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E⸗ ſchien, als wenn ſich der May eigen dazu geſchmückt 
haͤtte, den jungen Simon im vaterlichen Hauſe recht 
freundlich zu bewillkommen, denn alle Blumen und Blü⸗ 
then waren aufgebrochen, fo daß ber ganze friſchbelaubte 
Garten wie in einem einzigen duftenden Strauß aufge⸗ 
quoiien daftand. Der junge Mann, der Sohn des Lanb⸗ 
predigerd, fprang auch mit erneuten Sinnen über Feld 
und Wieje, lagerte fich in ver gefloditenen Laube, hörte 
den jummenden Bienen unter ber großen Linde vor dem 
näterlichen Kaufe mit Andacht zu, und genoß, nach einer 
Abweſenheit von zwei Jahren, die Reize des Landlebens 
um ſo friſcher, da er ihrer ſo lange in einem kleinen 
Städichen, unter drückenden und langweiligen Geſchäften 
hatte entbehren müſſen. 

Die Mutter freute ſich an der Trunkenheit ihres Soh⸗ 
nes, aber. der ernſtere Vater hatte erwartet, daß der Sohn 
mehr mit ver Miene des Geſchäftmannes die Scene ſeiner 
Kindheit befuchen würde. Er bedachte nicht, Daß er um 
fo viele Sahre älter, ver Umgebung mehr gewohnt fe und 
deshalb vie Freude des Sohnes nicht theilen Fönne, dem 
er eim ſtolzeres und Lälteres Weſen wünfchte, um den Leu⸗ 
ten mehr zu imponiren, pie vor feinem jugendlichen frohen 
Gefichte keine große Achtung, viel weniger Scheu empfin⸗ 
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den wollten. Er, als ein flolzer und eitler Dann, hatte 
gehofft, daß in dieſem Sohne der Glanz feiner Familie fich 
neu beleben follte, und aus diefem Grunde Hatte er ihn 
auch bewogen, die Rechte zu ſtudiren, obgleihy Simon in 
feiner Kinpheit und Jugend mehr Hang zur Einfamfelt 
zeigte und feiner Neigung nach, lieber fo, wie fein Vater, 
als Prediger in dieſem flillen, friedlichen Dörfchen feine 
Tage hingebracht hätte. Immer ſchwebte dem Alten das 
ebrwürbige Bildniß feines eignen Großvaters vor Augen, 
der als berühmter Criminalrath in ‚ver Refinenz auf einem 
großen Fuße: gelebt Hatte, ob ex gleich der Sohn eines 
Landpredigers geweien war. Der Sohn dieſes angeſehe⸗ 
nen Rechtögelehrten war mit wenigeren Talenten ausge⸗ 
ſtattet, oder minder vom Glück begünſtigt geweſen, und 
deshalb Hatte er feinen Sprößling, den Vater Simons, 
der Iiheologie gewidmet. Durch feinen Einfluß, indem er 
eine, zwar untergeorbnete, Natböftelle bekleidete, Hatte er 
ihm diefe einträgliche Pfarre auf dem Dorfe, In einer 
fhänen Gegend verſchafft, und Bäring (jo hieß der Va⸗ 
ter) hätte glücklich fein können, wenn ihn nicht beſtändig 
das Gefühl gemartert hätte, er fel zu höheren Dingen be= 
rufen, und habe aus Nachgiebigkeit gegen ven Vater feine 
wahre Beflimmung verfehlt. Darum eben follte Simon, 
fein ältefter Sohn, alle jene Aniprüche geltend machen und 
den Platz in der Geſellſchaft einnehmen, von welchem eine 
zu große Uengftlichkeit feines Vaters ihn für immer ent⸗ 
fernt hatte. 

Simon felbft war ehrgeizig genug, aber auf andre 
Weiſe. Er war bedachtſam, und fein Vater begriff nur 
feine Zaghaftigkeit deshalb nicht, weil ver Sohn Talente, 
Kraft und Männlichkeit daran geben ſollte, um fich zu 
erheben, indeſſen er, aus fichrer Einfamkeit, ſich als Zu⸗ 
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ſchauer am Güde des Erzeugten ergögen wollte. Die 
Mutter zitterte im Gegentheil für den Geliebten und 
konnte vie Sraufamleit des Vaters, wie fie deſſen Aufs - 
munterungen nannte, fo wie die Grgebenheit des Sohnes 
nicht begreifen, ver In wenigen Tagen ver Entſcheidung 
feines Schickſals in der Refivenz entgegen geben follte. 

Jetzt fuchte fie ihn Im Garten, um recht Herzlich und 
liebevoll mit ihm zu fprechen, aber er war in feiner Be⸗ 
geifterung ſchon wieder fort, und weder in ber Laube noch 
im Baumgange zu finden. Ste ging In das Haus zu⸗ 
ruf, und als fie vor der Thüre der Kinderflube war, 
mußte fie vor Verwunderung ftille flehn, denn aus dem 
Zimmer, in weldem ihre beiden Knaben und eine Kleine 
Tochter ſich mit Spielen und Lernen ruhig befchäftigen 
ſollten, hörte fie laute Flüche und ein wildes Gelärme. 
Himmelfreugponnerwetter! fchrie fo eben wieder Jemand 
mit einer tiefen Stimme, indem er dazu mit der Fauſt 
auf den Tiſch fchlug: ich will eud, Mores lehren, Satans 
rangen! Element und Wohrenpeftilen,! dad muß anders 
werden, oder blitzblaue Granaten⸗Bomben⸗Carthaunen⸗ 
Regimentd-Cofacen»Unteroffiziere follen da8 Oberfte zu 
unterk Tehren! Ganz im Erftaunen verloren, wer ver 
wüthende Unbelannte fein fönne, der In der Kinderſtube 
fo unvernünftig tobe, öffnete die Mutter die Thür, und, 
Rarr vor Bermunderung, ſah fie Niemand, als ihren äl« 
teften Sohn, den blonden, fihmächtigen Simon, der mit 
hochrothem Geficht in der Mitte des Zimmers fland, in⸗ 
befien die beiden Knaben fich bleich und geängftigt in vie 
äußerfien Eden zurück gezogen hatten und auf ihre Bü⸗ 
cher ftumm nieberfahen; die Feine Sophie aber war hin⸗ 
ter den Ofen gefrochen und meinte bitterlich. 

So wie die Mutter eintrat, verwandelte ſich die Scene, 
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die Kinder Samen hervor und umzingten fie ſchmeichelnd 
und liebkoſend, indeſſen Simon ſich befhämt zum Beniter 
wendete und den übrigen, um feine Verlegenheit zu ver- 
bergen, ven Rücken zukehrte. Was giebt es denn? fragte 
die Mutter. Der Bruder will uns erziehen, fagte Ernſt, 
ber ältere Knabe, und meint, ed müſſe mit Strenge ge⸗ 
ſchehn, weil ſonſt nichts aus und werbe, Ja, jagte So— 
phie noch weinend, Sinichen hat fich auch ſchon die Hand 
blutig gemacht, fo, re ift er auf und und ben Tiſch da 
gewefen. 


Die Mutter. beruhigte die Kinder und führte dann 
Ihren Welteften, deſſen befchäntes Geficht im bunfelften 
Purpur glühte, in den Garten. Ich Eenne Dich nicht 
wieder, fagte fle hier, indem fie ihn ſcharf betrachtete, 
Du biſt fonft die Sanftmurh ſelbſt, Dein Vater ſchilt 
auf Deine Weichheit, die er gern flärfen möchte,, und 
nun finde ich Dich bier tobend und fluchend und die Kin⸗ 
der ängſtigend, die ſich doch nicht einmal gegen Did 
vergangen zu haben fcheinen. Was hattet Ihr denn mit 
einander? | 


Liebe Mutter, erwiederte flotternd ver Süngling, ich 
bin fo verlegen, daß. ich nicht weiß, was ih antworten 
fol. Eben, weil ich wohl fühle, wie Recht mein männ⸗ 
licher Vater hat, daß ich zu weichlich und furdhtfam bin, 
und weil ich jest in wenigen Tagen einer jo ſchweren und 
ängfligenden Beitimmung entgegen gebe, übe ich mich 
ſchon feit.einem Jahre, rauh, auffahrend und wild zu 
fein, damit Ich. mir das zarte, jüngferliche Weſen etwas 
abgemöhne, das allen Menfchen, wie vielmehr meinen 
Vorgeſetzten, nur geringe erfcheint, und wodurch alle, ſelbſt 
der Unbedeutendſte, ein fo großes Vebergewicht über mic) 


7 


,—— 


elangen. Ich zitiere vor Jedem, und kein Siogiger Kit 
fid) con mir imponiren. 

Liebe Kind, antwortete die Mutter, daB ſcheint mir 
ein fonderbares Wittel, Did abzuhärtn und Die ein 
maͤnnliches Anſehen zu geben. Wurde ed ver Vater wohl 
billigen? Ein folches gottlofes Fluchen in einem ſtillen 
Prieſterhauſe, und noch dazu vor Kindern? 

Sie Haben Recht, erwiederte der Sohn, der Vater 
würde zornig darüber werben, und darum habe ich auch 
mit Michelin oben die Uebung nicht anftellen wollen, weil 
bort die Stube des Vaters zu nahe iſt, und Michel ſelbſt, 
ber mich noch als Kind gepflegt und gehütet hat, fich 
wohl nicht darein finden würde. Aber ed muß fein, daß 
ih mir manchmal eine folche Stärfung gebe, denn ohne 
dad würde ich ganz verzagen. In dem Stästchen bort 
war mein Aufwärter darauf abgerichter. 

Und ließ fid) denn der Menſch Dein Fluchen ‚und 
Schimpfen gefallen? fragte die Mutter. 

Er befum etwas mehr Lohn, war die Antwort des 
jungen Aſſeſſors, und ich galt auch deshalb in ver Nach⸗ 
barfchaft für einen recht böfen Herrn. Nur einmal ver⸗ 
gaB ver Dummkopf unfere Abrede, und glaubte, es fei 
mein Emft, Ich ſchimpfte vielleicht etwas zu viel umb 
empfiudlich, denn der Bürgermeiſter war zugegen und ich 
wollte mir vor dieſem ein Anſehn geben, weil ich gehdrt 
hatte, dab der alte Mann mie nicht viel Charakter zu⸗ 
traue. De einfältige Beriente aber nahm die Sache Abel 
und fchalt ärger alsich, fo daß ich in meinem Leben noch 
nicht fo. beihämt. vor Jemand geflanzen habe. Er ent- 
ſchuldigte ſich nachher Damit, Daß ich zu anzüglich gewor⸗ 
den ſei, und fo ganz empfindliche Reben unmöglich versch 
bie Heine Bergütigung quitt gemacht werden bͤnnten. Ich 
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mußte nur froh fein, daß er ſich nicht an mir vergriffen 
hatte, denn ed war freilich‘ das erſtemal, daß ich ihm zu⸗ 
gleich eine Obrfeige gab. . 

Die Mutter konnte diefe Erzählung und dad wun⸗ 
derliche Beginnen des Sohnes nicht begreifen. AS fie in 
ihrem Unglauben beharrte und dieſe Art von ſpartani⸗ 
fer Uebung und Mißhandlung ver Heloten eben fo un⸗ 
nüg als unmoralifch finden wollte, ereiferte fih Simon 
und fagte mit vieler Empfindlichkeit: Liebe Mutter, Sie 
verderben und zerflören mir da völlig meine allerlegte 
Hoffnung. Bedenken Sie doch nur meine Lage. Hier In 
der Einſamkeit aufgemachfen, nachher einer Schule in der 
Fleinen Stadt anvertraut, wo ich nirgend Welt und Men- 
fchen fah und Eennen lernte, und meine natürliche Furcht⸗ 
famfelt nur genährt wurde, — was half mir da bie 
Univerfität, wo mich mein fehüchterned Weſen von Stu- 
denten und allen lauten Gefellichaften wieder entfernte? 
Nun komme ich zurück und fol einen Mann, einen Ge⸗ 
lehrten vorftelen: — ich lebe wieder bei Ihnen, und 
komme dann in das Eleine Neft als Affeffor hinüber. Da 
verfige ich wieder zwei Jahre und fehe weder Welt, noch 
Sitten und Manieren, und fürchte mich vor dem Kuh⸗ 
hirten, wenn er feine Heerde außtreibt. Nun giebt man 
mir Hoffnung, Rath zu werben, ich fol mich eraminiren 
laſſen, ich ſoll in vie große, mächtige Reſidenz hinein; und 
fo wie mir mein Schullamerad, der gute Schwebus, 
ſchreibt, ift der Minifter, dem ich mich vorflellen muß, 
ein erzgrimmiger Mann, der fchon einen Haß auf mich 
geworfen bat, und mich beim Exranıen, bei welchem er 
auch felbft zugegen ift, will nuschfallen laſſen. Und wa⸗ 
rum ift der fhredliche Mann mir. entgegen? Er bat da 
einen andern Affeffor, einen wilden, großazligen, geniali⸗ 
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fen Menſchen, der dabel gelehrt iſt, wie Welt kennt, lange 
PBrivatfefretär des Minifters war und mit allen Hunden 
gehetzt wurde; dieſem Goliath, dieſem furchtbaren Feind 
und Rieſen, einem Herrn. Wohlgaft, dieſem hat der Mi⸗ 
nifer, von dem es einzig und allein abhängt, meine 
Stelle ſchon ſeit Jahren verfprochen. Und da ſoll ich 
nicht: zaghaft fein? Soll ich nicht zu den verzweifeltſten 
Mitteln greifen? An einem Strauch Hält. fih ver 
Schiffbrüchige, aud) wenn ihn diefer nicht retten kann. — 
Ja, Mutter, ih bin außer mir! — Mit einem Thrä⸗ 
nenguß befchloß ver weiche und aufgebrachte Sohn feine 
Rebe. | 

Die Mutter tröftete, fo. viel fie vermochte, fie erin⸗ 
nerte ihn daran, daß fein Schulfreund Schwebns nicht 
gben zu ven wahrbafteflen gehöre, daß vieler, fo oft er 
bei ihnen auf dem Lande geweſen, fich eine befondere 
Freude daraus gemacht, den arglofen und furchtiamen 
Simon zu ıneden und zu Ängfligen, daß aljo die Um⸗ 
ſtände vielleicht viel günftiger ſich geflalteten, ald man ihm 
beibringen wolle, und daß eine. ruhige NRefignation, im 
Ball es mißlinge, fo wie ein feſter Muth, dem entſchei⸗ 
denden Augenblid entgegen zu jchreiten, viel anftändiger 
und männlicher, ein Bertraun anf ven Himmel und deſſen 
Fügungen aber viel nothwendiger fei, als in einer fafl 
Tindifchen Angft das Unpafiendfte zu ergreifen, wodurch 
nur Uergerniß gegeben were. Auf den fehlimmften Ball, 
ſchloß vie belehrende Mutter, kehrſt Du in Deine vorige 
Stelle zurüd, und erwarteft ruhig vom Schidfal und einer 
günfligen Stunde eine beffere Verforgung. 

Und mein Vater? rief Simon unmwillig aus: wird 
ver Mann, der-eigentlich zum Monarchen von Trapezunt 
oder Beflarabien geboren Ift, ſich auch fo demüthig zufrie⸗ 
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pen geben, felbft wen ich es wollte? Dem if ja Die Rath⸗ 
fielle in der Reſidenz noch zu wenig und ih müßte min« 
deſtens dirigirender Miniſter felbft werden, wenn ich ihn 
zufrieden fleflen wollte! Rein, Mutter, da müßte ich Jahre 
lang die Ermahnungen feines zornigen Ehrgeized anhören 
md vor Schaam und Verdruß flerben. Und noch hat er 
gut veven, da er es ja ſelbſt nimmermehr zum Superin« 
tenventen.bringen kann. Kein Menfch darf ihm nur et= 
was fagen, fonft würde ich ihm dergleichen antworten. 
Und nach meinem Nefte drüben zurüd? Es gebt ein für 
allemal nicht. Ich babe von allen Menfchen Abfchien ge⸗ 
nommen, allen Räthen aus Eitelkeit gefagt, ich hätte die 
Stelle fehon,. mich beim Einfleigen in ven Wagen mit dem 
Bürgermeifter tüchtig gezanft, ihn aus dem Wagen heraus, 
ba ich dad letzte Wort hatte, derb gefchimpft, daß ich lies 
ber nach ver Türkei, als dorthin möchte. Auch ift meine 
Stelle gewiß ſchon befept. 

Daß Du mit fo weniger Einſicht bandelſt, ſagte die 
Mutter, muß ich Immer ſchmerzlicher fühlen. Aber war⸗ 
um haft Du Di denn mit dem alten, reichen Dann fo 
überworfen? 

‘ Ein Wort gab dad andre, eriwieberte Simon. Ich 
war viel in dem Haufe gewejen und man batte mich gut 
aufgenommen. Die Tochter Hatte. immer viel mit mir zu 
fchaffen. Sie ift recht hübſch und auch nicht ohne Ver⸗ 
fang. Der. Alte, das merkte ich bald, wollte ein Baar 
aus und machen, und die Stadt, wie die Heinen Nefter 
einmal find, nahm es auch fchon fo an. Ich wollte pas 
Haus mehr vermeiden, ich ging weniger mit der Familie 
fungieren, aber ich konnte unmöglich gang abbrechen, Wie 
es nun zur Abreiſe kam, wollte ver alte thörichte Mann, 
ich folte mich entfchließen, ich Sollte mich erſt verloben 
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und dergleichen mehr, ‚und als .ich dab durchaus nicht 
wollte, nannte er mich unbankbar und ſchlecht, und machte 
Anflalten, mir feinen Fluch zu geben. Da verlor Ich denn 
au, die Geduld, und fo gab es denn zu guterlegt, da ich 
fo volfommen im Rechte war, Schimpfen gegen Schim⸗ 
pfen, Fluchen gegen Fluchen. 

Ach, liebſtes Kind, fing die Mutter wieder an, da 
biſt Du ja Deinem Glücke recht muthwillig aus dem Wege 
gegangen. Was hielt Did denn ab, Dich mit einem hüb⸗ 
fiyen, reichen München, und dazu aus einer guten Famille, 
zu verbinden? 


Hier wandte ſich der Sohn unwillig ab. Von Neuem 
überflog eine Gluth ſein zartblühendes Geſicht. Er ſah 
dann die Mutter mit einem ſcharfen, faſt zürnenden 
Blicke an. Wie? rief er aus: ſo denken Sie, die Sie 
Alles wiſſen und mich ganz kennen? Und meine erſte 
Liebe? 


Aufrichtig, das habe ich nur für eine, Kinderei ge 
Dalten. 


Kiinderei? rief Simon, wie im One aus; die erfle, 
einzige Liebe! 

Du weißt ja doch, fuhr die Mutter fort, ſie iſt nicht 
Deines Standes, fie iſt ein Fräulein, arm und ohne Schuß 
und Familie, einige Jahre älter ald Du — 

Sie iſt, rief ver erhitzte Jüngling, Sidonie — Si⸗ 
donie iſt ſie, und in dem einzigen Laut iſt Alles geſagt 
und Alles widerlegt. Wie kann eine zaärtliche Mutter 
gegen ihren unglücklichen Sohn ſo grauſame Worte aus⸗ 
ſprechen! 

Das Geſprach baue ſich vielleicht neq mehr | 
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wenn ihnen nicht dir ernſte Vater in biefem Augenblicke 
entgegen gefommen wäre, bei veffen Anblic fie. es Beide 
fallen ließen. 


Nein! zief ver. Vater, als er fi mit dem Sohne 
allein auf feinem Zimmer befand, niemals, unter Feiner 
Bedingung darfft Du Deinen : hoben Beruf aufgeben, 
aud wenn Dir Millionen zu Gebote ſtänden. Bis zum 
legten Athemzuge muß der Menſch wirken: und arbei« 
ten; Dein Beruf if Deine Ruhe, die Mühe Deine Er⸗ 
qulckung. 

Ich meinte nur, antwortete beſchelden ver Sohn, daß 
im Alter, wenn ich vieleicht viele Jahre ſchon Präfivent 
oder Kanzler gewefen, ich mich dann etwa mit Frau und 
Kindern als Greid auf eines meiner Güter zurück ziehen 

könnte — 

Niemals! eiferte der Vater: Wuftfchlöffer! mein 
Sohn! Laß-Deine Güter aldvann von Deinen Berwaltern 
segieren: an Dich felbft hat der Staat viel Höhere Korbe- 
sungen. Deine Kinver felbft müffen ja alsdann auch 
fon im Tienfte fein und zum Beften des Bandes ar⸗ 
beiten. Ne 

Ich meinte nur bie Tochter, warf Simon beſchei⸗ 
den ein. 

Sind verheirathet, antwortete der alte Bäring; und 
wenn auch noch nicht, ſo können ſie in der Stadt auf 
jeden Fall viel beſſer als auf dem Lande erzogen werden. 
Und, mit einem Wort, Du ſollſt, wenn Du mein Sohn 
bift, in Deinem Berufe leben und ſterben. Ja, mein theu⸗ 

„rer Simon, wenn ich noch das Glück erlebte; Dich, als 
einen hohen Richter An Iſrael, zu fehen, mit firenger 
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Miene daflgend, geehrt und gefürchtet, vor Die, vor Dei- 
nem Richterfiußl ein Großer, Ingenn ein WMächtiger, Der 
Dir Rede und Antwort geben müßte, dem Du gelaffen 
un firengen Tones einvringliche Worte ſagteſt, auf die 
er nicht zu antworten vermöchte — o, mein Beliebter, 
wenn dann unfer Landesherr Dich lobte und priefe, Dich 
belohnte und bochfchäpte, und ich etwa durch Deinen Ein⸗ 
Äuß vie wichtige Stelle des Superintennenten und Bof⸗ 
vrtdigers erbielte, — ſieh, geehrter Freund und Sobn, 
diefe Wonne würde den ganzen Inhalt meines Lebens 
ausfüllen und verflären. 

Es fann ja, antwortete Simon, auf diefem Wege 
alsdann gefchehn. 

Narr! fuhr der Dater auf; fiht er nicht ſchon ba, 
ala wenn ich fein demüthiger Cient wäre! Das find fa 
alles nur Träume und Hirngeſpinnſte, denn Du bIR gar 
nicht der Mann darnach, dieſe fchönen Hoffnungen wirk⸗ 
lich zu machen. Du bift zu ſchwach und bemütbig, zu 
blond, was immer unmännlich ift, allzu ſchmächtig, wo⸗ 
Durch alle Haltung verlosen geht; wirft um jede Klei⸗ 
nigkeit roth, wodurch Dich jeder Thor erſchrecken Tann, 
und Haft eine feine, klare Stimme, vor ber auch der zag⸗ 
baftefte Berbrecher niemals erzittern wird. 

Simon, in feine natürliche Verlegenheit plöglich zu. 
ruf geworfen, huftete, und vermieb den erinften Blick des 
Vaters, indem er ſich am Fenſter ein Gefchäft. machte. 
Es fommt ein Bote, rief er, von Ihren Collegen, dem 
Baftor Brüggemann, drüben in Neudorf. 

Die Frau trat glei darauf ‚herein, Indem fie mel⸗ 
dete, der Prediger vom nächften Orte habe fich als Gaſt 
zu Mittag und auf ein Nachtlager anfagen laſſen, weil er 
morgen auf einigen andern Dörfern Gejchäfte habe. 
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ten, an welcher ſich unfere noch: ärmeren Nachbaren wur 
ärgern dürften. Lnfere Ergdglichkeit waren vie Blumen 
anferd kleinen Gartens, dad Summen ver Bienen und das 
Geſchrei des Pfingſtvogels zufammt einem fchönen Liebe 
der Nachtigall, die unfere geringe Gegend alljährlich be= 
fucht. Don meinem lichen Sohne Albertus Habe Tange 
nichts vernommen. Gott befchüge ihm. . Ein -Meifender 
wollte uns neulich fagen, er läge krank. Meinen Brief 
wird er jegt wohl haben.“ — 

„Den ein und zwanzigftien Mai. — So fchrieb ih 


‚in meiner Unſchuld geftern. Konnte ich denn auch willen, 


was. mir der Herr am diefem, meinem drei und fechzig« 


Ren Geburtstag beicheert: hatte? Gewiß war mein Alber⸗ 


tus, dieſer mein Herr Sohn, der mir und unferm ganzen 
Lande fo viel Ehre bringt, immer von hoher Befinnung, 
aber vergleichen Eonnte ich Doch. nicht von ihm erwarten. 
Indem wie bei unferm Fleinen Mahl figen, und eben vie 
beicheivenen Bläschen des fchwachen Landweins anfloßen, 
sch und die fromme Brigitta, mein altes Gemahl, fo ent« 
ſteht ein Auflauf im Dorfe, Geſchrei, Rennen, und frem« 
des Tönen und Muſiciren. Ich erſchrecke und vermuthe 
Feuer, will ven Theobald zum Küfter fenden, als das 
Geſchrei und der Auflauf fidy meiner Fleinen Hütte tobend 
zuwälzt. Da feh’ ih Weiter, Hinter denen eine blanfe 
Kutſche mit Fenſtern und Solo; vorauf‘ vier blaſende, 
muflzirende Poſtillionsreiter. Je näher fie kommen, je 
Jauter und fröhlicher blafen die Männer, die alle in neuer 
Montur mit Treffen und Silber daher glänzen und Blu⸗ 
menfträuße auf ihren bordirten Hüten tragen. Muß ich 
nicht denken, ein regierender Fürſt prunfe fo klingend da⸗ 
her? Aber wie wird mir, als ver glänzende Zug fich 
nach meinem Haufe herbeiwegt, ja endlich gar vor meinem 
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Gartenfkafet file haͤlt, indem ich in Dem Bühlen Haubſlur 
Reben bleibe, und alle nier Männm Immer lauter in ihre 
gelrummte PBofaunen fioßen, fo daß ihnen Die Baden ni 
und roth auflanfen, und sin Widerſchall nom grünen Gü- 
gel drüben und der Amtswohnung fo ſeltſamlich antwors 
tet, und, preifältig nachkliugt, wie ich in Hiefiger Gegend 
noch niemals vergleichen vernommen babe. Und wer — 
wer fteigt endlich aus dem großen beweglichen Glashauſe, 
angethban mit einem ſammtuen Kleide? — Mein rigner, 
leibliger Sohn, der ehrwärbige Albertus. Die Alte iR 
faft vor Freude geftorben, und mir haben vie gewöhnlichen 
Sinne, mit denen Id bis dato. fertig geworben, ebenfalls 
verfagt, und habe meine Baffung beinah auf unchriftliche 
Weife, auf einige Zeit eingebüßt. — Er iſt nämlich, der 
teure Sohn, der Stolz meines Alters, dem durchlauchti⸗ 
gen Fürften felber bekannt geworben, und biefer bat ihm, 
feinen Beinden und Neidern zum Trotz, zum Criminal 
und Tribamalrath ernannt, mit großem Gehalt, und da 
bat der Einzige mir und. der Mutter dieſe unverhoffte, . 
fonderbare Freude an meinem Geburtstage machen wollen. 
Auch will er mir einen Adjunktus halten, der für mid 
das Amt verfieht, und außerdem jährlich anſehnlich bei- 
fleuern, daß wir unfer Alter pflegen fönnen! = Dant 
fei dir, Herr, Schöpfer und Wohlthäter! — Der Amt⸗ 
mann ſelbſt' hat. füch tief vor meinem Herrn Sohn ver⸗ 
beugt. Die Jugend, wie es zu gehn pilegt, hat ihn für 
den Bürften gehalten. Mein Schulmeifter Lobethan hat 
ihm ein Carmen gebichtet und noch geftern Abend über- 
reicht. — Sp viel bat mein Gebet zum Himmel und mein 
Segen an dieſem Sohne gewirkt. Erlebe ex eben biefe 
Freude an feinen Kindern!” — | 

Es entitann eine Paufe nach dem Kefen, während 

XIX. Band. | 2 
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welcher ſich Bäring die Augen trocknete. Dieſer mein 
Großvater, Albertus, ſagte er dann, konnte aber dennoch, 
weil er im Alter ſich mit dem jungen Fürſten entzweit 
hatte, meinen trefflichen Vater zu keiner hohen Würde 
erheben, und ich, ohne Protektion und Verwandte, muß 
deshalb Hier auf einſamem Dorfe verwildern. Du aber, 
mein Sohn, an den ich fo viel gewendet habe, kannſt den 
Glanz unferd Haufe wieder erneuern. - 

Damals, fagte Simon, war es auch noch leichter, ſich 
auszuzeichnen und empor zu ſteigen. 

Schweig! rief der Vater mit zornigem Blid. So 
dachte mein Großvater nicht! Du bift aber auch fein Ale 
bertus: — Er blätterte weiter im Manufeript und Hätte 
wohl, zu Simons Leidweſen, noch mehr daraus vorgetra⸗ 
gen, wenn nicht in dieſem Augenblid ein Eeiner Wagen 
unten gehalten und der Paftor Brüggemann aus dieſem 
geſtiegen wäre. - 


Nah Tifche ſaß die Familie beim Kaffee in ver Gar- 
tenlaube, indem mit dem Gaſte Gefpräche mancherlei Art 
gewechfelt wurden. Simon fah mit Verlangen feitwärts 
nach dem Eleinen Haufe und Garten binüßer, in welchem 
feine Jugendgeliebte wohnte, und wäre gern der vielen lä⸗ 
fligen Reden entübrigt gewefen,. bei welchen’ er obeneln, 
feiner Jugend wegen, meiſt nur einen ſtummen Zuhörer 
abgeben mußte. Die beipen Geiftlichen waren freunvlich 
mit einander, fo oft fi auch ein Bleiner Streit über die— 
jen over jenen Gegenfland erhob, der fich um fo Leichter 
ſchlichtete, weil Brüggemann ſich als ven Weltmann, Ein 
fichtövolleren und an Geift Ueberwiegenden benahm, und 
daher fogleih nachgab, wenn ver flarrfinnige Bäring ir⸗ 
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gend einen Bunft zu nachdrücklich behauptete. Simons 
Mutter nahm Theil an den Leinen ihred Sohnes und 
Hätte ihn gern von der Gejellichaft frei gemacht, wenn fie 
nicht den Zorn des Mannes befürchtet hätte, der fich au 
ohne Rückhalt würde gezeigt haben, wenn man eine von 
ihm getroffene Ordnung nicht geachtet hätte. Doch fie 
jelber wurde jest ängfllich, al& ein gut gefleineter Land⸗ 
mann von ter Anhöhe jenfeit des Gartens die Gefellfchaft 
mit Ehrfurcht begrüßte, Indem der Vaſtor Bäring nur 
nadhlajfig den Gruß erwieberte, und feiner beforgten Frau 
einen drohenden Blid zumarf. Der Fremde war nämlich 
ver Schulze eined nahen Dorfes und der Mutter Simons 
verwandt, welche jelber die Tochter eines wohlhabenden 
Landmanns war. Ihre Schönheit und freundliche Anmuth 
hatten ven Paſtor Baring in feiner Jugend vernocht, dieſe 
Mipheirath, wenn auch mit Sorge und oft widerſtrebendem 
Herzen zu jchfießen. 

Bäring Fonnte es nicht unterlaffen, dad Geſpräch zu 
unterbrechen, indem er unmillig fagte: da fommt der 
Schulze von Ebersdorf fchon wieder, und gewiß iſt uns 
der Bejuc, zugedacht, denn der läftige Mann meint, ich 
ſehe ihn mit derfelben Frende, mit welcher er mir unbe⸗ 
quem fällt. | 


Hat er Gefchäfte, oder ein Anliegen, fragte Brüg⸗ 
gemann? 


Er ift uns meitläuftig verwandt, antwortete ber 
Wirth, von Seiten meiner Brau; fo beträgt er ſich denn 
auch als ein Mitglied ver Familie, und was das fchlimmfte 
if, e8 gilt der Mann in feiner Gemeine für außerorbent- 
ih flug und geiftreih, fo daß er fi oft beifommen 
läßt, gemiffermaßen den Theologen zu fpielen. Er hat 
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feine Luft am Disputiren, und iſt fo rechthaberiſch, wie 
ein Candidat nad feiner erflen Predigt. 

Bei vergleichen Männern, bemerkte Brüggemann, 
wird e3 bie Pflicht des Geiſftlichen und Borgefegten, fie 
auf alle Weife wieder in den ihnen angemeflenen Kreis 
zurüd zu führen, follte es auch manchmal mit einer ge⸗ 
wiffen Härte geichehn müſſen. Wenn in Gewerden und 
Künften Dilettanten eben nur Stümperei hervorbringen, 
fo find diefe Pfufcher in Theologie und Religion geradezu 
gefährlich, befonderd, wenn fie fich eine gewiffe Myſtik 
zu eigen gemacht haben, die natürlich Immer ſehr wohlfeil 
zu erlangen ſteht. 

Bei dieſen Aeußerungen ward die Mutter noch ängſt⸗ 
licher und Simon faſt noch mehr, der dieſen Veiter liebte 
und eine Art von Ehrfurcht für ihn empfand. Sogleich 
trat auch der Schulze ein, reichte der Previgerin und Si⸗ 
mon die Hand, die er herzlich ſchüttelte, und verbeugte fich 
dann gegen vie Beiftlichen, die feinen Gruß nur mit Kopf- 
nicken erwieberten. 

Der Schulze feßte Sich auf die Bank ver Laube, von 
den übrigen etwas entfernt, und feine Verwandte gefellte 
fi zu ihm, indem die Geifllichen wieder ein gelehrtes 
Geſpräch anfingen. Man redete über die Urt, in welcher 
der Gemeine geprebigt werden folle, und Brüggemann be= 
hauptete, e8 dürfe zwar alle& faßlich und leicht fein, was 
vorgetragen würde, müſſe aber noch mit Fleiß und Nachdenken 
audgenrbeitet und vorher genawmemorirt werben, weil ver 
Lehrer ſich nur alsdann Nuten und einen fichern Erfolg 
verfprechen könne. Bäring gab ihm im Ganzen Recht, 
war aber ver Meinung, der Landprediger dürfe auch wohl 
nad) gewiffen Zeiten eine und vie andere Prebigt, die be⸗ 
ſonders eindringlich gewefen, wiederholen, um nicht aus 
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Abſicht, ſtets etwas Neues zu fagen, triviale oder ganz 
unpaffende Dinge vorzutragen. 

Warum, Here Better, fing der Schulze mit beſcheide⸗ 
ser Stimme an, als eine Paufe entſtanden war, bemühen 
und quälen ſich doch vie Herren Lanbprebiger, und 
zwar die allerbeften, ſoviel bamit ab, Prebigten aufzu⸗ 
ſchreiben und fie dann fo mühfelig auswendig zu lernen? 

Wie meint Ihr das, mein guter Schulze? fragte 
Baring. 

Wenn es die Herren im erften Jahre tbun, antwor⸗ 
tete dieſer, fo begreife ich es wohl, aber nachher, wenn 
fe ihre Gemeine und jede Haudhaltung verfelben genau 
fennen, Armuth und Reichthum, Liebe und Zmiefpalt, 
Frömmigkeit oder Wiloheit eines jenen Mitgliedes: fo 
möchte ver geiftliche Hirt, da er Doch die Gabe ver Rede 
bat, nur immer, wenn auch vorbereitet und durch Gebet 
gefammelt, fo aus dem Kopfe frifchweg nach feinem Bi⸗ 
belterte für vie Umftände eine paffende Rede halten, und 
fie würde gewiß einoringlicher wirken, al® die mühſam 
auswendig gelernten. | | 

Alfo wie vie Methodiſten oder Quäfer? warf Brügge 
mann ein:- da würbe freilich die hriftliche Kirche Herrlich 
beſtellt fein. — 

Ich kenne dieſe Herren nicht, erwiederte ber Schulze, 
aber, wenn ſie es ſo machen und die Sache geräth ihnen, 
jo möchte ich fie deswegen wicht tadeln. 

In dieſem Augenblid trat noch ein Weſen zur Ge⸗ 
ſellſchaft, das fich, nach Furzem Gruße, fogleich vertraulich 
zum Schulen niederſetzte, und ohne Umſtände die von ver 
fteundlichen Mutter dargebotene Erquickung annahm. Brüg« 
gemann, und Bäring noch fichtbarer, wurden verdrießli⸗ 
cher; denn dieſe alte Frau, die zwar reinlich gekleidet 
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ging und nicht ganz gemein erſchien, lebte von den Wohle 
thaten des Dorfes. ALS fie jegt dem jungen Simon, mit 
dem fle fchon beim Eintritte freundliche Blicke gewechſelt 
hatte, die Hand gab, warf Ihr deſſen Bater einen fo ſtren⸗ 


"gen Blick zu, daß fie fich ſchnell wieder nieber feste, ohne 


die angefangene Rede zu beenvigen. 

Nur ver Gelehrte, fing Brüggemann mit lauter 
Stimme wieder an, kann ben Ungelehrten, nur ver Vor⸗ 
bereitete den Unwiſſenden unterrichten. Sich auf eine 
augenblickliche Begeifterung, oder gar Infpiration, verlaf= 
fen wollen, ift ver ververblichfte von allen Irrwegen. Ein 
folcher Lehrer muß fich erſt ſelbſt erhigen, um Gedanken 
und Vorftelungen zu finden; er wird bie fuchen, Die etwas 
Fremdes, Seltfames enthalten; ja in feiner exaltirten 
Stimmung, in welcher er fich ſelbſt nicht mehr bewachen 
Tann, werden fih ihm paradore Meinungen anbieten, an 


"denen er fich erfreut, und fo, wie ein Wort das andre, 


giebt denn eine Thorheit die andre, und. flatt die Zuhörer 
zu erbauen und zu befjern, wird er fich felbft mit jedem 
neuen Taumel verfchlinnmern, un nur nicht ind Alltägliche, 
oder in DBerlegenheit zu verfallen, die dem. Berwöhnten 
dann Faum noch cine uſanmenhangend⸗ Rede zuführen 
möchte. 

Das wäre freilich ein böſer Ausgang, fügte der 


Schulze, wenn ver Lehrer obenein mit dem Kirchfprengel ' 


zugleich verloren ginge. Ich Habe aber Hier zu Lande, 
wie draußen, ald fie mich zum Soldaten geworben hat⸗ 
ten, Prediger gefannt und oft gehört, die fo ſchlichthin 
aus dem Kopfe reden Fonnten, fo unmittelbar nach Brand, 
Sterben, oder anderem Unglüde Xroft gaben, over auf 
gutmüthige erlaubte Weife warnten, daß fie für ihre Gen 
meinen von größten Segen waren. Der eine vorzüglich 
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fprach ganz wie ein befferer Baneröntann, er nahm feine 
Sleichniffe und Erläuterungen vom Ackerbau ber, tevete 
oft in Sprichwörtern, die jedermann längſt kannte, 
oder ſchon wieder vergefien hatte; und biefem Manne 
babe ih, wie viele hundert Menſchen, unendlich viel zu 
verdanken. 


Sprichwörter und dergleichen, fagte Bäring, gehören 
nicht einmal in ein gutes Buch, gefchweige in eine ver- 
nünftige, anfländige Predigt. Da fie vom Volk ausgehen, 
und auch nur bei viefem aufbewahrt bleiben, fo drücken 
bie meiften, wenn nicht alle, etwas Verkehrtes aus, fo 
daß man fie immer mit demſelben Rechte umdrehen und 
den entgegengeſetzten Sinn heraus leſen kann. — Wißt 
Ihr ein einziges vernünftiges anzuführen? 

Ih ſchäme mich, ſagte der Landmann, daß mir, mag 
ich auch auf und ab denken, kein unpaſſendes, oder dummes 
beifallen will. Alle, die ich kenne, haben ſo viel verftäne 
digen Inhalt, daß man lange darüber nachfi innen Fann. 


Sie find oft, fagte die -verarmte Fremde, dem Uns 
glüdlichen. fein‘ befter Troft, nächſt ver Schrift und dem 
Worte ded Herrn; denn fie meinen es fo ehrlich, und laſ⸗ 
fen fich fo freunvlich zum geringen Maune herab. Wer 
secht viele deren im. Kopfe hat, ber hat.ungefähr pad, was 
dem Reichen eine große Sammlung von Büchern bedeuten 
mag. Es blättert ſich hübſch in ihnen. 

So fällt mir unter anderm, fuhr der Schulze fort, 
ein fprichwörtlicher Werd ein, ver dus Dänemark ſtammt, 
und den ein braver Prediger in Nienerfachfen oft im 
Munde führte; Ihn auch mohl auf der Kanzel anbrachte: 

- * Kalte dich rein, 
Achte dich Hein, 
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Sel gern allein, 
Mit Gott gemein: . 
Sn der Kirche andächtig, 
Zu Hofe prächtig; 
Sm Handeln richtig, 
Mit Herren vorfidhtig. - 

Ach! wie ſchön und nachdenklich! rief die Betilerin 
laut aus, indeſſen die beiden geiſtlichen Herten ein lautes 
Gelächter aufſchlugen. Nun, ſagte endlich Bäring, das 
war recht der Berg ˖ in der Fabel, der die Maus zu Tage 
geboren Kat. Schulz, wie koönnt Ihr ſolch dummes Zeug 
für was halten, da Ihr doch ein verftänbiger Dann fein 
‚ wollt? Läppiſche Regeln, vie fich non ſelber verſtehn, 
oder Worte, die fo gut wie gar feinen Sinn Haben.” 

Der verehrungdmürbige Herr Vetter, fagte der Land⸗ 
mann nicht ohne einige Empfindlichkeit, iſt allzu hart: 
foßte ich mich denn ſo ſehr irren, wenn mir bei dieſem 
ſchönen Reimſpruche fo mannigfaltige gute Gedanken ein⸗ 
fallen? Mein’ ich doch faſt, irgend ein gewiegter Mann 
habe darin vie Erfahrungen feines ganzen Lebenslaufes 
niederlegen wollen. 

Das iſt zu viel! rief Brüggemanni Run, Freund, 
fo behandelt denn einmal den alten einfähtigen Spruch, 
wie dad Gedicht. eines klaſſiſchen Autors, und erklärt ihn 
uns ein wenig, da wir feine Tiefe nicht faflen koͤnnen. 
Gleich zum Anfang: „Halte dich rein;“ iſt das nicht eine 
ſchaale Megel und Anweljung, die fich von felbft verficht? 

- &6 sollte wohl jo fein, hochmwürbiger ‘Herr, antwor⸗ 
tete vor Landmann; und doch wird dieſe Vorſchrift nur 
allzu fehr, wie wir es täglich fehn, ſelbſt von ganzen 
Volkerſchaften vernachläffige. Wer dies Bebot recht be⸗ 
folgt, der wird nie dahin Kommen, fick felber zu verach- 
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ten, ee wirb von dieſer Täßlichen Gewohnheit aus auch 
dieſen und jenen Maugel am fich verbeffern; denn im. Gu⸗ 
ten wie im Böfen bleiben wir nicht bei der einen Sache 
fehn, die wir audüben. Gewohnheit, fagt ein anderes 
alte Spridjwort, ift unfre zmeite Natur: wer nichts Uns 
ſauberes, Wiperwärtiges an ſich dulden kann, ber wir 
auch erventlih, tm feinen Sitten ehrbar werden, fauber 
und gerecht in Worten und Werken, keine unnügen Res 
den führen, feinen Anſtöß geben, fehlechte Geſellſchaft 
und unreine Gefpräche vermeiden, und fo faſt gezwungen 
werden, auch das auf feine Seele überzutragen, was er 
6108 erft mit feinem Leibe angefangen Hat. Dies glaube 
ich auch, ſoll alles in dem erften Heinen Verſe liegen, 
und. fo angefehn, iſt er e nit. mehr jo gänz dumm und 
unbedeutend. 

Ihr Habt Euch mit einer gewiffen mordlifen Alles 
gorie geholfen, fagte Bäring: «8 hl; wenn 03 fo fein 
muß, — nun zum andern Verſe. — 

„Achte dich Klein,“ fügte der Bauer, " für und 
Menfchen vie allernöthigfte. Ermahnung, venn jeder von 
und verzißt fie jo oft, auch beim beſten Willen. Der 
Gelehrte vergißt fich gegen den Unwiffenden, der Schulze 
gegen den Bauer, ber Bornehme gegen den Geringen, 
und der Tugendhäfte in der Nähe des Sünderd. Denn 
felbft der Beſte, ver jene erſte Vorſchrift ſchon auf die 
loͤblichſte Weiſe ausgeführt Härte, deſſen Seele ganz rein 
vor den Augen des Herrn ſtaände, fell auch dies Gehe 
im Acht nehmen und halten, damit ein fündlicher Stolz 
ihn nicht mit ſchwärzern Flecken beſudle, als. ex erſt com 
fich abgewaſchen bat. In dieſer Kleinheit ſollen wir unfre 
Befriedigung und Genüge ſinden, und doch iſt dieſe De⸗ 
muth vor dem Herrn ganz etwas andered, als jene ſünd⸗ 





hafte Selbſtverachtung, die fo oft auch den SHoffärtigften 
peinigt. Eine Sünde, «ben fo groß als Uebermuth und 
Hochmuth ſelbſt. 
Genug und übergenug, rief Brüggemann, wenn man 
das Ding ſo angreift, fo ſind auch die albernen Sprüche 
der Bilderfibel Heffinnig und zu rechtfertigen. Wie gehört 
denn aber nun der Ausſpruch: „Sei gern allein” — hie= 
her, der dazwifchen fält,. wie ein Apfel vom Baum? 
Mein Herr Prediger, fagte der Schulze, der Spruch 
ift eben ſo nothwendig und gültig, ald die vorigen. Es 
giebt fo viele achtbare Menſchen, vie ſich ſelbſt durch löb⸗ 
liche Thätigkeit verwöhnen; die, -immerdar ver Menſchen, 
im Saufen fi umtreibeny, rathend, helfend, ſprechend, 
Neues und imfmer wieder Neues erforichend, ver Zer⸗ 
fireuung umd des Vergeffend ihrer felbft bedürfen. Iſt die 
Geſelligkeit nicht eine ſchöne Tugend? Gewiß, faft bie 
nothwendigſte, wenn wir Menfchen fein und bleiben 
wollen. Ich will nicht der Schwachen hier gevenfen, bie 
fih im. nüchternen Unitreiben und wilden Schwarm ber 
Menge felbft verlieren müſſen, um gleichfam bei fi zu 
fein, denn diefe werden fogar von den Nüchternen. In ver 
Welt nicht. für glüdfellg geachtet. Uber jedem iſt dieſe 
Stifte, diefer Umgang mit fich. felbft nothwendig, um fich 
„nicht abhanden zu fommen. Der Sabbath muß auf den 
Werkeltag folgen und gefeiert werben Kann. denn ver 
Menſch irgend wohin gelangen, ‘wenn es ihm ſchon un« 
möglich ift, ſich felbft -in der Einſamkeit anzutreffen? 
Alles andre find feine. Gefchäfte und Pflichten, Vergnügen 
und Außenwerfe, Freunde und Geſellſchafter. Aber ploötz⸗ 
kich feht der Müller vie Mühle zu und das Betriebe ſteht. 
Wer nichtmehr gern allein iſt, ver kann wohl auch nicht 
mehr auf Die rechte Art in Gefeliſchaft fein. 
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Ihr führt Euren Text ganz leidlich durch, fagte Bä⸗ 
ring mit mildem Ton, — aber was zunächſt folgt — — 
Es Heißt, fagte der Schulze: „Mit Bott gemein. — 

Was dad für ein Ausdruck iſt: rief Brüggemann. 
Abgeſchmackt! 

Nein, verehrte Herren, fuhr ver Sandmann fort: die 
Rede ift geradezu die fehönfte im ganzen Spruch. Auch 
der Gottloſe und Zweifler weiß, daß Gott ein allmächtiger 
iR; auch dem, ter ihn läugnet, glänzt er furchtbar aus 
Sonne und Mond und der unermefienen Sternenwelt ent⸗ 
gegen; jo zittert der wilde Heide vor feiner Gegenwart, 
und der Freigeiſt möchte fich in feinen Aberwige vor ibm 
verbergen. Aber die Hinter des Haufes, wir, die wir 
fo glüdjelig find, uns. gläubige Chriften zu nennen, wir 
haben vertraulichen Zutritt und freundlichen Umgang mit 
ihn. Wir laffen vie Furcht und Schen, wie vor einem 
Bornehmen, die ängſtlichen Mienen, wie vor einem hoben 
Fremden, draußen auf der Schwelle. Vaͤterlich koͤmmt er 
und entgegen, vertraut und liebevoll, und wir bürfen ihm 
unfer ganzes ſchwaches Herz mit allen feinen Irrihümern 
and ‚thörichten: Wimfhen audſchütten. . Co erlaubt‘ er 
und, er, die Liebe felbft, gemein mit ihm umgugehn, 
ald wäre er unſersgleichen; dazu aber haben wie nur 
ben Muth, wenn "wir uns die vorangegangenen Regel 
fhon zu eigen gemacht haben. Haben wir gejündigt, 
dann kommt freilich die Furcht und Schen,- wie vor einem 
firengen Bater zurück, bis unfre wahre Neue und Befle- 
zung un® wieder feinem liebensen Herzen ganz nahe 
Sringt. . Darum glaube ich, daß der Ausdruck „gemein, 
ganz der richtige ift, denn pad Größte und Herrlichſte 
fol ver Herr uns fein, abes auch das Mädfte, wu. 
nichts Fremdes, fein Gefühl, mie ‚vor einem vornehmen, 
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folgen oder gar nnbegreimichen Wiſen, uns von Ihm 
zuruͤck ſchrecken. 

Bäring ſah nachdenklich vor ſich nieder und Bruͤgge⸗ 
mann ſchüttelte mißbilligend den Kopf. Das folgende, 
fing ver letzte wieder an, „In der Kirche andächtig,“ be= 
darf Feiner Erklärung, das verſteht ſich von felbft. 

Gewiß, antwortete ber eifrige Landmann, wie alles 
Bute und Richtige, was aber doch nur fo felten beobach⸗ 
tet wird. Aus Gewohnheit, die aber eine löhliche iſt, 
gehn die meiften in die Kirche; viele, befonverä in den 
Städten, um ihren Kleiverpug zu zeigen, ‘und -mande 
junge Dirne kann das Gebäute Faum abwarten, um nur 
den anderen Närrinnen im Hauſe Gottes ein nen errun⸗ 
gened buntes Fähnchen zu zeigen, und iſt erfreut, wenn 
dieſe fi ärgern und in neldenden Läſterungen ergießen. 
Darin iii Feine Andacht, und es ift befler, vemüthig, 
einfach und reinlicy in den Tempel zu treten, ja der Arme 
im ſchwachen Gewande und ver Bettler in feinen Lumpen 
find Höher und würdiger als jene eitlen Thoren. — Aber 
prächtig, fo viel es fein kann, fol der Menſch bei Hofe 
erfheinen, weil des Diener dadurch feinen Fürſten ehrt 
und der Unwürdige dort: feinen Zutritt hat; dort darf 
Armuth -und Elend nicht erjcheinen, und zu große⸗Schlicht⸗ 
delt und Mangel an Zier. wird Beleidigung. . „Sur 
Handeln richtig,” ift eine herrliche Vorſchrift für Bürger 
und Bauern, daß fie ſich nicht im zweideutige, doppel⸗ 
finnige Anfchläge und Dinge einlaffen, vie oft einen fo 
guten Anſchein Haben, und durch die der Menfch zumeilen 
etwas Gutes und Löblicyes durchzufegen meint. Jumer 
wichtiger ‘und nothwendiger wird aber dleſe Megel, je 
höher ner Menfch in Würven ſteigt, je nähet er ven Vor⸗ 
nehmften, oder dem Bürfien ſelber Rebt. Aber au daran 
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bat ein folder noch nicht genug, er muß auch ben leiten 
Spruh „Mit Herren vorſichtig“ ja in Obacht nehmen, 
um nicht noch, felbft bei aller Tugend, zu Grunde zu 
gehn. Iſt der Herr, der Fürſt vertraulich, forbert er 
daſſelbe von: befreundeten Diener, fo vergefle dieſer doch 
niemal®, auch in ben beſten Stunden, daß jener fein 
Herr fei: er fpreche, er vertraue nichts, das Ihn in ſpä⸗ 
teren Tagen, wenn die Freundſchaft wieder vergeflen iſt, 
gereuen möge. Der Fürſt und Herr kann handeln und 
ſprechen, wie es Laune und Augenblid mit ſich bringt, 
niemals ganz fo der Unterthan. Wird er zu dreift, ver⸗ 
gißt er fich, vertraut er unbeningt, fo werben fich alle 
feine Worte wie gewappuete Beinde in Zufunft gegen ihn 
aufrichten und ihn zu Boden fchlagen. Gnade und Ver⸗ 
fprehen des Fürften kann vergeffen und zurüdgenommen. 
werden, und wehe dem, der zu fidher darauf gebaut hat. 
Auch rechten, hadern, ſelbſt in der beſten Sache, ſoll der 
Untergebene mit ſeinem Fürſten nicht. Wie gemein und 
vertraut der Menſch mit dem höchſten Herrn fein darf, fo 
fol und fann er es niemals mit feinem irdiſchen. Daß 
‘ein General, in deſſen Dienſt ich fland, als ich noch 
Soldat war, diefe letzte Vorfchrift vergaß, ‚machte ihn bei 
allen feinen guten und herrlichen Ihaten und Wiffenfchaf- 
ten unglücklich. — Ich ſollte aber auch bevenfen, daß ich 
mit Vorgefegten ſpreche, und mehr Vorficht beobachtend, 
ihnen nicht Lehren und Sprüche aufprängen, bie fie ſelbſt 
viel beſſer inne haben, und darum, Herr Vetter und 
Paſtor, nichts für ungut, vergebt dem einfältigen Bauers⸗ 
mann ſein Geſchwätz. 
Ihr habt Gaben, Schulz, ſagte Bäring, halbe ver⸗ 
ſöhnt; aber gefährlich ift ed, Mann, alles fo drehen und 
beuteln zu Eöhnen; bonn. auf dieſelbe Weife kann man 
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au das Michtige und Beſſere jo handhaben, daß. Fein 
gutes Haar daran bleibt. Inveffen ift e8 wahr, in dem 
Sprücdhlein. ftedt mehr, als uns anfangs feine ſchlichte 
Phyſiognomie gewahr werden läßt. 

Eigentlich Fam ich, jagte der Landmann, indem er 
aufſtand, mit. dem jungen Herrn Better Simon ein Wort 
zu fprechen, und mic) Nathe Bei ihm zu erholen, ehe er 
nad der Stadt geht. Ich Eenne nämlich „eine anfehnliche 
unglüdlicye Berfon, die von einem Mächtigen fehr fchlimm 
ift gefränft und verlegt worben: dieſe, wenn es mich auch 
nichts angeht, und mir auch von ihr ſelbſt fein Auftrag 
ward, Eönnte man doch vielleicht gegen den Unterdrücker 
vertreten und vertheidigen. Nun ſoll mir Vetter Simon 
ſagen, ob ®r vielleicht ſelber die Klage gegen den ange⸗ 
‚ ebenen Mann ig der Stadt führen will. 

Jetzt war Bäring auch aufgeflanden und ſagte mit 
großer Würde: Freund, nehmet ba meinen jungen Sohn, 
und erzählet ihm Die Sache, infofern hr davon wißt; fo 
meit erlaube ich es Euch und ihm. Daß er aber, bevor 
er noch in der’ Regierung irgend feften Fuß gefaßt, ſich 
mit. einer" bevenflichen Klage gegen einflußreiche Männer 
einlaffe, verbigte ich Ihm geradezu, vermöge meiner väter- 
lichen Autorität. Auch Euch warne ich, daß Ihr Eu 
nicht um Dinge allzuviel kümmert, die Euch nichts an⸗ 
gehn, über welche nothwendige Vorficht wir auch treffliche 
Sprichwörter haben, die Ihr beifer Fennen werdet, als ich 
ſelbſt. Nehme Euch in Acht, daß Ihr nicht aus Ueber⸗ 
Elugheit in ein rebelliſches winerjpenftiged Weſen geratbet, 
— denn, was deines Amtes nicht iſt, da laß deinen 
Vorwitz. 

Der. Schulze ging mit Simon, und Die arme Bram, 
welche im Dorfe nur die Brau Roſe genannt wurde, 
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ſoigte ihnen. Uneusfichliche.Menfchen! rief Bäring, als 
fie ven Garten verlaffen Hatten; wie überffug und hoch⸗ 
müthig; ſolchem Volke, Herr Amtsbruder, folen wiz 
Lehrer ſein, und ſie möchten uns in die Schule nehmen. 
Das iſt der Geiſt ver Zeit, antwortete. Brüggemann, 
die alte Ehrfurcht vor unferem Stande iſt einmal ver⸗ 
ſchwunden, alles denkt und raiſonnirt, alle Welt lieſet 
und kritiſirt, der Unterſchied der Stände bricht immer 
mehr zuſammen, und wo man mit Autorität wirken ſollte, 
da verlangt das. Volk Bernunft und Ueberzeugung, wie 
fie e8 nennen; und wie ſchwer es hält, ven zu überzeu- 
gen, ver Eeinen Glauben an uns hat, das haben wir is 
unferer Amtsführung alle mehr wie einmal erfahren. 
Glauben Sie mir nur, fuhr Bäring fort, die alte 
Bettelfrau da, vie jegt mit ihm ging, hält fich für eben 
fo geſcheidt, und ob fie gleich von dem Almofen biefiger 
Leute lebt, fo ift ihr doch im ganzen Dorfe fein Menſch 
flug genug, und das ſteckt an; zwei Menfchen, wie dieſe 
va, find darum faß,wie Ketzer zu betrachten. Ich höre, 
wie man hie und dort. meine. Predigten .Eritifirt und dies 
und jenes wmäfelt, ‚wie. man anfängt, die Schrift. will“ 
Kührlih auszulegen... Immer geräth man in bie ſonder⸗ 
bare Lage, daß man nicht- weiß, in wie fern man etwas 
Gutes ausübt.- IH der Bayer wild, roh und ausſchwei⸗ 
fend, ſo ſetzen wir alles daran, ihn zum Menſchen und 
Chriſten zu machen! und haben wir ihn endlich aus der 
Schenke und zur Bibel Hin mit allen Künften per Ueber⸗ 
redung und Ermahnung · gebracht, jo will er Denken, zwei⸗ 
feln, wird. Seftirer und” Separatift, und iſt auf dem 
ſtillen Wege plöglich von Kirche und Chriſtenthum eben 
jo weit fortgelaufen, als er. früher, auf der gottloſen 
Bahn davon enifernt war. rt . 
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Doch iſt eins beſſer, wie das andere, bemerlie Der 
fremde Prediger. Können Sie es leiden, fuhr Bäring 
eifernd fort, daß Bettler in Seide und Gros ve- Tours 
gehen, wie dieſe Alte mit Ihrem verbleichten meergrünen 
Kleive? Der Hochmuth ifi doch das älteſte Lafter in ber 
Menſchheit und. am tiefiten eingewurzelt. Unſinn über 
Unfinn! Sie könnte das Weſen verkaufen, und in Linnen 
ſich tragen. 

Das iſt oft die maurigſte Armuih, antwortete die 
Mutter, die für täglich, bis zu Lumpen, gutes Zeug aus 
befferen Tagen abnutzen muß. Um welchen Spottpreis 
müßte fie dad alte, vieleicht. geliebte Kleid hingeben, und 
es gehört fchen eine bedeutende Auflage dazu, nuch pas 
Schlechtefte neu anzufchaffen. Der, dem ed wohl geht, 
verfieht nie dad Elend der Armuth ganz. 

- Man erhub fi jetzt, um einen Spaziergang nach 
dem nahen Wäldchen zu machen. 


Simon hatte ven Vortrag des Schulzen mit einiger 
SZerſtreuung angehört, und machte ſich von ihm los, ſo⸗ 
bald er nur konnte. Er hatte kaum noch ſeine Geliebte 
ſprechen können, jo ſehr hatte ihn der Vater mit Ermah⸗ 
nungen gequält und ihm pie. Zeit geraubt. Der Alte 
war gegen das Verhaltniß/ welches er ein ganz unver⸗ 
nünftiges nannte, drum konnte ver Sohn feine angebe- 
tete Sidonie nur in aAbseſtohlenen flüchtigen Augenbllcken 
beſuchen. 

Fräulein Sivonie ‚war frub eine Waiſe geworben. 
Die Eltern, welche in ver Reſidenz auf. einem zu hohen 
Buß gelebt. hatten, Tonnten ihr nur wenig Vermögen hin⸗ 
terlaffen, wohl aber Schulven und verwickelte Prozeſſe, 
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jo daß der Bormund, ein praftifeher und verfländiger Mann, 
im Anfange meinte, er würde gar nichts für fie retten Yin- 
nen. Die Berwanbten fünmerten ſich um die Waiſe 
nicht fonderlich, und nachdem der vorforglihe Mann mit 
gewifjenhafter Thätigkeit vie verwidelten Geſchäfte feiner 
Mündel georonet Hatte, Faufte er ihr ein Kleines Haus 
und anmuthigen Garten in demfelben Dorfe, wo Bäring 
ald Prediger lebte, ließ eine alte noch armere Muhme 
des Fräuleins zu ihr ziehn, welche die Fleine Wirtbfchaft 
mit einer Magd und einem Knechte führte, inne Stoonie 
ihre Blumen pflegte, las, mufizirte und ihre unterbrochenen 
leichten Studien fortfeßte. So lebte fie Heiter und ohne 
Sorgen son ven Binfen eined Heinen Capitals, und ba 
ein Theil von viefem auf ein Gut des bortigen Anıtmanne 
untergebracht war, fo verforgte fie wiefer reiche Mann auch 
mit Raturalien, bie fie in ihrer kleinen Wirthfchaft brauchte. 
Der welterfahrne Vormund Hatte es vorgezogen, der Ver⸗ 
laſſenen Hier auf einem einfamen Dorfe einen Zufluchts« 
ort zu bereiten, al& fie in der Mefidenz, oder gar einer 
Heinen Stadt dem Geſchwätz und der Verläumbung preis 
zu geben. So wohnte Sidonie, die jeßt fieben und zwan⸗ 
zig Jahre zählte, fchon feit vierzehn Sommern auf bem 
Zande, und Hatte durch ihre Eingezogenheit, verſtändiges 
Betragen, Milde und Demuth, felbft Wohlthätigkeit, fo 
weit es ihre Kräfte erlaubten, fich die Achtung des gan⸗ 
zen Dorfes erworben; die Mutter Simons liebte das 
fhöne große Mäpchen, deren blaffe Farbe ihrem edlen Ges 
fit einen noch großartigern Charakter gab, wie eine 
Kochter; Simon, der mit ihr aufgewachſen war, betete 
fie an, und nur der Vater Bäring konnte niemals fein 
Herz zu ihr neigen, weil er ihr flllles ruhiges Wefen für 
Hoffarth Hielt, das er fich ſelbſt als Anke auslegte, 
XIX. Band, 
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und ihrer Verbindung mit Simon, war er ihrer Armuth 
wegen, auf alle Weiſe entgegen. 

Sidonie war eben hejchäftigt, auf dem kleinen Blage 
wor ihrem Haufe die Blumen zu begießen, ald Simon 
die Thür nes Gatterd öffnete. GBeblennet fuhr es vor 
der hohen Geſtalt in Ehrfurcht zurüd, vie im hellblauen 
Gewande, im Strohhus, mit den leuchtenden großen Au⸗ 
gen und ven purpurnen feinen Lippen im. bleichen Antlig, 
ihm wie eine wunberfame frembe Königin entgegen trat. 
Sie gingen in das helle aufgefchmückte Zinmer, in wel⸗ 
em die alte Muhme war, die in der Wirthichaft ab und 
zu ging, .und, etwas taub, wenig von dem verfland, was 
geipzochen wurde, ſich auch nicht, da ſie nicht neugierig 
war, darum kümmerte. 

Simon verfchlang mit nen Augen die Schöuhelt feiner 
Gebieterin, wie jet den Strohhut ablegte und vie brati= 
nen Haare in vollen ſchweren Locken frei nieder wallen 
ließ. Theuerſtes Fräulein, fing er an, in zweien Tagen 
muß ich nun nach ver Nefivenz, ind Elend; dürfte ich 
mir fchmeicheln, daß Ihr Anvenken mir folgen wird? 

Lieber Simon, antwortete Sidonie, Sie wiſſen, daß 
ich Ihnen von früher Jugend her gut war, ich bin Ihre 
wahre Breundin, und id) halte Sie für einen aufrichtigen, 
edeln Freund. 

Nichts mehr? antwortete Simon mit ſchweren Seuf⸗ 
zern, indem ihm ſchon die Ihränen in. den Augen ſtan⸗ 
den: Sie wiffen doch, was ich wünfche, welche Ueberzeu⸗ 
gung.ich mit mir nehmen möchte. Wollen Sie denn immer 
dieſe Grauſamkeit gegen mich ausüben? Ach, ich weiß 
nicht, was ich fprechen, was ich thun fol. Ich kann 
von Ihnen nicht Iaffen, und doch kann Ich Ihnen Fein 
Schickſal anbieten, wie Sie es verdienen, wie Ihr Werth, 
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We hoher Geiſt, Ihr adlicher Sinn und Ihre feine Bil⸗ 
dung es fordern vürfen. 

Sie bleiben bei Ihrem Entſchluß, Ihren Wünfchen? 
fragte Sidonie; ſeit unſerm langen, herzlichen Geſpraͤch 
von neulich, haben Sie meinen Worten und Bitten nicht 
reiflich nuchgefonnen? 

Theuerſte, rief Simon im ſchmerzlichſten Gefühl aus, 
Sie bringen mich um, wenn Sie der Sache die Wendung 
geben, wie damals. Soll ich den wahren Inhalt meines 
Lebens, ja mein Leben ſelbſt, o das, was viel höher ala 
mein Dafein fteht, für einen nüchternen, jugendlichen 
Traum balsen? Glauben. Sie mir nur, wenn ich auch hei⸗ 
ter jetzt in manchen. Stunden erfcheine und meine Lage 
vergefie, fo habe ich eigentlich noch alles fchen verzwei⸗ 
felnd aufgegeben. Id werde durch meinen Bater in eine 
Laufbahn geftofen, vie mir nicht geziemt, zu Unterneh» 
mungen, denen ich erfiegen muß, Hinter mir ift durch ei⸗ 
gene Thorheit alles verjchüttet, ich gebe Feinden und Ver⸗ 
folgern entgegen, alles, was ich fehe, was mid; umgiebt, 
it Tod und Troſtloſigkeit. Da if nun Ihr Bild, die Er- 
innerung an Sie, mein Gefühl für Sie ein fo Teuchtenver 
Ietensträftiger Punkt, ein folcher Inbegriff aller Wonne, 
daß ich mich doch für den glückeligften aller Menichen 
halten darf. Nicht durch Ihren nahen Befitz, durch das 
Glück der Liebe, fondern nur, daß ich weiß, daß diefer 
ewige Stern in dem Dunkel meines Herzend aufgegangen 
if; daß alle Ihre himmliſchen Blicke, Reden, Bewegung, 
Stellung, die ich von Ihnen ſah und auffaßte, und die 
ewig in meinem Gedächtniffe leben, Daß alles dies mich mie 
ein Rill befriedigendes Eigenthum begleitet, wohin ich nur 
denfe, und was ich.thu, und flune; dies iſt es ja, was 
Sie nur betätigen, mir erneuern fallen, dies, was feine 
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"Gewalt ver Erde und des Himmels mir rauben kann, 
dies follen Sie mir nur nicht entziehen wollen, ſondern 
durch das füßefte, unbedingteſte Vertrauen mir verflegeln, 
wie ich es wohl durch meine Liebe um Sie verbiege. 

Ich glaube Sie zu verfiehen, lieber Freund, antwortete 
Sidonie, Sie find fo.gut und weich, ſo liebevoll; möcht 
ih doch faſt fagen, zw fanft für das Leben und feine 
Forderungen. 

Das iſt e8 eben, fagte Simon, und ohne Sie verſinke 
ich/ ganz, aber Sie find meine Stärke: die Ehrfurcht vor 
‚Ihnen, diefe Bewunderung, dieſes Gefühl, weiches Sie fo 
body über mich fielt, was in meiner nächſten ficherften 
Liebe zu Ihnen fo ein Gefühl von Fremdheit wirft, das 
Anbeten diner Hoheit und Kraft, die flet3 über mir und 
mir unerreichbar bleiben wird, dieſe feltfame Vermifchung 
von Widerſprüchen ift es gerade, was mir Ihr Dafein zur 
himmliſchen Erſcheinung, zum allerfüßeften Gefühl er- 
höht. Ich fehe, daß ich Keine Worte finden Fann. 
Schon bie alten Germanen hatten das heilige Berürfniß, 
eine Velleda als Orakel zu verehren und ihrem Worte zu 
glauben, nach melchem fie die wichtigften Dinge orbneten. 
So Sivonie, biſt Du mir Scherin und Prophetin, nicht 
ein Abbild der ewigen unfichtbaren Kräfte, ſondern 
das Wefen ſelbſt, mir das ſichtbare Verſtaͤndniß aller 
Rathſel. 

Laſſen Sie uns die Erde nicht ganz aus den Augen 
verlieren, ſagte Sidonie, indem ſie ihm die Hand gab, 
die Erde iſt auch ſchön. Mag ſich auch das Fernſte und 
Unſichtbarſte mit dem Wirklichen durch unfer Gefühl und 
unſre Phantafie in manchen Stunden verfnüpfen, fo if 
es doch wohl gefährlich, zu Iange in jenen. Regionen zu 
verweilen, die wir immer nur im Wefler unſerer lei— 
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beufchaftlichen Stimmung, wie im vorbeifchwebenben 
Spiegel, wahrnehmen fünnen. Ich will ganz aufridhtig 
mit Ihnen fein. Was ich auch gelefen und gedacht nnd 
gefchwärmt habe, ſo muß ich doch jagen, daß jened Ge⸗ 
fühl, welches ich in meinen Dichtern als Liebe darge⸗ 
ſtellt gefunden, nicht in meinem Weſen iſt. Ich bin 
nicht mehr ſo jung, daß ich fürchten müßte, mein ganzes 
Dafein könnte ſich noch von Grund aus ändern. Wie 
mir mein Garten Tieb iſt, der Bi auf Feld und Walv, 
wie mich ver Frühling freut und entzuͤckt, meine Bücher 
mir theuer, meine Religion mir unentbehrlich ift, fo um⸗ 
giebt und reizt mich voch nichts fo mächtig, daß ich dieſe 
Stille und Ruhe je verlöre, die, fo glaube ih, mein ei⸗ 
gentliches Wefen iſt. Wenn ich Ihnen alfo ſage, daß ich 
Ihnen ſo gut bin, wie keinem andern Menſchen, den ich 
bis jetzt habbe kennen lernen, wenn ich glaube verſichern zu 
Fönnen, daß jene Liebe, von ber die Dichter ſprechen, nie⸗ 
mals mein Herz erfehättern wird, jo müflen Sie damit zu⸗ 
frieden fein. Ich werde mich nie verheirathen, und wo 
foßte ich in meinem Wefen jene Enipfindungen hernehmen, 
die Sie mir ſchildern, die Sie für ihr höchſtes Glück achten. 
Ich würde Sie-alfo nur unglüdlich machen, da ich Ihnen, 
abgefehn von allen Übrigen Unmöglichfeiten, nur mit 
meiner Ruhe erwiedern könnte, vie. Ihnen als Kälte und 
Liebloſigkelt erſchiene. Aicch vergeffen Sie immer wieder, 
Daß ich After bin, ald-Ste. 

Unausſprechlich machen Sie mich gluͤcich! rief Simon 
aus. Ich weiß wohl, daß ich mich ſelbſt oder die anderen 
Menſchen nicht verſtehe. Könnten Ste anders werden, als 
Sie find, fo verldre ich ja den Gegenſtand meiner Anbe⸗ 
tung und ich würhe elend fein. Daß Ich fo vie ganze 
Zeit meines Lebend zu Ihnen hinauf Hidden muß; daß ic 








Sie fo innigſt verfiche und Ihr Weſen dem meinigen boch 
durchaus ungleich, und Sie mir eben deswegen doch fremd 
and unverſtanden bleiben, - daß eben‘ tft meine Wonne 
Dazu gehört auch, daß Sie älter, größer, färker, klüger una 
beſſer ſind, als I, damit Ich In allen Kräften meines 
Weſens meine Abhängigkeit von Ihnen empfinde und mich 
meiner Demuth freue.- Daß andere Männer in ber Cut⸗ 
zückung der Liebe ſelbſt Fich doch zu dem geliebten Weſen 
immer herablaffen, daß fie daB Beringe, was fie ſtich auch 
im Taumel wicht ableugnen Können, bald Naivität, Jung⸗ 
fräuligfeit, _unbewußte Unſchuld, oper wie fie immer 
Mögen, willkührlich taufen, ift mir recht im ber Geele 
verbaßt: darum aber fehn wir auch, nach ernüchterter 
Trunkenheit, wie in diefen armen, falten Ehen Lange 
weile dad Scepter führt, und Geringſ Hägung ſich hinter 
Pflicht und Duldung verſchanzen muß. 

Müßte denn aber, fing dad Fräulein wieder an, wenn 
Sie hierin. auch vielleicht nicht ganz Unrecht haben, nicht 
Gleichheit wenigfiend in Liebe und Ehe fein? 

Für andere, ſprach der junge Bärtng eifrig weiler, 
mag ed nothwendig, mag es das Rechte fein; ich will 
Niemand tadeln, ver glücklich ift; ich weiß nur, daß ih 
ein foldyes Glück nicht brauchen könnte. Sie wiffen ja, 
sole früh ich Sie kennen lernte. In-allem was ich las 
und hörte, wenn von Koͤniginnen bie Dede -Mar, in ber 
Schule nachher von den Böttinnen ves Alterthums, das 
Höcfte und Größte, was die menfchliche Phantafle er 
ſchwingen kann, Palas und Juno und Diana, Ste waren 
Dad Bild meiner Seele, und Ich lernte num leicht, weil 
Ihr Auge, Ihe Gang, der Ton Ihrer herrlichen Stimme 
wich allenthalben begleitete. Wenn ich Sie in Ihrem Gar⸗ 
ven fo groß und ſchlank neben Ihren Lilien fichen feh, 
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noch weißer und glänzender als vie ſtrahlende Blume, fo 
war mir immer, ale fäh' ich daB Himmelreich und: fühlte 
es ganz gegenwärtig mit Hefellgender Rabe In meinem 
Innern. Der Befig eines ſolchen Weſens fehlen mir 
etwas Unmödgliches, der Wunfch unfinnig. Und doch ward 
ih Ihuen immer näher und näher gezwungen und fples 
gelte mich nun felb in Ihrer Trefflichkeit; nun fühlte 
ih erft meine Anlagen, mein Herz und meinen Geift und 
war ſchon laͤngſt im Gehelm ganz unberingt Ihr Gigen- 
thum. Bei Ihrer vorigen Erklärung bin ich für jet be⸗ 
rabigt, ja ganz glüdlih. Sie als die Gattin eines an⸗ 
Kern zu fehn, würde. mich mohl ganz elend machen. Aber 
warum, Geliebteſte, nun noch fo frembe zu mir fen? 
Barum wollen wir nicht das traulide Du mit einander 
taufchen,. da. Sie mir noch das nächte Weſen auf ver Welt 
ſind? Warum mir nicht verfprechen, die meinige zu were 
den, ſobald ein glücklicher Zufall fich für mich erflärt? 
Riebfter Simon, fagte die fchöne Geſtalt, ich fürchte 
mich vor jeder Veränderung. Diefed Zeichen eines höhe⸗ 
zenlBertrauend mag Ihnen wichtig fein, mir iſt es nicht 
fo. Und warum foH ich Ihnen verfprechen, was jegt, wie 
Ste ſelber fagen, auf jeden Fall überflüſſig iR? Sollte ich 
einmal heirathen, wie ich nicht glaube, daß ver Ball je= 
mals eintreten wird,. To fol Niemand anverd, als ber 
freundlihe, gutmüthige, allzu bemüthige Simon mein 
Mann werben, und wenn meine Regierung dann etwas 
fruchtet, fo fol er mehr Stolz und Selbfivertrauen gewinnen 
Sm höchſten Entzäden kuͤßte Simon die blendend 
weiße Sand, fie fah ihm mit dem ſchönſten Vertrauen 
in ſeine glänzenden Augen, To befreundet war fie ihm 
noch nie gewefen, unb er wagte es zikternd, den erflen 
Kup auf ven feinen Mund zu drücken. Gr wurde blaf 
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vor Wonne und die Sinne vergingen ihn, als dr keinen 
Zorn, ja nicht einmal Wiverſtand bemerkte; fie-fah ihn 
nachher eben fo treuberzig an, ald wenn nichts vorgefl- 
Ien wäre. 


Laffen Sie und in den Garten gehn, fagte Sivonie, 
die Sonnenhige iſt vorüber, und bie Kühlung wird uns 
wohlthun. 


Sie erinnern mich, erwiederte Simon, daß ich auch 
bald nah. Haufe muß. — Im Gatten ſtrömte ihnen ber 
lieblichſte Blumenduft vnigegen und man vernafm aus 
der Berne das Riefeln und Murmeln, des Fleinen Zlufies, 
ber zwilchen ſeinen Belfenufern abendlich ſchwatzte. Ich 
vergefle den Nachmittag nicht, fing Simon- wieder an, 
als vor fünf Jahren, der General, Ihr Ohein, Sie be= 
ſuchte. Das ganze Dorf war in Aufruhr, alle glaubten 
ed wäre der König über die Gränze gekommen, die Sugend 
lief dem großen, flarfen Manne bewundernd nach, und 
fürchtete fich noch vor ihm.. Als die Beftalt, mit ver reichen 
Uniform, ven vielen Orben, und dem Hute mit breiter 
Treſſe und weißer Weber vor uns vorbei‘ Fam, grüßte 
ich chrerbietig, und er dankte mie nur, Taum bemerklich, 
mit einem Nicken. So fehrüit er mächtig Her zu Ihnen. 
Sie ſtanden zwijchen den Blumen, praußen vor dem Haufe, 
Er dffnete das Stafet; Sie begrüßten ihn, freunplich 
und höflich, aber fo, als wenn fein Erfcheinen nichts 
befondeted wäre. So gingen Ste auch mit ihm in bie 
Stube hinein, und blieben ganz fo ruhig, wie Sie Immer 
waren. Das alles beobachtete ich aus ver Berne. Sie 
kamen mir ſchon damals viel größer und vornehmer vor, 
als der General mit feinen Orden und Sternen. 

Er nahm Abſchied und wagte noch einen Kuß, ven 
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fie ihm eben fo willig gab oder fich nehmen lirß. In fe- 
ligen Gefühlen kehrte er zum elterlichen Haufe zurück. 





Simon hatte Feine Zeit zu verliegen, denn ſchon war 
bie Stunde faſt verfäumt, im welcher er feinem firengen 
Bater Geſellſchaft Teiften mußte. Zu ben Sonderbarkeiten 
bes Alten gehörte, daß er feinen Tag genau zu feinem 
Geſchaäften, Studien und Erholungen eingetheilt hatte, 
fo daß nur die wichtigſten Veranlaſſungen die altgemohnte 
Ordnung flören durften. Jetzt wor der Augenblid, in 
welchem er zu rauchen anfing, und obgleich Simon’ nie- 
mals feinen Abfcheu gegen ven Tabad hatte überwinden 
fünnen, fo mußte er doch, fo. oft- er fich tm väterlichen 
Haufe befand, in’ dieſer Stunde neben dem Vater figen, 
ihm Geſellſchaft leiſten und eine ungeftopfte thönerne Pfeife, 
als wenn er rauchte, am Munde halten. Heute war auch 
noch der zweite Gafl, ver Prediger Brüggemann zugegen. 
Sie fapen (ven dies mar ebenfalls die Sitie des Haufes) 
in Schlafröden; und .auf dem Haupte baummollene Mützen. 
Kür jeden Gaſt, der das Haus dfter befuchte, war eine 
foldye, nebft dem weiten bequemen Nachtgewande in Vor⸗ 
rath, und ver Amtmann und Oberförfter, die Sonntags 
gewöhnlich ‚bier einkehrten, ließen fich dieſe Anordnung 
nicht nur gefallen, ſondern fanden fie jo bequem, daß fie 
dieſelbe Geſezgebung und Kleidertracht in ihren Häufern 
ebenfalls eingeführt hatten. - 

Simon aber, der von feiner Seließten heute ſo hoch⸗ 
geſtimmt, wie noch nie, zurückgekehrt war, konnte ſich 
an dieſem Abend dem alten Polizeigebote nicht fügen, 

um fo weniger, da ihm heute Brüggemann. und ſelbſt 
ſein Vater in ihrer Tracht und mit den ſpitz in vie 


[ 





Höhe ‚gerichteten Rützen laͤcherlich erſchienen. Er Hatte 
alfo nur feinen Ueberrock umgeworfen, und ein ſchwarzes 
Barett, das er auf der Reiſe getragen hatte, auf ſeinen 
blondlockigen Kopf, und zwar etwas ſchief geſetzt, um 
noch poetiſcher gegen die rauchenden Veteranen ſich abzu⸗ 
heben. Er konnte auch nicht auf die Geſpräche hören, 
fondern ihm Fang im engen Studirzimmer des Vaters 
noch immer Sidoniens Stimme, der rauſchende Auß 
uud das Klingen des fernen Waldes. Die beiden Kifie 
gitterten no immer auf feinen rothen friſchen Lwpen, 
und um biefe nicht zu entwelhen, hielt er Die Pfeife Ihnen 
To entfernt, als er nur fonnte, da er die Taͤuſchung, daß 
er an dem Bergebrachten Spiele Theil nähme, nicht ganz 
zerſtoren durfte. . 
Bon Bolitit wurde gefprochen, vom Verfall ves Han 
dels und der Wiſſenſchaften, nebenher auch von ver Phi— 
Tofophie. Diefe wurde von ben beiden Geiſtlichen nicht 
fonderlich hochgehalten, da fie Ihr Hauptfächlich vie Schuld 
beimaßen, daß der Stand der Geiſtlichen in unferem Jahr⸗ 
Hundert weniger, als in früheren Seiten, geachtet wũrde. 
Als Die beiden Hertren ziemlich ‚eifrig wurden, und Bas 
Bort-Philofophie oft laut und Tauter wiederholten, fagte 
- ber berauſchte Iüngling- in einer Baufe zu fich ſelbſt: 
Sophie: ja, fo Heißt meine Sowie, aber wis viel 
Thöner Flingt doch Sidoniel 
Der Bater, ver bisher den Sohn kaum bemerkt Hatte, 
ſah ſich wie erfhredt um." Was iſt das? fing er an: 
warum biſt Du fö in mein Zimmer getreten? Biſt Du fo 
zerfireit, vaß Du alle Sitte unfers Haufes vernachlaͤſſigſt? 
Lieber Bater, ſagte ber junge Mann, muthiger ale 
font, ich kann mich unmöglich zu dieſer fa komlſchen 
Tracht bequemen. Hätten. die Wien, vie einen fo rogen 
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Sim für Schönheit haften, wohl je einer ihrer wirrbigen 
Figaren eine fo fpige Dütenmüpe auf ben Kopf gefegt? 
Barum fol ich denn auch diefe Pfeife länger halten, unb 
mir die Lippen und Zähne verberben, ba ich niemals 
sanchen werde. Er ließ die .thönerne Röhre auf den Be 
ven fallen, fo daß fie in viele Stüde zerbrach. 

Der Alte Hand -auf, und fah mit Erſtaunen feinen 
Sohn an, Dann blickte er zweifelnd auf feinm Gaſt, 
ging tief ſinnend einmal im Zimmer auf und ab, blies 
die dickſte Rauchwolke, die er nur erfihaffen konnte aus 
feinem ſtark aufgemworfenen Munde und Fand dann wieber 
mit ernfler Miene ftil, worauf er ſich langſam nieder jehte. 
Dan fah, daß’ viefer eimer der wichtigften Momente ſeb⸗ 
ned Lebens fei. Du willſt Dich emanteipiren, wie ich fehe, 
fing er dann bedächtig und mit milprer Stimme an; es 
fel! Du bfſt oder wirft Rath, trittſt Deinent Fürſten nabe, 
fannft mir vielleicht bald, ald mein Vorgeſetzter, Befehle 
zuſenden, jo handle Bann ſelbſtſtändig. Rauche nicht, 
trage feine heimiſche Schlafmüge, die Zertrauen weckt 
und giebt, fondern füge mit Deinem fchiefgezogenen Barett 
malerifch da und verachte alle güte Sitten und Gäuslich 
keit, ſelber nur eine Nachahmung, Du von unzulanglichen 
Biloniffen und empfinsfamen Nebelgeflchtern, vie Deiner 
Phantafte vorfchweben. Hätte Du aber früh geraudkt, 
wie fonft jedermann auf Univerſitäten es that, fo Hätte 
Du auch fchen Tange Tine tiefe männliche Stimme bekom⸗ 
men. Aber was die Amtike betrifft, Schoͤnheitsſinn und 
vergleichen, da biſt Du nur übel berichtet, mein lieber 
Sohn. Hätten Die guten Alten nur bie höhere Vollen⸗ 
bung unferer Manufakturen gefannt, mit Freuden hätten 
fie dieſe Mügen,. vie bequemſte Kopfbedeckung getragen, 
bie Erfindung diefes leichten, ſchubegfamen leibungs⸗ 
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ſtückes, mit dem es ſich eben fo gut fchläft, als wacht, 
wohl irgend einem Botte, dem Morpheus, ober Merkur, 
der Denferin Minerva, oder gar dem Apollo, zugeſchrie⸗ 
ben, und fie auch auf ihren Bildfäulen und und der Nach⸗ 
weit überliefert. 

Sehr wahr, fagte Brüggemann fehr ernſthaft, indem 
er die Schlafmütze etwad von der Stirne ſchob „und die 
ſchwarzen Augenbraunen angefirengt in Die Höhe zog. 
Sehen wir denn nicht den lieben Ulyſſes, oder auf grie= 
chiſch Odyſſeus, fo oft mit einer Müte, die in ihrer ſtei⸗ 
fen Ungeſchicktheit gern eine moberne Schlafhaube wäre, 
wenn fie nur zu diefer Ehre gelangen könnte? Was if 
denn dieſe phrygiſche Müte anders, als die in ver rohen 
Knospe ftedende Nachtmütze unfrer Täge? Unerzogen, 
grob und bäurifch muß fie auf dem Kopfe ſtehn, weil fie 
von Filz oder Leder ift. Nein, es bleibt ausgemacht, in 
gewiflen Dingen find wir den Alten voraus. 

Das leidet Leinen Zweifel, fuhr Bäring fort. Es 
geht aber hierin, wie in allen Dingen, das Vorurtheil 
ſteckt zu tief und fe, und die einmal’ in jenem Aberglau⸗ 
ben für vie Alten eingefroren find, machen es wie die 
Sreimaurer, fie geben dem Forſchenden Feine grünvliche 
Antwort, fondern berufen fich wie dieſe auf Geheimniſſe, 
die der Ungemeihte weder erfahren darf, noch auch ver⸗ 
fiehen würde. 

Bei diefer Rede gerieih Brüggemann in ein ängſtli⸗ 
ches Huften; er ſchwieg, fich räuspernd, lange, fah dann 
feinen Collegen, freunnlich zwar, aber doch mie vermah⸗ 
nend an, und fagte hierauf mit milder und eben fo feier- 
licher Stimme: verehrtet Herr Amtsbruder! wozu und zu 
was Ende, aus welchem Grund und zu welchem Außen 
Diefe häufigen Ausfälle, Anfpielungen und Sarkasſsmen 
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auf unfre verebrungswürbige Geſellſchaft? Sie waren 
jelbR in früheren Iahren ein fleißiges arbeitennes Mite 
glied, Sie find ausgeſchieden, gut: aber warum ſchelten 
und verfolgen? Iſt das brüderlich? ift das chriſtlich? 

Herr College, antwortete Bäring fall zernig: was 
will fie, dieſe verehrungswürdige Geſellſchafi? Entweder 
nichts, als was andre rechtliche Menfchen auch wollen 
und dürfen; wozu venn das Geheimniß? Oper, fie haben 
wirklich etwas zu verbergen, ihre Abficht und ihr Treiben 
verträgt die Oeffentlichfeit und das Tageslicht nicht: num, 
ift diefer Orden alsdann nicht dem Staate, dem Kürften, 
und mäßrfcheinlich auch dem Chriſtenthum gefährlich? Sie, 
verebrter Herr Bruder, find vermöge Ihres Genied und 
Ihrer Höheren Einfichten viel weiter vorgefchritten, als ich, 
Sie Haben fo viel mehr Grave erhalten, Sie. könnten mir 
hierüber am beften genügenne Auskunft geben. 

Hier veranftaltete Brüggemann in feiner Verlegenheit 
ein ſonderbares Geficht, welches vielerlei beveuten follte. 
Stine Abdficyt war feinesweges, die hohe Meinung fels 
nes Collegen von ihm zu zerfiören, ſondern vielmehr zu 
betätigen; er ſah ihn alſo mir einem. Arge, dad zwar 
verlegen zugedrückt wurde, aber doch etwas von ober 
herab, an, worauf er es ſchnell .aufriß und ihm einen 
ſtrafenden Blick zufenoste. -Da er aber doch mehr verlegen 
als ficher und fol; war, fo nahm .er zugleich vie Pfeife 
ans ven Munde, Fäute mit den Zähnen, ald wenn am 
Mundſtücke etwäs zerbrochen wäre und hielt. fie dann, 
den Kopf nach oben, faſt ſenkrecht, vom Gefichte abwärts, 
worauf er noch einmal den Blick zu feinem Collegen 
wandte, um geſammelter ihn mit vollem Ernſt groß zür- 
nend anzufchauen, auf deſſen Munde ‘aber unerwartet 
ein fo ſchalkhaftes Lächeln traf, daß er wie entſetzt ſich 
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Was Sie jagen! Fahr Bäring heraus; — und Sie 
meinen alfo, — daß, wie fell ich mich ausdrücken? — 
daß Sie ſelbſt ¶ 

Davon iſt nicht die Rebe, brach Brüggemann ab: 
zwar weiß ich, daß ich Gönner habe, die mir Muth ein⸗ 
Sprechen; ich erfenne aber fel&ft meinen Unwerth zu fehr, 
und -mag feinem Würbigeren dieſe inſlußreiche Stelle 
rauben. 

Die Mutter kam, ſie zum Abendeſſen abzurufen. 
Bäring hatte allen Appetit verloren, und nahm fidh vor, 
feine Abhandlung gegen die Breimaurer noch in. diefer 
Nacht, und ‚zwar mit ven Fräftigfien und bitterften Argu⸗ 
menten und Invectiven zu beendigen.: 





In dieſer Nacht war der entzüdte Simon nicht in 
fein Bett gefommen, ſondern war. im klaren Mondlichte 
durch Wieſe und Wald in ſeligen Erinnerungen und Hoffe 
nungen umbergefchwärmt. Auf Stunden vergaß er feine 
Angf und peinliche Lage. und überließ ſich ven Fühnften 
Träumen, weinte vor Freude und gleich darauf vor Be= 
trübniß, daß es ihm an mächtigen Befchligern fo wie am 
eigenen Muth fo gänzlich gebreche. In ver. Frühe hatte 
se Sidonien wieder gefehen und aus ihren Flaren großen 
Augen neuen Muth gefchöpftl. Der Vater war fo ver- 
drüßlich und verfchlofien, daß er an dieſem Tage den 
Sohn nur wenig unterhalten und belehrt hatte, er hielt 
fich in feinem Zimmer auf und arbeitete, da Brüggemann 
ſchon mit Sonnen- Aufgang abgereifet war. 

So war der Tag vergangen, und jet Fam Simon 
noch einmal von Sidonien zurüd, Indem bie Sonne ſchon 
unterging. Er traf feine Mutter ini Garten, "die im 
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Sreien, zwiſchen ben Blumen mit der Frau Mofe, Ber 
ſpraͤche wechfelnd, auf und nieder ging. Der Sohn be⸗ 
gleitete beine und ſuchte in Erzählungen und Scherzen zu 
sergeften, wie nah ihm ſchon die Abreiſe nach ber gefärdge 
teien Reſidenz fei. Die Mutter behandelte wie arme Fran 
wie eine Freundin, und erinnerte fie durch ihr Benehmen 
in feinem Uugenblide an bie reichlicgen Almofen, vie Me 
aus dem Prebigerhaufe erhielt, und Simon ehrte und 
liebte die Alte faft wie feine Mutter. War er wit ihr 
allein, fo mußte fie ihm noch immer, wie in feiner Kind⸗ 
heit, Du nennen, ‚und er erwieberte ihr dann, wie einer 
alten Spielgefährtin in demſelben Tone; waren aber 
Fremde, vorzüglich der flolze Vater zugegen, fo benahmen 
ſich beide zurückhaltender. Selbſt in Gegenwart der Mut⸗ 
ter, die faſt alles gut fand, was ihr Sohn that, vermieden 
ſie die vertraute Anrede. 

Ich weiß wohl, ſagte Frau Roſen, nach einigen an⸗ 
dern Reden, daß die Leute bier, auch ber Herr Prediger, 
es mir übel anslegen, daß. ih in dieſem alten ſeidenen 
Kleide gebe. Wenn fie mich keunten und alles müßten, 
fie würden mir es nicht fo ſchlimm ausveuten. Der An 
zug bier, liebe. geehrten Breunbe, iſt noch mein Gochzelta⸗ 
kleid. Ja, das erinnert mich an vieles Leid und an bie 
furze Freude meines Lebens. Bott verzeihe denen, Die an 
mir fo übel geihan haben. Mein Lieber Sohannes, mein 
fellger Mann, war ein gefchickter Uhrmacher, Er Hatte 
ein Tleined Vermögen von feinen Eltern geerbt und wit 
feinem Fleiße war ihm das genug, um bequem-und for 
genfrei. mit mir davon zu leben. Ein liebes Kind, ein 
—— befamen wir auch bald. Mein guter Johan⸗ 

ned Hatte recht viel hier von unferm lieben Simon: fo 
fein gebauet und ſtill und eben fo. furch am vor den 
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Zeuten. Den Muth und die Kraft kann ſich Fein Menfch 
‚geben, fo wenig er eine Ele feiner Länge zufegen fann. 
Es' war ein reiher Mann in der Stapt, vom beften 
Muf, Teutfelig und fromm, der Feine Kirche verſäumte. 
Er war fonft Babrifant gewefen, Hatte aber ſchon Tange 
alle Gefchäfte niedergelegt, und lebte von feinem großen 
Vermögen: Hatte auch Häufer in der Stadt und ein 
Gut. Der Mann: war gegen alle Menfchen, auch gegen 
und arme Leute fo Tiebreich und -.herablaffenn. Zu dem 
trug mein Dann unfer Fleines Capital, den Abend vor= 
ber, ehe unfer Töchterthen ſich legte. Haft Du die Ver— 
Schreibung? fragte ich meinen Sobanned. Ich gehe mor⸗ 
gen wieder zu Ihm, antwortete mir ber: «8 wird auf 
fein großes Haus eingetragen. In ver Nacht fhon muß 
er bei Sturm und Negen ven Doktor Holen. Der 
Schreck dazu und die Angft um. das Kind griffen ven 
ſchwächlichen Mann, der ſchon font an der Bruſt litt, 
gewaltig an. Am Kinde war feine Hülfe, es flarb; das 
war ein Iammer über Iammer. Der Bater läßt den 
Muth finken, vergißt den Tiebreichen Helfer im Simmel 
und ſtreckt ſich auch auf fein Todtenbeite him. Er über« 
lebte unfer Chriſtinchen nur’ vier und zwanzig Stunden. 
O Simonchen, mir war, wie im Traum. Ich Hatte 
vorher nicht geglaubt, daß man fo viel Elend erleben 
könne. Sonderbare Gründe, pie wir Menſchen nicht ver⸗ 
ſtehen, muß es auch dazu geben. Es war fein Geld 
im Haufe. Unfre Wirtbfchaft war noch jung. Der Mann 
hatte fürzlich, weil er orbentlich war, alle feine Schul- 
den bezahlt. Vorräthige Arbeit war auch nicht im Kaufe, 
denn wir hatten noch Eeinen Gefellen angenommen. Die 
Leichen folten doch beftattet werben. Hätt' ich meinen 
Herzensjammer nicht etwas durch Gottes Wort bezäh— 
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men Tönnen, fo wäre ih damals auch geſtorben. Ich 
betete auch eifrig um meine Auflöfung. Ad! damit 
war ja alled dann jo fihön in Orbnung gebracht. Wenn 
man fi damit tröften kann, daß es auch andere Un⸗ 
glüdliche. giebt, fo Hatte ich freilich ſolchen Troſt nahe 
genug. Es if Fein Troſt, aber doch ſchwaͤcht eso vie bit⸗ 
tere Empfindung, die ſich in großen Leiden unſers Her⸗ 
zens gar zu leicht bemeiſtert, und in Aufruhr und Wider⸗ 
ſtand gegen ven Schöpfer ausbrechen möchte. In unſerm 
Haufe wohnte ein armer franfer Mann nit drei Kindern, 
die Mutter war ſchon feil einem Jahre geflorben. Den 
unterflügten wir, fo viel wir vermochten. 

Jetzt mußt' ich in meinem Jammer zu jenem reichen 
Panne gehn, ber unſer Geld Hatte, etwas davon zurück⸗ 
nehmen, und mit. dem übrigen eine Einrichtung treffe. 
Dr Gang war-jchwer. Ale Häuſer auf ber- Straße 
jdienen mir zu wanfen. Ich dachte immer, aus dem 
einen würbe mein lieber Johannes Heraus treten, und 
aled fei nur ein dummer Traum. * Der alte. Mann em« 
pfing mich ſehr Tiebreich, die Thränen flanven ihm in ven 
Augen, als ich ihm mein. ganzes Unglüd erzählte. Aber 
vom Gelde wußte er nichts, er hatte gar nichts empfan⸗ 
gen, mein Mann war auch gar nicht bei ihm geweſen. 
Ich bin die Ordnung ſelbſt, liebe Frau, ſagte er freund⸗ 
lich, abet mit feſter Stimme; Sie müßten ja doch einen 
Schein von mir in Händen haben, denn ich, als ein 
Greis, konnte nach Menſchenrechnung viel eher ſterben, 
als Ihr ſeliger Mann. Er hat es mir vielleicht geben 
wollen, hat es irgend wo anders hingethan: was weiß 
ich? Es iſt Unrecht, Ihnen nicht genau die Sache mit⸗ 
geheilt zu haben. Er entließ mich mit vielen Tröflun« 
gen, die ich in meiner. Betäubung nicht mehr hörte, 
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denn ich empfand ein Grauen vor dem menſchtichen chen 
und vor mir felber. War der Alte ja doch mein Vru⸗ 
der, eben fo von Sort gefhaffen und zur Seligkit be⸗ 
ſtimmi, und konnte am Rande des Grabes fo Beet 
vergeſſen, und des Elends ſpotten. Ich war ſo nieder⸗ 
geſchlagen, daß mir num alles gleichgültig war. Wie ich 
zu Haufe kam, mußte ich Betten und das allernöthigſte 
verfaufen, um nur Anflalten zum Vegräbniß zu treffen, 
ih mußte mit Trövler und Handelsleuten alles felbft 
beforgen, - weil ich feine Freunde hatte, die mir das 
traurige” Befchäft abgenommen hätten. Meine Thränen 
aber waren vertrocknet. So konnte ih nun, ba wir 
Küche und Stube Ieer gemacht Hatten, vie geliebten Lei⸗ 
hen beſtatten. Es war aber keine Möglichkeit, Trauer⸗ 
kleider für mich anzufchaffen. Ich war ja num auch barü- 
ber Hinaus, was die Nachbardlente von mir denken wür⸗ 
den. Ich zog alſo, als Ich ven Keichen zum Kirchhofe 
folgte, dieſes mein Hochzeitfleid an, das ich freifich mit 
ganz andern Empfindungen und Erwartungen hatte machen 
lafſſen, und trauerte nur mit einem ſchwarzen Tuch und 
Bändern. Der Tag des Begräbniffes war ein ſchöner 
ſtiler Sonntag, der erfte warme und heile nach vielen 
kalten und flürmifchen. Das neue Grün war.chen her⸗ 
ausgekommen, und bie Frühlingserde hatte mein Liebſtes 
in Empfang genommen. 

As ih allein nach der Stadt zurück ging, fiel es 
mir aufs Gerz, daß ich felt ven. ſchrecklichen zwei Tagen 
meinen Armen im Haufe und feine Rinder gänzlich vergeffen 
Hatte. Ich konnte ihnen freilich nicht mehr das geben, 
was fie fonft von mir erhielten, aber fie doch vielleicht 
tröften und ihr Leben friften. Auf dem Markt begegnete 
ich den gepußten Leuten, die eben in bichten Zügen aus 
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ver Seffirdhe Samen. In feinem warmen ſchonen Pelze 
ging auch ver reiche alte Mann flattlich einher, in bee 
einen Hand dad Geſangbuch, ganz mit Gold befchlagen, 
in der andern Hand dad Rohr, mit dem großen goldnen 
Knopf. Die ſanfte Frühlingsluft kraͤuſelte das Rauchwerk 
an feiner grünen Sammtmütze. Alle, auch ver Prediger, 
ver vorũber ging, nelgten ſich vor ihm mit Ehrfurcht, und 
die weißen Locken, die ganz herunter fielen, wenn er nis 
Mũtze abnahm, ſtanden ihm recht ſchön. Da wird Auf⸗ 
lauf und Geſchrei. Halt den Dieb! ruft man, und ein 
blaſſer, ſchlecht gekleideter Menſch will durch die Menge 
Hürgen. Er rennt an den alten Greis und biefer hält 
ihn fe. Stehlen, Menſch, ruft er aub, fogar Sonntags, 
während dem Gottesdienſt! Alles drängt ſich Herzu, ber 
Bäder in Hemds⸗Aermeln auch, der den Auflauf erregt 
- batie Den fie fefthielten und fchalten und mißhandelten 
war Niemand anders, ald mein armer Kranker, ver in 
hochſter Verzweiflung für feine hungernden Kinver, fo 
wie er dem vollen Bäckerladen vorbei geht, ein Brod 
entwendet .batte. — Während dem Tumult z0gen wilde 
Gänſe mit Ihrem trompetenden Gefchrei hoch über und 
durch den blauen Himmel und die erſte Nachtigall ließ 
fi aus dem Elſenbuſch draußen, jenfeit. des Thores Hören, 
and - meine verborrten Augen vergoſſen wieber milde, 
tröſtende Xhräneny denn alles fagte mir, Frühling, 
Schwalbe und Nachtigall und pie füße Luft um mich und 
der durchſichtige Himinel, daß ein Gott fei, daß irgendwo 
anders gemeſſen und. gerichtet wirb, als Hier auf Erden, 
daß dieſe herben Gefühle auch einmal. vergütet "werden 
und fich im ſtille Freude anflöfen. . 

Ich that, was ich konnte, ich bat bei der Obrigkeit 
für den armen Dieb un bettelte für wie verſchmachteten 
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Kinder. Es geſchah auch etwas Weniges für fie alle, fie 
find aber doch bald im Elend geftorben. Nah einigen 
Jahren, fo habe ich nachher erfahren, ift auch der reiche 
Greis fromm und ſtill verfchienen, vow ber ganzen Stabt 
bedauert, und der Hofprediger felbft Hat einen ſchoͤnen 
Leichenfermon an feinem Grabe gehalten. 

Ich war nun felbft eine Wettlerin. Ich arbeitete für 
Geld, und lernte, wie ſauer ſich ſo das nothdürftigſte er⸗ 
wirbt. Wie ich älter wurde, kam ich durch Zufall Hier 
in das liebe Dorf, wo gute Menſchen fi meiner fo freund⸗ 
Üh angenommen haben. Wenn 'diefe Freunde aber mein 
Schidfal wiffen, fo werden fie mich nicht mehr fihelten, 
wenn fie mich noch oft In dieſem audgeblichenen grünen 
Kleide von der ſtarken dicken Seide gehn ſehn; denn da 
ich es überwinden mußte, ſo dem Sarge meines Kindes 
und Mannes zu folgen, ſo konute ich mich auch leicht über 
das andere wegſetzen. Das feſte Zeug wird auch noch 
bi zu meinem Tode Halten. Und mer -verbenft es einer 
Bettlerin, wenn fie auch Flicken von anderer Farbe 
drauf ſetzt? 

Die Mutter weinte, und ſprach dann mit der Alten, 
die mit Verſtand und Ruhe ihr Schickſal betrachtete. 
Simon ſchlich ſich Davon, um feinen Thränen unbeobach⸗ 
tet ihren Lauf zu laffen, denn die kurze Geſchichte Hatte 
ihn tief erfchüttert: Als er nach einiger Zeit in den Gar⸗ 
ten zurüd kam, färbte ver lebte Schimmer der unter- 
gehenden Sonne die dunkelnden Bäume mit einer röthli- 
hen’ Dänmerung. Die Mutter hatte den Garten. fchon 
verlaffen und Frau Nofe wollte auch eben durch die Thür 
ſchreiten, welche ins Feld führte, als Simon fie noch ein- 
holte. Er Hatte, ohne genau nachzurechnen, eine. große 
Geldrolle zu ſich geſteckt, die ex jet ver Alten aufdrängen 
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wollte, in dem Gefühl, als wenn er wenigftens durch ben 
Beweis feiner Liebe das Elend jener längft entſchwunde- 
nen zu bittern Stunden etwas vergüten müſſe. Sei kein 
Kind, Simonchen, fagte die Alte: warum willſt Du DIE 
gerade jeßt vom. Gelde fo entblößen, da Du in der Stabt 
fo viele Ausgaben Haben wirft? Ich kann jede Stunde 
Rerben.. Auch läßt es ‘mir Deine Tiebe Mutter und bie 
Frau Amtmann auf dem Vorwerk draußen nicht am nd« 
thigften fehlen. Sieh, mein lieber Breund, den einen 
Gulden will ich aus Liebe zu Dir, wenn ich ihn gleich 
nicht eben brauche, doch behalten, die übrigen neun und 
vierzig, oder ob ed noch mehr fein mögen, mußt Du wien 
ber zurücd nehmen, wenn Du mich lieb haft. Sie ftritten 
noch lange, uber die Alte gab nicht nach, und ber weiche 
Simon mußte ſich envlih ihrem Willen bequemen. Im 
Streiten Hatte. fich während ded Auf⸗ und Abgehns Si- 
mon einige Mal gebüdt, und ohne etwas dabei zu den⸗ 
fen, Pflanzen audgerupft. Was Haft Du da, mein Sohn? 
fragte die Alte. Ich weiß es nicht, antwortete Simon, 
Blumen und Kräuter. | 

Indem kam die volle rothe Vondesſchelbe hinter dem 
Hügel dunfel golden. hervor und warf ihr ſtilles Licht 
über Berg, Feld und Garten. Die Alte öffnete Simons 
Hand und betrachtete die Pflanzen. Sieh, Simondhen, 
rief fie freudig aus, unter dem andern Grafe zwei vier 
hlättrige Kleepflanzen: zwei! Was fagft Du dazu? Biſt 
Du nicht ein Glückskind? Die bedeuten Deine Ratböftelle 
und Sidonchen. 

Biſt Du abergläubig, Roſe? fragte Simon; ich Hätte 
Dich für verfländiger gehalten. . 

Biſt Du e8 denn etwa nicht? fragte die Alte wieder; 
und Haft Du vieleicht ſchon einen Menfchen gelannt, ver - 
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#6 nicht gewwefen wäre? das Odſe vabel I nur, wenn 
ber Menſch darüber mehr oder minder von Bott abfällt. 
Aber Sachen, vie ihm etwas bedeuten, Vorzeichen, an 
vle er-glaubt, laͤppiſche Furcht, der er nachgiebt, Hat ein 
jeder, er mag ſich andy anftelen wie er wild. Und ein 
Junger Menſch, ver fo verliebt iſt, wie Du, iſt ja ganz aus 
Aberglauben zufammen gefeht, fo daß kaum für. Glauben 
und Vernunft ein Plägchen in jenem Herzen übrig . bleibt. 

Der Jüngling drückte ver Alten- die Hand, und fie 
ſchleden mit Herzlichkeit und nicht ohne Rührung. Simon 
sing nun einfam im Gatten auf und ab. Se fihön war 
ihm das ſtrahlende Mondlicht noch tie vorgefonimen, fo 
Heblich Hatten ihm Die Blumen noch nie geduftet. Er 
Hielt an die Prophezeihung der alten Freundin und ber 
Klechlätter mit Vertrauen feſt, und fragte nnd zweifelte 
nicht mehr, wie und auf welchem Wege ſich fein unwahr⸗ 
ſcheinlichet Glück entſcheiden konne. 

Da Fam ein fremder Bote, der ihn ſchon im Hauſe 
geſucht Haste, brachte ihm einen großen Brief und ent⸗ 
fernte fich fogleich wieder. Er küßte das große, adliche 
Siegel, und in der Ugberzeugung, Sioonie nähme noch 
einmal. Abſchied von ihm, gebe ihm wohl ihr feierliches 
Wort und zeve ihm mit dem vertraulichen Du an, um 
welches Beichen der Liebe er ſie heute wieber vergeblich 
gebeten hatte, rip er, ohne das Wappen zu verjehonen, 
ven Brief Haftig von einander, vrüdte das Blatt noch 
einmal an feine Lippen und lad nun, da ver Bollmenb 
Hell genug ſchien, und die Züge der weiblichen Hand klar 
und groß genug waren, zu feinem Grftaunen folgendes: 

‚Nach ven vielen Kränkungen und Mißhandlungen, 
die ig von Ihnen erfahren habe, erniedrige ich mich viel⸗ 
leicht zu Fehr, Ihnen noch sinmal zu ſchrelben. Aber es 
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iR meine Piicht, a56 Butter, alb Verſorgerin ver armen 
verleffenen Walfe, vie mir wie Fever wieder in vie Sand 
giebt, obgleich ich auf verfchisbene Briefe, vis vafidibe 
fasten, maß der heutige wiederholen muß, feine Antwort, 
ja feinen Befchelo, noch weniger wie unentbehrliche Unter⸗ 
fügung erhalten habe. Bührt mic mein böfer Genius 
jene früheren Jahre zurück, als ich mich, jugendlich thö⸗ 
sicht, von Schwüren und ſcheinbarer Liebe täufchen, von 
jo glänzenden Verſprechungen blenden ließ, fo gränzt In 
meinem gegenwärtigen, &imve, va Ich ohne Eltern, Schuß 
und Verwandte bin, meine Stimmung an Verzweiflung. 
IH will lieber glauben, Sie haben durch irgenv eine In⸗ 
migue Ihrer Leute melne vorigen Briefe nicht erhalten, 
ald daß ich mich überzeuge, Du feift wirklich fo tief ge= 
funfen, daß Du auch die legten Reſte des Gefühls und 
der Menſchheit In Dir vertilgt habeft. Darum gebe ich 
diefen Brief einem -ficheren Manne, dem Aſſefſor Bäring 
mit, ver ihn Dir felbft überreichen wird, und ich bes 
ſchwre Dich, viefem Bäring ſogleich, indem Du ihn 
erhält, mit zwei Worten vorerſt nur den Empfang zu 
bekunden — — a 

Inder Betäubung las Simon ben ganzen Brief zu 
Envde, und fah nun wohl, daß es jene hülfloie verarmte 
abliche Dame war, von welcher ihm der Schulze geſtern 
fo umſtandlich gefprochen Haste. Er fand auc auf dem 
Boden den Hffenen Zettel liegen, den er unachtſam hatte 
fallen laſſen und der ihm vom Boten zugleich überliefert 
war, in welchen ihn die Ftremde erfuchte, den wichtigeh 
Brief ja ſelbſt zu Abergeben und fich alsddann non Em⸗ 
pfaͤnger einen Schein Aber das Erhalten deſſelben zuſtel⸗ 
len zu laffen, den er iht ſotzlelch mit der esften Bolt ſen⸗ 
den möge Des Untiegen- Simons konnte nur dadurch 
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noch. gefteigert werben, daß er, als er den Brief wieder 
faltete, die Addreſſe las und mit Graufen inne wurbe, 
dat Schreiben ſei an Niemand anders, als ſeinen Mini⸗ 
ſter gerichtet, von dem ſein Schickſal unbedingt abhing, 
und der ſchon gegen ihn eingenommen mar. 


O Roſe! rief er. verzweifelt aus: o Kleeblätter! — 
Unſinn über Unſinn! — — 


Wenn in dieſem Augenblick der Tod zu ihm getreten 
wäre, er hätte, das fühlte er, mit Freuden ſeine Hand 
in die dürre des Unholds gelegt, und wäre mit ihm ge= 
gangen, um nur aus dieſer verzweiflungdvollen Tage ge⸗ 
riffen zu werben, die nun für ihn auf Erven nicht höher 
fteigen fonnte. 


Wie oft hatte ihn ſchon der Vater vor Jahren ge⸗ 
ſcholten und ermahnt, nicht Briefe, die er empfange, wie 
es ſeine Art war, ſogleich aufzubrechen, ohne erſt mit 
Bedacht die Addreſſe zu leſen. Dieſe, freilich nöthige, Vor⸗ 
ſicht trieb der. alte Bäring fo welt, daß er die Aufſchrift 
mit allen Titeln. und Vedingungen wieder und wieder 
ablas, das Poftzeichen. entzifferte und dann den Namen⸗ 
zug oder das Wappen des Peitſchaftes flubirte, ja oft 
frühere Briefe hervor fuchte, um, ohne zu Öffnen, aus 
dem Siegel den Schreiber zu erfahren. Bon dieſer Ge⸗ 
wohnheit war Simon zuwellen, wenn man wichtige 
Nachrichten erwartete, geängfligt worden. Jetzt fegnete er 


dies Zögern, und verwünſchte feine Haft. Um feinen 





Preis aber Hätte er es gewagt, den Vater zum Der- 
trauten feiner Uebereilung zu machen. Rath wußte er 
aber auch nicht, fo zerriffen Wappen und Brief war, 
als feinem gefürchteten Dorgeiehten alles zu geſtehn, 
und fich einer Falten Verzweiflung ſtill zu überlafien, vie 
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nichts mehr zu fürchten, weil fle nichts mehr zu verlie⸗ 
zen hatte. 

Er warb zum Abenpeffen gerufen, und uͤnter anderen 
Reden fagte der Vater am Schluß zu Ihm: Du biſt jegt 
ein freier Menſch, Simon, ich werde Dich nicht mehr hof⸗ 
meiftern, ich werde Dich zu nichts mehr zwingen, denn 
ih babe geflern gejehn, daß Du ein Mann geworben bifl. 
Du Haft mit jener Mübe die vielleicht kleinſtädtiſchen 
Sitten Deined väterlichen Haufes -abgeftreift, Du wandelſt 
Deinen eignen Weg, Du bift Rath und des Zürften Ver⸗ 
trauter und wirft bald dem. Minifter unentbehrlich fein. 
Ih rechne darauf, daß Du, wenn es Noth und Recht 
wid, dieſem, ja Deinem Landeöheren, eben fo keck entgegen 
tik, wie Deinem DBater, auch. wenn es fich um höhere 
Dinge handelt. Uber ex ungue leonem; .aus . viefem 
Dügenftreite Habe ich wenigfiend zu meinem freubigen 
Erſtaunen gefehn, daB Manneskraft und Freiheitsſinn 
Dir beimohnen, größer, ald ich je von Dir geglaubt 
hätte. Die Ihatkraft iſt nun aus der Knospe gebrochen, 
wird zur Blüthe und. zu ihrer rechten Zeit aud reife 
beilfame Frucht werden. Mein väterlicher. Segen, meine 
inbrünftigen Gebete begleiten Did auf Deiner neuen 
wichtigen Laufbahn. - 

Er vrüdte ihm einen feierlichen Kuß auf die Stirn 
und entließ ihn dann mit ernſter Geberde. — Simon 
ſuchte lange den Schlaf vergeblich, der erſt nach Miiter⸗ 
nacht feine Angſt einwiegte und den Armen feine wider⸗ 
wärtige Lage vergeſſen machte. 





Am frühen Morgen war alle im Haufe munter. 
Selbſt die Kinder waren aufgefunden, um, vom Bruder 
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Simen, der num wahrſcheinlich In Jahren nicht wieder 
komme, Abſchied zu nehmen. Der Meine Ernſt, der ãl⸗ 
tere der jüngern Geſchwiſter, machte fich viel zu fchaffen, 
um dem Kutſcher zu Helfen; Sophie trug ihre: Buppe 
Derbei, und Simon mußte biefe oft Füllen und verfpre- 
hen, fie nicht zu vergeflen. - Der zweite Knabe bedung 
ſich aus, daß, fo wie Simon feine Stelle in ver Refi⸗ 
denz in Befig genommen habe, er ihn zum General, und 
zwar von Der Cavallerie machen folle. Simon, dem es 
in ſeiner jetzigen Stimmung auf Kleinigkeiten nicht an⸗ 
kam, verſprach alles genau zu erfüllen. 

In einer Familie, die ſo einſam lebt, wie dieſe des 
Bredigers, war vie Abreiſe Simons für alle eine große 
Begebenheit. Al ver Vater dem hoffnungsvollen Sohn 
noch einmal feinen Segen gegeben hatte, flieg vie Mut⸗ 
ter mit ihm in den Wagen, um mit ben drei Meinen Ge⸗ 
ſchwiſtern bis zum Vorwerk, eine Virrtelmeile vom Dorfe 
zu fahren, und von dort zu Fuß zurück zu kehren. 

Der Abſchied war zärtlich, und Sophie ſagte: nun 
iſt Bruder Simon wieder freundlich und gut geworden, 
warum muß er denn nun gerade ſo weit weg fahren? 
Emft gab ihm ein neues Federmeſſer zum Andenken mit 
und fagte verfländig: denke dabei immer an mich, außer 
wenn Du Di in ven Finger ſchneiven ſollteſt. Conrad 
wäre lieber gleich mitgereift, um noch heut General zu 
werben, und er rief ihm noch nach: eine ſchönes Pferd 
kannſt Du mir auf allen Kal gleich ausſuchen. 

Als Simon nun allein weiter fuhr, kam ihm das 
Verlangen ſeines kleinen Bruders gerade eben fo vernuͤnf⸗ 
tig vor, ald daß er felbft nach der Stadt reifete, um 
Rath zu werden. Jede Stunde, die es auf der Meife 
noch gewann, achtete er Für ein Gluͤck; er ſuchte ſich an 
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farm Waldchen und kleinen Dorfe zu zerfiveuen, er phau⸗ 
taſirte über jtden unbedeutenden Gegenſtand, um ſich nur 
ſelbit zu entfliehen, zn die Rächſte Aufgabe ſeines Le⸗ 
bens zu vergeſſen. 

Man Hatte Pferde votangeſchickt, vie nach einigen 
jerüfgelegten Meilen vorgefchirrt wurden, fo daß Die 
Reife bis zu Mittag ſchnell von Ratten ging. Simon 
hätte fie Iangfanıer geurlinfeht; »iefe GI, die ihn feinem 
Unglück entgegen führte, war ihm verhaßt. War er auch 
einen Augenblick über die Schönheiten des Frühlings und 
die Leblichkeit des Wetterse entzückt, ſo mußte er immer 
wider Willen nach jener Brieftaſche fütllen, in welcher 
ver anglüdliche entfiegelte Brief ruhte, ver ihn no 
fhmerzlicher, wie alled anvere, drückte. 

In einer einfamen Waldſchenke ſpannte der Fuhrmann 
ans, um Mittag zu machen. Der Wirth war einer von 
Denen, die durch zu welt getriebene Höflichkeit ihren 
Bäften fehr beſchwerlich werben können. Gr fagte fein 
Wort, ohne feine Düge abzunehmen un ſich tief zu 
verbeugen; fo wie Simon ſich nur umſah, rannte er 
herbei, um fich zu esfundigen, was zu Befehl fiche; 
wenn ſein Gaſt and dem Fenſter blickte, beruhigte ex 
Ihn geſchwätzig über die Sicherheit des ſchönen Weiters 
und zankte mit dem Canarienvogel, der während des 
Sefpräches fang, un® wollte ihn tobend und ſchimpfend 
jum Stidfchweigen bringen. In einer Ede ſchlief auf 
einem Schentel eine große und feiſte Cyperkatze, fie war 
ſchön gezeichnet, und Hatte. ein rothes ledernes Salsband 
um, auf wellhem -mit Geld ſonderbare Charaktere ge⸗ 
füft waren; über dieſen Schmuck verwundert, fragte 
Simon: was If da8? — Der allzueilige Wirth fprang 
herbei, und fein: Göflichkeit gegen ven Gaft auch. auf 
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fein Sausthier übertragend, und bie Trage in ver Ei 
nicht faffend, fagte er mit der tiefften Berbeugung: die⸗ 
fed da feind unfere Kate. — Jetzt wurde er abgerufen 
und rannte hinaus, um dort: Rede und Antwort zit 
geben und das. Mittagdeffen zu beforgen. Simon feßte 
fi neben den Kater. und fireichelte den Trägen, ver 
ihm durch behagliches Murren feinen Dank abitattete. 

Nicht bloß meinen Fuhrmann und den gefihmeibigen 
Wirth möchte ich beneiden, fagte Simon Halb Taut "zu 
fi, ſondern felbft dich, du unſchuldiges, behagliches 
Katzenweſen, daß du, als treuer Haußfreund, mit ſo 
wenig. Anſtrengung deinen einfachen Beruf erfüllft. Du 
ſollſt nicht zum Rath examinirt, oder, wie ich, examinirt 
werben, bu haft keinen verwünſchten Brief zerriffen, ber 
fhon unerdffnet meinem fürchterlichen Nichtgönner eine 
böfe Laune geben müßte, auf- deine Erhebung wartet 
fein firenger Vater und ‚Feine Tiebende Mutter; du bift, 
was du bleibſt, — und wie germ möcht ich mein Wefen 
mit dem beinigen vertaufchen, um nur ben morgenten 
böſen Tag fo, wie du, in faunfeliger Ruhe verfchlafen 
zu können. O liebes, dickes Katzenvieh, warum kann ich 
dich nicht, ſtatt meiner, zum böſen Miniſter hinein 
ſchicken? Könnteſt du im nicht beine Aufwartung 
machen? 

Diefelbige Kate, rief der Bir, der unbemerkt wie⸗ 
der herein gefonmen war, haben aber nichts gelernt, fle 
haben fich etwas auf die faule Seite gelegt. Durch meine 
Kinder und Frau feind fie verborben worden. 

Simon war befchämt, pa er fein Selbſtgeſpräch be= 
horcht glaubte. Er ging in den Wald, um ungeflört 
träumen zu können, und kani nur zum Eſſen zurüd. 
Der Wirth, der indeſſen vom Fuhrmann vie Abficht ver 
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Reife erfahren Hatte, war noch höflicher und rebfellger, 
und Tieß es fich nicht nehmen, den Gaſt bei Tifche zu 
berienen. Wenn Seiner Errellenz in. der Statt fo ein 
großer Liebhaber von Kagen fein follten, fing er nad 
einiger Zeit wieder an, mie Ich nach des verehrten Seren 
Rathes Aeußerungen fchließen muß, und Ihnen gegenwär 
tige8 ausgezeichnetes Eremplar, um es ald Bräfent zu 
überliefern, anſtändig wäre, fo follte es mir nicht darauf 
anfommen, Ihnen felbiges unter billigen Beringungen 
abzulafien. Künfte, wie gefagt, kann er nicht, aber er 
ift gut und freundlich. Der Transport würde freilich feine 
Schwierigkeiten haben und meine Kinder würben. in Ver⸗ 
zweiflung fallen, denn fie bängen an- dem Diden mehr, 
old an einem leiblichen Bruder. 

Simon wollte ihm auseinander ſetzen, wie ſehr er 
ſich irre, und daß von ihm an fein verehrtes Hausthier 
Fein Anſpruch gemacht würde, als ſich, ihn umerbrechend, 
ein lautes Kindergeſchrei und Weinen zur Thür herein 
drängte. Es war die Wirthin, die den Kater noch mehr 
ausgeſchmückt und mit ſeidenen Bändern umwunden, in 
einem zierlichen Korbe herbei brachte; die Kinder folgten 
henlend, und nach dem Thiere hinauf Iangend. NIS der 
Bater unter fle fuhr, waren fie ein Weilchen fill, fo daß 
die Frau anheben Eonnte: verehrter Herr Rath, ich und 
die Meinigen bringen Ihnen und dem angebeteien Mint- 
fler das allergröfte Opfer, deſſen wir als Sterhliche nur 
immer fähig find. Wie wir diefen bier geliebt haben, 
was er und war, wird Mit- und Nachwelt niemals bes 
greifen, genug, daß er In unfereh Herzen Iebt. Als ich 
vor einiger Zeit in einem großen Buche las, wie heilig 
daB Katzengeſchlecht bei ven Aegyptern in ehemaligen Zeiten 
gehalten wurde, habe ich aus vemfelbigen Buche ihm mit 
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eigener Hand einige ſinnvolle Sieroglyvhen auf dieſes fein 
Galsbaun geſtickt, er wird push dieſes Abieichen nicht 
geringer geworden ſein. 

Sie wollte ihm ben Korb anforängen und wieex 
ertönte ein fo lautes Gehen] per Kander, daß Simen eine 
Zeitlang Feine. Diöglichfelt ſah, ihnen deutlich zu machen, 
daß der Hausherr im Irrehum ſei und ein hingeworfents 
Wort von ihm fei falfch verſtanden werben. Nun erhob 
fi ein ned; lauterer Jubel, die Kinder Helen über den 
Rüter her, um ihn zu umarmen und gu küffen, der fidh 
auch in feiner phlegmatiſchen Ruhe alle dieſe ſtürmiſche 
Verehrung gefallen lleß. Da ver Wagen wieder ange= 
fpannt war,. flieg. Simon -eilig hinein, indem vie Frau 
ihm nachrief: Heil Ihnen! einem fo edlen Manne muß 
- alles gelingen: es folgt Ihnen ber Segen einer gangen 
Familie. - Ia! Segen! Segen! hörte Simon noch im 
Walde die „Kinder und die abgefünmadie Ruten ihm 
nachrufen. 
| Als es anfing dunkel zu werben 1 erreichte er vie 
Etadt. Jeder Wagen, jeder gutgekleidete Fußgänger 
erſchreckte ihn, denn in jebem.Tonntd ihm fein Feind und 
Michter begegnen. Er ging-aus dem Gaflhefe, wie man 
es ihm in Briefen beſtimmt Hatte, fogleich zu feinem 
Schulfreunde Schwebus; der auch als Rath angeftellt 
war. Diefer war. eine Kleine dicke Beflalt, die ſich wit 
ber größten Behendigkeit umſchwenkte, fein Geſicht war 
zund und unbedeutend, umd konnte gewiß vie Fleinften 
Augen aufweifen, mit denen man ſich nur irgend, um zu 
ſehn, behelfen Tann, und da er fie bei jener Beranlafr 
fung, am weißen aber beim Beobachten zudrückte, fo fah 
man in der Megel gar Fein Auge in ber röthlichen aufge 
quollenen Mafie, fondern nur zwei ſchmale Riten, aus 
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welchen von Zeit zu Zelt ein Schimmer bervorbligte. 
Die Freude ver alten Bekannten, fih nad geraumer 
Zeit wieber zu ſehn, war groß, und Schwebus erzählte 
dem Fremden fogleich, daß er ihm zu Ehren ein kleines 
Feſt angeftellt habe, und noch einige Freunde erwarte. 

Simon ſah duch Gläfer und Weinflafchen, nebſt an⸗ 
deren Anftalten zu einem Gaſtmal. Es war ihm unlieh 
und Angfllich, da er in feinen Reiſekleldern geblieben war, 
und nun wicht wußte, welche Menfchen, von welchem 
Rang oder melchen Gefinnungen er heut noch follte ken⸗ 
nen lernen. Da kommt, antwortete Schwebus Teichthin, 
erftlich der Graf von Hoheneſche, dann ver Geheimerath 
von Kummeröborf, ver Baron von’ Wiefenheim, und 
der Sefandte, Freiherr von Zahlburg. Weiter niemand, 
wenn nicht ein oder der andere meiner Bekannten viel- 
leicht noch umgebeten eintritt, wie es bei und wohl zu⸗ 
weilen gefchieht: 

Der peinliche Simon erſchrak über bie vornebnen 
Herten, vie ihn Heut in feiner Stimmung, ba er auch 
von ver Reife ermüdet war, nur in Verlegenheit ſetzen 
würben; doch der munire Schwebus verficherte ihm das 
Gegentheil und fagte, um ihn völlig zu beruhigen: theu⸗ 
res Kind, bier in der Reſidenz mußt Du alle Deine Kräß- 
winfels Sitten ablegen und ein neued und freied Betra⸗ 
gen anziehn, wie es fich für den gebilneten Mann ziemt, 
dem ed Bedürfniß und Gewohnheit geworben ift, mit 
Leuten ſeines Gleichen und mit den höheren Ständen 
behaglich zu leben. Du bift da draußen auf Deinem 
Dorfe und nachher noch mehr in dem Fleinen Neft, das 
fih eine Stadt fchimpfen läßt, völlig verborben, und e8 
ift die höchfle Zeit, Dich von Deinem Roſte zu fäubern, 
der ſich Dir fonft His in Mark und Gebein einfreſſen wird. 

XIX. Band. 5 
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Der Graf, ein Schlanker, aͤltlicher Mann, mit blaf- 
fem, oder vielmehr gelbem Geſichte, trat jet ſchon her⸗ 
ein. Guten Abend! rief er; iſt das der wünderliche 
Saft, von dem Sie und gefagt haben? Ohne Antwort 
abzuwarten, fchloß er Simon in feine Arne, Indem er faſt 
ſchreiend fortfuhr: Sein Ste und taufendmal willkommen, 
ich Hoffe, ein neues 'intereflantes Mitglied unferes froben 
Zirfeld und einen wahren Freund -an Ihnen gewonnen zu 
Haben. Sind Sie verheirathet oder noch ein Iunggefell ? 
Noch Hin ich, Antwortete Simon verlegen — 

Deſto beffer! fiel der Sraf ein, ohne den Spredien- 

ven endigen zu laſſen: man ift nur ein Menfch, ein freier 
Mann, fo lange man unvermäßlt ift; nachher muß man 
Bequemlichkelt, Angewoͤhnung, Freunde und Geſinnung 
den Launen der Frau zum Opfer bringen. Ich habe noch 
keine Ehe gekannt, in welcher vie Berheiratheten das 
friſche Leben ihrer Jugend hatten fortfetzen können. 
In lautem Geſpräch trat jetzt der Geſandte mit dem 
Geheimenrathe ein. Es galt die Politik, in welcher fie 
über. einen wichtigen Punkt in Streit begriffen waren, fo 
daß fie Faum ihren Witth und noch weniger den neu an⸗ 
gefommenen Gaſt bemerkten. Sie würben erſt rubiger, 
ale der Baron Wieſenheim die Gefellichaft vollſtändig 
machte, Jetzt wurde Simon vorgeflelt, und ‚alle um⸗ 
armten ihn nach der Reihe, indem fie ihn ihrer Freund⸗ 
ſchaft verſicherten, und: daß er, ſo oft er ſie bedürfe, auf 
ihre Dienſte rechnen koͤnne. 

Simon, der bisher nur wenig von. ber Welt gefehen 
hatte, war erflaunt, über. bie Leichtigkeit ſowohl, mit 
welcher er ſo ſchnell Bekanntſchaft machen, ja Freund⸗ 
ſchaft mit ſo vornehmen und ausgezeichneten Maͤnnern 
ſchließen konnte, wie auch über den lauten, laͤrmenden 
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ion, den er ſich vormals in feiner Fleinen Stabt viel 
feiner und edler gedacht Hatte. Im Verlauf vieler, oft 
geänderter und noch Öfter unterbrochenen, fchreienden Ge⸗ 
ſpräche, erfchien er fi, vorzüglich als er ſich an einigen 
Glaͤſern Fräftigen Weines geſtärkt Hatte, als ber feinfte 
und gebildetſte in der Geſellſchaft; denn er bemerkte mit 
niht geringer Verwunderung, daß die Gerren ſich fo 
grobe Schniger der Unmiffenheit zu Schulden kommen 
ließen, daß er in ihrer Seele erröthete. So gefhah ihm 
denn, was er vor-kurzgem für unmöglich hielt, daß er 
fi leicht und vertraulich zwiſchen dieſen Geftalten be= 
wegte, daß er dreift redete, feine Meinung behauptete, 
und jedem im Kreife beberzt widerfpracdh, wenn biefer 
nadı feiner Einſicht etwas Unrichtiges vorgetragen hatte. 
Selbſt der lauernde Schwebus war über das Betragen 
jeineg Schulfreundes verwundert, ver in fo wenigen Mi⸗ 
nuten jene Schüchternbeit abgeftreift Hatte, die ihn fonft 
zum Gegenftand des Spottes machte, und ber ſichtlich 
immer feſter und ſicherer wurde, ſo daß er bald die übri⸗ 
gen faſt zu beherrſchen ſchien. 


Da man die Gläfer fleißig flingen ließ, fo wurde 
bald jede Rückhaltung von ven frohfinnigen Zechern ver⸗ 
bannt.. Anekdoten, ärgerlihe Gerüchte, ſchlimme Gen . 
ſchichten mit noch böferen Anmerkungen darüber, wurden 
unter Wig und Lachen vorgetragen, und da Simon in 
dieſem Felde der Unterhaltung ganz fremd und unerfahren 
war, fo wurde er wieder fill und befcheiden, und begriff 
nidt, wie Männer vom höchſten Beruf fih an foldhen 
Armfeligkeiten oder unanſtändigem Gefchwäg fo von gan« 
jem Herzen erfreuen fonnten. . 


Sie find ein. Neuling, rief da Befanhts, der am bos⸗ 


haftcften war, zu ihm berüber; man flieht es an Ihrer 
Miene und an Ihrem unziemlichen Exrröthen. 

Ich wette, fagte der Geheimerath, er felbft iſt ver⸗ 
liebt, und fo recht in Siegwartfcher Schwärmeret ver- 
fangen. O theurer Jüngling, wenn wir Sie nur ein hal⸗ 
bes Iahr in ver Schule gehabt haben, ſo werdeu Sie Ihre 
Beiträge, auch fchon Liefeen Fünnen. Wie heißt denn Ihr 
Schatz? daß wir auf deſſen Geſundheit trinken mögen. 

Simon wurde nur noch. röther und antwortete nicht. 
An wen, unterbrach der Baron, Haben Sie Addreſſen? 

Keine, antwortete Simon, aber ich muß morgen früh 
dem Minifter meine Aufwartung machen. 

Bon keinem, fuhr der lachende Gefandte fort, gehen 
doch fo viele ſkandalöſe Geſchichten in ber Stadt um, 
als von diefem lieben Manne. Er muß doch zu ſchlecht 
bedient fein, daß alle ſeine galanten Abentheuer ſe ins 
Publikum kommen. 

Sein trefflicher Sekretär, fiel der Graf ein, der be⸗ 
rüchtigte Wohlgaſt, treibt es doch faſt noch ärger. Das 
iſt überhaupt der merkwürdigſte Dann in der ganzen 
Stadt, ja überhaupt eine der wunderſamſten Erſcheinun⸗ 
gen, die mir nur jemals auf allen meinen Reifen vorge 
kommen find. 

Wie dad? fragte Simon gefpannt. 

Sehn Sie, fuhr der Graf fort, vem Menfchen gelingt 
alles in der Welt, was er fih nur ernflhaft vornimmt. 
Er ift ohne Frage eines der größten Genied unjeres Zeit- 
alterd: Denken Sie, der Menfh Hat noch nie gefahren, 
er weiß wenig oder nichts von Pferden, denn er hat nicht 
einmal feine Manege gemacht. Vorige Woche fällt ihm 
ein, mit den. wilden Hengſten des. Englänvers zu Futfchi- 
ven; der. tolle Squire, der immer Iebt, als ob er in ſei⸗ 
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nem Schranke einen Hals in Vorrath liegen Hätte, ver⸗ 
traut fi ihm an, und zum Erſtaunen der ganzen Stabt 
Imft der verwegene Menſch um alle Ecken, überholt vie 
geſchickteſten Kutſcher und bringt feinen Englänver wie 
bie Hengſte wohl ‚behalten nad) Hauſe. Der Squire 
ſchwoͤrt, er Habe noch nie, ſelbſt in England nicht, .einen 
ſo vortrefflichen Kutfcher von fo ficherem Auge und leich⸗ 
ter Sand gefehen. 

Was fagen Sie dazu? fuhr der Geſandte fort. Er bat 
fih niemal® auf Poefie und Literatur applicirt. Da wet⸗ 
tet er mit dem berühmten großen Autor, unjerem Haba⸗ 
uf, er wolle in vierzehn Tagen ein Trauerjpiel fabriciren, 
das wenigftend fo viel Glück, als das beſte Habakuké 
machen folle. Der Dichter lacht ihn aus, wir: treten zu⸗ 
ſammen und wetten für und gegen; der Wohlgaſt ſetzt 
ſich nieder, und’ ohne ſich lange zu befinnen, rührt er fo 
viel Schickſal, Ahndungen, Brudermord und Blutfchanbe, 
mit ſechs oder fleben längft verftorbenen Geiftern zufame 
men, daß er ſchon in acht Tagen mit ber ganzen Sefchichte 
fertig iſt. Er lieſt ung das Ding vor: ich ſchwöre, wir 
baben alle in Ganſehãuten dageſeſſen, ſo abſcheulich iſt 
und zu Muthe geworben. Nun- hat ex ed über vie Gränze 
geſchickt, dort in der benachbarten Reſidenz ift es geipielt, 
und hat furore gemacht, was ich Ihnen fage, furore; v8 
iſt fiebenmal "mit brechend vollem Haufe gegeben worben, 
man hat die Akteurs und den Dichter gerufen, und wir 
ale, die wir es ihmi nicht zutrauten „haben unſer Geld 
und unſre Wette verloren. ' Der Sabatut iſt ſeitdem nun 
elliche Zoll kleiner geworden. 

Merkwürdiger als alles, ſing jetzt der Baron an, iſt 
fin Glück bei den Welbern, obgleich alle wiſſen, daß er 
verruchter als Don Juan iſt, er deſſen auch Tein Hehl Hat, 
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ſondern im Gegentheil bei jever Frau mit ſeinet Berach⸗ 
tung der Weiber ptahlt. Darum ſchelten und läſtern ihn 
auch manche, und feine that es fo unverholen, als die 
reiche Wittwe, Die junge Frau von Sendheim, die ſich 
fo klug dünkt und mit Ihrem Mamne durch ganz Europa 
gereiſt iſt. Das hört unſer ‚geniale liebenswürdige Böſe⸗ 
wicht und ſchwört, die überkluge Sittenrichterin in ſich 
bis zur Verzweiflung verliebt. zu -macen. Dienflfertige 
Freunde tragen ihr dieſe Prahlerei wieder zu, fie fpottet 
über den Dummdreiſten, fie vermeidet Ihn in Geſellſchaften 
nicht, um ihm ihre baare Verachtung zu zeigen, fie nimmt 
feine Beſuche an, und — iſt e8 nun, daß fie ſich zu ficher 
důnkte, und dieſe Sicherheit ſie ſtürzte, iſt es ein Schick⸗ 
ſal, oder feine wirklich vezaubernde Perfönlichkeit, iſt es 
wohl gar ein Dämon, der ihm beiſteht, — genuz, fie iſt 
jegt in Verzweiflung und will fterben und ſich ermorden, 
wenn fie nicht feine Liebe gewinnen kann, der nun joetzt 
ir Erwiederung den Spröden und Grauſamen gegen fle 
fpielt und ihre Geſellſchaft recht gefliffentlich vermeibet. 

O weh! o weh! feufste Simon, hörbar. genug. 
Was iſt Ihnen? fragten die übrigen. 

Dieſer ſo wunderbar begabte Wohlgaſt, antwortete 
der Jüngling, iſt mein Mitbewerber um die Sich, welche 
ich ſuche. 

Da ſind Sie verloren armer Freund, riefen ale ein⸗ 
flimmig. Außerdem, fuhr der Graf fort, ift er des Mi— 
nifters rechte Hand, dieſer kann ihn nicht entbehren, denn 
er weiß um alle Geheimniſſe feines Vorgeſetzten. Ja ber 
Minifter fürchtet ihn, und iſt auch. gewiffermaßen abhän⸗ 
gig von. ihm, Denn er weiß redjt gut, daß, wenn biefer 
Alerweltsmenfch ſich feft vornimmt, in des Miniſters 
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Gtelle zu rüden, es ihhm auch gelingt. Es Heißt außer⸗ 
vom fchon, daß er fi wird aneln Iaffen. 

Ber hätte dak wohl, fuhr der Geheimerath fort, fei- 
nem Großvater, dem alten ehrlichen Tabaloſpiuner an⸗ 
ihn können? Dover feinem Vater, dem ſtillen Herren⸗ 
Guter, der -zu gar feinem Befchäfte zu brauchen wart 
Darum hat ver Großvater von Türken und Helden, Witt 
wen und Waiſen das Geld zaſammenſcharren müſſen, 
bamit aus feinem ſtarkknochigen Enkel ein folder Groß⸗ 
jultan konnte aufgefüttert werben. 

Der Diener rief mit erfchrodener Miene ven Rath 
Shwebus Hinaus. Keiner, ald Simon, hatte die Verle⸗ 
gmbeit feines Wirthes bemerkt. Der Rath kam gleich 
wieder zurück und rief: meine Herren, erſchrecken Sie 
nit, ich bin außer mir, ver Fürſt felbft erzeigt mir die 
Gnade, Daß er unfre Geſellſchaft verberrlichen will. — 
Abe erhoben ſich fchnell, am veslegenften Simon; jeder 
wolte den regierenden Herrn empfangen, ver auch ſogleich 
lächelnd und mit edlem und zierlichem Anſtand in das 
Zimmer trat. Er mar fein gebaut, etwa dreißig Jahr 
alt, und Uniform und Stern verkündeten außer feinem 
feinen Weſen den Fürſten. Keine Störung, meine Her» 
sen, fagte er verbindlich, wenn ich Sie irgend genire, fo 
vertreiben Sie mich ſchnell wieder aus Ihrer Mitte. I 
hatte mir aber vorgenommen, dieſen Abend einmal in 
einem heiteren Zirkel vecht behaglich zu verleben, und 
alles zu vergeſſen, was mir oft genug meine frohe Laune 
verdirbt. Wer iſt dieſer junge Mann? fragte er, Indem 
er auf Simon wies; die übrigen Herren find mir mehr 
oder minder befannt. 

Simon wurbe ihm von Schwebus vorgeſtellt, umb der 
Zürſt äußerte, daß ihm die Miene des, jungen Mannıb 
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vorzüglich gefalle. Auf Verlangen des ‚Gern jegte man 
fi wieder; der Zürft nahm die Oberſtelle ein, und wollte 
den jungen Simon neben ſich haben, um ihn näher ken⸗ 
nen zu lernen und fich recht ungeflört mit ihm zu unter⸗ 
reden. Der junge Bäring war über, diefe Gnade und 
Auszeichnung fo außer fich, daß es ihm anfangs ſchwer 
wurde, nur irgend etwad auf Tragen und Unreven zu 
erwiebern: aber die feine Art des Bürften, und deſſen 
herablaſſende Vertraulichkeit gab ihm bald Muth und 
löfte feine ſtockende Zunge. 

Wovon war die Rede, als ih eben herein trat? 
fragte ver Fürft nach. einiger Zeit. oo. 

Erlauben Ew. Durchlaucht, nahm Schwebus beſchei⸗ 
den das Wort, wir redeten eben von Dero Miniſter und 
dem Aſſeſſor Wohlgaſt, der ſich zugleich mit meinem jun⸗ 
gen TFreunde um bie erledigte Nathöflele bewirbt. Mein 
zaghafter Freund fürchtet, daß ſein Mithewerber ihm 
wird vorgezogen werden. 

Das hängt denn doch nicht, antwortete der Fuͤrſt wie 

etwas verſtimmt, ſo ganz unbedingt vom Miniſter ab. 
Ich höre über dieſen Wohlgaſt ſo manche Klagen, es ſind 
mir fo verſchiedene, ſeltſame Gerüchte zu Ohren gekom⸗ 
men, daß, wenn ich auf nur das Wenigſte davon 
glaube, ich nimmermehr wünfchen kann, einem fo zwei⸗ 
beutigen Manne den Zutritt zu meiner Perfon zu er⸗ 
leichtern. 
Wir waren vorher ſchon derſelben Meinung, äußerte 
der Graf. Auch ſcheint unſer neuer Freund, der junge 
beſcheidene Mann, des Schutzes von Ew. Durchlaucht 
nicht unwürdig. 

Er iſt mir, antwortete der Fürft äußert huldreic, 
ſchon von vielen Seiten empfohlen worden, und zwar 
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von Männern, deren Worte bei mir ins Gewicht fallen. 
Seine Gegenwart beflätigt auch das Vorurtheil, pas ich 
(on für ihn gefaßt Hatte; denn jo fleht nur ein edler 
und zugleich talentvoller Mann auß, dies helle Auge ver- 
findigt Feuer und Gemüth, diefe Stimm Borfle und 
Bhantafie, ver Mund Bit und “Heiterkeit. Sind Sie 
nicht Dichter ? 

- Durdjlaucht, ermiederte Simon flotternd, Jugend⸗ 
verfuche — " 

Haben Sie nie etwas bruden laſſen? 


Einigemal, unter fremdem Namen, in der blauen 
fliegenden Zeitweg: ich nannte mich damals Ruftan. 

Iſt es möglich, rief der Fürſt aus, daß die ſchönen 
Berichte, die mir ein fo großes Vergnügen gewährten, vie 
ich nicht oft. genug leſen Tonnte, von Ihmen herrühren? — 
Auf den Ruhm und die Unfterblichkeit unfers lorbeerbe⸗ 
fränzten jungen Poeten! — Simon mußte anflingen, ſich 
bevanfen, und trinken. Die Stube tanzte um ihn, und 
ale Geſichter, die er vorher matt und unbedeutend ge⸗ 
funden Hatte, glänzten ihm in Verklärung entgegen. 

So wird aber vie Eliſa, fing der Fürſt wieter an, 
ebenfalls nicht der wahre Name der Angebeteten fein. 

Adela Hatte ich fle getauft, erwiederte der trunkene 
Dichter. 

Richtig, Adela! fuhr der Fürſt fort; immer ſchweben 
mir doch die mißgeborenen Verſe unſers Habakuk vor den 
Augen. Uber: wie Heißt fie denn mit ihrem, wirklichen 
Namen? 

Sidonia, ſagte tkaum hörbar der Jungling 

So müſfſen Sie, rief ver Geheimerath, ſich lieber 
Tyrus nennen, denn Tyrus und Sidon iſt in der Schrift 
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immer eben fo unzertrennlich beifammen, wie Gebe um 
Gomorrha. 

Die übrigen lachten, der Fürſt war aber vielmehr 
verbrüßlich und fagte in einem etwas hohen Ton: Gere 
Geheimerath, Sie haben oft das Unglück, wie manche 
Menichen falfches Geld, falichen Big bei ſich zu führen. 
Sie follten- ihn gelegentlih um eine beſſere En ver⸗ 
tauſchen. 

Der Geheimerath demüthigte ſich mit einem fo ſon⸗ 
derbaren Geſichte, daß Simon das Lachen unmöglich laſ⸗ 
ſen konnte. Der Fürſt gab ihm die Hand, indem er ihm 
ins Ohr ſagte: ſo ziemt es ſi ich, daß der Geiſt ſich über 
die Plattheit erhaben fühli. 

So wie die übrigen der Geſellſchaft ſahen, daß der 
Fürſt ſo ausgezeichnet freundlich, ja vertraut mit dem 
jungen Bäring war, wurden fie alle in demſelben Maß⸗ 
ftabe gegen dieſen vemüthiger, fo daß er im Berlauf 
der. Unterhaltung nächſt dem Fürften ver’ Held der Ver⸗ 
ſammlung ſchien. Jedes Wort, das er fagte, wurde bei⸗ 
fällig angehört, ſelbſt die älteren winerfprachen und ante 
worteten ihm mit zurückhaltender Beſcheidenheit. 

Was Tann ich für Sie thun? fragte endlich ver Fürft 
den jungen Mann, ven er wie ſejnen erklärten LBebling 
behandelte. 

O, mein gnaͤdiger ser, rief Simon vegeiſtert aus, 
wenn Ihre Huld mir die Stelle gewähren könnte, auf, 
welche mein Vater für mich ſchon mit Gewißheit rech⸗ 
nt — — 

Wir wollen fehn, antwortete ber Fürſt; indeſſen 
wünſche ih, daß ‚Sie voresft +6 meinem Minifter noch 
nicht fo beſtimmt fagen, daß ich ſie Ihnen bewilligt habe; 
aber ich fehe Sie, ald meinen Rath an, und in zwei Ta⸗ 
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gen muß fich alles entſchieden haben. Bitten Sie ſich 
außerdem noch eine Gnade aus. 

Simon ergriff die. Hand des wohlthätigen Prinzen 
und füßte fie inbrünſtig. Berfühnen Sie mid dem Mi⸗ 
nifer, fprach er von Freude bewegt, indem alle Furcht 
vor dieſem Vorgeſetzten ſchon längft aus feinem Segen 
bis auf die Lleinfle Spur verſchwunden war. 

Der Fürft wollte wiffen, weshalb er den Zorn des 
Minis, fürchte, und Simon erzählte Ihm kürzlich, was 
fine Haflige Unvorfichtigfeit an dem Briefe verfchulbet 
habe, ven er für ein Abſchiedswort feiner Geliebten ge- 
halten hatte. 

Haben Sie den Brief mitgebracht? ftagte ver Fürft. 

Alerdinge, antwortete ber junge Mann, fo aufges 
tiffen, wie er nun einmal iſt. 

Du follteft ihn Seiner Durchlaucht und uns vorlejen, 
fagte Schwebuß. 

Er if, antwortete Simon, im Saſthofe verſchloſſen 
zurück geblieben. 

Aber Du koͤntteſt ihn ſchnell holen, fuhr der Schul⸗ 
freund fort, oder mir beſchrelben, wo er liegt, daß ich 
ihn bringen kͤnnte. 

Das werde ich nicht un, fagte Simon beſtimmt. 
Es Heißt: „im Handeln ſei richtig!“ und dies wäre eine 
ſehr ſchiefſe und ungerechte Handlung. 

Da Sie ihn aber doch, wie Sie geſtehen, ſelbſt ſchon 
geleſen haben — wendete der Graf ein. 

Das geſchah, autworteie Bäring, in der Angſt und 
wider meinen Willen. Da es aber ein perfönliched Ge⸗ 
heimniß des Miniſters betrifft, fo wäre es Verrath von 
meiner Selle, etwnd-bavpn zu verlautbaren, ober gar ben 
Brief hier zu einem Öffentlichen zu machen. 
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Sehr velikat gedacht, nahm der Geheimerath Das 
Wort, gegen einen ungerechten Dann, von dem Sie wif- 
fen, daß er Sie verfolgt. - 

Mein perfönliches Verhaͤltniß, fuhr Simon auf, Hat 
hiebei nicht? zu thun. Ich handele blos fo, wie ich es 
vor mir felbft verantworten kann. 

Das fcheint mir, fagte Schwebus fehr Kebhaft, in’ ber 
Gegenwart des durchlauchtigen Herrn an Hochverrath zu 
‚gränzen, und mich- wundert e8 fehr, daß Du eF wagtt, 
feine Gnade fo aufs Spiel zu ſetzen. Es wäre minde- 
ſtens Beine Pflicht, ven Inhalt, fo viel Du Ihn begriffen 
haft, bekannt zu machen, damit der .gnäbige Fürſt doch 
feine nächften Diener genauer Eennen lerne. 

Alle fuhren, indeß der Fürſt ruhig aus ber Werne 
beobachtete, mit ungeftümen Dringen und Drohungen auf 
Simon los, daß er ihnen und dem Fürften, ver fih noch 
nicht geäußert hatte, in fo weit willfahren folle. ber 
- Simon fagte mit größter Beſtimmtheit: enthielte dieſer 
Brief irgend einen Verrath gegen dag Land und deſſen 
verehrten Regenten, ſo würde ich vlellicht mein Herz und 
Gewiſſen zwingen und beſchwichtigen fünnen, das meinem 
gnädigen Herrn mitzutheilen, was ich ſelbſt nur Auf fo 
fonverbare und unerlaubte Weife erfähren Habe. Da es 
aber Bamilienverhältniffe ımd Geheimniffe find, die im 
mindeften nichts mit ver öffentlichen Wohlfarth zu thun 
haben, fo bleibt das auch ewig in meinem Herzen begra- 
ben und flirbt mit mir, was meine Augen, von meinem 
böfen Dämen verführt, Tafen und entdeckten. Soll mir 
dieſe Weigerung das höchfle Gut, die unfchägbare Gnade 
und Liebe meines durchlauchtigen Gebieters Toflen, vie 
ih Unwürdiger, durch feine himmliſche Güte und Herab⸗ 
laffung auf fo unerwartete Welfe gewonnen habe; nun, 
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fo muß ich dieſen todtlichen Verluſt eben auch zu jenen 
Unglücksfällen rechnen, die mich immerdar verfolgen: und 
dieſen habe ich mir dann wenigftens nicht durch Leichtſinn 
oder Uebereilung zugezogen. Ja, fände mein Leben Hier 
auf vem Spiel, Kerfer, Marter und Tod, ich Fünnte 
von dieſem Entfchlufie nicht meichen und wanken. 

Alle umringten ihn ſcheltend und drohend, fie über- 
ſchrieen fich im zanfenden Eifer, Eid des Kürften toͤnende 
Stimme: Ruhig! in die Verwirrung rief, und alle bes 
ſchänt aus. einander fuhren. Iegt erinnerte fich aber 
auh Simon des Iehtem Verſes: „mit Herren vorſichtig“ 
und wandte fich beſchämt zum Bürften, indem er fagte: 
vergeben mir Ew. Durchlaucht Diele übertriebene und 
ungehörige Erhigung, denn Sie haben auch noch mit Feiner 
Sylbe zu verfichn gegeben,. daß Sie das Begehren ber 
Herren rechtfertigen, ober ſelbſt damit einjlimmen: beru- 
bigt mich doch, ver Adel Ihres großen Herzend und Ihre 
hohe Milde ſelbſt .in jo weit, daß ich im Gegentheil glau— 
ben muß, Sie find mit mir einverſtanden. 

So ift e8, fagte der Fürſt Außerft gütig; faft gerührt; 
bie unbillige Forderung dieſer Herren iſt mir darum er⸗ 
wünſcht geweſen, weil ſie mir Gelegenheit gab, Sle, Gu⸗ 
ter, zu prüfen und ganz Ihre Geſinnung kennen zu ler⸗ 
nen. — Ich halte Ihnen. mein Wort, Sie find der mei⸗ 
nige: Fönnen Sie. ed aber morgen noch dem Miniſter ver⸗ 
ſchweigen, ſo iſt es mir um ſo lieber. — Jetzt, meine 
Herren, wünſche ich Ihnen allen eine gute Nacht, denn 
ih muß mich nach Kaufe verfügen. Keine Begleitung 
und feine Umflände, wenn mein Wort etwas gilt. — Daß 
aber fage ich. Ihnen, halten Sie diefen jungen Mann in 
Ehren, denn er iſt mehr werth, ald Sie alle. Keiner von’ 
Ihnen Härte: dieſe Prüfung wohl auf dieſe Weife beftanden. 

_ — 
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Er nahm vom Bebienten feinen Mantel, hüllte ſich 
ein und entfernte ſich mit einem flummen Gruße. 

Die Geſellſchaft fehlen über vie letztere Aeußerung et⸗ 
was verfiimmt, nur Simon wandelte wie ein Seliger 
im Mondſchein noch durch den Park. Das ganze wirf- 
liche Leben Hatte ſich Ihm wie in einen fühen Traum aufe 
geldfl. Er Eonnte ſich, in feiner jegigen Sicherheit und 
Freude, feinen früheren Zuftand ber Angſt — und Trauer 
kaum deutlich zurüc rufen, . 


Faſt mit der Dämmerung war Simon zu feinem Be= 
fuche ſchon angekleidet. Er betrachtete fi wohlgefällig 
im Spiegel, venn ef Fam fih größer, breiter und älter 
vor: jenes Findifche, unreife Wefen, das ihm fonft zu fei- 
nen innigen Verdruſſe aus dem Glaſe entgegen blickte, 
fchlen ſeit geſtern völlig verſchwunden. Nachvem. er mit 
Behaglichkeit fein Frühſtück genoflen, ging er wieder nach 
dem Park und vichtete im Wandeln Webesliever an feine 
Sidonie. Als der Vormittag. faft vorüber war, wenbete 
er fih wieder nach der Stadt, und jevermann, ver ihm 
begegnete, erfchten ihm bebauernsivürbig und ‚geringe, -ba 
er weder die Zuneigung Sidoniens, noch’ die Gnade des 
Fürſten In dem Grade wie er beſaß. Die Steine unter 
feinen Füßen ſchienen ihm fo elaftifch, wie vie grünen 
Rafen einer feuchten Wieſe; er fprang mehr, ald er ging, 
und mit derſelben Zuverficht flieg er die breiten Treppen 
zu ber Wohnung des Diinifterd Hinan. Im Vorfaal mußte 
er warten, indeß ihn der Kammerbiener melvete. 

In feinem Arbeitszimmer ſaß der Minifter, ziemlich 
verftimmt, und neben ihm Wohlgaft, dem es Heute nicht 
gelang, ihn zu erheitern. Als er . den Namen Bärings 
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Hirte, befahl er, Daß ver junge Mann noch draußen war⸗ 
ten ſolle, bis der Affeffor Wohlgaft ihn verlaffen babe. 
Da haben mir nun den Gimpel vom Lande, fagte ver 
Minifler; er Hätte nicht fo zu ellen gebraucht, um hieher 
zu fommen, denn er wird doch eben fo wieder abreifen 
müffen, wie er angelangt iſt. Zwar höre ich viel Gutes 
von dem jungen Mann, er vesfpricht nicht geringes Ta⸗ 
Int, das fich bier in der Refivenz entwideln könnte; und 
was mich ganz für ihn gewonnen bat, find die Arbeiten, 
die er vor Drei Wochen einfchidte. Man kann dieſe ſchwe⸗ 
ren Fragen nicht Flarer und verfländiger aufldfen, fo daß 
auch eigentlich das Eramen überflüfflg wäre. Aber Ste 
Haben einmal mein Wort. — Zwar, warum Sie nach dies 
fer Stee, bei Ihrem großen Vermögen, fo fehr trachten, 
begreife ich immer noch nicht. 

Ercellenz, ſagte Wohlgaſt, von ihr, wie Sie willen, 
hängt meine gamze kuͤnftige Carriere ab. Trete ich nicht 
ein, — fo — es könnten fi) Fälle ereignen — Sie blühen 
zwar in ver Fülle ver Geſundheit — aber, wenn ein für 
mich fo fürchterlicher Kal eintreten folte — könnte em 
audrer dirigirender nicht vielleicht ganz andere Geſinnun⸗ 
gen hegen, als mit welchen Sie mir, fo ohne mein Ver⸗ 
dienft, zugethan find? 

Ich verftehe Sie beffer, als Sie fich ausbrüden, ANte 
wortete der Baron ganz vervrüßlich: der Fürſt könnte mir 
auch wohl. feine Gunft entziehen, er koͤnnte einem meiner 
Feinde fein Ohr leihen — fo meinen Sie es doch? Launig, 
wie der Herr ift, oft wunderlich, dad Seltſame und Auf⸗ 
fallende liebend, iſt es freilich fchwer, fein Zutrauen und 
Wohlwollen auf Tange zu feffeln. Wenn man mir aber 
bei ihm ſchaden kann, ‘fo neben Sir ctgentuich die nächſte 
Beranlaffang dazu. 
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Greellenz ſcherzen, fagte Wohlgaſt abemraſcht und et⸗ 
was empfindlich. 

Nichts weniger, als das, fuhr der Minifter Im leh⸗ 
renden Tone fort: Sie kennen die Vorurtheile unſeres 
Herrn und mit welcher Leidenſchaft er manche unſchuldige 
Sache haft. So die Freimaurer. Man empört ihn, 
wenn man nur von. ihnen fpridht, und jeder, von dem 
er weiß, daß er zu dieſer Gefellichaft gehört, ift ihm im 
höchſten Grade verpächtig. Dies wiſſen Sie fo gut, mie 
ich, und dennoch haben Sie ſich vorige Woche aus Lange⸗ 
weile, Uebermuth, Lurz aus wahrem kindiſchen Muth⸗ 
willen, aufnehmen laſſen: vie halbe Stadt, weil Sie ſelbſt 
davon fchwagen, hat e& erfahren; wie-fol.id nun vor Ihm 
eben, wenn er auch, was jede Stunde geſchehen Tann, 
davon Hört?. 

Gnaͤdiger Herr! rief MWohlgaft ſchmerzlich— aus, ich 
glaubte nicht, daß ein Schritt, den ich gethan Habe, um 
mich den Evelften anzuichließen, um auch zur Milderung 
der Leiden, und ‚zur Vervollkommnung ber Menfchheit 
mitzuwirfen, mir fo Eönne ausgelegt werden. ° 

Sprechen wir nicht jo kindiſch mit einander, antwor« 
tete der Minifter: Sie kennen mich ja doch, und ich Eenne 
Sie. Und was iſt es mit der reichen Wittwe? Soll das 
Stadtgeſchwaͤtz nicht bald aufodren? Werden Sie ſie bonn 
nicht heirathen? J 

Dielleicht. - 

Auch über viefe Punkte denkt unſer Herr ſtreng. 3 
zittere, fo oft er dort nach ver Gränze hinunter reifet. 


Er ſoll fich jegt wieder in der Gegend auffelten. 





Ich glaube es nicht, antwortete Wohlgaft. Seit bie 
Vermählung projeftirt ift, fol er unruhiger als jemals 
fein; ‚mir wollte man-geflen ſagen, er ſei bier in ber 
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Stadt geblieben, ohne irgend jemand zu ı fein , und kein 
Bedienter dürfe verrathen, daß er hier ſei. 
Es iſt alles möglich, bemerkte: ver Miniſter mit ver 
faflerfien Miene. Wenn ich nur erſt mit jener Braut vort 
in Onnung wäre; wenn fie meine Wohlthat nur unter 
ven Bedingungen, die ih ihr geftellt Habe, annehmen 
wollte. 

Ercellenz, ſagte woehlaaß, reifen ja nun ſelbſt nach 
jenem Gegend; mündlich läßt fi. in einer Stunde m, 
als durch Hundert Briefe befprechen. . 

Nittag reife ich, antwortete ver Baron, und was ih 
Ionen verſprochen habe, das erhalten Sie. Iegt laſſen 
Sie den jungen Menſchen berein; -e8 thut mir leid, aber 
ich muß ihn noch recht ſchnel abführen und zur Ruhe 
verweiſen. | 
Indeſſen der Minifter dag feterlichfte Geficht zurecht 
legte, ging der große Wohlgaſt mit ver ſtolzeſten Miene 
hinaus, um den armen Clienten ſchnell im Vorbeigehn 
niederzuſchmettern. Simon aber, der ſich in ſeinen ſüßen 
Träumereien indeſſen gar nicht gelangweilt hatte, empfing 
ihn mit einem fo vornehmen Lächeln, ſah ihm mit den 
hellolauen ſo dreiſt in. feine ſchwarzen Augen, nahm die 
Erlaubniß einzutreten mit einer Art von Herablaſſung an, 
und verficherte endlich ven Stolzen io leichthin und von 
oben beſchützend ſeiner Freundſchaft, daß der freche Wohl⸗ 
gaſt in Verlegenheit gerieth, und das faſt grob angefangene 
Gefpräch mit uͤberhoͤflichem Stottern endigte. So ſchritt 
Simon als Sieger zum Miniſter ein, ganz unbekümmert, 
ob er dieſen freundlich, oder verdrüßlich finden wuͤrde. 

Ueber dieſes kecke Eintreten, dieſe ſichere, leichtſinnige 
Saltung, das heitere Rächeln wurbe der Baron. halb ver⸗ 
wirrt, und fiel ſogleich aus der Aal we er ſich zu 

XIX. Baud. 
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fpielen vorgenommen hatte. Sie find Herr Bäring? fagte 
er, indem er auffland und ihm hoflich entgegen ging. 

Excellenz aufzuwarten, erwiederte dieſer; auch wird 
Ihnen nach meinen Briefen und eingeſendeten Arbeiten die 
Urſach meines Beſuchs nicht unbefannt ſein. | 

Freilich nicht, Herr Bäring. — Doch fegen Sie fich. 

Beide fegten fih, und Simon fuhr dreiſt und leicht 
in. feiner. angefangenen Rede fort, indeß Der Minifter 
nicht begreifen Tonnte, ‚wie ber Fremde, der ihm wie ein 
perlegener Landmann war geſchildert worden, ſich diefen 
vertraulichen Ton zu ihm erlauben dürfe. Sie wundern 
fih, fagte Simon, und mit Recht, wie ich mehr Im der 
Art und Weife eines folchen zu Ihnen komme, ver einen 
Dank für empfangenes "Gut abftatten, ald eines bittenden 
Clienten, ver bei feinem vielleicht verweigernden Gönner 
fein Ziehen eirireichen will. Es wäre unhöflich, wenn 
ih Ew. Excellenz vie Urſache meines Benchmens ver— 
ſchwiege, und ih Halte es für pflichtmäßiger, ganz offen 
gegen Ste zu fein, ald-mich zu verftellen, wenn -ich mir 
auch dadurch einen Verweis meines hoͤchſten Beſchters 
zuziehen ſollte. 

Ich bin begierig, ſagte per Minhſter mit einiger Ver⸗ 
wirrung, um ſo mehr, da ich Sie gar nicht verſtehe. 

Geſtern Abend, ſchwatte Simon mit der fröhlichſten 
Behaglichkeit weiter, befuchten mich unerwartet die aller- 
glüdjeligften Stunden meines Lebens. - Zu einer vorneh⸗ 
men Gefelfchaft gezogen, faft hinein gezwungen, über- 
raſchte und — wer? Geine Durchlaucht jelbft, unſer 
allergnäpigfter Fürſt. 

Der Fürſt! tief der Minifter, und erblaßte. — Wohl- 
gaſt und meine Ahndungen hatten vet; ; rat er halb 
vor ſich hin. 


⸗⸗ 
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Simon, der ſich durch nichts irre machen ließ, fuhr 
fort: ſeine Gnade und Freundlichkeit war ſo überſchweng⸗ 
U, daß er mich auszeichnete und mir Huld und Ver⸗ 
trauen bewies. Ich mußte ihm mein Schickſal erzählen 
und meine Wünfche mittheilen. So unwuͤrdig ich bin, 
fo nannte er mich den feinigen, verfprach mir die nach⸗ 
gefuchte Stelle, gab mir die Hand und war fo ganz Milde 
und Freundlichkeit, verficherte mich wieberholt, daß ich 
ihm nahe bleiben fole; daß ich die ganze Nacht hindurch 
in Entzückung und dankbarer Rührung geſchwaͤrnit habe, 
noch jetzt in dieſem Andenken ſchwelge, und gewiſſermaßen 
außer mir bin, wie Ew. Ereellenz auch wohl ſelbſt an 
mir bemerken werben. 

In der That, antwortete der Baron, denn ed iſt auf⸗ 
fallend genug. Aber, wirklich, Herr Bäring, Herr Rath, 
dad ſtellt Die Sache freilich ganz anders. Km! hm! Sie 
iverven alfo — ich weiß nicht, — ich mollte abreifen — 
ih muß nody darüber venken. 

Jetzt aber, gnädiger Herr, fagte Bäring etwas ernfts 
bafter, komme ich zu einem Punkt, der mir und Ihnen 
noch wichtiger fein muß, und wo ich Ihr ganzes Ver⸗ 
trauen, das ich freilich noch durch nichts verdient habe, 
Ihre evelfte Milde und Nachficht, ja Ihre chriftliche Ver⸗ 
gebung in Anfpruch nehmen muß. Ich habe nämlich einen 
wichtigen Brief an Sie, der ein Geheimnig enthält, eröff⸗ 
net, in der einfältigften Haft und Uebereilung, foft über- 
zeugt, er fei an mich; in dieſem thörichten Wahn habe 
ih ihn auch ganz gelefen. — 

Der Brief wird doch nicht von — — 

Ganz reiht, antwortete Simon vorfchnell, ohne vie 
Trage beendigen zu Taffen, von derſelben unglüdtichen 
Perſon. Auch darüber mir Ihre gütige Verzeihung zu 
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erwirfen hat mir der gnäbigfte Fürft geſtern Abend ver⸗ 
iprochen. _ 


Toptenbleich ſank der Minifter in feinen Seſſel zu⸗ 
rück. — Und der Fürft hat den unfeligen Brief ebenfalls 
gelefen? flammelte er, nachdem er fich etwas wieder er= 
bolt Hatte. 


Was denken Sie von mir? rief Simon faft im Borne 
aus. Eher Hätte ich mein Leben aufgeopfert, ehe irgend 
wer, auch felbft ver Fürft, nen Brief gefehn, oder durch 
mich .nur eine Syibe von dem Geheimniß erfahren hätte. 
Der Fürft foverte e8 auch nicht einmal, aber ein Geſand⸗ 
ter und Graf, welche zugegen waren. Nein, gnäpigfter 
Herr, ein fchlimmer Zufall hat mich in dies Geheimniß 
eingeweiht, aber jeder Blutstropfe in mir verbietet mir, 
es irgend wen mitzutheilen, wenn ich nicht der ehrlofefte 
aller Menfchen heißen will. Das erklärte ich auch geftern 
laut, und daß ich lieber die neugewonnene Gnade meined 
Bürften einbüßen wollte, als einem foldyen Befehl zu ge— 
borchen, felbft wenn er mir von ihm gegeben würde. Der 
Edelſte war aber jehr entfernt, vergleichen nur zu denken, 
er lobte im Gegentheil mein Betragen und ſchalt die an⸗ 
beren Herren wegen ihrer Anmuthung. | 


Der Minifter ließ ſich num den Brief geben, ben er 
"mit zitternder Hand empfing und langſam las. Es blick, 
auch nachdem er geendiget hatte, eine lange Paufe. Dann 
‚nahm der Baron die Hand des jungen Mannes und fagte 
mit Beierlichkeit und Rührung: ich muß es als ein Schick⸗ 
ſal anerkennen, daß mir plöglich ein junger Freund ge= 
fenvet wird, der um meine Schwächen und Geheimniffe 
“weiß, durch Edelmuth feine Mebereilung wieder güt macht, 
und mir fo nahe geſtellt wird, vaß'ich ihn nicht zurück- 
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weiten kann und barf. Sa, junger, edler Mann, laffen 
Sie und Freunde fein. Und well Ih Sie fo annehme, : 
im wahrdten Sinne des Wortes, fo Iaffen Sie dieſe Rath⸗ 
elle fahren, bie dem Wohlgaſt fchon zu gewiß verbeißen 
it. Eine beffere, höhere und einträglichere ift aber beim 
<ribunal offen, die ein Iebensfatter Greis ſchon längft 
bat nieberfegen wollen. Dieſer Platz ſtellt Sie auch dem 
Zürfien näher und bringt Eie oft mit viefem in unmittel- 
bare Berührung. — Umarmen Ste mi — und kommen 
Sie in einer Stunde wieder, bis dahin werde ich alleß 
eingerichtet haben: ich reife ein oder zwei Stunden fpäter, 
um nur Ihre Sache zu Ende zu führen. | 

Mit Thränen umarmte Simon feinen’ väterlichen 
Freund und entfernte fi) dann "in ſtummer Rührung. 
In der Thür aber kehrte er wieder um, ging an ben 
Tiſch, wo der Brief noch offen Tag, und deutete auf eine 
Stelle, indem er fagte: zwei Zeilen nur, verehrter Mann, 
daß · ich Den Brief abgegeben und das Blättchen ſogleich 
hinſchicken kann. 

Unnoͤthig, ſagte der Miniſter, ich Hin früher dort, 
a8 jede Poſt. — Sie umarmten ſich noch einmal, und 
Simon verließ das immer. 


Es mochten acht Tage verlaufen fein, feitvem Simon 
ſich zur Stadt begeben hatte, ala an einem jehönen Bor» 
mittage ver alte Bäring in feinem Stuoirzinmer fa, 
um feine große Abhandlung noch einmal fleißig durchzu⸗ 
ſehn, und fie dann dem Druck zu übergeben. Ploͤtlich 
fürzte der kleine Conrad herein, und rief: Vater! ver 
Bruder ſchickt mir nein Regiment Huſarenreiterei, es find 
Hundert Trompeter: darunter. Der Alte. wollte fich Über 
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den Knaben erzürmen, der es gegen alle ſtrenge Haudord⸗ 
nung wagte, fo ungerufen in fein Zimmer mit Geſchrei 
zu fahren, als ein verwirrtes Getöſe und Töne wie von 
Blafe-Inftrumenten fein Obr trafen. Er eilte mit vem 
Kinde hinunter, um zu fehen, was e8 gebe, und fand vor 
feinem Haufe ſchon feine ganze Familie neugierig verſam⸗ 
melt, inveffen die Bauern ebenfalls in Aufruhr waren, 
und Alt und Jung aus. den Fenſtern und von ben grünen 
Hügeln die Hälſe weit nad). dem Eingange des Dorfes 
fisedten. Was die Verwirrung veranlafßte, war ein Zug 
von ſechs aufgeſchmückten blaſenden Poftillionen, dem ein 
junger Mann auf einem großen Pferde in reicher Uniform 
folgte. Wie erflaunte ner alte Bäring, ald er in dieſem 
- Reiter feinen. Sohn Simon etfannte, von dem er, feit er 
fort war, auch nicht die Heinfte Nachricht erhalten hatte; 
die. Rinder jubelten, die Mutter weinte Freudenthränen, 
und bet Vater konnte fich eings Rührüng nicht ermehren, 
denn wie erfüllten fih ihm fo unerwartet die Prophe⸗ 
zeiungen des alten Tagebuchs, das er dem Sohne fo oft 
feierlich vorgelefen Hatte. 

Simon, der nun ſchon näher gekommen waͤr, wollte 
in kurzen Reiterſprüngen mit edlem Anſtande ſich im 
raſchen Galopp vor die väterliche Schwelle begeben. Er 
nahm das Roß kurz, drückte Knie und Sporen an, da er 
aber fo gut wie gar feine Hebung -und Wiſſenſchaft hatte, 
das Roß auch. nicht zu den lenkſamſten und gelehrigften 
gehörte, vie Abficht des. Pfernebännigers auch wohl auf 
unziemliche ‚Urt auögefprochen ward, fo nahm es bie 
Sache auf feine verkehrte Weife und bockte, flatt zu ga⸗ 
Ioppiren, fo daß Simon faſt den Sattel und Die Steig- 
bügel verlor. Beſchämt hierüber prüdte er die Sporen 
noch fefter ein, und das Pferd, im ſchon beſtehenden 
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Misserfiänbniffe zwiſchen ihm und dem Regenten, von den 
klingenden Poſthörnern begeiftert, baute einen falſchen 
Schluß auf den andern, und ſetzte ſich nun, merkend, daß 
es nicht bocken ſollte, in wildeſte Carriere und flog, wie 
ein abgefchoffener Pfeil, durch die bunte Reihe feiner 
blafenden Begleiter. Das ganze Dorf ſchrie auf. Statt 
aber in ven offenen Pfarrhof zu eilen, wo Michel fihon 
fand; dem Meiter abfteigen zu helfen, rannte es feitwärts 
um den Garten, wo eben aus dem Hohlwege ver Heine 
Bagen des Paflor Brüggemann heraus ihm entgegen 
fuhr. Es yprefchte links ab, ſo gewaltſam, daß Simon 
fi eben nur noch an der Mähne erhalten konnte, und 
ſich nun unbedingt dem Glück und blindem Zufall über⸗ 
lieg. Brüggemann ſtreckte fchreiend ven Kopf aus dem 
Wagen und fah ihm. nach, Michel kletterte auf einen 
Baumſtumpf, gucdte über den Gartenzaun, und fehrie, 
was er nur konnte: er bricht ven Hals! Das ganze 
Dorf Heulte es nach, und fihlug erſchreckt in nie Hände, 
als, bleicher als fonft, und mit Thränen des Entfehend 
in den Augen. bie ſchoͤne Sidonie mit ganz aufgeldften, 
nachfliegendem Haar über. die Straße nach der Pfarr⸗ 
wohnung rannte, indeß die Eltern verfleinert und ohne 
Regung fanden, Jetzt fehrie man von ber andern Seite, 
und hervor ſtürzte der wilde Jäger, der indeſſen Hut und 
Reitgerte verloren Hatte, ‚und mar rennen» auf denſelben 
Fleck wieder gelangt, von wo er ausgeſtürmt wor, indeß 
die Poſtillione, nicht mehr, blaſend, Front gegen ihn 
machten; um ibm wo ‚möglich aufsufangen. Aber. wieber 
fegte das wilde. Thier von der Seite, noch diesmal fo 
ungeſchickt geſchickt, daß es in ben Hof der Pfarre ge⸗ 
rieth, wo ber ſtarke und gewandte Michel es ſogleich am 
Zügel feſthiett, und den ermatteten Reiter, ber ſeines 


Abentheuers ſchoon beim: halben Mınmen überdrũßig ger 
worden war, abſteigen half. 

Alle vankten dem Himmel und mngaben: ihn troͤſtend, 

ſcheltend und fragend. Michel führte das ſchweißtriefende 
Pferd, welches pruſtete, den Kopf aufwarf und die Nü« 
Kern ſchnaubend welt aufrik; es ſtellte fi, alS wenn es 
wunder welche Heldenthat ausgeführt hätte, ſo daß ver 
‚alte Bäring es chen von der Seite betrachtete, und 
Brüggemann, ver: inveſſen vom Wagen gefliegen war, 
entfegt zurüd fprang, als er fich neugierig hinzu gevrängt 
hatte. Da Ruhe und Sicherheit‘ wiener hergeſtellt war, 
blieſen nun die Poftillione vor dem Hofe eine noch freu- 
Digere Melodie, worauf fie umlenften, um fich nach Haufe 
zu begeben, indem einet zugleich das nach immer wider⸗ 
ſpenſtige Roß mit ſich führte. — 
Du si alfo Rath? fragte der Vater fehr dringend. 
Aber Simon hatte nicht Zeit ihm zu antworten, denn or 
hielt die. zitternde Stoonie in feinem Armen, die mit einem 
Schwinvdel und verhaltenen Thraͤnen kämpfto: endlich löſte 
fi ner Krampf und ihr ward wohl und leicht, als fie 
laut und anhaltend weinen konnte. Conrad meinte eben⸗ 
ſalls, daß der Bruder feine Reiter, beſonders aber ven 
ſchönen Rappen, ver mit ihm fo Herrlich gefprungen fei, 
wieder weggeſchickt habe. Die Mutter tröftete alle, und 
‚Brüggemann fonnte, .fo viel er. auch fragte, die Urfady 
ber Trauer mie ber Freude, des Jubels und ver Thränen 
nicht erfahren. ur 

Die Dorfleute zerſtreuten fa wieder, auf dem Pfarr⸗ 
Hofe wurde es ruhiger. Die Gefellſchaft ging jetzt in das 
untere. große Zimmer, um ſich zu verſtändigen und zu er⸗ 
freuen; die Kinder. folgten, wenn fie auch nicht begriffen: 
wovon Die Rede war, und Brüggemann, obgleich fein 





Rage noch vor beim Thore Nat, drängte 6 wißbe⸗ 
gieris ebenfalls nach. 

Du haft alſo, fing der Vater, nachdem fich alle geſetzt 
Gatten, mit fefter Stimme an, die Stelle erhalten. 

Nein, antwortete Simon, — (und alle fuhren er- 
ſchreckend zurück) aber durch die Gunſt des Minifterd und 
die Gnade des Fürften, der mich fennt und mir fehr 
wohl will, eine 'viel beſſere; ich bin nämlich wirflicher 
Tribunalrath. 


Der Vater faltete pie- Hände und. ſah Andachtig nach 
oben, die Mutter weinte noch immer, und faßte die Hand 
des Sohnes, die fie zärtlich fireichelte; Simon hatte aber 
eigentlih nur Sinn und Auge für Sioonien, die fich ne⸗ 
ben ihn auf. das Sofa nievergelaffen Hatte. Bor allen 
"Dingen, fing er an, muß ich wilfen, ob ich es nun wagen 
barf, hier in aller Gegenwatt dies edle theure Fräulein 
für meine Braut zu erklären. 


Du biſt Herr und Meiſter Deines Willens, fagte ber 
Bater, indem ex fi wor beiben -verneigte; die Mutter 
vereinigte, Die. Hände, der beiden, jungen Leute und jah 
das München zärtli und fragend an; Sidonie umarmte 
freiwillig ven Jüngling und drückte einen Kuß auf ſeine 
"Lippen, indem ſie erwiederte: Du haſt die Bedingung, die 
‚Du Dir felbft. fegteft, exfüllt, ich bin vie Deinige, weil ic 
weiß, daß ich. Dig glücklich machen Tann. 

Selig! rief. Simon aus, alles andte wäre mir ſonſt 
wieber zu nichts geworben; es gab keine Erfüllung meines 
Bünfche, wenn. bisfer Wonne entſagt werden mußte. 

Brüggemann: wünfchte freundlich und umftäudlich 
GSluͤck um. antferute ſich dann, um auf das Amt zu fah⸗ 
ven, wo et Befäräfte hatte. Der alte Bäring vergaß in 








feiner Freude, ihn auszuforfchen, wie feine Meife abge⸗ 
laufen ſei, und welche Hoffnungen er für feine Beförde⸗ 
zung mitbringe. Aber. der nene Tribunalrath mußte. jet 
erzählen, und ver Dater drückte mit jedem Umſtande, Den 
er erfuhr, mehr Ghrerbietung gegen feinen glüdlichen 
Sohn aus. — ruft kam jegt herein, der ausgegangen 
wat, den verloren Hut zu fuchen; er brachte dieſen, der 
durch den Kampf und Sturm. ziemlich verlegt war, was 
der Mutter von neuem Gelegenheit gab, auf ihren Schred 
und ihre Angſt zurüd zu kommen, und Sidonie fügte 
Binzu: In dieſem fürchterlichen Augenblicke fühlte. ich es 
zuerft, wie ſehr ich Dich Tiebte, ich wußte nun, daß es 
das Gefühl fei, welches die übrigen Menſchen fo nennen, 
und daß Ich ohne Dich nicht leben könne. War doch auch 
meine Rube fo gänzlich verſchwunden, daß Ich noch immer, 
nicht meinen vorigen Zuſtand wieder finden kann. 

Ja, dieſer Schreck! fagte der Pfarrer, durch deu Du 
uns alle erſchũttert Haft! Wenn Du mir nun einmal, wie 
ed gerave fo meinem ehrwürdigen Aeltervater durch ven’ 
wackern Albertus geſchah, dieſelbe Freude machen wollteſt; 
warum kamſt Du denn nicht eben fo in einer Glaskutſche 
und fliegeft bier filtfgm und feierlich aus? So fuhreft 
Du nicht, wie ein wilder Student, und dicht bei dem 
Halöbrechen vorbei, in Deine Familie "hinein. 

Lieber Vater, fagte Simon, Sie willen es ja, wenn 
fih auch Begebenheiten auf ähnliche Weile wiederholen, 
wie denn nichts Neues unter ver Sonne. gefchieht, fo find 
doch die Umflände jedesmal anders. Buchſtäblich eben fo 
kann nichts aus ber älteren Zeit wiederkehren. Es iſt 
gleich thoͤricht, das Griechenthum. wie das Mittelalter 
wieder bestellen zu wollen. Es Ing mis Daran, recht bald 
Ihnen diefe überrafchende Freude zu machen, vecht- fchnell 
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Sidonien wieder zu fehn. So wie alfo alles in der Stadt 
richtig wer, reifete ih mit Extrapoſt ab. Die Kutfche 
hätte ih mituchmen müſſen, das Hätte mich aufgehalten, 
wenn auf der letzten Station, war natürlich feine zu fin- 
ven. Wie Sie, mein Bater, Ihre Cinbildungen haben, vie’ 
Ihnen werth find, wie jeder Menſch etwas hat, das ihn 
oft unnöthig begeiftert und anfpornt, fo war von Jugend 
auf die Luft in mir, mich einmal, recht audgepußt, als 
wilder Reiter zu fehn. Als Student wagte ih dem Ver⸗ 
ſuch niemals, um midy nicht vor meinen Genoifen lächer⸗ 
ih zu machen. Nun gab e8 die trefflichfle Gelegenheit, 
und ih wollte eigentlich die alte Legende vom Aeltervater 
durch einen viel poetiſchern Zuſatz verbeifern. Sie wiſſen 
je, daß oft auch in vollendeten Berichten fich bedeutende 
Barianten und fehr abweichende Lefearten finden, fo daß 
ed oft Schwer Halt, ſich für eine over die andere zu ent- 
ſcheiden. Ich fehe aber doch jegt ein, daß Ich ven richti- 
gen Text durch meine Emenvation vervorben Habe, denn 
ih tange nicht zum Reiter und werde ven halsbrechenden 
Spaß Zeit meines Lebens nicht wieder verfuchen. Mor⸗ 
ea Tommen auch meine Kleiver, fo daß ich mich beque⸗ 
wrr, als in dieſem Gallaxock, tragen. fann. Das ächte 
Auftreten wäre geweſen, eine eigne glänzende Equipage 
anzujchaffen, wie ich es wohl in. Zukunft werde und muß, 
und fo vorzufahren. Das hätte aber auch meine Ankunft 
um einige Tage verzögert. - 

Sieh, mein Sohn, fagte der Vater, das bat mein 
Segen an Dir vermodht; fo viel haben meine Ermahnun⸗ 
gen gefruchte. Und Du haft über alle Hinderniſſe ge= 
fiegt, um eine neue Beflätigung der Wahrheit zu geben, 
daß Der Menſch mit einem ernſten feſten Willen alles 
vermöge: 


[> 





Es iſt aber doch, bemerkte die Mutter, To wunderbar 
gekommen, fo völlig anders, als nach dem gewöhnlichen 
Kauf der Dinge, daß e8 mich immer noͤch wie eine äußerſt 
mwunberfame Erzählung gemahnt, wo wir zuweilen bie 
Wahrſcheinlichkeit aufgeben müflen, um ven Genuß zu 
behalten, daß wir fie glauben. 


Die glüdlichfte Familie fegte fi) an ven runden Tiſch 
zum Mittagseffen. Simon mußte Immer wieber von 
neuem erzählen, jeved Wort des Fürſten wieberholen, das 
" Betragen des Minifterd fchildern, und der alte Pfarrer 
war wie trunfen und verjüngte fich. fichtbarlich in dem 
fo ſchnell aufgeblühten Glüde feines geliebten Sohneß, 
ben er jegt mit einer gewiffen Ehrfurcht und Rüdhaltung 
behandelte, ganz feiner früheren Weiſe entgegen gelegt. 
Der Sohn war jegt das Haupt der Familie, und dieſer 
fand ſich auch fo leicht in dieſe neue Rolle, daß ed einem 
Fremden ſcheinen konnte, als fei es immer fo geweſen. 


Als man nach Mittage in der Gartenlaube ſaß, kam 
auch Frau Roſe, um ihren herzlichen Glückwunſch abzu⸗ 
ſtatten. Der Pfarrer; welcher recht gut wußte, wenn er 
ſich auch immer unwiſſend geſtellt halte, wie viel feine 
Frau und Sidonie, am meiften aber fein Sohn von ber 
Verarmten hielt, und wie vertraulich alle mit ihr umgin⸗ 
gen, ſchritt ihr entgegen und ſetzte ihr ſelbſt einen weichen 
Stuhl neben Sivonien Hin, welche die alte ehrliche Frau 
auch fogleich herzlich umarmte, Nicht wahr, Sivonchen, 
ſogte Simon, nun folgt und die alte Freundin nach der 
Statt, Hilft unſre Wirthfchaft einrichten und. bleibt bei 
und, um die Oberaufficht gu führen? — Mit Freuden 
nehme ich fie Auf, fagte Sidonie: die Stadt wird mir 
dann um ſo mehr⸗ gefallen. 





Rein Kinder, antwortete die Alte verſtäͤndig, in bie 
Stabt, unter Eure vornehmen Leute, mit denen Ihr doch 
leben must, pafle ich nicht. Mein Dorf, meine Linde 
und bie Blumen hier kann ich nicht mehr entbebren, fo 
wenig wie das einfältige Liebe Gefhwäg meiner guten 
Nachbarsleute. Cuer Glück iſt mein Glück, auch in ver 
Ferne, und Ihr kommt ja doch wohl einmal, da es nicht 
fo weit ift, zu uns beräber. 


Der Schulze, der draußen auf dem Amte ſchon von 
den Begebenheiten gehört Hatte, kam auch erfreut und 
glückwünſchend herzu. Der Pfarrer fland auf und fchüt- 
telte ihm Die Hand. ‚Der alte Landmann war gerührt 
und ſah ihn mit großen Augen an. Verehrteſter Gert 
Veuer, fagte er dann, das ift das erflemal im Leben. 
Wird nun immer fo fein, antwortete der. Pfarrer freund⸗ 
Ih, wenn man fo hoch Binauf Elimmt, darf man auch 
wieder etwas hinab fleigen. | 


Simon, welcher in der Laube feitwärts faß, fo daß 
er in den tiefen Fühlen Haudflur, und durch diefen auf 
die. Zanpftraße ſehen Eonnte, ward jetzt unruhig; er ſtand 
ſchnell auf, um einen Fremen, der in dad Haus getreten 
war, anzureden. Wie erflaunte er, als dieſer Niemand 
anders war, ald fein maͤchtiger Beſchützer, der heut, von 
Elle roth, in einem ſchlichten Oberrod erfihien, und alle 
Ehrfurchtobezeugungen des Rathes von fich ſchnell abwies 
der ihm gegenüber, in ſeiner Uniform, faſt wie ein Fürſt 
neben ſeinem Clienten ſich ausnahm. Ich bin in großer 
Eile und völlig inkognito, ſagte ver Fremde; ich bin hie 
ber gefahren, unbefannt,' und will auch von feinem er⸗ 
kaunt fein; aber ich finde.bier weder Wagen noch. Pferde 
und muß heute. noch. wenigfiens Fünf Meilen nach ber 
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Oränze dort hinüber machen. Schaffen Sie mir Pferde, 
aber ſchaell! Ich habe dort ein wichtiges Gefchäft, von 
dem viel, ſehr viel abhängt. Stmon erjchhittert und er⸗ 
freut, winfte Casſsper, dem Knecht, der zugleich ven Kut⸗ 
fer vorſtellte; vieler 309: die Pferde aus dem Stalle, 
fpannte an, erhielt vom Rath ven Befehl, der dann den 
Fremden einfteigen half. Er wollte ihm die Hand küffen, 
aber jener umarmte ihn herzlich, indem er fagte: Sie gu⸗ 
ter, Tieber Menfch! Bald follen Sie mehr von mir wiflen. 
Segt nur meinen herzlichſten Dank. — - Sort flogen Pferde 
und Wagen. 


Dre Pfarrer war in der Berne ſtehn geblieben und 
hatt⸗ alles mit Erſtaunen beobachtet. — .Wer war der 
Herr? mein Sohn, fragte er dann; Du wollteſt ihm je 
bie Hand küſſen. — Stil, mein Vater, rief der Sohn, 
mit vergeifterten Blicken: er war es felbft, ver Fuͤrſt, er 
will nicht erfannt fein; er hat dort wichtige Staatsge⸗ 
jhäfte fünf Meilen von bier abzumadyen, und will auch 
dort inkognito bleiben. Darum feine Sylbe über‘ Ihre 
Lippen! fette er gebietend Hinzu. Wir hören gewiß bald 
von großen politifchen Veränderungen. Der Minifter if 
ebenfalls in jener Gegend, — wer weiß — | 


Und hat Di umarmt! flüflerte der Alte LUmarmt! 
Selbſt einen Kuß recht dgen auf den Mund gedrückt! 
Ic Habe e8 wohl gefehn. — Sie gingen wieder zur Ge⸗ 
felfchaft, und ven ganzen Nachmittag betrachtete Der 
Bfarrer feinen großen glücklichen Sohn nur mit fliller 
Ehrfurcht, ohne vor Bewunderung viel an den Geſprächen 
Theil zu nehmen. 





Max hatte fi eilig in das Haus begeben můſſen, 
denn ein Sturm und Gewitter war im Anzug. Die Wol⸗ 
ten flogen, und xer plögliche Wind, der nach allen Welt⸗ 
gegenden ftoßweife umjegte, fagte vie Nähe des Orkant 
voraus. Im Augenblid, ald man eintrat, und Thüren 
und Fenſter zumachte, kam noch ein Expreſſer vom naͤch⸗ 
Ren Poſtamt, welcher einen Brief aus ber Stadt an den 
Tribunalrath brachte, der in höchfter EU ſollte befoͤrdert 
werden. Obgleich Simon das cito citissime deutlich ger 
ſchrieben ſah, las er dennoch zunor mit bepächtlicher Aufe 
merfjamkeit die ganze Aufſchrift, befah dann einigemal 
das Petſchaft, welches ihm, begreiflicher Weife, ein ganz 
unbefannte® war, und Öffnete dann erft vorfidhtig den 
Brief, ohne ihn zu zerreißen; der Inhalt war ſonderbar 
genug, er laäutete nämlich folgendermaßen: 

„Ew. — gebe mir die Ehre zu melden, daß ein Mit« 
glied einer Hiefigen ſehr anfehnlichen Familie entwichen 
it, an veffen Habhaftwerdung viel gelegen, wenn auch 
gleich” vie Sache nicht. landkundig, oder vie Verhaftung 
ſelbſt auf befchimpfenve Art ausgeführt zu werben braucht. 
Er Hat im Duell hier jemand verwundet, hat auf uner⸗ 
laubten Wegen Schulden gemacht, und if} außerdem in 
vielerlei fhlimme Hänvel verwickelt, die durch ihn felbfl 
nur aufgeflärt werben Finnen. Wir haben’ hier fichere 
Nachricht, daß er fich feit einigen Tagen in Ihrer Nähe 
aufhält, und da er vielleicht noch nicht erfahren bat, daß 
man ihm von bier aus nachſtellt, over feinen Aufenthalt 
tennt, fo gelingt e8 Ihnen Hoffentlich, fich feiner ſtill und 
ohne Aufiehn zu bemachtigen und hieher zu fhaffen. Er 
hat fich, vieles andere zu gefchmeigen, auch fo weit ver« 
gangen, daß ‘er fich Mehr wie einmal für unfern guäbigen 
Fürſten ſelbſt ausgegeben, ‚und im dieſer frenelhaften 








Matte Unwiſſende betrogen bat. Am Sernabende werde 
ich Ihnen ſelbſt meine Aufwartung maden, indem’ ich 
dem Herrn Miniſter enigegen reife. ‚ bin u f. w. — 
Wohlgaſt.“ 

Nach dem Leſen war Simon ſehr nachdentend. Hätte 
dad Ungswitter jetzt nicht zu wũthen angefangen, er würde 
fich felbft aufgemacht haben, um jenen verbädtigen Men⸗ 
ſchen in den 'nächften Ortſchaften aufzuſuchen. Sept rö- 
thete der erſte ſtarke Blig Die ganze Gegend und ein hef⸗ 
tiger Donnerſchlag folgte, als die Hausthür fuel’ auf- 
geriffen wurde, und ein gutgefleibeter Fremder, da unmit- 
telbar nach dem Schlage ein ungeheurer Platzregen nie⸗ 
der flürzte, Schug und Obdach ſuchte. Der Pfatrer ging 
ihm ſogleich vorforglich entgegen und führte ihn zu feiner 
Zamilie, indem des Eintretenden. Anfland und edles Ge⸗ 
ſicht von jedermann Aufmerkſamkeit zu fordern ſchien. 
Er erzählte, daß er auf einem benachbarten Gute ſich der 
Jagd wegen ſeit einigem Tagen aufgehalten: habe, er ſei 
heut, als Freund der Minerslogie einige Meilen zu Fuß 
umgefireift, um. fih. mit veni Gebirge bekannt zu machen 
und nehme dankbar für dieſe Nacht das Obdach des 
wohlwollenden Pfarrers an, indem er zugleich erfreut fei, 
eine To intereffante Bamilie näher Eennen zu lernen — 
Er war bald wit dem Pfarrer, wie mit ver Muster in 
Geſpräche und verſchiedenartige Mittheilungen verwidelt, 
da fein Weſen von der Ari mar, vaß man leicht, wie 
fehr man feinen Geift und feine Art fih auszudrücken ach⸗ 
ten mußte, in eine behagliche Vertraulichkeit mit ihm ge⸗ 
rieth. Am meiften fchien ihn Sidonie zu beichäftigen, 
der er viel Schöned: und Verbindliches zu jagen wußte, 
al3 er ihren Brautſtand erfuhr. Vom Schulen und ver 
Srau Roſe, die ebenfalls zugegen waren, hielt er fich et⸗ 
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was entfernter, ohne fie und bie übrige Geſellſchaft zu 
verlegen. Kurz, der Fremde verfünpigte in allem einen 
Mann von Welt und Erfahrung. 

Simon aber, deifen Auge durch den eben eingegangen» 
nen Brief ungewöhnlich war gefchärft worden, unb ber 
den Fremden jo vieles von ver Refivenz, erzählen hörte, 
welches eine genaue Kenntniß des Orts und feiner Ver⸗ 
hältniffe voraudfegte, und der, immer fchärfer beobachtend, 
außerdem fand, daß der Unbefannte etwas zu Stolzes und 
Serablaffennes- hatte, gerieth "bald auf die Vermuthung, 
er habe in feinem väterlichen Haufe, wie vom Schickſal 
ſelbſt hereingefendet, jenen gefährlichen Menfchen einge» 
fangen, von welchem Wohlgafts Brief fo umflänbliche 
Mehdung that. Als Griminal- und Tribunalrath ſah er 
8 für eine Aufgabe feines Scharffinns an, der Sache auf 
ven Grund zu fommen, und je mehr er aufmerkfam hin⸗ 
börte-und das Gehdrte überdachte, je mehr verwandelte 
ſich, was anfangs nur Vermuthung war, in Gewißheit 
und feſte Ueberzeugung. 

Sie ſcheinen, ins er an, in der Reſidenz ſehr befannt 
zu fein. 

Bei jemand, war die Antwort, ber bort geboren und 
“ erzogen if, iſt das wohl ſehr begreiflich. 

Und ſind jetzt ſchon ſeit lange von dort entfernt? 

Ungefähr ſeit acht Tagen, weil mich ein Geſchäft 
zwang, das ich allein nur beendigen konnte, mich | in der 
hieſigen Umgebung aufzuhalten. 

Aber, wie es fcheint, infognito. 

Allerdings, mein Herr, fagte der Fremde etwas ein⸗ 
pfinblich,, wenn Sie e8 fo nennen wollen. 

Verzeihn Sie, fiel Simon ein; ich wollte Gie nicht 
beieivigen. Man Hat oft, auch untabelbafte Zain feinen 
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wahren Namen zu verſchweigen, oder einen andern an⸗ 
zunehmen. 

So ift e8, fuhr ver Unbefannte fort, mein Herr Rath. 
und jedermann, der nicht gerade das einfachſte Leben, 
nur von den Gelnigen umgeben, fich in demſelben klei⸗ 
nen Zirkel umdrehend, geführt hat, wird auf Reifen, 
oder in genirenden Verhältnifien mehr als einmal Das 
Mittel ergriffen haben, fich einen Namen zu geben, ven 
erſten den beften. 

Den beiten, ja wohl! fagte Simon lachend, und fi 
feines Scharffinns erfreuend. Der Fremde ſah ihn. groß 
an, weil er nicht wußte, wie er diefes Lachen beuten 
ſollte. Ich meine nur, fagte der einſichtsvolle Criminal⸗ 
u, es fei zu Beiten beſſer, fich im Inkognito Höher, 

als niedriger zu flellen, denn man gewinnt dabei, zumal 
auf Reifen. 

Daß ich nicht wüßte, kagır der Unbekannte, der Ba⸗ 
zon thut wohl am beften, ſich Als Bürgerlidher, ver 
Bürgerliche fi) ald Handwerker, der Probſt als Paſtor, 
und ber Graf oder Miniſter ſich als Rünftier oder Kauf- 
mann zu verfleiven. 

Kann fein, fagte Simon, doch find nicht alle Men⸗ 
fchen fo vorfihtig. Es giebt der umgekehrten Fälle wohl 
au. Die Menfchen haben fehr unterſchiedliche Begriffe 
von der Klugheit. 

Der Bater, welcher aufmerffam zugchört hatte, be— 
griff nicht, wo dieſes Geſpräch hinaus wolle, um fo we= 
niger, weil ihm fein Sohn von Seit zu Zeit bedeutende 
nad fchaffhafte Blide zuwarf. Doch, nun ſchon gemohnt, 
fi unter deſſen Geiſte zu demüthigen, ließ er es dahin 
geftellt fein, überzeugt, daß der Rath nur das Richtige, 
und zwar auf dem richtigen Wege wolle und durchfũhre. 








Man ſetzte fi zum Abendeſſen. Nach vielen heitern 
Geſpraͤchen, in welchen beſonders ver Frembe feinen Geiſt 
entwickelt hatte, gingen Sidonie und Frau Roſen nach 
ihren Häufern, der Schulz blieb aber auf einen Wink 
bei Rathes noch zurüd. 

Verehrter Herr, fagte der Pfarrer zum Unbekannten, 
auf meiner Stupirftube ift Ihnen ein Nachtlager bereitet; 
ih wünfche, vaß Sie es fich gütigft gefallen laſſen, und 
daß ein recht wohlthätiger Schlaf Sie vort erquide. 

Und im voraus, antwortete der Fremde, meinen herz⸗ 
lien Dank, ich werde immer an diefen Abend und viefe 
unvermuthet gemachten lieben Beklauntſchaften mit Freu⸗ 
den gedenken. 

Als die übrigen fich entfernt Hatten, ſagte Simon 
zum Fremden, der allein noch im Zimmer geblieben war: 
jezt erlauben Sie mir auch eine Frage, geehrter Herr. 
Darf ich nicht wiſſen, weſſen Bekanntfchaft ich heut ges 
macht habe. N 

Da Ihr Vater, fagte jener, der -Wirth des Hauſes, 
ſich dieſes MWunfches begeben hat, fo dünkt mich, Sie 
jellten e8 noch Teichter können. 

Es iR doch ein Unterſchied, antwortete der Rath; 
mein Vater übt nur Gaſtfreundſchaft, wie es ſich ge 
ziemt, und ift weiter nicht verantwortlih: der Rath 
aber, den der Fürft mit dieſer wichtigen Stelle beehrt 
bat, darf wohl Verzeihung und gütige Nachſicht erwar- 
tn, wenn er in einer bevenklichen geit, in welcher er 
fogar ſchon Warnungen erhalten hat, zu wiffen wünſcht, 
mit wen er unter einem Dache fcyläft, um eben feinem 
verehrten Landesherrn nichts zu vergeben. 

Nun denn, fagte der Fremde mit hoher Miene, mein 
guter Tribunalrath, fo laſſen Sie denn Ihrem zu forglichen 
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Patriotismus und der Liebe zu Ihrem Landesherrn jagen, 
daß Sie eben im mir (wir find jest allein, und-Sie werden 
ſchweigen) den Fürſten ſelbſt beherbergen, was Ihnen und 
Ihrem Bater nicht zum Nachtheil gereichen job. 


"Ohne Verwunderung oder Verbeugung ſtand der un⸗ 
erſchüttetliche Simon ſtill und ſah ſeinen Gaſt lange mit 
feſtem Blicke ſo ſcharf an, als wenn er ihn durchbohren 
wollte. Ich geſtehe, ſagte er endlich gelaſſen, das iſt 
dieſelbe Antwort, die ich von Ihnen erwartete, und be— 
fennen Sie nur, daß Sie jegt jene oben erwähnte Vor⸗ 
ficht aus der Acht gelaffen haben, das Inkognito Lieber 
in einer nieverern, ald in einer höhern Sphäre zu neh 
nen. Das war e8 auch, was ich Ihnen ſchon vorher zu 
verftehen geben wollte, und mad Sie mir übel deuteten, 
denn, mit einem Worte, fo wie Sie in dad Haus traten, 
wußte Ih auch, wer Ste waren. 


Nun gut denn, mein Herr, fagte der Fremde, fo 
find wir ja einig, ob ich gleich Ihre Reden immer nur 
halb begreife. 

Sagen Sie vielmehr, Sie wollen nicht, antwortete 
Simon, indem er Ihm zugleich jenes Blatt von Wohl⸗ 
gaft Hinreichte. Der Unbekannte nahm, las es mit gleich- 
gültiger Miene und gab es dann lachend zurüf. Sie 
haben die ſchönſte Faſſung von ver Welt, bemerfte Simon 
höflich; wäre ich meiner Sache nicht fo völlig gewiß, Sie 
fönnten mich irre machen. 

Und was habe idy mit dieſem Blatte ober jenen Tau⸗ 
genichts zu fchaffen? fragte der Fremde. 

Ih Flage Sie nicht an, antwortete Simon, ich be⸗ 
haupte nichts, aber als dem Diener meines Fürften wer- 
den Sie mir es auch nicht verbenfen, wenn ich bis auf 
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nähere Auswelfung die Sache für unausgemacht halte, 
denn das gebieten mir Pflicht und Gewiſſen. 


Ich pflege keinen Paß bei mir zu führen, erwiederte 
der Gaſt: indeſſen denke ich morgen früh alles aufzuklären. 


Weiter wünſche ich nichts, ſagte der Rath: Sie wer⸗ 
den es ſich alſo in meines Vaters Zimmer gefallen laſſen, 
wo Sie alle Bequemlichkelten finden werden, die dieſes 
Heine Haus. Ihnen bieten kann. Sie geben mir aber auch 
Ihr Ehrenwort, fih nicht ohne mein Wilfen zu entfernen. 
Zum Ueberfluß, ob ich Ihnen gleich vertraue, werden fich 
zwei wackere Münner vor Ihrer Thür aufhalten, mehr zu 
Ihrer Bedienung, wenn Sie etwas bedürfen, als um Sie 
zu bewachen. 


Es ſei! ſagte der Fremde lachelnd: ich Fann’Sie nicht 
tadeln, weil Sie mich nicht kennen, und Sie benehmen ſich 
ais ein feiner und redlicher Mann. Muß es mir doch 
gefallen, auch etwas mir ganz Neues zu erleben, daß idy 
midy fo plögli aus Ihrem Gaſt in Ihren Arreitanten ver⸗ 
wandle. Indeſſen hoffe ich, werden. Sie mich wenigſtens 
mit Ketten verſchonen. 


Auch Simon mußte lachen, ſo gern er fein feierliches 
Amtögefi cht beibehalten hätte. Er führte ven Fremden 
auf das Bücherzimmer, auf welches die Mutter fchnell ein 
Bett mit feivenen Gardinen hatte flellen laſſen, ‘c® ſelher 
fegte die zwei filbernen Leuchter mit Wachskerzen auf ben 
Tiſch, erkundigte fih nod einmal, ob ver Fremde noch 
etwas zu befehlen Habe, und entfernte fich auf die Ver⸗ 
neinung defjelben mit einer tiefen Verbeugung. Der Uns 
befanınte ſah ihm lächelnd nach, fchüttelte ven Kopf-, und 
ging im- Zimmer auf und ab. Dann nahm er. eind der 
Lichter und mufterte die Bücherfammlung; fegte fich mit 
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einem Manuſkripte; das er auf dem Ziſche faud, in den 
Sofa nnd las. 

Simon Hatte indeſſen Michel und ben Säulen, aber 
nur obenhin, bedeutet, daß fie gerbiffermaßen vor ver 
Thüre Wache Halten folten, für ven Fremden  einftehn 
müßten, ihn aber doch, da er ein Mann von Stande fet, 
mit der allergrößten Höflichkeit behandeln. Michel fand 
den Auftrag fehr verwidelt und fhlief bald In einem 
Stuhle ein; der Schulze aber, da der Fremde nach einer 
Stunde aus der Thüre trat, führte mit Ihm ein Tanges 
Gefprädy, indeſſen Simen ſich mit dem Bewußtſein in ſei⸗ 
nem. Bette ausſtreckte, etwas ganz Außerorventliches auf 
die feinfte Weife von der Welt ausgerichtet zu haben. 


Die unruhige Ihätigkeit vuldete den jungen Rath 
nicht lange im Bette. Es ängftigte ihn au, ob nicht 
fein Delinquent, feines Berfprechens" ungeachtet, durch Xift 
feine Flucht hätte bewerkſtelligen und die beiven Wächter 
hintergehen Fönnen. Wie erfreut- war er daher, als er 
beide noch wachend auf Ihrem Poften fand, umd ven 
Fremden ſchon aufgeſtanden und angekleidet, der aus 
dem Fenſter ſah, und den friſchen Morgen genoß. Simon 
begrüßte ihn und äußerte feine Verwunderung, ihn fchon 
fo früf® wach zu finden. Ich bin das frühe Aufftehn ge= 
wohnt, antwortete jener, auch hat mir die Nachtigall 
dort mit ihrem fchönen Gefange nur wenige Ruhe gelaf- 
fen; eine Zelt lang habe.ich geftern noch mit dem Schul 
zen, einem fehr verflännigen Manne, gefprodyen, ich Habe 
eine intereffante Lektüre gefunden, kurz, ich Habe Unterhal- 
tung und Belehrung aller Art angetroffen, fo daß mich, 
ohugeachtet des kurzen Schlafs, die Langeweile nicht ge= 
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quält hat.· — Aber, lieber Rath, treten Sie noch einmal 
and Benfler bier. — Nicht wahr? GE If wicht hoch? 
Und das Pfirfichen«Spalier bilnet ſelbiſt in dieſer geringen 
höhe eine bequeme Treppe für einen Mann von meines 
Jugend und meinem ſchlanken Wuchſe. Wenn id} der war, 
für den Sie mich hielten, jo konnten Gie mir fein befferes 
Zimmer anweifen; und was halfen Ihnen denn vie beiden 
Wähter und alle Maßregeln? 

Simon war befchämt und fand im Flareu Morgen« 
licht vie PHyfiognomie des Fremden noch enler und aus⸗ 
drudvoller', als geftern Abend beim Kerzenichimmer. 
Bern, fing er mit Verlegenheit an, will ich ja das Beſte 
von Ihren glauben, mich mit Freuden davon überzeugen, 
daß Sie nicht jener im Briefe Angeichulbigte find, wenn 
Ste ih nur fonft ausmeifen könnten. Seht erlauben Sie 
aber, daß ich bei meinem Argwohn bleibe, da die Um⸗ 
Rinde gegen Sie zeugen, daß ich Ihnen das Frühflüd 
berauf fende, und daß wir uns nachher noch förmlicher 
miteinander befprechen. 

Er verließ dad Zimmer und fuchte feinen Vater, der 
(don im Garten luſtwandelte. Diefem erzählte er mit 
Selbfigefälligkeit, daß er den Fremden dieſe Nacht habe 
bewachen laſſen und daß er bald nachher ein fürmliches 
Berbör mit ihm anftellen wollte. _ Er gab feinem Bater 
zugleich Wohlgafts Brief zu lefen und erwartete Lob und 
Bewunderung, daß er fogleih in den Unbekannten, ben 
ihnen der Sturm in die Hände geliefert, ben durchtriebe⸗ 
nen Schalk erfannt babe, und daß er durch die Abliefe⸗ 
zung des. Herährlichen Menichen fein Rickteramt auf viele 
Weiſe am glaͤnzendſten antreten würde. 

Der Alte aber ſchüttelte den Kopf. Der Mann, ſagte 
ar bevächtlich, ſieht keinem Vagabunden aͤhnlich: dieſe 








104 





hatürliche Würbe bat niemals einer, der nur-eine Rolle 
ſpielt. Sohn! Sohn! ich habe Did; bisher bewundern 
müflen, — aber, — .wenn Du. Dich nur nicht Hier ver⸗ 
griffen haſt, — wenn nur mein altes Mißtrauen gegen 
Dich bei mir nicht wieder die Oberhand gewinnt. " 

Wie das, mein Vater! fragte der routinirte Gefchäfts- 
mann ganz empfindlich. Ic fage Ihnen, daß ich beim 
erften Bli den auögelernten Intriguen= Daher in ihm 
erfannte. Und wie mit Recht! Was fagen Sie dazu? ALS 
wir beive allein waren, wollte er mich ftußig machen, und 
gab fih, Sa ih mid nad feinem Charafter erfundigte, 
gerade wie diefer Brief von ihm ausfagt, für ven Fürften 
felber aus. - Ä 

Fürſten! rief der Vater, heftig erfchredend. 

Sch ließ mich aber nicht irre machen, fuhr der Sohn 
subig fort, und darüber, das ſehe ich dem Schlaukopf 
deutlih an, möchte er verzweifeln. Wenn ich ihn num 
ins Verhör nehme, muß er fi) doch auf irgend. eine Art 
ausweiſen, und ich freue mich fchon im voraus auf alle 
die Widerſprüche, in welche er fidy verfangen witb. 

Sohn! Sohn! rief der Alte warnend, Du wandelt 
auf einer gefährlichen Bahn! Auf einem fchmalen, glatten 
Stege. Hüte Di vor dem Auögleiten. Dein Schickſal 
iſt wunderbar und romanhaft. Es wäre aber mehr als 
ſeltſam, weinerlich, laͤcherlich und. tragi⸗komiſch zum’ Ver⸗ 
zweifeln, wenn Du vielleicht durch eine Tummheit oder 
Thorheit gefttegen wäreft, und durch irgend eine Abge- 
ſchmacktheit von Deiner Höhe wieder herunter flürzteft. 

Ich verſtehe Sie nicht, mein Vater, fagte Simon, 
und trat vor Verwunderung einen Schritt zuräd, um ſei⸗ 
nen Bater noch näher ins Auge zu fallen. 

Ich verfiche mich ſelbſt nicht, erwiederte der Alte; 
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verhüte der Himmel, daß ich nicht in prophenſchem Un⸗ 
bedacht geweiffagt Habe. 

Da ih aber den Fürſten fo genau Eenne, rief Simon, 
fih ereifernd, aud, da er mein Glück gegründet hat, va 
ihn der Miniſter fürchtet, da er mir bier wieder er. 
ſchienen ift, fo muß diejer da oben ja ein Abentheurer 
ſein! 

Kann ſein, muß aber nicht, ſagte altting der Piarrer. 
Yas iſt deutlich, hier wird Amphytrio geſpielt, hüte Dich 
in ale Wege nur, daß ſie Dich nicht zum Soſia machen. — 
Erlaube mir aber, bei dieſem Verhör, das mir fehr merk» 
würdig vünft, zugegen zu fein. 

Mit Freuden, mein Vater, antwortete der Rath, um 
fo mehr, va Sie nun felbft Zeuge fein können, mit welcher 
Vorſicht ich die Sache führen werde. 

Sie gingen nach einiger Zeit zum Studirzimmer hin⸗ 
auf. Der Tiſch ward mit Schreibezeug belegt, und St- 
mon nöthigte den Fremden, auf dem Sofa Platz zu neh⸗ 
men; der Bater feste fich feitmwärts, nachdem er den Frem⸗ 
den um Erlaubniß gebeten, und Simon an den Tifch, das 
eingebogene Blatt: vor ſich Iegend. 

Men Herr, fing er Hierauf mit feierlicher Stimme 
an, bei ver Hochachtung, weldye ich für Sie empfinde und 
die Ihr bloßer Anblick, wie mehr Ihr Gejpräcd und Bes 
nehmen einflößt, bei diefem Gefühl, meldyed ich Ehrfurcht 
nennen möchte, wird ed mir fchwer, heute mein Amt zu 
verwalten, um fo ſchwerer, well Sie diefes Fragen und 
Bernehmen Übel deuten. Würe nicht jene wichtige An« 
fosderung an. mich gefchehen, handelte ich nicht wider 
Pflicht und Gewiſſen, fo würde ich zu jeder anvern ‚Zeit, 
unter andern Umſtänden, Ste auf feine Weiſe bemühen, 
oder Ihnen mit meiner Zupringlichkeit zur Laſt fallen. 
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Wenn Sie ſchuldlos una ein Mann von Stande. find, wie 
ich es wünfche und hoffe, fo werden-Sie mir, meines Be- 
rufs wegen, vergeben, fo wie ich Sie, wenn ich Ihren 
Namen und Stand erfahren habe,. dem gemäß ehren und 
tituliren werde; denn was Sie mir geſtern Abend fagten, 
Tann ich nur für einem freunblichen Scherz halten, oder, 
Ste müßten diejenige Perſon fein,. für welche ich Sie nur 
mit Schmerzen anerkennen und dem gemäß dem Gericht 
alsdann überliefern müßte. Wer find Sie alfo? -Wie hei⸗ 
fen Sie? Wo Halten Sie fih auf? Was ift Ihr Stand, 
oder welche Würbe bekleiden Sie? . 

Der Fremde ſchickte fi an, zu antworten, ald Mi⸗ 
el, der von der feierlichen Verhandlung in der Stubir- 
ftube feines. Herrn nichts wußte, tölpiich hereinfuhr, und 
dad Verhoͤr unterbrach, indem er fagte: hier bringt der 
Kuticher, der eben jegt erſt wieder gefommen iſt, einen 
Brief von dem Herrn von geftern. Das Gewitter hat fie 
unterwegs aufgehalten, fonft würde er ſchon in der Nacht 
gekommen ſein. 

Bon dem. fremden Herrn? fragte Simon. ' 

Breili von dem, war Micheld Antwort: der Ku 
ſcher fcheint mit dem Trinkgelde recht zufrieben. 

Michel ging, und Simon wendete ſich zu feinem Arre⸗ 
flanten, mit der Bitte, ihm vorerft zu erlauben, das 
Bidet zu Iefen. Er erbrach es, und erblaßte fogleich ſicht⸗ 
lich, welches aber nur per Vater bemerkte, da der Fremde 
feine Augen niedergefchlagen hatte. Der Rath ſteckte hier 
auf den Brief Haflig und zitternd ein, ohne ihn einmal 
völlig zu Ende zu lefen, fo flarf war feine Verlegenbeit. 

Nach einer ziemlich langen Pauſe ſagte der Unbe⸗ 
kannte mit freundlichem Ton: ich ſoll ſagen, wer ich 
bin? Wie ich heiße? Wo ich wohne? Welche Würde ich 
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beffeine? Da ich meine geftsige Ausfage ‚nicht wiederholen 
fol, und auch jegt nicht mag, da wir nicht allein find, 
fo fage ih Ihnen nur: daß ich meiſtentheilß in ver Refl- 
denz wohne, daß ich Ihr wahrer Freund bin, ver Ihnen 
alle im voraus verzeibt, was Sie Im falſchen Amts⸗Cifer 
gegen mich gewagt haben, daß ich eine foldye Würbe bes 
Heide, daß ich mein Wort in‘ jenem Sinne gut machen 
kann. Und nun lafjen Sie uns das ſchoͤne Wetter nicht 
verfüumen, fondern etwas im Garten fpazieren gehn. 

Da fprang -Simen auf, warf fich knieend zu ven 
Füßen des Unbekannten bin, ergriff deſſen Hand, die er mit 
Küffen bedeckte, Indem er rief: Verzeihung! durchlauchti⸗ 
ger Herr! Ja, Sie find es felbft, wie möchte ich Sie ver 
fennen? Diefe edlen Worte ann nur unfer gnädigfter 
Türk ſelbſt ausſprechen. 

Der Fürſt beugte ſich zum Knieenden, bob ihn auf 
und umarmte ihn. Gie ſind ein wackrer Mann, ſagte 
er dann freundlich; es iſt mir lieb, daß Sie dieſes wide 
tige Amt erhalten Haben, was Sie mir oft perfönlich nahe 
bringt. Sie find noch jung, aber ich werde Sie in Zu⸗ 
Tunft noch ‚weiter befbrbern ; ; Ihr Glůck fon meine 

Sorge fein. 

Simon neigte ſich wieder in ftummer Dankbarkeit auf 
die wohlthätige Hand niever; fein Herz, das in wenigen 
Sekunden von ben widerſprechendſten Gefühlen erfchüt- 
tert war, war: für den Sturm diefer Empfindungen zu 
ſchwach, er fühlte ſich einer Ohnmacht nabe. 

Erholen Sie ſich, junger Mann, fagte der gütige Fürft, 
Ihr Dank und Ihr Gefühl für mich muß Sie nicht zu 
Boden brüden. Und das bitte ih mir von Ihnen aus, ſo 
wie von Ihnen, Paſtor, daß unten noch feiner von allen 
fährt, wer ich. bin, ich bleibe noch der unbekannte 
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Fremde von geflern, Zum Amtmann innen Sie fenden, 
dort werden fi der Minifter und fein Sefretär, ober Der 
Rath Wohlgaft, treffen; Iafien Sie die beiden Herren, fo 
wie fie angefonmen find, hieber befcheiven. 

Durchlaucht, rief der Alte zitternd, — mein gnädiger 
Landesherr, — wie fol ich vie Freude, die Ehrfurdht ver⸗ 
bergen können, mein Entzüden über alle dieſe unverbiente 
Gnade? 

Beruhigen Sie ſich beide ein wenig, ſagte der Fürſt, 
der faſt von der Ruͤhrung des alten Mannes ſelber ge= 
rührt wurde; und wenn Sie etwas ſtiller und kaͤlter ge⸗ 
worben find, fo folgen Sie mir zum Garten, ich ſehe 
dort Fräulein Sivonte ſchon mit der Mutter wandeln, 
ich verfüge mich zu denen; der Bräutigam wird ja wohl 
nicht eiferfüchtig werden. 

Das Lächeln eines Beglüdten antwortete dem Scherz. 
In der Thür Lehrte ver Zürft nocdy einmal um. Sagen 
Sie mir doch; fing er lebhaft wieder an, von wen iſt dieſer 
trefflihe Aufiag, der mich einen Theil der Nacht auf Das 
lebhaftefte befchäftigt hat? So ſchön ift über dieſe geheim⸗ 
Öffentliche Geſellſchaft noch niemals gefprochen worven. 

Durchlauchtiger, gnäpigfter Herr, flotterte der Alte, 
mit freudefunfelnden Augen, ein ſchwacher Verſuch von 
mir — 

Bon Ihnen, Bhftor ? fiel der Fürſt ein: — geben Sie 
mir die Hand, alter Herr, Sie find ein trafflicher Mann. 
— Als der Alte die dargsbotene Sand Füßte, fiel aus 
feinem überquelienden Auge eine Ihräne darauf. — Wif- 
fen Sie wohl, fuhr der Fürſt fort, daß ich einen Super⸗ 
inienventen und Hofprediger brauche? Der jeige iſt ſter⸗ 
bend. Sie folgen mir in einigen Wochen nad) der Stadt. 
Das bleibt aber auch. bis Heut Abend ein Geheinmiß. - 
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Er ging Hinunter, ohne den neuen Dank abzuwarten. 
So wie die Thür wieder zugefallen war, fegte ſich ber 
Alte, warf fi mit ven Kopf auf den Tiſch und brach 
in ein lautes und anhaltendes Weinen aus, fo daß vie 
Thrinen zu feinen Füßen den Boden benehten. Simon 
war fih in ven Winfel des Sofas, und flimmte leicht- 
gerüßrt, wie er war, herzlich in das Schluchzen des Va⸗ 
werd mit ein, inveffen beide vom Garten herauf das fröhe 
lihe Lachen Sidoniens, dad Schwagen der alten Mutter, 
die tönende Rede des Fremden, und das Einvifche Jauch⸗ 
jen ver Knaben vernahmen. 

Gott im Himmel! rief nach einer langen Baufe ver 
Alte; daß Du mid; das alles .erleben läffeft, wodurch 
babe ih denn irgend das verdient? Ja, ih muß mid 
mäßigen, und im Gebet zu Dir mein Gerz beruhigen, 
bean ich fühle, daß der Menſch vor Freuden flerben 
Tann. Nicht wahr, mein Sohn? Iſt Dir nicht auch fo 
zu Due. 

Der Sohn umarmte den Vater mit der Innigften 
Zärtlichkeit und beide hielten ſich Iange umſchloſſen. O 
wein. Vater, fing Simon mit gebrocdhener Stimme an: 
wir Finnen dem’ Himmel nicht dankbar genug fein. Und 
daß Sie nun. die Stelle haben, die Sie ſich feit Jahren 
wünſchten. Auch das ift fchön, daß ich fie Ihnen nicht 
buch Ueberredung und Bemühung verfchafft habe, fordern 
daß Sie fie allein Ihren eigenen Verdienſten danken. 

Es iſt alle fo gefommen, antwortete der Alte, wie 
ich es mir wohl zumeilen in fchönen Träumen vorbifpete. 
Über Sohn! Simchen! 

So hatte ihn der Vater feit dem fiebenten Jahre nicht 
mehr genannt, und dieſer Ton, mit allen Erinnerungen 
an die Kindheit, das Gefühl, wie ver ſtrenge ernfte Vater 
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fo ganz in Liebe und Wehmuth zerſchmolzen fd, rührten 
ven Jüngling auf die empfinplichfte Weiſe. — Stil! fuhr 
ber Alte dann fort, wir wollen uns nicht allzu weich ma⸗ 
Ken. Wie recht hatte meine Ahndung! Du warf in Ge⸗ 
fahr mit dem ganzen Wagen umzumerfen. Id mußte 
Deine Gegenwart des Geifles bewundern, daß Du den er⸗ 
Ken Augenblick fo ſchicklich, ja großartig, ‚beim Stirnhaar 
ergriffft und fo meifterlich wieder einlenftefl. Zeige Doch 
den Brief, der Dich fo erfchätterte, wie ich es wohl be= 
merkte, und ner Dich zu dem raſchen und Fühnen Schritt 
beſtimmte. 

Ih Habe ihn ſelbſt noch nicht einmal zu Eude gele⸗ 
fen, fagte Simon ſehr beichämt. — Er nahm ihn und 
der Alte las laut: 

„Set, mein geehrtefter Kath, werben Sie wohl ſchon 
erfahren oder doch vermuthet haben, daß ich nichts weni⸗ 
ger als ver Fürfſt ſei, ven ich neulich fo übermüthig vor 
Ihnen fpieltee Wie tief bereue ich es, daß mi mein 
Leichtfinn, und die Gewöhnung, mit fchlechter Geſellſchaft 
zu leben und in ihr der Wigigfle zu fein, mit fo nichte= 
würbigen Menichen verbrübert, und mich durch dieje ver 
Schande überliefert bat. Sie werden nun auch wohl 
denken können, daß es nichts weniger ald Grafen und 
Geſandte waren, mit denen man Sie neulich zufammen 
brachte. Bon dem elenden Schwebus rührte die Erfin- 
dung Her, uns allen an Ihrer Verlegenheit und Schwäche 
ein Beft zu geben. Ich fand aber bald,. wie Sie müſſen 
bemerkt haben, dag Sie mehr wertb waren, ald wie alle, 
und fo wie Ih Achtung für Sie gewann, erwachte auch 
mein Gewiſſen. Es freut mich nur, daß vasienige, was 
Ihnen am meiften ſchaden Eonnte, auch wohl follte, Ih⸗ 
nen auf eine wunderbare. und unbegreifliche Art muß ge⸗ 
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uägt haben, da Sie eine beſſere Stelle bekommen haben, 
ale jene It, um »ie Ste anhalten wollten. Der elenbe 
Menſch, der an jenem Abend ven Grafen fpielte, bat 
mid noch einigemal veranlaßt, bei Unerfahrnen in ber 
Fürftenmasfe aufzutreten, worauf er das treuberzige 
Entzücken und die Hoffnung auf hohe Protektion hinter 
meinen Rüden benugt bat, ven Reichtgläubigen bedeutende 
Summen abzunehmen. Darüber babe ich den Ehrloſen 
zur Beramtwortung gezogen, und er liegt an einer ſchwe⸗ 
ra Bunde darnieder. Durch Ihre Hülfe babe ich vie 
Gränge esreicht und bin gerettet. Dank Ihnen, Edler, 
Freundlicher. Meine Familie muß midy vergefien. Daß 
Eie dem verächtlichen Schwebuß, fo wie der übrigen Rotte 
allenthalben ausweichen werden, brauche ich wohl nicht‘ 
er als Warnung hinzuzufügen.” — 


Der Euperintenvent fagte: gleich ins Feuer mit dies 
ſem Blatte, damit es niemals ein Zeugniß gegen Dich 
werbe, und nun vermeide jede Gelegenheit, von dieſem 
Adentheurer, dem Du felbft über die Grenze geholfen haft, 
irgend zu ſprechen, damit der Türſt und der Miniſter 
auch nit das Kleinſte von dieſer Befchichte erfahren. 
„Sm Handeln richtig, mit Herren vorfihtig.” Grinnerft 
Du Dich noch des Spruches? Der alte Schulze hat doch 
Recht, es ſteckt viel in den alten Sprichwörtern. 


Hand in Hand gingen fie zur Geſellſchaſt nach dem 
Garten Hinunter. 


Hier zeigte fi Sivoniens Liebenswüͤrdigkeit in ihrem 
hönften Glanze. Sie gehörte zu ven feltenen Weſen, vie, 
wenn fie auch nicht in der großen Welt erzogen find, von. 





112 
Natur- une durch ein feines Gefühl geleitet, vie Bildung 
Darftellen, die fonft nur die befte Erziehung geben kann. 
Ihr Benehmen war frei:und ungezwungen, ihr Geſpräch 
heiter, ihre Scherg froͤhlich, dabei war ihr Betragen fehr 
fittfam, ohne gejucht oder feierlich zu fein, daß fie jeveö 
Herz gewinnen mußte. Der Pfarrer ſah jegt .ein, wie 
unrecht er ihr gethan hatte, fie ſtolz zu nennen; ihre 
Zreundlichfeit war nur nicht jene aufpringliche. Vertrau- 
lichkeit, die fo oft an Brauen ohne Erziehung verlegt. 
Simon aber fühlte auch, wie fehr fi) feine Geliebte jeit 
geitern verändert hatte, weil fie ihm und fi nun erft 
. wahrhaft vertraute und den neuen Lebenslauf, den fig bes 
ginnen follte, ohne Zagen und mit‘ Sicherheit. ergrif⸗ 
fen hatte. 

Die Mutter, die biher ganz unbefangen geweſen war, 
beobachtete den Pfarrer mit Aengſtlichkeit, deſſen Art und 
Weiſe ihr ſo fremd erſchien, daß ſie um ſeine Geſundheit 
oder gar ſeinen Verſtand beſorgt werden mußte; denn der 
alte Mann, von feinem Glücke berauſcht, und immer 
beachtend, welchen hohen Gaft er unter feinem nieder 
Dache beherberge, war in beflänniger Spannung, den 
Fürſten mit Ehrerbietung beobachtend und ſich doch ſelbſt 
bewachend, damit ſeine Ehrfurcht ſich nicht verrathen 
möchte, ſo daß er von übertriebener Höflichkeit zuweilen, 
um ſeinen Fehler wieder gut zu machen, in den noch 
groͤßern einer ungeziemenden Vertraulichkeit verfiel, auch 
dies Vergehn dann ſelbſt erröthend bemerfie, und ſich / ſo 
abquälte, eine Aufgabe zu löſen, die für ihm zu ſchwierig 
und verwidelt war. Simon im Gegentheil war ganz hei⸗ 
fer und leicht und ‚verwies feinem Vater einigemal, indem 
er mit ihm in den GSeitengängen auf» und abging, bie 
Aengſtlichkeit feines Benehmens. 
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Der Fürſt führte feine Rolle deſto beſſer burdy, denn 
feiner von Den übrigen gerieth auf ven Argwohn, etwas 
. anders-in ihm, als einen beitern freunnlichen Mann von 

guter Erziehung und vielleicht vornehmen Stande zu 
ſuchen. So ging die Mittagdzeit vorüber. Der Schulze 
hatte fi) wieder entfernt, weil er mit dem SBrebiger 
Brüggemann zu reden hatte, er kam aber Nacmittag 
wit der alten Frau Roſe zurück. Auch Brüggemann er 
ſchim und war mehr ald gewöhnlich begeiftert, weil ver 
Pinifter, mit dem er im Amthauſe gefprochen hatte, 
fehr gnädig gegen ihn geweien war; ex nahm ſich vor, 
dieſem großen Staatömanne fein nächfles Werkchen über 
den Getreinehandel, welches binnen kurzem fertig fein 
folte, zu dediciren. Der alte Bäring hörte heute alle 
diefe Eröffnungen, die nicht ohne eine gewiffe Prahlerei 
mitgetheilt wurden, mit der ‚größten Seelenruhe an, und 
jemehr Brüggemann erzählte, um fo freunplicher und mil« 
der wurde Bäring gegen feinen Confrator. Diefer, wel« 
der gewohnt war, daß fein College bei: vergleichen Ge⸗ 
{prägen bitter und verdrüßlich wurde, und alsdann bie 
Gelegenheit ergriff, über irgend ein Thema heftig zu wi⸗ 
derſprechen, begriff Heut den cholerifchen Pfarrer nicht. 
Da Feines feiner Mittel anfchlug, diefen zu. reizen, fo 
glaubte er endlich darin die Auflöfung zu finden, daß 
Bäring dem Einfluffe feines Sohned unbedingt vertraue, 
und daß er darauf rechne, viefer ‚werde feine Stellung. 
beim Zürften, und noch mehr vie zum Miniſter benugen, 
weicher ihn fo außerorbentlich außgezeichnet Hatte. Er 
Ionnte ſich einer Meinen Schabenfreude nicht erwehren, 
da er hoffen durfte, daß Simon nicht immerbar beim 
Dinifter fo viel gelten werbe; denn er war Zeuge davon 
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geweſen, wie dieſer fich fehr empfindlich beleidigt gefühlt 
habe, daß ihn der Rath Bärtng fo ohne Umftänve in die 
Pfarrmohnung feines Vaters habe zitiren laſſen. Dex 
junge Mann, fo fehr ich ihm achte und ihm meine Freund⸗ 
ſchaft bewiefen babe, fcheint feine Etellung zu mir ganz 
zu verfennen: jo batte er fi zum Amtmann geäußert, 
und MWohlgaft hatte durch bittere Bemerkungen den Zorn 
des Minifterd noch mehr angeihürt. Er war alfo audy 
deswegen vorangeeilt, um einen Zeugen abzugeben;,. auf 
weldye Art der verlegte Miniſter dem jungen Rathe ent« 
gegen treten werde. 


Endlich fuhr ver Wagen vor. Simon ging hinaus 
und half feinem Befchüger außfteigen, welchen Wohlgaft 
folgte. Jener verneigte ſich nadläffig gegen ven Pfarrer 
und eilte nah dem Garten, wo er die Gefelfchaft be⸗ 
merkte, indem er ironiſch und mit rothem Geficht fagte: 
Sie haben befohlen, mein Herr Rath, daß ich lieber in 
Ihrem eignen Haufe das erfahren follte, was Sie mir zu 
fagen haben können, als beim Amtmann. — Dod das 
Wort erflarb ihm auf ver Zunge, als ihm der Fürſt jest 
mit ernfter Miene entgegen trat und etwad kurz fagte: 
nicht unfer junger Breund, Herr Baron, ich hatte ven 
Wunſch, Sie in viefem Haufe zu fehn, wo es mir fo wohl 
ergangen iſt, daß ich meine frohe Stimmung durch Feine 
Störung verlieren Fann. 

Durchlaucht, antwortete ber Miniſter etwas verlegen, 
‚verzeihen, daß ich nicht ſchon ftüher meine Aufwartung 
gemacht habe, da ich aber nicht wiſſen konnte — 

Der Fürſt ging mit ihm in den Nebengang und 
winkte Simon zu folgen. Brüggemann, ver anfangs ge 
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ſchmunzelt Hatte, als der Minifter herein trat, ward jegt 
plöglih fehr eruft und nachdenkend, die Mutter fchrie vor 
Schreden Iaut .auf, Roſe und der Schulze warfen fich be⸗ 
deutende Blicke zu, und der, ebenfalls fehr überrafchte 
Wohlgaſt war über und über roth geworben; nur Sivonie 
blieb ungeftört, eben fo wie fie zuvor geweien, und war 
erfreut, daß der Fürſt zugleih, wenn we wollte, ein fo 
liebenswũrdiger Privatmann fein fonnte. 


Indeß ver Fürft mit feinen beiven Räthen ſich nach 
dem fchattigen Lindengange begab, faßte Bäring feinen 
Eolegen unter den Arm, um ſich mit ihm in einem an« 
deren Theile des Gartens zu beſprechen. Wohlgaſt blieb 
bei den Frauen. Vorerſt, fagte der Fuürſt, meinen herz⸗ 
lichen Danf, daß Sie mir einen fo wadern jungen Dann 
zum Diener gegeben und mir ihn fo nahe geftellt haben. 
Ein neuer Beweis, wie fehr Ste mein Vertrauen verbie- 
nen, das ich Ihnen biöher fo treu erhalten babe. Er 
winfte dem jungen Rathe freundlich, ver fich entfernte, 
um zu feiner Braut zu eilen. Wie aber kann, fuhr ber 
Fürſt jet fort, derſelbe gewiſſenhafte Mann Jahrelang 
ein unglückliches Vethältniß hinſchleppen laſſen, wo er im 
höchfien Unrecht’ ift, und ſich der Welt, der Geliebten, 
ja vor ſich felber ale ein Graufamer, Gefuͤhlloſer hin⸗ 
ſtellen? 

Mein Fürſt, — ſagte der erblaßte Mann, ich könnte 
viel — o Himmel! mie unedel! — haben Durchlaucht 
dies vom jungen Bäring — er ſelber — 


Zäftern Sie ihn nicht, unterbrach der Fuͤrſt, er iſt in 
dee That zu 'evel, um hinterrücks zu verrathen, ein Ver⸗ 
trauen zu mißbrauchen, oder gar einen Freund zu ver⸗ 
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letzen. Nein, mein Herr, auf ganz anderem Wege und 
ohne die mindeſte Mitwirfung von feiner Seite habe ich 
pie traurige Gefchichte erfahren. Ich ſage Ihnen im Ver⸗ 
trauen, daß ich feit einigen Tagen infognito und ganz 
allein vrüben mar, um meine Braut, ohne daß fie mich 
£annte, fennen zu lernen. Stier’ erfuhr-ich von einer Hof⸗ 
dame zuerft von diefem Verhältniß. Ich ging Hierauf 
felbft nach dem Dorfe, fah die Hlaffe Teivende Frau, und 
das liebe Kind, ein ſchönes Töchterchen: Ein alter Juſtiziar, 
ein weicher, fanftmütbiger Greis, dem fie ihr ganzes 
Schickſal anvertraute, hat verfchievene ihrer früheren, wie 
jpäteren Briefe gelejen, und mir. ebenfalld ihren Inhalt 
mitgetbeilt. So fanft ver Mann iſt, fo bat er doch oft 
zum Prozeß gerathen, nur-fie bat niemals einwiligen 
wollen. Den fchlimmften Gegner von Ihnen habe ich 
aber allesvings Hier im Haufe kennen lernen, einen ver- 
fändigen Schulzen aus jenem Dorfe, ver Zeuge des 
Elends der Frau iſt, der unſern jungen Rath ſchon hat 
bewegen wollen, eine Klage gegen Sie anzunehmen, ber 
mich auch Hat in Harniſch gegen Sie bringen wollen, 

und der, wie er mir fagfe, mehr wie einmal faft ſchon 
auf dem Wege nach der Reſidenz war, um dem Fürſten 
alles zu entdecken. 

Verdamme mich mein gütiger Fürſt nicht unbedingt 
und nicht ungehoͤrt, erwiederte mit weicher Stimme der 
Miniſter. Ich geſtehe den Fehler meiner früheren Jahre 
ein, die Leidenſchaft hat mich leichtſinnig und wortbrüchig 
gemacht. Ich habe mein Vergehen auch auf allen Wegen 
wieder gut machen wollen, aber in ihrem unbeugſamen 
Stolz beſteht ſie darauf, unter Feiner andern. Bedingung 
meine Hülfe anzunehmen,’ als wenn -ich ihr vorerfi am 
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Alter meine Hand reiche. Nachher, fo fchreibt fie, flehe 
ed bei mir, fie nie wieder zu fehn. 

Un Hat fie nicht Recht? erwiederte der Fürſt; Sie 
haben fie geliebt, das leugnen Sie felbft nicht, Sie haben 
ipr eltern, Bamilie, Jugend und Ehre geraubt. Eine 
gemöhnliche, geringe Berforgung ift kein Erjag. Sie find 
Satte, Vater: warum wollen Sie es nicht Öffentlich fein? 

Ich fürdytete, erwiederte der Gerührte, Ihre Ungnade, 
wenn ich die Arme jeßt an das Licht zöge, mir bei Ihnen 
zu ſchaden — 

Und waren lieber, fiel. der Fürſt ein, hart und ſcha⸗ 
deren Ihrem Gewiſſen. Nun weiß ich ja alles, und werde 
Sie im Gegentheil höher fchägen, wenn Sie fidh über vie 
falſche Schaam und kurzes Geſchwätz der Welt binweg- 
iegen, und Ihren Fehler auf eine tugenphafte Weife wie 
ver gut machen. Ja, mein lieber Walther, meine junge 
Gemahlin darf von meinen vertrauteflen Raͤthen nicht 
vergleichen erfahren; ihr fanftes, reines Gemüth würde 
eine Furcht vor Ihnen bekommen, und Sie müſſen doch 
meinem Haudhalt nahe bleiben. 

Und Sie werben mir Ihr ganzes Vertrauen, Ihr ehe⸗ 
maliges Wohlwollen wieder ſchenken? fragte Walther. 

Sie haben es noch nie verloren, antwortete der Fürft 
ſehr freundlich. Der Menſch kann fehlen und irren, auch 
der Beſte, und der Edelſte bleibt, wie der Glücklichſte, der, 
wenn es noch in feiner Macht ſteht, fein Vergehen wieder 
gut macht. Wenn nun die Frau, wenn die Tochter indeß 
geftorben wäre. — ‚Umarmen Sie mich, zum Zeichen mei 
ner völligen Ausfdhnung. 

Walther war bis zu Thränen gerührt: - Ein Stein, 
jagte er, ift von meinem Gewiffen und Herzen. Schon 
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morgen fahre ich hinüber, und bringe fie als meine Gat⸗ 
tin. nach ver Reſidenz. 

Wackrer Freund! rief der Fürſt, indem ı er ibm Die 
Hand gab. Doch noch eins, — Iaffen Sie fi den un- 
nügen Wohlgaft nicht fo vertraut nahe kommen, dies miß⸗ 
rathene Genie, der gar Feine Grundfäge hat. — Kommen 
Sie jetzt zur Gefelfchaft. — Arm in Arm kehrien fi fie jetzt 
ganz heiter zu den übrigen zurück. 

Der alte Bäring war in verfelben Zeit mit dem Pre⸗ 
diger Brüggemann auf⸗ und abgegangen, mancherlei Ge⸗ 
ſpräch wechſelnd. Das iſt ein wunderbarer Zufall, fing 
Brüggemann an, daß Sie ven Fürſten in Ihrem Haufe 
beherbergt haben. ° 

Wunderbar genug, fagte Bäring, aber fein Zufall, 
wenn man den Ausdrud dieſes Wortes genau ninmt. 

Er ſcheint, fuhr jener fort; an Ihrem Sohne vielen 
Antheil zu nehmen. 

Faſt mehr als das, verſetzte Bäring, er ſcheint recht 
eigentlich ſeinen Liebling aus ihm machen zu wollen. 

Wie das? 

Ich meine nur, fuhr Bäring fort, daß mein Sohn 
in der kurzen Zeit unglaublich viel Terrain bei ihm ge⸗ 
wonnen hat. Denn er frägt den jungen Mann über je- 
den Gegenfland um Rath. 

Das iſt ja wie ein Zauberwerk, bemerkte Brügge⸗ 
mann; fagen Sie mir nur, nad): Ihrer eigenen unpar⸗ 
theilichen Urtheilskraft: wird ſich etmas fo Unnatürliches 
wohl auf lange erhalten koͤnnen? 

Kommt auf die Umſtände an, erwieverte Bäring ganz 
Taltblütig: mein Sohn wenigſtens figt feſt und unerſchũt⸗ 
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terlich im Gerzen des Durchlauchtigen. Heut fruh, als 
ich mit minem Simon meine Aufwartung machte, ſagte 
ver düiſt ganz deutlich: Sie haben eine gute Stelle, aber 
ih werde Dafür forgen, daß Sie auf diefem Flecke nicht 
Reben bleiben, Sie müffen weiter, denn ich brauche Leute 
Ihrer Art in ven allerhochſten Poſten. Was fügen Sie 
dazu? 

Könnte, důrfue man zweifeln, antmottete Brügge 
man, fo wäre e8 bier, denn die Sache gränzt an's 
Bunder. 

Wie fo? fuhr Bäring Iebhaft fort; die Zeit ver 
Wunder ift vorüber, aber nicht die des Wunderbaren, 
denn der gnädige Fürſt, der in diefer Nacht in meinem 
geringen Haufe, von Gewitter überrafcht, wohnte, ift eben 
ſo gnädig und hüldreich gegen ai, wie gegen meinen 
Sohn. | 

Die Verdienſte, fagte Briggenam find ja auch we⸗ 
nigſtens gleich. 

Das will ich nicht behaupten, antwortete Baͤring, 
obgleich der gnädigſte Landesherr auch ſehr nachſichtig, 
ja wohl gütig und freundlich über meine Produktionen 
urtheilt, wenigſtens über jenen Aufſatz, der Men Orden 
der Freimaurer betrifft, ven er gefällig geleien bat, als 
wir ifm eine Schlafftelle in } meinem Schreibezimmer ein« 
richteten. 

. So??? fagte Brüggemann, mit einem ſehr gedehn⸗ 
ten Frageaccent. | 

Diefer Aufiag, fuhr Bäring, ohne ſich von dieſem 
übertsiebenen Fragezeichen ſtören zu laſſen, fort,‘ hat ihm 
wenigſtens fo ſehr gefallen, daß er ohne ein Wort ober 
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eine Bitte meinerſeits (mie ich wohl Hätte können ein=- 
flteßen laffen, da wir fo vertraut mit einander wurden) 
mir freiwillig und von feiner Seite zuerft die Super- 
intendentus und bie Stelle eines Hofpredigers angetra= 
gen bat. 

Hierauf konnte Brüggemann auch nicht einmal ein 
einfylbiges: So? mehr antworten, fondern er war völlig 
verfiummt, als nun fo unberingt zu feinem Nachtheil vie 
große Frage für alle Zeiten entſchieden war, um welde 
die beiden Freunde feit zwanzig Sahren- mit allen Kräften 
und Künften gerungen hatten. 


Mein tbeurer Freund, fing Bäring nach einiger Zeit 
wieder an, zürmen wir deshalb nicht einer auf den an= 
dern. Ich Hätte e8 als CHrift und Freund übertragen, 
wenn ed Ihnen gelungen wäre, wie denn mehr wie ein= 
mal die Wahrfcheinlichfeit fih auf Ihre Seite neigte; 
jetzt iſt es mir, ohne meine Bemühung und ohne mein 
Verdienſt ſo gut geworden: bleiben wir Freunde! und, 
wie Sie oft äußerten, wenn Ihnen die hieſige Pfarre an⸗ 
fländiger, als die Ihrige ift, fo nehmen Sie fle in Befig. 
Wir können mit wenigen Worten die Sache einrichten. 
Ginträgifder iſt fie. auf jenen Ball. 

Dante! vanfe! rief Brüggemann eilig aus; Sie Ha=- 
ben wenigftens auf Ihren fchönen. Garten ſehr viele Un⸗ 
koſten verwendet. Es wird ſich ja alles finven. 


"Sie gingen zur Befellichaft zurück; der eine von ihnen 
in hödyftem Grave verflimmt. Hier trafen fie den Fürften 
in lebhaftem und freundlidem Geſpräche mit Sidonien 
und Simon, audy die alte Rofe ſtand in der Nähe, und- 
ſchien an der Unterhaltung Theil genommen zu haben. 
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Hein lieber Schulz, fagte der Fürß eben, was er mir 
heut morgen alled erzählt hat, bleibt unter und, die Sache 
wird ih zum Beften Ienfen; aber was ich von dem Herrn 
Wohlgaft gehört habe, läßt fich vielleicht jetzt gleich be⸗ 
ſchließen. 

Wohlgaſt trat näher, berſchäͤmt u und verlegen, und 
zugleich ſehr neugierig, von welcher Sache, die ihn be= 
weffe, die Mede fein könne. 


Wohlgaſt! fagte rau Mofe. bewegt; mein Gott, 
dm Namen Habe ich ſeit vielen Jahren nicht ausge⸗ 
ſprochen. 

Unſer waderer Schulze hier, fing der Fürſt wieder 
an, hat mir hier eine ſeltſame Geſchichte von der wunder⸗ 
baren Vergeßlichkeit Ihres Großvaters erzählt. Können 
Sie ſich Herr Rath Wohlgaſt, gar nichts davon erinnern? 


Der Schulze nahm ven Beichämten beifeit, und et» 
zählte ihm jene traurige Begebenheit. — Durchlaucht, 
ſagte hierauf der Rath Wohlgaſt, ich bin erſtauut und 
verwirtt, daß von biefer Sache die Rede fein kann. Ich 
will die Schwaͤche meines Großvaters, oder, man nenne 
ed, wie man will, auch nicht auf wie entfernteſte Weiſe 
entfehuldigen, denn wer möchte e8 wagen, die Graufamfeit 
und Gefühllofigfeit auch nur mit einem Worte zu vertre⸗ 
ten? Aber mein Bater, der von: diefer Begebenheit wußte, 
hat ſchon das Unrecht vergütigen wollen. Denn er ließ, 
nach dem Tode meines Großvater, da er von biefem, id) 
weiß nicht wie, die Sache erfahren’ hatte, In den Zeitun⸗ 
gen die Frau Roſe Hänlich mehr wie einmal auffordern, 
fi) zu melden, da aber nichts erfolgte, und wir von vers 
ſchiedenen Seiten hörten, die Frau ſei kinderlos geflorben, 
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| ſo beruhigti⸗ fich mein Vater, und ich mich ebenfalls, nad) 
defien Tode. — Indeſſen 
Wie viel beträgt das Kapital? fragte der Fürſt. 
Vier taufend fünf hundert Thaler: war die Antwort. 
Laſſen Sie es, ſagte der Fürſt, wegen der vieljã hri⸗ 
gen Zinſen, für fünf tauſend gelten, das kann Ihnen, 
wenn Sie es zurück zahlen, bei Ihrem großen Vermögen, 
immer nur Kleinigkeit erſcheinen. Dann iſt vergütigt, 
was die früheren Zeiten geſündigt haben. | | 
Wohlgaft verneigte ſich und fagte: es "gehört zum 
Glücke meines Lebens; dieſe Schuld noch abtragen zu 
können, die mich fehr würde gedrückt haben, wenn ich 
nur hätte ahnden Lönnen, daß die Frau jenes Armen 
noch lebte. 


Frau Roſe gab ihm die Hand und ſah ihm ſcharf 
in die Augen. Dann ging ſie zu Sidonien, mit der ſie 
eifrig ſprach. Ja, liebes Kind, ſagte ſie endlich laut, Sie 
müſſen dieſe Gabe von mir annehmen, Sie müfſen, als 
einen Beweis Ihrer Freundſchaft, denn fonft muß idy 
glauben, daß Sie mir in allen viefen Jahren Ihre Wohl⸗ 
thaten nur als einer Betılerin erwieſen haben. 


Simon widerſprach, aber Sidonie, mit der Mutter 
im Einverſtändniß, nahm die großmüthige Gabe an. So 
bin ich nun, ſagte das Fräulein, mit dem, was mir ſchon 
gehört, keine ſo arme Braut mehr, Herr Superintendent. 


Diefer ſchmunzelte freundlich, und die Pfarrerin 
ſagte: wir nehmen es nur an, liebe Frau Roſe, wenn 
ſie zu uns zieht, und in der Stadt bei uns bleibt, und 


ſich verpflegen läßt. 
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Das können Sie auch, ſagte Wohlgaſt: denn die 
Wohnung des Superintendenten liegt einſam, hat einen 
{hönen großen Garten, und man kann bort leben, wie. 
hier auf Dem Dorfe 

34 nehme es an, fagte Frau Roſe, um dem Glücke 
weines lieben Simon, ich will fagen des Hertn Tribunal» 
sathed recht nahe zu fein. — Auch kann ich dann reiht 
oft dad Grab meines Johannes und meiner Tochter auf 

den fhönen- Kirchhofe befuchen. 

Nun zum Schluß, fagte der Fürſt. Morgen ift 
Sonntag, wir bleiben beifammen, und ich ſchlafe noch 
einmal im Haufe meined würbigen Superintenventen. 
Dann höre ich feine Predigt, und nach diefer wird mein 
Rath Bäring vor dem Altar ver Kicche mit feiner ſchoͤnen 
Braut Fopulirt, und ich bin der Brautvater. | 

So gefchah ed. — — Dann zogen alle in die Stadt, 
und der glückliche Superintendent erlebte e8 noch, feinen 
Sohn Simon geabelt, und als Präfivent zu fehen, geach⸗ 
tet, reich, ald den Beſitzer einiger Rittergüter und den 
Bater einer gefunden Familie. 

Der Minifter wurde glüdlicher Gatte und Bater und 
entfernte den verbächtigen Wohlgaft von fich, der, eben fo 
wenig, ald Schwebus einen höheren Rang erflieg. 

Der Iettere, der jenen Abend nicht vergaß, ber ben 
Grundftein zum Glüde des Präfidenten gelegt hatte, dich⸗ 
tete in der Bosheit diefen Sprud): 


Aus Heinen Blümchen wird ein Kranz, 
Aus ſchwachen Flimmern heller Glanz, 
Das if das Schickſal manches Manns, 
Sum Adler wächft die ftille Gans, 

Durch Hänfeln warb er 'n großer Hans. 





124 





Nach einigen Jahren, wie es zu geſchehen pflegt, ãn — 
derten diejenigen, bie ven Zuſammenhang nicht verſtanden, 
den letzten Vers ſo um: 


Aus Haͤnschen wird ein großer Hans. 


Und dieſe Trivlafität, vie feine Bedeutung mehr hatte, 
fang man lange Zeit in. ver ganzen Stadt. 


* 


Der funfzehnte November. 


— — — — 


Novelle. | 





Enige Meilen von Amſterdam lebte auf feinem Gute 
und in einem bebaglichen Haufe der reiche. Herr van 
der Winden. Garten und Haus war Heut beſonders 
feſtlich aufgeſchmückt, well er ſeinen Jugendfreund Tho⸗ 
mad erwartete, der eben von Oſtindien zurück ge⸗ 
kommen war, und ven er ſeit mehr als zwölf Jahren 
nit gefehn hatte. Er faß mit feiner Frau Sufanne 
im hellen Zimmer, inden bie großen Glasthüren nad 
dem reinlichen und zierlich geordneten Garten offen flan- 
ben, wo der Tulpenjlor glänzte und Hyacinthen auf 
andern Beeten Ieuchteten, indeß eine Nachtigall ihre vol⸗ 
len Tone abwechſelnd anfchlug, und ein milder Trüh⸗ 
Iingewind die Blumenvüfte nach dem Saale hineinmehte. 

Die Frau Sufanne fchaute Behaglih in das Grün 
und nach der Berne, wo kaum kenntlich auf dem Canal 
Schiffe von Zeit zu Zeit vorüberfuhren. Meben ihr ſaß 
die Nichte, mit einer’ weiblichen Arbeit beichäftigt, dem 
Anfcheine nach nicht fo ruhig, wie ihre beiden Pflege⸗ 
eltern. „Du hästeft Dich doch etwas mehr ſchmücken 
jollen, liebe Elsbeth,“ fing die Tante an; „Du meißt, 
wie fehr der reiche Thomas das Geſchmeide liebt, und 
an -Deinem Halfe, in Deinem Ohr würbe ed ihm vor» 
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züglich gefallen, die ſchönen Perlen von Deiner ſeligen 
Mutter wieder zu finden.“ 

„Glänzt das Mädchen deun nicht,” ſagte der Alte 
ſchmunzelnd, „wie eine volle weiße Hyacinthe? Was 
bedarf ſie der Perlen? Sie iſt auch ohne Gold und Edel⸗ 
ſtein ſo voll, groß und ſtrahlend wie eine Königin.“ 

Elsbeth wurde mit einer Purpurröthe ploͤtzlich über⸗ 
goſſen und bückte ſich nieder, bis die Beſchaͤmung fie 
wieder verlaſſen hatte, und ſie wagen konnte, das Auge 
zu erheben. „Ihr verzieht mich immerdar,“ ſagte ſie 
dann; „find wir Madchen nicht ſchon von ſelbſt eitel 
genug? Und ver Bater fpricht immer mit mir, wie ein 
Liebhaber; vag folltet Ihr, Mutter Sufanne, gar nicht 
leiden.“ 

„Laß nur den Schiffskapitan, den Thomas, kommen,“ 
erwiederte die Mutter, „der wird Dir in ſeiner rauhen 
Seemanier noch ganz andre Sachen vorſchwatzen. Nun, 
haſt Du Dir denn ſeinen letzten Brief überlegt?“ 

Elöberh wurde noch verlegener, nur ſchien ihre Miene 
faſt noch mehr Verdruß anzuveuten. „Ja! ja!" rief 
der Vater vergnügt und rieb die Hände; „Bräutchen! 
Bräutchen! da wirſt Du denn doch den Schmuct tragen 
müſſen, den er Dit mitbringt.“ 

Das große blühende Mãdchen ſtand in ſeiner ganzen 
Schönheit auf und ſtellte ſich vor den lachenden Vater. 
‚Sie nahm deſſen Hand, verneigte ſich und küͤßte ſie, 
worauf ſie mit einem ſchmerzlichen Tone, indem eine 
kleine Ihräne ihr blaues Auge verſchattete, fagte: „Sie 
ſollen mich noch nicht fo früh los werben, lieber Vater; 
mag Herr Thomas am Lande bleiben, ober wieder in 
See gehn, aus dieſem theuren Haufe, von Ihrer Sei 
Tod man mich nicht fo leicht entfernen.” 
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Der alte Kaufmann wurbe irr, weil er das Mäb- 
Gen faſt noch niemals, die immer fröhlich war, fo ern 
geiehn hatte. Er ſchüttelte den Kopf, drückte ihre Hand 
und fagte nach einee Paufe: „So wird alfo nichts in 
ver Welt nach meinen Wunfche gehn; er Eönnte ja 
das Haus hier. kaufen, oder wir wohnten bier und in 
ver Stadt beifammen, mein liebſter Freund auf Erden 
hätte mein liebſtes Elschen und ich Eönnte rubig fler- 
ben! — AH!“ fuhr er verdrüßlich fort, „dab ruhige 
Steben wird mir überhaupt nicht fo leicht ankommen, 
es war einmal befcdhloffen, daß ich Eein glüdlicher Dann 
ſein follte.”‘ 

Die Mutter fing jegt auch an zu weinen, und has 
Mädchen fuchte fie mit ernften und freundlichen Worten 
zu tröflen. Aus dem arten fang jegt die Nachtigall 
lauter. und näher, und in die melovifchen Töne Ereifchte 
eine pfeifende Säge hinein, die hartes und widerſpen⸗ 
ſtiges Holz zu teilen fchien, worauf dann Hiebe eines 
Beiles noch lauter [hallten. Der Vater fah vie Mutter 
. beveutend an, doch Elsbeth fland auf und ging einem 
großen Manne mit leichtem Schritt entgegen, ver jetzt 
ven Baumgang herunter fam. „Da iſt ja das braune, 
liebe, närrifche Geficht!” rief der Vater plöglich wieder 
erheitert, fuhr vom Seflel auf, rannte dem Mädchen 
eilig vorüber und fprang dem Fremden faſt an vie Brufl, 
den er mit lautem ſtammelnden Jubel begrüßte. „De 
wäre ich wieder,“ fagte dieſer, indem er mit flarfer, 
gebräunter Hand den Alten etwas von, fih zurückſchob, 
fil ſtand, und ihn von oben Bid, unten "betrachtete: 
„Du bift älter geworben, Jahn, und dicker,“ fing er 
dann mit ruhiger Stimme an: „aber doch noch immer 
ein Springinsfeld; hat mir der alte Windbeutel nicht 

XIX. Band. 9 
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Keim an ven Hals Springen vie Binde Toßgeriffen un | 


die Perücke verfchoben?” fuhr er. wie verbrüßlih fort, 
indem er beine Stücke wieder phlegmatiſch in ihre geherise 
Ordnung richtete. 


Die Mutter war indeſſen ebenfads hinzugetreten, 


und nachdem die Begrüßung geſchehen war, gingen Die 
vier Menfchen, wie es wohl bei ver Spannung, die ein | 


lange nicht gefehener und geliebter Freund bei feiner An⸗ 


Zunft verurfacht, zu geſchehen pflegt, ſchweigend und 


verlegen in den Gartenfaal zurüd, fegten fich nieder und 
betrachteten ſich von neuem. - Elöbeth verließ die Ge⸗ 


| 


ſellſchaft, um ein Frühſtück zu beforgen, welches fie 


dann felbft, von einer reinlihen Magd begleitet, anf 
Tellern von japanifchem Porzellan alf dem Tiſche anord⸗ 
nete. Bei ven Freunden hatte fich indeſſen die Sprache 
wieder eingefunden, und ber Seemann, der fidy- felbft 
ein Glas alten Rheinwein einfchenktte, fagte: „Elſe, 
Du bift fehr hübſch geworben, voller und jchöner, wie 
vie Sirene am Borbertheil meines Schi. Trink' Hier 
von dieſem Wein, dann feg' ih meinen Mund an Die- 
felbe Stede, und der Trunf wird mir gut fein und den 
Beften Wilkommen beveuten.” 

Elsbeth that, was er verlangte; er nahm dad Glas 
mit einer Art von Andacht, trank und ſetzte es bann 
herzhaft auf den Tiſch. „Nun Alter,” rief ver Kauf- 
wann Ihm zu, „fehlt Du denn nicht, Blindauge, dar 
es derſelbe Criſtallpokal if, den Dir Eldchen vor zwölf 
Jahren auf Deinem Geburtstag ſchenkte, und worein 
fie Deinen Namen und Dein Wappen hatte ftechen 

laſſen? As Du in See ftießeft, trankeſt Du auch Bier 
auf der nämlichen Stelle, aus dem nämlichen Glaſe 
and Dein letztes Lebewohl zu.” 
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Der Seemann nahm ven Becher, betrachtete ihn 
son allen Seiten und fagte nach reiner Baufe: Hur! 
ja derſelbe; ‚hatt! ich ihhn doch ganz vergeffen, und Hätte 
im audy nidst wieder erfannt, ob er ſich gleich nicht 
verändert hat: und die Elfe, die fo groß, breit und 
WE gewachſen, und ars einem vöthlichen Apfelblütcdhen 
jegt ein voller Apfel geworben iſt, iſt mir doch gleich 
jo befannt und vertraut. Aber mie iſt wie einer alten 
Henne zu Muthe; ald wenn: ich dad Roſenkindchen vie 
ganzen zwölf langen Zahre in meinem warmen Herzen 
fo fhön ausgebrütet Hätte. Seht fie an! Sieht fie 
nicht aus, wie die weiß ſchimmernde - Rofenblume, die 
die Engländer Maiden-klush nennen?- Kol mich ber 
Teufel, wenn ich den Schatz erobre, fo bin ich reicher, 
ad ver Mogul.- Nicht, Braäutchen? Schätzchen?“ rief 
er entzückt, indem er das zagenne Mäpchen Heftig um⸗ 
arnıte. ' | | 

„Ja, ja,” ſchmunzelte van der Winden, „ſie wird 
ſich Dir doch noch, hoff' ich; auf Gnad' und Ungnade 
ergeben, und das. kann ich Dir ſagen, daß Ich in ven 
fechtzehn Jahren, feit fie in meinem Kaufe fit, ihr 
großes Vermögen um das Drittheil vermehrt habe.” - 

„Jude!“ fuhr ihn Thomas an, indem er das Mär⸗ 
chen Iosließ: „alter Wucherer! Ich wollte, fie. hätte 
feinen Stüber, das runde weiße Kind, damit ich ihr 
mit meinem Golde, und "Schiffen und Gewärzen und 
koſtbaren Sachen. eine. Freude machen konnte. Wie ich 
au Cap erfaufen follte, war das mein einziger Gedanke, 
und wie ich -gerettet war, ärgert ich mich ‚um ihret⸗ 
wegen, vaß wir fo viele Kiſten Hatten in's Meer ſchmei-⸗ 
In müſſen. Wenn das Seevieh da ‚unten fih in all 
die Foftbaren. Stoffe gekleidet hat, ſo haben fie bei 
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einer Wallſiſchvermaͤhllung eine herrliche Bofgalla fehn 
laffen. Aber alter- dummer Junge, wo iſt denn Dein 
Sohn, der ſchlanke Bengel, ver Fritz⸗Wilhelm, ver 
mir, wenn er mis auf ven Schooß fprang, Immer vie 


vielen Ohrfeigen gab?” 


Der Alte. fuhr mit einem’ grimmigen Blide auf, 


ſtampfte erft mit den rechten, und hernach mit bem 


Iinfen Beine ſe gewaltig, vaß das Porzellan durcheinan⸗ 
der klirrte, und rannte dann mit den Zähnen knirſchend 
in den jonnenhellen Garten, ohne nur ven Hut mitzu- 
nehmen, der. an der Wand Bing. ‚Thomas fah ihm 
verwundert nach, fchüttelte mit dem Kopf und betrachtete 
die Mutter mit Erſtauven. „If der Alte mic böfe,“ 
fragte er dann mit beforgtem Ton: „Daß ich ihn Wuch⸗ 


zer, Jude und dummer Junge gebheißen habe? Gr tft 


ja doch Alles Dreies; was fängt er gleich von Gelb an, 
wenn ich noch nicht einmal einen Biffen Brov in Eurem 
Haufe Hintergefchludt ‚Habe? Und iſt er nicht dumm, 
und wie ein Junge, daß er mit feinen Bärentagen da 
über bie Spargelbeete tummelt und beinahe das Treib⸗ 
haus unigerannt Hätte? Frau Gevatterin, Ihr müßt die 
alte-Seele wieder gut machen, ich mein’ es, Gott weiß, 
nicht böfe, denn wenn ich ihn nicht lieb habe, ſo will 
ich gleidy auf der Stelle zum Seehund werden, und mehr 


Fan ich für ihn nicht thun.“ 


„Segen Sie ſich,“ fagte die Frau begütigend, „es 
iR nicht bad, Herr Gevatter, was Sie denken; er iſt 


und bleibt Ihr Freund,. nur hat er ſchweren Gram und 


urepes Leid." ur 
„Gram?“ fagte ber Seemann: ; „muß er den wie 
ein Rhinozerös auelaffen? Und gerade an mir? Und 


— gerade, wenn’ ich eben angekommen bin? Er Hat ja 
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außerbem . Zeit genug, fich zu grämen, und follte es 
auch wmanierkicher lernen. Der Menfh war fonft fe 
big und faul, und fchalt mich immer aus über meine 
Hefügfeit. Grämt man fi) denn mit den Beinen? Wenn 
ih fuche und Donnermetter brülle, dann ſtampf' ich fo 
herum, wie er eben. Und hat voch auch fchon Pobagra 
gehabt. Und Schlägt das Alles in den-Wind. Aber Sie 
weinen ja felbft, alter Schag? Und die Elsbeth -hat 
fih auch aus dem Staube gemacht? Sagen Sie mir 
nur, was es giebt, fonft fang’ ich auch an, mit den Bei⸗ 
nen zu rumoren.“ 


„Es ift um unfern Sohn,” fagte die Mutter, al& ver 
Seemann endlich ſchwieg; „und daB iſt der Punkt, wo 
der Alte jedesmal außer ſich geräth.“ 


„Iſt der ein Taugenichts geworden?“ fuhr Thomas 
heraus; „ſehn Sie, Sie hätten ihn mir nach Oſtindien 
mitgeben ſollen, wie ich immer ſagte. 


„Es iſt nicht daß,” antwortete die Frau mit tief 
befünmerter Miene, „viel ſchlimmer noch; vielleicht wür⸗ 
den wir in jenem Falle doch noch Gott danken, wenn wir 
die Wahl haben könnten.“ 


„Ach Gottl ach Gott!” ſchrie der Seemann, ganz 
außer fi, und tanzte in der Stube herum, um feine 
Thränen zu verbergen; „ſo ift das ſchlanke Srigken mit 
den braunen Augen tobt? todt? Ja! ja, wir alten 
Zaugenichtfe bleiben übrig, und die Engel marichiven 
und voran, um und da oben Quartier zu machen Ach! 
Alte! Alte! was biſt Du “eine. arme Mutter! Darum ſtehn 
Dir unter ven Augen nie. Thraͤnenmuskeln ſo hervor, fo 
taurig amd wehmüthig, vom vielen Heulen. Ja, ja, 
wenn ich Schon um den allerliebſten Bengel jo heulen muß, 
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fo muß ja ver Leichnam einer alten Mutter ganz. zu Zheh- 
nenwaffer werden.” — 

„Sr ift nicht geſtorben,“ fagte Sufanne, noch hefti⸗ 
ger weinend. 

„Kuriofe Leute Ihr!“ rief Thomas, wie im freudi⸗ 
gen Grimm: „ſeid's denn ganz auf den Kopf gefallen, 
daß Ihr ſo einen Narren aus mir macht? Was hat's 
dann für Noth?“ 

„Er iſt vielleicht ſchlimmer als geſtorben,“ fagte Su⸗ 
fanne, „und das iſt wohl das Schreclichſte, was eine 


Mutter von ihrem geliebteſten, einzigen Sohne ausſa⸗ 


gen kann.“ 


„Sn den Narrenthurm ſollte man CEuch, alte Khrä- 
nenfanne,.. ſtellen!“ jchrie der Seemann wieder; „und 
ven alten Jahn dazu! Ihr habt's Sprechen und Denken 
und die Vernunft verlernt. ‚Schlimmer als tot? So 
muß er alfo noch obenprein am Galgen Hängen, ſonſt ift 
ein Menfchenverfiand in Eurer Rede.” 


In ven Thränen -mußte vie Mutter über sie temiſche 
Ungeduld des Seefapitaind Lächeln; „Ste laäſſen mid 
nicht audrenen,” fuhr .fie dann gelaffener fort, „Wilhelm 
iſt weder tobt, noch ein Vöfewicht und ein Taugenichts, 
davor hat ihn der Here behütet, fo ſchwer er nnd auch 
Heimgefucht Hat. Ich muß Ihnen kürzlich das Unglück 

‚ zählen, vamit Sie alles wifſen, bevor mein Mann wies 
ber kommt, denn er kann es nicht ertragen, wenn in 
feiner Gegenwart darüber geſprochen "wird; . deshalb Hat 
er Ihnen auch in den zwölf Jahren nichts davon gefchrie⸗ 
ben, und ich und kein andrer bat etwas Davon melden 
durfen. Wir haben uns auch darum wen der Welt faſt 
ganz zurücgezogen und wohnen ſelbſit im Winter meiſt 
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uf dieſen Landgute, meil ver Ye willig hazühee ge⸗ 
wiſſernraßen zum Menfchenfeinne geworben If 

„Sie wien, unfes Srigmilbelm war ein zarter, ſchlan⸗ 
ter Knabe, fein gebaut, heiter und thätig, aber über ſein 
Alter hinaus verfländig und begabt. Bucher machten feine 
ganze Freude aus, die Schule Eonnte er nicht frag genug 
beſuchen; nachher Hatten wir einen verländigen Daun 
zum Hofmeiſter, der immer ſchneller ermüdete, als unfse 
lieber Zunge. Geſchichte, Latein, Griechiſch, neuere 
Sprachen, auch Mathematik. und Geometrie hatte er ſchon 
angefangen, ald Sie uns das letztemal befuchtm.” . 

„Ich weiß, weiß,“ watf der Kapltain ein, „bie 
Krabbe fragte mich über Kompas und Schiffbau fo 
naſeweis aus, und wußte manches fchon fo gut, wie ich 
felber, und vom Apmiral Tromp und Ruhter mehr, 
als ich.“ 

„Nur gegen den Handel,” fahr vie Mutter fort, 
„bezeigte er immer ven größten Widerwillen, ja, Abs 
fen, was auch meinen Alten fo verdroß, Daß fie oft 
bart an einander gerieben. Da aber alle Welt ven Jun⸗ 
gen fo lobte, alle Lehter über ihn erflaunten, und ſelbſt 
gelehrie Männer in. Amfterdam und frembe Profefſo⸗ 
zm aus Ley den, die zu und kamen, prophezeiten, daß 
unfer Kind dermaleinſt einer der größten Gelehrten. in 
Europas werben müfle, jo nahm fid) denn mein Mann 
vergleichen thörichte Reden zu Herzen und wurde eitel auf 
feinen Sohn. Das Kind war. ſchon von einem außeror⸗ 
ventlichen Ehrgeiz beſerlt, und unfer Jahn Rachelte feine 
Ambition noch immer mehr, und doch war es überflüffig, 
einem bigigen Roß die Sporen zu geben, venn bad Kine 
ſaß ſchon in Die Näckte hinein und arbeitete. Ballichla- 
gen und andre Kinderſpiele, ober das Umtrriben mit feir 
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nen Jugendgenoſſen war ihm ein Greuel; er nannte alles 
dergleichen, wenn fie ſich jagten, mit Tüchern une Ger- 
ten ſchlugen, fprangen und ſich hafchten,- Dumm, gemein 
und pöbelhaft. Sonft war er gefund und wohl, aud 
immer heiter -und Eonnte über ein neues ſchönes Buch in 
heftige Freude geratben. So kam er zu feinen zehnten 
Geburtstag. Wir Hatten in ver Stadt eine Heine, froße 
Geſellſchaft. Er war befchenkt worden, er war fehr ver⸗ 
gnügt geweſen, hatte fich feit einigen Tagen weniger ans 
geſtrengt, weil er mit und eine Reife über Land gemadit 
hatte; am Geburtstage ſelbſt Hatte er nicht viel ger 


— — — — — — — u. — — — 


noſſen, am wenigſten aber Wein, oder hitzige Sachen, 


ſo daß es gewiß keiner Vernachlaͤßigung von uns zuju⸗ 
ſchreiben Rt —" 

„Run? fragte Thomas, zußerſt geſpannt. 

„Gegen Mitternacht,“ fuhr die Mutter fort, wie⸗ 
derum von Thraͤnen unterbrochen, „hören wir vom Zim⸗ 
mer unfers Sohnes her einen feltfamen” Aufſchrei, — 
einen Schrei — wie fol ih ihn beſchreiben? — Bir 
batten von dem Kinde nie etwas Aehnliched vernommen 
und doch erkannten wir fogleich feine Stimme wieder; — 
es war faft, wie von einem wilden Thier; es Elang beinah, 
wie der heijer gellende Ton einer Hyane, den -Ich einige 
Jahr ſpäter mit Entfegen hörte, weil er mich wieder an 
Diefe Nacht erinnerte. Cine Mutter ift noch angſthafter, 
als ein Vater: ich war gleich drũben, der Hofmeiſter war 
auch ſchon aufgeflanven, van der Winden Fam nad. Dad 
Kind war wach in feinem Bett, konnie aber fein Gil 
sühren, war fprachlo8 und fah und mit flarren Augen an. 
Nah Aerzten wurde geſchickt, Medikamente gebraucht; 
fie erklärten es für einen Nervenfchlag, und jene Hülle 
war vergeblich. Nur vie Bewegung kam wiever; ſchon 
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am Morgen Tonnte er aufſtehn, gehn, effen und trinken, 
aber das Gehirn war verlegt, der Schlag muß es inner 
Ki getroffen Haben, er ſprach wenig oder nichts, konnte 
nichts begreifen, hatte Alles vergeſſen, was Ihm bis da⸗ 


bin beigebracht war; und fehlen uns, feine Eltern, erſt 


nach einigen Tagen wieder zu erkennen. Gr war alſo 
dumm, blödſinnig geworben,. und iſt es ſeitdem geblieben. 
Da lag num unfre Freude, und der. Hochmuth des Alten; 
das war nun ber größte Gelehrte in Suropa, der jetzt 
wie ein unmũndiges Thier herumgaffte, ſich mit gar nichts 
beſchäftigen konnte, zum unbedeutendſten Beruf, nicht zum 
Schreiber auf dem Comtoir, nicht zum Handlanger, oder 
Ackerknecht zu brauchen war.“ 

Der Kabpitain ſtieß einen fo tiefen, anhaltenden und 
lauten Seufzer aus, daß man ihn faſt ein Gebruͤll hätte 
nennen können. „Und iſt fo geblieben , das arme Un⸗ 
traut?“ fragte er dann. 

„So ziemlidy,” antwortete die. Mutter, nur daß ſich 
ſeitdem mit ſeiner Leibeskonſtitution die allergrößte Ver⸗ 
änderung zugetragen bat. Denn wie er vorher ſchlank und 
fein, faft zu geiftig und zart, auch höchſt reizbar und 
empfinzlich war, fo iſt er jegt außerordentlich robuſt und 
von beinah ühermenſchlichen Kräften, dabei macht faft 
nichts einen Eindruck auf ihn; ſein Bude ift über das 
Gewöhnliche.” 

- „Und was. treibt es denn, bad arme Rieſenthier? . 
fragte der Seemann wieder. 

„Es giebt für. ihn,“ erwiederte die Ftau, „keine 
ernſthafte Veſchaͤftigung, weder verſteht er, noch liebt er 
fie. Es ſcheint ihm aber gut zu thun, ja ein wahres 
Bedůrfniß zu fein, ſich körperlich recht anzuſtrengen, und 
mehr zu arbeiten, als wohl Iwei vermochten. Hoͤren Sie 
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wohl dad Gägen, das Hauen mit dem Beil? Das ib er, 
ber Arme. Der Vater hat ihm einen Theil des Gar⸗ 
tens eingegeben, und fo iſt er feit fat äwei Jahren da⸗ 
bei, ein großes, fehr großes Boot zu.baum. An viefems 
macht er alles felber, das Kleinfe, wie das Größte, fat 
das Holz, läßt es rocknen, fehneiset und meifielt, und 
ift oft Tag und Nacht unermüdet in dieſer unnägen An⸗ 
ſtrengung.“ 

„Leute!“ erwiederte Shomas, wie in nal; „ſeht, 
ich bin felbft feiner von den Lauterſten, aber mir deucht, 
Ihr waret immer etwas zu verftändig und rückhaltend: 
Habt Ihr denn auch wohl redhtfchaffen gebetet? Am Sturm 
damals, wie ich noch keinen erlebt Hatte, und ald mir 
das Waffer ſchon In ven Hals drang, habe ich es gut 
gelernt und getrieben, und es hat mir tüchtig zugeſchlagen. 
Beſucht denn. auch das liebe dumme + Ungeheuer mit Euch 
dad Haud Goites?“ 


„Lieber Gevatter,“ exwiederte die Mutter etwas 
faumfelig und nur den legten Punkt heachtend, „ver Un⸗ 
glüdliche hat einen eignen Wiverwillen gegen unfern Do— 
mine, und läßt fi) nur felten bereven, und zu begleiten.“ 


„Bad Domine!“ rief Thomas; „vor ven rechten, 
wahren Domine- fol, er und folt Ihr Ale treten und keine 
laufen machen. Wer ven Verftand- genommen, kann ihn 
auch wieder geben. Gr Kat deſſen im Ueberfluß und 
braucht nicht zu knauſern, er kann Cuch Alle und mich 
mit reichlichſt verſorgen und wird keinen Abgang ſpüren. 
Wenn nichts hilft, gebt ihn mir mit und laßt ihn die 
Linie paſſiren. In Oſtindien Halten fie vergleichen 
Dummerjahns an vielen Orten für Heilige, die Weibſen 
und andere noch důmmere wärben ihn ba drüben al$ einen 
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Serrgott anbeien. So waniichayen find die Menfegen an 
manchen Orten.” 

Das Geſpräch wurde hier unterbrocgen, denn der Va⸗ 
tr lam aus dem Garten zurück, von einem großen ſchwar⸗ 
zen Pudel begleitet. Unmittelbar. darauf trat Die hohe 
Geſtalt eines Jünglingd im den. Saal, in deſſen wunder⸗ 
barem Geſicht, was eben fo viel Vorſtand ale Bloͤrſinn, 
fühl wie Stumpfheit anbeutete, ver Brembe unmittelbar 
feinen geliebten Fritzwilhelm erkannte und errieth. 
Der junge fchöne Mann trug eine große, weiße Katze im 
Arm, vie ziemlich verflört audjah, indem ihre Haare auf 
geſträubt waren und ihre grünen Augen unzubig Hin und 
ber gingen. Der Sohn fette ſich, ſtreichelte das Thier, 
welches er ſehr zu lieben ſchien, und ſuchte es zu beruhi⸗ 
gen. ‚Der Alte war vor Zorn noch roth im Geſicht und 
fagte nach einiger Zeit mit muher Stimme: „Diefe weni⸗ 
gen Nachtigallen, die und alljährig befuchen, follen mie 
nicht von Ber verfluchten Rabe aufgefreffen und verfcheucht 
werben! Und wenn ich ben Pudel Diesmal nur gehept 
habe, um das Vieh zu zaufen, fo werde ich den weißen 
Satan nächftens mit weiner Fueesähie mit eignen Hän« 
den torifchießen.” - " . 

Der junge Mann Hatte fi. dem. Bater gegenüber. 
geieht, und ſchaute ihn groß mit feinen hellblauen Augen 
an. Tobi!“ rief er, mit einem Ion, der eher eine 
freundliche Stimmung, . ald eine zeruige verrieth: „ach, 
Mus,” — indem er die Katze Laufen ließ, — „Verfol⸗ 
gung. — alle Welt -— Undank —“ fagte er nach Pauſen 
in einſormigen Son, fe daß man nicht genau: wiſſen Tonnte, 
ad er mit dieſen Worten ausdrũcken wollte. Der Pudel 
Hatte. fi unterbeffen.unter den Tisch zuſammengekauert, 
doch Wilhelm kroch ihm mac und holie den Winerfireben- 
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den hervor... Er ging mit dem ſchwarzen Widerſacher an 
das Fenſter, beſchaute ihn genau, und rupfte ifen als⸗ 
dann einige weiße Haare von Maul und Kopf. Er nahm 
dieſe, die augenfcheinlich feiner Katze zugehörten und vom 
Pudel nicht auf die freundlichſte Weiſe waren errungen 
worden, widelte fie in ein Papier und fledte fie-in- feine 
Weftentafche. Hierauf ging:er zum Vater und fagte Fehr 
ernfthaft: „Schwarze mehr Beil Hat, mehbt ‚Saar. als 
Mus, eher etwa abgeben Kann.” 

„Brißt aber feine Nachtigadlen, ſagte der Vater eben 
ſo kurz. 

„Nicht freſſen,“ tieb ſich der Sohn auf Erorterung 
ein, — „auch Mus hören, — At geben — unten 
anı Baum — Schwarze ganz dumm, hört nicht, ohne 
Muſik.“ — 

„Schon gut, ſchon “gut,” brach der Vater ab, in⸗ 
dem er jetzt zuerft, in ver Voraudſetzung, feine Frau 
würde indeſſen erzählt haben, die Augen gegen ſeinen 
Jugendfreund aufzuheben wagte. Dieſer zog die Schule 
tern in die Höhe und feufzte wieder fo Taut, daß Tritz⸗ 
wilhelm aufmerfjam wurde, ven Fremden im Zimmer be= 
merkte und ihn genau- von der "Seite mit einem fcheuen 
Blicke muſterte. Sein- Auge fing an ſinſter zu werben, 
er mürmelte etwas in ſich hinein und ſchlug dann mit ver 
Fauſt heftig auf ven Tiſch. Elsbeth ging beſorgt zu ihm, 
reichte ihm freundlich die Hand und fagte dann, indem 
fie ihm eine braune Lode aus der Stiene firid: micht 
verdrüßlich, lieber Wilhelm!“ .- 

„Muß!“ — rief jener ſehr ergrimmt, — „Freinde 
da — vor Fremden — nicht zur dawilie⸗ _ meine Mus 
geſcholten, verläumdet.“ — - 

„Rus. wird ſich ſchon bei Gazenheit va aucworten, 
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fagte Elsbeth mit der helterſten Miene, „ber ſchwarze 
Muſtapha bat auch nicht den beften Ruf, lieber Freund, 
‚er hat vorige Woche eine Maus gefangen, ald wenn er 
eine Rabe wäre.” 

Der Kranke ſah dem Mäpchen, wie es vor ihm ſtand, 
in fein. heiteres Geficht, und. fing jegt, ganz in dem Ton, 
wie man ihn wohl von Fleinen Kindern hört, auf das 
berzlichflie zu lachen an, worüber der Vater noch ernfler 
wurde, und Thomas feinen chemaligen Liebling mit noch 
orößerer Theilnahme betrachtete. 

„Der Herr da,” fuhr CElabeth fort, „iR auch Fein 
Fremder, ed ift der Vetter, der Kapitain Thomas, ver 
Di ſchon als Kind gekannt hat.“ 

Wilhelm fand auf, flelte fi vor ben aapitain 
hin, grüßte ihn yoflich, und ſchüttelte mit dem Kopfe. 
„Kin Vetter,“ ſagte er dann, — „Muſtapha knurrt 
auch — kennt ihn nicht.“ 

„Lieber Freund,“ ſagte Thomas, „Du biſt mein 
liebſter, mein theuerſter Fritzwilhelm, wenn Du mich 
auch nicht kennſt und vergefſen haſt.“ 

Der Kranke trat wie ſcheu und erſchreckt zurück, und 
nahm die angebotene Hand nicht an. Worauf ſich Tho⸗ 
mad wieder niederfetzte und Wilhelm nachdenkend im Zim⸗ 
mer auf und nieder ging, Gr trat an den Tiſch uud be⸗ 

. irachtete alles, was Elsbeth vort aufgetragen hatte, und 
Seh dieſer Muſterung fiel ihm auch DaB gefchliffene Kri⸗ 
ſtallglas in's. Auge; er nahm es auf, bielt es gegen das 
Licht, und betrachtete Wappen und Namenszug fehr ge- 
nau. Dann ging er wit dem Glaſe zu Elsbeth und 
fagte: „Du gefchenft, — lange ber — der da ift! Tho⸗ 
mad, "Seemann!" — Er flelte dad. Glas behutſam 
hin und ging mit .ofinen Armen auf. den Kapitain zu, 
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.ıe Bruft drückte. „Armer Bette” 
nun, „Du bift recht groß und ſtark gei 





.uizte der Vater, „wie eine dicke Bumı 

.n Saft iſt.“ 
em Die Rede nicht ganz zu verſtehn, abe 
..n Seficht etwas verfinftert, worauf Tho 
..mtlte, um ihn wieder zu erheitern, fort 
. cm, alter Freund, mein junger Kamm 
 . 1 Seefahrer, wie ich gehört babe. Du 
Sans, Fritzchen? Nicht?" Nun wir werden 
. umen umfaßren und Rollen barunter mas 
Idee den Winter abwarten, und es im 
ESwiitten brauchen? Denn Ser und Waſſer 

4 sur zu weit aß.‘ 
mia Rellen?“ ſchrie Wilbeln auf, und fein 
us auf eine fchredlihe Weile. Kommen! 
u. uf er, indeß er mit feinen flarfen Ar 
urn To kräftig padte, vaß er ihn aus vr 
it mehr hinaustrug, als ſchob. Der Schiffs⸗ 
name eigne Stärke und Schwere kannte, 
whlich von dem Jünglinge faſt wie ein Kim 
0x0, detrachtete den jungen Menſchen mit einem 
nah Weile, ohne ſich zu widerſetzen. Der Vater, 
ar verdrußlich er auch fein mochte, konnte ei 
„ ınggerätliges Lächeln über die Rieſenkraft -feineb 
m anterdrücken, Elsbeth aber ſah den beiden 
Da mr Ledenklicher Miene nach, als wenn ſie 
indel fuͤrchtelte. Ihre und ver Mutter Bes 
ren aber bald aufgelöfet, als die. beiden 
u za in Band und ganz verſöhnt nach Furzer 
Ru mann „Ehe und Reputation,” rief ver Kapi⸗ 
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tain, „unb die beſte Satisfaction obenein muß ich mei⸗ 
nem Bathen geben, dem tüchtigen, lieben Frihz! Gi was, 
Ir alten Menjchen, ver Burfche ift nicht einfältig, das 
muß ich beſſer willen. Ihr verfieht aber von Schiffen 
ih. Kein Schhiffsbaumelfter koͤnnte es beſſer machen. 
Um alles ſelbſt! Teufel, dad hat was zu bedeuten! 
Mir it es nur als Boot zu groß, das Herrliche Ding, 
fm Faufte ich e8 dem jungen Hünen ab. Ich hate mein 
Lebtage nichts geſehn, das fchöner und zwedmäßiger ge= 
arkeitet wäre.” . 

&r rieb ſich die Hände vor Freuden und Flopfte dem 
Jängling mit Zärtlichkeit auf die Schulter. Der Vater 
ſchien das Lob auch gern anzuhören, und Ale waren hei⸗ 
terer geworben, als der alte Diener fie zur Mittagdtafel 
abrief, indem er zugleich ven Domins und einen Frem⸗ 
ven ald Säfte anmelbete. 


Der. Saft, welcher mit dem Domine gelommen, war 
ein junger Deutjcher, wolchen der ehemalige Hofmeiſter des 
Haufes, Der nach Deutſchland zurüdgefehrt war, dem 
Ham van der Winden empfohlen hatte. Diefer junge 
Menſch, der fich der Handlung gewidmet, folte in Am⸗ 
ſterdam, oder dem Haag, auf einem großen Gomteir an⸗ 
gefellt werben, um einige Sabre fpäter nah London 
zu gehn, und ſich dort vielleicht nieder zu laſſen. Da bee 
junge Sommer wohlhabend mar; fo ellte er nicht ſehr, 
ine ihm beftimmte Station einzunehmen, fondern er 309 
ed vor, dieſes Jahr noch in Holland und den Nieder⸗ 
landen umber zu reifen, um, wie er fich einbilnete, vie 
Nation und ihre Art und Weile Eennen zu lernen So 
war er in Brüffel, Rotterdam, Antwerpen 
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und Amſterdam geweien, und kam jetzt von ber Jetz- 
ten großen Stabt nach dieſem Landhauſe zurüf, um Die 
DBefanntfchaft ver Bamilie fortzufeßen, in welder ihn 
vorzüglich Elsbeth durch ihre Schönheit und freundliches 
Betragen angezogen hatte. Erſt Fürzlich war in Deutfch- 
land Göthe mit feinem Götz und Werther aufge 
treten, und der junge Reifende gehörte zu jenen Vereh⸗ 
zen, die das Iogte Werk über alled prieſen, es auswen⸗ 
dig mußten, Allen empfahlen und in ihrer Begeifterung 
jevermann zu diefen Anfichten und Empfinnungen befebren 
wollten, ohne wohl felbft ven ganzen Werth des unüber- 
trefflichen Buches empfunden zu. haben. 

Diefer junge Dann Eontraftirte in feinem hell blauen 
Brad und gelben Unterkleidern ſehr mit ver holländiſchen 
Geſellſchaft, in bie er eingeführt war. Der Doming 
vorzüglich, Der ihn Im feinem Wagen von feinem Pfarr- 
dorf mitgebracht hatte, betrachtete und behandelte ihn 
ganz wie: einen, ‘der von einem unſchuldigen Wahnfinn 
befallen fei und fand ed daher auch ganz natürlich, daß 
er fich bei Tifch neben den Blöpfinnigen fegte, mit wel⸗ 
em er zwar nichts ſprach, ihn aber fleißig beobachtete, 
weil es ihm auch darum zu thun war, Menſchenkenntniß 
auf ſeinen Reiſen einzuſammeln. Der Vater war freund⸗ 
lich gegen ſeinen Gaſt und die Mutter noch mehr; nur 
der Kapitain, welcher gleich bemerkt hatte, daß der Fremde 
gegen Eliſabeth ſehr zuvorkommend war, ſuchte ſeinen 
Verdruß über den Zudringlichen Hinter ein Nichtbemerken 
feiner Perfon zu ‚verfteden. 

Man ‚war vom Xifche aufgeftanben, ſpazierte im 
Baumgang, und begab ſich dann in eine Laube, um den 
Kaffee einzunehmen. Wilhelm, der immer nur wenig 
genoß, hatte ſich ſchon wieder an ſeine Arbeit gemacht, 
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und obgleich dad Sägen und Zimmern das Geſpräch ber 
Kohenden zuweilen flörte, ſo wollte der Vater doch dieſe 
Unterhaltung feinem unglüdlichen Sohnes nicht unterſagen, 
um dieſen nicht aufzubringen, ver leicht über vergleichen 
Berbste in Zorn gerieth. 

Dr junge Deutſche Hatte nichts Beſſeres und Eili- , 
geres zu thun, als feinen neuen Enthufinemus zu ver⸗ 
fünbigen, wozu er täglicy jede Gelegenheit benußte. „Bir 
und die übrigen Nationen,” fagte er nach einigen voran⸗ 
gegungenen Reden, „haben bis jetzt, mag auch in einem 
gewifien Sinne manches geleiftet fein, nichts beſeſſen, was 
fih mit dieſem neueften Aufihwung nur irgend In Bere 
gleichung flellen ließe. Denn vie Seele, das Gemüth ſelbſt 
war bis dahin noch nirgend gezeichnet, und in der Tiefe 
des Schmerzes, der Berzweiflung an fich ſelbſt und allem 
Zeben jener wunderbare Punkt nicht gefunden worden, der 
vor» und rückwaͤrts alles erklärt, und im Tode umb ber 
Vetnichtung wieder eine Leuchte anzündet, die und den 
Glanz eines böhern Daſeins entgegen ſpiegelt.“ 

„Sch verſtehe den jungen Mann nicht,‘ fagte ber 
Domine: „was verfeibe zu verſtehn giebt, wenn ich etwas 
von feinen Worten gefaßt habe, möchte etwa nur auf bie 
Offenbarung und heilige Schrift anzuwenden ſein.“ 

„Ic Habe Ihr Lieblingsbuch geleſen,“ fette Cliſabeth 
das Gefpräch fort, „und es hat mich tief erſchüttert: ich 
kaun es nicht beurthellen, weil der Eindruck eben zu groß 
und allgewaltig war, denn meine Seele wird noch auf 
lange darüber zu denken haben, um alle vie Mafien von 
Empfindungen zu ordnen, die mich Hin und ber beflürm- 
tm. Das Bud iſt ein einziges; aber Sie können doch 
nicht wünſchen, und es für möglich halten, daß nun alle 
poetifchen Bücher niefelbe Geſtalt erhielten.‘ 

XILX. Band. 10 
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„Doch,“ fagte der junge Sommer, „mehr ober weni- 
ger. . Denn von der Liebe iſt wenigſtens bis jet noch 
nicht mit Ausdruck und Gefühl geredet worden.“ 

„Hoho!” rief jet der Seemann, der aufmerffamer 
wurbe und fich feiner Iugend und fo mancher Lieder er⸗ 
„ Ämnerte, die ihn damals entzüdt hatten: — „Das Lieben 

folten wir alfo von Euch Deusfchen zuerft lernen?” 

„And Vondel!“ fagte ver Vater, „und jo manche 
unfrer Autoren! — Ei, mein junger Herr, ich mag jeht 
nicht alle die Namen aufführen, vie auch In unfrer Lite 
ratur herrlich Ellingen.” 

„Spreu! Stroh! yefühllofe Zeilen!” rief Sonme 
mit Hohn und Anmaßung aus; worüber der Domine jo 
böfe wurbe, vaß er jeinen großen dreieckten Hut auf jener 
Perücke rund herum drehte und nachher fehler figen Mir. 
„Ich bin Fein Dichter,” rief er mit Heftigkelt, „und mag 
feiner jein, und will keinen Verliebten vorſtellen, und fi 
nen beipnifchen wilden, ungeregelten Enthufiaften, am we 
nigften aber mich zu einem gottlofen Selbſtmörder bekehren 
laffen, vollends von einem jungen, reifenden Handlunge⸗ 
Diener mit rund gefchnittenen Haaren; aber fo alt um 
hölgern ich da audy fige, fo nehme ich es dody mit einem 
Hochfahrennen Nebukadnezar in allen Versmaßen au 
der ſolche unnüge Worte fpricht. Weder, Tinte her um 
Papier!“ 
| Ale lachten laut über den polternven Geiftlichen, ad 

der Fremde fühlte fich beleidigt und fuhr mit empfind⸗ 
Uchem Ton fort: „wie kann denn ein Volk eine Literatut 
beſihen, das, genau genommen, nur eine Provinz von 
Deutichland fein müßte, wenn es nach dem Rechten ginge? 
Die Sprache ein verborbener, deutfcher Dialekt, ihr Str⸗ 
ben Geld und Kandel, ihre Sitten altfräntifdye und vrr- 
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altete: während das große Deutfchland ausgebildet und 
fh bildend, mannigfaltig in ver Geſchichte, Wiſſenſchaft 
und Kunſt, in reicher Literatur, in unendlichen Strebun« 
gen fih in Kraft und Herrlichkeit entwidelt, indeß Hier 
die Geſchichte, die freilich niemals groß und eigenthümlidy 
var, völlig abſtirbt und Bald alles hier, was ſich ehe⸗ 
mald no von Geift melden mochte, in fteifen Formen, 
in vertrockneten Fratzen nur als feltfame Mumien umber- 
ſtehn wird.“ 

In junge Wilhelm war; von dem Gelächter und 
Etreit gelockt, ebenfalls herbeigefommen, und ver Domine, 
vr jest alle Faſſung verloren hatte, erhob fi im erhab⸗ 
. dm Zorn umd rief aus: „Himmel und Exde! Auf hollän- 
diſchen Boden Holland fo von. einem Fremden geläftert! 
D I Deutfchen, Ihr Schwachen, Ihr Armın! Als Ihr 
in Shlaf Iagt, in faumfeliger Erftorbenheli, aus welcher 
kuch fpäterhin nicht einmal ein breißigjäßriger Bürger⸗ 
krieg erwecken konnte, als England noch vor einer milden 
Khnigin jitterte, in Frankreich Greuel auf Greuel fi 
wihten, und Armuthfeligkeit das Erbärmliche und Elende 
ae, da ftanden wir £leiner Haufe, ein offnes, ebnes 
Sand, mit ſchwachen Kräften, nur vom Blauben geftüßt, 
gegen die almächtige Tyrannei offenbar und trogend auf, 
vor der fih Europa in Ehrfurcht neigte; und dieſes 
Heine indchen, dieſe armen, unwiſſenden Bürgersleute 
Daten es, an welchen bie Kraft des Tyrannen fi er» 
ſdopfte und feine Weltherrſchaft endlich verjchmachtete! 
Und was habt Ihr Deutfchen denn in jenen, für uns fo 
venfwärbigen Lufiren getban, als unfer-großer Wilhelm 
ron Dranien, und feine edlen Landsleute die. Keite zer⸗ 
Mlugen, die für die Ewigkeit geſchmiedet ſchien? Und 
wo iſt nch das Buch in Deutichlann, das ſich mit unferem 
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großen Gooft meſſen dürfte, der dieſe glorreiche Zeit als 
Mann beſchrieben hat?“ 

„Hooft!“ ſeufzte Wilhelm und ſenkte das Haupt, 
als wenn er nach einem Gedauken ſuchte: — „Zaris 
tus!” — Der Bater wurbe aufmerkfam und bie Mutter 
erſchrak beinah, venn vergleichen Namen hatte ihr Sohn 
ſchon feit Jahren nicht mehr ausgeſprochen. 

„Und unfre Seehelden!“ rief der Kapitain, „um 
Afrika, DOfindien, Amerika! Wo fennt man vem 
unfern Namen nicht? Geht mal bei Belegenheit hinaus, 
junger Menſch, und feht Euch ein biächen das unermeß⸗ 
liche Weltmeer an, das uns ein Jahrhundert gedient hat, 
bis die Engländer, mit und wetteifernd, und von un 
Iernend, uns den Rang abgelaufen haben. Und wie wir 
Handel und Reichtgum ſchufen und Ienkten, fo bat ve 
freie Gedanke, Die ungefchnärte und ungefefielte Willen 
fchaft auch bei und Zuſlucht und Herberge gefunden, und 
was wir Gutes vom übrigen Europa empfingen, haben 
wir ihnen längft mit wuchernden Zinſen zurückgezahlt 
Möchte das verlorne Italien, das menſchenleere Spa: 
nien, ja felbft das träge Deutſchland nur vie Gaben 
des Geiſtes und ver Freiheit haben benutzen können um 
wollen, die von und ausgegangen find.‘ 

„Hat die Kunft nicht auch,” fing ber Vater wie 
an, „bei uns gebläßt, als fie im übrigen Europa ſchon 
untergegangen war? Unſer große Rubens mußte Spa⸗ 
nien verberrlichen und vie Italiener in Erflaunen jegen, 
van DyE und diefe Schule, dann Rembrand, eben ſo 
unfre Landſchaftmaler, wer fennt, wer bewundert fie nicht? 
Hier bei uns war die Freiheit erwacht, und mit ihr dad 
Genie und die fchaffende Kraft. Ihnen, junger Mann, 
als einem Schulgelehrten, darf Ich nicht einmal in’ Erin- 
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nerung bringen, was unfre berüßmten Männer für bie 
Philologie und die Kenntniß der Alten gethan haben. 
Sind wir jet nicht mehr ganz das, was wir waren, fo 
erfahren wir nur den Umſchwung, ver alles Menſchliche 
ergreift. Seit dem preußifchen Friedrich find die 
Deutſchen erſt gewiſſermaßen wieder lebendig geworben, 
und es kann fein, daß auch in ihrer Literatur ein neues 
ht aufgeht, was ich nicht beurtheilen kann, weil ich es 
nicht verſtehe 

„Rubend!".fagte ver Kapitain: „ja das iſt ein Ge⸗ 
walimenich, und wenn man unjer Elsbethchen anfchaut, 
jo merft man wohl, wo er bin gewollt hat; aber entwe⸗ 
der hat es ihm doch an Auge gefehlt, oder die Natur hat 
damals noch eine ſolche ſchmucke Jacht nicht vom Stapel 
laufen laffen; venn alles, was ich von dem großen Faͤrbe⸗ 
meiſter gefehn babe, reicht diefem Prunkſtück, unferem 
Elöden, noch dad Waſſer nicht. Gewiß, auch in feinen 
fhönken Sachen ſchwimmt immer noch, vorzüglich bei 
feinen Weibern, fo etwas Geringes oben auf, daß man 
zu den großen, vollen Maſſen feine Andacht faflen kann. 
Aber Hier unfer Gotteskindchen ift fo ſtralend und weife, 
wie ein hoher Engel, und dabei fo fromm und fanft, wie 
ein Lämaichen, und vornehm und greß, wie Marla Ihe 
refia in ihrer Jugend, und fo ‚zauberreich zugleiy und 
anlockend, wie die Heiden von Ihrer Benus und den Si⸗ 
enen fabeln. Bon ver Sireme ar meinem Schiff will ich 
nichts jagen, fo fehr ich fie in Ehren halte.“ 

„And Ihr fein ein alter verſalzner Seenarr!“ fuhr 
der Domine heraus; „müßt Ihr das aufgeblafene Kind 
noch eitler und weltlicyer machen, pie jchon meine Kirche 
mit den übrigens verehrten Eltern felten genug beſucht? 
Dime Demuth Feine Schönhelt, ohne Glauben. und Wandel 
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ver ihn Herzlich an feine Bruſt drückte. „Amer Beier!” 
-fagte' hierauf Thomas, Du bift recht groß und ſtark ge⸗ 
worden.” 

„Sa wohl,“ feufzie der Vater, „wie eine dicke Pum⸗ 
pelmus, in der kein Saft iſt.“ 

- Wilhelm ſchien die Rede nicht ganz zu verkehn, abe 
dennoch wurde fein Geficht etwas verfinſtert, worauf Tho⸗ 
mas, der es bemerkte, um ihn wieder zu erheitern, fort 
fuhr: „laß gut fein, alter Freund, mein junger Kame⸗ 
tab hier wird ein Seefahrer, wie id; gehört Habe, De 
bauft ja ein Schiff, Fritzchen? Nicht?" Nun mir werben 
e8 wohl im Garten umfahren und Rollen darunter ma- 
hen können? Oder den Winter abwarten, und es im 
Schnee zum Schlitten brauchen? Denn Ser und Waſſer 
iR doch von hier zu weit ab.’ 

„Schlitten? Noten?” ſchrie Wilhelm auf, und fein 
Auge funfelte auf eine ſchreckliche Welle. „Kommen! 
gleich! fehn!‘ rief er, indeß er mit feinen flarfen Ar⸗ 
men den Seemann fo Fräftig padte, vaß er ihn aus ber 
Saalthüre fat mehr hinaustrug, als ſchob. Der Schiffs⸗ 
fapitain, der feine eigne Stärke und Schwere kannte, 
und fich fo plöglich von dem Jünglinge faft wie ein Kine 
behandelt ſah, betrachtete den jungen Menfchen mit einem 
munderfamen Blicke, ohne fich zu widerfegen. Der Bater, 
fo traurig und verbräßlich er-auch fein mochte, konnte ein 
gewiſſes mohlgefälliges - Lächeln über die Rieſenkraft feines 
Sohnes nieht unterdrücken, Elsbeth aber ſah ven beiben 
Borteilenden mit bevenflicher Miene nach, als wenn fie 
irgend ein Unheil firrchtete. Ihre und der Mutter Wer 
forgniffe wurden aber bald aufgelöfet, als vie beiven 
Streitenden Hand in Hand und ganz verföhnt nach kurzer 
Zeit zurückkamen. „Chr und Reputation,” rief ver Kapi⸗ 
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tain, „und die beſte Satitfaction obenein muß ich mei⸗ 
nem Pathen geben, dem tüchtigen, lieben Fritz! Gi was, 
Ihr alten Menichen, der Burfche iſt nicht einfältig, das 
muß ich beſſer willen... Ihr verſteht aber von Schiffen 
nichts. Kein Schiffsbaumeiſter kdunte es beſſer machen. 
Und alles ſelbſt! Teufel, das hat was zu bedeuten! 
Mir iſt es nur als Boot zu groß, das herrliche Ding, 
ſonſt kaufte ich es dem jungen Hünen ab. Ich habe mein 
Lebtage nichts geſehn, vaß ſchoner und zweckmaͤßiger ge⸗ 
arbeitet wäre.” 

Er rieb ſich die Hände vor Freuden und Flopfte dem 
Jüngling mit Zärtlichfeit auf die Schulter. Der Vater 
fhien das Lob auch gern anzuhören, und Alle waren hei⸗ 
terer geworden, als ver’ alte Diener fie zur Mittagstafel 
abrief, indem er zugleich den Domine und einen Frem⸗ 
den ald Säfte anmelvete. 


Der. Saft, welcher mit dem Domine gelommen, war 
ein junger Deutfcher, welchen der ehemalige Hofmeiſter des 
Haufes, der nach Deutſchland zurüdgefehrt war, den 
Herm van der Winden empfohlen hatte. Diefer junge 
Menſch, ver fich der Handlung gewidmet, follte in Am⸗ 
ſterdam, oder dem Haag, auf einem großen Comtoir an« 
geftelt werben, um einige Sabre fpäter nah London 
zu gehn, und fi dort vielleicht nieder zu Tajfen. Da ber 
junge Sommer wohlhabend war; fo eilte er nicht fehr, 
feine ihm beftimmte Station einzunehmen, fondern er zog 
es vor, dieſes Jahr noch in Holland und den Nieder- 
landen umher zu reifen, um, wie er ſich einbilbete, die 
Natien und ihre. Art und Weife Tennen zu lernen Go 
war er in Brüffel, Rotterdam, Antwerpen 
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und Amſterdam geweien, und kam jet von ber letz⸗ 
ten großen Stadt nach dieſem Landhauſe zurück, um die 
Bekanntſchaft der Bamilie fortzufeßen, in welcher ihn 
vorzüglich Elsbeth durch ihre Schönheit und freundliches 
Betragen angezogen hatte. Erſt Fürzlich war in Deutjc- 
land Göthe mit feinem Götz und Werther aufge 
treten, und der junge Reifende gehörte zu jenen Vereh⸗ 
rern, die dad letzte Werk über- alled priefen, es auswen⸗ 
dig wußten, Allen empfablen und in ihrer Begeifterung 
jevermann zu dieſen Anfichten und Empfinnungen befehren 
wollten, ohne wohl ſelbſt den ganzen Werth bes unüber- 
trefflichen Buches empfunden zu. haben. 

Diefer junge Mann Eontraftirte in feinem hellblauen 
Bra und gelben Unterkleidern ſehr mit der hollaͤndiſchen 
Geſellſchaft, -in die er eingeführt war. Der Domin 
vorzüglich, der ihn in feinem Wagen von feinem Pfart- 
dorf mitgebracht hatte,. betrachtete und behandelte ihn 
ganz wie einen, ber von einem unſchuldigen Wahnfinn 
befallen fei und fand es daher auch ganz natürlich, daß 
er fich bei Tiſch neben den Blödfinnigen fegte, mit wel⸗ 
chem er zwar nichts fprach, ihn aber fleißig beobachtete, 
weil es ihm auch darum zu thun war, Menfchenfemtnif 
auf feinen Reifen sinzufammeln. Der Vater war freund 
lich gegen feinen Gaſt und die Mutter noch mehr; nur 
der Kapitain, weicher gleich bemerft hatte, daß der Fremde 
gegen Elifabsth fehr zuvorfommend war, juchte feinen 
Verdruß über ven Zudringlichen Hinter ein Nichibemerfen 
feiner Perfon zu verfeden. 

Man war vom Zifche aufgeſtanden, ſpozierte im 
Baumgang, und begab ſich dann in eine Laube, um den 
Kaffee einzunehmen. Wilhelm, der immer nur wenig 
genoß, hatte ſich ſchon wieder an ſeine Arbeit gemacht, 
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und obgkich dad Sägen und Zimmern das Gefprädh ber 
Kehenden zuweilen flörte, ‘fo wollte ver Vater doch hiefe 
Unterhaltung feinem unglücklichen Sohne nicht unterfagen, 
um diim nicht aufzubringen, ver Leicht über vergleichen 
Berbete in Zorn gerieth. 

Dr junge Deutſche Hatte nichts Veſſeres und Eili⸗ , 
gr zu thun, als feinen neuen Enthuſiasmus zu ver⸗ 
findigen, wozu ex taͤglich jede Gelegenheit benußte. „Wir 
un die übsigen Nationen,” fagte er nach einigen voran⸗ 
gegangenen Neben, „haben bis jet, mag’ anch in einsm 
groiffen Sinne manches geleiftet fein, nichts befeffen, mas 
Nö mit dieſem neueflen Aufſchwung nur irgend in Ver⸗ 
dleichung ſtellen ließe. Denn die Seele, das Gemäth ſelbſt 
mar bis dahin noch nirgend gezeichnet, und in ber Tiefe 
vb Schmerzes, der Verzweiflung an ſich ſelbſt und allem 
Sehe jener. wunderbare Punkt nicht gefunden worden, ber 
vor⸗ und rüdwärts -alles erflärt, und im Tode umb ber 
Vemichtung wieber eine Leuchte anzündet, Die und ben 
Slanz eines höhern Dafeins entgegen fpiegelt.“ 

sh verſtehe den jungen Mann nicht,“ fagte ber 
Domine: „was derſelbe zu verſtehn giebt, wenn ich etwas 
von ſemen Worten gefaßt habe, möchte etwa nur auf bie 
Offenbarung und heilige Schrift anzuwenden fein.‘ 

„Ich Habe Ihr Lieblingsbuch geleſen,“ ſetzte Cliſabeth 
daß Geſpraͤch fort, „und es hat mich tief erſchuͤttert: ich 
aan es nicht beuriheklen, weil ver Eindruck eben zu groß 
und allgewaltig war, denn meine Seele wird noch auf 
lange daruͤber zu denken haben, um alle die Maſſen von 
Empfindungen zu ordnen, die mic hin und her beflärm« 
m Das Buch iſt ein einziges; aber Sie können doch 
nicht wünfggen, und es für moͤglich halten, daß nun ale 
Vertiihen Bücher dieſelbe Geftalt erhielten.“ 

XIX, Band, 10 
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„Doch, fagte der junge Sommer, „mehr oder weni⸗ 
ger. . Denn von der Xiebe ift wenigftens bis jetzt noch 
nicht mit Ausdruck und Gefühl geredet worden.“ 

„Hobo!” rief jegt der Seemann, ber aufmerffamer 
wurde und fich feiner Iugend und fo mancher Lieder er⸗ 
innerte, die ihn damals entzüdt hatten: — „Das Lieben 
follten wir alfo von Euch Deutſchen zuerft lernen?” 

„und Vondel!“ ſagte ver Vater, „und fo mande 
unfrer Autoren! — Ei, mein junger Herr, ich mag jet 
nicht alle die Namen aufführen, vie auch in unfrer Lit 
zatur herrlich klingen.“ 

„Spreu! Stroh! gefühllofe Zeilen!” rief Sommet 
mit Hohn und Anmaßung aus; worüber der Domine ſo 
böfe wurde, vaß er ſeinen großen dreieckten Hut auf fin 
Perücke rund herum drehte und nachher ſchief figen lieh 
„Ich bin kein Dichter,” rief er mit Heftigkeit, „und mas 
feiner fein, und will keinen Berliebten vorftellen, und kei⸗ 
nen heidniſchen wilden, ungeregelien Enthuſiaſten, am we 
nigſten aber mich zu einem gottloſen Selbſtmörder befehren 
laffen, vollends von einem’ jungen, reiſenden Handlunge⸗ 
piener mit rund gefchnittenen Haaren; aber fo alt um 
hoͤlzern ich da auch fige, fo nehme ich es doch mit einem 
hochfahrenden Nebukadnezar In allen Versmaßen al 
der ſolche unnüge Worte ſpricht. Feder, Tinte her um 
Papier!“ 

Alle lachten laut über den polternden Geiſtlichen, abt 
ber Fremde fühlte ſich beleidigt und fuhr‘ mit empfind 
lichem Ton fort: „wie kann denn ein Volk eine Kiteratit 
befigen, ‘dad, genau genommen, nur eine Provinz von 
Deutfchland fein müßte, wenn es nach dem Rechten ginge? 
Die Sprache ein verborbener, deutfcher Dialekt, ihr Etrr 
ben Geld und Handel‘, ihre Sitten altfränkifche und ver 
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altete: mährend das große Deutſchland ausgebildet une 
fi bildend, mannigfaltig in ver Geſchichte, Wiffenfchaft 
und Kunft, im reicher Ziteratur, in unendlichen Strebun« 
gen fi in Kraft und Herrlichkeit entwidelt, indeß Hier 
die Geſchichte, die freilich niemals groß und eigenthümlich 
war, völlig abflirbt und Bald alles hier, wasd ſich ehe⸗ 
mald noch von Geift melden mochte, in fleifen Formen, 
in vertrockneten Tragen nur als feltfame Mumlen umher⸗ 
fıbn wird.“ 

Der junge Wilhelm war; von dem Gelächter umd 
Streit gelockt, ebenfalls herbeigefommen, und der Domine, 
ver jetzt alle Faſſung verloren hatte, erhob fi im erhab⸗ 
nm Zorn und rief aus: „Himmel und Erde! Auf hollän- 
diſchem Boden Holland fo von einem Fremden geläftert! 
D Ihr Deutfchen, Ihe Schwachen, Ihr Armen! Als Ihr 
im Schlaf lagt, in faumfeliger Erftorbenheit, aus welcher 
Euch fpäterhin nicht einmal ein breißigjähriger Bürger» 
frieg erwecken Eonnte, ald England noch vor einer milden 
Königin zitterte, in Frankreich Greuel auf Greuel fi 
wälzten, und Armuthfeligfeit dad Erbärmliche und Elende 
ablöfte, da flanden wir kleiner Haufe, ein offnes, ebnes 
Land, mit ſchwachen Kräften, nur vom Blauben geftüßt, 
gegen die allmächtige Tyrannei offenbar und trogend auf, 
vor der fih Europa in Ehrfurcht neigte; und vieles 
eine Ländchen, diefe armen, unwifienden Bürgersleute 
wareh ed, an welchen die Kraft des Tyrannen fich er- 
ſchöpfte und feine Weltherrfchaft endlich verfchmachtete! 
Und was habt Ihr Deutjchen denn in jenen, für uns fo 
denfwärbigen Lufiren gethan, als unfer.großer Wilhelm 
von DOranien, und feine edlen Landsleute die Keite zer- 
ſchlugen, die für die Ewigkeit gefchmisbet ſchien? Und 
we iſt noch a8 Buch in Deutſchland, das ſich mit unſerem 
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großen Hooft meſſen dürfte, der dieſe glorreiche Zeit als 
Mann befchrieben hat?‘ 

„Hooft!“ ſeufzte Wilhelm und fenkte das Haupt, 
als wenn er nach einem Gedanken ſuchte: — „Taci⸗ 
tus!" — Der Bater wurbe aufmerkfam und bie Mutter 
erſchrak beinah, denn dergleichen Namen Hatte ihr Sohn 
ſchon feit Jahren nicht mehr ausgefprochen. 

„Und unfre Seehelden!“ rief ver Kapitain, „un 
Afrika, Ofindien, Amerika! Wo fennt man bem 
unfern Namen nicht? Geht mal bei Gelegenheit hinaus, 
junger Menſch, und feht Euch ein bischen das unermeß⸗ 
liche Weltmeer an, dad und ein Jahrhundert gedient hat, 
bis die Engländer, mit und wetteifernd, und von und 
Iernend, uns den Rang abgelaufen haben. Und ‚wie wit 
Handel und Reichtum fchufen und Ienkten, fo hat der 
freie Gedanke, die ungefchnärte und ungefeffelte Willen 
ſchaft auch bei und Zuflucht und Herberge gefunden, und 
was wir Gutes vom übrigen Europa empfingen, haben 
wir ihnen Jängft mit: wuchernden Zinfen zurückgezahlt 
Möchte das verlorne Italien, das menſchenleere Spa⸗ 
nien, ja felbft das träge Deutſchland nur die Gaben 
des Geiſtes und ver Freiheit haben benutzen fünnen um 
wollen, die von uns audgegangen find.” 

„Hat die Kumft nicht auch,” fing Der Bater wiebe 
an, „bei und gebläßt, als fie im übrigen Europa ſchon 
untergegangen war? Unſer große Rubens mußte Spr 
nien verherrlichen und vie Italiener in Erſtaunen jegen, 
van DyE uns dieſe Schule, dann Rembrand, eben ſo 
unſre Lanpfchaftmaler, wer kennt, wer bewundert fie nicht? 
Bier bei und war die Freiheit erwacht, und mit ihr dad 
Genie und die fchaffende Kraft. Ihnen, junger ann, 
als einem Schulgelehrten, darf ich nicht einmal in Erin- 





149 





nesung bringen, was unire berüßmten Männer für bie 
Philologie und die Kenntnig ver Alten gethan haben. 
Sind wir jeßt nicht mehr ganz das, was wir waren, fo 
erfahren wir nur den Umſchwung, der alles Menfchliche 
ergreift. Seit dem preußiihen Friedrich finb vie 
Deutſchen erſt gewifiermaßen wieder lebendig geworben, 
und es kann ſein, daß auch in ihrer Literatur ein neues 
Licht aufgeht, was ich nicht beurtheilen kann, weil ich es 
nicht verftebe. 

„Rubend!".iagte ver Rapitain: „ja das ift ein Ge⸗ 
walimenfch, und wenn man unfer Elsbethchen anfchaut, 
jo merft man wohl, wo er Hin gewollt hat; aber entwe⸗ 
ver hat e8 ihm doch an Auge gefehlt, oder die Natur bat 
damals noch eine ſolche ſchmucke Jacht nicht vom Stapel 
laufen Iaffen; denn alled, was ich von dem großen Bärbes 
meißer gefehn babe, reicht dieſem Prunkſtück, unferem 
Elöyen, noch dad Wafler nit. Gewiß, auch in feinen 
ſchönſten Sadien jchwimmt immer noch, vorzüglich bei 
feinen Weibern, fo etwas Geringes oben auf, daß man 
zu den großen, vollen Maſſen Feine Andacht faſſen kann. 
Aber Hier unfer Gotteskindchen ift fo flralend und weife, 
wie ein hoher Engel, und dabei fo fromm und fanft, wie 
ein Lämsichen, und vornehm und groß, wie Marla The⸗ 
reſia in ihrer Jugend, und fo zauberreich zugleich und 
anlockend, wie die Heiden von ihrer Benus und ven Si⸗ 
renen fabeln. Bon der Sirene an meinem Schiff will ih 
nicht8 jagen, fo fehr ich fie in Ehren Halte.” 

„Und Ihr feid ein alter verſalzner Seenarr!“ fuhr 
ber Domine heraus; „müßt Ihr dad nufgeblafene Kind 
noch eitler und weltlicher machen, die ſchon meine Kirche 
mit den übrigens verehrten Eltern jelten genug bejucht? 
Düne Demuth Leine Schönheit, ohne Glauben und Wandel 
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kein Stralen; und Reiz! dummes Wort! Reiz fol es gar 
nicht geben und iſt heidniſches, weltliches unerlaubtes 
Gefühl!“ 

„Und lobtet ſelbſt vorher,“ ſchrie Thomas, „Eure 
Dichter, alter Seelenverfolger ſtatt Seelenverſorger! Ihr 
ſeid ja ſchlimmer, wie die engliſchen Methodiſten, Quaͤker, 
deutſche Herrenhuther, oder unſre Wiedertäufer. Da 
kämen wir ja auf etliche verrückte Lehren des Talmud 
hinaus, wenn der Reiz des Leibes und der Sinne durch⸗ 
aus etwas Verwerfliches wäre. Ihr habt überhaupt, 
Domine, nehmt's nicht übel, was von einem alten Ju⸗ 
ven. Nur ein verftodter Jude konnte das ſchöne Ki 
fo läftern.” 

„Und Ihr feiv ein alter verliebter Geck!“ rief ver 
wilde Domine: 

„Verliebt?“ rief Wilhelm, und fah den Kapitain 
und den Domine abwechſelnd mit großen Augen an. 
„Berliebt?” rief der jſunge Sommer; „was muß ih da 
hören? If Das wahr, meine theure, verehrte, angebeielt 
Freundin? Sol der alte braune Seedrache meinen Als 
bert vorfielen? O weh! warum bin ich, Unſeliger, hie 
ber gekommen?“ 

„Was?“ fchrie Thomas noch eifriger: „Das fremde 
Kerlchen fpricht Hier folhen Unſinn, und zu meinem 
Kine, als wenn er ein Recht auf fie hätte? Seevrache, 
Ihr Wurm, nennt Ihe mich? DO Ihr aufgelämmerte 
Sänfehlume! Wie könnt Ihr einem Manne, der meht 
Länder und Meere geiehn hat, als Ihr Fibelbüͤchelchen 
und Gedichtkrigeleien durchſchnuͤffelt habt, nur in'a Ange 
fit Schauen?“ 

„Meine Herren,” fagte Eliſabeth, freundlich lachend, 
Anbem fie aufſtand, „als Sie alle zulegt noch. von de 
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len Capwein fo fleißig tranten, habe ich es fa ver⸗ 
muthet, was vorgehen würde. . Ich bin auf keinen Fall 
jo wiätig, DaB man meinethalb fo in Gifer geratben 
binfte. Mein guter Bater hat fo viel Ruhe und Baflung, 
daj er alles, was bier doch nur im Scherz gefprochen ifk, 
oa wird zum Scherz zu wenden willen, und fe wie Sie 
abe ſtiller geworden find, werde ich wieder au Ihnen 
tommen.” . DRit diefen Worten verließ fie die Geſellſchaft. 
Bildelm ging ihr nach, und nachdem fie in's Haus ge» 
teten war, wieder an feine Arbeit. 

„Sie hat Recht,” fagte ver Kapitain, der ihr lange 
nahgefegn Hatte, „wir müſſen uns alle ſchämen. Aber 
ih mache kein Hehl daraus, daß ich in fie. verliebt. bin, 
wenn dad Gefühl denn doch einmal einen Namen haben 
U. Ih kannte mal einen Mann, ver hieß Kunz⸗Peter, 
ſo Hatte ihn ein einfältiger Domine getauft, ein Mann, 
der nach feinem Weſen hätte Emanuel heißen follen, oder 
Abraham, Iſaak und Jacob zufammen, mit dem lieben 
Joſeph obenprein; fo tugendhaft war der liche Menſch. 
Und fo kann das Kind auch vielleicht hei mir unrecht ge= 
tauft fein. Was weiß ich: heiße es Verliebt!” | 

„Wir wollen und nicht wieder ereifern,” fagte Som⸗ 
mer mit zärtlicher Stinme, „aber, wie gejagt, Sie, theu⸗ 
ser Mann, wären für das edle, hochgeſtimmte Weſen ja 
noch viel ſchlimmer als Albert.” 

„Ich mag ‚von dem Albertus nichts mehr willen,‘ 
tief der Seemann, „mad geht mich der Menfch mit feinen 
Biffen und Kniffen an, wenn er ein Hafenfuß und Wind» 
beutel war.” 

„Albert ein Safenfuß! “ auterbrach Sommer laut⸗ 
lachend; „im Gegentheil, er war zu geſetzt und vernünf⸗ 
üg, zu folive als Geſchäftsmann, um lieben zu koͤnnen, 
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ober jeine Rotte, und gar' den ſchwärmenden Werther 
zu verflehn.‘ W 

„Nun,“ erwiederte Thomas, „ſo mögen Sie mich 
denn allenfalls mit dem ſoliden Manne vergleichen. Sie 
wollen vielleicht den Herrn Werther vorſtelleu?“ 

„Aleroings,” ſagte jener, „und wir füngern Leute in 
Deutſchland, alle beſſern Köpfe und fühleunden Gemüther 
ſtreben dahin, und vie übrigen, die das nicht fönnen oder 
wollen, ſind Philiſter.“ 

„Apropos Philiſter!“ ſagte der Domine danz trocken, 
„es fol ja in Unter -Stalien ein Erdbeben gewefen fein.“ 

Der Deutfhde war dieſes künſtlichen Ueberganges 
wegen völlig aus aller Faſſung gebracht; der Kapitain ging 
aber ganz ehrlich -In das Geſpräch über Erpbeben ein, 
und nur der Water lächelte, welcher die Boshelt des Geiſt⸗ 
liegen wohl verflanden hatte. 

„Es iſt entſetzlich,“ erzaͤhlte ber Kapital, wie 0% da⸗ 
mals in Lisbon ausfah, als das ſchreckliche Erdbeben es 
durch einander geriffen und geworfen hatte. Tempel, 
Haͤuſer, Gaſſen zuſammen geſtürzt, Leichname, zerſchmet⸗ 
terte, noch lebende Menſchen, viele hundert verſchüttet, 
andere von oben aus: halben Trümmern nach Rettung 
jammernd, und feine Hülfe, ober nur ungenügende ba, 
die Menfchen im Felde umirrend, die in der Stadt zit« 
ternd und gewärtig, daß fi der Schrecken erneuerte, 
manche zwiſchen Bauern in Folterqualen eingeflemmt, 
Seufzen, Schreien, Brand, Berzweiflung, Hunger und 
Erſchopfung, wohin man fieht, — D «8 war ein Anblid, 
daß man meinte, die Allmacht felbft reiche-nitht aus, um 
bier unter die Arme zu greifen. Und wenn man nun in 
dem Sammer felbft nach einem verlornen Freunde wunkief, 
wenn man auf Kinder fließ, die die Eltern fuchten, wenn 
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Die Isichenblafien Mütter durch Qualm van taumelnde 
Mauern rannten, die Kleinen zu finden, wenn keiner ſich 
nud fein eignes Haus wieder erkannte, Ober den Ort, wo 
es geſtanden; wenn diefenigen, die ſich ſchon gefunden 
batten, noch immer nach einander ſchrieen, ober ſich in 
der Betäubung wieder verloren, fo war. das alles cin 
Anblick, daß man dachte, man Hütte ſchon ven jüngften 
Tag erlebt.‘ 

„Do weh, “ fagte bie Mutter, „wie glücklich find wir, 
daß wir einem folchen Breuel in unferm Lande nicht aus⸗ 
geiekt find.‘ 

„Aber dafür den. Ueberſchwemmungen,“ rief der Va⸗ 
- ter, „pie fich fchon fo oft wiederholt Haben. Diejed un« 
ermefliche Meer, unjer Erhalter und liebfter Breund, iſt 
zugleich unſer gefährlichfter Feind. Wir wiffen auch nicht, 
wie er und noch einmal ſchaden und verberben kann. Wie 
viele Leiden haben fi) nicht ſchon durch die geriffenen 
Damme Über mein armes Vaterland ergoffen. Und immer 
ſtehen wir in Gottes gnädiger Sand, wie gelinde oder 
ſtrenge er un züchtigen will.” | 

„Es giebt feinen andern Troft bet dergleichen Ge⸗ 
vanken und Furcht,“ ſagte der Domine, „als daß wir die 
Ueberzeugung recht feſt halten, vaß-alles nur geſchieht, 
was geſchehn fol, und ſchon feit Ewigkeiten fo beſchloſſen 
iſt. Datum follte eigentlich auch alle große wie kleine 
Furcht völlig verfchwinden, denn ich Fann dem Unglüd 
nicht. ausweichen, daB. über mid) verhängt iſt.“ 

„Die elgne felbftftändige ‚Kraft, erwieberte ber Deutz 
fche, „muß mächtiger fein, als alles Schickſal. Am Ende 
iſt doch jede Furcht nur Feigheit, und wenn ich den Tod 
verachte, was kann mich denn no. beingfigen oder wir 
drohen?“ 
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„Mecht gut geſagt, fagte ver Vater,“ „aber ſchwer 
ausgeübt.“ | 

„Und doch auch gottlos oben ein,” bemerkte Die 
Mutter, „denn wenn ich ‚nicht Immerdar meine Abhän⸗ 
gigkeit von Gott fühle, fo iſt mir and nit wohl. 
Sole firenge Freiheit lommt uns Menſchen wohl auch 
nicht zu.“ 

Da das Geſpräch wieder vuhig geworden war, ſo 
hatte ſich Eliſabeth auch zur Geſellſchaft zurück begeben, 
. und der Franke Juͤngling war ihr gefolgt. Dieſer ſetzte 
fi) außerhalb ver Laube unter einen Baum, und ſchien 
nicht nach ven Reben ver Andern hinzubdren. - 


„Außerdem aber,” fagte der Domine, um die Bemer- 
Zung der Hausfrau zu ergänzen, „warf man annehmen, 
daß nach der ewigen Gerechtigkeit und Weisheit, fo wie 
nach jenen unabänderlichen Gefegen, auf jedermann fo 
viel Glück wie Unglüd, Wohlthat wie Leiden fällt und 
ihm zugetheilt wird, als er durch feinen Wandel und vie 
Güte feines Herzens verpient oder verſchuldet. Ich Bin 
fein ausgezeichnet evler oder tugenphafter Dann, manche 
find auch wohl ſchon frommer geweſen, aber ich bin doch 
fo wenig böfe, fo rechtlich, jo ergeben in den Willen mei- 
ned Herrn, dem ich wiffentlich nie etwas zu Leide gethan 
babe, ein aufmerkſamer Wirth, Gatte und Vater, war 
auch ein ziemlich gehorfamer Sohn in ver Jugend, fo daß 
ih mit Recht vertrauen, wenn auch nicht fordern darf, 
daß ed mir immer gut gebe, und fein großes Leiden, Feine 
Lebendgefahr, Feine Noth auf mich einbreche, bis ich zu 
meinen Vätern verfammelt werde.“ 


„Sol man dad nun,” fragte der Seemann, „fromm 
oder gottlos nennen? Domine, da müßt Ihr Euch ia 
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feR mit dem Schöpfer fo ſtehn, wie der erſte Büchhalter 
mit feinem Kaufberen.” 

‚Benn ich im Wort des Herrn leſe,“ fagte der Prie⸗ 
fir, „no es verſtehe und glaube, fo habe ich daran Ge⸗ 
nüge, und Die übrige Welt mit allen ihren Begebenheiten 
iR für mich gar nicht mehr da.” 

„Soll man Gott nicht allenthalben fehen?” fragte 
omas wieder. 


„Bielleicht,“ ermwienerte der Domine, „um ihn über 
dem allzueifrigen Suchen zu verlieren.” 

Indem zogen noch Störche durch den. Himmel; das 
eine Baar ließ fich nieder und kehrte in das alte Neft auf 
ber Scheune wieder gafllich ein. „Domine!’ rief Wil 
kelm, — „feht, — abreiſen, — wieberfommen, — finden, 
— mad ift das?“ 

„Das nennt man Inftinkt, mein guter Sohn,‘ be⸗ 
lehrte der Geiſtliche. 

„Das ift Sort!” rief Wilhelm, und Alle fahen ihn 
verwundert an. on 

„SR und bleibt Inſtinkt!“ rief ver Priefter. 

Wilhelm faßte den Geiſtlichen am Arm und zeigte 
auf ein nahes Penfter am Gartenhaufe. Hier flog zum 
Neſt die alte Schwalbe hin und wieder, und brachte ven 
Kleinen Würmchen im Schnabel, lockte, jo daß die un⸗ 
wündigen Vögelchen vie Köpfe herausſteckten, welt das 
Maul Öffneien, und die. Mutter jenem gab; indem alle 
bei dieſer freumplichen Atzung, die Kleinen wie die Gros 
den, ein füßlautennes Geſchwätz flüfterten und zwitfcherten. 
„Was iſt Das?” frägte rigen wieder, indem feine 
Augen glänzten. - 
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„Dein Hober unwiſſender, aber doch lehrbegieriger 
Sohn,” ſagte ver Pfarrer etwas verſtimmt, „das iſt ja 
wiederum obbemeldeter Infinkt. “ 

„Iſt Sort!‘ rief der Kranke noch Heftige, und ba 
Ale um ihn flanden, erflaunten, und ‚aus Elifabeth’s 
Augen, die von wunderſamer Rührung ergriffen war, 
zwei große Thränen langſam floffen, ging Wilhelm na= 
ber, wied auf die überfließenden Augen und fagte ganz 
leiſe: „ift wieder Gott!” worauf er andächtig die Hände 
faltete. j 

„Mittelbar,“ fagte ‘ver Domine, ber etwas verwirrt 
murde: „mittelbar vielleicht; wie dann aber alles.” 

Brig fchüttelte den Kopf.. Hierauf nahm er dem 
Geiſtlichen den Hut ab, dann die Berüde und Hopfte ihm 
mit feinem Finger Ietfe auf den Kopf, indem er mit An= 
firengung fagte: „Da drinn Du, — dann Haar drauffen, 
— dann Hut — und wo Du? da unterm Knochen? Rede 
nit Du, — Hauch niht Du — Knochen nicht Du, — 
und wenn Du mir lieb — Perüdse Du, — alter Hut 
Du!” worauf er ihm beides wieder aufjegte und "ftill- 
jchweigend zu feinem Boote ging, um weiter zu arbeiten. 
Der Domine fehüttelte bedenklich mit dem Kopf, der See 
mann fagte gerührt: „Gebt mir Ihn mit, der würde 
drauſſen in Indien fein Glück machen; wir alle find klug, 
in -unfern Gedanken, und was jetzt der Dumme geſagt 
hat, darüber Fönnte wenigftens ich lange nachdenken.“ 

Eliſabeth ſah den alten gerührten Mann wie dank⸗ 
bar an und gab fich Feine Mühe, ihr aufgeregted Gefühl 
zu verbergen, denn fie weinte heftig. Der Bater um⸗ 
armte fie mit Innigfeit, da fie feinen tiefen Kummer, fein 
herbes Leid theilte; bie Mutter war auch in Thränen, 
und Ale gingen jegt, da «8 kühl geworben war, in das 
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Geld fpazieren, um fich zu zerſtreuen, und von andern 
Gegenfländen esheitern zu laffen. . 


Dr Domine war am Abend nad feiner Pfarre zu- 
rüdgekehrt, aber Sommer mohnte im Haufe und fein 
Umgang mit dem Kapitain war ziemlich frienlich, wenn 
auch niert jonderlich unterhaltend, da der Seemann ven 
jungen Deutſchen nicht hochachten wollte, der fich neulich 
fo offen als feinen Nebenpubler erflärt hatte. Glifaberh, 
fo fehr fie den alten Thomas mit jenem Iage mehr lieb 
gewinnen mußte, war noch oft von feiner Gegenwart 
beängftigt, und darum war eg ihre lieb, Daß ven Vater 
feine Gefchäfte auf einige Tage nach der Stadt abriefen, 
weil deſſen beobachtender Blick ihr beſonders quälen war, 
und fie feit Jahren wußte, mie ſehr er dieſe Verbindung 
wünfchte, und fie aigentlich ſchon für eine beſchloſſene an⸗ 
geſehn hatte. 

Als Eliſabeth an einem Morgen in der Laube ſaß 
und las, geſellte ſich Sommer zu ihr, und ſie ſah, daß er 
abſichtlich die Rede ſogleich auf ſeine Leidenſchaft und 
LZiebe wandte. Das Mädchen behandelte alles als Scherz; 
um jo ernſthafter er betheuerte, um fo mehr lachte fie, 
und ald er enplich auf den Kuieen feine Schwüre wieber« 
holen wollte, fagte fie: „mein junger Freund, wollen Sie 
denn durchaus unfer Haus und Garten in ein Theater 
verwandeln, und ich foll und muß ald Mitfpielerin neben 
Innen figuiiren?. Sie bevenfen aber ‚nicht, daß Sie Ihre 
Rolle einftupirt haben, und find unbillig genug, zu ver⸗ 
langen, ich. fol Ihnen fo aus dein Stegereif ſekundiren. 
Ich merke ja‘ die Stichwörter nidht,. ich bleibe ſtecken, 
und wieberhole einen und denſelben Sag; ich ‚nehme an, 
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Sie üben bei mir, mas Gie -ander&wo darſtellen wollen, 
darum kann ich an: Ihre Liebe fo wenig Hlauben, ala fie 
erwiedern.“ 

„Sie bringen mich un!” rief Sommer; „was Liegt 
mir denn auch an meinem läſtigen Leben? Sie wollen 
das Opfer, und es wirb fallen. O wenn id nur meine 
Piftolen, mein Gewehr Hier Hätte! Dann follten Sie 
fehn! O wo nehm’ ich nur Piftolen her? Ich wollte ven 
füffen, der mir gleich welche brächte. Aber vorher fol 
der langweilige unangenehme Seemann meine Rache fühe 
len. Ich werd’ ihn fordern,” 

Das braune Geficht des alten Kapitains fah in die⸗ 
fem Augenblick durch eine Oeffnung der Laube auf Die 
Scene bin, und da er nur daß letzte Wort gehört hatte, 
ſo fragte er ganz unfchuldig: „was wollen Sie fordern?" 

Michts,“ erwiederte Ellfabeth lachend, „Herr Som- 
mer meint, er wolle ſogleich von unſerm Daniel ein Glas 
Wein fordern, und da ich den Kellerſchlüſſel verwahre, je 
hat er fid, vorläufig an mich gemendet.” 

„Recht fo!” fagte Thomas, „ich trinke mit, denn es 
ift heut ein Eühles Wetter. Eliſabeth ging fcherzend, um 
das Berlangte zu beforgen, und vie beiden Nebenbuhler 
unterhielten fich inveffen von -gleichgültigen Gegenfländen 
Doch war Sommer fo verlegen und fp verdrüßlich, daß 
er fich bald entfernte, um .mit einem jungen Menſchen 
fpazieren zu gehn, deſſen Betanntſchaft er zufällig ge 
macht Hatte. 

„Wie unfer Guft fo feichtfinnig in feinem Umgange 
iſt,“ ſagte Eliſabeth, als er fich entfernt hatte; „er gebt. 
gewiß wieder mit dem jungen Barnabas,. dem Sohn 
von der Gaͤrtnerwittwe drüben, der ihm ſchon einigemaL 
in das berüchtigte Spielhaus geführt hat.” 
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„Die Langeweile,” fagte Thomas, „quält ven Men- 
fen zu fichtlih. Warum vergleichen Martirer nicht Ile 
ber in der Stadt bleiben? Das wird ein elender Kauf⸗ 
mann werven. Iſt der Barnabas nicht der rothköpfigte 
Bengel, der in der Nachbarichaft fchon fo viel Unfug an« 
geſtiftet hat? Der Fleine Knirps, dem vie Bosheit aus 
den Augen ſieht?“ 

„Derjelbe,” erwiederte Elifabeth: „er ift mir jchon 
deswegen verhaßt, weil er ein ſchändliches Vergnügen 
darin findet, unfern Fritzwilhelm zu ärgern, fo oft er ihn 
ſieht. Der Eranfe Sohn hat auch ſolchen Abſcheu vor 
diefem Burfchen, daß man in feiner Gegenwart felbft deſ⸗ 
fen Namen nicht nennen darf.“ 

Der fremde Deutiche war indeſſen wirklich mit dieſem 
berüchtigten Barnabas, einem gemeinen Menſchen, über 
Feld gegangen. Es ſchien faſt, als wenn der zartge⸗ 
fimmte Sommer von Zeit zu Zeit dergleichen Erfriſchung 
nöthig Habe, um fich von der Anflrengung jener feinen 
und erhabenen Geſpräche zu erholen, die er in der Fa⸗ 
milie ſeines Gaſtfreundes zum Beften gab. Sie gingen 
nah einem benachbarten Wirthähaufe, mo fich fonft oft 
lärmende und ziemlich geringe Gefellfchaft zufammenfand; 
heut aber trafen fie nur zwei wohlgefleivete Bremde- von 
feinem Anfehn, ſo daß Barnabas auch fogleich meiter 
verlangte, Sommer aber mit ven Unbekannten, die gereifete 
Leute fchienen, ein Geſpräch anfnüpfte, welches ihn fo an- 
zog, Daß er mit ihnen ging, als fie die Schenke verließen. 

Sie richteten ihren Weg zu einem nahen Wälochen, 
und Der größere von den Fremden ließ es fich fehr ange» 
legen ſein, durch Scherz und Heiterkeit den jungen Som⸗ 
mer aufzumuntern, der füch ſeit ange wicht fo heiter ge⸗ 
fühlt Hatte. Man fprach von den verfchievenen Liebhabe⸗ 
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veien, und jenermann, bis auf ven rothhaarigen Barnabas 
hinab, rühmte vie feinige. Don Beinen, Kupferflichen, 
Gemälden wurde abwechfelnn vieles gerühmt, his ver an⸗ 
fegnliche Fremde endlich gefkand, feine außfchließenne Freude 
fei, Medaillen aller Art zu fammeln, bie er. auch gern 
für andre Seltenheiten von Zeit zu Zeit eintaufche. Ja,“ 
fuhr er fort, „wo ich dergleichen, over Denkmünzen, felt- 
nes Gepräge, Figuren und Symbole gewahrt werde, da 
erwacht meine ‚Leinenfchaft, Die zumellen fo flart werben 
fann, daß ich mir fchon felbft Vorwürfe gemacht Habe, 
mich aber immer zu ſchwach fühle, meine einfeitige Liebe 
für diefe Gegenſtände zu zügeln, over einzufchränfen.” 

„Wenn ich eine Sammlung von Seltenheiten an- 
legte, antwortete Sommer, „fo wäre ih borzüglidh 
Töne und ausländische Waffenſtücke, Bogen, Pfeile, merk⸗ 
würbige Schwerter, fein auögelegtes Schießgewehr zuſam⸗ 
wen zu bringen juchen, auch Rüftungen, die von merk⸗ 
würdigen Männern getragen. find. Ich habe immer mit 
Entzüden die Rüft- und Raritätenfammern, auch die Ar⸗ 
jenale in manchen Städten geſehn.“ | | 

- „Lieben Sie Piftolen. auch?” fragte ver Fremde. 

„Meine Paſſlon!“ rief Sommer aus, „und mir thut 
es leid, daß ich die meinigen, bie ſehr ſchön find, zu Daufe 
gelafien habe.’ 

„Würden Ihnen hiefe gefallen?” fuhr jener fort, ins 
dem er ein. Paar hervorzog. 

Sommer nahm fie in die Hand. „Trefflich!“ fagte 
er. ‚Nehmen Sie fih in Acht!“ rief ver zweite 
Fremde, „ſie find ſcharf geladen.” 

„Möchten Sie fie verkaufen?” fragte Sommer, in⸗ 
dem er fie hin und wieder wägte; „ſie liegen ſo bequem 
in der Hand.” “ 
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„Ich verkaufe nichts,” antwortete der Fremde, „denn 
ih bin fein Sandeldmann. Er nahm Die Gewehre dem 
Deutichen wieder ab, und gab das eine Piftol feinem 
Benleiter aufzuheben. „Splten Sie aber gar feine Sel- 
tenbeit bet fich tragen, jo daß wir irgend einen Tauſch 
ueffen Könnten, ver uns beiden vortheilhaft wäre?“ 

„Es thut mir leid,’ fagte Sommer, „aber ich babe 
wirklich nicht das Geringſte bei mir, das Ihnen von 
Nutzen ſein dürfte.“ 

„Sehn Sie,“ ſagte der Fremde, „wie leicht und ſicher 
ſich der Hahn aufſpannt,“ indem er dem Deutſchen näher 
auf den. Leib rückte, „ich gönne Ihnen die Waffe lieber, 
ald einem andern: fuchen Sie nach, Sie finden gewiß 
etwas.“ 

„Ich gebe Ihnen mein Wort,“ rief Sommer etwas 
verlegen, „ich habe nichts, — thun Sie aber das Piſtol 
bei Seite, Sie ſagen ja ſelbſt, es ſei ſcharf geladen.“ 

„Ich habe aber geſehn,“ erwiederte der Fremde ganz 
kaltblütig, „daß, als Sie in ver Schenke zahlten, Sie aus 
einem anſehnlich vollen Beutel lange ſuchten, ſollte denn 
in dieſem nicht eiwas für mich" — 

„Lauter neue, gewöhnliche Münzen!‘ rief der Deut- 
ſche lachend, ‚lauter. franzöftfhe Louisd'or, die ich zu mir 
geftet habe, weil ich nach Amſterdam gehn, und fie vort 
in holländiſche Dufaten umfegen will.“ 

„hun Sie das nicht!” rief der Unbekannte ehr leb⸗ 
daft; „ei, wie glüdlich fih das trifft, dieſe franzöfiſchen 
kouisd'or fehlen mir noch ganz außerordentlich in meiner 
Sammlung ; zeigen Sie einmal ber.’ 

„Sie wollten aber nicht verfaufen,” fagte der Deuts 
fe etwas furchtſam, und dieſe ſechzig Stück — —“ 

XIX. Band. 11 
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„Geben Sie, zögern Sie nicht,” fagie Der Fremde, 
indem das gelanne Piſtol dem Bitternden auf der Bruft 
ruhte; „je mehr, je befier.” 

„Sa, geben Sie nur ſchnell meinem Freunde,“ ſagte 
der zweite Unbekannte, der ebenfalls das Gewehr in die⸗ 
ſelbe Richtung legte, und ganz nahe trat; „ei, wie glück⸗ 
lich fich das, Herr Bruder, für Deine Sammlung trifft, 
daß fie durch eine fo anfehnliche Anzahl Medaillen ver- 
mebrt wird.’ 

Sommer hatte die Börfe gezogen, und ſah ungewiß 

und ängſtlich umher. Der rothhaarige Barnabas machte 
Miene, davon zu laufen. „Warum,“ rief der größere 
Unbekannte laut und in einem befehlenden Tone, „wollen 
Sie ſich “entfernen; geehrter junger Mann? Im Gegen- 
theil, kommen Sie näher, und fein Sie ein Zeuge, - wie 

unſer Tauſch , freiwillig und nad unfern beiderfeitigen 
MWünfchen zu Stande gebracht wird.” Er hatte ven Beu⸗ 
tel mit den Goldſtücken ſchon genommen. „Richt wahr, 
mein fremder Herr,“ fuhr er fort „Sie taufhen recht 

. gern und nach Ihrem eignen Berlangen viefe Eleine Me⸗ 
baiflen - Sammlung gegen“ dieſe ‚beiden ſchön gearbeiteten 
Geoewehre um?" 

Sommer, der ſich jetzt ie beiten Piftolen fo nahe 
tab, daß fle ihm faſt auf die Bruſt gefeßt waren, un» 
der in der Nähe feinen Dienfchen entvecden konnte, auch 
die Feigheit des Barnabas bemerkt hatte, ſagte mit ge⸗ 
kleimter Stimme: „ja, ich tauſche gegen meine Samm⸗ 
bung der Louisd'or von Ihnen dieſe Piftolen ein.” — 
„Sie find Zeuge, rothhaatiger junger Mann,” rief der 
Fromde: „aber warum‘ ſprechen Sie nicht ganz laut und 
deutlich, da ich ja nur Ihren eignen Wunfch befriebige, 
indem auch ber meinige erfüllt wird?” „Ich bin Zeuge,” 
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rief Barnabas, „und ich ebenfalls,” ver zmeite Fremde, 
indem ter erfle ven Beutel gelaffen einftedte, und dem 
noch Immer verwirrten Sommer die Piftolen mit einer 
hoflichen Verbeugung überreichte. 

„Meine Herren,“ ſagte Sommer, indem ſich jene ent⸗ 
fernen wollten, „ich kann mein Wort und den Tauſch 
nicht zurücknehmen; wenn ich nun aber nicht mit Feuer⸗ 
gewehr umzugehn wüßte, und wohl gar das Unglüd 
hätte, dieſe beiden ſcharf geladenen Piſtolen auf Sie ab⸗ 
zudrücken, ſehr gegen meinen Willen?” 

„Mit Ihrem Willen,“ ſagte der Fremde, „würde 
es auch eine unbegreifliche Unart‘. fein, denn unſer Wer⸗ 
hältniß müßte wohl ein freundſchaftliches vorſtellen, da 
wir beide ſchätzbare Angedenken unſrer Bekanntſchaft auf⸗ 
bewahren. Im Uebrigen, werther Herr, ſein Sie ganz 
ohne Sorge; wie ich vorher den Hahn aufſpannte, be⸗ 
merkte ich meinen Irrthum, denn die Piſtolen ſind gar 
nicht geladen.“ Die beiden Unbekannten entfernten ſich 
hierauf, nachdem fie noth einmal durch tiefe Verbeugun⸗ 
gen Abſchied genommen hatten, und verſchwanden im 
Gebüſche. 

„Was iſt mir denn begegnet?“ rief Sommer ans, 
als er fich wieder völlig. fiher glaubte. „Ja,“ fagte 
Barnabas, „ich habe mich auch ein bischen gewundert, 
daß Sie gleich fo willig waren, ven Tauſch einzugehn, 
denn die beiden Heinen Mole find unmöglich fo vid 
werth.” 

Man Härte einm Wagen fchaln. Es war Herr 
van der Winden, ver von Amflerdam zurückkam. Er 
nahm den bleichen, erſchreckten Süngling In feine Chaiſe, 
um ihn nach Haufe zu führen, nachdem diefer gerufen 
hatte und zur Landſtraße hingeeilt war. Als fein Wirth 

11 * 





164° 


den Vorfall vernommen, konnte er, feines Zorned unge 
achtet, ein Lächeln nicht unterprüden, indem er bemerkte: 
„Sie find auf eine ſchändliche Art geplündert worben, 
aber fo, daß ſich kaum etwas thun ließe, felbfi wenn Sie 
der Schelme wieder anfichtig werden follten, da »iefe den 
Raub fiheinbar in einen Taufch verwandelt haben, welches 
felbft Ihr Gefährte, der Rothkopf, bezeugen würde, ber 
Sie gewiß jenen Gaunern audgeliefert bat, und feinen 
Theil vom Diebfahl empfängt.” 

Sommer war beſchämt genug, doch Hatte er feine 
Saflung ſchon ziemlidy wieder gewonnen, „bevor fie auf 
dem Gute angelangt waren. Der Vater Eonnte fi nicht 
enthalten, feinen Hausgenoſſen ven lächerlichen Vorfall 
mitzutheilen, und die Mutter bemerkte, daß die Spigbuben 
wohl fo ficher geworven,,. und ihr Stüdchen fo grob und 
frech ausgeführt hätten, weil ber Schelm Barnabas fie 
ſchon vorher von der Art und Weile des jungen Deuts 
fhen unterrichtet Hätte. 

Als. fiy am Abend Sommer und Eliſabeth wieder 
im Garten begegneten, und er es nicht unterlaſſen konnte, 
wieder von feiner Leidenſchaft zu ſprechen, ſagte fie im 
frohen Muthe: „Ste find jet auf recht wunderbarem 
Wege zu dem Morogewehr. gefommen.” „Spotten Sie 
nur, Grauſame,“ rief er. in tragifcher Verzweiflung, „frei⸗ 
lich Haben Sie es mir wicht, fondern ganz unbekannte 
Betrüger gereicht, es wird aber darum feine töntenbe 
Wirkung nicht weniger ausrichten Fönnen.” 

„Aber bevor Sie fterben, oder heut Abend noch, wie 
Sie fi vorgenommen Haben, nach der Stadt reifen,” ant- 
wortete fie ruhig und fchalkhaft, „muß ich mir Ihren Rath 
ausbitten; jonderbar genug, einen Rath über einen, ven 
ich geben fol.“ Ä 
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„Worin ich Ihnen dienen kann,” fagte Sommer mit 
ſchmerzlicher Miene, „ſoll von meiner Seite gewiß nicht 
fehlen, jo erichredlih Sie auch mit mir umgehn.“ „Leſen 
Eir einmal dieſes Billetchen,“ ſagte Elſe, indem ſie ihm 
ein Blatt hinreichte. 


Sommer las laut, indem ihm die Stimme mit jeder 
Zeile mehr verfagte: „Rathe mir doch, mein Schag, In 
meiner jonderbaren Lage. Gin. junger Deutfcher, weldyer 
reich jein"foll, will mid mit aller Gewalt lieben und 
heirathen, oder in Verzweiflung fterben, over fly viel» 
mehr felbft todt machen. Er heißt Sommer, und fl, 
feine Narrheit abgerechnet, ein recht hübfches Bürſchchen, 
nur ift er noch zu wenig flügge, und allzu grünlicht in 
allen feinen Gefinnungen, fo daß ich an feine Liebe nicht 
laufe. Kommft Du nicht bald zu und nach Neuhaus, 
ſo komme ich zu Dir hinüber. Er will fih in Lon⸗ 
ton etabliren. Das wäre mir nun fon recht. Nur 
mag daß freilich ſich noch Jahre hinziehn, denn er ver- 
fteht die Handlung noch nicht, und wer fennt denn auch 
eine Eltern, ob fie dem Wildfang ſeinen Willen thun.“ 
— Winny. 


„Sie ſind da,“ ſagte Elsbeth, „an ein wildes Kind 
gerathen: allein, was meinen Sie? Was ſoll ich ant⸗ 
worten? Soll ich abrathen, weil ich ſonſt meinen Ge⸗ 
liebten verliere? —Oder fie zur Gegenliebe aufmuntern, 
und ihr jagen, wie ſehr Sie der Liebe bedürfen, da Ihr 
Herz allenthalben Schiffbruch leidet?“ 


Diesmal fonnte der fonft. renfelige Sommer nichts 
antworten, ſondern eilte mit dem Geſpann des Wirtbes 
noch in, der Nacht nach Amſterdani. Der Vater ſagte, 
als ex fort war: „Cs iſt doch merkwürdig, daß ein Menfch 
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ben Muth bat, eine fo armfelige Nolle zu fpielen, die ihn 
unaufbörlich der Beſchämung augfegt.“ 

„Et wa," fagte Thomas; „für uns, ja, aber went 
ed einmal fein Beruf iſt, wer ed .felber erwählt, einen. 
Windbeutel vorzuftelen, ver ift auf ſolche Bälle vorbe- 
reitet und dagegen. abgehärtet. So find. die Deutfchen 
nun einmal.” j " 


Es waren faft zwei Monat verflofien, ohne daß van 
der Winden und der Kapitain ihrem Zweck näher gefom- 
men wären, denn Elifabeth wußte mit Mlugheit auf alle 
Weiſe jenen Anträgen und Veſtürmungen auszumeichen, 
ohne doch die beiden Freunde zu erzürnen. Indeſſen wurbe 
doch endlich eine Vorftimmung merklich, die allen, vor- 
züglich der Mutter, drückend wurbe; dieſe nahm fich da⸗ 
ber vor, offen mit allen dreien zu ſprechen, damit enplich 
ein Schluß gefaßt werden könne, um ein friſches Xeben 
zu beginnen, 

Der Vater fuhr invefien nod) einigemal nad Amfter- 
dam, der Domins: wiederholte feine Beluche, die Familie 
‚ging in feine Kirche hinüber und. hörte feine Predigten 
mit ober ohne Erbauung, und Wilhelm war faft ununs 
terbrochen bei feiner Zimmerarbeit, fo daß fich das große 
Schiff feiner Vollendung immer mehr näherte. Er fing 
jegt auch an, ein Verve oben hinzuzufügen, over eine 
ziemlich geräumige Kajüte, und der Vater, fo fehr er an 
diefe fonderbare umd ganz unnüße, Arbeit ſchon gemöhnt 
war, fland doch oft, wenn der Sohn ſich entfernt Hatte, 
verwundrungovoll vor biefem feltfamen Bau; in finſtern 
: Stunden ermachte fein Unmuth und das Gefühl feines 
traurigen Schickſals mit neuer Kraft, und er Tonate bonn 
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wohl feiner übeln Laune nicht fo viel gebieten, daß er 
wit feinem armen Sehne Bitterfeiten gefagt over Ihn 
geſcholten Hätte. Mehr als die Mutter war alödann bie 
Pirgetochter im Stande, beide zu befänftigen und ſchlim⸗ 
merem Streite vorzubeugen; fie trat jedesmal mie ein 
guter Engel dazwiſchen, und ftellte faft immer Friede und 
ſelbſt Heiterkeit wieder her. 


"Je länger der Kapitain in ber Familie lebte, je mehr 
nahm feine Zärtlichfeit für das fchöne Mädchen zu, und 
da er fich immer nur in ihren großen glänzenden Augen 
fpiegelte, fo vergaß er auch mit jevem Tage mehr, daß er 
alt jei und. nicht zu den fchönen Männern gehöre. - Die 
Einfamfeit hob alles Meilen und Vergleichen ‚mit andern 
Menſchen auf, und, ohne.fich- ganz deutlich von feinen 

Eripfindungen Reshenfchaft zu geben, gewann er ein ge 
wiſſes und feftes Vertrauen zu ſich felbft, das roch mehr 
dadurch geflärft wurde, daß @lifaberh ihn ganz, wie einen 
älteren Freund liebevoll und rückhaltloe behandelte. 


Die beiden Eltern waren auf einem kurzen Beſuch 
in der Nachbarſchaft und. der Jüngling eifrig bei feiner 
Arbeit, als an einem trüben Nachnittage Thomas und 
Ehfabetö allein im Zimmer faßen. „Kindchen,“ fing ver 
"Seemann an, es fleigt bis zum Wunder, wie fehr Du 
Deiner feligen lieben Mutter mit jeder Stunde ähnlicher 
wirſt. Aber fprich Heraus, Dir feier Schag, und fel 
auch eben fo aufrichtig, rein und Herzlich, wie bei herr⸗ 
Uche, felige Engel, ver Feine Winkelzüge kannte, Bei. om 
ver Flare Aufbli des Auges. und ſonnenhelle Wahrheit 
ein und daſſelbe war. Ach! mein Herz!’ dad waren trau⸗ 
rige Stumven, als ich dazumal Deine Butter, Margarethe, 

aufgeben an» verläffen maßte; un, — um —" 





168 


Der ftarke Mann Tonnte vor heftigem Weinen nicht 
weiter fprechen, auch mochte er nicht, fonbern fagte Bloß, 
als ihn Elifabeth tröftenn umfaßte: — „Nein, ich witE 
Deinen Vater nicht Ichelten, aber er hat nicht gut gegen 
mich, auch nicht gegen Deine Mutter gehandelt. Mag's 
vorüber fein, und auf ewig, wenn e8 möglich iſt, daß fo 
große, tiefgehende Schmerzen ‚vorüber und dahin fein Fün= 
nen: trag’ ich fie doch noch immer in ‚ meinem barſchen 
Herzen mit mir herum.“ 


Er ſetzte fi ſich ganz vertraulich neben die Geliebte und 
fragte mit kindiſchem Ton: „Soll ich Dir erzählen! Willſt 
Du mich nicht auslachen?“ 


„Mir ſind die Thranen näher,“ antwortete ſliſabeth. 


„Ich glaube Dir, Kind,”. antwortete ver Seemann, 
- „nenn Du haft ja Deine. herrliche Mutter faum gekannt, 
— ad! und was ift das für ein Verluft für Deine 
ganze Lebenszeit, den Dir dort das ewige, Glück und ihre 
Liebe jenfeit vieleicht nicht einmal ganz erfegen Tann, — 
Menn ich erzählt habe, will Du mir dann auch ganz 
aufrichtig antworten, damit wir heut noch zum Schluß 
fommen?” 


„Gewiß,“ fagte das’ Maͤdchen, „ich will mein ganzes 
Herz Ihnen darlegen.’ 


„Und ich Dir das meinige!“ rief Ihomas.. „Sieh, 
Elschen, es werben jetzt mehr als zwanzig. Iahre fein, 
daß ich Deine Mutter kennen lernte. Ich war ein armer 
Kerl, der gar nichts hatte; ich hatte wohl ſo ſtudirt, wie 
es manche thun, aber ich taugte nicht viel, hatte einen 
ſchlechten Ruf und wollte Soldat werden ˖ und als Offizier 
nach Oſtindien gehn. Menſchen, Welt und Gott waren 
mir alle gleichgültig, mein Zeitvertreib war mir Alles. 
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Ich wußte nicht fonverlich, daß edGefuͤhle gab, und 
alles, was idy davon in Büchern geleien hatte, fam mir 
mehr wie Geſchwätz, als Ernſt und Wirklichkeit vor. So 
in dee Dummbeit war ich ſchon über vreißig Jahr alt 
geworden, und das Weſen eines Taugenichts Lam mir 
faſt als mein Beruf vor. Da ſah ich auf einer Kirmes 
Deine Mutter tanzen. Sie war die Tochter eines fehr 
reihen Handelsherrn, und die Eltern, ernfte, biedre Leute, 
waren auch zugegen. Wie Ich die Margarethe anfichtig 
würde, kam ed mir mit einenmale vor, als ſei ein Stüd 
vom Himmel auf die Erde gefallen. - Was die Leute fo 
in Berfen hatten fingen wollen, war nun Förperlich und 
greiflich vor "mir, und beſſer. Wie manche fagen, Kriftall 
jei verfteintes lautres Waffer, andre noch fehöner, Der 
Diamant ein feft eingemohnter-Lichtglanzg, fo war alles, 
was Sehnfuht, Zartheit, Poeſie, Glaube, bimmlifche 
Reinheit, Wunder und die zarteſten Geiſterträume, die 
ſüßeſten Entzückungen himmliſchen Wohlfeins meinen und 
ſuchen, hier verförpert, ja mehr als das, denn es leuchtete 
lebendig. aus. ven Augen, lächelte vom rothen Munde und 
bligte Hinter den⸗ Lippen von glänzenden Zähnchen, 
ſchmlegte fich Liebli im runden Arm. und tönte.in einer 
Sprache, als wenn die, Engel felbft wit zugehaltenem 
Munde anvächtig herunter Taufchen müßten. O ich alter 
Narr, daß meine -ungelenfe Zunge fagen will, wozu 
Catull und Tibul zu roh und albern geweſen wären! 
O Seelenkinv,. wie fiel es mir da auf's Herz, daß ich 
ein fo gar ſchlechter Menfch fei; Die. if, fagte ich zu 
mir, für alle zu hoch, alle find- ihr zu geringe, und 
Du ſelbſt biſt der niedrigſte und unmürbigfie von 
alten. Zen dieſer Mund in Liebe küſſend berührt, der 
bat ven Himmel gekoſtet @8. ift {einem geſchehn, und 
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aller. dieſer indiſche Möglarz iR Tängf im fügen Grabe 
vermeft. 

Der- Bräutigam des fhönen Mädchens war auch zu⸗ 
gegen. Ein ältlicher, blaſſer Mann; er mochte in meinem 
jegigen Alter fein. Ein Handelbherr, der wenige Freunde 
hatte, aber unermeßlich reich war, weshalb auch Deine 
Mutter von aller Welt beneidet wurbe. Lieber Himmel! 
was hat fie davon genofien? Aber fo venfen und fühlen 
die Menichen einmal. Daß ich durch diefen einzigen Un _ 
blick auf dem Bauernfefte ſogleich ein guter. Menfch wurde, 
wenigſtens fo gut, als ich mich bis jegt Gemährt Habe, 
ift gar fein Verdienſt. an mir, benn-mein ganzes Dafein 
erichien mir fo wiverwärtig "und als eine- 16 ſchlechte 
Fratze, daß ich nichts aufzuopfern, nichts zu überwinden 
hatte, um. anber& zu werden. 

Welche Plane, Träume; Hoffnungen nun ! Du 
glaubſt nicht, Elschen, was der Menſch immerdar ein 
Kind iſt und bleibt. Ach, wäre Feine Hoffnung im 
Leben, wer könnte ſich zufrieden geben? Ich lernte die 
Margarethe kennen, ſie ſchien mich gern zu ſehn, und 
ſelbſt zu achten. Durch ihre Eltern wurde ich einem 
Schiffskapitain empfohlen; ach! "ein lieber guter Mann, 
ber fich meiner väterlich annahm, und mir erſt den rech⸗ 
ten-Muth gab, ein guter Menfch zu werben: beun ohne 
Autorität, und wenn und nicht refpeftäble Menfchen 
Bertrauen bezeigen,, ſteht es doch um den Taugenichts 
mißlich, daß er nicht in feln altes Weſen. verfällt. Wer 
keine Ehre zu verlieren hat, dem muß man eben feines 
troftlofen guſtandes wegen manches überſehn und ver⸗ 
geben. — 

Das war ein entfeplhiger Tag, als ber Bater Mar⸗ 
garethens ſich bankrutt erklären mußte. ‚Der Bräutigam, 
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den man fonft wicht Toben wollte, zeigte ſich hierin brav 
und trat nicht zurüd. Er vedte im Gegentheil mit feinem 
gungen Bermögen und vettste die Chre feines wackern 
Schwiegervaters, ven das unverbiente Unglück auf das 
Kranfenlager warf, das fein Todesbett wurde. Alles, 
was ich gedacht, was Margarethe vlelleicht im Stillen 
gemünfcht Hatte, verging, wie Seifenblafen. 

Die Hochzeit war angefept: ich mußte zur See. Einen 
Abſchied geftattete mir Margarethe; fie weinte um mich, 
ih und die Eltern, und erklärte mir, wie fle alles, was 
fie thue, ihrem verſchiedenen Vater fchuldig je. Da 
ward mir jerier erfle und legte Kuß. Nicht ver Kishe, 
wie ih mir gewünſcht hatte, aber, wenn auch nicht ber 
heiligen Tugend, doch der Zärtlichkeit. Ienen Himmels⸗ 
kuß Hat fie Feinem gegeben; vie Lippen find ihr auch bald 
am gebrochenen ‘Herzen und ‚ Deiner Geburt verwellt. 
Einige Jahre nachher farb ver Mann; und Du kamſt 
dann, in dieſes liebe Haus. 

Ih war in Ser. "Mein Kapitain farb in meinen 
Armen, und vermachte mir, da er feine "Erben hatte, 
fein Vermögen. Was ich unternahm, gerieth. Sch 
Eonnte mich nach wenigen. Jahren einen reichen Mann 
nennen. Als ich zurückkam, lag alles im Grabe und Du 
lüchelteft im fremden Haufe, wie ein Kleinod, dad man 
beim Umziehn vergeffen Hat. Ach, Elschen, ver Menſch 
fann viel überfichn. Als ich von Deiner Mutter Abe 
ſchied nahm, dachte ich, ich müßte. fterben,. am liebſten 
bätte ich mich in's Meer geftürzt. Die Menſchen fagen 
immer „dad Herz,” wenn fie viel ausdruſken wollen. 
D ja, es leider auch dabei. Es giebt aber Schmerzen, 
die wahrlich darauf ausgehn, die Serle ſelbſt aus einaͤnder 
zu reifen. Da ſchrillt dann eine körperliche Empfinsung 
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durch dad, was wir geiftige Kräfte nennen, fo zertrüm- 
mernb, daB und der Schwindel des Wahnſinns Mettung 
und füßes Labſal dünken möchte. Ein Gefühl: taumelt 
in's andre, ein Gedanke in ben andern, ein. Abgrund 
flürzt in einen noch tiefern Abgrund, und der Gedanke 
Gott wird zum Hoßngelächter in und. — Bergieb, ‚Gerz, 
daß ich Dich mit dieſem Aberwitz ängflige.- Du bift fo 
gut und weich, Du verftehft mich vielleicht gar’ nicht. 
Ws ich meinen lieben van der Winden wieder jah, 
ging mir das Herz von neuem auf. Schon vanıald 
famen wir auf dem vielleicht verkehrten Gedanken, daß 
Du mir zu Deiner Matter heranwachlen ſollteſt. Nun 
bit Du fo geworden, wie fie, nur -heiterer, ſcherzhafter, 
denn Dein Schiefal iſt freundlicher und kein Hafchender 
wilder Engelöfnabe Kat Dir, koſtbarem Schmetterling, 
beim Zufahren den Staub von den Flügeln abgewiſcht. 
Die Seelen, denen dad begegnet, befommen nie ihre 
erfte Brifche wieder. Sich, num haben wir alten Narren 
unfern Traum fo fortgefponnen, und Dich in unferm Ne 
eingefangen. Aber Du, liebjte Seele, folft durch mein 
Haſchen nicht gefränft werben. Die Mährchen brauchen 
ja nicht in Erfüllung zu gehn, -und bleiben doch fchön. 
Es ift auch vielleicht ganz der Kindergedanke eined alten 
Menſchen in mir, daß ich mir meinen Jugendtraum ſo 
will zum Weihnachtsgeſchenk beſcheeren laſſen. Mein 
Glück wäre ja doch wohl nur Wahnfinn, im Fall Du 
nicht eben fo glüdlich fein. könnteſt, als ich ſelbſt. Nun 
aber fprich auch, Elsbethchen, und ganz aus vollen, freien 
Herzen, fo Wie ich.” . 
| „Mein lieber, — fagte Elsbeth, — fol ich Sie 
-Kapltain, Thomas, Herzens⸗ ‚oder väterlicher Freund 
nennen — Sie verbienen mein ganzes Vertrauen, meine 
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ganze Liebe ohne Rückhalt. Glauben Sie mir, lieber, 
herrlicher Mann, es macht mich wahrhaft glüdlich, wenn 
Sie bei und bleiben, mit uns wohnen, Ihre Seegeſchäfte 
aufgeben, und ich Sie täglidy und ſtündlich fehn und 
hören kann; denn wo fände ich eim ſolches Gerz, eine 
jelde Liebe wieder? Und durch die edle Herzensliebe, 
mit der Sie meiner Mutter zugethban waren, find Sie 
mir wie ein zweiter, ein geiftiger Vater, vieleicht Inniger 
mit meiner Seele verwandt und verbunden, ald jener un⸗ 
glüdfiche Mann, ven ich wenig gefannt habe; denn 
warum fol der in Liebe aufblühende Geift nicht auch aus 
der Berne auf ein Gemüth innigft einwirken fünnen? So 
weit, Sreund, Bater, Theurer, liebe ich Sie. Aber warum 
fol ich Ihre Gattin fein? Was zwingt und zu biefem 
Verhältniß, Dad uns beide nicht glücklich machen würde? 
Muß denn, was die Dienfchen Liebe nennen, immer biefe 
Seftalt annehmen?” 


„Baſta!“ rief der Kapitain,. „das ift alfo vorüber 
und abgemacht, und Dank Dir, Herzendfind, daß Du mit 
der Sprache fo rein heraudgegangen biſt. Aber — willſt 
Du denn gar nicht Heirathen? Oder, fprich eben fo aufs 
richtig, hat Dein Herz ſchon gewählt?! O Du Engeld« 
bild, ich müßte mir die Seele ausquälen, wenn Du eins 
mal an irgend einen ſolchen Windhund verloren gingeft, 
wie diefer Sommer iſt.“ 


„Liebes Väterchen,“ erwiederte dad Mädchen, ihm 
vertraulich die braunen Wangen ftreichelnn, „ich Gabe kei⸗ 
nen, gewiß feinen Xiebhaber, und ich heirathe enimeber 
gar nicht, oder nur den, zu welchem Sie mir, vielgeliedter 
Sreund, Ihren Segen mit Ginflimmung Ihrer ganzen 
Seele und Bernunft geben Fünnen. Aber um mich. fü 
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recht zu beobachten, mäffen Sie bei ans bleiben, und bie 
müfte wilde See endlich ganz fahren laſſen.“ 

„Willſt Da mich, denn auch pflegen?” fragte ver 
Alte ganz weichherzig: „mit meinen Launen Geduld ha⸗ 
ben? Mir nah meinem Tode die Augen zubrüden?‘ 

„And Sie füttern,” fagte Gliſabeth, „und erbeitern, 
und Ihnen vorfingen, vworfpielen und aus Büchern Iefen, 
für Sie fochen, alter herrlicher Mann, und mir von Ihnen 
erzählen lafjen. 

„Und den Sommer nicht mehr mit Augen anſehn?“ 
fragte Thomas. 

„Nennen Sie den Laffen nicht,“ antwortete fie, „kön⸗ 
nen Sie von mir ſo geringe denken, daß dieſer mir nur 
irgend "etwas ſein könnte? Da wäre mir ein fo alter 
Held und Oftindienfahrer doch ein ganz anderer Liebhaber, 
wenn ed denn doch Liebhaber fein müßte.” 

„Schalk!“ fagte der Alte, indem er fie umfaßte und 
einen herzhaften Kuß auf ihre Lippen brüdte: „wir find 
alfo richtig, Ich bleibe bei Euch und Ihr füttert mich zu 
Tode. — Ah Gott!” fegte er Hinzu, inden er fich plög- 
lich mit einem Seufzer befann — „ven armen Frigwil- 
helm haben wir ja darüber ganz vergeffen. Mädchen, 
der muß mit in unferm Bunde fein, fonft wird. pie ganze 
Punktation umgeſtoßen.“ 

„Verſteht ſich,“ erwiederte ſie, indem ihr Geſicht 
ernſter wurde; „könnte ich ie lieblos fein, nicht an ihn 
zu denken?’ 

Sie gingen Arm in Arm nach dem Garten Hinunter, 
and fo wie fie Wilhelm kommen fab, dieß er von feiner 
Arbeit ab und begleitete fie, fein Zimmerbeil in der Hand 
tragend. Sie fpazierten In den Baumgängen bin’ und 
ber, und der Kapitaln war fo geſprächig und fröhlich, 
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wie er ſich bis jetzt noch niemals gezeigt Hatte. Sie ver- 
ließen den Garten, uns als fie im Felde eins Strede ge⸗ 
gangen waren, zeigte fich der rothhaarige Barnabas, ber 
ifnen langſam entgegen fehritt. Eliſabeth wurde unruhig 
und Fritz fuhr zufammen, feine Bewegungen waren haſtig 
und krampfhaft. So wie Barnabas die Gefellichaft bes 
merkte, warb fein Schritt ſchneller, und indem er Teichte 
finnig vorüberhüpfte, nahm er gleichgültig den Hut ab, 
grüßte ohne Höflichkeit und fagte, als er vorüber war, 
jiemlich Yaut: „va führen fie den Dummen ſpazieren!“ 
Kaum war dies Wort den Lippen entfloben, als Brit» 
wilhelm einen fürchterlichen Schrei ausftieß und mit einem 
gewaltigen Sprunge ſich umwendend dem Barnabad nach⸗ 
rannte. Glifabeth wurde bleich, und Barnabas, der bie 
Wuth feined Gegners ſah, beichwingte feine Schritte. 
Thomas fland vor Verwunderung ſtill, indeſſen das halb 
vhumächtige Mädchen dem Jünglinge nadhzueilen firebte, 
Die Angft gab deu Barnabad unglaubliche Kräfte, feine 
Schnelligkeit ſchien übermenſchlich, aber der längere Fritz 
fam ihm fchon näher‘ und näher, als der Fliehende plötz⸗ 
lid) einen Graben vor fich fahe, der fo breit war, daß es 
unmöglich fchien, hinüberzufpringen. Da ver Geängſtete 
aber faft ſchon ven heißen Athen feines Feindes in jei= 
nem Racken fühlte, fo febte er ohne zu benfen, wohl 
ohne Bewußtfein, über ven breiten Raum, und verlor 
fih unmittelbar im Walde. Wilbehm, nachrennend, ftarrte 
zurüd, blieb keuchend ftehn, und ſchleuderte mit wen 
Zähnen Enirfchend fein Beil dem Entflohenen nad, daß 
ed dieſem am Haupte dicht vorbei tief in einen Linden 
baum hineinfchlug und ſich krachend bis in das Mark ein- 
bohrte. Dann rang er die Hände, feufzte ſchwer, blickte 
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um nach Ellſabeth und ein Ihrãnenſtrom ſtürzte aus den 
gluͤhenden Augen. 

Als Cliſabeth näher Fam, erkannte fie ihren unglüd⸗ 
lichen SIugenbfreund kaum wieder. „Komm zu Dir! 
lieber Brig!” rief fie Leuchend und außer Athem. Er 
warf ven Kopf auf ihre Hände und fchluchzte: „Du 
mich nicht leiden — haſſen — ich verachtet, — und 
fo arm.” 

„Rein, mein Liebſter,“ fagte fie, „aber ſammle Did 
wieder, lerne Deine ungeheure Geftigkeit mäßigen, Du 
bätteft ja wen Elenden ermorden können.“ 

„But, ſchön, wenn gethan!“ rief Wilhelm mit er 
neuter Wuth, — „fol nicht Ieben — muß” todt gemacht 
werben!‘ 

„Vergieb ihm, Liebiter, fei fanft, fer. menſchlich 
und verzeih Deinem. Feinde,“ liebkoſete das freundliche 
Mädchen. 

‚Allen ja!” rief Wilhelm mit entfeglicher Stimme; 
— „dem da nicht, — todtmachen ihn ift Verdienſt! — 
Herrlich! Iſt Beſtie!“ 

„Er kränkt Dich,“ ſagte ſie, „wo er Dich ſieht, 
aber Du biſt beſſer, — laß ihn.“ 

„Alles Dir, alles Liebe Dir,” — ſtammelte der Um 
glüdlihe, — „dad nicht! Wenn. fehn ihn, kriegen ihn, 
— tobt machen wie Raupe!‘ 

Jetzt kam ver fchwerfälige Thomas herzu! „Viſt 
rofend, Fritzwilhelm?“ ſcrie er ihn mit donnernder 
Stimme an. 

Wilhelm, der ſo groß vor ihm ſtand, wurde ploͤtich, 
indem ihn das ſcharfe Auge des Seemanns zu durchboh⸗ 
ren ſchien, wie klein und ohnmächtig, er ſtürzte vor dem 
alten Freunde auf. die Knie, nahm deſſen beide ‚Hände, 
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Eühte fie demũthig und badete fle mit feinen Tränen. 
„Din Died, — Bin kein Menſch — fagte er ſchluchzend: 
„vergeben.“ 

„Ja vergeben!“ rief ihm wer Alte, in feinen Toon 
eingehend, zu; „aber nicht wieber thun! Beſſer werden!“ 

„Alles, alles,” fagte Brig, indem er aufſtand, „beſſer 
werden, — abbitten — aber den todtſchlagen!“ 

Auf dem Rückwege ſprach er Fein Wort wieder. 


Der Wagen war angefpannt, um den Kapitain in 
die Stadt zu führen, der dort alle feine Angelegenheiten 
in Ordnung bringen- wollte, um alsdann in Ruhe der 
Familie feines geliebten Freundes leben zu fönnen. Die 
beiden Alten fanden auf dem glänzenden Borfaal, Hielten 
fh eng umfchloffen, und Thomas fagte: „flehft Du, 
Jahn, wir weinen nun beide vor Freude, wie bie dum⸗ 
men Jungen. „Nicht wahr, Seelen-Iahn, Du biſt nie 
mals Höfe gewefen, wenn ich Dich fo, oder Jude, ober 
dicker Tolpel geheißen habe?! Du meißt, ich habe nie vie 
gerlerten Redensarten, auch niemald die Weichherzigkeit 
ausſtehn Fönnen; wenn ein Menſch fo wie gedruckt ſpricht, 
fo wird mir's ganz übel im Leibe, und ba fält fo ein 
Seekalb wie ich leicht in's Grobe und Täppifche. Das 
Grobfein Liegt mir dann oft wie ein Harniſch' um mein. 
naͤrriſches Herz, wenn daß laͤppiſche Wefen gerade in ver 
beiten Erhabenheit und Wehmuth zappelt. Ach! Jahn! 
Jahn! wir wollen ſelige Jahre‘ durchleben, wenn Du 
mir nur nicht den Streich fpielt, und Dich nach der Ewig⸗ 
keit hinüber aus dem Staube machſt.“ 

„Auch Du, Hebe, treue Seele, mußt ja bei uns 
Bleiben,’ antwortete Jahn, und gab ihm noch einen herz⸗ 
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lichen Ruß; „ich bin in Deiner Freundſchaft fo glücklich, | 
wenn nur der Fritz — doch fahre Die Sorge hin; es iſt 
nicht zu ändern. Aber daß Du vie Heirat nicht mehr | 
wünfcheft, zu ver ih nun feit zwölf Jahren alle meine 
Gedanken zurecht gelegt und alle meine Wünſche da hin⸗ 
ein geflochten Habe,” — — 


„Laß gut fein,” rief Thomas; „wollen wir nicht 
dumm fein, wenn das goldene Mädchen fo Flug if. Ich 
liebe fie wie meine Tochter, heirathet fie noch einen bra= 
ven Jungen, fo befommen ihre Kinder alles, was ich 
- habe — — Ad) Gott! ady Gott! wie iſt das zum Er— 
Barmen!” 

„Was giebt's?“ fragte der Hausherr beforgt. 

„Ach,“ Heulte der Seemann weiter, „daß Dein 
Brig — — daß — ei, was hätte bad vergnügte Tage 
gegeben! doch Gott muß das auch befler verflehn, als 
wir naſeweiſen Laffen, die wir fo oft, wie Hanswurſt, 
in alle Xöpfe guden wollen, und darüber “am Ende gar 
in ven Wurftfeffel fallen, wie ich einmal in Sicilien babe 
fpielen ſehn.“ ” 


Die Frau und Tochter famen Heraus, beide küßte der 
Kapitain recht berzlih und dann fuhr er, ohne ſich wie— 
der umzufehn, nach Amſterdam. 


Als ver Vater die breite Treppe binabgefliegen war, 
um dem Wagen noch nachzuſchauen, kam Fritz ermübet 
herauf und begab ſich mit ven Frauen in dad Zimmer, 
um audzuruben. „Du-mwirft immer fleißiger,” fagte Elie 
ſabeth freundlich zu ihm. — „Muß wohl,” antwortete 
er, — „kommt immer näher.” — „Was?“ — „Das, 
dad, — daß, was kommt.“ 
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&r ging langfam und auf den Zehen auf Cliſabeth 
zu, indem er ihr flarr auf das Geſicht blickte. — „Blut! 
Blut!” fagte er flürmifh. — Glifabetb Irat vor den 
Spiegel, wiſchte mit einem Tuch die Tropfen ab und 
entdeckte am Kinn die Rige, worauf fie mit Lachen fagte: 
‚a, Sreund, als ich vorher durch den Garten kam, lag 
Deine Mus ſchon wieder auf dem Anſtand unter einem 
Baume, fehmal wie eine Schlange, und nach ven Vögeln 
oben hinauf fchauend; ver fchwarze Muftapha Fam fchon 
um die Ecke, und wollte fie paden und zaujen, worauf 
ihn der Water nbgerichtet Hat, wenn fie fi im Garten 
Ketreffen läßt; da nahm ich Mus fchnel quf ven Arm, 
damit ihr nichts gefchehen follte, fle erjchrad aber, hielt 
mich vielleicht für den Muftapha, und hat mid) ein bid⸗ 
den mit ver PBatte und den feinen Nägeln gefragt." 


Brig befah die Schramme noch einmal genau, dann 
IWüttelte er jehr bevenflich mit dem Kopfe und fagte lange 
jam: „Mus — Mus? Hab’ fle ſo lieb — und gerade 
Dih! — Nägel beſchneiden.“ 


Gr ging fort und die Mutter und Tochter flellten 
ſich an das Fenſter. Unten im Flur auf ver Treppe faß 
die glänzende weiße Kae; Brig nahm fie auf, hielt fie 
fih dicht an's Geficht und fagte: „Du auch? Fragen? 
böfe fein? und die Elfe! — Wann noch Muſtapha, — 
oder Vater“ — Er nahm eine Heine Scheere,. drückte 
die eine Pfete der Katze gelinde, um vie Klaue heraus⸗ 
zupreffen. Die Kae fträubte fich befcheiten, und, als 
ob fie feine Abficht verſtände, maute in einem Fläglichen, 
gedehnten Tone. — „Ja, nun bitten,” fagte Brig: — 
„verſprechen, beſſer fein? ja?" Die Katze ſchien zu anie 
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und feste fie dann Iangfam und vorfichtig auf den Boden, 
fie fchmeichelte und drückte fih an feine Beine, indem 
fie freundlich Spann und werelte. Fritz ſah ihre eine Welle 
zu, dann faltete er wie in Andacht bie Hände, fah nad) 
dem Himmel und wieder ſeufzend auf die Erde, indem er 
vor ſich Hinfagte: „Ray iſt Kap, weiß Fell, verfteht 
mi, mir gut: Elfe nicht mehr: ich auch Tragen, mit 
Beil. Ach Gott! Vater böfe, Mutter meinen, Elfe nicht 
leiden mich — nur Mus und Gott übrig.” — Hierauf 
ging er wieder nach dem Garten, um ſelbſt in ver Däm- 
merung noch zu arbeiten. 


Die Multer hatte ven Sohn nicht fo genau beobady- 
tet, aber Eliſabeth war tief erfchüttert. „Wird es Dich 
nie gereuen, mein - Kind,” fing Sufanne an, „unfern 
Freund abgewiefen zu haben? Und wenn ich, ver Vater 
und der Kapitain einmal todt find, was wird alddann 
Dein Leben fein, wenn Du gar nicht heirathefl, wie Du 
neulich fo beftimmt.erflärt Haft?“ 


„Liebſte Mutter,“ fagte das. Mädchen in der Höch- 
fien Bewegung, „haben Sie Ihren Sohn, Ihren Ieib- 
Tichen, Ihren einzigen unglüdfichen Sohn vorher gefehn 
und beobachtet? Ihm ift Die Welt ausgeflorken, er wird 
feinen Breund finven, Feine Zärtlichkeit, Tein Mefen, 
das ihm feine Zeit und Beftimmung, ach, nicht einmal 
fein Bergnügen opfert. Sind Sie einmal geftorben, To 
fiele er in die Hände eigemütziger Bermandten, deren 
Charakter, deren Abfichten ich Ihnen nicht zu fchildern 
brauche. Er müßte vieleicht neben andern ‚Inglüdlichen 
in einer Öffentlichen Anftalt verſchmachten, wo. fein Herz 
wohl ganz verwilverte: und wer bedarf. ber Liebe, Der 
Bürforge mehr, als er? Mutter, wenn ich, -wie es 


181 





doch der Lauf der Natur if, Sie überlebe, und Lange 
überfebe, werden Sie e8 mir nicht, wenn Sie von oben 
herab ſchauen können, danken, wenn ich Ihrem Kinde, 
bis in mein hohes Niter hinauf⸗ „Mutter, Verpflegerin, 
Verſorgerin bin?“ 


„Kind! Mädchen! o Sort!" rief Die Mutter auf 
das tiefite erfchüttert, — „das könnteſt Du? viefe hobe 
Liebe wäre Dir in Deine menfchlichen Gedanken gekommen ?” 


„Sa, Mutter,” ſagte Elfe, jegt nicht mehr weinend; 
„das war mein feiter Vorſatz, feit ich zur Befinnung 
gekommen bin, feit ich venfen fann. Uno wenn id} hei⸗ 
rathete, auch den beſten Mann, auch ven Thomas, ven 
berzlichften Freund von Ihnen und unferm Vater, fo 
könnte ich Doch nicht mit ver Sicherheit veriprechen, nur 
für die Wohlfahrt, für dad noch mögliche Glück unſers 
Brig einzig zu Ieben. Sie fehn, wie. fein andres Weſen 
Io vielen Ginfluß auf feine Laune, auf feine Heiterfeit 
bat, ais ich: Sie kennen aber auch feine Heftigfeit: wenn 
ich ihn ſo bewahre, ihm fo tröfte und beruhige, wie ich 
ed mir zur Pflicht feftgefegt-habe, fo kann ich wohl ver⸗ 
büten, daß der Aermſte nicht gar ein Mörder wird, ein 
Elender, den die rohe ſcheltende Welt dann einen Böſe⸗ 
wicht nennen würde. “ 


„Elschen!“ ſagte die Mutter, „Du biſt mir immer 
wie ein künftiger Engel erſchienen, und jetzt iſt mir, als 
hatt’ ich Dich dazu einkleiden ſehn. — Uber weißt Du 
auch gewiß, mein ſuͤßes Kind, daß Du den Armen nicht 
mit einer wahren Leidenſchaft liebſt? Und daß Du bei 
den Sammer dann nicht wirft zu Grunde gehn?” 

„Liebfte Freundin,” amwortete Elsbeih wit aufge- 
hobenem Blick, „fein -Sie ganz ruhig, ich liebe ihn, ger 
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wiß, aber eben fo gemiß nicht mit jener Liebe, Die bie 
Menfchen gewöhnlich meinen, wenn fie das heilige Wert 
nennen, denn biefe Empfindung wäre bier Frevel und 
Sünde, und mein Herz müßte zerbrechen. Soll es benn 
nur dieſe eine Liebe geben? Iſt unfer menſchliches Herz 
denn wirklich fo arm? Ich wid auf meinem Wege meine 
Wallfahrt zu dem heiligen Grabe beginnen, wo doch 
auch nur Steine für die glaubende Liebe angetroffen mer 
den, und Sie und der Vater, auch unfer Freund Iho- 
mas werben mich mit der Zeit verfiehn: vielleicht unſer 
Brig tief tief in feinem Innerften, ohne daß er es felber 
weiß. Ich Tiebe Dich, fügen in unfrer dumpfen Raͤth⸗ 
felfprache Milionen zu. Millionen, und wenn die Blume 
fih zur Sonne neigt, das Auge des’ Ihteres für bie 
Gabe danft, Kinder fplelen und Yachen, und der arme 
Bettler über. den unerwarteten Silbergroſchen entzüdt 
ift, da fehn fie die Liebe nicht. Ach! ver Kranfe, ver 
linde gepflegt wird, der Weinende, ver milden Troft em- 
pfängt, die darbende Mutter, deren Kinder genährt wer⸗ 
den, -fie verftehn das Wort Liebe, oft, fehr oft, meiſt 
befier, als jene mit rothen Wangen, die es in der Leiden⸗ 
- Schaft ausfprechen, es vergeffen und nachher verfpotten.” 


So war der Sommer und audy der ‘Herbft in gleich⸗ 
förmiger Befchäftigung vergangen. Thomas war noch 
in Amſterdam, wo er mit der Compagnie abrechnete, 
feine Waaren verkaufte, über fein Schiff verfügte, und 
für Bootsmann und Matrofen forgte. Je kürzer die 
Tage wurven, je fleißiger "wurde Wilhelm, fo daß er 
jet auch in den Nächten Hei Mondſchein, ober einigen 


&aternen arbeitete. Sein Schiff ſchien ganz fertig, in- 
beffen fand er noch vielerlei zu befchaffen und war fo 
thätig, bald Hier, bald dort, auch im Haufe und Gar⸗ 


ten, daB er kaum die Zeit finden Eonnte, zu sm zu 
Tommen. 


Der Tag kam näher, von dem bie Mutter mußte, 
daß der Bater an dieſem vorzüglich trübe und verdrüß⸗ 
üh war, nämlich ver funfzehnte November, ver Ge- 
burtötag feines unglüdlihen Sohnes. Diefer Tag warb 
m Haufe niemals gefeiert, ja vie Mutter erwähnte ſei⸗ 
wer nie, um die bittre Laune des Vaters nicht noch mehr 
zu reizen. Sie felbft aber und auch Elifabeth ſchwiegen 
gegen einander, weil fie nicht wußten, auf welche Welle 
fie die Geburtöftunde des Unglüdlichen, fo daß es ihm 
feſtlich und erfreulich fei, begehn Eönnten. Der Vater 
betrachtete aber - den Sohn aufmerffamer, als er wohl 
Tonf zu thun pflegte, denn es war auffallend, mie er 
Hafer und viel magerer wurde, auch befam fein Auge 
einen andern Ausdruck, fo daß man wohl einen Anſatz 
zur Ausgehrung. befürchten over vermuten durfte. Die 
NAuttee Hatte dieſe Veränderung auch beobachtet und fie 
war ſelbſt ängftlicher darüber, als der Vater, doch war 
es ſchwer, mit dem Sohne zu fprechen, ver gefragt 
feine, oder nur unverfländliche Antworten gab. Man 
beſchloß, den Arzt, den Freund des Haufes, zu rufen. 
Var der Sohn ernfler und nachdenkender, als er fonft 
jemals ſich zeigte, fo war er dafür auch rafcher und be= - 
hender, und feine gewandte Thätigkeit, feine bewegliche 
Unruhe, ſein Hin⸗ und Herlaufen, Tragen, Suchen, 
m oberſten Boden bis in ven Keller hinab, gab ihm 
ft dad Anſehn eines Gefunden, injofern der melancho⸗ 
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Ihe und ftumpfe Auddrack, ver fein ſchones Geficht eut⸗ 
ſtellte, jegt faſt ganz verſchwunden fehlen. 


„Morgen!“ feufzte Elliſabeth und ſah die Mutter 
‚bedeutend an: „welcher Tag ber Freude müßte biefer 
und allen fein, wenn uns ver Himmel’ biefen Segen ge: 
gönnt Hätte.” . 


„Ich geftehe Dir,” erwiederte bie Mutter, „ich bin 
mehr befümmert, als ich nur ‚je gewefen bin, dem 
manchmal ift es, ald wenn alle Fugen des Lebens in 
mir nachlaffen wollten. Ich werde meinem Manne vor- 
ſchlagen, daß wir wieder nad) ver Stadt stehn. Das 
Geräuſch der Gaſſe, ver Beſuch der Nachbarn, bie, 
Kanäle vor uns, die Käufer gegenüber find doch tröf 
cher, als dieſe file Einfamkeit Hier, in ver finflern, 
falten Novemberluft.“ " . 


„ber fehn Sie,” tief Eliſabeth, „Die Luft ift auch 
wirklich heut von fo jonderbarer Befchaffenheit, ver Him- 
mel fo gefärbt, mie ich Faum noch gefehn habe. Die 
Wolken treiben fchwer und niedrig und ein bleichgelber 
Schimmer leuchtet feltfam hernieder. Die, Sonne, fann 
nicht durchdringen, und doch ifl ein wunderliches Licht 
auf den Bäumen und dort auf den weit hinabfließenden 
Kanälen, die man jetzt deutlicher ſieht, weil die Bäume 
ihre Blätter verloren haben.” 


„Es pfeift in der Luft,“ erwiederte Sufanne, „al 
wenn fih ein Drfan meldete, Mich dünkt fogar, ich 
hätte einen fernen Donner vernommen.“ 


„Was ſagt Ihr zu dieſem ſonderbaren Wetter?" 
ſprach der Vater, indem er in den Saal trat. „Ich 
fuͤrchte, ein Sturm wüthet auf der See und wir wer⸗ 





— 
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ven nächftens vom großem Schaden hören; ein hoͤchſt 
ſeltſames, ängſtliches Licht flreift Durch ben Himmel, und 
vie Luft ift dabel fo fchwer und liegt fo Ri, daß das 
Hm; erbangt. Man möchte glauben, fo müſſe e8 vor 
einem Erdbeben fein. “ 


Als fie in den Garten hinabftiegen, begegnete ihnen 
ur Sohn. Er fah auch den Himmel bedenklich an, 
und der Vater, ner ihn fonft micht Leicht anredete, ſagte 
zu ihm: „Ein kurioſes, angſthaftes Wetter.“ „Ja,“ 
wiederte Fritz ganz freundlich, „va ſitzt es, Mu — 
& wird auf feine Kae, die ſich ſtill in einen Winkel 
Mammengefauert hatte, fich nicht "bewegte, vie Augen 
MR zudrückte, und nur zuweilen, kaum bemerklich, aus 
einer ganz fchmalen Ritze verdrüßlich hervorblidte. „Da,“ 
ſagte Fritz, indem er hinwies, „ſo macht der Himmel 
heut auch Geficht, Mus verſtändig.“ „Würdeſt Du. 
und wohl, liebſter Brig,“ fragte Eliſabeth mit ber 
größten Freumplichkeit, „morgen nach Amſterdam begleie 
im? Dein Boot iſt ja auch fertig.” — „Bertig!” rief 
rit, indem er freudig auffprang — „morgen Nacht ich 
in Statt — in meinem Bett Ichlafen — ad! Gottlob!” 
Er lachte, drückte dem Mädchen die Hand und Tief 

ſpringend und jauchzend nad) feinem Boot. 


Um Mittag wurde es ſo finfler; vaß man Licht an⸗ 
inden-mußie.- Die Familie beſchloß, gleich am folgen 
den Morgen nach der Stadt zu ziehn, ba man jegt 
a überzeugt fein- durfte, daß der Kranke fih darrin 
Anden würde, Die Dienerfebaft ‚wurde ſchon heut vore 
aus geſchick. Als es fpäter wurbe, fehlen fich das 

Ür wieder etwas aufzuklären, doch glaubte "men 
Meißen fernen Donner und Windſtöße zu hören. In 
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ber Nacht wurde es ſtiller und alle gingen beruhigt zu 
Bett, nur Fritz blieb, wie er ſeit kurzem ſich angewöhnt 
hatte, wach und im Freien. 

Gegen Morgen wurde der Vater munter und uns 
ruhig, denn ihm Fam ed vor, als triebe ſich jemand im 
Haufe und in feinen Zimmern umher; er hörte poltern 
und Zußtritte, warf haflig den Schlafrod über und eilte 
hinauf. Zu feinem Erflaunen fand er feinen Sohn, ber 
beim Schein einer Laterne berumframte! „Was giebt's?“ 
fragte er; der Sohn beugte ſich eben nieder, um den 
fchweren eifernen Kaften, in welchem fich wichtige Do- 
euniente und eine große Summe in Gold und Silber 
befand, aufzuheben. „Biſt Du ganz rafenn?” rief der 
Vater; „laß flehn! und welche Anmaßung, den Kaflten 
zu tragen, ven zwei Menfchen nicht erheben konnen.“ 
„Höchſte Zeit!” rief Wilhelm, bob den Kaflen, und 
trug ihn, mit Anftrengung- zwar, aber doch leicht aus 
dem Zimmer. „Anziehn! ſchnell! auch Mutter! und Els⸗ 
beth!“ rief der Jüngling in ver Thür und der Water 
hörte, wie er In Abfägen und fih Augenblide verſchnau⸗ 
fend, die ungeheure Laſt bie Treppe hinunter trug. 
Der Berwunderte ging in das Schlafzimmer zurück, wo 
er die Mutter ſchon angefleivet fand. „Weißt Du?” 
fragte er. „Was?“ ermwieberte fie. „Der Sohn,‘ ant- 
wortete er, „trägt eben den größten Theil meined Ver⸗ 
mögend hinunter in ven Garten, wie ich glaube, In fein 
Schiff; er ift Heut mit feinen Rieſenkräften wie befeffen: 
was fangen wir an?” Indem fam Erik fon wieder. 
„Angekleidet!“ fchrie er; „und wo ift Die Elfe?” „Er flürmte 
wieder hinweg und bie Treppe hinauf, doch Elſe kam ihm 
hen in vollem Anzuge aus ihrem Zimmer enigegen. 
„Mantel un!‘ rief der eilige Fritz, deſſen Geficht noch 
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von der ungeheuern Anftrengung glühte. „Was giebt es?“ 
fragte dad Mäpchen. „Zu Schiffe gehn!” ſprach Brig, 
indem er wieder fortellte, un Anftalten zu treffen. 

„Simmel!” rief der Hausherr, der ein Zenfter geöff- 
nn hatte, „laßt uns eilen, das Waſſer tritt in den Gar⸗ 
im, ein Damm ift wo gerifien. Die drei Dienfchen, ver 
ale Diener, alles ‚lief durch einander. „Das Waſſer 
fm zum Schiff!” rief Daniel. „Nehmt um Gotteb 
willen,“ rief der Vater, „was Ihr braucht, denn wir 
wien nicht, wad aus der Sache werben kann.“ 


Man Tief ſchnell durch ale Jimmer, man ſteckte Papiere 
sin, man witckelte Sachen in Bündel, Schlüffel wurben 
abgezogen und fchen hörte man aus ber Berne ein ver- 
wormes Betöfe, ein dumpfes Geſchrei, Stimmen burch 
einander, die Immer beftimmter und desslicher wurden. 


Sie ftanden unten, und ſchon war das Waſſer eim 
gedrungen. Brig fprang ihnen‘ entgegen. und nahm Eife, 
wie ein Teichtes Wickelkindchen, auf den Arm, rannte 
tur den Garten, Indem ihm das Wafler ſchon über bie 
Kuchel ging, und feßte fie in feinem Boote ab. Dann 
kam er zurück und trug eben jo die Mutter in fein Schiff. 
Der Vater, als er ſich dieſem nahte, verweigerte dieſe 
Hilfe. Mit Daniel flieg der Alte ein und Brig ſchwang 
fi ihnen behende nad), indem er ein langes, ſtarkes 
Ruder ergriff. Es währte nicht lange, fo hob ſich das 
große Schiff ganz von felbft; Wilhelm lenkte es, und als 
fie hinſchwammen und den Garten verließen, ſahn ſie das 
Waſſer, weil das Landhaus in einer Niedrung Ing, fchon 
dutch die Thür und die untern Fenſter in vie Zimmer 
fingen. Ein lautes Bellen ertönte, und Muſtapha, ver 
vergeſſen war, ſchwamm ihnen nach, fprang in dad Schiff 
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und fläubte yruftend und amherſpringend das Veha 
von ſich. 
Alle waren noch wie betaͤubt, nur Fritz war ganz 
munter und beſonnen. „Nicht wahr?” fragte er lachend: 
‚Schiff Hilfe gut?” — „Arme Mus! arme Mus!“ rief 
Eliſabeth plötzlich: „Lieber Brig, wir haben Deine Kake 
vergeſſen!“ — „Nichts vergeffen,“ antwortete Brig, „de 
Dein Papagei, da drinnen, und hier (indem er auf einen 
Kaften wies) mein Muschen.“ — Er öffnete, nahm bad 
Thier auf einen Augenblid heraus, dad noch immer nit 
munter und lebendig war, flreichelte ed, Iegte es wieder 
in die Kiffen des Korbes, und begab ſich dann von neuem 
an feine Arbeit. | 


Jetzt gerieth man auf das Bel. Keine Landſtraße 
wär mehr zu erkennen. Allenthalben die größte Angſt, 
Laufen, Getümmel, einer rannte an ben andern; jeder 
juchte die Höfen zu gewinnen; von ben Käufern, bie 
unten lagen, und deren Bewohner fich nicht mehr hatten 
zetten können, faßen vie Bewohner oben auf dem Dad, 
oder fahen mit Befümmerniß und bleichen Angeſichtern 
aus den Bodenfenſtern. 


Ein Wind erhob fi, Eräufelte erſt, und erregte 
das Waſſer dann heftiger, fo daB mit der zunehmenden 
Strömung, die entgegentaufihte, die Wellen oft über dab 
Boot fhlugen. Brit winkte, daß fich alfe unter das Ver⸗ 
del begeben. follten, und in vemfelben Augenblick ſchrie er 
laut auf, denn in einiger Entfernung watete Barnabas 
ſchon bis über die Hüften im Waffer. Brig fleuerte ihm 
nah, und Gilfabeth kam hervor, bat, ſchlug Die Arme 
um feinen Beib, meil.'fie von ber Wuth des Jünglings 
das Graͤßlichſte fürchtete, der feinen Todfeind jegt jo nahe 
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vor fi hatte. Fritz wehrte fie gelinde von fi ab und 
ſuchte den Elenden, der ſich im tiefen Waſſer nur lang⸗ 
jam entfernen Tonnte, zu erreichen. Plötzlich wurde es 
dunkler, und der flürmende Wind feßte um, dem DBarnabas 
wurde fein Hut vom Kopf gerifjen. und weit hinweg ges 
weht; Elifabeth bat noch immer, aber das Boot fchoß, 
von großer Kraft getrieben, vorwärts, Barnabad war eins 
geholt, ver Jüngling flemmte das gewaltige Ruder, und der 
Rothfopf war zwifchen diefem und einem Weidenbaum, 
der nur noch mit der obern Hälfte aus dem Waffer ragte, 
eingefangen. Brig beugte ſich weit aus den Nachen, faßte 
den vor Angſt und Broft mit den Zähnen Klappernven 
oben beim Kragen feines Rocks, und fchwang ihn ſich 
über dad Haupt hinmeg, fo leicht wie einen Vogel, in das 
Schiff. Jetzt zitterte Elfe, und war überzeugt, daß et⸗ 
was Abjcheuliches gefchehn würde. Aber Brig lachte ihr 
freundlich - in's Geficht und warf den Durchnäßten in die 
Kajüte, auf Betten und Polfter Hin, die er in der Nacht 
ſchon vorjorglich dahin gefchafft "hatte: „Trockne Dieb!“ 
rief er. „Anziehn, was da llegt! “um Wein trinken! 
Habe alles dahin gelegt.” 


Elifabeth fah ihn groß an, Barnabas machte Miene, 
dankbar nieder zu Fnieen, und fchnitt ein fo erbärntliches 
Geficht, daß Fritzwilhelm laut auflachen mußte Er 
fteuerte hierauf nach der nicht fernen Hütte, und nahm 
die beulende Mutter des Rothhaarigen mit in fein 
Schiff. 


Jetzt ſah man ſchon andre Boote umher ſchwanken, 
Bretter kamen entgegen geſchwommen, Hausrath, ſelbſt 
Pferde und Kühe, die die Anhöhen ſuchten, ſchreiend 
erklimmten, oder. wieder in die Strudel zurückſanken,. 





410 


Auf Ylößen kamen Menſchen mit. ihren Habſeligkeiten, 
alles winſelte, ſchrie und arbeitete, ſich in allen Richtun⸗ 
gen bewegend. 


Dom nahen Pfarrdorfe her, welches höher Tag, war 
alled unterwegs, um die Höhe zu erreichen, und dort 
Schiffe zu erwarten. Man fah ven Domine, den fein 
großer Knecht aufgehudt hatte und ihm fo forttrug. Als 
der Donine dad Fahrzeug gewahr wurde, grüßte er jo 
ehrerbietig, als er jn feiner reitenden Stellung konnte, 
und bat aufgenommen zu werben, welches ihm auch fo: 
gleich mit Freundlichkeit bewilligt wurde... Er flieg vom 
Knecht auf dad Schiff, und dieſer nahm auch feinen 
Plag darauf. „Eine ſchwere Heimſuchung,“ fagte der 
Domine, „vie idy doch, fo viel ich weiß, durch nichts 
verfhuldet Habe. Nur gut, daB Frau und Kinver fhen 
feit einigen Tagen in der Stadt find.” 


Eo wie man über die Kanäle, Landſtraßen und 
Wege fuhr, die man nirgenv mehr erkannte, kamen mehr 
Vahrzeuge, Fähren mit Menfchen und Vieh entgegen. 
Das Gejchrei, das Geheul wurde größer, ganze Herren 
folten in Eleine Kähne getrieben werben, doch viele Kil- 
ber und Schweine, Kühe und Pferde erfoffen. Jeder Kahn, 
ver vorüßerfuhr, mochte er auch noch fo angefüllt fein, 
wurde angerufen, manche wollten in. ven überladenen mit 
Sewalt ſteigen. Man ftieß fie fchreiend und jchimpfend 
zurüd. Gin andrer Kahn wurde fo mit Gewalt erobert 
und fchlug mit allen un. Man Fonnte nicht abwarten, 
wie viel gerettet, wie viel ertrunfen waren, fo hatte bie 
Bluth jegt das Boot ergriffen. So wie vie Noth und 
diingende Gefahr die Menfchen aller Gäremonien und äu⸗ 
Bern Sitte mtbinden, fo erjcheinen fie gräßfich, denn die 
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Selbſterhaltung macht fie wilder und roher als das Thier; 
um fo edler aber und übermenjchlicher zeigt fich der Hel⸗ 
ende dann, und dieſe Empfindung der Bewunderung 
ihien jegt der gemeine Barnabas faſt zu heftig zu fühlen, 
van er weinte und fchluchzte an Der Bruft feiner alten 
Mutter, deutete ſtunm mit Verehrung auf feinen Retter, 
im er vormals fo oft verhöhnt Hatte, und gab der Alten 
nötend und fie Tiebfofenn von dem ftarfen Wein, den er 
ſelbſt erft zum Geſchenk erhalten hatte, PN 


Noch einige Flehende wurden aufgenommen, jo daß 
md große Boot ſchon ziemlich angefüllt war. Bald goß 
der Regen, bald Heulte der Sturm, vie Strömung raufchte 
bald mehr, bald weniger, welches ununterbrochene verwirrte 
Getöfe durch Hülferufen der Menichen, Winfeln der Kin 
ver, Brüllen des Viehes und der fonderbaren Töne ver 
ifreienden Möwen und andrer Waffervögel noch furcht⸗ 
kart wurde. Zuweilen machten die fchnell fahrenden 
Wolken die ganze Gegend dunkel, dann riß ſich plötzlich 
wieder der Vorhang auf, und man fah im falben Licht 
weit hinab Die Unermeßlichkeit des flürmenven Waſſers, 
und die Anzahl der Kähne und Schiffe, die ſchwimmen⸗ 
den Maſen und Geräthe, und das tobenve, hochauf⸗ 
fluthende Meer. 


Jet geriethen fie in die Brandung, da file fi dem 
Neere näherten, und die See die heulende ſchäumende 
Fluth ihnen rechts und links entgegen jagte. „O meine 
Amme! meine arme Gertrud!” rief plötzlich Elsbeth. 
Se rang die Hände und wied dann nach einem Hügel, 
wo neben einer alten fleinernen Kirche ein Häuschen von 
Lehm mit feinem Dach von Stroh ſchon zuſammen ge=- 
ſunken war, Gertrud, die Großmutter, und Elsbeth's 





Amme, Hatte fich mit der blühenden Tochter Brigitte 
und zwei Fleinen Enkeln auf die Trümmer binaufge 
rettet, indeſſen das tüdifche Waller immer Höher flieg 
und alle binnen kurzem zu werfehlingen drohte. Die Groß⸗ 
mutter fchien fi dem Tode gleichgültig ergeben zu ha⸗ 
-ben, denn ihre Füße waren fchon im Wafler und fie jah 
nicht um ſich, die Mutter ſaß ein weniges Höher und 
hatte die Händchen ihres jüngften Kindchens, welches 
bitterlich meinte, in ihrem Buſen verborgen, um fie zu 
erwärmen; das größere Mädchen, melches fieben Jahr 
fein mochte, ſchien die Mutter zu tröften, indem ihr die 
Thränen über das bleiche Gefichtchen Tiefen. Ohne daß 
Elsbeth ein Wort zu fagen brauchte, fleuerte Brig nad 
dent Plage hin, wo fich das traurige Schaufpiel zeigte, 
er Hatte mit Fluth und Brandung zu fänpfen, das 
Boot wogte hoch und tief und die Fahrenden glaubten 
mehr wie einmal, umzufchlagen. Jetzt war man nahe 
genug, da fprang Barnabas muthig heraus, faßte beit 
Kinder und trug fie durch den hochſprützenden Schaum, 
führte dann die Alte herbei, die Mutter folgte, und ale 
waren gerettet. Als fie ficher im Schiff waren, wielen 
Die Kinder weinend nach ihren beiden Kühen Hin, die 
ihnen nachbrüften. „Sch gebe Euch andre, Kinder” 
fagte van der Winden, „ſeid ruhig, ſeid Ihr Doch ge 
borgen.“ Und ſchon war Strohdach und’ ‚Hütte. von dei 
Wogen ganz weggeipült, und die Kühe ſchwammen In 
der Fluth, die Haͤlſe emporreckend. „Cie flerben,“ 
fagte das fiebenjährige Mädchen. „Gieb Dich zufrieen, 
Kinn,“ fprach van der Winden, „tröftet Euch an dieſem 
fürchterlichen Tage, ſeid Ihr doch bei ven Eltern.“ El⸗ 
ſabeth war bei allen zuthätig und hülfreich, Wein, Speiſe, 
Erquickung, trockne Tücher, alles reichte, gab fie, ird- 
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ſtete, ſich ſelbſt wergeffend, die vom Meerſchaum ſchon 
gun; dinchnaͤßt war. — „Die Kühe leben!“ ſagte das 
Hefe Kind. Und wirklich Hatten fle gegenüber müh- 
Tom ae Anhöhe erflimmt, die fpig und einſam dort hoch 
im Beide lag. Indem man bort abfuhr, rief van ber 
Binden einem Manne zu, der ſich auch dorthin geflüch⸗ 
tet hatte: „Könnt. Ihe mir Die Thiere nach Amſterdam 
ſchafen, fo bezahle ich fle Euch doppelt.“ Er nannte 
Kam und Wohnung. 

Begebenheiten, Rettungen, ſeltſame Anblicke, Wrads, 
Eat und Finſterniß, Sturm und Brandung, alles wech⸗ 
ilte fo ſchnell, das Boot ſchoß mit Eil dahin, immer 
wum Gegenfländen vorüber, neue Segenflände ihnen 
be, fo daB Die fo wunderbar Erhaltenen nicht zur 
mung kommen konnten. Sie. munverten fich kaum, 
ad fie in einer Entfernung einen Wagen tief im Wafler 
ſahn, in welchem fie den Seelapitain erkannten. Er 
fahr fo nahe mie möglich, Fritz ſteuerte Hin, und fie 
nahmen ihn und den Kutſcher ein. Pferde und Wagen 
warm glei) darauf von den Wogen und bem Sturme 
Migfühtt, denn: es war Feine Möglichfeit, Lange das 
Bon Men zu erhalten.. Thomas fah ven emfigen, im⸗ 
mer unmüdeten Srigwilhelm gar fonverbar an und fagte 
F „ds iſt alſo das Boot? ſollſt bedankt fein, wackrer 
unge." . 

Neuhaus! Neuhaus!” rief die Mutter. Gie 
Maren jet dem Landhauſe der Freundin gegenüber. Hier 
mar ein Gedränge von Booten und Kähnen, von allen 
Hänfern rings umher fah man abfahren, anderswo an⸗ 
Inden, und, wie es leicht gefchieht, da in Neuhaus 
Mr Frauenzimmer wirthfchafteten, fo nahm fich in ver 
Roth keiner ver Freundinnen -an. Der es hätte thum 
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follen, ner junge Sommer, fprang eben in otnem kleinen 
Kahn, indem er den beiden - Schiffen Golnfäde gab, 
und fuhr ſchnell hinweg, fo daß man ihn im Waoßen⸗ 
ſchaun und Gebränge ver Barken bald nicht mehr er⸗ 
kannte. Fritz und Eliſabeth erſchienen den verlaffenen 
Frauen. wie. rettende Engel. Die Muster, einige Die 
nerinnen fliegen mübfem und nicht ohne Gefahr ein, 
und Winay warf fi ver Freundin mit einem dankenden 
Thränenfirom an den Bufen. „D Dein Werther!“ 
fagte Elöbeth.. „Lab ven Verächtlichen,“ arwiederte 
Winny, „ih hoffe ihn im Leben micht wieder zu 


ſehn. — ' 


Noch mancher Arme, Hülflofe wurde gerettet und 
aufgenommen, fo viel das Boot nur faffen mochte. 
Die ſonderbarſten Wieveferfennungen von Leuten, di 
fih feit dreißig Jahren nicht geſehn Hatten, fielen vor, 
die ſeltſamſten Belanniſchaften wurden hier oder auf an 
dern Fahrzeugen gemacht, aber je näher man jegt der 
Stadt kam, je größer wurbe, wegen bes Anbrangd der 
Menichen, vie Gefahr. Seit Thomas auf dem Schiffe 
war, half ver Kundige redlich arbeiten, und fo gelangten 
fie endlich fpät, erſt nach Sonnenuntergang, in wie Stadt, 
Es war fchwer, ald man den überſchwemmten Theil ver 
offen hatte, fi in vie Kandle hineinzuſinden, net 
fywerer die Gracht zu erreichen, wo van der Winden 
großes. Haus Ing, und am allerſchhwerſten, vor vielem 
zu landen. 

Es war ganz finfler geworben, aber ver Sturm hatte 
nachgelafien. Hände, Kleider, Füͤße küßten pie armen 
Geretteten dem guten Fritz, dem alten Kaufmann, der 
Mutter, Gliſabath und dem Kapiteln. Barnabas lonuie 
des Dankes kein Ende ſinden, und man ſah und fühle 
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va es Fein Ernſt war. Der reiche Kaufmann entließ 
jene Geretteten nicht, ahne für fle zu ſorgen, bie Jamilie 
von Neubaus, fo wie bie ber Amme blieben gleich Sek 
ihm. Der Domine eilte zu Frau und Kindern. 


So fehte man fi, nachdem man den ganzen langen 
Tag in Angft und Noth, Froſt, Näffe und Drangfal 
gefaftet Hatte, mit veränderten Kleidern fröhlich zu einer 
ſchmackhaften Abendefjen nieder. Elsbeth feßte die Amme 
und die Kleinen, wie deren Mutter neben fig, um fie 
recht eigen zu verpflegen, und als man in fröhlichen Ge⸗ 
iprähen noch einmal dem rüftigen Fritz danken, feinen 
fonderbaren Einfall, der fo wunderbar dem Schickſal in 
vie Hand gearbeitet Hatte, mieber loben wollte, ver⸗ 
mißte man in erſt. „So iſt ver undankbare Menfch,” 
bemerkte Elsbeth Tächelnn, aber: doch mit Wehmuth; 
„kaum find wie im Trocknen, fo iſt auch unjer Wohl« 
thäter, dem wir alles zu danken haben, rein vergeffen.” 
Die Mutter ſtand auf, um ben geliebten Gohn zu rue 
fen, der Water war fehr gerührt. ‚Heut iſt fein Ge 
hurtötag,” fagte er. Die Mutter kam nach einiger Zeit 
zurück und fagte, fo leife, als wenn ver Sohn es hören 
könnte: „er fchläft, in den Kleidern, auf vem Bett in 
feinem Zimmer! B 

„Nun,“ ſagte der Vater, „der gute Menſch hat die 
Ruhe wohl verdient, er ſoll entſchuldigt ſein; ich glaube, 
er hat in vollen vierzehn Tagen nicht geſchlafen, die 
fostwährende ſchwere Arbeit, und dann heut Die unge⸗ 
heure Anftrengung.” 

Man fand vom Tiſch auf, ale umnarmien Fr herz» 
lich, und an diefem Abend vergaß keiner ſein Nacht⸗ 
gebet. 
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ſo wüsfen wis auch In dieſem Wunder Dim umittelben 
Begenwart vemäthig erkennen. 

ie ſelig war der Aapitain, ald er , noch einem Jahr 
fit mit einem Kinbdgen trug, had feine geliebte Gilfehet 
ſeinem Srig geboren Hatte: wie vergubgt waren die © 
seen mub gluicklich im Bewwwftiein eines Zuſtandes dei 
fie fat vielm Jahren für unmöglich gehalten Gatten. 





Tod des Dichters. 


— — — — 
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Novelle. 


1833.: 


E⸗ war ein heller, freundlicher Morgen, als die edle 
Graͤfin Catharina nachſinnend im Gartenſaale ſaß, indem 
ihr großes Auge auf den blühenden Granaten ruhte, die 
neben dem Springbrunnen leuchteten, in deſſen Baſſin ſich 
bie Goldfiſchchen funkelnd bewegten. Ihre Enkelin, Donna 
Maria, ordnete Rofen und Nelfen in ven ſchön gearbei« 
tetm Gefäßen, weldye die Eden des weiten, kühlen Saales 
ſchmuckten. 

Die Matrone wurde aus ihrem Sinnen durch den 
Audruf des zwolffährigen Kindes geweckt: da iſt er wie⸗ 
der! — Was haſt Du? fragte Donna Catharina, indem 
ſich die große Geſtalt aus dem Armſeſſel erhob. 

Immer wieder, ſagte das Fräulein, wandelt der ein⸗ 
ingige Mann hier auf der Landſtraße und ſchaut dann 
durch das Gitter in unſern Garten. Ich Habe ihn num 
fon drei Tage hinter einanver bier ſtehen ſehn. Er be⸗ 
tradhtet fich, wie ich glaube, den Springbrunnen fo genau 
und Die Blumenbeete. Er ift ein hübſcher alter Mann. 

Gatharina ging langſam an daB Fenſter, ſah nad 
dem bezeichneten Wandrer Hin und fagte: ein Armer, wie 
fo viele: dieſes Erſpaͤhen und Laufchen gefällt mir nicht. 
Man hört fo viel von Räuberelen und Gewalttaten und 
unjer fleines Schloß liegt Hier ziemlich einfam. 
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D Großmutter! rief Die Kleine, Du biſt immer fo 
mißtrauifch! die Menfchen find nicht fo ſchlimm, ald Du 
fie ſchilderſt. Man Hat ja nur Noth über Noth, wenn 
man keinem mehr trauen will. 

Blüdliched Kinn! fagte Catharina, indem fie den 
fhönen Mädchen die weiße Stirn küßte. Traurig genug, 
daß dieſe Unbefangenheit dem Mißtrauen entgegen wäh. 
Sp quilt die Blüthe im Brühling aus dem Apfelbaum, 
fie prangt und duftet im frifchen Morgenhauch, fie fält 
ermübet und farblos auf ven Boden, bie Pracht gewium 
Kraft, der Apfel röshet ſich und reift dee Verweſung zu. 
— So vergeht alled Schöne und Liebliche. 

Es kommt aber auch wieder, fagte bie Kleine. Gott 
wird es nicht müne, die Blumen wieber aufzuwecken, went 
fie geftorben fin. Freilich find es eigentlich andre, alt 
bie verwelkten, aber doch auch lieblich. Die Lämmer um 
kleinen Ziegen im Gebirge dort, wo wir erft wohnten, 
waren auch alle Jahre nen. Man muß- fi: mit den 
feifehen Spielfägihen nun auch wierer bekannt made. 
Das ift denn auch bald zu Stande gebracht. 

Wechſel freilich, — Tagte Batharina für ſich, — wet 
fick dieſem bingeben kann, iſt auf feine Art glücklich. 

Jetzt ſah Catharina felbft neugierig auf die Lam 
firaße hinaus, wolche man von dieſem Seitenfenfter über 
fegen Eonnte. Ein lahmer Neger hiufte ſchnell herbei za 
begrüßte freundlich, wie es fchien, ven einäugigen Wann. 
Sie fprachen lebhaft mit einander, und ver ſchwarze Sklave 
händigte dem Fremden Geld und cm Paket ein. Det 
Fremde legte dann dem SHaven feine Hand vertraulich 
auf. die Schulter, fah ihm in die flarren Augen, und jagt: 
einige orte, zu ‚melcyen der Neger ven Eraufen Kopf 
fhüttelte. Sie beſprachen ſich dann Heimiic und gingen 


fort, iademn der Greuehe, wie ermattet, t, fi auf von Büer- 
ya fügte. 


Catharina fagte: der Unbekannte, welcher mein Haus 
fo genau betrachte, gefällt mir immer weniger. Welche 
Berabrevungen, welche Verbindungen fann er mit biefem 
unglüllichen Sklaven haben? Soll ich denn immer ſor⸗ 
gen? af gereut es mich, mein jchönes Gebirgethal ver- 
Yaflen zu Haben. Der Unmuth und bie Furcht vor wen 
Menſchen folgen mir nad. 

. Sieht Du, Mütterchen, ‚rief die Kleine, Indem fie 
recht Tchalkhaft dazu ausfehn wollte: das habe ih Dir 
wohl vorher gefagt, daß es fo fommen würte. Da draußen 
haſt Du Dich auch vor jedem unfchuldigen Schäferdmann 
gefürchtet. Da hieß «8: die Einſamkeit befäme Die nicht, 
die große Stadt Hier, das herrliche Liſſabon würde alles 
gut machen. Nun find wir feit etlichen Tagen bier, — 
ja, aber worin iſt e8 nun beſſer? Das Lärmen der Stadt 
und des Hafens iſt Dir zuwider: da gehn wir hieher, in 
Dein ſchͤnes Gartenhaus, bier iſt es ſtill, und Dich äng⸗ 
Bet jeder Wandersmann. Der Dann, der nur ein Auge 
hat, ſieht fo gut aus, hübſch in feiner Art, ich könnte 
mich gut mit ihm vertragen, wenn er mit mix redete. “Der 
ſchwarze Menſch gefiel mir auch, er war ja wie ein Spiel 
famerad von dem Alten, und ich dachte an meinen gutem 
- Bunel, der mit dem Zottenkopf fo fehüttelte, wenn er 
ſpringen wollte. Der Pudelhund wird bei unfern Gärt⸗ 
neröleuten auch noch oft an mich denfen, denn er war 
gern in Geſellſchaft. 


Go ſchwatzte daB. lebhafte Kind und Gatharine ſchien 
ih au den: wafhigen Reden des muntern Weſens zu 


erfreuen. 





NMeiter ſpreugten vor. das Schloß, und bald darauf 
erichien der alte Marques de Eaftro, welchen ber junge 
Graf Ferdinand, der Neffe Catharinens, begleitet Hatte. 
Der anmelvdende Diener nahm dann die Begleitenden ber 
Herrſchaft in Enpfans, um ſie und ihre Roſſe zu ver⸗ 
forgen. | 

Der Greis ſewohi wie der Zungling begegneten der 
haben Matrone mit einer ſcheuen Ehrerbietung. Iſt Euch 
num beſſer, theure Gräfin, begann der Alte, als geſtern 
und vorgeftern? Seid Ihr des Haufes, dieſes Gartens und 
ber fchönen heitern Ausſicht fehon mehr gewohnt? Hat 
fi) der Schmerz des Hauptes vermindert, der Eud fo 
ſichtlich quälte? 

Mir ift recht wohl, Marques, ſagte Catharine mit 
freundlicher Stimme: fo wohl, wie ich es nur erwarten 
kann. Das wahre Glück des Menſchen ift, nur wenig 
zu fordern. Der. Billige findet nur wenige Urſach zu 
Hagen. . 

So Flagt Ihr, antwortete der Alte, ohne es zu wol⸗ 
len. Sind wir ſo ſehr reſignirt, wie Ihr, edle Frau, ſo 
giebt es freilich fo wenig Trauer wie Freude. Ich Hoffe 
aber, Eure Geburtsftant, vie Ihr fo lange nicht geſehn, 
die Bewegung der Welt, der Anblick des Meeres mit ſei⸗ 
nen Schiffen, diefe weite Ausficht von bier in ben Him⸗ 
mel und das Gebirge Eintra hinein, fo wie bie Granaten, 
Orangen und itronen bier im Garten werden Cuer 
fhöned Gemüth wieder poetiſch flimmen. j 

Poetiſch? rief Catharina mit einem Zone, welcher 
faſt zürnend Fang: ich bin. zufrieden, fagte fie dann mil 
der, und erfenne, was Gottes Büte, ohngeachtet mancher 
Reiden, für mich getban bat. « 











Der Greid war einen Augenblick wie verlegen ge⸗ 
weien, und faßte die. feine weiße Hand ber Rebdenden, in⸗ 
vem. er ihr lächelnd in Das Auge fab: Ihr könnt mich 
um mein reines Wohlwollen wicht mißverſtehn; fagte er 
im weichen Ton. 

Gewiß nicht, antwortete fie, indem fie feine Hand 
drückte. Das Vergangene iſt vergangen; wir willen ja, 
daß wir uns felbfk unſer Schickſal machen. Ihr wart 
immer mein edler Freund und feld e8 geblieben. Wie un⸗ 
dankbar wäre ih, wenn ic) daB jemals vergeffen koͤnnte. 

Jetzt wendete ſich der alte Marques zum muntern 
Kine, indem er fagte: nun, Maria, bift Du zufrieven, mit 
Deiner lieben Mutter bier zu wohnen? 

Gewiß ehr, antwortete Marie, uur wollen mich 
meine Dueñen zu fehr und zu oft putzen, well fie fagen, 
Ihr oder der junge Braf könnten ploͤglich angeritten kom⸗ 
men. Und wem man fich anzieht und umzieht, jo kann 
man unterbeflen nichts andres denken und betrachten. - 

Und Du denkſt jo gern, fagte der Marques lachend. 

Gewiß, "antwortete das Kind ſehr eınfihaft, denn 
wenn man nicht darüber denkt, fo kann man ja auch an. 
den Dingen gar nichts haben: voraus an venen, über 
welche man ſich freut. Daß geht und ſtirbt ja denn fo 
bin, als wenn wir es nicht. gehabt, ja nicht einmal ge= 
fehn hätten. So Habe ih Morgens meine Stunde, wo 
ih an das Bergthal denke, mo wir lebten; an die Wein« 
flöde, ven Gärtner und feine hübſche, junge Frau, an das 
Kinechen an ihrer Bruft, an mein Zickelchen, das jept 
groß ift, am den Waſſerfall dort und ven jungen Hteten, 
der die Schalmei fo habfch bes, und an alles, alles. 

Du haft es Freilich noch nicht nöthig, fagte Catha⸗ 
tina, vie Kunſt des Vergeſſens einzuüben. Was ſammelt 
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kleines Reich: Hätte immer fo, von der Natur beftimmt, 
eine Provinz Spaniens fein müffen. 

Catharina ging mit heftigen Scheitten vusch den Saal, 
ihre Wange glüßte, ihr Auge ſpruͤhte Licht. Solche Ver⸗ 
rather vurfen ſich an den Tag wagen? rief ſie, als müſſe 
fie die Ipränen des Zornes zurück zwängen. Sind ihrer 
mehr, find ihrer viele, fo iſt freilich das Vaterlaud ſchon 
verloren. Wenn wir um die Sklavenketten buhlen, ſo 
mag man uns nur das Brandmal der Verworfenheit auf⸗ 
drlicken. Wenn aber vie Geifter ber großen Ahnen her 
nieder wehen, und mit ihrem Feuermuth jene kühnen Stre- 
ter befeelen und anfachen, fo werben: dieſe fiegen und dam 
jene alten ‘Herzen weit weg von: fi} verftoßen, welche 
unmünbig find, diefelbe Luft mit ihnen zu athmen. 

: Der Marques umarmte wie mit jugendlichem Feuer 
feine Verwandte, indem er fagte: Ihr fein, eble Frau, 
eine Debohra, eine Heloin in ver Mebe zum Vaterlande 
So jugendlich Euer Gerz aufflamı bei allem Großen und 
Schönen, fo fühle und lindert es alle Noth, wohin Eur 
Arme nur reichen Einnen. Wie liebreich nehmt Ihr Euch 
der Waiſe einer armen Freundin an, und erzieht fie al 
ine Enkelin und gönnt Ihe ven Namen des Kindes. 

Catharina ließ ſich wieber In ven Seffel fallen, und 
fagte mit matter Stimme: ſchmeichelt mit nicht, da IH 
ein Lehrer und Vormund fein ſollt, Rather und Helfer. 
Nehmt Ihe Euch des Kindes an, wenn ich nicht mehr pin. 

Wunderliche Muhme, rief der Greis, Ihr ſeid flart, 
geſund, und zwanzig Jahr jünger, als ich. Das wirt 
ver Simmel. nicht zulafien, daß ich Euch überleben fol. 
Ich wollte Euch auch melden, daß der Aufbau Eumd 
Pallaſtes in der Stabt, den vor zwei. Jahren vie Blam- 
men zerfdeten, ziemlich vorgeſchritten iſt. In einem Jaht⸗ 
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werbet Ihr ihhn bewehnen Ehnnen, und er wird bequemer 
und praͤchtiger, als er war. 

Ach! feufzte Catharina: alle dies gefchieht für vie 
Bermandsen meines verftorbenen Gemahls. Was foll ich 
in ver großen verwirrten Stabt? Gier werde ich wohnen 
bleiben, wenn ich nicht. zu meinem Meinen Hauſe im ein 
famen Gebirge zurüdfehre. 

Nein, rief ver Marques, hier in unferm Lisbon müßt 
Ihr wenigſtens bleiben, und wir, denen Ihr e8 erlaubt, 
Eud zu fehn, wir Begiädten wollen Euch ja auf ven 
Händen tragen. Ihr dürft und nicht wieder entfchläpfen. 
Auch follt Ihr, wenn Ihr es durchaus befeblt, von ven 
Verwandten Eures Gemahls nicht: geſtbrt werben. 

Ich werde fie zuweilen fehn, die Habgierigen, ant⸗ 
wortete Satharina, aber Immer nur in Eurer und meines 
Neffen Ferdinand Geſellſchaft. Sie follen nicht glauben, 
daß ich fie fürchte, daß ich wohl gar nöthig Hätte, mich 
vor ihnen zu verbergen. Wenn ich die Einſamkeit liebe 
und fuche, fo IR es, weil fie mir eine liebe Geſpielin, 
meine Freundin if. Nicht alle Menfchen verftehn es, mit 
ihr zu leben: die Unwürdigen am wenigſten. 

Der Alte küßte ihr mit Zärtlichkeit die weiße Hand, 
bie man noch ſchoͤn nennen konnte und entfernte fich, in⸗ 
dem er ihr nody in der Thür einen freunplichen tröffenven 
Blick zuwarf. Der Neffe Ferdinand feste fich hierauf zu 
ihr an ven Tiſch, indem er ihr Mechnungen und Quit⸗ 
tungen vortoieß, denn er war es, welcher mit dem Marques 
die Oberaufficht über von Bau des Ballafles führte. Sie 
war mit allem zufrieden, was gefchah und verfanf wieder 
in ihre trübe Stimmung. IA rettete aus dem Brande 
Damals, fagte der Neffe, was ich nur erreichen konnte. 
Die wichtigen Dokumente, die Euer Vermögen betreffen, 
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werde ich Euch, verehrte Tante, in dieſen Tagen überbrin- 
gen, auch den Schmud, den das Feuer verfchonte. Ginige 
Bücher, die Euch vielleicht lieb ſind, konnte ich ebenfalls in 


Sicherheit bringen, doch die alten Spanifhen und Italie 


nifchen Rittergefchichten vergönnt Ihr mir wohl zu meine 


Erquidung noch auf einige Zeit. Unter Rechnungen, 


Haushaltbuͤchern Haben ſich auch ganz unnüge Schriften 


und Papiere gefunden, mit denen ich Eure Schränfe niht 


beläftigen wi. Sie wutden damals gerettet, weil wir 
etwas Beſſeres zu finden glaubten. So geht es oft bei 
foldyen Unglüdsfälen: dad Unfchägbare läßt man in ber 
Verwirrung vom Element zerftören und bewahrt forgfük 
tig Spreu und Gegen. 

Ein Bild unfers Lebens, antwortete fle: ich habe Eu 
Alles unbedingt anvertraut und Ihe mögt ganz nad Ew 
rem Wohlgefalen handeln. 

Auch der Neffe verabſchiedete ſich und fie entließ ihn 
mit großer Freundlichkeit. Als fie allein war, ging fl 
wieder an das. große Fenſter, welches auf die Landſtraße 
und den Weg zur Stadt hinaus fchante und blickte hin 
unter, als wenn fie jemand Ängfllich erwartete. Sie ging 
zurüd und näherte ſich wieder. Endlich! rief fie ploͤtlich 
und ihr fchöneß, bleiches Antlig erglühte. Man hörte 
jemand langfam und mühſelig vie Stiegen herauf ſchrei⸗ 
ten. Als die Thür ſich Öffnete, trat ein uralter greife 
Diener herein, der auf ven Wink feiner Gebieterin vie 
Thür Hinter ſich fogleich verriegelte. Sie that daſſelbe 
mit jener, die zu ben Innern Gemächern führte. 

Sehe Dich, Domingo, ruhe, alter Mann, fagte fir 
freundlidy und gerührt, ver Tag ift heiß: erhole Dich erf, 
bevor Du ſprichſt. — Der ergraute Diemer ſetzte ſich zit⸗ 
ternd in den Seffel und fie blieb vor ihm ſtehn. Gr ſah 
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zu ihr empor, und wollte lächeln, als fie ihm bie weiße 
Locke von der Stimme ſtrich, aber eine Thräne fiahl fig 
aus dem Auge des Greiſes. — Gute, liche, herzliche 
Stau, ſagte er envlich, ach! die ich kannte und llebte und 
wartete, als fie noch ein Eleines Kind war: — ach! warum 
kann ich Euch nicht glücklich machen. 

So Haft. Du nichts erfahren? fragte fie. - 

Genug! erwieverte ver Greis: wäre es nur etwas 
Beſſeres: vor zehn Jahren ift er krank aus Invien zu⸗ 
tüdgefonımen, damals, wie das große Sterben hier im 
Lande war. 

Das weiß ich, erwieberte fie lebhaft — weiter! 

Dann Haben fi mande um ihn befümmert, fagte 
ver Alte, aber unfer König war noch zu jung, beinah 
noch Findifch. Und viele Feinde Hatte er auch, das wißt 
Ihr ja ſelbſt am beſten. Vier Jahre ſpäter kam fein Buch 
heraus, das fo fehr ſchön fein fol, wie fie alle fagen. 
Nun Hatten fie unferm regierenden Kine, denn ber Herr 
war ja erſt fechäzchn Jahr alt, fchon feinen Wirrwarr, 
und das wilde Afrika, und die Maͤrtyrergeſchichten in 
\einen Higigen Kopf geiegt — 

Sprich nicht fo! rief Katharina. 

Ich fage nur, fuhr der Alte mit Rührung fort, daß 
man doch lieber vorher erſt Menſch fein fol, che man fich 
zum Helden und Erretter von Tauſenden erklärt, und Re⸗ 
ligion und die. Kreuzesfahne in die heißen Steppen ein⸗ 
pflanzen will, die da doch verdorren werden. 

Und was von ihm? fragte Catharina. 

Ja, wie mir viele Menſchen und der Buchhändler, 
der das ſchöne Buch von ihm hat drucken laſſen, geſagt 
haben, ſo war denn dieſer große, heroiſfche Muth die Ur⸗ 
ſach, daß man einen ſo begabten Unterthan, einen ſo 
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herrlichen Bann Hat verfchmachten laſſen. Er iſt ſchon 
vor zwei Jahren im Goſpital geſtorben. 

Catharina wich zuruͤck. Er entfernte ſich auf einen 
ſtummen Wink. — Voriges Jahr, ſagte fe, als fie allein 
war, hätte ih alſo wohl auch, wie Rodrigo, mein Ge⸗ 
mahl, ſterben können. 

Sie erdffnete mit einem goldenen Schlüfſel einen klei⸗ 
nen zierlichen Schrank. Ein Buch, fchön in Gold gebun- 
den und verziert, nahm fie heraus, dffnete ed und küßte 
es inbrünſtig. Dann ſebie fie fich nieder und weinte von 
Herzen. . 


An: der Vorſtadt, welche auf der entgegengefeßten 
Seite von Liffabon fich erſtreckt, Hatte ſich nach der Sieſta 
eine Gefelfchaft von Bürgern verfammell. Im Garten 
einer Schenke faßen fie unter einer vicht fchattenden Wein⸗ 
laube an einem langen fleinernen Tifche, der Blick um⸗ 
faßte von dort eine weite Ausficht über Hügel, Wein⸗ 
berge, und einen Theil der Stabt, welche amphitheatraliſch 
empor flieg. In diefe einfame und ‚fühle Gartengrotte 
kamen zuweilen gegen Abend einige befreunbete Menfchen, 
um ſich bei einem Kruge Ieichten Weines zu unterhalten, 
und den Borfig führte faft immer Herr Matthias, ver 
fi dem geiftlichen Stande gewidmet, aber noch ' Feine 
Stelle eines Capellans Hatte erhalten Können, well es ihm 
an einem vornehmen Beſchützer fehlte. Ihm zunächſt nahm 
Enrique feinen Platz ein, ein Dann, der fich gern Künſt⸗ 
Ver und Bildhauer nennen hörte, weil er nicht ohne Ge⸗ 
ſchicklichkeit Zierrathen und felbft zuweilen Heine Figuren 
in Holz fehnigte. Die übrigen Säfte waren Handwerker, 
oder Männer, vie von. geringen Renten kümmerlich und 
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eingezogen lebten. Sie vereinigten ſich gern in dieſem 
wohlfeilen und ſtill abgelegenen Garten, weil ſie hier 
keine Veranlafſung fanden, Geld auszugeben, oder von 
Seftigen und ſchreienden Gefellen geflört zu werben. S 
hatte ver DBefiger, ein Weingärtuer, gewiſſermaßen sine 
feinere, halbgelehrte Geſellſchaft bei fich vereinigen können, 
ber er ſich Selber, obgleich ex der Wirth war, zuweilen 
gern anfchloß, es auch veshalb mit ver Bezahlung yes 
Weines, den er ſelbſt baute, nicht immer genau nahm, 
wenn er fich. in freien und anmuthigen Geſprächen unter- 
baltın Hatte. 

Wie ich fage, fuhr Matthias fort, wozu hilft es nun, 
gelehrt zu fein, wenn Feiner unferer müffigen Großen 
meine Talente anerkennen mag? Wenn man midy nicht 
unterflügt und befördert, um meinem Vaterlande noch 
mehr Ehre zu machen? Die Ueberfegung meiner Eklogen 
des großen Virgilius ift gut, vie Anmerkungen dazu fin» 
vortrefflich :. alle, die eine Stimme haben, kommen barin 
überein, das iſt es aber auch Alles. Da lobe ich mir 
Italien, da findet der große Dann feinen Mäcen. Was 
haben vie erlauchten Medicäer für Künfle und Willens 
ihaften gethan, die Päbſte Julius, Leo und Klemens: die 
Gardinäle Bembo und andere Fürſten ver Kirche und 
weltliche Herrſcher. Seit bie Herren Iefuiten bier im 
Lande jo vielen Einfluß haben, ift alles, was ihnen nicht 
dient, wernachläffiget. Darum hinken wir, wenn ber Ita⸗ 
liener geht und läuft, darum ift, jo manchen großen Res 
genten wir auch befaßen, Portugal immer noch verfinſtert 
und trübe. 

Wohl! wohl! rief der Vuldbeuerz ; glaubt mir nur, 
et fehlt unſern Landesgenoſſen noch an Auge und Sinn: 
wir find. allzumal noch Barbaren. Was könnte auch bei 
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und geſchehn, va es und gewiß nicht an Kunfttalenten 
fehlt, wenn der jetzige unglückliche Feldzug, den Bott zum 
Sell Ienten möge, nicht alle unjere Kräfte verfchlänge? 
Man Hört nur von Waffen, Kanonen, Sarnifchen, Schwerd⸗ 
teen, Roffen und Pulverwagen, Gewehren und Feldſchlan⸗ 
gen. Des junge Abel. ift wie beraufcht, und Kinder mol- 
Ien mit in die brennenden Steppen hinüberziehn, um mit⸗ 
zufämpfen, und Weiber und Mütter folgen, weil fie ſich 
einbilven, dort Wohnungen zu finden, große Städte zu 
erobern und Golonien .zu gründen. Aber e8 muß zum 
Elend ausfchlagen. Und hier zu Haufe wird unterbefien 
alles verfäumt und alle verarmen, weil der legte Erufado 
nur für Schiffe und Mannſchaft verwendet wird. 

Laßt Don Luis nur kommen, rief Ernefto, ein alter 
Bürgerömann,. ver wird uns die Sache anders audlegen. 

Anders, aber nicht befier, Don Erneflo, rief Mat⸗ 
thias, der Gelftliche: viefer Luis meint alles zu wiſſen 
und zu verftehn; und, erinnert Ir Euch nicht, wie ich 
ihn neulich zu Schanden machte, als er meine Anmerkung 
zum fechöten Vers der dritten Virgiliſchen Gtioge nicht 
billigen wollte? 

Laßt es gut ſein, einfichtsvoller Mann, erwiederte 
Erneſto: gebt nicht dem Sprichworte recht, daß die Ge⸗ 
lehrten immerdar auf einander neidiſch ſind. 

Ich neidiſch? antwortete Matthias mit einigem Un⸗ 
willen; ſchon mein Stand verpflichtet mich zur Demuth; 
und wie koͤnnte ich einen Laien, der Soldat war, und fidh 
niemals für einen wahren Gelehrten ausgeben fann, für 
meined. Gleichen anerkennen ? 

Sacht, mein Herr! facht! rief etwas ungeftümer ein 
handfeſter Kleiner Mann dazwifchen, welcher ein wohlha⸗ 
benver Krämer war; ik, Duarte, Tenne auch die Welt 
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und ihre Berhältniffe,.- und Hin mit manchem Geiftlichen 
und verehrten Gelehrten, Soldaten und Staatsmann um- 
gegangen, aber ein folcher herrlicher, ausgebreiteter Geiſt, 
wie unfer Freund Den Luis ift, ift mir noch niemals 
vorgefommen. Schade, daB er zu feinen Freunden nicht 
mehr Vertrauen zeigt, er ſcheint unglüdlich und arm, umd 
iſt zu flolz, einem von und Verbindlichkeiten haben zu 
wollen: er mag wohl früherhin ganz andre Geſellſchaft 
gewohnt gemeien fein, ald wir ihm bieten Tönnen. 

Der zukünftige Prieſter wurde hochroth vor Zorn, 
doch mäßigte er. fich, und fagte nur: Ihr, Sennor Duarte, 
feht zu viel in ihm und wollt Eu ſelbſt in Euerm 
Freunde verherrlichen. 

Indem kommt ein Mann von mäßiger Größe, aber 
edlem Stande zur Gefellichaft: es war der erwartete Luis, 
Er begrüßte alle höflich, und eins feiner Augen, welches 
im braunen Glanze leuchtete, ſchaute alle feine Bekannten 
mit Freundlichkeit an: dad andre war mit einer ſchwar⸗ 
zen Binde verhält, weil er eine Entzündung fühlte, fonft 
trug er dies 'erblinbete und ven einer Schußmunde zer⸗ 
fürte, frei. „Seine Mienen und ber Ausdruck feines Ge⸗ 
fihts war heiter, wenn auch der Menſchenkenner _einen 
tiefen. verhaltenen Summer in viefen Iefen konnte. 

Es war eingeführt, daß man in dieſen heitern Abend⸗ 
flunden abwechfelnd etwas vorlas, und da jeht ver Wirth 
des Haufes, ein dickes, freundliches Männchen ſich auch 
zur Gefellichaft feste, fo fuhr Luis fort, den Arioſt vor- 
zutragen, an ver Stelle, wo man vor einigen Tagen auf⸗ 
gehört Hatte: die fchöne Klage der verlaffenen. Olympia 
bewegte alle Herzen, und basjenige, was dunkel fcheinen 
‚mochte, da nicht alle Zuhörer des Italienifchen gleich kun⸗ 
dig fein mochten, erflärte Luis auf verſtändige Weiſe. 
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Der größte Dichter unſrer Zeit, rief Erneſio an: 
welche ichöne Sprache, welche Wahl der Ansprüde, wel⸗ 
cher Glanz in ven Bildern und Bleichnifien! und biefe 
ewige, unzerflörbare Heiterkeit, dieſer Liebreiz in allen 
Geſinnungen: es muß Euch freuen, Don Luis, daß dieſer 
Ludovico auch Euern Taufnamen führt. 

Luis erhob ‘fein finnendes Auge vom Buch und ſagte: 
ſchon oft habe ich mich daran ergögt, venn jede Achnlich- 
keit mit einem großen Manne, auch bie zufällige, er⸗ 
freut und. 

Wäre der feine Schalk, ſagte Matthias, nur etwas 
frommer, fo könnte er auch den Dienern der Kirche mehr 
gefallen. 

Der frommen Lieder, rief Duarte, haben wir genug 
und uͤberlei: mich entzückt dieſer Arioſt, vollends mit den 
Erflärungen unſers Freundes: aber ich muß immerdar 
tadeln, daß fein Buch weder Anfang noch Ende hat, und 
Daß es fich auf den verwirrten, verliebten Orlando bes 
Bajardo lehnt. Die Abentheuer, fo mannigfaltig fie auch 
Heim erften Anblick erjcheinen mögen, gleichen ſich doch 
alle mehr oder minder, und, ich meine (wie fol ich doch 
gleich jagen) als ob dem [hönen Werke ein eigentlicher 
Kern mangelte, ein tieferes Interoffe, das und immer wie 
der zu jenem Mittelpunkt hinzöge, welchen ih vermiffe. 
Belehrt mich darüber, Don. Luis. - 

Ich bann, fast zu belehren, erwiederte der freundliche 
Einäugige, nur Eure Meinung und Anſicht beſtätigen. 
Alle dieſe Gedichte der Italiener, von denen unſer Arioſt 
wohl die leuchtende Krone bilder, dieſe Pulci, ver Ba— 
jardo und unſer geliebter Freund, alle. erregen mir, wenn 
ich ihnen recht in'e Herz ſchauen will, eine tiefe Trauer 
und innige Wehmuth. Richt fo lange ich den immer 
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grümen Echerzen unfers Arioſt zußler, wenn er mid in 
feinen fügen Gefang einwiegt und wich dis gange Welt 
vergeffen laßt, ſondern wenn ich an jenes Aufzählen von 
Ramen, an bie Genealogie des Haufes Berrara komme, 
an das Lob, weiches ausgeſpendet wird, auf alled, welches 
einen Bezug auf diefe Fürſten⸗Familie hat. Diefes, wein 
Freund, dieſe trodnen Erörterungen und Aufzählungen 
son Ahnen follen jenen ächten, Innern Kern bilden, weis 
hen Ihr mit Recht vermißt. Armes Italien! wie lange 
iſt es nun ſchon dem Patrioten, dem Begeiſterten Zein 
Vaterland mehr! Seit wie lange hat es ſchon ſeine 
wahre Geſchichte eingebüßt! Bild, Spiel, Geſang, Bau⸗ 
werke, Pracht und Luxus müſſen die Heiligkeit vertreten, 
welche viell eicht auf immer verloren gegangen iſt. 

Wie meint Ihr das? fragte Erneſto; Ihr redet ſonſt 
immer jo verfändlich, und dieſer Ausiprud; iſt mir ganz 
dunkel, auch ſcheiat mir, dab unfre übrigen. Freunde Euch 
eben jo wenig begreifen, als ich. 

Es iſt ja nur vie alte Klage, fuhr ver Geiftliche 
hervor, die Petrarka fchon bis zur Ermuͤdung geführt 
bat, die Dautes Grbitterung vielfach anstönt: daß Italien 
teine Einheit bilde, daß es von Fremden abwechſelnd be 
Berricht were, Daß der alte Glanz gefunfen, daß man 
nicht aus noch ein wiffe, und daß die Fürſten, auch bie 
tugendhaften, nicht genügen, um das Band, welches zer⸗ 
riffen if, wieder zu knuͤpfen und. herzuſtellen. 

Zum Theil iR das meine Meinung, antwortete Luis 
mit Beſcheidenheit. Fruͤh ſchon verlor durch ein zerſplit⸗ 
tertes Intereſſe, indem jeder kleine Staat etwas andereh 
wollte, Italien ſeine SeAibftflänpigkeit. In jeder Provinz 
herrfchten wieder Factionen, und eine jede ſuchte die an- 
are zu vernichten. So ward jede Stadt und jedes grö⸗ 
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Gere und Elsinere Land darauf hingewieſen, fremde Kraft 
zu fuchen und dieſer zu vertrauen, und was noch ſchlim⸗ 
mer war, ſich an Fremde zu lehnen, um von dieſen ven 
Segen und daß Gebeiben zu erwarten. Das iſt a6 Trau⸗ 
rigſte, was einem Lande widerfahren Tann, auf biefem 
Wege acht es allgemach feinem Untergange entgegen. 
Wir ſagen ſo gewohnter Weiſe: Italien, Italiener; allein 
wo find dieſe zu finden? Nur Stäpte, Ländchen, Fürſten 
find dort, vie einander in allen Richtungen widerfireben, 
und abwechfelnd bie Beute dieſes oder jened Yremblinge 
werden. Der Pabſt bat immerdar mit den Staaten Eu- 
«opaß zu vermitteln, und gewinnt ober verliert, indem 
fi die oder jene Wagfchale fenkt, fein Land wird von 
Abm mehr verwaltet, als beberrfcht, aber doch hat ner NRö⸗ 
mer etwas von feinem hoben Sinn behalten. Venedig 
ift kräftig und in fich ‚befchloffen, und bewahrt auch fei- 
nen Einfluß auf dad Ausland: aber das fchöne Florenz 
bat feine Freiheit nicht ertragen Tönnen, Sicillen und 
Neapel werden von Fremden regiert, eben jo abwechjelnd 
Mailand, und der Italiener, welcher ſich als Patriot füh- 
Ion möchte, Fünnte nur trauern. Wenn Dante und Pe 
trarka jegt wieder kehrten, fo fänden fie noch ganz andre 
Urſache zur Wehllage, ald in. ihrem früheren Zeitalter. 
Woher fol alfo ver große Dichter, wie es Arioft iſt, ven 
wahren Mittelpunkt eines fo großen Werkes finden, als 
er in erhabener Laune hat ausführen wollen? Weder Re- 
Tigion noch Vaterland konnten e8 werben, wenn fein freier 
Sinn nicht feine Leſer und Zuhörer verlegen wollte. Ja, 
ich fürchte, fich felber konnte er auf.biefem Wege nur Die 
größten Schmerzen erfchaffen. Darum wirft er ſich, als 
gaͤbe es feinen feſtern Boden, in dieſes Luſtmeer ven 
Scherz und Spott, Witz und Laune, und fegelt, von fin⸗ 
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genden Schwänen auf fmaraghner Flut dahin gezogen, 
durch den Tichtblauen reinen Aether von ſcherzenden Got⸗ 
ten umfpielt. Die Weisheit der Gterblichen muß ohne 
Kampf und Groll fo viele Güter aufgeben und ifnen ent« 
fagen, und jo kann auch aus dieſen freien Eriftallenen Ge⸗ 
Hilden der Weiſeſte Iernen. Es if auch fromm, ſich in 
bie Nothwendigkeit finden; weil aljo der ſcheinbare Ernft 
und das Höchfte dieſem Gedicht fehlt, möchte ich Ihm in 
diefer Entſagung nicht Mangel an Frömmigkeit vormer- 
fm. Aber wir Portugiefen, die wir fo glüdlich ſind, ein 
bertliche®, ruhmreiches Vaterland zu befigen, welches vom 
Slanz großer Könige, erlauchter und verflärter Frommen, 
großer Helden und Krieger beflrahlt wird, Männer und 
Kämpfer, die Thaten bier und in fernen, kürzlich noch 
unbefannten Welttheilen ausüsbten, wir dürfen auch nicht 
geſcholten werben, wenn wir in patriotiicher Begeiſtrung 
fozar Berzweiflung in diefem kecken Auffchwung der Luft 
und Laune wahrnehmen. Der poetifche Nebermuth er⸗ 
klingt wohl fo laut, um fich felber zu betäuben, um ſich 
vie Angft weg zu fingen. — Auf ähnliche Weiſe, nur 
nit fo großartig, tönt das Aufgeben des Vaterlandes 
aus den Liedern des verfländigen Horaz, wie aller Römer: 
Der zärtliche, weiche Birgil "wire nur großartig, indem er 
einmal fingt: wohl mögen’ uns bie Griechen im Bilder- 
ſchnitzen und in Fünfllichen Gemälden übertreffen, fie ınd« 
gen den Vers zierlicher fingen, unfre, der. Römer Aufgabe 
iſt es, die Welt zu beberrfchen, und darin wollen wir 
Meiſter fein! — Wollen fie. ſich anders als Patrioten 
zeigen, fo iſt es nur Lob und Schmeichelei ihrer: Sürftem: 
Den großen, erhabenen Tacitus kann der Verfländige als 
einen Dichter leſen: hier ſpricht In jeder Zeile das ge⸗ 
brochene, römifihe Herz, welches im Kampf des Todes 





den großen VBerluß ausiyricht, ohne ihn mit Ramen zu 
nennen. 

Ihr meint alfe, fragte Duarte, wir Portugaller düt- 
fon auf unfer Vaterland und Geſchichte ſtolz fein? 

Iſt es denn nicht jeder Luſitanier? erwiederte Luis, 
fühlt er ſich nicht in jeder Ader beglückt und groß, daß 
ex ſich einen Luſitanier nennen darf, auch wenn er ſich 
deifen nicht immer in Worten bewußt If, wenn. er nicht 
in gebanfenteichen, oder prablenden Behauptungen: fi) 
ausſpricht? Sehn wir auf jene Zeit zurüd, als unfer 
großer Heinrich, jener Prinz, der Eutveder, feine nächt- 
lichen Studien machte und die Sterne fragte, ald er feine 
Schiffe ausrüftete, die Afrika umfegeln wollten, als wir 
Ceuta eroberten una die Mohren Afrikas ſchredten, als 
unfer Ferdinand, der Stanphafte, ein Opfer feines Glau⸗ 
bens und feiner Vaterlandoliebe wurde, ald weiſe Regen⸗ 
ten und.beherrichten, und ſchon damals den Namen Portus 
gall groß machten: — damals warb durch Bürgerfriege pad 
mächtige Frankreich elenn und Fein, vie Beute eines frem- 
ven Croberers: England, nur Eurze Zelt glänzend, ward 
ſolbſt von Factionen zerrifien, und kam dem Untergang 
nahe. Das große, weit verbreitete Germanien zerrüttete 
ſich in Innern Kriegen und Kämpfen: das gefitiste Ita⸗ 
Bes mühte füch, um fremde Intereffen, bis zur Ohnmacht 
ab. Unſer Meines Laud, als .vas äußerſte, ald das Haupt 
und Ange Europas war durch Weisheit und Kraft re⸗ 
siert: ver erfte Johaun, Couard, Alyhons Eröftigten, er⸗ 
weiserten unfer Gebiet. Run hatte ſich Spanien sublich 
wereinigt, das früher lets, wie das übrige Curopa, in füch 
felbft entzmeit war. Der große Emanuel ſendet Den Hel⸗ 
ven Vasco de Gama aus: und dad äftliche Indien mit 
ſoinen Schäzen und Wundern, von Eugen Böllern bes 
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wohnt, neigt ſich vor dem Portugieflfägen NAutch. Gang 
andre, wichtigere Reiche werben uns, auf wunberfame Urt 
unterfban , als jene wilden Herben, die ber großmärhige 
Getomb und ver gelehrte Florentiner Vebpueci entdeckte. 
But wiälhtigere Schwierigkeiten Tümpften und entgegen. 
Auch wird im Weſten Brafilien unfer. Und jetzt find es 
noch nicht achtzig Iahr, daß Badco de Gama jenen mäht- 
qhenhaften Drient, dad Land der Wunder, entveckte: Die 
belden großen Albuquerque führten nun dort, in den fer⸗ 
nen Zonen, ihr glorreiches Heldenleben, und ver&bten 
Taten, die die erfonnenen der fabelnden Poeten übertrof« 
fen: Bachero ftiftete feinen unfterblichen Ruhm, Soarez 
war nicht minder Held, Almeida regierte dort — und 
wer kann fie alle in kurzer Zeit nennen- und rühmen, bie 
bort Fämpften und flegten, over großherzig flarben und 
ihre Namen und Ruhm neben die ewig leuchtenden des 
MAtiades, Ihemiftofles und Epaminondas einfchreiben - 
ſahn? ——— 

Und in welchem kurzen Zeitraume, fuhr Duarte fort, 
find alle dieſe Großihaten geſchehn! Unſre Väter haben 
noch manchen von dieſen unſterblichen Helden geſehn, ſie 
haben die unglaublichen Dinge erlebt, ihnen war es ver⸗ 
gömt, ven glücklichen König Don Emanuel anzuſchauen, 
und feber durfte wähnen, daß ihn ein Tropfen wenigſtens 
von diefen Strömungen des Ruhmes benetze. 

Loben wir diefe Helden und Könige, warf ver Geiſt⸗ 
liche Matthias ein, es kann fen, daß die hohe Stellung 
ver Fürſten ihnen manche Tugend aus den Augen rüdt 
und unzugänglich macht, die dem geringen Unterthan nicht 
fehlen darf. If es aber nicht betrübt zu fehn, wie Ta⸗ 
Iente, Gelchrfamfeit oft betteln gehn und verfchmachten, 
wenn ein Leo der Zehnte Poffenreiper reich macht, und 





jo mancher Yürft feinen Narren, ober einen Tänzer, eine 
hppige Tänzerin mit Geld überfchüttet? Auguſtus gab noch 
wenigſtens dem Virgil fein Landgut zurüd, und er und fein 
Rath Mäcen ließen den liebenswürbigen Horaz nicht dar⸗ 
ben. Der Lorenz von Medici, der Prächtige, ermunterte 
doch Künfller, und war ein Freund des Polltian und 
Marfllius Ficinus. Aber bier bei und mögt Ihr- Kuch 
für die Könige begeiftern wie Ihr wollt, was haben fie 
hier für Wiſſenſchaft, Gelehrte, Malerei oder Dichtkunſi 
gethan? Wo find die großen Männer, die im Thau ihrer 
Gnade gebiehen und aufwuchſen? Ja ſelbſt ihre Entdecker 
und Helden, die ihnen Welttheile unterthänig machten, 
und Millionen Sklaven an die Schwelle ihres Thrones 
feffelten, wurben. mit gallebitterm Undank belohnt. Es 
ift wohl ein herrliches Schaufpiel, wenn ber vielduldende 
Colomb in Ketten nach Spanien zurüd geführt wird, um 
über ſchaͤndliche Anlagen feiner nieverträchtigen Verlaͤum⸗ 
der verhört zu werben? Iſt nicht felbft bei und ver große 
Held Ulbuquerque in Armuth geflorben? Wurde nicht 
fein ganzes Verdienſt beinahe vergeffen? Biel Hat audh 
der einzige Vasco di Goma nicht von feinem Lohn ge- 
noffen, er flarb, als jein Glück anheben ſollte. Es if 
nicht zu tadeln, wenn dem ruhigen Betrachter, noch mehr 
dem Gelehrten, der mit tauſend Muͤhſal doch nur bis zur 
Armuth hindurchkämpft, bittre Gefühle gegen diefe Gro⸗ 
‘pen und Megierenden überſchleichen. Und wer wird reich 
und glücklich? Gchmeichler, Thoren, Eigennügige, oder 
diejenigen, die die Leidenfchaften ver Großen zu benugen 
wiſſen. Iſt das nicht. nie Befchichte aller Reiche und 
Fürften, iſt Schmach, Armuth, Verbannung, Verſchmach⸗ 
ten und Tod nicht Die Marterfrönung der meiften großen 
Staatsmänner, Krieger und Gelehrten? 
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Die Geſellſchaft war durch dieſe Rede aufgeregt wor⸗ 
den, und alle ſprachen ziemlich heftig durch einander. Gie 
zämten auf ihre Weiſe über vie fo oft wiederkehrende 
ſchreiende Undankbarkeit der Völker und Fürften. Nur 
Zuis blieb ganz ruhig und ſchaute nachdenkend vor ſich 
nieder. Gndlich fagte Duarte: Ihr, mein würbiger Freund, 
jagt Fein Wort zu dieſer Anklage, die ich doch fo gerecht. 
finde, wie .wir alle bier. Wie viele große Geiſter fichn 
in der Weltgeſchichte da als traurige Bilder dieſer Ty⸗ 
rannei und des Leichtfinnd, gefchmäht, verfannt, oft ver- 
Dammt: mie viel-mehr noch find wahricheinlid in Dun⸗ 
fel und Bergefienheit "geblieben, die auch groß hätten 
werben Fönnen, wenn fle Ermutbigung und Beichüger ges 
fanden hätten. | 

Luis erwieberte: ich habe Buch, theure Freunde, meine 
Reinung hierüber ‚nicht auforängen mögen, weil fie Cuch 
vieleicht zu fonderbar vünfen möchte, und ich mich fürdhte, 
den Berdacht zu erregen, als Eönnte ich etwas ausfagen, 
bloß um allem zu widerfprechen, ober etwa Seltfames zw 
behaupten. - ü 

Wir werden Euch, edler Freund, gewiß nicht verken⸗ 
nen, ſagte Erneſto, drum ſprecht frei, wie zu Curer eig⸗ 
nen Seele, auch wenn Ihr unſre Fürſten noch weit här⸗ 
ter tadeln folltet, als wir es ſchon gethan haben. 

Was wir Danf und Undank nennen follen, ſagte jegt 
Luis, iſt ſchon fchmer zu entfcheiden, wenn man das Ver⸗ 
haͤltniß und Leben einzelner Menjchen betrachtet, wenn 
wir unfre nächſte Umgebung und uns jelbft beobadhten. 
Jeder von und: hat, wie er überzeugt ift, ſchon für Dienfte 
eder Wohlthaten Undank eingeernbtet, jeder von une if 
nach Gelegenheit ſchon undankbar geicholten worden. Ein 
tein erfannter Dank, ein fortlebendes klares Gefühl ber 
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Dankbarkeit für erwieſene Wohlthat, beziehe ſich dieſe auf 
weltliche Güter, ober Lehre; aufopfernde Freundſcheft ißñ 
eine Tugend, vie eben fo felten ſich groß und glängewb 
zeigt, wie alle übrigen Tugenden. Das Laſter des Um- 
vanks iſt dagegen allgemein, wie jeder Fehler der in ſich 
verirrien, von Leidenſchaft geängfligten Menſchheit. Im 
gluͤcklichen Zeiten drängen ſich That auf That, große Männer 
folgen eilig auf einander, Talente erwecken einanber und zei⸗ 
gen fich dort und hier: daun iſt das Vaterland reich an Geifl 
und Kraft. Wie ſoll, wie kann einem Miltiades, einen The⸗ 
miſtokles gelohnt werben? Ruhe, Zurldlgezogenheit, Gleich⸗ 
Beit mit feinen Kriegeen war felbft eines Timoleon Krone. 
Das athenifche Volk war damals zu reich und groß, fein 
Süd fteigerte fich fo fchnell, ver außerorventlichen Thaten, 
der unfterblichen Berbienfte waren zu viel, als daß es, nach 
dem gewöhnlichen Sinne des Wortes, hätte dankbar fein 
Können. Tas ift eben das Lebermenfchliche in den Schick⸗ 
falen großer Helden: und Volkslehrer und Wohlthäter ber 
Menſchen, daß man fie vergißt, wohl verfennt: und bie 
tiefe Rührung unſers Herzens, das fehönfte Gefühl unfrer 
‚Anbetung aus der Berne nach taufend Jahren noch, Diefe 
Huldigung der Urenkel und fpäteflen Nachkommen, vie 
jedes Gemüth, welches der Erfenniniß bed Großen und 
Schönen fähig if, opfert, dieſes, was nicht Bold, Chre, 
noch Lob tft, diefe ftumme Bewunderung, in der die zeinfle 
Verehrung und ein heiliges Mitleid ſich wunderfam ver- 
miſchen, iſt jener Helden fchönfter Lohn. So find fie nicht 
vergeflen, nicht verarmt, vertrieben, geftorben; vie Geifter- 
melt ift ihre Heimath, der PBallaft, welchen fie bewohnen. 
Und jede gute That, jede fchöne Regung, der Glaube an 
den Adel ver. Menfchen-Natur murzelt, wächſt und blüht 
in viefem gemweihten Boden. 
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Ale Härten ven Redenden In ſtiller Aufmerkſamkeit 
an und vieſer fuhr wach einer Pleinen Pauſe fort: War 
die Kauſt und Boefie der glücklichen Griechen nidyt ganz, 
wicht in Gegenſah gegen das römifche Welen, vom ſchoͤn⸗ 
ſten Vatriotismus durchklungen? Etädte, Berge, Flüſſe, 
Menſchen und Volkerſtänme waren ſchon ſeit Homer mit 
ven Göttern des Volkes zugleich verherrlicht worden, und 
we war immerdar Athen und alles, was ſich auf dieſes 
bezeg, Sage, Land und Meer von ver aftifihen Tragddie 
verkhänt und befungen werden? Und doch verlieh Aeſchy⸗ 
Ins, {9 wie fpäter Euripives fein Vaterland, um in frem⸗ 
der Gegend zu flerben. Wir wiffen nicht genau, was 
ihren Unwillen reijte, und ob. die großen Männer nicht 
auch vielleicht zur eigehfinnige Forderungen an ihre Mit⸗ 
bürger machten. Dem dad wird auch ein jeder von uns 
erfahren haben, daß ein Butthäter, dem wir auf irgend 
eine Art verpflichtet find, wohl unfre unerlaßlichſte Breiheit 
befchränten möhte, und es Undankbarkeit ſchilt, wenn ver 
wahre Edelmuth in uns ſich dem widerſetzt. Reiht fich 
ein Bewußtſein an eine Butthat, die der Gelehrte, Künft- 
ee eder Dichter dem Lande erwiefen, der Freund dem 
Fremde, ver Reiche dem Armen, ver Gochgeſtellte dem 
Misdern, oder ver Untertban feinem Fürſten, und wächſt 
Immer flarrer und ſtolzer empor, fo verliert die Gabe vie- 
les von ihrer Schönheit. Gern habe ich ſtets vie Mes 
geuten entſchulvigt, bie gegen ihre Helden und die großen 
Männer des Baterlandes undankbar erfihtenen. Sie ha⸗ 
ben fo Vieles zu beachten und zu verforgen, alles brängt 
fig an fie, das Edle und Herrliche erfcheint Ihnen von 
ihrer hoben Stellung aus als eine Naturnothwendigkeit, 
fie fühlen, daß es fich ſelbſt belohnt: verlegt fie der große 
Mann nun etwa im Gefühle feiner Kraft und feines 
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Werihes, fcheint er, wenn auch nur anf Augmbllde, zu 
vergefien, dab vom Thron aus Ihm feine Bebeutfamfeit 
wird, find nun Schwäger und Berläumber noch obenein 
gegen ihn geſchäftig, fo iſt 08 nur menfchlich, wenn ber 
Fürſt fein Wohlwollen beſchränkt; um den ſtarren Sinn 
jener Tugend wieder zu mildern. Freilich gewinnen num 
oft jene Schmarutzer und Schmeichler, jene Ohrenblaſer, 
Schalksnarren und Gaukler und Taͤnzer die Reichthũmer 
und Güter, die dem Talent und der Tugend zu gehören 
ſcheinen: wenn aber ſolch armes Volk durch ihre Ernie 
drigung dies nicht erränge, was wäre dann ihr trübſeli⸗ 
ges Leben? Faſt jedermann mißgönnt ihnen jene Güter, 
und ſelbſt ver Fürſt hat nicht das Vermögen, ihnen Ach⸗ 
tung zu verſchaffen, Bürger und Böbel Ichägt fie geringe 
und jedes Auge ficht mit Ehrfurcht auf Verdienſt und 
Sröpe. hin, und um ſo mehr, wenn fie-verfannt ober ge» 
ſchmaͤht werben. Das Hat mich mein Leben gelehrt, daß 
Verdienſt oder Unverdienſt hauptſächlich nur durch feine 
Perſönlichkeit jene Güter erringt, die in den Augen ver 
Menfchen ven höchften Werth haben. Wer ſich anmuthlg 
oder gar unentbehrlich zu machen weiß, nach Gelegenheit 
Vertrauen einflößt, dann wieder gern unbedeutend erſcheint, 
jegt wieder Flagt oder zudringlich wird, zuweilen fogar 
uͤberlaͤſtig, Lob und Spott mit gleicher Miene hinnimmt, 
niemals ven Höheren überfehn will und Hüger als biefer 
esjcheinen, kurz, wer nur den Augenbiid ergreift und die⸗ 
ſem einzig leben mag, ein ſolcher wird an Höfen will⸗ 
kommen fein, und gewiß jene irdiſchen Güter erkämpfen. 
Tugend und Talent vermögen es faft nie, ihren Genius 
.fo zu verläugnen. 

Bei diefen Worten jchlen Luis ‚gerührt. Die Uebri« 
gen Hatten ihm aufmerkſam, einige nicht ohne Berlegen- 
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beit iugahärt, als Ouarte nach einer Pauſe anfing: Ger 
ehrter Mann, Eure Rebe, wonn fie Euch Ernſt war, macht 
Eurem Gemüthe Ehre: aber Ihe müßt mir verzeihen, 
wenn ich glaube, daß fir doch ein Weniges som Sopbiften 
an fih trägt. Denn der Regent, indem er fo hoch ge- 
Akt iR, kann ſich Leichter ver Heineren menfchlichen Leis 
denfchaften entichlagen, ald feine Untergebenen: er kann 
ſeiner Laune und feinem Zeitvertreib vieles opfern, ex 
Tann ſelbſt jene ſchmeichelnden Auforinglinge befriebigen, 
von denen er vielleicht wähns, daß fie feine wahren Freunde 
find: das .ift aber alles Feine Urſach, auch im Drang ges 
bietender Umſtände, Das Verdienſt und Talent ganz aus. 
ven Augen zu verlieren. Wenn unfer Emanuel ein großer 
Regent war, ſo ſchimpft +8 ihn dennoch, daß der große 
Abuguezque arm blieb: es fchimpft feine Räthe und 
Beriseuten,, daß fie Ihn nicht auf feine Pflicht aufmerk⸗ 
ſam machten: — id) weiß, Don Luis, mie Ihr den Züng⸗ 
Ungöhelnen, unſern König Sebaſtian liebt und ‚verehrt — 
aber vie Zukunft wird ed ihm ernſt verweilen, daß er, 
mötzen Ihr Jeſuiten, Beichtiger, Soldaten, Adel und Uns 
adel beſfurmen und umbrängen, mag dieſer ahnbungsuole 
Teldzug ſchon laängſt alle feine Kräfte in Anſpruch neh⸗ 
men, — «8 iſt ein Makel in feinem Ruhm, daß er unſern 
Camoens im Hoſpital hat verſchmachten laſſen, deſſen Ge⸗ 
Dicht, mogt Ihr auch widerlegen, ſo viel Ihr mögt, mir 
Leber iſt, als Arioſt, oder was ich ſonſt kenne. Und je 
dem Portugieſen ſollte es wohl ſo fein. 

Raid bleichts Antlitz hatte ſich roch gefärbt, er ſchien 
verlegen und als wenn er nach Worten ſuchte, um dieſen 
Angriff zu widerlegen. Indem alle darauf geſpannt wa⸗ 
ren, was der Mann, den alle in ihrer Geſellſchaft für den 
gelehrteſten hielten, erwiedern möchte, ward die Thür zum 
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Garten mit großer Gewalt aufgeriffen, unb zwei Solda⸗ 
ten flürmten herein, die einen Greis in ihrer Mitte hat⸗ 
ten, der, fo wie er die um Tiſch figende Geſellſchaft ge⸗ 
wahr ward, fie um Huͤlfe anſprach. 

Die beiden wunderlich aufgepugten Kriegesleute waren 
von der Schaar, welche der Engländer Studley dem Kö- 
nige Sebaftian zugeführt hatte. Der eine war ein Ita⸗ 
liener und der zweite ein wilder Deutfcher, welcher um fo 
heftiger war, da er ſich nicht verflänvlich machen, noch die 
Reden der andern verfiehen Fonnte Der Grelis, welcher 
fehr erſchrocken ſchien, erzählte, wie fle ihm Draußen, 
‚zwifchen hoben Gartenmawern begegnet feien, und nad 
irgend etwas gefragt hätten, wotauf er feinen Beſcheid 
habe geben innen, weil ermeber Italienifch noch des ans 
dern würdigen Herren Sprache verſtehe. Es ergab fi, 
daß fle eine Taverne fuchten, welche in der entgegenge- 
feßten Vorſtadt Tag, und daß fie vom zitternden Alten in 
der Binfamfeit jener Gegend verlangt hatten, daß er fie 
dahin geleiten folle. Sie follten dort Ihren Anführer, ven 
berühmten‘ Studley antreffen, dem fie wichtige Dinge zu 
berichten hatten, und ver Ihnen wienerum Ordre geben 
wollte. Erneſto, welcher jener Gegend ziemlich nahe 
wohnte, unternahm es, die beiden ungeduldigen Krieges⸗ 
leute dahin zu führen, nachdem Don Luis die Zürnenden 
zufrieden geſtellt und den erſchreckten Greis getröſtet hatte. 
Als die Soldaten fortgegangen waren, nahm auch Luis 
von feinen Befreundeten Abſchied, die übrigen zerfirenten 
ſich ebenfalls, und beim alten Dontingo blieb nur ber. 
Wirth und ein verarmter Buchhänvler. 

Domingo, der fich wieder erheitert hatte, fragte den 
Wirth: wer war das freundliche Männchen, mit Einem 
Auge, der ſich meiner fo herzlich annahm? Gr ficht krank 
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und arm aus, und iſt doch fo angenehm und rebielig 
und hat ein Betragen, wie ein Gxelmann. 

Bir nennen ihn nur, antwortete der Wirth, Don 
nid: ih glaube, fein Bamilienname wird Zunega fein, 
oder auf aͤhnliche Weife Iauten. Er mag wohl Evelmann 
fein, aber. ex fcheint gelehrt und von einen Keinen Der 
mögen zu leben. 

So? fo? erwiederte der Altes ich Hätte fon faſt 
glauben Fönnen, — ich Taufe. fchon- täglich feit-brei Tagen 
bern, — es Iebte noch vor vier Jahren in der Stadt 
da Dichter Camoens. 

Hier richtete ſich der Buchdrucker auf und ſagte: ja 
wohl, alter Herr, aber der ift geftorben, vrübm im 508» 
Hal St. Lazari, wo fie ihm eine Freiſtelle gefchafft hat⸗ 
im Der Mann, welcher fein ſchoͤnes Buch gedruckt bat, 
wolle ihm In feiner Krankheit Hülfe fenden, aber fo Rolz 
wer war, ſchlug er Geld und jede andre Unterftügung 
auf, und von allen Menſchen, hoch und niedrig verlaſſen, 
iſt x wenig Monate darauf verſchieden. Er hat in der 
lchten Zeit auch keinen mehr ſehn, oder vor ſich laſſen 
wdgen. Glaubt mir, dieſer Mann war der Herrlichſte, 
der Vegabteſte aller Menſchen, aber auch ver Unbänpigfte 
im Eiolz, ſo daß er keinem, ſelbſt dem Könige nicht ver⸗ 
Michtet fein wollte Man rieth ibm, wie der Heraus⸗ 
Beber feiner Gepichte, vielerlei Wege, aber er mochte felbft 
um deichtvater des Königs ſeine Aufwartung nicht machen. 

— Über warum weint Ihr, alter. Herr? 

Domingo konnte ſich wirflich der Thränen nicht ent- 
halten. So war es alſo noch mehr und unwiderfprech⸗ 
ig beflätigt, daß jener eole Dichter, den ex in deſſen Ju⸗ 
did wohl gekannt hatte, nicht mehr fel, daß ihn Elend 
u Menſchenhaß verzehrt hatten. War er fo tief er⸗ 
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ſchüttert, wie viel mußte das Herz feiner edlen Gebieterin 
leiden, wenn er ihr von neuem biefen untroſt mittheilen 
mußte. 


Als ſte den Garten verließen, wollte der freundliche 
Wirth vom Geiſtlichen und Luis feine Bezahlung anneh⸗ 


men. Laͤchelnd, aber mit flolger Bewegung drüdte Luls 


bem flarfen Manne die Fleine Münze für den genoffenen 
Mein in die Hand, Matthias aber eritfernte fi mit einem 
flummen Dank. Luis holte die Solvaten noch ein, und 
indem fie zwifchen den weißen hoben Mauern der Gärten 


dahin gingen und Luis mit dem Italiener ſprach, begeg- 


nete ihnen ein Krüppel, der, feinem Anzuge nach, wie 
unſcheinbar er jet war, auch ein Soldat mußte gewefen 
fen. Er wendete fih an die Beiden Uebermüthigen mit 
flehender Bitte, diefe aber faben ihr mit Verachtung an 
und gingen mif furzen Scheltworfen meiter. Nur Luis 
bblieb ſtehn, uno z0g eine Münze hervor, die er einen 
Augenbli mit mehmüthigen Lächeln betrachtete, unb Pie 
er dann dem Bettler gab, der ihm mit Rührung nachſah. 

Als er feine Gefellf haft wieder eingeholt hatte, fagte 
der Italiener hochfahrend zu ihm: man flieht es Euch doch 
gleih an, Sennor, daß Ihr kein Soldat gewefen feld, 
denn fonft würbet Ihr Euch nicht eines fo unnüten Mite 


. Ieldes befleißigen. Jenen Tagedieben, die hoͤchſtens ein⸗ 


mal beim Gepäck als Knechte gedient haben, und die ſo 
häufig als Marode⸗Brüder das Handwerk des Soldaten 
in Verachtung bringen, fol man nicht noch nachher, wenn 
fie verabfchlever find, mit Hülfe beifpringen. Aber Ihr 
kennt dieſes Geſindel nicht, weil Ihr wohl immer ald ein 
einfacher Bürgerömann fo ſtille vor Euch hingelebt Habt. 
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Nein, mein Herr, antwortete Luis, ich hatte Erbar- 
mem mit dem Krüppel, fo wenig ich ihm auch fchenfen 
Tonnte, weil ich felbft lange Solsat gewefen bin. 

Und wo habt Ihr gevient? fragte der Italiener. 

In verſchiedenen Gegenven von Afrika und Oftindien. 

Allen Wefpekt! rief Hierauf jener, indem er ihm bie 
Hand reichte, und vollends wenn Ihe im Felde Das eine 
Ange eingebüpt Habt. 

So iſt ed, antwortete Luis. Der Deutfche, welcher 
fab, wie freundlich fein Camrad gegen den unanfehnlichen 
Dam geworben war, fchättelte ibm hierauf ebenfalls mit 
Heftigkeit vie Hand, indem er im ſchlechten Italieniſch 
ſagte: alfo Camerad, Freund und Solvat! Habt aber 
nicht die vornehme Art; foltet Euch mehr in Die Bruft 
werfen. Und verfehrt dort mit dein Bürgerpack und 
Pfeifen und Schuſtern und Schneivern. 

Der Italiener, welcher aus Florenz war, erzäflte 
nunmehr, vie ihr Anführer, ver Grave, heldenmüthige 
Engländer Studley eine große Schaar in Italien gemor- 
ben, und nom Pabſt felbft ein Breve zur Führung eines 
Heiligen Krieges befommen Habe. Wir follten nehmlich, 

fuhr er fort, eine Landung in Irland machen, um bie 
Tegerifche Königin Eliſabeth zu befriegen. Enipörten wir 
das ganze Irland, und gelang es und, bort allgemeine 
Verwirrung zu erſchaffen, fa landete wohl auch der ſpa⸗ 
nische PHilipp in England felbft, um dies Land zu unter 
jochen. Und zu ſolchen gewagten Unternehmungen ift fein 
Wenſch fo. geeignet, ald der große, Heldenmüthige Stuckley, 
weicher fel6R ein Engländer if und die Gelegenheit uns 
Lanvedart kennt. Sr, der nichts fürchtet, wire, wenn ihm 
amr Die Mitiel gebeten werden, die Welt in. Schrecken 
ſeten. Nun-füge. 23. ſich, daß Cuer junger Klnig Ge 


2 


 fürdhtet. 


232 





baflian einen Heldenzug nach Afrika unternimmt, der bes 
redet unfern Kapitain, ihn zu begleiten, und jo werdest 
wir unjer Banner denn nächftens dort in ven heißen Saud⸗ 
wüften aufpflanzen und £ebren wir als Sieger zurüd, wie 
ed gewiß geichieht, fo fegeln -wir mit neuen Kräften uno 
friſcher Mannſchaft nach Irland hinüber. 

Ih bin, ſprach der Deutſche, In ver großen, fchönerz 
Stadt Nürnberg, und eigentlich als ein Lutheraner, geboren, 
was hier in Euren Gegenden und auch in Italien ver 
größte Schimpfname if. Ich Habe auch einige Jahre in 
den Niederlanden gegen die Spanier gefochten. Dann ge= 
zieth ich als Gefangner nad) Italien und bin jetzt, fo zu 
fagen, ein katholiſcher Soldat. Das Kriegebhandwerk iſt 
mir ſo lieb und theuer, daß es mir nicht ſo ſehr, wie ich 
an Tauſend andern auch wahrnehme, auf vie Religion 
anfommt. Weß Brod ich efie, deß Lied ich finge: 

Luis betrachtete ihn ernſt und aufmerkſam, wendete 
ſich dann ab und ſagte: ich denke nicht ſo. Er nahm 
bierauf vom Italiener und Erneſto Abſchied, welcher es 
unternommen hatte, die fremden Krieger auf den. Weg 
nach jener Herberge zu bringen, melche fie fuchten. Dex 
file, freundliche Mann, fing der Italiener an, fcheint bes 
leiviget: womit haben wir ihn verlegt? Iſt er vielleicht 
ein Anhänger der neuen Lehre? dann wundert mich mur, 
wie er in ‚feinem Lande die Iefulten und Inquifition nicht 


Nein, erwiederte Erneſto, Ihr. thut ihm Unrecht wit 
folchem Verdacht. Er ſchien mir im Gegentgeil dadurch 
verletzt, daß Euer Freund den Glauben und die Religion 
als etwas Gleichgültiges betrachtet. ‚Denn fo oft fi Die 
Gelegenheit bietet, welche er. aber mehr vermeidet, als 
ſucht, über Religion und Kirche zu ſprechen, iſt er non 
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Jubrunſt und Andacht durchdrungen. So wenig er ande 
verwunden oder verfolgen mag, jo ift-er doch ein aͤchter 
Katkelif. 

Bir in. Italien, ermisderte ber Solvat, denken oft 
leiter, und viele von uns, beſonders bie Bornehmern, 
find gleichgũltiger über dieſe Gegenſtände. Gier mag diet 
ale anders fein, und ich will es nicht tabeln. Mir 
ſcheint aber auch, daß der Achte Solvat nicht fo klein⸗ 
gläubig und ängſtlich fein muß. Ich Habe mich darum 
nie mit ben Spanien gut vertragen fünnen. Doch lebe 
jever auf feine Weite und thue feine Pflicht. 

Ich Fönnte nicht herzhaft in den Streit gehen, fügte 
der Deutſche hinzu, wenn ich zu. jehr an wein Gewiſſen 
und die Slaubendartifel denken ſollte. Die Alten hatten 
eine eigene Kriegägättin, Frau Bellona: fie iſt es, vie und 
zunächft begeiſtern muß. Gaht das große fhöne Weibs- 
bi ver uns ber und bligt uns von Zeit zu Zeit mit 
ihren heilen Augen an, fo brauchen wir vors Erfte nichts 
weiter. — Wer iſt aber vieſer halkblinde Menſch, ver fo 
beſcheiden und unterwürfig thut, und dann mit einemmale 
wiener eine Miene aunimmt, ald wenn er ein Graf oder 
Herzog wäre? 

Bir ſehn ihn oft, erwiederte Erneſto, aber wir wiſſen 
wenig. von ihm, weil er von fih und feiner Schiefalen 
fa niemals fpricht: ich kenne ihn feit Jahren, aber +6 
ift vielleicht nur Daß zweite, oder britte mal, daß er, wie 
heute, feines Soldatenſtandes erwähnt, Wir gehn deßhalb 
auch mit ihm mehr, wie mit einem Gelehrten um. (Gr 
it nicht wohlhabend, aber, ‚wie ich glaube, von vorneh⸗ 
mer Samilie. Warum sr jo. zurückhaltend ift, wiffen wir 
Aue nicht: fein Weien aber, fo oft-.mir ihn fehn, iſt fo 
freundlich und anmuthig, daß wir nichts vermiffen und 
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ganz zufrieden mis Ihm fine, fo viel ober wenig er ſich 
mitibeilen wid. 

Jegt waren fie an die Wegfcheive gefommen, wo Er 
neſto fi von ben Kriegbleuten trennte, indem er ihnen 
noch einmal den Weg beſchrieb, ven fie. nun. nicht mehr 
verfehlen konnten. 

Das if eine fatale, Kangtosilige Nation hier, viefe 
- Bortugiefen, Hub der Deutfche nach einiger Zeit an: alle 
ud fo förmlich und zurückhaltend, und dabei jo überaus 
höflich, daß man gegen ſie nurnoch höflicher fein muß. 


Uns Italienern, antwortete ver. andre, können fie au 


nicht gefallen; aber Ihr Deutfchen fein ja mit uns Wel- 
fchen eben fo wenig zufrieden: wir machen ja auch, wie 
Ihr immer wienerholt, zu viel Umflänve, und find zu 
komplimentenreich und förmlich. Ihr aber erjcheint mir 
als eine wunderliche Nation. Ihr fein offen, frei und 
herzlich, wie Ihr es nennt, gleich fein Ihr, auch Die frein⸗ 
deſten mit einander, auf einen vertrauten und freundſchaft⸗ 
lichen Ton, gleich bei ver erſten Zufammenkunft vertraut 
Ihr Euch Euer Geheimniß und trinkt aus den größten 
Kelchgläfern ‚unter Küffen- und Umarmungen, ja oft mit 
Thränen, Brüverſchaft, ſchwört, Euch in Neth mit Leib 
und chen, mit Blut und Seele beizuſtehn ung feine, Ges 
fahr zu ſcheuen. — 

So muß es auch fein, Gert Soldat! rief der Dentſch, 
das iſt umfre ächt deutſche Treue, unſre vberzlichkeit, in 
der wir alle Nationen übertreffen. 

Recht fchön, fuhr jemer lächelnd fort, aber kaum Habt 
Ihr mit dem neuen Bruder. zwei Gläfer getrunken, fo 
erhebt ſich über eine nichtänugige, faft unfichtbare Klei⸗ 
nigfeit, über sin Wort, eine Miene, ein je heftiger Zanl, 
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daß die Sreunde zu ben Schwerdtern greifen, uns das 
Gelag mit Blut und Wunden enbigt. 

Das iſt unfre deutſche Ehre! fagte der Deutſche: 
darum Haben wir auch Reſpekt bei allm Nationen. Wo 
der Deutiche bin kommt, wird er als ein Held angefehn. 
Los fieros Alemanos, nennt Ihr uns ja ſelbſt. 

Der. Sranzofe, fuhr der zweite fort, if} beinahe eben 
fo höndelfüüchtig, aber Höflicher in feinem Zwiſt und- ges 
mein in- allem, was das point d’honneur betrifft. : Ihr 
Deutſchen aber gerathet fogleich in eine gewiſſe Wuth, 
bie md, hier und dert im Süden, unbegreifiich if: denn 
bie beſten Freunde ermorden ſich oft im Bank, und wife 
fen nachher felber nicht genau, worüber fie fich geftritten 
haben. ' 

So muß es ſein, Ser Camrad! rief der Deutfche mit 
hochrothem Geſicht: Ihr wollt mich foppen, meine Natiom 
serläftern!. Aber das Donnerwetier ſoll mich erichlagen, 
wenn ich Euch dieſen Schimpf vergeffe! Zieht und legt 
En aus! Hier ift ein hübſcher einfamer Plag für foldye 
anmuthige Spielerei! Heraus gleih mit der Klinge in 
es ſluchwũrdigen Teufels Namen! Wehrt Euch, Cam⸗ 
rad, oder ich haue Cuch auf. der. Stelle nieder. 

Da haben wir die feine Beſcheerung! ſagte ver Ita⸗ 
liener, indem er langſam feinen Degen zogrund ſcheu um 
ſich blickte. Ihr wißt, fuhr er fort, und fleikte ſich dem 
Gegner, wie ſchwer Stuckley vergleichen Raufereien ver⸗ 
sont har; der Tod ſteht unmittelbar Bart, ‚.weun- wir 
betroffen werben. 

Sur wird feiner’ unſer Tänzchen flrea ‚rief Der 
Deutfihe; nur heran, wenn Ihr Feine feige Memme ſeid! 
Zum Sterben find wir einmal, gleichviel ob fo ober fe, 
aber nie Ehre muß dem achten Selneten über Alles gehen 
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Sie kämpften baflig und eifrig, der Deusiche ver⸗ 
tsaute feinem Muth, ber Italiener aber war geſchickter im 
echten, fo daß er nach einigen Gängen feinem großen 
Gegner den Degen fo aus der Hand ſchlug, daß. niefer 
‚weit weg flog. Ihr feid jetzt in meiner Gewalt, fagte 
der Blorentiner, aber ich will, fie nicht benutzen, nehmt 
Euer Schwerbt und fechtet weiter, wenn Ihr noch nicht 
genug habt. 

Beihämt ging der Deuſche nach feinem Degen, ſteckte 
ihn langſam ein und ſagte: Ich habe genug. — Dann 
umarmte er feinen Gegner heftig, indem er audrief: Cam⸗ 
rad! Ihr fein ein Achter Soldat, denn Ipr ſeid großmü⸗ 
tbig; fo ziemt es dem ‚Helen! laßt und Freunde und 
Brüder fein und bleiben. 

Sie fegten hierauf eintraͤchtig und in frledlichen Ge⸗ 
ſprächen ihren. Weg fort. — 

In einer Gegend, . welche nur non ben nideren und 
ärmern Volksklaffen beſucht wurde, lag eine Taverne, 
welche in der Regel nur dieſe aufnahm; wenn nicht der 
Zufall einmal einen Vegütertm over Vornehmen zu dem 
Heinen Haufe führte. Wein, Früchte, manchmal Fleiſch⸗ 
fpelfe oder in Del gebastne Fiſche wurden hier ausgeboten 
un» für bie billigſten Preife gegeben. 

‚Ein fröhlicher Kreis Hatte. füch zufammen gefunden, 
in elihem ein junger Manlefeltreiber eben mit der be⸗ 
benden Tochter des Wirthes zum, großen Ergötzen ver 
Zuſchauer tanzte. Zwei neugeworbene Soldaten lobten 
die. Wendungen, und machten ſich herbei, um ſich eben⸗ 
falls nach dem Schall des Tamburins zu zeigen und Bes 
wundrung einzuernbten. Die beleibte Mutter aber, welche 
für die Geſundheit der Tochter beforgt war, Iöfete fie ab, 
um ſelbſt mit ven jungen übermüthigen Burſchen Den 
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Reigen aufzuführen. Vielleicht wollte fie auch bie Ver⸗ 
taulichleit dieſer Unbekannten mit ihrer Tochter verhin⸗ 
dem, und fo lanzte und ſchwang fie ſich mit ihrem ſtar⸗ 
Im Kiwer mühſam herum, zuletzt keuchend nnd ächzend, 
zum frubigen Ergötzen aller Zuſehenden, am meiſten je⸗ 
vo ed Wirthes, veffen-Iaut. ſchallendes Gelächter env⸗ 
lih de dünne Mufik äbertäubte und zum Schweigen 
babe. Er verfpottete fie, indem fie ermüdet auf einen 
Shmel nieder ſank, daß ſie die vergeffenen Kunſtſtücke 
ihrr Jugend wieder hervor ſuchen und ‚geltend machen 
weile, 

Freilich paßt e8-nicht mehr für die Dame, fagte Fe⸗ 
irigo, einer von den neum Solvaten: es iſt unbillig, 
wenn der Menfch nicht nur fein Brod im Schweiß feines 
Anrfihtes erfchaffen, fonvern auch noch feinen Zeitvertreib 
um feinen Spaß fo mühfelig erringen muß. 

Belindo, ein Waffesträger, der ſich viel damit wußte, 
dej er einmal ven Heiligen Jago von Campoſtella in Gal⸗ 
llcken auf einer Pitgerfahrt beſucht Hatte, rief aus: nicht 
wahr, Freund Keſſelflicker Don Ermindo, wir beiden find 
ühr datgleichen weltliche Breuten hinaus? Eine Waſſer⸗ 
melone was Zucker und Wein, damit figen wir hier an 
den alten Feigenbaum gelehnt, und haben unſte Luſt an 
tleſianigen Gedanken. 

da wohl, antwortete der würbige Keſſelflicker, und 
Mit if eine Zeit, wo kein ächter, redlicher Bortugiefe der _ 
drende fröhnen fote 

Was Hat’es denn ſchon wieber ‚gegeben? fragte. ber 

Br, der ſich vergebliche Mühe ‚gab, fein heiteres, breit 
Mfgeloufenes Geſicht in ernfthafte Falten zu Iegen. 

Was. ed gegeben hat? fuhr ihm ver Keſſelfticker an: 

En Hat, eb gieht.noch und immerbar: unſer Zug’ nad) 





Aftita Hinzin vom Alnig,. dem Übel, ber ittericheit, fo 


wielen edlen Maͤnnern und Frauen, — — das nieht. 
Das iſt ſchon einige Monate alt, ſagte ver Wirth 


gleichgültig: und find ja nech.nicht abgefahren. 

‚Gottlob noch nicht, erwiederte der Keffelſlicker mit 
tteffinniger Miene; vielleicht fügen es die Heiligen un 
Die Zürbitten aller guten Ehriften noch io, daß Der un⸗ 
glüͤchſelige Zug unterbleibt. 

Warum das? fragte Fedrigo, ber Reugeworbene nit 
märz’ es freilich lieber, were wir mit unjerm Irland ſienern 
önnten, - aber fo wie es nun befchloffen tft, müßte jeder 
fromme Ehrift, meine: ih, ums feine anbächtigften Gebete 
—— weil dieſer Heldenzug bed Abniges für Gott 

und feine Kirche gefchteht. 

. Junger Menfch, erivienerte wer Keſſelſſcker, Ihr wirt 
nicht recht, was Ihe forscht, denn Ihe ſeid noch unerfah 
zen; Ihe Habt Die Welt noch nicht geſehn. Habt Ihr 
fon ven "heiligen Jacob zu Campoſtell, fo wie ich und 
Belindo thaten, einmal hefucht? | 

Nein, amtwortste der Soldat. 

So ſchweigt auch ganz file, fuhr jener fort, dem 
anf die Art Könnt hr fein Urteil über wichtige Dinge 
füllen. 
. Meinetwegen, fagte verJüngling, ich weiß weniglen 
in meiner Beſcheidenheit .fo- viel, vaß ich krinen Keſſel 


fucken kann. 


Die andern jungen urſche lachten laut, und ein 
son den Maufthiertreibern. fagte: ich habe ſchon fünf oder 
ſechsmal vornehme Herrſchaften zum heiligen Jacob in 
fein Gebirge geführt, aber: ich vr darum doch nicht, 
was Ihr meinen könnt. 

Der Keffelflicker fah ven kecken jungen Mann for⸗ 


ſcheud in Das fragende Geſicht, nahm hierauf ein kleines 
feineß Stäbchen, und ſtocherte ſich mit wichtiger Miene 
die Zähne, Die groß und ſchön hinter feinen vollen Lippen 
hervor glänzten: Aller Augen waren brennend auf den 
Miiloſophen gerichtet, und dieſer, nachdem er die Crwar⸗ 
tung lange genug gefpannt Hatte, ſagte eublich: weil bie 
fer Zug, das weiß ich mit Bewißheit, zum Unglüde aus⸗ 
ſchlagen wird, ver König und dee Adel, das Heer und Die 
Ritterfchaft werben past in Afrika untergehn, und Taum 
bunbert? wohl nur zehn, Tann: fein, kaum Einer, ber von 
bert nad) unſerm Liffabon zuruck kehren wird. 

Eine große Beige loſete ſich, durch den fanften Abende 
wind beivegt, vom Zweige, und fiel dem Sprechenden in 
dieſem Augenblid auf die große gekrümmte Naſe. Da 
haben wir die Beſtaͤtigung und vie Vorbedeutung! rief er 
mit einem feierlichen Ton, als er ſah, daß feine Zuhörer 
wieder zum Lachen aufgelegt waren. 

&ine Vorbedeutung? nahm ver flinke Meulthlertreiber 
dad Wort; weil eine Feige paiſchend Eure Naſe daran 
erinnert, daß ſie ſich nicht zu hoch In ven Himmel hinein 
Areden fo? Es bedeutet, daß man die Feige geſtern abe 
zubrechen vergeſſen hat, denn wäre der Shel nicht ſchon 
eingeknick geweſen, fo, haätte fie Euch dieſen pihtlichen 
Befuch nicht machen können. 

Alfo, fuhr der Keſſelflicker fort, Ihr wart in dem 
alten Gallicken "und an jener heiligen Stätte? Gut. So 
werdet Ihr auch willen, over Euch vorftellen Eönıten, vaß 
an diefem Gallicien nach Often zu wieder andre ſpaniſche 
Provinzen gränzen. Weſtlich ift von dort, wie bier, das 
Meer. So. kommt man denn, wenn man nach. Oflen 
zieht, und allgemach. inimer weiter gebt, die Richtung aber 
richtig obſervirend, vorzüglich indem man ſich etwas ſüd⸗ 
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lich lenkt, unvermerkt nach einiger Zeit in -bas-Abnigreig 
Arragonien, und in biefem zur alten, weliberuͤhmten Stadt 
Saragoſſa. 

Haltet zu Gnaden, rief der Maulthiertreiber, ich bin 
auch ſchon zweimal in Saragofſa geweſen, aber Eurer 
Beſchreibung wech würde itch ven Weg mein Tage nicht 
gefunden haben. Ihr beſchreibt bie Länder und Rrovinzen 
fo, als wenn fie wie ein Waffeleiſen gebaut wären. 
| Elender Vergleich! rief jener.auß: ich bitte nur, mid 
za Worte kommen zu laffen. Alfo venn, ich traf geſtern 
den Capuziner, Bruper Melchier, mit weichem ich einen 
nachdenklichen Spazlergang machte. — Diefer erzägite mir 
folgendermaßen: nicht weit von Garapofla, etwa nur eime 
Heine Tagereiſe von der :Stabt, befindet ſich ein Dorf, 
welches Vilela genannt wird. Im Glockengebäuve vieſes 
Orts hängt neben einer andern, gewöhnlichen Glocke eine 
höchft wunderfame, myſtiſche, mie Meldier fie nannte, 
und mit. übernatärlichen Kräften begabte. Seit undenk⸗ 
lichen Zeiten hat: jevesmal, wenn dem Lande cin großes 
Unglüd bevorſteht, dieſes ſcheinbar uabelehte Metal. laut 
und heftig geläutet und geſtürmt. Viele überkluge Ver⸗ 
nünftler, welche alles Gottliche inimerdar bezweifeln ober 
begreifen wollen, haben dieſe Sache verſpottet,weil ſich 
die wahrſagende Glocke ſeit lange nicht Hatte verneh⸗ 
men laſſen. Uber plöglih Hat fie feit einigen Wochen, 
fe wie nie. Einfhlffung unferd erlauchten Könige nahe 
bevorſteht, fi ſo klagend und abwechfelnd ftürmifch ver- 
nehmen lafien, daß Angſt und Grauen jene klugen Zweif- 
ler befaͤllt. Am hellen Tage, indem Geiftliche und Welt- 
liche, Bornehme und Geringe da vor dem Thurme ſtehn, 
der nicht hoch iſt, fegt ſich ploͤrlich, ohne Menfchenhand, 
vie Glocke in Bewegung, ver Kloͤppel ſchlaͤgt an, lang⸗ 
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m, let, dan ſchnell, dann dumpf, ober, indem bie 
Glede zu.Baflig wirbela im fünchtetlichen fchrillennen Ion, 
wär dad Ohr betäubt. Unten sicht Niemand ven 
Chan, oben iſt Niemand bei der Glocke, ver Kuͤſter, 
wilder ſanſt Häuser, lebt unten mit Entiegen, fein Auge 
Bat hinauf, er keunt feine ſonſt folgfame, framme, ge= 
heſane Glocke nicht wieder: aber er, alle fühlen, daß eine 
Ceſtethand fie ruhrt und die furchtbare Welffagung über 
a Hader hinaus tönt. Und alle deuten ed auf ben Un⸗ 
uerzug unſers Königes und Reiches. Audre fügen hinzu, 
die Clocke wiſſe ſchon, daß wir nach dieſem Unglück ſpa⸗ 
niſche Unterthanen werden müßten, weil nach dem Ab⸗ 
Kerken der alten Eminenz, des Cardinal Heinrich, Philipp 
de nichſte Thronerbe Portugals ſei. 

Ude Hatten mit der geſpannteſten Aufınerkfamkeit der 
Enihlung des Keſſelflickers zugehört, alle &efichter waren 
ef geworden, alle ſchwarzen blitzenden Augen flgrrien 
auſgeriffen nach feinem Munde, die Tochter des Wir⸗ 
IRB weinte. Der junge Maulthiertreiber fagte nach einer 
Pauſe: nein, meine werihen Freunde, wenn vie Glocke 
m Vilela wieder geflumgen bat, fo if ed mit allem 
Ehaß mm Ende, fo müflen wir höchſt traurigen Begeben⸗ 
Ma migegen fehguem, und unſer König geht gewiß zu ' 

, | 


Ar feufzten und befxenzten Bruft und Stine, indem 
Ne Gchete murmelten. Während der Erzählung war ein 
venlich dejahrter Neger, der oft dieſe Geſellſchaft beſuchte, 
um fe mit feinen Scherzreden zu ergötzen, hinzugetreten, 
ud hatte eben fo aufmerkfjam als vie übrigen zugehört. 
Sept bemerkten ihn die Maulihtertreiber und ber eine von 
pen fogte: nun Du ſchwarzer, hinkender Sao, was ſprichſt 
u, Barjche, zu dieſem Wunder ? 

W. Banp, 46 
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Der alte Neger, welcher bier gern geſehn mar, weil 
er die Sprache ver Portugieſen nur unbeholfen ſprach, 
antwortete: was fagen? Was Tann Menich von Erbe 
fagen, wenn Zungen von Metall fpreden thun? Rührt 
ſich ein Belt im Erz, gut, begreiflich: wird das Metalle 
ding felber Zunge, fpricht, fchreit, webllagt, wieder bes 
greiflih, wenn's nur nicht Wort, Spruch, vernünftige 
Ned von ſich giebt. Baum nidt, Meerwoge fchreit, Bran- 
dung ſchilt und flucht, und Luftgeiſter muflzie oben in 
Binien, Ceder und Cypreß. Spricht alles, weiffagt, macht 
Berrachtlichkeit und will zu Vernunft binaus fahre. Kann 
ein Klock fo handthier und iſt elferner Prophet, fo Kraut 
fein Menſch ſich verwunder und fehelte, daß meine Kanbd- 
Teut Furcht und Schreck vor alle Klo Hab, und Fein Mot- 
lem und Türk will fol Propheten-Bifen in feiner Stadt 
und Kirche leiden. 

Ungläubiger! fuhr ihn: ver Wirth zornig an: läftere 
nicht unfre Heilige Kirche, am wenigften dieſe Wunder⸗ 
glocke! 

Halt! rief der Neger: Dann von Wirthhaus, reiß 
nicht vide Augen auf gegen mir! Bin Chriſt, wenn auf 
Fein alter, bin getauft, als Antonio, fromm geworben, he 
kehrt, draus auf Moluffen. Und beſſer fo getauft, ald 
wie die unverfländigen Kind, dis nichts davon begreift, 
und nur greine und fchnarre und um fich fprüubele. 

Alfo, fagte ein Neugeworbener: Du bift mit Ber 
fand getauft, Du Haft damals die Sache begriffen? Wie 
war Dir, Gefpenft, venn damals zu Muthe? | 

Seht, Herr, antwortete der Neger, konnte mir ſchon 
Yang mit meine Götzenbilder nicht vertrage: Hatte dad 
Kerl nicht ein Schnaug, als wenn er mir auffreffen woll, 
wenn Ich ihm mein Reverenz macht, Hat mir auch nihte 
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gebelfe, wenn ich den Granzhans um was höflich erfucht 
hab: fiht immer ſtumm und grob ald wenn das Thier von 
Sl mär, war auch als Holz gebaut, konnte nit auders. 
Yang ſhon hatte ein Fromm Ehriftenpriefter fich mein erbarınt 
um af meine gläubige Seel herum geprevigt und haud⸗ 
Hirt; legte mir alles aus, und gab meinem dummen Geift 
ſe techten Stoß und Ruck in das Unbegreiflihe nein, daß 
WR Bruſt und Gerz und Rippen fühlte. Nun tauft 
nr Mann in feiner fchönen Kirch, wie meine Lebens» 
geiſer barauf präparirt war. Ach! Ach! wie das allen 
heiſiſt Waſſer und Wort mir Gebein und Verſtand naß 
mt, anrührt, durchdringt, oder penetrirt, ſeht, werthach⸗ 
mgwirkige Chriſtenherren, da brummt, ſummt, flammt 
u grollt es mich fo im Herzen, als wenn drei Bienen⸗ 
Mmirme darin herum fufelten. Kam in mich Beuerbrand 
um dom, und wieder fanft, fanft, wie weiße Täublein 
dunh blauen Morgenhimmel ziehn in erfter Frühe, wenn 
Abu noch an Blumen meint. Fühlte, daß meine Seele 
"u war geworben, fühlte, wie gütige lieber Helland mich 
in ſeine zarte Arme nahm und fagte: arme ſchwarze 
Grat, Menfche babe dich geichlage und gefoltert und 
Mt düje getrete, Bleib du bei mich, ſieh mir in mein 
Auge, wenn du wieder traurig biſt: will dir wie Kind, 
wie Lender lieb habe, denn du haſt nicht Eltern, nicht 

weſter und Bruder. — Ja, meine Gönner, meine El⸗ 
Im hatten mir ja felbf nach. der Fremde binaus für 
Ükden Geld verkauft. — So Kin ich Chriſt und glücklich 
worden, bin nicht weiß, nicht Portugieſe, bin Bettler; 
mar Sklave, Tann aber felig werben, und bin's fhon, 
wenn an fhöne Liebe Jeſus denke. 

3 wußte nicht, daß Du fo fromm warft, Jao, ſagte 
m Wirth, | ’ 

'16* 
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Mas iR fromm? erwicderte- der Neger: als in aller 
heiligſter Taufe mir Waſſer mein Gemäth rührte um 
umirieb, ba brubelten die großen Müblenräper in mir, 
und mahlten braufend und ſauſend Das feine Getraid für 
meine ganze Lebenszeit: denn ſeitdem iſt Schwung ver 
Räder in mir ftill, und arbeitet Zein Betriebe mehr. Die 
Speiſe aber IE da für Winter und Sommer, uns ſoll, 
hoff ich, Keine Dasbung und Hungersnoth einfallen. 
Wächſt in mir fill, wie ein Lilienbaum vie Pflanze von 
Glauben und giebt feinen Duft und weißen Glanz durch 
Den ganzen Garten am flillen Abend. Lind wenn mir mal 
Welt nicht gefallen will, ich überprüffig hinzuhinken und 
zu wadeln, fo richte meine müden Augen auf meinen au- 
mutbiglicken Heiland, der ale braver Mann fein Wort 
Halt und halten wir. 

Der Kerl, fagte der Maulthiertreiber, Küste ein Prie⸗ 
fer werden koͤnnen, um andre feiner ſchwarzen Blaubens- 
genofien zu befehren. 

Wollte erft, antwortete der Sklave, auch meine Her⸗ 
zen Beiftlichen dachten daſſelbe, da kam aber wieder Des 
muth über mir, und Hörte wie eine Stimme: Knecht fol 
du fein, praußen bleiben, Batter zu und Schloß vor, denn 
biſt nicht würdig, im Weinberg felber zu arbeiten. 

So dacht' ich wohl auch, antwortete der Keſſelßicker: 
da hinein gehören Feine Narren, und vie ‚Herren Geifl- 
lichen, wenn die Sache anders wahr if, Tiefen auf einem 
ſehr falfchen Wege. \ 

Und was er von ver Mühle gefagt Bat, fiel der 
Wafjerträger ein, Ift ganz dumm, denn wie kann einer 
fich wohl für feine ganze Lebenszeit Korn mahlen laſſen? 
Das Mehl würde auch verberben, und bie Würmer bürf- 
tem wohl hinein geratben. Der Menfch ſchwatzt immer 
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Zeug durch einander, nicht gehauen nicht geflochen, ohne 
hand und Fuß. 

$inkend, fagte ver. Maulthiertreiber, find ale feine 
Oranten, jo wie er felber es iſt. 

Beil er fo hübſch hinkt, rief die Tochter aus, muß 
und ver Alte wieber einmal etwas tanzen, das hat er 
Mon fit lange nicht gethan. 

A! ja! tanzen foll er, riefen: Alle. 

Meine Herren, fagte ver Mohr, Ihr Habt vorher 
Ale gemeint, wir dürften nicht mehr fo gar luſtig fein, 
well die Klocke von Vilela fo fchlimm geflungen hat. Wir 
kin geht und nachdenklich. Mein Tanz, ven ich no 
aus Heidenthum mitgebracht, ift unchriftlich. 

Ehen darum, fagte der Keffelflider, weil ed fein 
Grikliher Tanz if, foh Du Deine gottlofen Sprünge 
nam, denn die ſchaden unſerm Glauben und unfrer 
Ara nichts. ° Es ‚braucht ja auch Feiner mit Die zu 
tangen, wir fehauen nur zu, und wenn Da und Deine 
ſchwatzen Kunftſtücke vormachft, fo thut das unferm Ges 
niſen feinen Eintrag. 

Segleich nahm das Mäpchen dad Tambourin und 
Mhitteite die Schellen, fie ließ jene einförmige Mufik er» 
Hallen, bie für Tanz und Gefang gemeinhin paßt, und 
vr lahne Schwarze hinkte herbei und vrehte ſich bald 
ſhnell und vann wieder langſamer in poffierlichen Steb⸗ 
lungen herum. Er wackelte mit dem Kopf, riß die Augen 
un ſpertie ven Mund auf, fo daß bie weißen Bähne 
der ſchwarzen Maſſe des Beftchtes lächerlich und furcht⸗ 
dar glänzten. Nun warb ver Takt ſchneller, und er ſprang 
din umd Her, ſchleuderte ſich mit dem Körper in allen 
Mqtungen, ſchlug fſich über und ging auf den Händen, 
im Kopf unten und die Beine oben. Alles jubelte und 
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lachte, und als die Freude am Iauteften war, konnten erſt 
bie jüngeren und dann bie älteren Männer nicht widerftehn, 
ſich ebenfalls abgemeſſen im Kreife zu drehen und mit hüpfen⸗ 
den und fpringenden Bewegungen abzuwechſeln. Auch 
das Mäpchen fprang mit der Fleinen Trommel zwiſchen 
die Zanzenvden, und Alles jubelte, fang und ſtampfte, in⸗ 
dem die wohlbeleibte, Wirthin eine alte Romanze zum 
Takte Feuchend fang und ber Wirth feine Mandoline er- 
griffen hatte, um mit einem reißenden everkiel helle un 
fchrillende Töne aus dem gewölbten Inftrumente zu zieht. 
Das Geklimper und Geſinge brach aber plöplich vurd 
einen heftigen Schreck ab, welcher Alle durchfuhr, venn 
ein vornehmer Kriegeömann fiand im glänzenden Schmude 
vor ihnen und befchaute, behaglich laͤchelnd, vie ſchwär⸗ 
mende Oruppe. Als Alles fo plöglich ſtill geworden mar, 
fagte er: meine Herren, Ihr ſolltet Euch nicht fo unge 
ziemlich ſtören laſſen, venn mich freut es, dieſe unſchul⸗ 
dige Luft mit anzuſehn, die mich an die Mayenſpiele 
meines Vaterlandes erinnert. Der Mohr dort, ob er gleich 
lahm ſcheint, iſt von beſondrer Spring⸗ und Fevderkraft, 
das Mädchen Hat ſich gar anmuthig umgeſchwungen und 
meine jungen Rekruten erfreuen mich durch ihre gewandte 
Behendigkeit. 

Alle verbeugten ſich in Ehrfurcht, und die Rekruten 
drängten ſich herbei, dem vornehmen Manne die Schärme 
zu küſſen. Ich erwarte hier nur, fuhr der Anführer fort, 
zwei von meinen Offizieren, die mich abholen ſollen, weil 
mein Weg mich hier vorbei führte, Gebt nun, Herr Wirth, 
meinen jungen Soldaten und auch biefen andern Herren 
Wein und Erfrifchung. 

&r reichte dem Manne ein Goldſtück, und als bie 
beinen Offiziere jet, jener Italiener und Deutfche, ein- 
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traten, wandte ſich der Engländer Stuckley, denn biefer 
war der geſchmückte Mann, mit freundlicher Miene zu 
dieſen und fprach heimlich mit ihnen, im Begriff, ſich zu 
atmen. Der Neger aber xief plöglich mit heller 
Gimme: nein! nein! Baſcha, Capitän, Admiral nicht 
weggehn muß! Hat mir tanzen und fpringen, hat mir 
Sps machen fehn, hat gelacht und fich gefreut, muß nun 
auch bischen von feiner Wohlthätigfeit, von feinem blan- 
Im Silberchen zu fehn Friegen. 

Stuckley fand ftil, betrachtete den Neger, der in 
fing gebückten und poffierlichen Stellung vor ihm Tauerte 
un fah dann den Wirth an. Ja, fagte dieſer erläuternd, 
der Schwarze kommt oft zu und und bettelt, er iſt lahm, 
A mag ihn wohl fein Herr mehr brauchen fönnen, und 
ihn der Iehte weggejagt haben, fo if er benn oft der Narr 
um Spasmacher, um meinen Gäften eine Geſchenke ab⸗ 
jubden, die der Gauner fo zu irren weiß, daß Ihm auch 
der Aermſte etwas mittheilt. 

Kein Gauner, rief Antonio, armer Sklav: fein Spas⸗ 
macher und Narr, bevürftiger Menfch: aber die großmü« 
higm Herren Portugiefen wollen lieber einem Thoren, 
Gaukle was mittheilen, als wenn mich für ihren Menſchen⸗ 
bruder ausgeben thäte. 

Stuckley reichte ihm bie Hand und ſagte: fteh auf! 
Antonio richtete fich empor und legte dann vie Hände In 
einander, indem er mit dem rührendſten Tone, in ber Art 
der Kinder fagte: bitte! bitte! was ſchenken! nur en 
Bel! Der Anführer zog feinen Beutel, nahm zwei Gold⸗ 
Rüde heraus und Iegte fie in die ausgeſtreckte ſchwarze 
Sand. Go wis der Neger das Gold in feiner Hand 
dänen ſah und bie Schwere ‚ver Münzen fühlte, warf 
% ſich wieder auf die Knie und fügte ven Buß feines 
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Wohlthaͤters. Sei nicht fo ſklaviſch, To hündiſch, ſagte 
Stuckley, bedenke, daß Du ein Menſch biſt, wie ich. Der 
Neger ließ ſich aber durch dieſe Ermahnung nicht irre 
machen, ſondern blieb in ſeiner knieenden Stellung, und 
drückte die Goldſtücke an den Mund, O Gold! Gold! 
rief er im Entzücken und weinend aus, wie lange, wie 
lange iſt es ſchon, daß ich dein Glanzgeſicht nicht geſehn 
hahe! Und mein biſt du, mein! Mein Diener, mein 
Sklave! Mußt mit deiner Glanzſeele in meiner ſchwarzen 
Band leuchtend herum ſpringen. Mußt wir gehorchen, 
wie ich dir kommandir! Biſt Sen der Welt, und voch 
jest mein Knecht! 

Nun fprang er auf und. wendete Ber bittend an ven 
Italiener und Deutſchen. Auch ſchenken, flehte er, auch 
etwaß ſchenken zum Angedenken: ſteckens Die Heben meißen 
Bände, o große Kriegemänner, da in den Beutel, Tuchen 
etwaß heraus. für armen ſchwarzen Schelm, ver für Eure 
beiden Schwerbter beten wird. — Die beiven Krieger fa- 
ben fih mit einiger Verlegenheit an, da-aber Stuckley, 
ide Anführer, flille ſchwieg, fo konnten fie es nicht unter 
Jaflen, jo unwillfommen es ihnen auch: fein mochte, ber 
Gelegenheit und dem Ungeſtüm des ſchwarzen Mahnets 
etwas zu opfern. Jeder, der Italiener ſowohl wie ber 
Deutfche vrüdten dem Schwarzen ein Goldſtück in die 
Hand, weicher fie mit feinen brennenden Augen anfchante. 
Als er die. Gabe empfangen hatte, Eüßte er faſt weinend 
bie Münzen, und dann bie Hände der Gebenden. Gaben 
bie Engel heut, fagte er dann, ein allerliebſten Tag, wie 
große ſeidene Purpurdecke aus ihrem: lichten warmen Him⸗ 
mel herunter gelaſſen. Mein Ohren vernehmen Becken⸗ 
Fang und Trummelmufif und guͤldne Scheller. von Pa- 
radies herüber und fehöne, Wohlrach ſybmen füßlich und 
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anmuthig durch Sommerluft. — Nun aber, indem er ſich 
zur übrigen Geſellſchaft wendete, auch Ihr, geehrte Her⸗ 
xen, etwas Kleines ansbeuteln, daß vie golone große Münz 
Umgang hat, und nicht wie fromme Einfiedler in die dunkle 
Taſch ohne Geſellſchaft und Unterhaltung fige. Laſſen ſich 
gern herab, die Goldherrn, ſpreche und amüſit ſich in nie⸗ 
driger Societät von klein Silbermünz, allerkleinſt Kupfer⸗ 
Reis, gut und angenehm. Klingelt dann alles ſo recht 
hũbſch durch einander, und rührt und tanzt gemüthiglich 
und luſtig. Helfen's zu dem Umtanz und Umſchwung, 
liebe vortrefiliche Chriftenleut. 

Haft Du noch nicht genug? fragte Studley, der ſich 
an diefer Scene zu beluftigen fehien. . 

Diefer? erwiederte ner Wirth: o Ercellenz, niemals, 
er iſt ſo unerſaͤttlich, wie die See; und ſo milde und ru⸗ 
Dig, gewiſſermaßen fromm ver ſchwarze Menſch iſt, fo iſt 
er dech ein Tiger und Löwe, wenn ˖ſein Geiz, dieſe furcht⸗ 
bare Leidenfchaft, in ihm erwacht. Haben, Beflgen, Saıne 
meln, und immer mehr und mehr, das ift 8, was fein 
Bla in Wallung ſetzt. 

Haben! Haben! ſchrie der Neger auf: 4a das iſt die 
Seligkeit dieſer Erde, das ft Himmelreich! Und Bettler, 
wie ich, die nichts, gar nichts baten, wir wiffen, ja, wir, 
was Haben bedeutet. In jedes Nachbarn, Menfchen Taſche 
wohnt und, Klingt unfer Befig,, nun fommt die Hand, 
nimmt, faßt, noch eben war ich, hatt! ich nichts, nun iſt 
das Kupferftüc, Silgermünzchen mein: fo von bir, von 
dir und dem, und Saat Fann in. jevem Vorbeiwandler 
nachwachſen: ach! die zarten Iseben Pfennige, die weißen 
Metaiblättchen, und nun kommen'd zu mir, wie Lämmer 
zum Hirten. Heut nun gar Gold, vim große regierende 
Sultans. - Gchlen noch Unterthanchen: beuteln's aus, 
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ſchůttelns Her, großmüthigfte Portugieien, ſein's nicht 
geizig, unmenfchlih, werben'8 mit Segen wiederum em⸗ 
pfangen. Will jeden Heinen unanfehnliden Zwerg, alle 
ohne Unterſchied, mit Gebet und Borbitte empfangen. 

Studley fagte: der Kerl gefällt mir aus der Maaßen, 
weil er eigentlich- jo ganz rein ven Menfchen varftellt, ver 
durch Erziehung angelernt noch feine Großmuth und Re- 
fignation oder Genügſamkeit affektirt. Er nahm ven 
Wirth bei Seit und gab ihm lachend, noch eine Summe, 
indem er ihm zugleich auftrug, vie ganze Geſellſchaft vie 
fer Armen noch reichlicher, als jenes Goldſtück es berei⸗ 
ten Tonnte, heut und morgen zu bewirtben, fie aber fo 
zu ſtimmen, daß fie,. menn auch jener nur wenig opferte, dem 
geizigen Neger fleuerten. Der fröhliche Wirth ging lachend 
herum, und eröffnete - feinen Gäften, was ihnen bevor 
flände. Ale faben zum -abentheuerlichen Engländer wie 
zu einem Wunder empor, deſſen verichwenderiiche Groß⸗ 
muth ihnen als ein unverftännliches Raͤthſel erfchlen. Je⸗ 
ber von ihnen, ‚die Rekruten, ver Waflerträger, Keflelflider 
und alle Uebrigen fuchten größere und Eleinere Münzen 
hervor und alle beſchenkten ven jauchzenden Neger nicht 
ungern, da fie den Schmaus auf heut Abend und mor⸗ 
gen Mittag, und zwar einen reichlishen, vor ſich fahen. 
Als Antonlo alles eingefammelt hatte, fagte. ver Wirth 
zu ihm: nun alfo, Schwarzer, fege Dich, wir wollen gleich 
auftragen laſſen, iß Dich einmal recht fatt: und mergen 
Mittag, Breund, komm wieder, und Du ſollſt es noch 
beſſer finden. 

Der Mohr ſprang mit beiden Beinen in die Hehe 
und ſagte dann: nichts eſſen, Freude zu groß, komm auch 
morgen nicht, bin ſatt, ganz ſatt. 

Der Wirth ſah Ihe verwundert an, nahm van aus 
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einer Belfengrotte eine Zlafche und fagte: fo nimm bemn 
wenigftend von mir von meinem beflen Wein zum Ge⸗ 
ſchenk, wenn Du nicht mit den andern Herren bier an ber 
Sroßmuth des Herrn Generals Theil nehmen willſt. 
Noch einmal dankte ver Neger halb lachend und Halb 
gerührt Allen, vorzüglich dem Sngländer, und lief dann 
mit der Flaſche unter nem Arm, eiligft davon. Die Nacht 
hatte indeffen die kurze Dämmerung überwunden, und 
Stuckley ging mit feinen Offizieren und Rekruten nach der 
Stadt zu, indem fich diefer und die Zurüdgebliebenen auf 
verſchiedene Weife über. ven Neger unterredeten. Alle ver⸗ 
wunderten ſich, daß der Geizige die Mahlzeiten ver- 
ſchmäht Hatte, und die Geſellſchaft in der Schenfe fuchte 
ſich dieſes Unerwartete zu erflären, indeſſen die Soldaten ' 
wit ihrem Anführer dad Haus der Villa bald erreichten, 
wo diefer in einem großen, ſchön georbneten Garten wohnte. 


Es war eine file Nacht berabgefunten und hatte 
fih auf der Fühlen Erde gelagert. Die Luft war abge: 
fühlt, ein ünder Thau hatte vie Bäume und Gefträuche 
erfriſcht. Kein Wind regte fi. das Meer lag ſtill, und 
leiſe flüfterte. die Woge, anmuthig am Ufer fpielend. Die 
Sterne glühten vom dunkeln Himmel und das erfle Vier⸗ 
tel des Mondes fland über dem grauen Gebirge Cintra. 

Einfam wandelte Luis -am Ufer hin und ber: er fah 
nach ver Stadt hin, in welcher von Paläften und ben 
großen Häufern vie Lichter herüber glänzten und im Wi⸗ 
derſchein des Meeres jpiegelten. Feuerwürmer flogen im 
lichten Wolfen auf, und die tauſend leuchtenden "Tropfen 
segneten fpielend in die grünen Gebüſche hinein. Ein Fiſch 
fprang von Zeit zu Zeit im Wafler empor und unter 
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brach die ‚feierliche Stille. Auch Fam wohl von fern cin 
Klang langſam verlönennd vom Meere herüber. Luis ſah 
heiter umher, und der Duft vom Meer, die erfriſchte Luft, 
die Lichter, die zitternden, der Glanz ver feflen Stern, 


Das Echo des Windes, das fich Tispelnd in dem Baum | 


plättern melvete, erhob feinen Geift und führte ihm die 
erlebten Jahre feinem Gedächtniffe wieder vor. Gern 
wandelte er fo wie jest in ben Sommernächten umbe, 
das Lager und enge Zimmer ängfligte ihn: das Geſpräch 
feines Geiftes mit ver Natur tröftete-und erhob ihn über 
die Drangfale des Lebens. 

Ein dunkler Schatten bewegte ſich ſchnell auf ihn zu, 


und. ald er näher gekommen, fagte Luis: biſt Du ſchen 


va, Antonio? Ich hatte Dich nicht fo früh erwartet. 
O Glüͤckstag! Glückstag Heute! vief der Neger er⸗ 
freut: mehr Heut bekommen, als fonft in Monaten: fihant, 


Her, lieber Herr, vier große, ſchwere Goldmünze um 


hier noch Silber und. kupferne Münzen. 

Treuer Mann, fagte Luis, dad Glüͤck hat Dir wirt 
lich beigeftanden.. — Er wägte das Geld, welches Mt 
Mohr in feine Hand hatte fallen laſſen, und fagte dann 
ruhig: fo kann ich mir endlich ein anftänvigeres Gewand 
umd einen Mantel anfchaffen, und ich darf mich nicht mehr 
von fo vielen Augen -ald einen Verdächtigen muftern laſſen 
— Haft Du Dir genommen, Freund, was Du brauhf! 

Weißt ja, fagte ver Neger, lieber, verehrter, großer 
Herr, daß Antonio nichts braucht, daß Ihm, dem Schwarm 
zen nichts abgeht. Dir Freude machen, Dir Alles geben, 
was ihm Menſchen fchenken, das fein Glück, fein Lufl. — 
Hier guter Wein, großer, lieber Herr, hier eingebaut gute 
Speiſen und Brod. 

Das iſt alſo, antwortete jener, au⸗ unerwartet⸗ deſ⸗ 
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uht, in welcher fih mir alle Güter der Erde entgegen 
wingen. Go wollen wir uns benn nach jenem Gebüſche 
kam und unſre fpäte Mahlzeit halten. — Weldyen * 
haben wir heute? 

Donnerſtag und den vierten Julius. — 

In Sklave legte ein Tuch auf den Raſenſitz und 
halte auf diefes zwei Becher und vie Weinflaſche, welche 
aus feinem Korbe nahın. » Dann legte er auf Kleinen 
Lelem die Fiſche, das Geflügel und Bebadne aus, dab 
wi Brod und einige Früchte. Er ſah bedenklich nach 
ſeiren Herren aus, ver indeſſen nachfinnend auf und nie⸗ 
der wandelte, und fich fchwermüthig vom Mahl entfernte. 
Kanmm denn, fagte Luis zu fich felbft, immer wieder 
Winen au dieſem Tage? Wohin ſeid ihr entflohn, ihr 
Ihe Stunden, als ich fo glücklich war, an ihrer Seite, 
bein Glanz der Lichter, ihres lächelnnen fügen Mundes, 
dien Tag zu feiern? Wie viele Jahre liegen zwiſchen 
It und ihrem leyten, ‚leuchtenden, thränenvollen Blick! 
Ale beut war fie geboren, heut vor funfzig Jahren! Wo 
ruht mn ihr Staub im fernen Gebirge? und iſt meine 
Form auch zerbrochen, fo ift auch das Andenken ihrer 
Shin und Hoheit unter ven Menfchen erlofchen. Ich 
über fügße ſie und ihre Herrlichkeit im Hauch ver Nacht, 
im Glanz ver Geſtirne, die Erinnerung an fie durchdringt 
alle meine Lehengkräfte, und fo ift ed, ald wäre es geflern, 
wie ich ſie ſprach und liedte. Und welche Kluft dazwi⸗ 
Men! Und in dieſer wie viel Leiden und Thränen und 
Kanpf! Nur dieſe Erinnerung. an fie iſt die Wahrheit 
meines Lebens, alles andre nur wie Mährchen und Lüge. 
Lraum des Lobens, o du herzdurchdringende Wehmuth: 
wird denn eine Zeit kommen, wo auch das Vergangene 
wieder Gegenwart wird? Wir fireifen nur, wie in einem 
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flüchtigen Tanze allen Gegenſtänden vorüber und berühren 
fie kaum mit den Händen; was wir anfaffen fehwinbet 
und welkt, wie vie Blume des Feldes: indem wir dem 
tbeuern Weſen Auge in Auge fehn, wandelt es wie die 
belle Wolfe, die über dem Meer dahin zieht, — und fo 
find wir plötzlich einfam und fragen uns in träumerifcher 
Angft: war es denn da, was ich lieben und Halten wollte? 
Doch ruhig, du ungeduldkhes Herz, mein Freund dort 
wartet und betrübt fih um mich. Wir wollen ihr An 
gedenken im Genuß des Irdiſchen feiern. 

Er ging ſchnell zurück und fegte fich neben ven Slle⸗ 
ven: dieſer fchenkte Wein in einen Becher und reichte Ihm 
biefen, indem er fagte: ver gute Wirth dort unten hat 
mir ven Wein gegeben. — Er If gut, erwiederte Lulß, 
indem er langſam tranf, er ſtaͤrkt und loſet pie angſtlichen 

Beffeln der Gedanken. — Er blidte in ven Himmel und 
die weite Landſchaft hinaus. 

Ah! was ih glücklich bin! fing ver Sklave wihn 
an, daß ich Dir, großer Tieber Herr, einmal Freude habe 
machen können. Wo tft in ganzer Welt der Knecht, der 
Schwarze, der fo neben feinem Herrn figen darf und mit 
ihm effen und trinken? fo mit ihm fchwagen? Und bed 
nennen dumme Leute Dich ſtolz und hoqmůthig, weil 
nicht ihr Narr fein willſſt. 

a, Antonio, fagte Luis, indem er ihm die Hand 
reichte, Du’ bift mein Breund, mein Ernährer, mein Br 
ſchützer, ver einzige auf Erden, vor dem ich mich nicht 
fheue, der mir ein Bruder ift, und deſſen Bohlen 
mich nicht quälen. 

Sprich nicht fo, großer, gditlicher Menſch, rief der 
Sklave: ſonſt ſchnürt fo an meinen Hals, daß ich' nid? 
fhluden kann. Haft Du mir nicht damals in Ormujz 
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von Top und- Folter Iodkauft? Lind mit Deinem ganjen 
ermögen? Haft nicht damals mit dem großen Gtatt« 
halter geganft, daß er Dir auch wollte ind Kerker ſchmei⸗ 
In! Sagten nicht Capitäns, Du wärſt Nebel, verdien⸗ 
tet dt. gemacht zu werben? Ia, großer Mann, haft mir 
beigeanden, wie Chriſt und Bruder, wie Helland, — und ' 
wat bin ich Wurm, Dir? Leideſt mich: um Dich, liebſt 
m Schwarzen, — und Du, fo klug, gelehrt, — und I 
dumm, ſchwarz, nur Vieh gegen Dir. 

Kein, mein Antonio, fagte ver edle Portugiefe, wir 
wolen und nicht erweichen, wir wollen heiter viefe ſchoͤne 
Naht, diefes ungehoffte Mahl, und ich das ſchoͤnſte An⸗ 
denlen aus meinem Leben genießen. Deine Treue macht 
Gh der Freundſchaft der Edelſten werth, Du haft mich, 
ich habe Dich erforen. 

Könnt' ich Dir Reichthum, rief der Neger, Haus 
und hallaſt ſchaffen! Dir zum großen Admiral machen! 
könig müͤßteſt fein! Pabſt! 

Ruis lachte herzlich. Du begreifſt nicht, ſprach er 
dann, wie wohl mir iſt in dieſer Armuth, ſeit ſie eine 
ſtuͤgewihlte, nicht mehr eine aufgedrungene iſt. O Freund, 
ſeit ih mi und die Menſchen erkannt habe, iſt dieſe Ar⸗ 
muth mein Troſt und meine Beruhigung. Abgeſchieben 
von aller Welt erwarte und hoffe ich nichts mehr, ruhig 
ſche ih Vornehme und Geringe mir vorübergehn, in ber 
Rt empfängt mich meine einfame Zelle, das Wenige, 
weh mein Hinfälliger Körper bedarf, verſchaffft Du 
ir, Du ſelbſt Haft es erfahren, wie wenig der Menfch 
bedarf, um fein Leben gu friſten. So wohne ich in der 
Vrgangenheit und Erinnerung, es giebt für mich Feine 
Zukunft mehr, als jene unfichtbare, unfaßliche, von wel⸗ 
Gr Glaube und Offenbarung zu uns seven. Als ich 
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nach auf die irdiſchen Guͤter hoffen wollie, mit wie tha⸗ 
sichten Erwartungen gaufelten vie Stunden bed Tages vor 
mir bin, wie unzufrieden, befümmert und zexsaig war id 
in ſtiller Nacht, daß ſich nichts erfüllen wollte Wie 
verdunkelte Ich felbft nach und nach meins glänzenden Er⸗ 
wartungen, wie nahm Ich Kuppel, Geſimms, alle hohen 
Mauern und Fenſter von meinen Gebäude ab, und meinte 
nun, nie legte kleine Unſcheinbarkeit müſſe mit dach ges 
währt werben, und wie nahe war ich der Berzmweillung, 
als mir auch dieſes befangene, düſter eingeferkerte Leben 
nicht werden ſollte. Ging ich. zu den Beſchützern oder 
fogenannten Freunden, fe kam mir in ihren Blicken ſchon 
Die Angſt entgegen, daß ich fodern, brängen wuͤrde: fie 
kamen mir mit unverdienten Vorwürfen zuvor, nur bamit 
ich fie ihnen nicht machen dürfte. Der Große ernicdrigu 
mich mit ferien Stienrungeln, um meine Bitte und Aw 
ſprache fchon vor ihrer Geburt zu erwürgen. Wollte ich 
im Spazierengehn mid) einem Befreundeten anfchlihen, 
nur um heiter mit ihm zu plaubeen, ſo flog ex vor mi 
wie vor dem Ausfägigen, weil vr wähnte, ich ſpraͤche Ihm 
um Hülfe und Schug an, oder wollte mich doch minbeiend 
in Klagen ergehn. Jene Miniſter ſprachen nur, wenn ich 
ihnen meine Ehrerbietung zeigen. wollte, van dem Muth 
willen, den Unarien meiner Jugend; alle dieſe Geſchicht⸗ 
hen, nebſt Längft widerlegten Verleumdungen hatten ſie 
auswendig gelernt, um mich zu belehren, ‚wie ich theild 
jedes Lohnes unmwürbig, ober ſelbſt der Schmidt mein 
Unglüds ſei. Nun bin ich vergeffen; wenn ich unter ih 
nen wandle, erkennen fle- mich nicht, fo haben pie abet, 
‚ Krankheit und Gram mich entfellt: nun bin ich irdiſch 
fo glüdlich, als ich es noch werben kamn, denn ein Tag 
geht nach ven ‚andern hin, eine ſtille Nacht folgt der au⸗ 
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von. Mit vernünftigen Bekannten vetkehre ich in ruhi⸗ 
gen Geſprächen, ſie achten mich, ſie lieben mich vielleicht 
fogar: dieſe Empfindung kann ich ihnen aber nicht er⸗ 
wicdern, ich ſchenke ihnen weder Vertrauen, noch ſuche ich 
Hülfe bet ihnen, um nicht wiederum mich in jene Netze 
der menſchlichen Berhältniffe zu verwickeln, um. wich nicht 
auch von dieſen guten Bürgersleuten zurückziehn zu nrüffen, 
denn ihre Hülfe, die fie mir jet manchmal verdeckt an⸗ 
bieten, wurde doch eben fo In Nichts zerrinnen, wie Alles, 
was ich vormals hoffte, -und Ich eroberte dann nur jene 
bitten Enpfindungen wieder, wie meiner Geele in jenen. 
Tagen fo--unerträglich fielen. 

:Yatonio hatte effend und ſchweigend zugebört und 
ſagte nach einer Pauſe: Immer ſchlecht, daß Deine Lande 
Inte, großer Herr, Dich vergefien haben. So viel’ reich 
Bolt, fo viel Verjchwenbung, und doch Du, ver befle von- 
Aller, oem. Und wer ’ift gut? Der Arme. Das lernt 
ih. im Betteln. Wann ich komm, wird vom Handwer⸗ 
ter, kleinen, ſchmächtigen Herren, Auge fon voraus trübe, 
fit mein: Hinken mit Bedauern, merkt, worauf Hand 
Hinaus will, wert fick ſo ausſtreckt, greift und fucht in 
feiner Taſch. Nicht fo der Große, blanke ſtarke Mann, 
bem Bebiente in Gold nachlaufe: ſteht mir mit Verachtung 
an, lacht wohl noch; eben’fo dicke, großmächtige Prieſter, 
lacht nicht, aber Schlägt gleich, wenn ich bitte, fein Auge 
ans. zundem Geſicht nach Himmel hinauf, Ja, wenn. der 
himmliſche Ser auch fo von alle Better und Prisfter 
und Grande und Generale weg ſehn ihäte, ba käm dürres 
Elend und GBurigersnoth auf: unſre Erde herab. Nicht 
um mir, nein, um Die möcht! Ich oft tauſend falgige 
Thräm vergieße, daß Menſchenkind fo hartherzig tft, der 
Reiche und. Vornehme graufem wie Tiger-und Schlange. 

XIX, Band. | 17 
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Degreif, wie zornge Menſchen nach Meſſer und Dem 
greife, und den Leuten Klinge in vie Wanſt floße, daß 
frepie muß, wer fein guter Menſch fein will, oder Haus 
anftedte, daß fie mit Frau und Kind drinn abbrenne, wel 
fein Mitleid mit- Dir und Feine Verehrung haben. 

Antonio! rief Luis im Unwillen aus. . 

Sogleich fiel der Sklaye auf die Knie und Eüßte die 
Sand feines Herm. Nicht böfe, nicht böfe, Don Luie, 
flebte er, bin kein böfer, kein rachgieriger Menfch, ware 
zeitlebens kein ungezogener Mordbrenner werben, bin je 
Dein Sflav, habe von Dir Gutſein gelernt, biſt ja mil, 
wie ber göttliche Apoftel: rede ja nur ſo, verſtehſt, waö 
wohl ein andzer, der mehr Courage als ich häut, im In⸗ 
grimm Deintweg thun könnt. Ich ja glücklich bei Dir, 
felig, Daß Du mein Herr: weiß auch, daß Du fo was nis 
winkt, und nicht Fannft haben wollen. 

Alſo, fagte Luis freunplich, weil Du mein Freund, 
mein einziger wahrer Freund Hifl, muß Dir auch nicht 
einmgl ein folcher Gedanke kommen. Laß und vie Flaſche 
biefed angenehmen Weines leeren, dann geb zu Haufe In 
Deine Zelle, und überleg mich meiner Wandrung hie 
und meinen Gedanken. 

So geithah es, und ala Luis allein war, ging ff 
finnend weiter und ſtand wieder nad) kurzer Zeit vor ir 
nem Gatterthor des Haufes, in welchem die Gräfn Ca⸗ 
tharina wohnte. Gr ſah, 0b «8 gleich noch finfer wat, 
durch die Eifenftäbe. in den Garten und fapte zu ſich: 
was iſt e8 Denn, was mich immer und immer misner hie 
ber zieht? Bin ich venn ein Kind, das zum. erfienmalt 
Blumen und einen Springbrunnen ſieht? Die Leute, die 
bier wohnen, find mir unbekannt, fle kümmern id nicht, 
und doch treff' ich much ſeit einigen Tagen immer in bir 
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fr Gegend und vor dieſem Gebäude! Als wenn mir ein 
großeß Leid oder große Freude hier begegnen müßte. 

Gr Minfte an das Schloß des Thores, es gab nach, 
die hür war offen. Gr konnte nicht widerſtehn, er ging 
hinem. Die ſchattenden Bäume umgaben ihn, er fühlte 
den Duft der Blumen, ihn erfreute das Geräuich des 
Irumnens. Er ſah nach dem Hauſe hinauf, alles war fin⸗ 
ſer, alt war ſtill. Er athmete tief auf, und wollte ſich 
eben auf eine Bank niederfegen, um fich feiner Träumerel 
hinugeben, als er Geraͤuſch vernahm. Echnel entfernte 
er ſih: dee Sand fnifterte unter feinen Füßen, er ſtand 
wieder auf der Landſtraße, und das Herz ſchlug ihm, als 
man er ein Verbrechen begangen hätte. Eine Thür vom 
Haufe her öffnete fih; Domingo, der greife Diener, wel⸗ 
Cem fein Hohes Alter nur wenig Schlaf gönnte, fam in 
den Barten. Er murrte ſtill vor fich hin: war mir doc, 
ald wenn ich Geräuſch vernahm. Er näherte fich ver 
Ihür und umterfuchte das Schloß. Heiliger Bott! Offen! 
uf er beffürzt; welche Nachläſſigkeit! Wenn ſich nun ein 
Vöſewicht hereingefchlichen Härte! Er verichloß heftig das 
giehe Gatterthor, wandelte durch den Garten, wie um« 
ſpͤhend, uno 308 ſich dann wieder in das Haus zuräd. 


- 


Im Saufe, welches Ferdinand, der Neffe Catharinens, 
date, war viel Xhätigkelt und Unruhe: zwei dem jun⸗ 
gm Manne nah verwandte Vettern waren audgerüftet, 
m mit dem Könige Sebaftian nach Afrika hinüber zu 
ſhiffen. Die Waffen waren herbei gefchafft, vie Diener 
Mimmt, man kam und ging, einiges Gerät wurde fchon 
in die Schiffe getragen, Beftellungen wurden bejorgt, und 
17* 
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der Eifer ber Yünglinge zeigte fich in ver Heftigkeit und 
Unruße, mit welcher fie dies Geſchaͤft betrieben. Ferdi⸗ 
nand faß indeſſen in feinem großen abgelegenen Zimmer 
und hörte nur von ferne das Betdfe, welches ihn von 
Zeit zu Zeit im Lefen einiger Blätter flörte, denen er die 
größte Aufmerkſamkeit widmete. Als ver Lärmen lauter 
wurde und fich näher wälzte, fland er verdrießlich auf, 
um zu fehn, was ſich ergeben hatte, indem er aber die 
Thür öffnen wollte, trat Ihm ſchon die enle Hohe Gehalt 
eines Mannes entgegen, dem die jungen Vettern folgten. 
Don Antonio, der Gert Prior, will Cuch feinen Beſuch 
machen! rief ihm der jüngſte entgegen.  - 

Ferdinand wich befcheinen zurück und flellte jelbft dem 
edlen Manne ven Armfelfel Hin, indem er. in Chrfurcht 
vor ihm fliehen blieb. Die Gnade und Gunft, fagte 
ift mir unerwartet, ver Tag fol mir ein Felertag fein, 
an welchem mein Haus ſo hoch gewürbiget wird. 

Don Antonio gab ihm bie Hand und fagte: junge 
Freund, Eure ungeſtümen Vettern va Flagen über, Cuch, 
daß Ihr- und nicht nach Afrika begleiten wollt: der Weig 
mein Neffe, würde ſich freuen, Euch, wackrer Graf, in 
feinem Gefolge zu fehn. Die Jugend bes Landes beeifer 
fih, viefen Feldzug zu verberrlichen; warum wollt I 
Euch dem Ruhme entziehn? 

Gnadiger Herr, antwortete Fernando errdthend, eb 
war vor Wochen mein eifrigſter Wunſch, meinem Koͤnig 
und Euch in dieſes Feld der Ehre folgen zu vürfen, alt 
meine Anftalten waren ſchon getroffen, als mein Ohm, 
der Diarques de Caſtro, dem Ich alles verdanke, ver nad 
dem Abfterben meiner Eltern mir Vater ift, mich abhieli 
indem er mir manche Schwierigkeiten zeigte, die er Um 
möglichfeiten nennt. Er tft alt, wie Ihr wißt, er hat 
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fine Kinder verloren und ich bin fein Erbe. Die Ver— 
waltung ſeiner Güter und feines Vermögens fällt ihm 
jäner, er fürchtet zu erkranken, er nennt mich feine ein⸗ 
zige Stütze. Zu feinen verwidelten Gefchäften hat er ſeit 
einen Jahre, als Don Rodrigo flarb, noch bie Ueberſicht 
über das Vermögen und die Güter ber Gräfin Catharina 
übernommen, wobei -ich ihm ebenfalls behülflich fein muß, 
dr Aufbau des Pallaſtes iſt ganz in meine Hände ges 
kat, id fehe ven Marques täglich, umd er gefleht, daß er 
ohne meine Hülfe, da ich alle Rechnungen, Schulden’ und 
Lohne und Dienftverhältniffe ver Güter und Unterthanen 
Eme, ex ohne meine thätige Beibälfe ohnmächtig und 
unfühlg fein würde. So fern ein fo‘ väterlicher Freund, 
aß diefer Greis mir ift, feine Gewalt: ausdehnen mag, 
hat er mie in der Form von Bitten und Vorſtellungen 
dei Feldzug eigentlich verboten, und ich würde mich al® 
einen Undankbaren fchelten mäffen, wenn ich nun eigen⸗ 
mächtig auf feine Wünfche und Vefſehle feine Rückſicht 
nehmen wollte, 

Eure Grũünde, ſagte Don Antonio, laſſen fi hören 
und ich keine Euch und achte Euch darum, weil Ihr den 
Umfländen nachgebt, nicht 'weniger. Er erhob ſich freund« 
lich und fagte: fo muß ich mich alfo mit der Kampfluſt 
dieſer Wildfänge genügen, die in bisfen Krieg wie zu einem 
Bade Hinfpringen. - 

Die Bettern Tachten laut und Don Antonio fuhr 
It: fo leichtſinnig, mie Ihr es Euch denkt, Ihr jungen 
Sem, wird ber Kampf nicht geenvet werden koͤnnen, ob⸗ 
Heih ich des Sieges ‚gewiß bin. Aber die ganze Bar⸗ 
barei ſieht auf, um dem Mfurpator beizufiehn, und un⸗ 
m Schütling, ber bel uns Säle gefucht het, zu wi⸗ 
derfttebnn. 
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Berbinanb küßte Die dargebotne Hand des Priors von 
Crato und als vieler ſich jet zum Weggehn wendete, 
fagte er zögernd und mit furdtfamen Ton: ich- wage es, 
mein gnäpdiger Prinz, Euch einige Worte zu fagen, wenn 
Ihr meiner Dreiftigfeit, vie ſich dergleichen unterfängt, 
nicht zämen wollt. 

Sprecht, lieber Graf, ſagte Don Antonio mit der 
groͤßten Freundlichkeit. 

Wenn mich dringende Geſchäfte in Curen Augen ent⸗ 
ſchuldigen, daß ich dieſen Feldzug verſäume, fuhr Fer⸗ 
nando fort, ſo wäre es vielleicht für Euch, mein Prinz, 
Pflicht, nicht. dem Könige nach Afrika Hin zu folgen. 

Wie mein: Ihe dad? fragte Don Antonio. 

Unfer junger König, ſprach Ferdinand, iſt noch un⸗ 
vermählt und ohne Erben: wenn .ein hartes Schickfal üher 
ihn geböte, daß Kranfgelt over Krieg ihn dahin rafften, 
fo führt, wie jegt fchon, die Regentichaft der Cardinal 
SHeinricy, der uralte Greis. Ihr, Prinz, einer ver Erben, 
der Rechte auf den Thron bat, ſeid dann nit zugegen, 
und Euer Anrecht wird beftritten, vorzüglih von Spa- 
nien, befien Parthei, wie Ihr es feiber wißt, fih ſchon in 
Portugal und Liffabon vernehmen läßt. Wäret Ihr aber 
äugegen, wenn dad Ungeheure dieſes arme Meich treffen 
folte, wie ſtünde daun alles anders. Ihr faßtet in ju⸗ 
gendlich kräftiger Hand vie Zügel des Staates, die Pa- 
trioten verfammelten fich in Liebe um Euch, der Veſitzende 
Hat den Vortheil vor dem Angreifenven, das Baterlann 
wäre geflärft und — 

Der Prios unterbrach ven Redenden: Eure Meinung 
iſt gut, die Ich aber nicht hören will und fell, denn — 
bier fah er auf die Betten Fernando's, vie. einige Bilder 
im Saal betrachteten — ſolche Bälle und Möglichkeiten 
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muß man fidh felber nicht, viel weniger andern eintäumen. 
Mein Recht an Bortugall If} nach dem Anfpruch des Car⸗ 
dinals das Hefte und gültigfte, wenn Philipp gleich nähere 
Anteihte vorgeben Hürfte. Aber unfer großer König Johann 
war ebenfalls ein unächter Sohn der Almen, und auf 
biefen darf ich mich berufen. Doch aller dieſer voreiligen 
und annügen-Gorgen wollen wir und entfchlagen. Unſer 
König Sebaſtian iſt ein Alexander in Heldenmuth und 
Kraft, feine Hohe Begeifterung für Rellglon und Ehriften- 
thum zieht die Beften feines Landes ihm nach, und wird 
ven Sieg. an feine Bahnen feffeln. Was unfre Könige 
Duarte, Johann, Alfons und Mauuel thaten, wird herr⸗ 
liher und glänzender durch ihn erweckt werben und Por⸗ 
mgalls Glorie alle Länder Überfirahlen und. verdunfeln. 
Und das weiß Spaniens Huger Philipp. Darum wider 
rieth er unferm erlauchten Könige fo dringend und mit fo 
vielen fcyeinbaren Gründen vicfen Gelvenzug, darum mußte 
ber Krieger Alba feine ganze Redekunſt aufbleten, um ben 
jugendkräftigen Sebaſtian⸗ durch alle feine Erfahrungen 
und trüben. Ahnbungen zurück zu ſchrecken. Freilich feld 
Ihr noch zu jung, um zu wiflen, daß man ven Rath eines 
Eugen, hinterliftigen Feindes Immer Im entgegengefegten 
Sinne nehmen muß. Nur der Neid ſprach aus König 
Philipp und feinem Feldherrn. 

Mit raſchen Schritten entfernte ſich der Prinz, Fer⸗ 
dinand begleitete ihn und die jungen Vettern folgten un« 
ter frohem Geſchwätz und Lachen. Auf ber Straße traf 
Antonio, nebſt andern Anführern, ven Engländer Stud» 
Iep, welcher kam, um Befehle von ihm einzuholen. Alle 
Anführer mit ihren Offizieren, unter denen fi Deutſche, 
Italiener, GEnglänner und Irrlaͤnder außer der großen Zahl 
der Bortugeien beſanden begaben fich zam Paliaſte de 
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Königes, weil heut’ der Tag und die Stunde ver Ein- 
ſchiffung endlich feſt beſtimmt werben follte. 

Ferdinand Eehrte in fen Zimmer zurück und ging fin 
nend auf und ab, indem er zu ſich fagte: was iſt es mur, 
das meine Bruft fo. fonperbar beengt, daß ich an dad Ge⸗ 
lingen dieſes Ritterzuges nicht glauben Tann? Trübe Wol- 
fen umlagern mein Gemüth, und bemmen-alle Ausficht 
auf Glück und Freude. So war es vor Monaten, noch 
vor einigen Wochen nicht. Sieht. unfte Seele in Die Zu- 
Zunft, ober kann ein Genius, unfer Schubgeifl, und War⸗ 
nungen zuflüftern? Selt Donna Catharina zurüd gefom- 
men if, liebe ich, meinen alten Oheim viel inniger, ich be⸗ 

ſorge feine Gefchäfte mit mehr Fleiß und Aufmerkfamkeit: 
mir ſchwebt es vor, als wenn feine Geſellſchaft, verbunden 
mit dem Vertrauen jener edlen Frau: dort im fchönen Gar⸗ 
tenbaufe, neben dem Geſchwaͤtz des holvfeligen Kindes 
alles dies mir bald unentbehrlich fein:.würbe. Der Alte 
iſt in ihrer Nähe liebenswürdiger, ſie regt tauſend neue 
Gedanken in meinem Innern an, meine Bücher, vie Wiſ⸗ 
ſenſchaften, die Natur, alles tritt mir näher und wird mir 
befreundeter. Ich fühle es, daß es Vertrauen und Freund⸗ 
jchaft ‚geben kann, von weit höherer Art, als ich bis jet 
ſuchte und fand. Was kann und ver Umgang mit wil- 
der Jugend bieten, vie ohne Geinüth und Grfahrung nur 
dem Augenbli vertraut und dieſen genießen will. — Sa, 
es iſt Eein furchtfamer Bmeifel, Eeine bequeme Unluſt, vie 
mich "vom blutigen Abentheuer zurüd Hält, es if tugend⸗ 
baft, bier bei meinem väterlichen Oheim zu verweilen und 
fein Schickſal zu theilen, ihm zu Helfen, und fein Alter zu 
erheitern. Er darf Dies. und weit mehr von mir ſodern. 
Auch bringe ich ihm kein Opfer, ſondern beftiedige nur 
meine eigne Neigung. — Sonderbar, daß ich es fühle 
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und weiß, wie jegt eine neue Periode meines Lebens be» 
ginnt, und doch weiß ich nicht zu fagen, wodurch dieſe 
Umwandlung hervorgebracht if. Sonft if} «8 wohl ein 
armer Beruf, ein mächtiger, einpringlicher Lehrer, eine tes 
Iigidfe Entzückung, eine tiefe, herzdurchdringende Schmach, 
oder die Verklärung ver Liebe, welche den Menſchen neu⸗ 
ſchaffen — mir ift feit kurzem in ungeflörter Ginfamteit, 
unter allen meinen alten Gewohnheiten und Geſchäften, 
ohne alle Begebenheit, pie. meine Kreife flörte, ein andres 
Ser aufgegangen. Es iſt die Sehnſucht nach Wahrheit 
und Erkenntniß, nach dem Verſtaͤndniß der Welt und des 
Menichen, die mid) ergriffen hat, und fo vernehme ich 
aus der Natur und von Meer herüber Raute, die ich zu 
verſtehen meine, die Bücher reden mit einer andern Zunge 
zu mir, und. oft Höre ich. Weisheit von ben Lippen der 
Renſchen, wo ich fonft nur ein gleichgültiges, nüchterne® 
Oefpräch vernahm. . - 

Er fette ſich wieder an den Tiſch, und nahm bie 
Blätter wieber vor, welche er eilig, beim Gintritte des 
Briord von Grato, unter andere Papiere und Bücher ver- 
dorgen hatte. . Diefe Blätter waren alt, gelb geworben, 
die Schrift parauf war erblaßt: die Zeilen waren zuwels 
In deutlich. und feſt, dann wieder waren die Lettern flüch⸗ 
tig gezeichnet: es mochte lange her ſein, als dieſe Worte 
geſchrieben wurden, die Blätter mochten auch ein Jahr, 
vielleicht mehr in ihrem Inhalt umfafſſen. Das wenige, 
mad wer Jüngling. entziffert hatte, machte ihn auf das 
übrige begierig und er firemgte ſich an, vie Papiere ganz 
zu enträchieln. Sie hatten in einem alten Rechnungsbuche 
gelegen, welches. zu jenem unfcheinbaren Sausrathe gehörte, 
ven er vor zwei Jahren aus dem brennenden Pallaſte der 
Denna Gatharina-getettet hatte, Gr las Solgendes. — 





Seelen zu fünftigen Gedichten. 


Nicht ganz abzumeifen iſt der Gedanke, daB die Set⸗ 
Ien,. feit undenflichen Zeiten erichaffen, im unſichtbaren 
Element, auf vie Zeit ver irdiſchen Verföcperung warten, 
um, wenn ſich die Möglichkeit bietet, in einen entfichen- 
ven Leib zu fchlüpfen. 

Eine fehr alte Sage will uns belehren, daß heim An- 
fang. der Dinge eine unendliche Schaar Yon Geiſtern durch 
einen ungebeuern Abfall verloren und vernichtet worden 
fei und daß der Schöpfer in ven Seelen ver Menſchen 
dieſen Berluft wieder erſetze. — Andre meinen, jene ver- 
Iornen Geiſter fänden, da fie nisht vernichtet, ſondern ver⸗ 
ſtoßen feien, durch ver Eingang in menfchliche Leiber und 
buch guten Wandel den Rückweg zu Bott. — Spridit 
man nicht auch in andern Gegenden auf ähnliche Axt, 
die Seelen over Geiſter felen früher in einem höchſt gluͤck⸗ 
feligen Zuftande gewefen, fie würden in unfere Leiber ver- 
bannt, um einen unbekannten Frevel abjubäßen, und das 
Gsfennen der Wahrheit‘ hier, die Entzückungen ver An⸗ 
dacht, dad Anfchauen des Schönen feien nur vorüberge⸗ 
hende Erinnerungen an jenes frühere verſcherzte Slüd. — 
Dan Tann es ſich auch in träumerifchen Stunven denken, 
als fei alle fogenaunte Materie nur betäubter Geiſt und 
ringe fich, von Waffer, Luft und Licht umſpielt und ges 
wiegt aus dem Stein zur Pflanze und Blume: hinein, 
werbe belebt und Thier, oder: fleige auch wohl ans Elie 
und Roſe, durch die Gegenwart von Liebenden, fogleich 
zur Krone der Schöpfung, ver Menſchenſeele hinauf. Am 
Mutterhergen xerfchlofjen -wäcft die Knoſspe nun zum 
zerten Kinde auseinander. Die Geller begeguen ſich in 
des Liebe, und die Gefüͤhle der Gatten, Kinner, El⸗ 
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tem, Thränen, Dank, Lächeln, Luft, Nahrung, Andacht, ° 
Infinft, Heldenmuth, Weinraufch, Entzüden ver Liebe 
und Wolluſt find in tauſend und tauſend wechſelnden Ges 
Halten Die wievererzäßlten Sagen und wahrgemorbenen 
Mischen uralter, jenfeit aller Zeiten liegenden Glück⸗ 
ſeligkeit. — — 

Meinetwegen. Was Ih träume ift Traum, aber ich 
abe ihn doch erlebt, und viele Xräume und fonberbare 
Rate kann ich fo wenig als ein Nichts aus. meinem 
Leben ftreichen, ald Tage der Thaten und Leinen. Ich 
wil es auch nicht.. 

Ich Habe ſchon Sonette, Maprigale und Canzonen 
gebihtet, für künftige will ich mir in dieſes Büchlein vie 
aften Gedanken: nieverfhreiben, daß ſie dann Körper, 
Wort und Reim empfangen. — Möglich iſt es, daß viele 
der edelſten Gefühle und beſten Gedanken wie Sommer⸗ 
wolken Durch meinen Kopf ziehn und in ein Nichts ver⸗ 
Ihwinven, fo mag dann Vers und. Gedicht dieſe ergänzen 
und nene für jene erſchaffen. — Es gefchieht auch viel= 
leiht, Daß dieſe Begeifterungen im Berlauf des Gedan⸗ 
tens ſchwach und irpifch werden, und im Gedicht wieder 
zur Erinnerung gebracht, ihren himmliſchen Yittich ent» 
falten. — Es if auch nicht ohne, daß eine reine Ent« 
züdung, ein göttliches Schauen in Wort und Rede ges 
feſſelt, ſich in irdiſchen Banden nur qualvoll bewegt, und 
in ber Menfur nun büßt, daß es zum menfchlichen Ge⸗ 
dichte geworben. Damit es fich in Worten faßt, muß +8 
oft feinen himmliſchen Urfprung verläugnen. — Aud) trifft 
ed wohl zu, daß In unferm fernften und tiefften Weſen, 
wo Bewußtfein und Gedanke nicht hineinreichen, väthiel- 
bafte, ſumme Ahndungen erwachen, aus ben dunkeln Aode 
treibt unnermerkt ein Sproffe neh Lebrns hervor, amd 
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* biefen entwidelt ſich farbige Blüthe und jo verwirklichet 

und belebt dad Gewicht das feinfte und unfichtbarfte Da⸗ 

fein und hüllt es in Teichte, körperliche Gewande. — 
Jedes und alles dieſes ergebe fich aus meinem Vorſatz. 


Schau' ich von Berge Über die Flur, vie Citronen⸗ 
und Dlivenhaine und Thäler und das weite, jchöne Meer 
hinweg, ſeh' ich die dunkle Bläue des Himmels rein und 
Har ausgeſpannt, das Licht über: alles flreifend, zitternd 
und Farben und Schimmer erwedenn, indem bie Sonnen 
jegeide durch den ihr angewieſenen Raum wanvelt und 
vom Morgen und Abend. in vielfarbigen Flammen ſpielt, 
ſo gemahnı es niich, als jel- mein Geift fo vor mir aus⸗ 
gebreitet, ver fich in Liebe dahin gießt, und lieben mit 
feinem Licht die Pflanzen, Berge und Fluthen, dad Grün 
der. Au und des Meeres, das Blau des Aethers und ben 
Purpur des Abends durchoringe und ich fage oft zu mir: 
das bift du felbft! und mein Entzücken ift daß Erfennen 
des Bräutigams der nicht mehr verjchleierten Natur. 





® 


Die Herrlichkeit der Welt iſt in jeder "Stunde eine 
andre. Meiner Umarmung fommt vie -Lieblichfeit des 
Elementes in neues Geftalt entgegen. So ſprech' ich Vie⸗ 
les und Mannichfaltiges mit Meer, Himmel und Erbe, 
und immer wird mir neue Antwort und unertvartete Lehre. 


Immer fagt ver Menſch: Heitre, Licht, wenn er Das 
Erfreuliche, Glüͤckſelige bezeichnen wi. D in niefer Nacht, 
als ich im Cypreſſenwaͤldchen wandelte, und dann in der 
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delſengrotte ruhte, von Dunkel und Tinſterniß umflöffen, 
wie glücklich, wie ſelig war ich. Ich fog an ber duften⸗ 
den Blume ver Nacht, und himmliſche Empfindungen träu« 
fellen in meinen Bufen und Idfchten den Durft ber Sehn⸗ 
juht. Meine Liebe nerbarg ſich in vie fühe Roſe unter 
ven heiligen Blättern, und fchlürfte die füße Betäubung 
der Wonne aus dem innerftlen Kelch. IR nicht dieſe Wol⸗ 
luſt vieleicht in dem, was die Dienfchen Tob nennen? 
Rubt das fchönfte Leben, die: feligfte Entzüdung wohl in 
jenem dunkeln Unbewußten, vor dem bie Seele am Tage 
fo oft ſchaudern will? Vielleicht nur darum, weil fle vor 
der Freude zistert, fich bort in innigſter Kraft und fellg« 
fir Genügſamkeit wieder zu finden? Im dieſer Nacht er⸗ 
fhien mir das Leben bed Tages matt und unbedeutend. 


Wenn ich in manchen Stunden das Treiben der Welt 
betrachte, das mannichfaltige Irrjal, das Durcheinander 
ver Leivenfchaften, ale dad Schwagen und unnüße Hunde 
ihieren erfolglofer Lebhaftigkelt: mie einer dem andern 
vorrennen und ben Pla abgewinnen will, wie jeber ſich 
Hüger als der andre dünkt: — und ich meſſe dann das 
Ameifengewimmel an Tod und Ewigkeit, an bie großen 
Begebenheiten der Vorzeit, an die Drangfale fo vieler 
Helden, durch welche fie das Lebermenfchliche erreichten 
— fo fällt, wie vom Himmel, eine ſolche felige Stim⸗ 
mung von Luſt und Laune auf mich herab, daß Ich im 
Teuer eines göttlichen Muthes mein Lachen in bie Tautes 
fen, froheften Iubelgefänge ausftrönen möchte. Fremde, 
und ſelbſt Freunde, die mich doch mehr kennen follten, 
bezüchtigen mich dann eines hochfahrenden Uebermuthes, 
der die Menfchen und das Beſte in ihnen verachtet und 
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verhoͤhat. I fühle aber gerade in dieſem Aufſchwung 

Sie milde Demuth, die dem edlen Menſchen geziemt, und 
aus Menſchenliebe Tach’ ich über vie menichlichen Thor⸗ 
heiten. Das iſt nicht. Iuvenal over Perfius, mas aus 
mir ſpricht, nicht einmal Goraz, fondern ein ſüßes Wohl 
behagen, daß mein heitres Gefühl durch ſich felb den 
Mittelpunkt und die Harmonie der Welt gefunden hat. 





Gelingt es mir, Gedichte aus dieſen Seelen in Zu⸗ 
kunft zu erſchaffen, ſo möchte ich nebenher auch Seelen 
entdecken, aus denen mir Glück, Vermögen, Befitz erwüchſe. 
Wenn es mir zu kümmerlich ergeht, gedenke ich an die 
großen Kämpfe, die unſre luſitaniſchen Helden in Indien 
audgefochten haben. Sind fie groß, weil fie reich waren? 
Weil fie in großen und fichern Balläften wohnten? 


Das iſt des Cirkels Quadratur: daß ich in allım 
umſchwingenden Kreifen, die Zufall, Leivenfchaft, Glüch 
Laune, Tolheit und Abermig, over Heldenmuth, Groß 
beit, Religion und Tollkühnheit erregen, und in vielfachen 
Umzirfelungen unfre Phantaſie und unfer Auge verwir⸗ 
ren, daß wir wohl flaunen, aber nicht begreifen, — den 
feften Halt von vier ſichern Punkten fee, In denen ſich 
die Umſchweifung bindet, am das Unerſchütterliche feſthält, 
und fie allgemach zum regelrechten Viereck werben, dab 
ich verfiehn und berechnen kann. Dergleichen pflege I 
im Scherz die Quadratur des Zirfeld meinen mathrmatl 
fhen Freunden zu nennen. Ich meine es aber im Graf, 
wenn auch nicht im mathematiſchen. j 
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Der Dichter, Tagen die Menſchen, ſchwebe immer los⸗ 
gebunden über ver Erde. Dan Halt mich für einen ſol⸗ 
tm. Ich kann aber fo wenig fliegen, als mich von ber 
Cie losbinden. Mein Gefühl fchlingt ſich nur um fo 
he bee Erde an und allen irdiſchen Dingen; um fo 
mehr ih mich poetiſch geſtimmt fühle: Was find denn 
Früchte und. Blumen, Wald, Fels und Meer, Thlere und 
Venſchen anders, als deutungsvolle Zeichen und Ehiffern, 
in weichen die ewig fchaffende Kraft ihre Gedanken ge⸗ 
ſchriehen und in fie niedergelegt Hat! Dadurch, daß fie 
etwas bedeuten, find fie. Meine Begeifterung iſt, daß ver 
Naturgeiſt In mich nieverfteigt, und nun faß’ ich, ſeh' ich, 
fühl ich und weiß, was fie find. Wenn dies den Poeten 
mat, fo bin ich einer. Das Einfteigen in das Irdiſche, 
um dort daB Meberirbifche zu finden, ſcheint mir mein 
Valehr und meine Beſtimmung. 


deit und Ewigkeit fegen die Religioſen und Theolo⸗ 
gen immer einander entgegen: und doch ifk die Zeit nur 
Ve gegllederte Eiwigfett. Sonſt hat biefe gar feinen Sinn. 
nn je wird und muß R) auch in alle Zukunft hinein 
biten 


Ich kann es nicht über mich gewinnen, ber Diener 
An hoffaäͤrugen Großen zu ſein. Ja und Nein ſagen, 
wie er, fühlen wie biefer, Leidenſchaft fplelen, wenn er es 
vetlangt, um nach Jahren zum Lohne diefes Eifers und 
Verleugnens eine Stelle. dort oder hier zu erhalten. Wie 
anders ſteht und wandelt ver freie Soldat! Und kommt 
er vom Dienft, feiner Schule, in ven Krieg, feine Uni⸗ 
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verſität — welch Glück! weiche Freiheit! Wo Feldherren 
ſeine Lehrer und Helden ſeine Brüder ſind! 





Warum ſollen fie Unrecht haben, bie den Wein das 
Blut der Erde nennen? In ihm if Die feinfte Verkoͤrpe⸗ 
zung des unendlich fchaffenden und mannichfaltigen Na⸗ 
turgeifted. Und die Bereinigung des menfchlichen Geiſtes 
mit jenem, in zarter Berliebtbeit und fanften: Umgang, 
in feinem- ehelichen Verkehr, ohne Bank, Wuth und Schlaͤ⸗ 
gerei, ft das Artigfte und Wunderlichſte, was und der 
gute Altvater Noch als feinen gläubig trinkenden Enkeln 
vermadht bat. Sehnen wir uns oft nad) dem Unſichtba⸗ 
zen, fo fehnt fich ver Geiſt des Weines nach uns, und 
in der Bereinung wird dann ein liebliches Zweigeſpräch 
geführt, von Wit und Laune befeelt, und in der Luſt be 
gegnet die Freude in Iegter Tiefe jenem ewigen Schmerz, 
der die Grundlage unjerö Lebens iſt. 


Sie wollen dein Angeſicht nicht ſehn, fie wollen dich 
nicht kennen lernen, du tiefer, zäthfelhafter Schmerz, bet 
du, wie die alten Niefen, unten im Dunkel gefeſſelt liegſt. 
In der Wehmuth, ven Thränen, dem Grauen und Schredun 
geht das Auge des Geiſtes auf und ſchaut Hin nach dir. 
Aber allen fehlt der Muth, näher Hinzu zu treten. Sie 
vorläugnen dich in nüchterner Freude, das zerſtreute Leben 
nimmt fie auf, und die Wogen ber Nichtigkeit fehlagen 
Über ihren Häuptern. zufammen. Uber ich bin früh ſchon 
ig deine Nähe getreten und da erhobſt du dich, und ein 
Iguchtender Genius fland vor mir und gab mir feine Bw 
derhand. Das Leben ſelbſt biſt du, ver einige Eros, vor 
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vos Win Sihtenafvunden; ;aunf den Mſyche endlich ka Man 
Kreis der Götter aufgenommen wie, Seit ih dad am 
ertannte, lächelt mir auch im Unglüd ein heitrer Troſt. 


BL BE 2363.! 

se Mstekmein mveitlicen Gm. wenn. Ic ie baten 
u tiefen Mardrhme:ninnen -sahe,.:;nie. Mieien mußten, am 
ie. Ben Sejdgn Dnaleniihierefne;, nen Ruensd .mitb Die gende 
gt: zu ‚tage, bie Aha men Dlanken Gurk boacue 
An: Menſih·  antieigki ſich im. Bweliel; ud, Anal. Aber 
wüthet, tödtet, vernichtet die Liebe nicht, von Angſt und 
Eiferſucht entzündet? Der Menſch mit feinem Mitleld ver⸗ 
ſcpidet Pannn ig. Mitleid. und fich zum Trotz, 
wſest der Liabende wur male Bhıt.iar Dorn, Berka 
me Geliebte. micht Anch ohne Korn, in Liebeagluten, ſeint 
Wantz? Dos Rolicha muß. theuer erkanft werben. Die 
nugohende Kelter guet vnd zerdruckt Die ſarbigen ſchoͤnen 
Trauben, Um Den, Wein ned. Mehens, fliehen zu machen 
Ihr armen Opfar⸗ ſeid glorreich gefallen, um den Dis 
vos Giaubena an ſordenn. Faaot der Feldheax in ſiegese 

vr Schlacht nach vanenyd Haichzne „Und was iſt Ay 
te. ag a HD weh vo. jenn: Mr era 
Sumpht u: inne : 
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Fa BE 23-7 Re ) 55 7, Ban ** oo, 
So kann michAner:, ar Aue u; Beni * 
ſchehn: ann ni handen worden. Bin. wollt Der. Wagen deß 
Giickjekd üher. Baichen, durch Mut, ‚zertzist Vlmen und 
Fencht; Stumawinderbrauſt aud priſchtie daß Mes und 
zerkaickt bie Walder. Ca iſt! Ea mußt. iſt ſdas unge 
heure Gehot dar anhbegwinglichen Nechwendiglein und wis 
zitternne Siebe mis: nicht gefragt, und muß ld Sclave 
XIX. Band. 18 
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u PR anlegen, wink i. ai. aAlt bitſqhetn © den 
— ehe: ſuhren wi. Br 
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Und doch fühlte und verſtand der begeifterte Gottes⸗ 
prophet den unauoſprechbaren Jehovahz nicht Amt Erdbeben 
und Scum, ſondern Ian. ſtraften/ linden Seuſelu: — © 
feige Die ſtile Andacht ver Zubruafri Amen: "großen BU 
kerdetebrungen : Die Wogen Tegin ſich, Airleid, D- 
nu, Serien zieten langſam Über Vie Ride Fluch 
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i 28 Materlanst \ vu Bifk- Das herlichte, dao· ih⸗ 
teichſto! Wai kann ſich mit Lufttamien meſſen? Vat 
umfeen Namen zu den Enden der Welt -ttug,- war He 
roenkruft, mit Peiner andern Menſchengroͤße vorglenhbar 
D'wah:es vergonnt wäre, dies Gefühl andzuſprechin: 
wer tm Sefange die Töne fände, die Erhäbenheit ir 
Dhrung, den Landesgenoſſen dieſe Gefühle tr lichter, 
aberzeugender Klaͤrheit aufwachfen zu baſſen! ler M 
Mehr" als Virgil nöthlg und Homer, dem die Aufgzabe 
iR: erhabner. Line noch ſtehn wir nah Are großen Ze 
die ſich mit purpurner Pracht über unfer Land zog: wit 
faffen noch den Saum des Königmantels, ver unfre Erde 
bier verherrlichte. Mir träumt von euch, ihre Helm, 
die iijr den eboln Basco de Sama: Sugfetteint.: Yan seh dad 
Meer in Rufruhr, Sie Stürme dräuen, die Hlnterliſt Ber 
HürheruMege Inlipfen: alle Gotter aufgerogt, und hab 
ſchonſte Gelingen dann vom lichtblauen iarmel folgen, 
atgethan in Goͤtterſchmuck. Und meine Brüder, um 
Eltern, meine Poriugieſen kehren nan-yurkit, und haben 
errungen, was bes Mügelnne Zweifler unmbglich nannte. 
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art Wuınben, jeab große. Kat: IM’ unmöglich, äber eben 
vekalı auihieht es, giunke dedhalb wird fie gethan. 
dem unn Lchenägesfter. inuihgen in mie, daß mein Bint 
Kein Gelden engebet. Könnt ich «6 "auch für mein 
Vanlead verſirͤmen: möchte bie Gottheit und bie freund» 
Übie Dinfe mie Dat Schloß vom Munde nehmen, zu 
ſitzm venigſtes, init: mir nicht vergennt 'war, in Tha⸗ 
In zu thun. a 


In angewöhnten Befühl, den Bilveen und der Er⸗ 
imermng, ſelbit in ſprichwörtlicher Rebe leben bie alten 
debelgötter noch immer ihr luftitzes, poetiſches Daſein. 
Berım ſollte man cd dem Dichten verkümmern, fie auch 
in mie, großen Gebicht, neben ven Lehren und der 
Sniftvung aufzaſtellen und fie fprechen und handelt zu 
leſen? Die Allegorie bietet fich won ſelber var, und da 
ein gewiffer Glaube an dieſe Weſen fi in unferm Ges 
wätße nicht vernichten läßt, fo find fie deshalb auch poe⸗ 
U m wahr. Und AB in uwferm Inmern nicht jener 
Vrmiep, mar fie im Gedicht wihtfentigen wirde? ie 
Riite an Freenmhelt dei Chriften, fein Butgüden in der - 
Andacht und im Glauben am den Heiland, — wie ſicht 
dieſen jener ewige finnliche poetifche Trieb unfrer Phan⸗ 
fie migegen, ber in der Schönheit der Frauen, in der 
biagchung in Leidenſchaft und Siebe noch immer jene 
Unihäige Gerrichaft der Veruu und ihtes Sohnes an⸗ 
Khmen mbchte? Wie Demte manded auß alter My⸗ 
Yelogle zum Grauen und Scheren - beibehalten hat, fo 
faın 8 ja einem andern auch zur Freude und Geiterkeit 
Mike. Wie taumelt in unfer Beben oft jemer froh⸗ 
lodende Vacchus hinein, der mit ſeinem jubelnden Zuge 
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won Gupien: ‚Tome. :: Wer .mndchie.ınidab, wir nee Aohe 
Alebanver.; deſen Taumel unchlaben sun: Mbit Pünnın? 
ins wie: er mus veerderben: miete ;; weunn te: Hm wicht 
wiserfiehn ‚mie ser Sane uhutilliche. BDamuth von grumani 
weichittert, fa: laſßt ſoch denken, wies ‚ulesn Mt. bı 
Game mit allen: Keäften ertgegen arbeitere, ver Je wit 
dem Kreuz und nem Wilde: der Maria an jewen: großem 
Küften der uralten Heimath des Bacchus Tanew: 


..  MWir:üblen. bie ewigen Kraͤſter in uns, und nennen 
fie gem, wenn «wie Begeiftenunn: fie ærregt: und mäctg 
kräftigt, Bätter: im Vollgenuß unſrer ſelbſt; im: der Har⸗ 
monie aller Gewalt, möchten wir uns ſelbſt Bett mennen. 
— Und dann fämpft: das: fühe Gefühl ver. Demuth, we 
edelſte der Abhängigkeit, im kleiner ſchwacher Wehe: vide 
himmelfturmenden Rieſen zu: Boden. 


ESollen denn dieſe Euelm * nicht endlich beſinnin 
Der Ders: wird fie nicht anerkennen. Mein Eben lieht 
mer näher als mein Gedanke ans Tem in, ven 
die delaezen een Tann. . — 
TE Te 3 

©. mi Amen and  Polenten: str ſaßaerſ ni) 
Freude! Ich habe ſie wieder geſeha, aber fie: Tat mid 
nicht vemerkt. Wenn das Sahff in der Nucht fungelt; ſo 
folgt dem Klel eine: leuchtende Furche lange imWaſſa 
nach. Wo fie durch den Garten wandelte, ſchimmerien 
die Blumen ſchoͤner, und ein lieblichrs Duflen floh Tin 
felnd durch die Luft. Die Myrthen beugten ſich vor, von 
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em Achem zu weinen, und nie. liebetrunkne Madptigell 
wegaß indeffen buch Aeſanges. Und ich —- Ich brauchte 
RE zu vergeſſetꝛ, Ben: ham ſeit auge denke Ich. ur ſit 


Ms ſte am er geſtanden ihaate, KRef ich nachher 
fein hin, um im Waſſerſpiegel noch ihr Bilvniße zu 
ſca uns im mein Auge aufntfarigen,. das Bilpniũ war 
noch dort, denn ich ſehr #6 immerdar and albenthalben. 


Ein Lächeln wurde mir. Ich kenne Menſchen, vie 
de Eſchemungen der Natur ergründen wollen, die ven 
Bıykıkem ver Pflanzen, von Bau der Thiere und Zifche 
belachten: andre, die in ven. Tiefen der Grde nad; deu 
Realm forfchen, un: ſich Tag und Macht beſtreben, die 
Gdeinungen zu verſtehhn; den Wanvel der. Geſtaltung gu 
Mlärnz:— a ich! Leber dieſes zarte, finnige Laͤcheln, 
über die llebliche Bewegung tiefer Holsfeligen Lippen 
linnie ich jahrelang. nun, und doch würde mir no 
US yon Verſtuůndniß zu enflünein Abrig bleiken. ‚Cm 
der Oithier⸗ ſagt, daft Amorinen auf vieſen vothbluhenden 
Kafka Merten: uno Inden, :sner Rebe Iegten, um.’ bie 
Aug der Sterbtichen zu fahn; wenn dieſes holbelige 
Lichein wit Mofenfroapen werglichen wird; bie fih auf⸗ 
Yun, Wennitger Strahl des Morgens’ fie Lüffänn :erfthließt, 
iR age. nur: allgemein, uch, etn mattes Gemdiee 
Ve aud am glanzenden: Aczeni dicſes Suͤchein: heinflien, 
iierndicVlunenwangen huͤpfte / up nunvie ganze. Ae⸗ 
Visa Venus 1a: ben. heitern Mdert, ach Dei. tor 
Yen, ſchalthaften Lippemılmufuugte:-: Waren; die wihen 

lm nicht wie ein Lager, inwelchem Amor, ehen ges 
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Beren, lallens und: jauchzend lag? Gocht es ıMidbende, vie 
nicht zehu und zwangzg Gapikeli cher dieſe Dewegung ans 
Mundes, welches wir fo. obenhin Vacheln nenmen:; dichten 
könnten? Und was bat es mir bedeutet? Oder bat es 
mir nichts gefagt? Mir fchien es, als hätte fie den Gruß 
meines: Seele verfianben, uab als ‚göfle ein faliges Erin- 
mern, daß: umfee Geiſter ſich ſchon fuüh, fuhh. garni, ven 
Morgenſcheln über das Autlitz, aus melden bie Lach⸗ 
bluthe ſich im Cattz cken holi, und wie eine Taube, bevor 
fie ſich empor ſchwingen will, die ſchneeweißen Ylügel 
prüfte. 


engen 


Der. ſteigt in. das Meer, um. Toftbare  Berkın zu 
ñiſchen: jener fabelt von einem Brunnen, ber das Alte 
nerjüngt und bie. Krankheit erſriſcht, er ſucht mb firekt 
hen Wunderquell zu findene ber ſucht den Stein ver Bei 
sen und die erhabene Tinktur: in brünſtiges Gebet taucht 
heuer unter, um Wunder vom. Himmel au erzwingen; bit 
will nach Compoſtolla, oder gar aach Jeruſalem piltzern 
am das Land des Wunder zu ſehn: — und⸗iche In ih⸗ 
zen. Glanzaugen finde. ty, die grußte Kaiſerpetl In jeden 
freundlichen Blick, meine nerjüngte. Serie fleigt ftohloderd 
muß. dieſem GBeifterbuunnese und ſchüͤttelt in Entzuckunz 
ihre mächtigen Schwingen, und jeder Glanztropfen, der 
nüederfaͤllt; Inngt Wonne: 'in Dieiem Ed fl: dad Wun⸗ 
verland, und die Erlöfung von Schmerz uud. Günke. Dil 
He mich Tanft und mit fraundlichamStrechl angebludt, 1 
it mein ‚Beift fo: gehäutent, daß er in her Scheer Bei 
einen Gugel flekn könnte, uud jenes Straphe wirde ia 
der Alarheit. den Bruder une.“ :.: 1. 3:1: . 

.— .— > 200. SEPP: Hape Jar Pass Sun, 
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Der Vaur ſchilt fie um don Mathewilen. Cie ie 
vu geoß,:gis: idel gehamt, "una nicht mehr Aut. Wareſein 
Auge wicht im Meltgeſchäft erbliudet und- non-Leinenichaßt 
zuükt, er wuͤrde an diaſem Muthwillen Meisheit lernet 
um Unſchuls in, ihm: arkennen. Sie ſpielte wit: ihrer 
kinın Nichte - und yerbarg ſich Im Garten biases er 
Eike. Das Kind meinte und .‚Hegte.. Mun- trat fie met 
um hellen ¶lachenden Augeſichte vor und fehleh vie.Aldme 
Hin in die Annte, nie .uun ale Elelnen Aermchen un 
ven undenden Nacken ſchlag, und im Entzücken jauchu⸗ 
— Medies vieleicht: ein Win von unſeam ˖Leben? bet 
fh unſer hochſtes Olück, fo Lange wir Menſchen ſind, 
auch fo. hinter: per -Säule verborgen and laͤchelt über. unfar 
Ernifhe Winſeln? Springt 48 im Tada fa. auf uas ge 
w driuft und an vie bekannte vertrauit Bauft?, —. Dir 
nincens ftant His jeht die ſteinerne Saͤule / verdunkelud 
Dr meinem Dlick, mein Lehen war nur ein wehklagendeß 
Sum ‚Befunden habe ich ed; was mir mangelte, an 
DIE, ur Wert IRmwine Spligfeit, enuände ih ſie, fe 
mangelt mir nichts. Höre ich nur von ‚ferne ihr Gemand 
Über dem Boden fäufeln, fo fenne ich ven Laut, und ent- 
dee kann dem armen zum Tode verbammten, ber 
berh nicht fein, Der ihm Leben, und Fraitzen nerkännigt, 
als Br jmes: Reufiken, wenn ich ins Kreiß der Mine 

ſchen Äge und ner Gassen. non vollachen Amnſben ir 
m int, . a a . 

eo: KON rn 





Sie ſaß aus ven Mafenhügek. amd: ick ſand ner ihr 
Ne Aurriultauben ;gierten,: nie. Waſſuſrehlen zunleten ‚Hoch 
hereb in; Dan: Winmmenbarten: uub misubenien fa MÄR such 
Vnkiäp: ein. Dog feo · Un Sehaktenı fanıg.: zit. Lebeoli 





any fie fa: Bo nina heldſelig: auf vun Dove, ale 
wenn hren Bilcken glei) Blumen mich iptlekee alu 
ten. Ich rule nicht 3u''dunen;: Data uch Nr Birken 
Rt mir Die Hobitciie Muſtk:: iechi kTdemtt ſoe inmerver - fo 
ſehn uns mich im’ vas Anſchaäuen ihres. Tanner Une 
fiyauons vertiefen. Da echob fle’piüglkas’ dad geohe Auge 
und ſah mit einem -Rhndlar Blick in melhe sifite- Breke. 
IH erſchrak ſo ſehr, Daß: ich zitiere. "Dia gub File mie 
Und ae Haab.WMiss zugſt an ?. Meoach Fe. Ich -wear 
auf: deinen Bl nicht vorbemitel,' antwortete Ih, er über⸗ 
wältigtv mich mit ſeiner Holdſeligbelt zu plotzkich; wie 
wenn ein nibewuffneter Landmann 'von Aum ganz im 
VDtuhl gehatniſchien Rater zu Pferve augefallen wird — 
Da lachtr fie laut und wir gingen wieder zu der Wriell- 
ſchaft und: ven Blumen. Schallte in Hafen Lachen int 
mein Aovdesurthell? War 48 das Felogeſchtri der Schauer⸗ 
zen, die wit An Heer ſchon in Gupwaren flehn ninn mei⸗ 
nee warten? — Auch ver Nachtigalenton kaun & Thn, 
der eitnattenb Im Biene vie wann we Kugek uni ver Sonne 
uständigt. I 





Mein Beben war ein Füße Traum und Tdrläfe tue 
brũuſtiger and Teer in den Golnfeltuften Wahnſinn hinein. 
Wet wild nicht, ihr Fteunde tee‘ Jeinde, Glck ober 
Elend, Pflicht oder Verbrechen, daß ich nicht verzweiſfie 
Noch ruht mein Herz in Sabbathſtille In der Feler des 
Beiligſten. Alle Engel knieen dienend vor der Wiege des 
hochſten Bud, in welcher. ſchhanmert/ was mein @ridfer 
wei. Empor atwadklen ft. was: Gbnlihe:win:gät Air 
ferunblichen Scherz Bus MDaſſeo muriema Mibens: In: hen 
Mitnwen Wein vereumedt- MWecrkdon ich Anſt erWliigenet, 
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die Bände 98: Haufes,. dam Aiſch, ver dus Wunder trag, 
oh haus mögen? — Doch tl! Store, Ihe whrsen 
Yukiel,; wiche vleſer Guns 'gegumänttär Urne 
Die Seelen keunen fich: früher als fich Die Augen uw 
ſchanen. Sie wohnte längſt in menem Herzen. Auch 
vor dem Fruhlinge ſind Sie Blumen unſichtbar tm Garten. 
Genfichtfegrsuigen, Alebeeſchwanger "war Kingft ehe 
Sie; und. wohin ich blickte, Ins ich lebe. Da: kommt 
der Benz -anit Licht wad Thau ımo Wärme, er bringt Gb 
fang ui Duft ana Farbe; er wandelt vurch den: Walv, 
ganz mit -Rrlingen wnkleinet, umſchwobt Son :Wlumentet- 
im, IE das Haar Vidlen geſtochten: kaum noch erkennt 
man sie Geſtalt, ſo ir er mit Grün und flatternden Bar 
ben Acht umhirlli. Mun fuhlt vie trunkne Erde und Wald 
und Gatton ſeine beglüuckende Nähe, ale Gelſter der Na⸗ 
tur fireben ihm entgegen und in ſeliger Ohnmacht laͤßt 
alles Gebüſch die quellenden Roſen los, und ver Garten 
iR duftende Rörhe, vie Eilie MAnet ihren Glanz, die Blüthe 
der Bäume ſchwebt in der Sonnenluft, und alle Natur 
gaukun Wembertraum. — So war vom Züngling bang 
vor vaberaßtom Stud, ua die Ihtäne eurfiel: in Wolluſt 
ſeinem Muge: da eridjien fie uns fein Gh: harte Nanien 
und Bien. 3% «8 aub. ven Gehrimiißz ver: Beifktr zum 
Selm. getsiten, um vdem Tode entgegen zu blichn — AR 
ich Tid gefnunden, aka die Geiſter ſich in: Blicken Seo 
Wenden; uns nen Blicken ertcuche vs e Vern Ze 
a R Lu j tet 
Ir" Te. —" ’ FR 

: Dub mrsoint feat A — —— 
Bla Fette fabügti tur die ganze. Weit, voriu 
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der Liebe iſt wie Verköryerung: vos Gehfios- nie Tb 
De in ver Like Hi im. Erſchaffen des Dafeind auch wei 
eigentbümlidfe Araft uud mehe als Die-Ürismmerung ei 
früheren Seins. Dem flüchtigen GHauche, dem nadıe 
Geiſte wird, wie er zum Kind und Jüngling ermädl 
Ne unſterbliche Bösterrußung angelegt, daß ex ale An 
griffe des Verderbens bekämpfe und folnen göttlichen Gil 
im Olympus. erfireite. Mun nimmst bie geharniſchte u 
Regande Kiche alles Bergängliche mit in den ewigen Gi 
mei: kein Seufzen, kein Lächeln iſt verlgrem: unter der 
Purpurmantel des Imperators ſchnuegt ſich ſchüchtern um 
vertrauensvoll jene kindliche Freude und Ahndung, wi 
füße Hoffen, der raſch vorübergehende Groß, der ſchlaue 
Mink des Ange und das allen unbemerbte Zei der 
bebenden Lippe. Alle Träume gehn mit und figen V 
Geſellſchaft ‚ver befreundeten Gotiergeſtalten: Zweifel um 
das Unmoͤgliche find vernichtet, und jene Wunſch fin 
feine. Serükeng. 








Blick ich mach ven fernen Gebirgen ma über Del 
weite, unermeßltche Meer, erhebe ich das ſcharfe Ange ze 
Mand umd Geſtienen, und ſchweift «8: vurch alle die 
weitgeſtreckten Regionen, fo ſtellt ſich mir das Bi dei 
Ewigkeit erhaben gegenüber. Ich verliere mich im Welul 
u weine. Seele ſchwinden — dech größer als has Or 
Befte, unermeßlicher, wundervoller und ewigen if mis Dam 
der füße, nahe, befreundete Blick veines Auges in MT 
nächften Gegenwart; und noch zitternber ſchwindelt mein 
Geit:in visfer .nächften, Nihe, anfgeläfet in Zaun un 
Onigäden. ‚Dich: fühl’ ih, an. bin Dip; vous Ich. ie Einf? 





Bi und Nie. ſeanen Mina aur -ahasde, una Meer und Gier 
ſn nur mit dem äußern Auge: wabsnchme. 


ur 





IRſie ſchönar, menn- fie muthieillig ", oder wenn 


: Rfüneigemd und gerührt ganz im: Gefühl fich laſt? Ihre 


 Ahtinen find. unwiderſtehlich, aber ihr ſchalkhaftes Bachen 


fügt noch gewiſſer. Sie war fehr ernft, als wir von ber 


Rmpinglichkeit der Schönheit und alles Lebens ſprachen: 


Als dient nur dvem Tode, fagtr Re gerühet, und. alles 


Sthone ſrebt nur aus dem Dimbal leuchtend empor, um 
da Venweſung entgegen zu reifen. Der ſchönſte Rirſich 


Uinze tothüich in feiner fonmtmen Pencht. am Spalten. 
Chirac ihn hercuter und reichte if mir. Eo Tome 


- a haͤßlich und reh ‚nor, fagte: ich, die Frucht mit mei⸗ 
; MM Augen prüfenn, ein fo lebliches Kind des Sommers 


— 


thieiſch zu verzehren. Ploͤtzlich lachte fie und nahm den 
eigen Apfel aus meiner Hand. Ste fah mich ſchalk⸗ 
Ki mit den glänzenden, großen Mugen am Daranuf bif 
M wit den weißen Zäducdyen in nen Flaum Ver Trucht 
und fg den weißen, gewürzigen Saft. Giehſt du, rief 


‚ fe dom: fün dieſen Augenblick: war wer zierliche Ablel 


BO und on der Sonne erzogen, er hat im lichlidden 


are Alles yerratben, was er Yon feinem Der 


Nr meif.r Miınm! ‚Mit vebendem lünszüden nahm ich 


N Gran den ſhänen Fingern. Die Gpus der 


Mine war vemn: bleudond weißen Dleiſche eumgenukclt. A 
te: um Der: Stelle; am bası fie-genufiht hatte. So 
dintie ihIch ſchlürſe der Wenue ſinnbenaufcheraen 
Vein. Opal} mnhurifie min den Sfirfich Dicher wes 
fehte noch einmal den munberfänen Mund an, Eoflete, 
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uns :tbarf Dann“ Die: Weist -wolt weg, unter grüne Ge 
wäche und Gerdäude Mrd. Dost mager nun fake 
und verweien: du haft einen Kuß von mir, umb ich von 
dir empfangen. Iſt ſein Leben nit ein fchönes gemein? 
Und fo iſt auch die Gegenwart, und ber vorübereilende 
Moment. Wem wir jnhrefang fein gebenken, iſt er fein 
Häbtiger. Wurum’ mußte die Infige. Gefellſchaft kon 
zuthl fehren, indem wir noch ſo ſprachen? 





Der Pfirſich, wo ich ihn wahrnehme, iſt mir ein 
Bu) des Glſics. Dote and Kufſes, Runner, verſchwiez⸗ 
ner: Vermlttler der nach Küſſe ſehnfüchtigen Lippen aenn 
ich ihn. So nennt wir Baum und Bilanze Ihrem Au 
wen and die glhende Beanate ruft zwie Ihe’ zur, die Liüie 
Alfter Ihn beiſer. Wohin ich blicke, Höre und finne, um 
Seſprach von Kr. Wohin mich weitend  -.. - 
"Die Kinber yigtin fie auf. Kleine Moſen Gefkta 
fle als Kranz in Ihre draun glängennen Eockta, varım 
ftellten fe zuivi Bien ſchief, die ſich über der Stun br 
süßlten ‚ui an dnanver lehzaten. Ste war vas Bis Mi 
Diana. Ein:fremper: Bint: leuchtete aus weis gehetmnt- 
wien Blamen hervor.· 6 wem ver Alb‘ gefiel 
Bogel Indtens uns grünes: Walelaube: hervor Zihegt m? 
feinen bezaubernden: Safung muteht, fo war: ihn Birchlr 
Hd. Ich kannte fie. in wiäfene Bag: aicht: wierer· Un 
WE ſie mir meer ewig: neu ie jeden inenen lelve, Da 
Gatrkr ;:mvem ſie mantel, oder ruht? Sutiuimi me 
im hellen Sul? MWenu fie. ſpricht arer Auge 

„wien ge — s"7 Tzman (ha7 


Gle fang ein ‚alte Nick ve; Maria. unten, Piched- 
Mer :. Dan Inh die einige: Tnunsiiche: Vaſe auß Der 
Dune id Monte wingen. . ‚Sterben Tüz ſie in ſalchem 
Yngakliddereäng michte Sondarlichos: tms ich nicht uehe? 
Uheberich. wicht Dis Stunden und: Tage des Benikels ? 
ver Ang? Wenn fie fich bald zu mir .nelgk,. kald -ab« 
wendet? \ 





— 


Wfanır Seien, daß dieſe: Libe, wie ich ſie fühle, and 
Siabiha Dicht mergduns. if: Miellelichi· if. «3: Osten, 
fh. von Diefen feinen, himmliſcheon Geſichlen Dune 
dingen u :leffem: und einzig .ihyen: zu Ichen: In allan 
Üenen, ine, Retufehen Der Waldung, in von’ kühlen unter 
Wiken Deonnen: lauern saielleidht Tchon- Die bäfen Geiſten 
% Anis Usbermenfchliche haffan une. Hrafen -- Tamalas 
ward ven dee Tafel der Gotter in zen Abgrund gefürgn, 
m der glͤazende Bachfen, erfranfie ınıahl: an dem- Voe⸗ 
dechen ad mich jetzt beſcligt. Ich, bin zu glßdli, al⸗ 
Rimini dauern Fünnte: . Unh:warem ſoll es dad⸗ 


Dit Worten, ven ſüßeſten, hat fie mich oft geküßt: 
qt Gefingnig den Diebe, ihm: HAndednu Hat mir das 
Gm deraagan, - Daß ed ſchmerglich ie Wanue Arplte 
Ben At. ip fir fichand: uu den ecſten Kuß. Than! 
Te fa: pixgiſſeft du. fo. ſchaell, mos pas: neulich. var 
offer? - IA: die Ahnhung nicht mehr, als⸗ nie 
Daliichteit? Sind Dir Upper zum Aäffen gaſchaffen 
Grete micht im Kuffs donn vielleicht die geifligfte Sehn⸗ 
RER. Mei, vicf ich, hiwnnliſchere entſpricht, im ſühen 
Sup: in ihm werde ich mich, dich und mein: Glück erſt 


gunz kenen Terran: SEO iPus Vin moch danier fremd! 
ſprach fie Incjend.: i fdanden Im Schatten der Laube 
ibblichaiſaß fin: th; tũßee mich auf ben Bunde mt 
ſpraug mit: Gelaͤchter: hinweg. Ich wochte mirhe, sole ml 
geſchrhne war: je dr tonate wit ham, us “ ihn 
war, ober Wh. 








Wieder Streit. Nein, rief ich in Thränen; fo Hat 
dich denn die Ricke noch wicht bezwungen, der golm 
DRU IR nur durch Deine braunen Locken, die Btim vor 
ER, geflogen, und hat wein Gewand ‚goftreift; ind Set 
OR. dir wit gebrungen: Das war nicht ein weiter Kuß, 
wie Ihm der Aebende ſich wünicht, er nedkte nur, nr like 
mcht. Auf vliſen Haftigen, ſortrauſchenden Druck wart 
ie: GSeiſter ves Trbenbinicht vorbereitet, um in Sabbath⸗ 
Mile und Andacht das Gutzücken dieſes Augenblickzu 
feiern. — Warum ſollen ſich alle Küffe gleich ſehn? m 
wiederte fie, ich habe mich viefen nicht gerenen laſſea am 
ibm am vi; gewendet, aber bu Haft mc, ein Beiden! 
der Liebe zu tariren. 


Jungftäulich erröthend- und ſchen ſaß flo In durlla 
Abendlaube neben uile: unfre «Hände. vuhten in vinamtt, 
und alles war: Mil Da umfaßte ich Ne, ſte vrückte ſch 
an meine Gruft, unſre Appen Gegehrieten fich freiwillt 
and ein Junger, andäͤchtiger, einwurzelnder Kup ward AR 
Siegel unſers Bunves. Helße Thranen gerührter Fra 
ſtarzten ans meinen Augen, und wie war id erigätiml 
“8 große Tropfen aus ihren Haren Mugen fielen. Di 
Brifter ver Lirbe felerten ihten Triumph, ein Heiliges Ge 


it, ein Shauer der Andacht ur Bonne ‚riefkte Dim 
win Gebein. — Vielleicht, fe ſechkzt mein: Wenlos, Habe 
ih ven fchönften Moment meines Lebens genoffen und 
hm Ahränen. waren das Grabgeläut meines Glücks. 


u Pos 





Dee Zu 





Butuns neigt ih mein Geiſt immerdar den Gunter 
ja zu ind ſucht Fie, faſt ängſtlich, auf? Iſt Der Mugen 
bi udvie · Gegenwart alles, fo may ihnen auch IE 
Rt zeſchehn. Ach! Heiligſte! ein wenn ich nur 
vd nicht wlern 


NRein, wein Gld iſt vas ihrige und iſt die Liebe 
in Raufh, fo forgen wir, daß wir fo fpät ale mäglid 
mühtert erwachen. Wer fegt der Freude und Wonne 
in Ziel? Wer darf fich erfühnen, vie Grenzen ver Liebe 
zu zeichnen? Nur Unfchuld und Scherz, nur fromme Kin⸗ 
da find im Gefolge des Groß, fo muthwillig fie auch 
ten und lachen. Aber gar nicht will Cypria herrſchen, 
wenn an ein Wunſch, eine Furcht, eine Ueberlegung ſich 


ihtem Septer entzieht. Wer lieben will, der kann nur 
lieben, 


Rene Hingebung in bein Sit, fogte fie, iR mein 
Feier Wille, wenn man dies Gefühl noch Wille nennen 
am. Ich gebe dir nicht mehr nach, als meinem eignen 
Serien. Die Alten fangen vom Zwang der Liebesgbttin, 
dad verſtehe ich jetzt, und indem ich bein bin, bin ich 
auch am eigenften und innigſten mein. — Das tönte mir 





— 
ai Offacharuugi sub heiligen: Suruch. Da vie er 
vi. gelsghndihtn,. ker: indem :.:: iv. —- . 
ae ar Bor 2 Fo ee Ban a r:, Wr [on 

rd 4 . I NE. a! | 
u Barum af unfre Liebe ein Seheimniß ſein? Da 
edelſte Gefüͤhl, die natürlichſte Vegebenheit, das nothwen 
digſte Ereigniß? Der Himmel kennt fie und bie Natu 
um done, Mein: Tannen: ſie, Da im: mem: Mlementen 
wen Mumen Weben, unnd alle, haben :56 längfkıbem gro 
be Iuniten aua geplaudert,e dar behaglich aruber däcete 
D: fein: Lücken year Tele Spait und Andel, deine Shall 
heit: nein, es war daß Lächeln der Freude,! Maß: gen fir 
ner Greaturen das nächfle und doch ferufle, das netür⸗ 
lichſte und noch ſeltenſte Glück dieſes Erdenlebens gefunden 
Kahn, vnd fen. Löcheln mar. ing: os ſeint tom 
Alain: ER er a a BE u u 

u. or (& ihm ‘feinen Htüimel' neiden, wad fol 
ich ihm, noch einen Wunſch vorfragen? Mir ward ale: 
Höchftens un Tod tm Kußder unſre Seelen in einandtt 
ſmilzt, koͤnnt ich ihn bitten. ' Gin Hligftrahl müßte 
uns zugleich verzehren, daß wir dort Tm ſelben Monent 
die verklaͤrten Augen aufſchlugen und im ſelben trunluen 
Blick nach keiner andern Seligkeit forſchten. 


— — ⸗2 


Wenn’ an ber Gttertafel eine Sm ent und 
Apollon verdrüßlich ft, die Leyer zu fählägen, fo lauſchen 
die Stligen entzückt auf bie Melodieen herab, die aus MM 
Herzen beglüdter Webenden tönen und ber Simmelſſal 
ſchimmert heller. 








66 iſt nicht wahr, Da es Vngluck zude wenn man 
liebt. Fühle ſich der Nochterns denn, Der Dweifler, der 
omas A Hlameldauge mit Gogenllebe bearkßt Hat: 
Bin man in der Wonne ver Liebe gefänigt? Bern alfe 
von mir, ihr weſenloſen Nachtgefpenfter, vie ihr um jene 
Etrhlihen flattert, vie ein Eümmerliches, inhaltleeres Da⸗ 
fin ſchleppen und nicht--wilßen, was fie am Mergen over 
in der Nacht erhoffen follen. 





&b gläng main jrbe Meche, fie leucheet mie Ichem 
Nö Mengen, denn Immer, wio hen» und ägrgene 
em, iſt is Diefelke: Schliche,; Die malr' Abend und Meorgen 
vrfünpet, W nu J 


Dis ſuitten heftig, wer von⸗uas den andern am 
wm Hehe, - Da: erſchien uns Bonus noch glanzrrichen 
N upuglängesib, fa gelofägtumumine fe fich und auch Fllen 
Wollen hatte. Die Walluſt nbefer Verfiigung, die Eut⸗ 
Ülegen dieſes Streites dieſer fühefe Ton im Hödhften 
Ehre, d hatten wir sunch niche epfunden. Die Grig⸗ 
It in firma Auß, den Himmel in jever Berichrang, ves 
Welal Vergengenheit und Zuckunft hm Umarmen. - 


& beine ven, zäenende Gottheit, In under BIN 
heein: ſchleudre den Silz, donure, weun Donnern vir 
dteude macht. O du Nichtiger! Wer biſt du in deince 
Nacht, in deinem Beidgihumt Men if fie in jenem 
Ütopfen ihrtes Binb,- im jebem Bobanken, In Fever Mine 
dang ihees Gefühles, mein! — Se von Seligkeu ums 

X, Baur, 19 





MWenne ummauızt, km Sam DiR6: Onfüßls, in dieſ 
Bätterruugg ‚tue ich den Aenſchen um allen Dim 
mn! Und fie. a nn dink ein fü. Ber DR du, 
J nur om. kanp: % | 





..4 


u ne gicht eb: ing. 








Der junge Graf Ferdinand fah noch lange mit für 
son Augen auf dieſe alten’ Mitre, nachdera a fie gem 
digt Haie. Wide Bellen, vie faſt winken inieen, feih 
w.nur mis großn ·Auftrengung beſen Einem, kl Wert 
hatten ihn tief ergriffen, und indem er nun aut mil 
gefpannt war, dad Nähere ber Geſchichte, welche ſich aul 
dieſen poetlichen Andeutungen nur errathen ließ, zu m 
fahre, beach alls ah. und eonkigie dhme. Gehluß, Da 
‚gehkily tudgie er ie wem beſchriebenen und gedructten Li⸗ 
Gen nad) dam: Meſt dieſan irgäblung. Mer war eh, de 
Diefe Blatter ſchrieb? fragte er ſich feier. Wie fommen 
fie in iemad exnichtaie Haus? Den GSedanken, daß fr 
wohl gar vom nerfieckenn. Snmenbl- feinen Tante herti⸗ 
zum fümeten, mußte en. ſaglaich alt zumögli abweiſen 
Er dachte nad, men er fragen Känsie, ur onnad heller in 
dieſer Sache zu fehn, welche ihm wichtig geworben war. 
Doch fiel ihm ein, indem er fann, daß, wenn Hier An 
Beheimuiß: verborges: Hege,. er: airht won Dickes Mlätten 
fHercgen alrfe,- die er, ohne die Art ve hab, ie 
maͤchtig galeſen. “ 

Wenn ich mein Reben. Ab adente fagte er aM 
ſelber, wie es ſich Sekt Runen geſtaltet Has, fe Hegerik 
ich nein jeglges Aral nicht, mann: ih 0 seien fo 
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Vera vergleich( Die Gefchäfte für jet chrwurdige Wars 
wandte Feffeln Mich fo, daß ich mie keine andre Beſchüf⸗ 
üung mſche: am wohlften if mir in these Gefellſchaft, 
un, wenn fie Janger wäre, würde ich mir einbliden Si 
m, ich ſ lieb . Dissike ich nieines früheren Lebens, 
a mir ſchien, daß ich nur als Soldat glchlich ſein 
Dante, ſo ſaſſe ich ea micht, was vieſe Nnwendiung in 
ur lervergebeecht han. hr meine Emit auch Gelkiemer 
Bi, urias Trember an: UBmeitertv wire wiefer jegigs Geile. 
79 yeignet geweßen, dem ch: weich det (gefiche ich es 
ak me) mit Frenden enigiche. Mick Farcht vor Ger 
Mesa fofieis mich hier, ſo ſehr auch ren Oheim ums 
vıh Akten der Afmsernehnsung einen heilleſen Ausgaug 
mbiegen Mirſwuft, mein Genlus Acht au Der Schnelle 
“ir Zakunft, wigft mir zurick zu gehn und vecheißt 
ni hier Glück und Freude. Ob dieße Vlatter von rise 
Nr herrichren · abgen; ober von einem Diane, der ſich 
"her des md bekannt gemacht hatt - 

De junge Mann wurde in vieſen Vetrachtuugen 
wo Hin lautea Getümmel unterbrechen, weiches fich im. 
Ce aheb. Mau hatte Das Thor des Gaufes gewaltham 
het; und mit Geſchrrei und vielſachem Lärm flüngie 
a Nuſhenhaufen im den · Naum De8 Gefed, ante ln 
im die Treppen herauf. Als Ferdinaus am das Denken. 

Mh er, vab.imn einen osiummänten. Krbeger unten 
Soden Hgie: iadant ris Diener ſcha⸗li wach einsae hunde: 
“N manie, ee Die. Wunde ve ‚bulk ihttmädhligen,. wole 

Keen wiel kt verloten· hatte, za werbiuhen. 

Berdinand eilte hinaus, um ſelber Befehle zu geb 
Malt bem Verletzien, wenn: och; Reuumg, war; Auf die 

* Art geholfen werben Eöune Zielen war alles str 
WIR und tobie-mmin fehele durch eiktamben; den derwundete 

19 * 
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Offizier, welchen Ferdinand unten in ein Zimmer auf ein 
Bert Hatte legen laſſen, kam wieder zum Berbuftfchn uns 
vimfte dem Herrn bet. Gaufes für feine Sorgfalt um 
Freundlichteit. Der Wundarzt Dam. men Arklinte und 
dem Verbands. die Banten für - Audi wenn auth 
nicht tadtlich 

Ald Ferdinand Erche —* 8* vn —* vi ges 
meinen Wolkes fick Wwirder verkäufen, Als "oem: junge Bam 
alles für die Mlege des Dffizier® angenehmer: haste, begeb 
er ſich voleber zu den oben Zimmern‘ uns .eimige der ä 
ten Diener folgten. in, fo wie ein dentſcher Hauptmam, 
Am Freund ded Berwundeten, "ber-ihm Six: feinen Game 
mben Dank fügte. Wie If es nur mdglich; fragie Ber 
dinand, daß Im einer ruhigen, feichlichen Stadt, am cf 
men Tage und anf ber Gaffe eine Teiche Grin det 
veruübt werden Fünmen?- 

Ber.von Hauſe, ſagte ber Kauumerdiener, Katie ſich 
ploͤtzlich eine große Maſſe ves Pobeltz zuſammen zeitist, 
Me ein großes Geſchrei verführte, und auf kein Zureden 
und Ermahnen achtete. Der große, rieſenhafte Menſch 
Minotti, den die Wafferträger und Handlanger wie ihren 
Kapitain over Fürſten achten, war an ihrer Spige, m 
dalles Gefiadel mas bewaſſaet, mit — alten Spießen 
und verroſteten Dogen. 

Ja, fogte der Hauptmann bir —— in gebroch⸗ 
nun unrichtigem Roriugieſiſch ‚fort, der RAiecſenkerl Hmm 
wle Herr Beltath. einen ungehenern Weberbaum und leu 





NMenſch hatte den Ru, das Belt zu bänpigen oder an⸗ 


zugreiſen. 
Was -aber Hatte ie wereinizt und in den Zu 
veranlapt? fragte Ferdinand. 
Erlaubt, fing: der Kammerdiener wieber on, . hatien 
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vor, als Gefandiſchaft wach vem Pallaſt unfers allergnä⸗ 
bigften Königed zu laufen, um ihm Indgefammt die Bitte 
vor ſeine erlauchten Füße zu legen, von dieſem unglüc- 
Den Selozuge nach Afrika abzuftehn, weil er und vad 
ganze große Heer dort im Lande zu Grunde gehen wäfle 

Ja, fiel der Offizier wieder heftig ein: fie hatten da 
sine lange umvernünftige Geſchichte vom einer Glocke, und 
Kapnziuern und Ginflenlern, und daß uns die böfen Gei⸗ 
fer zerreißen würden. 

Trlaubt, gnaͤdiger Herr Ofſtzier, unterbrach ihn der 
Kemmerviener, daß ich meinem Herrn Brafen den eigent⸗ 
lichen Verlauf mittheilen Tann. Jener Kapuziner, Mel⸗ 
Gier ; den viekle im Bolt: für einen Heiligen halten, war 
virklich meisten im Gearänge. Gr ſprach und prophezeite 
web zählte, und die Angefichter feiner Zuhörer wurben 
Immer rother und glähender. Ex trug ihnen wieder jenes 
Vunder ver. Elocke von Vilela vor, welches wir alle ſchon 
jahren Haben, wie unermdet fie an manchen Tage ihro 
Unhelsröne habe vernehmen laſſen. Ginige Waflerträger 
un) Maulthiertreiber ſprachen ebenfalls in Begeiſterung 
von ven Zeichen der Zeit. Das Gedrange vermehrte ſich. 
Da erſchienen dieſe beiden Herren, und dieſer Herr Ofſi⸗ 
Her fand ſich durch die Reden und das Geſchrei des Hau⸗ 
fend belewigt. 

Mit Recht! rief der deutſche Hauptmann, denn das 
Grfiunek ſprach über den Feldzug und vie Armee mit einer 
ungerfchänsten. Dummhelt. 

Nur Schade, fagte der Kammerbiener, daß das Belt 
den würdigen Herrn und feine Sprache nicht verſtand. 
Cie meinten, er Hühner fle aus und fchelte und verfluche 
fe, wie v6 umn -Im-WBrunve auch nicht wiel beffer war 
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Denn alles Tauteke we. Fliamer, als er 08 welch 
meinte. | 
I Hätte fie ale mafkafeiren mögen, fügrie ver Deut 
fü, va vie ganze Canaille von Millz und Orbonsan; 

nichts verſtand. 

Darlıder am es nun zum Gandgemenge, fagte ber 
Siener, und afle bruͤllten laut, als biefee Gerr den Degen 
zog, und ſich unter dad Beil ſrrzen wollie. Ber andere 
Offizier, der Verwundete, wollte mit geiten Worten und 
mit Beronlt. feinen Cameraben zuriclhallen, alter der ‚Herr 
Ueß ſich in feinem Wißer nicht heimiten: Gehläge. fürlen 
und feine blauke Klinge war mitten im Haufen, Mamn 
‚Aonmte- der zweire Herr nicht mehr gunädfbleiben, er Half 
veblich, aber. zer Widerſacher waren 'yu wich, umie fe Negt 
se nun unten it. dret feweren Wleffuren auf dem Wette, 

Ja, und weich, rief der: Meulſche Hätte der Teuſel 
wohl gun; :unn gar geholt, fo verpicht war bas Gefinnd 
anf meinen Yntergasig: ich empfahl meine Seele auch 
ſchon ner Barmherzigkeit Gottes, nenn ed war an Fein 
@uteinnen. zu denken, nud ber große ice holle mt feb» 
zen Weberbaum ſchon aut, -als rin mäßig großss Mann⸗ 
Ian‘, hübich angezogen, fi mit. ſeinem Degen ubiten in 
das fchreienne Berehhl ſftürgte, und dom «Gunin Goliath 
einen ſolchen Schlag vor die Bruſt gab, daß ver Unſlath 
Matt zurucktaumelte. Alle erſchraken und ntın peu das 
Männel,. wovon ich eher paB wenigſte verſtaud, ſo hhſch 
und vernünftig, daß alle rubis wurden, und Ich Für Haß 
Mal ſalvirt wor. 7 

Mer war der Wann ? fragte Berkinient. on 

Ichj kannte ihn nicht, ſagtn dar Merer, ar hat FM 
auch, els die Gefahr vorkksr war, Sogkrick:micker enafernt. 

Ein ſtilles Kerlchen iſt es, ſagte der Deutſche, ich 
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kein ihn Aen: meudikh: mal Kamen Lrnen. Er Wat nur 
din Auge, IB aber fenft Geukli und ſauber, und «u 
vie nu, Daß er auch einmal Solvat gesfen fe. Bab 
mus wohl fein, weil ar ſich heist. wer Edlvatetla ſe 4 
Hg ungeuemmmen Bat. . 

Serbinans ‚ging: mit Den deutſchen bauptmann un 
Verwundeten, welches jener Blorentinee war, wirder Gi 
wie; Sie fanden has. ı Zinni it Sebpaten angefüllt, 
weile ale hen. Beikägubgn tellägtm. Dev Englänner 
Saulley was fiber gelommen, um bon Borfall zu unter⸗ 
fuchen: er dankte dem jungen Grafen für die Geouafut, 
dr er für feinen Gayitan bewieſen habe, und fagie, daß 
1 ihn Fogleich ia. das Lazarech wolle bringen Inffen. Er⸗ 
weifeh mir, ſagat Terninaund, hie Freunoſchaft, Herr Ge⸗ 
med, auch SiS zur nölligen Geneſung Cuern Hauptmann 
meiner Rege zu verrrauen, deun Id; gebe Cuch mein 
Wort, daß es ihm in meinem Hauſe an feiner Hülfe feh⸗ 
Im ſoll. 

Stucklay henkte mit Heczlichkelt und ſagte dann: 
Freunnd Amusrige ,:io wernen mir num suue Eich: binliber 
ſegeln meirffen, dauu es: Baht nicht zu erwarten, daß Gun 
Wunden fo Haba: genefen: merken, So verbiese. ich hler 
ſchan · einen meidsr einfichtunkten. um. wirden Eeammi- 
Somms uns nadı, febala als möglich: 

Der Dentige qJaßten die Hand * —— ah 
ſagte: friſchauf! Kammadl haltıt Bad, fo gut Ihe konnt, 
Med Fieber, hen. Schinetz und Ton vous Beibe, fo hoffe 
ig, könnt Aherigimer och In ipen. nachſten Aktion mit 
zugegen fein ,. am. nie Meſchichte wirn gewihß ‚nicht nik 
Hicen.. Schlachtan antichlenen: fein. : Bist Zhr micht meit 
wir quo Eemaann ikea gegangen, quadi cãe det: lt ſo eii 
olltav mnbber. la ranſch Jungen: Seprimsantigt Mauen, FE 





maͤre Freu das gange Aihglä nichs wuruefallen. SRisbt 
wahr, Heu. Genecal, Bd. wäre eigentlich: eff gerufen, er 
Hatte mich von: ber: sultälgen. Sanablie tent-fchlagun baſſen, 
als daß er nun Her. wie. vin arnur kranker Hund Leegen 
muß! Er konnte Euch mit feinen Einfühten mehr nägen, 
ala ich Kinfaltkpingel, deriich wir mit dem Schwrret drein 
adu ſchlegen verſtehe. 

Studien. gab ihm "ie PR um fagte: Ihe eis 
sbenfals ein braver Soldat und. ich ſowohl wie Mänig 
Schaftian muß Aber jeden tätigen Mann ‚eingen, ver. wir 
anbußes ſollen. 

Uster wiederhollen Oantſagunten uns Freundſchafta⸗ 
Bezeugungen verließ. Stuckley mie ſtinem Sefvige vas 
Biurmer und Ferdinaud füchte den Beriwundeten zu vrd ſten 
uud zu beruhigen, worauf er dieſen der Ruhe überübeß, 
die der Kranke wohl jetzt am meiften 'näahig. hatte. 





In dem Landhauſe der Donna Cathatina war bie 
Ruhe indeſſen auch einigermaßen. geſtört werben, venn fie 
hatte einige Seitenzimmer einrichten Iaffen, in welchen ein 
wlier Verwandter, der zwar nur in weiter Emfernung zu 
ihrer Familie gehörte, wohnen follse: Sie erkannte. vieſe 
ferne Verwandtſchaft um fo Ueber, weil der reis, wel⸗ 
den fle erwartete, arm war, und fie cs wußte, Daß er 
gern dieſt Maſtfreundſchaft annehhmen und ihr dankbat 
ſtin würde, indem ſie ihm dadarch viele Auegaben erſparte. 
Dieſer Alle war lange in Oſt⸗Indien geweſen und hatte 
ma⸗richerlei Stantöuienke werwaltet, auch hatte er ale Sol⸗ 
dan gedient, aber er hatte es nicht: verſtanden, in vieſen 
Werhalmiffen fein Vermogen ‘gu vewbeſſern, over gar, inte 
fü mancher andre Schutengu: famulu Cucharicia aber 
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war une jo nicht erfreut/ dieſen wardigen Munn wieber 
zu fehn, den ſie nur An ihzert frleheſden Jugend gekannt 
hatte. Sie hatte alles zu ſeinem Empfange bereiten Taf 
fen und erwartete nut ben Tenten Brief, welcher Ihr be 
mm ven Zug der Antimft ves würbigm Wetters mel⸗ 
den ſollte, wenn er vlelleicht noch ſchrieb. 

Sie war im Saal, deſſen hehe Jenſter auf den "Gin 
im und bie Sinvſtraße ˖nieder fahen und der Marques ve 
Eaftro, fo wie der junge Graf Ferdinand waren Ingegew. 
Dleſer Hatte eben erzäbft, auf welche ſonderbare MBeife er 
zu einem Gaſte gekommen ſei, welchen er jet in Felmak 
Haufe verpflege, als Gatkirine, welche zorſtren Taten, 
vn fFagte, wie heißt: ver Mann? ' 

&r if ein: feiner, geblfäster Florentiner, ER Serdi⸗ 
8 Amerigo Caſtekvatro, mit wen ich mich ſchon viel 
über Die Literatur ſeines Daterlandes, wolche er genan 
kennt, habe unterhalten können. 

Den meine ich nicht, ſagte Me etwas verdrofſen, ſon⸗ 
dern jenen Männ, wagher dn vonän Caphan aus dem 
Brei rettete. 

Dieſen Portugleſen, anteiten denimad/ kannte 

keiner meiner Diener. 
Schade! rief fie aus, denn Hätte, 08 ı er arm 
fein ſollte wohl eine Belohnung verdient. 2 

Mer ungeſtuͤme MDiutfche ſMen ihn zu kennen, fagte 
Ferdinand, Aber: much deſſen Sihilderung ſcheint dieſer 
wackre Munn Am Wohlſtande zu lebon, werigfiene nicht 
arm zu fein. 

RAR Bu Keen: wifen, Miaterchen, er -plögikh die 
Peine frohliche Maike dazwiſchen, wer die Helbenthat aus⸗ 
grübs, and Vm⸗ green: ũ nsogenn ann den — vor 
Bee - it 
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Kannſt· Ou ch wir Dana fagın? fragte Catherine. 

Gemiß! Sage das -Rima, und nice [che bedeutſan 
mit dem Aopfo. 

Aomm zu mir, Muspwillen, vet der alte- asus, 
fpringe wicht fo im Zimmer herum usb ſel einmal ruf 
haft. Er nahm fie auf den Schooß und ſtrich ihr bi 
Iangen ſchrargen Locken von. ner hohen Stirn Jetzt 
foxkh!. ſagte der Marques, indem ex einen Kempen. AM 
no, . 

Yun um mil ich gerade nicht! rief die gi ine ir | 
am fe: vie ſliegendan Rorlen wiedar Aber das ganzt Ge⸗ 
ht zoz, und: bin und ber ſchüttelte. | 

Der Marques Tomate fir über en. Arag ver Ale 
des Lachenß wicht omihalten, indom ex ziel: jetk Th Du 
wie ain Römie: aus! fie aber ſagte ſchmollend; giebt + 
denn auch ſchwarze Bin! Ich denke, Be find alle ae, 
Ober bräunlidh. 

Ferdirand Band auf vo (ante, IRA 4 die Kid 
yam Shoe des Marquas herunter hob umb Fe mine 
laufen ließ: laßt mir, Lieber Oheim, mem Bräunien is 
Suleden: warm fir ea mir. nr oh mal, fo hen fi 
andrer zu fchelten. 

. Brässchen? - fagte Menke. ee: ha Pr denn 
ſchon meine Einwiligung genen? Kennſt Du denn main 
Medankon Wenn. mir man em andrer heeſſer gefielt! 

Kind! rief Katheria aut inpem fie ſich vom Seſ⸗ 
ſel arhob, Du biſt mir heut gang ſerch: u. iR Dar 
gewandelt? 

D Mutter! feugte ‚ie Kleige und ſqhan · i m a⸗ 
fie; wenn mir. einnmel wohl MN. Dad Re fer Ru 
ih deun ſo Srauckg- ſain, wie Muj, Bam. Mi/ much 
haben ſollſt? Wenn ich erſt Altes. in. werke as 





Kon-Jueug uns Noth genug srfahven, het Hi wir nach 
oft, als wenn Die allerfleinften und laßighen Mugel zu 
ns herunter Emm und mir zecht Su machten, awit ih⸗ 
ua zu) allen Thierchen una Blumen uns allen Dinge 
un Cuaturen von Herzen zu: lachen. „Die Sonne lacht, 
die dmmen Iachen”, flieht ja auch in manchen Werfen. 
&lh.mich mar noch eia Weilchen auch fo. Leben, wie 
Sean und Vlumen, oder wis bie Dieter map faltge lien, 
um, bie an morgen nicht aenfen mögen. 

hahazina ſah Ihe Pilegefiap mit einew teffisinigen 
ſotſhenden Blicke an, Dawn mendoete fie ſich wieder fear 
PR za ihrem Geffel, und ſaate, als ſie fi niecer ge⸗ 
uf: mn, ob Qu gleich unartig bi, fo ſage mir bad, 
Mi Mi Mertugiefe war, ums wohen Di Keanntniß vo 

of. 

Die Kleine kam zu Ihr, reichte ihr Haͤndchen se und 
Pd: jal Du maßt mir aber erfi..die Hand darauf ge⸗ 
han daß Du mir „verzeihen iiR, denn ich Dim heute Wen⸗ 
nittag po viel Amarliger geweſen, 

Die hohr Frau pußte üher daß Weſen des Alte 
Ude, ‚Ihre trühe Miens erhelterte ſich, fie flag mit 
ihet haud in pie dargehotene kleine und. fagte: ja, id 
Ku Do, ale We Muieb⸗a⸗ wos Du 8* sehen 

heien magſt. 

An 2715) g⸗ug Hs Bargaıs, und de junge PER 
Wr ſih manen Braͤutjgam ment! xiaf Mania. Nun ale, 
N nuß aid weht. her: Cuch verwundern, nei Ahr #6 
Ur nicht aleich Hei Ren Wizählung: begriffen habt, deß Dex 
Ülige Tape Mann neniehhe.ii, der Alm fe aft monkher 
Dit. Dep in. par Mirhlägenei hbatte ie: ande nur Alien 
—X Yemen guter und, ont Dar ara avacent 
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6 
als wewn vr lauter Gates und Liebes den tenten und ſei⸗ 
sen Brenn chute. 
Es ift moglich, antwortete Cakharina und Bere 
nd ſagte: - wenn er wieder vorbelgehn ſollte, mußt Du 
Deine Mutter, oder mich, wenn Ih bier bin, aufınerffam 
machen. tn 
WMuitter Tann ven Lieben Mann nicht Feiern, Tagte 
Miatia, fie denkt gar (Bott und die Keifigen behüten 
und!) er könnte ein Rfͤuber und Mrder fein. Henn 


man aber von beften Dienfchen fo Begegnet, was Toll man 


WM mit ven Schlechten anfangen? 

18. Catharina nachdenkend vor fi nleder fd, kam 
‚Be Kleine wieder zu ihr und ſagte ernſthaft: Du fragſt 
* aber nun gar nicht nach meiner eigentlichen Hngne- 

genheit. - 

un, fo ſprich, Kind. Zn j 


Aber Du haft noch nicht vergeſſen, daß wir Daräbe 


ſchon unſern Frieden gemacht haben? — Ich war heat 
Vormittag, fo ſehr Du es auch verboten haft, wieder un 
ten im Garten. Deine Duennen hatten mich nicht Beach⸗ 
tet, denn ſie daten‘, 1 wäre bei Dir, und fo war ich 
ihnen weggelaufen. Du denkſt Immer, ich werde in ven 
Spriugbrunnen fallen, ober mich von der Sonne verbren⸗ 
nen lafien, oder was Du nun fonft für Aengftin: haſt. 
ber 16 thue nichts, als Daß I mir die Wogelchen, bie 
Fiſche; Die Blumen und Bäume recht genau betrachte, gar 
andert mit: Verſtand, ats Son hier oben. Linten kann id 
mit allen:fptechen, es tft, als wenn fie: antworten. Man 
Sana ſich in Die Augen Techn und män bleibt ſich ˖nicht fo 
fremd. Sonfft it ed, als wäre alles Kur gerhalt, under wie 
Tapete. Drum IM a’ mii Senne, Mond und Sternen f 
wenig anzufangen. 
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Schwägerin! drobte Cothauua.c· 

Die alte Herr bärt mir gern zu, —— —* 
us Sind, der hat Die Kinder Heh, und wem ber Gun 
und map Bräutigam werben, fo muß. ich ihn auch 
nd of, ut genau Tpmmym lornen. — Die 5 nun abet 
man wen, fab -ich ırlıben, meinen Hehen Einäugigen 
wa vr Gtadt. herkommen, Si, jaht war er aler einmal 
no ſchauck, er hatte einen Kühlen Mansel und trug 
aud wieder einen DIR. wie es ih Tür folgen Koan 
arakrt, 

Bee? ſragn Saminend haſt Du u⸗ dern ‚hen 
rüber mis einem Degen geſehn? 

Gigentiich wicht, ſchmahte Maria, bler auf per Erbe 
ucht: abet, weil nur der Mama fo ſeht gefällt, mahdien x 
Ve@ngel wohl zugelaſſen haben, daß mir vor drei Zuge 
eva recht ſchön won ihm träumte. Da war Id) an einen 
Densfer, weit, weit biammier war nichts old Mess ums 
Uuft un Simmel. Aber das Moer mar vecht ſchön gem 
und bien, recht freundlich und gut, nicht ja erboßi, daß 
9 mit feinen großen Wellen tobte und Lärm machte um 
(al. Wie ich in das. Weite hinaus fehe, wir uniem 
oh Iheebig, zuie ein Täͤubchen, und wie eb naͤher zieht, 
“ ei we ein: Echwan, der wit krummen Slägeln und 

dem ſqlängelnden Hals fo, herumſchwimmt, al& wenn er 
klhet nicgt voifibe, daß er ſich wit Schwingen abglieht. 
Run wer. ob - aber ein Schiff. mit wreißen Seegeln, was 
ih für einge Gchmen gehalten hatte, und wie «& nähen 
kam, fe auf nen Wellen auch eine wunderſchöͤne Mufit 
ut zu mir heran. Die Muſik ging wie ein ‚geborfamee 
Berienter mit nen Füßen Worten feinen Herrn noran, und 
dd das Schiff nun ganz ara geworden war und. De& 
Mit ſtand, da hatten fie es ſchen mit. purpurtothen umd 
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War, nach Aner Males reicht mir dach Darth. aie Mitkere 
Nbe Euer liebes HSaͤndchen. — Na ſtegte: ich meint rachte 
Sand, durch ya Bitter, se nf fie zurlichen feine Hände 
un hatrachtate ſie recht genaus mar rwi⸗aber Hm. nſt⸗ 
ft : geworden, ar Hakta. ainen: finikern, traurigen Blut — 
wu nun — .werbei Ihr es wahl glauben? drückte er auf 
weine Hand cimen lengen, Tamgın Ruf, — daR iſt mir bis 
jeik voch im ‚meinen ‚ganzen Erben nicht hegegned, — das 
wur alſo der erſte Kuß.anf meine Hand — und nun, wie 
er dem Kopf wieder aufhob, ßelen ihn große Thränen aus 
ſainem Auge. Da mußte ich nun auch meinen, deun mis 
einem mal war alle Lufligfeit weggeflogen, und ich ſagte: 
By Dir was, lieber Daun? — Aber uch erſchak, daß ich 
ihn Du genannt hatte, ich war roth geworden, und dachte, 
@ müßte das übel nehmen. Rein, mein. Kind, fagte er 
ganz freundlich un lächelte wisber, in Deiner Gegenwart, 
ich weiß nicht, worum, fühle Ih wid ganz glücklich. 
Nun ſchaͤmte ich mich nadg weit mehr, Daß er, der nicht 
wein heim oder Vetter aber Bruder If, wi Du nannte, 
was doch ganz usrſchicklich fein ſoll, wie alle Memschen 
fagen; und doch geflel es mir fo. wohl, daß er Feine Um⸗ 
Bände mit geiz machte. Jetzt kau der lahme Regen, fein 
SGelaye, und ner liebe Heer grüßte. mi noch einmal recht 
reundlich, und nahm ſeinen Hut. ab, m. bückte ſich auch 
Vef um ging nım mit dem Sihwarzen fort. — Es war 
wir nicht ganz recht, daßñ es ſich fe vor mir bitte. — 
Nun ſieh, liebe Mutter, das iſt danß meine Gaſchicht⸗ 
und meine Ugsat, nie Du mir ſchon Im yon verge⸗ 
ben: haft. 

Die Pflegomuiter fage: Das hf. eigemtli, keine Um 

art hegangen, es if. aher bad hefiez, wann. Ds Die Fünf 
tig der Unterhaltungen wit fremden Unhekannten entſchlaͤgſt 








—— 

Er ncivan Vtemver mb kein Tärfbefannter, er⸗ 
wirderte SO Sins, denn ex Acht tähſich vor unſerm Thor, 
nanchen Bag Mir ſchon zweinal da geweſen. Ich weiß 
nicht wer Ei, bet ich kenne Ihn ſchon ganz genau. 

hr: won im ſolch⸗ ſonderdare Bekanntfchaften 
füßeent fragte Carhariue. 

Dis 9abe ich auch’ ſchon ge mir geſagt, antwortete 
Baria, als Sr Aachher To ganz allein im Garten auf und 
neder tag. Da Bane Ich vor vem Drahihauſe an ver andern 
Ste, um Win vielen bunten ſchönen Bögel wrinn figen un 
foriagen. DRihne Miiriue hatte mir einmal, als 1 noch 
ein kleines Kind war, von einem herrlichen Bögelchen er. 
zahlt, dad eigentlich ein vornehmer Prinz und der num 
in ein Bogriwoſen durch Zanberet gerathen mar: Am time 
veafgönes: Ftauenz imnier mußte ihn nem Durch ihre Niche 
wies ul? "SH einen ringen: und König verwandeln. 
Da bar? Ich’ donn fo’ Hin md ber. Es kEonnte ja fein, 
ſo fiel mir ein, mein Freund von du vrauffen fei em gro⸗ 
ber, großer Hac, Vor-wbitBerähmier Eroberer ober ſtrieges⸗ 
für, er Fun von Brefllien, oder Indien herüber, er fei 
am Ge gar’ Ah mächtiger König. Mirriſch genug, 
wenn de van durch wunderbare Gchtäffele in Berfinftrung 
geratlen warr Auer Armuth oder er dürfe ſich hier bel 
uns Portugieſen nicht zu erkennen geben, demn ſolche um. 
gihclliche "Melden wid Monarchen ſind ja auch ſchoͤn da 
geweſen, und wäre es vorbeflimmt, daß er nur durch 
mich, po klein ich jetzt auch noch bin, wieder zu Glanz 

md Herrlichtett und :ahten feinen Wüͤrden gefangen köonne. 

She ich vann gioh und bürfte ihm meine Viebe etkla⸗ 

son, fo’ Gefbiogen wie beive an einem beſtimmten Tage den 

Thron und‘ alle Vornehme und Ritter hufvigten ihm. — 

Da ſchelren ii Wiglim chrem dichiheun fo nr, Haß 
AR. Band. 
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ich mix die ſchͤne Geſchicht⸗ vicht welter auähenden konnie. 
Des -freundliche Mann if wohl piel, wie Alter eis ich 
aber ich weiß es, wie ich ihm hady: van ;ergen gut ſein 
tönnte: und wenn er nun: ein verkappten Held ober ein 
vergauberier Prinz wäre, fo waͤre Agkivanh. ein- Bender, 
und das thut mohl auch viel page, vaf-man einen Ge 
mahl oder auch einen Bekannten recht anfereriserstit lich 
und wertb hält. Denn, fo mie ich-miz Bie Wed und-vas 
Leben vente, fo ift +8 doch and Nlkäglide und Gleide 
gültige, alles Das, wo gar nis Schones und Erſtaun⸗ 
hiches zum Vorſchein Tommi, mas. langweilig und wi 
wärtig gr — 

Wohin geraten wirt fagte Catharina’ vucu als 
wenng ſie aus. einem Traum auffüßse; wie etwieelt ſich 
in dem Kinde ſchon das ganze Naturell dea Weibes. Erb, 
Du liches Weſen, jetzt zu Deinen Dienerimen, ein anber 
mal folR Du mir mehr erzählen. — Auf einen int 
trat eine Dienerin herein, 

Maria ging eruftbaft zum Grafen Finand, unb 
ſagte faſt feierlich: Du nennſt ul fo oft Deine Braut, 
und lachſt dazu, ich babe Div fo was immer erzählen 
wollen, daß Du ſiehſt, wie ich auch über dargleichen nad» 
denke, und was für Schwieriglele und Hinderniſſe ein⸗ 
treten koͤnnten. 

As ſie allein waren, ſagte ver junge Graf: ich be 
daure oft, wenn es die Erwachſenen hindern, Haß Kinber 
fo recht ihr ganzes Gemüth, und alle. die Tranmgeflalten; 
welche in ihnen auffleigen, entfalten und erzählen. Bleibt 
e8 unſchuldig, wird es nicht zur Bieresei und Lüge geſteb⸗ 
gert, fo ſpricht fich In dieſem Kabeln und Faſeln ber ganze 
Menih aus. Welch eine Schönheit wird ſich gewiß in 
dieſem Kinde entwideln! Und welch reiches, poetlſches 
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Gmüıh ſheint iu nich vwichen: Kerzen zu ſchlummern 
Hufen Schwache -eingeüchs, daß fie mich ſchon 
fu ken Uakpfamien‘ wisigenguunmm. bat. Ich werde Dig 
Gnafpit" indem, ihn ‚eoigefdien ank fein Belaanie 
Heft zu wachen. 

baharina fagte: weiſſagt in: biefan ehen ber Pan 
ui nia ſon: alles Gute una. iäfe der Zukunft? Katze 
Kr laſchala nicht zinſt vemerbliche Gefallſucht merken? 
Daten wir nit and: Stammeln der Leidegſchaft, aber. das 
\mfel’uines drãuenden Schickſals? If es nicht zumel- 
Im da Gchoufte unſers Geraũthes, welches ſich mit der 
Sg: verſchwifrt? Jenes Bleichgüktige, Alltaͤgliche und 
agweilge, "das allahn Munbers enibehrt, und von wel⸗ 
Ya [dd jegt das Kind mit Berachtung ſprach, iſt ben 
28 eigentlich nur das Sichre und Befahslofe. Wie vie 
Yltsuung-deb Grhönen und Colen in ums lebendig wird, 
ſo fihn oft au fchanenfuebe böfe Geiſter ſchon nahe, 
um und dem Clesd und der Borgmaillung Preis zu ge⸗ 
im. — Alein werguäht, wohl veriurt: ſich das Geſchwät 
da Unnfahrenheit fo wie des Alters? Gagt mir jept, 
ijucan verchuter Ole, was Ihe mir mittheilen woll⸗ 
It: Yen Dainiſch,, dem ich wich, wie Ihr begehrt, nicht 
zu heitg wiverfehen ſallte. — 

de Marques ſagte hierauf: verzeiht, meine verehrt⸗ 

a, wenm ich Guch erſuche, einen Wunſch zu er⸗ 
Nee; Den ich Coch hiennt vartenge.. Cuch AR, ich weiß: 
in der Gimfamdein am wohlſten, aber dernoch iſt jest 
“ Bepanlaifang, wir Much dsingend anmahnt, dieſe auf 
ig Stucden: zur varlaffan. In wenige Tagen. dit. hie 
Enſchiffung des Koͤniges und. Heeres, eine. Bageboanheit 
EM derfe hocheichtige Stunde, auf male das ganze 
San, verghalige. aber enfer Slad, mis. der größten: Gene 
20* 
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Kung hinblickt. Gier Pallſt/ ver ie Ausficht auf vu 
Saufen bet, iſt fat voflenzat; pie großen Bite: uns Dim 
Mer, vie mit dem law: In Wocbindranz ſtehn, ſind ge 
fünehät und mit Tabeten Gihängt. De eilt ip nik 
geziemen, daß Ihr Euch an dieſem Tage der Natien, des 
Mnige und Abel entzieht. Wenn alle Gäufer wunder vor 
enfſchen wimmeln, abbenthulben Blintiwänfepe tdarn dar) 
Euer: Vallaſt am dieſen Tage nit leer um einſam ſen 
Man würde Cuch verkennen und ſelbſt ver Abnig vielleich 
dieſe Zurückgezogenheit in einem ganz verkehrten Ehen 
ublegen. Ihe mößt alſo Irrumse und Melannte Euns 
Saufes einladen, ano wenn vie Zimer ab Altane we 
Gaften wimmeln, darf die Meihln ves Haufes niit fehlen. 
Zwingt Euer Berz, theuerſte Frau, une * Ei m 
Sitten Eures Freundes gefangen. 

" "Ihe kennt mich genug, erwiederte fie, um zu wife. 
daß Ih Each etwas fo Pemünftiges weder abſchlagen 
wid, noch kann. Ich weiß esd aber auch, daß es fr nik 
An harter Tag ſein wird, alle jene ˖ Monſchen wieder ee 
mal vor mir zu ſehn, die mit borhaftem Herzen aur au 
meinen Tod lauern und jene Minute nwinnd Franken De 
ſeins zaͤhlen; denn die habfächtigen Verwandien . meint 
Gemahls ſind es, die vorzüglich an jman-Tuge oingi® 
den werben müpfen. 

So iſt 6, enultberte der Darqu⸗d: erlaubt mir vn⸗ 
nuch, daß ich und mein Meffe rreinand alles was beſe⸗ 
gen, was wir für idthig erachten; aud daß wis une IM 
fireben werden, ach fo wenige Wefgtu ie aeiih PP 
machen, feld Ihr von umferer Frruavſchuft: vn m 
Belt verfihert. - 

Algs fi vie Freunde ntfornt Hatten, derati⸗ 
Catharina Im hrem Zitate, san ungekäg dnlge Se 
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ka gu lſen wnorgu. Finnen... Es anan ee. Ant, ſich Damm 
Genuß pet Busen, welches fin chete,.nur hbinzugehen, 
wen ſit basanf rehmem Tanne, in its Wrikäftiguug 
U mterbeachen gr een, Man Iugenb auf hatte fie 
ul teilen ;gehnht, was nie Mabuzahl Der Manſchen 
 Artuasung: mber Heicuertteib kannt, und mit Bifer 
m Leidenſchaft Selb Dirfe .Mhweismheitm des beſſern 
Cie, nfiouhe. Disfer ſchon in ons Beben eintreteude 
An, pegte fo zu fagen, erſcheint mir - furchebar: web 
il. Bik ea micht on den Schwerzen unb Beiden ge 
Mg, Da van. .Msterblichen: qualen, if es uldhk bie Trauer 
De Dafelab, -Anfı: alles Schäna uare. Bnehe varkdaminnek, 
u und war: als: vonũberziehenda Düfte kegrüßt: mdffen 
we mh noih::chnent Tümftlichen Selbſtaord erinden, ‚um 
iR Sechn ie Ba: Midiiye uad Nerochtliche einzutauchen 
U doch Toben wie nar,.um nd unfrer Kräfte yihljchem 
Ar Baer Sevuft zu warden, as mit: jenen Erleuntulß 
2 Wakten Jens; Veſſeln : Deb. Dediſchen wahr und mehe 
Aufnfey,chie it ja ſchon, ſofehe wir Chmpfen, tägkieh 
RN ſaerich Ponũcken na dugfigen. Der edle Waenſch 
Ma uitih fe Noſtbares ju weridenen, aid hen.Viche Baik 
“he N Machteene enstllehen mie it. © > 
Us fie. nie Schr thtes-Dimanees:rwiener Sifupte, fiat 
Re alte -Dominge, wacher nur aiaf. deian Heichen go 
MATHE hate, tages und wie: wißt Ihn. es ſchon Donne 
Caheiue (aber Ahrufhnnt· aArnoch. acht erfahren baben) 
Mor ink Etundee Das Kmifetere, wer Arten 
N ner Yingehauien- IE Mila Haken: bie ‚Binsk;ste 
——XEXXXXVXXXEXVI 
In; amp Apleah mierann die kenn, ar Biden ar 
au arens Bun He bist! mat va int el 


Retina ie wären Mefeffe 
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weAftir, ums: mad fie einlge Yalt- in Garten: werweißt 
Hatto,: erſchien der Sreis vor den: Thorin 5 aus: alt 
Kemer VBegloitumg⸗ Da m unbermlgene man uni am ber 
Bid litt; fo haus erufkh in Tine Sänfte mach: Don Bar- 
neuhanie traten laſſen. Mühßem word.ar:ie Gelsge hin⸗ 
aufgeführt, m begrüßte - girtii: bie Bermeandes zen war 
yerktiet, als er feine Ammer betrat, und: ſah, wie zienäkh 
um Schön alles eingerichtet war, welchen Reichehum und 
wide Berueuliigkeien man zu feinem Gebruuch geſtellt 
Hatte. Nachdem er in Stuͤndchen yisaht, und amf ſeine 
Bitte Donna Catharina wieber in Tin Zimmer Fasz, Füße 
der ulte Diana vlelmals pie Hände ‚feinen Berwaudeic an 
ſagte mit gerührter Slinume: jept fiud #8-nun wierfigiliehe, 
cheuerſte Sem, daß ich Abſchled von Cuch nahm, ne mag 
Inrlen zu gehn: damals wart Ihr ein ſechoi ſchhruse un⸗ 
ges Maͤuchen ünd ich wur mnoch fviſch and ruftig. Nun 
. Alm: wie Beine: alliund Haben wohl belde ved Leidens uch 
derı Schmerzen‘ genug rifahren, uonigfene Wante ip, 

wenn:’ich:zu Magen auftzebegt wäre, viel wunon- ergägien. 
O min des Muͤhmchen, Id kaun Div: micht. unefeitechen, 
was ich qfühlte, als ich mein geliortes Baterland}: . mucine 
Geburtoſtadt, die Gebiuge post, alle vie Teuipel unn Pel⸗ 
LUfte wirder Tat. Arm konime ich zurliik, denn DaB Gläd 
rt wie: Memals gelaͤcheln, over, daß ig wahrer ſpreche 
ih Gab verſchmaht, es ſo zu fuchen, mie. jehyt; fe 
Gent 16, zig geſutht wird. Sch habe sh vorgerzogen 
un: Sinne‘ unſter großen Vorfahren zu Irak. Ban ben 
weißen jept? werb deren Tugenn, kan: Entfigänges cite 
Aapferkiit aut hee Devachtaag weritildiuig hunde une 
Farbe. Dur Oane: Fame tere ich, u Fre 
lich kniet vor dem Meichen auch ver Beſſere und bemeiubs 
Vuaean Biitiigint: am. dfin ya Foaganı ud äboeiche 
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Belt Barheto iue den Eh der Sbhen und ſunct 
Baden wu: Senken. gukoutitien iſt. — Doch ich weite 
ſa niht Moyem, ue Nodi- weniger fchelten. Es giebt 
ah Rimmer, nie M venken, vote ich: es IR naturlich, DaB 
fe hope Selb, und daß man fir micht Eenitt. Mein 
Int Vermbgen, Matt 6; zw’ vermehten, Tribe ich ver⸗ 
aihert, :auehne. Anfang IR zu Ende, mir Bleibt michts 
die Außpmiehten Los gu erwarten. — Aber, Liebſte, 
niht fagen: Pam Ti Die, wie es mich geriet Yet, als 
\h wur vonlnig- anfragen Ueß, 0b irdend auf einem 
Yan Gater sin Bauerhauuchon jet, wo Ich ruhen Mnnte, 
dej da mir weich" antworten lleßeſt, Du wollteſt mich 
FÜR in Deinem? eignen Haufe aufnehmen. Nun Bin ich 
da: aber wirbt Habe ich egend verdient, Daß Dis mein 
kaer fo-numgeftsitnt Yafı, ie wenn ich ein Herzsg ware 
DR vns aeſte mial ie mine Reben, daß ich ſo wohne. 
Un are ann’ ie ſchllme Sanne eines krunken ar⸗ 
mn Greiſes nicht Verdruß erregen? Wirſt Bir, Beine 
dreunde und Diochrſchaft Giduild wit mie haben koͤnnen? 

Wberruter Fteund; fagke Catharina, wir: wollen uns 
Malkig bſten und maten. 34 Wan Ser (eg 
1 dihn uſucheteren. 

dDut DR ne unit; Aahte ver! Pe 20 
hebe tungen grwacht,uwohinich · mich wohl menden 
klautt aadi inLehem pkanßen: in Indlen enertraͤg⸗ 
lih nun als din verge hreudesnn heiweh mit Tag und 
Nicht Beinen NAuho unhe Neß. Abir von mandjent’ Werk 
nandten ans ich ale nclihrete oil; Ton arte ſchon Sein 
abſchlaͤgige Antwort zugekommen, ach! Me waren site fü 
MnbRuige ae Te: ſehe für AR tıhte ihre 
Vinkligigäugtg , daunie dfintärdgein neh Her Tb DER US 
Bmwilen Miniginnt mhk pe Fördern Wiichtolitete, weini 
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Pa Tsh- ach Fkten. annäfugn, Jen ;dant cher wit: furse- 
derlich aut angeihriebn ßand, rik: u Leitlehans -gagpyası 
Uvterarũckung, Mänysung.sny ‚Hüge geriiagt: hat. aaa 
WR-jegt mer Adel und das gane Lacd .mwie- im Mumypf, 
ymm denkt nur jenen unjeßgn-Mittmgugns madı Arie, 
da bisibt, dom Helden Teing, Ayafı ze andern Bustbeten 
Brig. Und nun Eomimt: mir die aller. eralens teſte Ver⸗ 
wende ſo freundlich antgegen, wup Mietdkumis eine Kush- 
Bätte an! Denn Das weißt Du bed, Mühmchen, aß wir 
nad nur fo eben noch Petter und Mafe neanen vierten? 
‚arkarina. erfraute fig an. .her.gchhwänigen Nedlich⸗ 
keit des Alten, indem fie fühle, daß fir die Wahlıpat, die 
fe einen Fremden erweilen ‚wollte, wahncheindich efmeme 
fünftigen Freunde zugemenda habe, Hüte: Ida nme nicht, 
ing der: Alte wiedar an, fo wie ip aut Bank. ſteige, eine 
fo traurige und umgymarieis Nachticht abhalten, wie wrir 
Die Freude Über meina. glücklich⸗ Anliuſt a vieles ver 
kümmert hat. 
Und was war 8} fragte. —E on 
. A! -feufite dar Guia- und. ſagt: einen Freund, 
einen ädten Mann hoffte ich walopez zu suezmaen, ‘ einen 
unglüdlichen Edlen, mit dem ich genn han: Ref; feines 
Meinen Vermügens gzetheilt biste, Mickaals shabe: Ian ihn 
in Indien wiezer gachn, da und Bart, a: Brlichiiten ale 
Is Menſchen. Er, wurde auch, Denn Srrutnicuft erlangt 
Haben, dont 7 serpientg ſi⸗ Ach! Beh, ander, - lieber 
Kamopmd,. der aaehe, heylicha Dichten un IR. in ſchon vor 
mei op Tui Aahren hiey.im, Allkon, un zuar im 
Flende aeſtorban. -irıa.. | 
Lathexina fuht wei nn. In ib it 
a verxpezgen. . (ER spe: en ıbehnah gmnagig. Dahn 
ſain, achtzihnm aid, Inir a Alte fratninhlt. car Eche nen 
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mis und. anigan Kreuniien unit ‚Megan ala. Meſch⸗ 
umgensinner ‚Üchnine Tuer ch wand :gelsupee,. Air fen auale 
wöntien, daß cu mund Gummn vokfan: Fomente. - Zr: Ahr .uit 
von beten Gaftavnugen hiehen. Üdde uft .batte ce mis an6 
jinng: gattlichen Gerichte "vargalefem! ie eines, Kuden, 
Hub Keinen Gpueie, Bünmas Partugieſen Befon- 
bob went das Härhibe uud Degeriisäfle fein, fü Tmge 
um agb in, mad um» uuferna: Einleln: sin uenkicher MWintb- 
tayfe.glüht. Ep ſchrieb mir nane nad guehlf ober Aral 
aba vahren umn fahhkae mir nad gersudte Buch „Me 
Rufitaniichen Großthaten“, vad-ı Werk Aß: feiineur mich 
von mie gekommen; feht, hier habe ich ihm, fe wie ich 
linag/ ſeinin Mlat amgenswichen. Mun Imäte ich feis fünf, 
(ht Zahran site nam. ihm gehörkz ich freuzte mich, EB 
nun ich sinen Bohn nach lauger, langes Zeit: mine 
Win felke,: und alls am :lifen, Besachme id: Cheuisiga 
Ion "nd: mat. den Werte. — «€: in de —* 
ehren geftorbes. | 

I4.Hrbe fee Gebichh, ynie She; Aa: — — — 
ut ſhwachen Blume, ua bein, Salt: She air ‚uucht wviel 
m Yo. Aagludaichen an or, den 8 mur .r 


Wi; Hl oo. i 

„Bierutfesnie- 4 er er — * Annan. zu vr 
bergen: eo FR EL Re Ba 

4...“ Ten. ne, 


nn en, tn Han 
„Alles uns sindelßen berditet meneien, ur A u 
8 8 Ebiigab⸗: deſen Ungenatae mit Der Berghgetung 
Vu, usage: Bier Wifehh ey: ho win. Wer 

Uri wahtnäche Mole che ie en pahret ‚Näßtenneisbge 
iu ejolaguia mblptetmeilttunne Mgiglichan Krellieie - RE 
berr der Dewtichen, weiche Wilgelm. von Oranien, des als 
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bie Ghanter,- welche Wiiiup geſrcert hatte, waren bel! 
urn. ve6 Hämpfe. ungevufeig, vie Bedäsier, Torkie Ahe 
und: Geuctley, der abeatheueraro Taglanver fühete, ſehn 
tm fie nach: der Deendigung des Aslıges, m fo ball 
ie möglich. ihron Bug nach Irlond begiermers gu: Eünsen 
Ahr wie. verfchtenenen Einfdfffungen,- das Vnkonmen 
was Abgıha der Fahrzenge, Botfchaften, Sriogeslibungen, 
Autzge und: Aluniengen beim .Rönige, alles dies Setrahbe 
Gatte die Stabt In dom lehzten Tagen zu einem Xummd- 
ylay. aller Verwirrung, des Seraͤuſchro une dor vielfaͤtie 
en: Bewegungen gemacht. 
Donna. Cthhrina. gab nur ungen: u Meteor 
Hit nad, Sore. farb. Ruhe: zu verbaſſen und fich in bieſes 
Getirmmel zuwibepeben.: Yus Ihm neuerbanten- Belek 
haite man Auch die Aukſtan auf don. Gafen.amd ala Ai 
geladenen Dermadtsen: waden in: den·Saͤlen ıumb- auf der 
bang hingeſtreckten Altanen verfammelt, ulm: von rhler Di 
Abreiſe des Königes zu ſehn. Sie begab fi mit: ihm 
Gefolge unwrißren "Diemerfchafe: nach ver. bewrigten Etad 
be war Don Chiiſtofore; der von: ichifimmgen Hr 
wuält wurde, as dom ainfärsen: rihige Qurtenheuſe 1 
rũckgeblieben. Maria, vie vergleichen zum erfianmel I 
iwent Leben ſah, un abwechſrinde üͤber dvad Dihhnml 
entzuͤckt und von dem Lärmen und Toben erſchreckt. 
Catharina begrüßte mit anmuthiger Hoͤflichkeit ol 
ihre Verwandte, die die Bewillkommnung mehr oder mie 
der freundlich vrmickerten, fo ı wie Haß: over Wehlwollen 
Ihe: ſtanrten. Die: nachfen :Uneruwanbien et veeſtecie⸗ 
mon OStofem, din: Bauer: deſſelbeu, mn nffi Dbhre we⸗ 
me ana Bit fick, amp „una Fü, hf Mic file ee 
Win milen; mut age Mi Dienste aitgc han | 
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' Deeiikänig neu Vein Mefalge: Gbzten. nie Mbeffe, welche 
in Biſchef van Gelben Iad,- ner fi chemfads weit dem 
Biidefe von Porto dem MÆMiegetzuge eniähieh. Nach dam 
Gltieaße eyes fich Der ‚Bug, wucdgben ter Klmig von 
kam Oheien, dem alten Garainel- Geiärich, Anphiee * 
Munm:batie, ie Dewegung. 

Auf vom ‚Binge wor wrın Pallaſt, don melden men 
va Öufen: uns. Flach überiah, der fo hreit ‚biammd. ſich 
Mate, daß er wie das Meer ſebbſt ericpken, verfammenen 
fh m den Mönig: Me Vocehuiſten des Reiche; theis 
m ven then nech einmal Whfähten zu nehmen, theild: ihn 
Mu begleiten, -Ee hielt den adkrlährigen Sohn den Her⸗ 
joge mn: Bradarczu an ber Genb. 

Ver if DaB Uebr Sinnt fragte Marie den Grafen 
Önhlnann, der:ushen dhr-Bamiı . r 

Ein Junger: Held, antmonteie Serbian; der Gere 
m Soagonge; der ſich nicht Hat zurücchaisen laſſen, —* 
em der dicſen Feldzug anch: mitmachen will 

Ru Gort agu de Meines. er will gegen die großen 
Werkelachten Wäujehmänner une Türken: fühten! : Mit zen 
Une järten: — 36: mut. ihm: bitten, Maß er 
hin Wi ana: ohtehe 

Gift. zur Allg, fügte Zentinand, dit ie —* 
füllen, aber sin; hat gegen ihn una alle Verwandte ed surik 

Olten. ug Kakarıı bartigeipn; vo sor am Belblaer 
Nögen darfen a . 4 

Br, dr ee —— ae war, un. Die 
Üertkkaig; Geivenetiah,.: udn Dphe: Mräfe: zu: final 
NE ai ug letikiipt i bet, allen, Diuge® wat 
beſe aan. ahnen might. Verſo chaug 

flem wit Wahufpikeg yai den: Acdan „Daß recht 
SO veiachen ubga qss T.UCE BE am BE TTTTRP παν 
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Ferdinand {ap vas vaſda cige Min ıunki. eratere ßRien 
am und die Mleine Hilf raus bittevibcht bite jan, won 
u etwas Uunrichtes geſugt hube. 

Zee errebhien Aamonen ſchaſſe ur. —E Ku 
ten ME der Dopmie ves Veſchüpes aufeeBäzt spart: 
fagte ver junge König zu den Umfbeenpen: ſo zteige: wi 
bean mit dem Gegen Dit Kirche als Sireiter Guottes in 
Ha Ambſchaft ner Lingklukigen: Sinäben, um. ciszens - Llfne- 
yator von Ares zu ſtoßen, und. unſerm, Seranb zumd 
Bunpesgenoffen :zu feinens Necht zu verhekfen. Sep fühle 
in mir die Kraft, In die Bußtakfen meiner großen inne 
fahren, jewer Helden gu testen, die für Ehriſtes u ben 
Nachruhm vie größten we ’Fafb unglaubliche X hate yer- 
richteten· Veſchaͤmen wird unſer Heldenhaufe jene!Rlein- 
‚wüthigen und Zagenden, Ye «8 .mohflagm, daß aus "ver 
"Begrkerung, wis und) ergriffen hat, unferm Baterlande 
wur, Unheil erwachſen WBunge: Bas ihum, was mutisrneh- 
mn wir, Fraunde ' Wels sueniger;:al& jmer Alerander, 
der großte der heidniſchen Hemen⸗ uad Könige, der mit 
euem "Heinen «Gerz. von Maccdeniern ua Gridem bad 
sngelweure Deich „deu :Boufer ‚und! Deu gulihten: führen: ber 
Erde niederſtürzte. Wir ziehn gegen ſchwache, cunbeden⸗ 
denne wilde 1 Giorpen, Gleihan: unſernr Bößtrianbe-une, und 


Maipfen ‚iur .jemen‘‘ Ghfilnem, ide ſchan ſeit eimem Vahrtzun ⸗ 


dente von em Rain derz Dtaniern zudern. Ynfer Bun 


desgenoſſe, zwar ungläußig ſelbſt, kann undt.Die Mate 


Hälfe feier Ganbdeoleutei Ale : der· Membet reiefägeet.. Anſre 
np: if: grei, infor 1Sache / die Beſte Mei IA! un, 
BU Gegen ber Alrche bigleitet une, are fo iRılanfie Bush 
Bit nie, Seſſegt zu wessen: tinds zu amsterkiagen; aan, :!plt 
ion; wa wiefenukiug gu r ſhaeca mei Dur aica⸗ ci 
unver Beinde endigen werde, daß In. iisfeuiminckunm 


ar 


Kunic ne Shan ver Wintbiefigieis unfee: Gegner 
us uns zu gerisige Ehee erwerben Kanız. 

W..ude Nönig, maß Ein: junger Hergag aut, der 
Veıue :urd Bünflling, Eebaſtiand, Ihe denkt, unh 
hast (ht. mia Aleauder! Gute Bahnen fühnen von 
On nach Afrida -binühee, un un Imäre- dar Bage, der 
aus Eurem Geis n Ange -ubdht Aaurefshluft une Bernd 
um 5 Kepes :twinfen fünmte! ' 

Jet ſetze ſich ner. Bug ie Vewegung, B06 KBCHt mu 
Yu diczer veäupten ſich näͤher Hingıı, vielen Augen, ie 
vn jejzt Dan. Junges ſchhen KRantg betrachteten, eu⸗ 
Kirn Ahnen; Ginige stehen ihm ein Lebehoch nach, 
ardere ſegnetan hin; aber Die Maſſe ver Zuſchauer, welche 
in dihten Gedrege auf dem groben mein Blake ſtan⸗ 
M, wer AA und zußlg,- wie von einer ſchwermüthigen 

Achl waß i aes für. ein fchäner Adnig! rief Diaein 
Ian. and: An wich, In muß Mött beſchä zen. Kdan⸗ 
im die Ungläͤnbigen, und der Eos feloR, eine jo herrliche 
un inet 

en Geliusie, fagte, im Cosi min Dann Gaiher 

Tip Aue -- Dem. Gtafane,, ver Bayars ihres unforhenn 

Orsuyet,. Bingt:webe. Kobianfeier. 

Une ſcht, ui Mabriel, veifem Elfen. Sohn, ei 
Walk Weite Fast Fü harat, und veineckt daR. Diser mbi 
“Sieg, une: Die GSchitſe, a mit Ale age un 
Derheln feigakgen,: Hegan.:inm: ſchwarhan Schaten da, Maik 
min capn gaofanı Bealdachin sah Krevb ib Kumurıflor, 

Die Naum Seibhh,; fee ae zwein Sohn, ner Mh 
NG, Armen: hen Bail. umfnd: Mucke ‚un. (4, winken) 

+ be... „tie. won eimene. TBahafinn ergrifſen und ger 

Won Aihen Merkängniß. entgepen- Türe. 





318 


Sonaa Catheiina ta den Geiſtüchen mit eich 
durchbohtenden Bicke an: ich weiß es, fagte iu Wer: We 
greife nicht; daß. wiele Diner dor Meche dieſen Zug 
unfers HSeſdentoniges mißilligen, daß fie Unglüͤck pro⸗ 
vpezethen, ja fogar meinen, vlefer Arleg fei fo unbefonnen 
ww leichtſinnig, daß nur ein König wie vder von Spauien 
in Zukunft don Schauden wieder heilen line : ': 

Vergoͤnnt, liebe Schwägerin, nahm: dor alte Vtefand 
vos Bott, vie Urſau viefe Mißbrgung fe nieder wei⸗ 
fen und fröͤmmen Maäͤmner liogt voch mahr genug und If 
Ihr aufzaſtaven. "Sense Mrd Des: maurifchen Könige, 
weiches Bertugall werireten und wrlt feinem Blute wirdet 
herſtell en fell, IR nach Dem Urtheil ſachtumviter Hünne 
gur nicht ſo erwiefen, als ſo wild vom zugerchllchen Neber⸗ 
muthe Bethorte zu . glauben : ſcheiaen. :Dann- behandelt 
unfer junge König etwas voreilig wiefew :Avieg als einen 
Kreuzzug; wie. zu einem belligen Weiche Hat ARE und 
BeRchteit weit großen, unverhäkuigmäßigen :: Volerzen 
vazu euer müfſſen. Dieß Habar virke. nur ungern ge 
Ieiftet, weil der Zweck eines ächten Kreuzzuges: wicht ſein 
föunte, eimn mauriſchen Rönig, dar: fir Hat vrelreiben 
baffer, wierver einzufeger "Bruay Kat mu Die Hufen, 
vort Land und Gtävte für uns zu gewinnen und Me mb 
Güwiften zu beſezen ud durch biefe vegierru zu Ihe: 
fein wir aber, weh. der Röuig fASR, ein umefahe 
Yangling, ver no Kein Feldlager fah, einzig und allein 
nach feinem Giukolmtes nirfen mihlichen Zug wegiert, deß 
er In mem framden, wien Lanbe, vun ou wid Tal, 
ſlagen und fügen wid, vaß wur ſAne Semellhler, nech 
junge Beute,- feine Raihgeber find, muß er älteren, ri 
zamen Golsaten fein Ohe verſchaleßt, und ſeden Wir 
Spruch weiſer Geutrale für sine perfüntiche Siehe 


9 
u, fa benn man Aqhwerlih; von ‚alafem Bılnenzage nr 
Yirmr, febher zwei Viſchöfe benlsiten Aka: Anker Dttten, 
da Dior aan Cyato, ein ‚Kriegehhele, wi: bie. Gefahr mit 
ihn theilen, abız auch Kinder laufen mit, wie zu einem 
Dehwhtigieh, Weiher Der Goalvaton vmb audee Weiböges 
Hi und Dingen, die, Niemend angehören, und die mus 
Int uud Gchandlichkoit im Lager verbreiten. IR Disk 
tin Geſolge, mie es einem frommen chrifilichen Heert go⸗ 
zeni Cole, rorane Vortugieſen ziaren durch ihm Made 
Ne fine Fahnen: auch Philip, der weile Zönig, bat 
ihn iquiaholiſche Spauber geſendet; aber wer fian benn 
Ye Dauſchen, Die ihm, ber rzlepen Wilhelm vor Den 
Um übrfistt Has? Ziemen dieſe Iuikerifihen Mäfemiiktie 
tum Cheiftenheero, Bas einen: Kreuzzug besfleien wii? 
Um deſe Zialiämer, bie: der Abentheuter Sturkteg fühet, 
Yfe Atheiſten die weite Aanyalnıte mis ihren Geſinnun⸗ 
IR gift angeben! Zwar dieſe hezahlt zur. Konig Vhl⸗ 
Ip wenlgſtens aus faimem Schate: aber melche Bars 
Mortyng unſera uns akgenreften Geldes, mess wir 
Yin ärend aufgepniten Hauchalt mıjers Aönigss jehn) 
U dh abartigen Sünglinge, die in Geld, Güber wa 
Sy aialen, in Atlas und Gamant, sum boni vie Btep⸗ 
"Mn mit Juwelen und Koftbankeiten zu beſäen. Diele 
lahunſe unſers Herrn, mit Ihum purpurven un: grü- 
MM Ganmtdecken, feine levchtenden Rüfungen, vom Mel 
WEGE: ſcharer, und eben fo Die feiner Lieblinge. US 
"In ed galle, sine ſchön⸗ Infige Matkoreade anfzuiähren. 
5 folgt Verſchreendung, Beitfinn, Neunk un Mehr 
“ah dicſem Gepse, amp noch nlemals hat es ‚nie. Der 
Ühte mojcſen, daß Gieg und Mrfnig winer. fehlen Trvn⸗ 
Me die Hand .ophefjten; die wir. dech da wicht: Nedeie 
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ferung meanen wellm. Ber mr der Gefnenjängk 
Alerander bei nike Bchwürneret nicht genannt. ©ı 
groher Weltverſtand war eins mit feines Goſdenbegelſtrun 
er kamme Die Umftünde une wußte fie zu nugen; alb 
ſahener Krieger, fo Yung er wur, als gefürchteter Sim 
beirat er Allen. Er mwürbigte vorn Math Des Alters ur 
vurfte fi vertrauen und auch den guten Rach vermwerfen 
weil er der Kikafle wie der Tapferſte feines Hreres me 
— Do, warum mich exeifeen? Der Erfolg wird mem 
Bert: und Beflirchtungen nur zu fehe Befkätigen um 
meiner ſchlimmen Vorahndung Recht geben. 

ms wenn nun, fuhr Sabriel fort, diefes Zr mr 
leren fen folkte, fie welches, um es autzuräfn, M 
Neichthum des Landes aufgeopfert iR, mo Gelb und Chir 
hernehmen, um ein neues zu errichten, nm im Ku 
um mächtigen Könige von Spanten ims feinen Soldat, 
welche die beiten In der Welt -find, Siderſtand zu leiſten! 
Und Hat. Phiipp nit ven nachſten Auſpruch an Im 
Tran, wem Sebaftlan verſchleden If! 

2 Htummell Tief Catharina mit -Entfepen ans, Md 
fxrecht dad Sraßlichſte fo mit Gelaſſeuheit, ald wenn 
ur nicht möglich, ſondern fogar ſchon wahrfcheinllth fi 
je, dd wem Ach Eure Serle ſchon In for furchtber⸗ 
Berhängni gefunden Hütte, ' 

- : Eden weil es fo ſteht, Ag Don Stefano wicder M 
großer Muh: an, michte anfer Kbnig Sebaftüan Mefen de 
wenigſderid unnuen Krieg nicht jetzt unurnhmen. ZDF 
er vermaͤhlt, hinterließ er Sohne, deren Thronretht Mt 
unbefleeidares war, ſo konnte ex vann ober für irgend A 
Shantom im ſpaͤttror Zeit Fein Leben wagen. Jedt abe 
fedt er nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch unſer Soterend 
mine deſſen Unabhängigkeit auf pas Spiel 
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SH! chf Gargentina' aus, da naht: uiß der üdte 
Ebe Voriugallo wenn: der Garbindi Rerben und unfer 
Wımnüchiger Möschg uniergehn fülke. ’ 

der Vrinz un Manheſer, der —* won CEteio, ber 
fit Untordo trat -In Den Saal, um ˖ſich: von Der Some 
vi danſes und Dem Margires be Garn zu beurlauben 
Yale Aufmerkſamkeit -vürhete- bie Beau 'ves Hauſes fo wis 
den Greit, und Ferdinand Lam ebenfalls herbei, um Ihm 
mit Eebenhheit zu vanken und ihm Ge md Gegen zu 
wünjden, . 

Wir Lehren baln, “fl Anio, mit Sleg gelroͤnt in 
une theures Vaterland url. Diefer heichte Krieg wird 
Kl geendegt ſein, um ulle jeue lauen Herzen zu beſchä⸗ 
tun, die zweifeln -Edimen‘, ob der Herr wie: ſeinen Heer⸗ 
taten fein und umfee Waffen ſegnen werde :Sene als 
in Zeiten uny Großthaten unfſrer Borfaßten wollen wis 
dat ie. Afrika wieber eiwecken, um der: Welt und den’ 
Lahtemmen zueigen; duß wir noch micht entartet find. 

De: Wornehmſten beri@mfelicheft Hatten ſich um den 
Bingen gedrangt, um ihm ihrer Verehrung zu’ bezeigen 
und wie er jegt mit höflichem Gruß von allen Abfchled 
Gr an ſich. entfernt hatte, fagte Stefano, als fich 
bie Geelſchaft wiarer an die Bowilet geſtellt Hatte: bes 
Gen, f wie Sie meiften dieſer Ritier e8 thun, minmt die 
SALE geidis zu leicht, und dieſe Sicherheit IR: viellicht 
itt geſtheüchſier Feinb. Moan ſou nicmals ven Teine 
Wagedchten, ſelbſi · wenn er es wäre: dieſer aber iſt es 
ft, ſeudern ein kluger hochſt gefährlicher Wepner, ver 
Weiß alle Mutet aufbietet, -mäil ’er weiß, daß ed wm 
Aen gie. Unſer Unglück: aber iſt daß dieſer Prinz, der 
dech nun ein wächter if, Meciee, auf den‘ vottugleſiſchen 
Ahron zu haben meint: ſo ſehn wir, wenn dieſer Krieg 

ÄX, Sanb. 21 
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v4, Mark sunierk; Banned wrzahakivnn Dan Aeru me Rit- 
Urichpis. nerirblungen. Set, ‚eidamı « mnielger -Wiragepfziegt 
entgegen, der und nach mahr: arniednigen warn al: genz 
Pernichtet an⸗ Srmen abedlufen mise, Newam · wären 
wir, nee moch: alũdlicher. waun gar in⸗ näßsıe-s0r 
farnere, wirkliche odez ſcheinbare Erhen unfere Thtones 
Da wären mal dann winigfens nicht Streit, Kaupfund 
Perfolgung um Haß Der. Yürger gıgen, Büsger das Laud 
werwäßes wärbe;- Unde nun einern: Brgenkriage a4 ‚cal 
gehn, folte der wahre Patriot Fein Opfer ſcheuen 

n: ‚Any. nicht Peru sn Ghrloſigleit? ſagte Catha⸗ 
aa, miß ſcharfenn Tan. indam, ſje ſich enheb, vm ſich zu 
ihrer Pfleg etogꝛnen Marla 9: begeban, Die. che wi dem 
Gealen Fardinand ein · Iephaftes Geſnruchifuͤhrte. 

Ammt, mark Iniekar, ries dir Kloine in höchtten Giſer, 
van war Ufen, ‚ou: breitet: dia Mrma.nankı dem Königesaub, 
— Seinem roihen. Mantel anfrais. im Saaffe "Wet! 

VFardinand, zichtete, fein Augt dahin und kenseeäte De 
Gelesen Ceſtalt, dir abet. vom Geriunmdl,; un; einen del⸗ 
Im gelehnt, für: Ram aAbreiſenden Indie ι 
den... un. Tal IT 
Hı Ban, m lpucht Din. Dinar: fragte Sottoine.— 
Ich habe nun Immer nammvarsetn fie, sonne lärkien- form” 
en Manne baobachdt; ; ſeit unſeri Rünigineriken ging, DW 
ip. wohl, gaſohn, wie gan ar ſich neh und Naͤha rt 
wachte, ‚vun. han ichhgen, Monarchen nech emalre 
go jeher and ins⸗ Unge;zur faſſen, «6; kam ihm hl: | 
mrauf an, daß ver Idäne grafe König: dh Fehr Toll 
Nun iſt unfer Knig ſchon „fort, an mun. fücht ver [amd 
liebe. Mann. auf, und. trocknet ſich: die Augen, Richt 
a ieh, Owf, der Daun it eis Aa Matt eo 


‘. f; 
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na WiSe Digi Lerte⸗ ae qut “ne — 
bin ſſi· vis 

beatterio⸗ ———— ——— ſanehen, aber 
In Onffagteg jagt; fabento th tet * ben Haan 
und mgbe Ihn: anfäsdhen. : - 

M man, —*— ‘als oe Akon. wer 
geſzen, lead iaht noch ein -Offigier’ in den Saal unß 
winhe ich ‚Inglekch ‚mm: Ferdirand: ehnu vB miv nicht 
üb ſalte ad treuhergig ilh ſah⸗ Cuch eben noch auf dem 
An, war, Immme, Abſchied von Cach zu nehmen und 
Eng oh νν VSaneruden, ven. Italläner, zu 
le Ader vielmeht; Such · zu· danken; vaß Ihr Euch 
ne Mannes ſor vdierlich angenommen habt. 
SR buumh eig, ch nee noch si metige Augm· 
N wſüſtaſtanzuhhrenn 

— —— ———— bee bon hängen. 
undar Biffighre 1; dh: in eirdet andern' Saal; welcher 
Menge gohgen Ga war jeneritähzöenige Deutſche 
u fen ge Wohchinen :!fein- tenikänifäner 
Teak man werte wocden.Nis Ferdiuand din Mann 
Wi cs ſagte deeſet, ’invom. er "Mn Duchelchen 
Da Jaſche bemandgt: Herr Gruf, Ads Haba +8. wohl 
beebotet daß Ihr ein wahrer Menſcheufreuus feiv, Ihe 
FRE gehe Aue ai Uubrigen Deun u wenn ich 
U den etmkalı pıdihen: Bruund anenipfeblen wollie, 
N naru gar wicht: fo: gemalät,. wie Ihr: eb am denken 
Rh der Mamviſte in guter Mann, weüin er 
U jeht rei Fährt, was ser aber ſelber 
Inh ſeinen Jurnund -febas' Hitze, und weil er Die Um⸗ 
Nine mirht gehoriq bewenkt/ zunegemen’ dat. Das muß 
t ich abgewöhnen;: uad. dvazu kint Ahr viellelcht mit⸗ 
Mim, da er jet uͤberdem viel * verloren hat, wo⸗ 
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durch er gewiß zahmer geworden/ ifß. Sein zweiter Nei⸗ 
ner Fehler aber iſt der, daß er, wie die meiſten Itallamer 
gar. Feinen: Gott ‚glauht.: Darkber haben mte:oft' Gel 
gehabe. Denn bin ich much: nice gu fe: vechtglãubig 
wie es manche unbillige Prieſter weblangen; ‘fo’ Tehre id 
voch immer wieder anıh allen Bartrrungert'- zu meinen 
Heilande zurüd.. Wizu wäre ker laugmnthig, "ine eı 
mix’ nicht. imnder wieher- von neuem nielten Unglauben 
verzeihen. koönnte? VDavon will aber ver be - Iraliänr! 
nichts wiſſen: er folgt bloß feiner Vernurft; wie er fein 
Dummheit nennt. Da habe ich nun Dad:Büinellfen, 208 
ihn erbauen und auf den rechten Weg zarück Then Tann, 
wenn: ea auch: deutſch geſchrieben aſt. Schdrt FR welen 
Jahren. iſt ea mein Aroſt der: vielem Fuhrtichkeiten gewe⸗ 
fen, und weil ich es zwehmäl befthe,“will ig Im dal 
eine Bremplar zum Angedenken neimentums: zu ſeiner Er⸗ 
bauung zurück Infen. Wenn;es "and vrutſch geſchrirben 
iſt, wird er. +6 von wohl. wesfiihn, fobnlu:ermur weil; 
muß ich doch auch die latrinkfche Muffe: nit. Guten, vn 
ver ich ‚fein. ort Begniife..: Serifk. ollen: Akon an. Tat, 
allen. Jeichen une; jeder: Mufifien aime: Audocht ar Ur 
hergenguung und, fann ‚zur. Befehrung . füllen; WIM i 
mar den rechten Alaubern dazu: bringe. Ze 

‚Serhinend nahm mai ‚Beine Wuchebchen m ort 
nicht wenig, als er beim Auffchlagen Ind, Dnß.icd Ruhr 
Catechiomus war. Leber Mann, fügte er, ich Mil Uuch 
das Blichlein abnehmen, ratht Cuch ‚aber, die: Doublent 
weiche Ihr noch Hefigt,. gleich beim Einſchiffen in bad 
fuechende Waller, hier: in ven Xafo zu werfen; deun fon, 
wenn e8 bei Guth-.gefmben wolmne,. könuie es End a 
ven Holsftoß Nefern Dergleichen Mühen Thefet man bei 
uns nisht. ln 16 


Der Gayktin Sch Den: Grafen ill: großen Autzen an. 
Barum. une? fragte er daun gez unbefangen: ich boſthe 
dab Vöchel fit meiner frechen Jugend mr babe es Tine 
zu Wi. mir getragen: was I deun «fo groß Voſesan 
ya Ihnen genuen Mlaiterne Ihe ſagtet Kolzſtoß; vad: iſt 
Id für einen Soldaden ud. gläͤubigen Etzriſten ein har⸗ 
tt Bert. | on 

Weram?; erwiederte deu umge Graf: weil, cd in Dim 
diger Kür. ee Brhren zun Gärtlefägleiten' jenes Grj- 
ters, neänutelukeninhtigten. Zucher uthähk... Ihr. Ehamtat 
beſen den Allsan, omar- nid Wand: von ten vreien '@dte 
trügem, «lö: niefen: Gietechiämmus bei⸗ Euch führen. e 

Geht einmal! ‚inne: der Deutliche, je: kann - oft. bus 
Ucbkiefte fo ganz arglodi aubiehn: "Ihe mogt mir aber 
gen, was Ihr wollt, fo werde ich doch mein Bü 
wie ‚ein Rießenaes noch in ein’ ſtilftehendes Wafler 
Kern, hmm: tagt, bafızed jehi fo: kläglich erſaufen follie, 
It 26 mir gu: lange. gamı.Xeofl: und Heil, gerricht; Fa 
nech a: es hat. mich „oft · in meinem anbrlichigm "Eis 
Wien Glauben beſcſtigt, und wenn Ber Slotentiuet 
Velen Tatechianus nicht leſen: ſoll, fo: gebt mir: das ame 
m Üngelehen uur auch wieder ‚her und hültet ührigemd 
leinen Qued, wie nbofich ‚für einen Eapaliar und; honet- 
ten Mann get; J on nt 

Lichelad Lieferie Aha. ven Graf feinen Catechemus 
Bitter au, indem perrihiu noch. anmal maaunte,:füch. Zeilen 
Meran: mit idieſer merpdnten. Waave gu entvecken.⸗ Seht, 
Rap er Menuſcheicker un, in meiner Supenb ıgafı man 
mir dag Diag da in bie Hände, und ich Hhabe / alls anshus 
Fotebjurdn: hau, Akad Derandırgelnt:: Men. Titel 
hein I Rietaaläituinhercamgefohe, fahbern hado yegaudbe) 
BE Bu Fri fe al Aintiegenndichh). weh: int ſchen feis: ker 








alten Aelten: in ner Beh Fe runsgektichen. quubꝰ IE war, 
2PR0R wir anf. beh:.tupfeen ıdmmn Yahır, ’eigmikuh als 
uthorarer; om fehe..ftuımanen: luchariſchen Ein ſtam⸗ 
mer, Abberen. Machher Binziky umgeſchtagen, fait om: 
By iſſen, Ani; wie dus: Bier. ıbeith Biemsigten; wie Der 
 Weinieinen Sehe eldmar  sober'Banig wirdee Man Bat 
im Soldatenſtande mehr zu thun, ald daß man- tägfi 
ot feinem Gewiſſen ſo genaus damsechnung. habter bnnte. 
Das Büchel. wie mein Bubfiiut, und: es hat maͤch hiemais 
urgRn die Pfattan ‚eben -Ubs: Kinche nueheye, ſondern IM mir 
degmen.: ob8 sein leutſchget Fuuma⸗ zur But geſtenden 
Darum Kahalte de 28: wu; -warıh ieh) Ife mut Wuns an) 
michts Boſea heraus But meinen Joeanb,n uns jener 
bleibe vei — Slauben nnn er imn Fiv; Din pie 
ke Bilt.: . 2 BIETE Du 7 
—— ſich Benin en; ‚mem on 
wie mailen. die Säge. verlaffen Batien; Sroniituns uw vr 
Maxgques, heguben Fig je zus Don Gashnriam, die fie 
auit ‚allen Zeichen vers Krane sin ieinen Safſel. Weser. ge 
Jollem hatie. Dev. Senf Sefam farb In: cer Nähe, an 
eh. ſchoen, al: malte‘ ‚fie, ‚ober J ‚zu werncbgen, wlen 0 
verl vereinen: - . PEPPER: Baar u 7.5) VOR 
Bd: klamm Eu, edle Denna: Hömkaeina zwi. genug 
meinen Dank dafür ausprüden (fo fing’ Don Stefano wie 
Bes:en) mie ſchön und’ üoneteffeiih Dhr aleſes Haus auf 
ehrhunderte habt Igrämen und: ausführen: Idffen. Um 
ip: edlen, da Ihn s nur wenig gußkiuchen' wervet, ich „alle 
mnehnam Danf; Paß̃ es für. mene Fuclie· uuv Nauchkomn⸗ 
menauftubau ieh: : TIL Te Bu 7 ER PIE u 
kı.: Ihr wißtiud ntwortete Gachaciua, up B: aueWel- 
(of: eine Benahbrh wär; und san: [de -Batunägen, 
weicht: at inteiniige ‚Heß: aweigems:dißenikieg, AM Wendt Dad 





ame Bebdace ringe brtgerichtet worden: KH Tage 
verrüglhh venn um: vis Arbeiten: ıttie zu beeflen, habe ich 
At mare, 6: auth sicher Sir mit dezr ver 
me —W— 1 

Ihr entt in ·allen Vingen no; erslete Sfand; 
m in db: nicht Bean Daruin nat mäll: anti)’ eike 
ſFrege au Guch· Vchten, ie: Wei Leder anvern Dame unge⸗ 
Hua. wide Ihr habtimvinim elnenr vetſtotbenen Wiek 
in, demDerafen kane Füttern: und chen: habt FIhri ſchon 
im Teſtarneni goacha? Mn wenn: es noch nicht auf⸗ 
siat ii. fo ahut Dh woht balb dazu,; und, "ra Ihr, fh 
del nir dekamt, keine Naben: Erben habt, auch unfer Im 
Bernddtnig godentet sum ven az der Fanillie und det 
Komm Eure ſcligen Bemißles zu erhdhen. 

Graf, mein Heart): mein Schwager — Tante Wide 
thmina ſtammekad cind tief- bewegt, — ich ml mir dieſe 
Drug nn nes: Auvringen anf keine Waſe zu erkla⸗ 
m, Ich werde RE verſligen, vad Feid verſichert, obiit 
Rah md Billigang meines verehrten Ohenb / ed Mare 
Du, aͤbrigens halte ich mich Fr ſrei und: mürfähe, 
daß man moine Ruhe want unb meine e Ahftigen Ent⸗ 
(ie ae. - 

Se Kae dufruis Zabte' don Hem'beB See; ai 
fh zu eifernea: Die Marqques ſah feinen Verwandten 
Etefano ſcharf au, ums gwollte mit einerſtummen Were 
bengung den Suul deelaſſen, als Siefano wieber anhich: 
mr noch:ain Bent, wensärte Vrau! Sur liebt vie: Ein⸗ 
umfelt, for wie mel :Wruber fe Uebte, ver Euch In fo 
Ulm Bingen Ahisfich mar: nad: habt Ar! bewieſen, daß 
Hr wit ihn ſonlange vraußen indem : Webirge, der 
Erle, Habt Haufen konninz! It blurble alich machh Tels 
wn Tode Sartre Er vinein ·aibgele⸗ 


Ei 

genen Martenhauſe: — —* wur: Ahr Burton Auſeri⸗ 
Halt nigmala in pleſem Genie nebren,wo ·die Naͤhe aeb 
Föniglichen Rallaſtes, das Gewhl des Plaes, nes An 
kommen und Abgehen fo vieler Schiffe, das KRemen ber 
Matsoten, un. Mootſfnechte, der DBUE. auf ben weiten, 
breiten. Flußß, Das ſich won hien wie Meer ‚gefaltet, — 
ale dieſe Unzupa, bios wiude Cuch ſelber mau: aumhlg 
mochen. Ich muß atzt meinem, aͤlteſten Sahn fein Der 
mögen übergeby, ‚gern üherliche ich ihm ouch mein 
Ballat,. wel Ah. fürdem ‚uuß,. daß zwei anebe Hawher 
sungen fich ſtren, märkem unh viel Unbequsnek veran⸗ 
Jaſſen; ich wollte Euch. darum arſuchen, das Hank hir 
melden. eine Fauille man nick Quienenſchaft ‚gut aufs 
men kann, ſchnell zu beendigen und 08. mir chen icht. 
noch bei .Euren Lehzeiten abuitreten. 
Harr Erafꝰ nahm ars: Marques a6 Wort, dergleichen 
Verhandlungen laſſen ſich nicht ‚heircinem zufäfligen Br 
ſuche abmathen. Wendet Euch in allem, wes ‚nie Gamik 
betrifft, von jegt an nun au⸗mich, ader meinen Neffen der⸗ 
dinand: unſre verehme Freundin bedarf hei ihren ſchwachen 
Geſundheit der Ruhe; umd: Heitenkeit, fie hat mund (mei 
Ihr eigentlich ſchon wißt) die Geichäftsführung: durch Br 
mögens unbedingt übergehen. Dos,muß ich Euch [den 
eat. im Borgup geſtehn, daß ich nicht emjahe, wie etwed 

pas Abkommen, walchea Ihr. einleiten: wobe, duf irgend ent 
Art. nothwendig, qper ‚ner. waglchanomerth mochte. Cr 
eigniſſe, dem heutigen’ ähnlich, khaͤrnen molne Muhme ve⸗ 
anlaſſen, das Haus wieder zu. heteten, was übe. wohl au 
als ein. Derzeitiges Gigenhum seinem ext. Haben bane. 
Eye Her Sohn mag ſichfür Io mit Und; ‚aber IR 
eingem andern. Haufe anrichten... .. © 
Vaqch. dieſcn Mriemn ie fern End, — 


REFERENT 


ur Merques feine Mitpte zuun Magen fühne. Ms, euer 
kuumm- Wink con ihr ‚beflieg die dicſen vur mit dem 
Baqu, und Fervinend, Marie: und od Duanın vie 
im ip in; ver apelten Kutſche. 

I .in dem verhängten: Submit. —2 —** 
u ia Gelellicdhnft dee verrauten dreuudes, don Der Weit 
veicloſſen ſah, hielt fie Ihrem Euhnieng. ann: ihre The 
u nicht jünger zumck, fondern ſianileß den hejben Strem 
lbs und kehrte falschund: und wischersädhtäg 
an de Hruft des greiſen Tacuudeß. Mer Frouud wollu 
fe tif und beruhigen, aber fie ſchüttelte ‚bei keinea 
Mrauklidyen Morten: das Hauut, wann ik: fin Stunt mehr 
lat war und Worte finuen ‚Immate, fagte Fir. im: Mute 
Wu eh: hefticſen: Schmerzes: o thaurar, thouetſter Mann, 
Mewihßvarſteht mich. und mrin-Befiihl. : laut Irı-46 
Hunerie-migh, +8: magta-nklı ner un. Dal ‚Weir: Tcjlechten 
u hen Menſchen ihren. Kigeunmp: ſo mar mis zegen⸗ 
& unverholen eq ‚eingeflchnu, wie -ich.,ihwen:gu Innge 
lebe ua fie: meinen Tod nicht erwarzen fünmen) “ie 
Ülkgiitig.finn, wir. nice. aufgehäuften Eteine, niefe Säle 
men! ..Uie6 Fümsmert cd mich, men fie humohnt? 
sg fie aber heut, in dieſer Staspe,. ‚im aeldger 
Mein Gmaͤth ſchen gepfdet und mein ganzetsHerz am 
bewenden wox, Daß ſie an Doms Tage, mo unſey Geiſt und 
dr Godenmgläntfche- mr: apık die Sogel jener Sthiffe, du 
Yfe Vararland Regen. begleiten, ſo Hein und unwürkik 
ſch Aigen. Fdıviten,, DAR bat ‚anbi. fe; über: alles Mach 
tiidittert · mein Emessınb, 0 umaein: chouvr. Oheam, va 
ſi i Recht Härten, wenn Elend, Verderben, Untergang; wu 
Bay geliekten Alnigesfitgien.: Men an: nes HE un⸗ 
ſat Soppehız auujen Rome, afer: Mei sonen: Feen 

ei ter, tientant fie Schrei Oricht noiahent 


Ber Börig ugie Suter; dad Neich ohne Kraft, der Gi 
Aical der:uann -Abnig: wird, ein Breist Und wie lan 
Ban rn. vie wankenbe Krone tragen? Un damm ˖ für 
der wilde, der gemüthlofe- Spunder Gera, :miit dem fe 
Achter Portugleſe leben mag; wnfer ſchönes vuhmwürd 
ges Laud wird⸗ Damm eine Prodinz des fremden Thyrenner 
Anfet Roich, Das Hille und berſihnt 'umd mndchtig wei 
ds nernen Zonen gekanut, von Belben uns großen Monat 
Ken verhorrlicht/ alo eues Epanten noch I ſich entzwi 
ven Mohrrn fürchtete wmv: an innern taegen ſelne Fri 
dägımte! — BLIEB 

DEE, autwortrie ner ,: fügt Aa Ile, 
ale es unfrt Sorhe. verausfteßt: -- 

Nm: done, ume-fo Wiele, rief Satharkad ii 2 
Binnen ſich anf sis Granm vieſer trofilufen Jatumt 
ſeeuen? fie. fehn wohl hezt fon: arit- Spaten Sei in 
Verbiudnug um «tjeilfchen. Int. Borans: für Dis Ey 
tores Vatetlaudes -Bolv: und. Chrenftellen. Iſt «6 m 
zu verwucnern, wenn Firrſten Im Drang ver Umfimt 
Ahyrannen werden? Ich wenigſtend, wäre ich‘ Königin, 
ich: konnte vleſe Feinde ihres: Volles, dieſe ganz verweh⸗ 
Hy Elenoben, weil fie fo türe-WRutier, das Land ih 
Geburt Jerfieifihen, unter: Mawteen hintichten laſſen! 

. Der Greis gab’ shr vie Hand und ſagte milve le 
qhelnd: Du thaeeſs es doch nicht; faſſe Dias, gellebis 
Weſen. Suche nicht elbft · alen Lineal auf, fer nicht In 
Sqhmerz und: Verzweiliag -weriicht. . he: Freuuve ſnhe 
daſammen, wenca otb au dad Smiowiſte Be ha⸗ 
ben ine" 

Das weiß ich, —— Barpeitne‘ nn. ed a 
fenſt der Muhe: merth nut Bine: noch fort; zu hen? 
tar morii Qhhr: fe: any : mein Drruv Tui, ‚dan; vaela⸗ 











Gimme isn Veca ſo Aue: iii auch· nobch uiid mein 
Shichel ganz, Zaonewlsense, vamit/ Ihr ed) wißt md'ce- 
ehrt, ob ich denn bie: ze tab Weck: une 6: Br 
ſie nit bewahren ag. . 

Im Bargurb fagtzıanf bie ſeanebacea Warte viel 
Bmmihie, aber Gutkaeiua. pörte ‚nur wenig: uf. viche 
iecheuanaen Merficherungen, fonvem . mutwortste vlt Auor 
Six ums Demeſſenheit, walche Zegen Ihre: varige beiden⸗ 
Meile: Aufrigung ſahr ⸗ bſtuch: glaubt. tube zur, WER 
in Rebe. na Miuſchen i nSchachſal „win: haben wulv⸗ 
arſengen Fire: Greunte nun Weltbbte ſo venig iu u 
fr Gewtakz ;inmsieriumfee Giefurmhihl; fa Shih voch, vaß 
Guants:fich- untzweitin und Bein Süd; derſdhaten,: aus 
Infeden und Veranlaffungen, die hh-himmeis -heamlfeh 
mu: Qöglich daß vian. ſolche Anfkedung nad Art 
eh, ade Cuer sit gegen milch auf cwig ae 
fer, Indeffen, ich muß es darauf wagen: Sfl-umfer 
guned Leben doch nur. ein. Spiel. mit unbegreiflichen Iu- 
fäligkeiten. 

W wand Heft; daß⸗ in Benigen. Kugen der Mar⸗ 
VL fin Richie. an ‚eimem ‚Wengen: deſuchen folkte, were 
Stunden nmelkte ſie: vnn hei: verſchloſſen·n Thucen 
be eeheniheiten,ihrobıfehemd::erzühlen, von denen er 
Kr wege and vhhne Huſammenhang wußte. 

ofen uud umb der Alte Fine fuhr nach «ine 
Vatlichen / Auſchiobr iw Derſelben Rutiche nach feiner Arh 
ung auch; Vathtinn ‚srafihnsit alten gichtkranbea 
Unter vengeigtugah: fol ſgimuten. Etwegrußtenſia nuf 
ok herſülchfie ant Manterniherwieder von : nouem Tür Uhot 
Ohte ame Frzunnfheft. Gere ihm Larg, at. fie 
uni Deere Erler ves 
dentet geſehn hatte, und er erwiederte In feiner Jammimed 





heitem Nri: je:hebk Ihe: alfa; Muhr, cms geſehn, wal 
‚uf: jaden· Ball haͤrhſt nhfehig war: Ben) uber wohne i 
Mur Haste Fehglich nn li. 
Und womit: habt Ihr Euch —— — 
‚Ic Iele,indmer. wichtr, arwirderte ‚ax... ilidem er ei 
—E ————— mndam bttlichen: Gedichte neeines großei 
mirundad,:des, angigen, muinergleidhliichen. Tame Irt 
de rei era. daße ich eb ad fe oft wieder⸗ 
Heller Laſung. beſſar derſtehe· aber gemiß: iſt es, dad hium⸗ 
Mike Wert moͤchſt mit, kamen Fahre mehzt audeinunder, der 
Shkling breitet ſich immen grüner: und blamigtet anl, 
aud bc ſchelae mich ſaltzer ahnen sunmillchnen Kheren, deß 
ach diefelken Schon heiten, nie v ane muß, wigt.igen 
‚men gefunden: Has .ı- . 
. Karbarkın: fagie —— framiche Bor, und 
ang. Dans aͤhrem Mflogekinne: Matia uud Dame: Neffen Ber 
dinend Inigngası :.. . 4 


e .. Jill 2 
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-. Der Marquues de Gaftre: umy: deifen Neffe Servinan 
waren auf eintge Wochen Verraiſit, um dir Rechnungn 
an Zahlungen zu; berichtigen, und weit reinem nen Der: 
walten allea Nötbipe :außzußihremn; der · ish. ber Gi 
der Gräfin Catharina übernommen «hatte; :.auulähes mil 
fern: son ver «Dumptäikbti:ag: - Gie Maar daqherfeſt· über 
ugt, daß: fie .in :yiehes: Zeit nicht: geſtört wnurhen Einst 
he. nihre Atener nie Nmeifung chatten, alle Beſuche /gleich 
: gültiger. oder -qubeinglächen Freenden abgureifun.. Go 0% 
$lof ſie, ganz in / vers Meſellſthafu ährebnalten: Bernau 
vn ,n.bed ‚renlicken: Gheiftefons:zu labenumi fc: son MV 
su Schickſalen, man, dene, Neiars Ymınkod: I zu 


leſen si: mi Stine) 


Dee merhänbige: Alto: wanrfeiber: Henelgt, Hr @hniged: 

u gem Leben ſelnnes gelichten imnd verihtzen KcnoenWi 
nietheilen, da er ſah; wie fehl nlefd jünger: Jerunvin 
um Gedichte von Den Luſttaniſcheeu Vegebriſſen Ser: 
aut war, welchet er im feiner leidenſchaftlichta Worlirbe 
fi ul eufhe. Grdicht ianer FRE erltäkte. U 
Bonfſie in: der Mergenſtuntealdein neben ‚name 
lahm, inneffen DBeria: its Igben Dnennen in Green! wan⸗ 
kl Ing Dan Ghriſſefors ai: Ihr werdet «6: Wirdy: kamany 
Kran Wake; erinnren Aürmgen, wie und wann ih Euch 
Beichn habe, da Ihr noch rin Mlim: wart: Ihr: hattet din 
gefiht zehn Sahrerveicht, alsich Abſchles von Guch nahm, 
um nach Indien zu gehui. Ich wan Sofas, uns bene 
U Dffgier, fo Tage. 08 mir meine: @rfänsfeit erlaubie⸗ 
Waffen zu.tragem Mes: ir. abe fon fonh von Der 
Öikt heimgeſucht wurde, la Folgen vielfacher. Gekiiiungene 
m bier Nächte auf dem Schiffi, Fo.mud aneden Iffenm, 
Buße ich allen: meinoni/ Jugrewenlunren Abfchaer geveng 
wm mi nuch einer bürgerlichen Bedlinung  wunfehn, 
Se wal ich bald hier, bal vordj uns Tante lange Bolt 
Sein Melankolie nicht dezwiugen, ein mit Dan wogge⸗ 
Ile Segen ſchles mie auch... milch. Uhr fm een 
D nein Freundin, Ihr als Frau Biene keinen Bigtiff 
Nron haben, wie bitter Dem; Manne was. '@rfücht iſt 
wein ar ſich fagen maß:rich gebe Yetza von Beruf; moues 
ibent: auf.Gos ;ift ſclimmer, Als auf / einer üden: einfa- 
um Klippe zu frame, um ost nach einen Schiffbruch 
Anfan. zu sfichn, der .einkige Garennen Iadem Grflheten 
u Sreimbe, von der wählen. i@eer.verfänlungen ıpuruie. 
Yrd haste ich „ezieht, aber dazumal bite mir noch wie 
Öffnung ;:däß‚ein:. vorbeifegelnped.: Schitf mich rettun 
Kante, wie ed. auch. geiehah, und ein andred Regiment, 








BA: 


de: nat Beishlähaher: ahmo mich! Kuf:.i BER Fre 
ich auch dia Hoffnungi aufgeben/entals· wbeder ale Mann 
fuͤr aein thorwed Vaterland zu hauveln⸗ wag rin Name 
gestand: möcdei fe. tube: jeiger vielem vortuglefiſchen: Kim⸗ 
won, die ſicht in · Aen und: Juhien boruhmt gemacht hai⸗ 
ten. Run muſit ch bl Feine und Brenn, 
über :Disige,. De ich nichs vorſtan ber ſollte in bGachen 
(Eischdgtvegen ;tteffen,.».vte ich ſlbiſtu erſt bernen mußte 
mach In · Meſchaftigungen einhen; ; Tohe: ddl) Ik uud alt 
una Jungling und Fräftiger Mann: thef verachtet Watte, 
Mach ver Bemkihterk: meiiter Worgeſetzteni mußte ich wich 
ricuen und ihne Launen aforſchen: man neklaugte; baß 
ih: Schmeicheln, und allet, nisch hre. Unthaten: berndern 
mindeſtena aut: heißen, vder Koch cellerwehigftens: nihl b⸗ 
merken joe; O henre Jraunbin, ve: fuhlte ich in alım 
mehnem Maiſestruften; in. mieinem gangem Mercchen nd 
ein Fluchdier Aumuuh feir: Auch, bemühen: hatte · ich oft 
galacht, mins: Meise Ainenehen. diedı:fermiehfääktig: behau⸗⸗ 
tet basten; : Biefs: Akkkägigäsit, ta mehiher ußhuride 
Mangel: Kir kl weit ſchuurner li bie: eined Gelaven 
Waerden noch ſouviele Menſchon, die urſprũchlich on “te 
Pan untcaucqeſtatte waun ai Diehl Mege ſogar 
fünledift: nun. nbedet achtigg,die ftũhen: Moich frit nung 
Mahrheit Hebten. Wil zum Soldaten geboren: aß 
weſer Memüher giebe 68 ·viele riſt nachher / in jrder ranen 
Laze ein. verlummeries efenu: Mit bie; ich. geworden/ 
dunch und: durch, hen: inLeimem Rugenblick; meiuts Ber 
tens. fäylecht,; and, nası:wißl viel fagen, ad 78 :neridee 
Imdhuugen..foıobele, Ja: sisenuälche gab. Ich yahııla die 
Wege, vie HGunderte won meinen, Beldmten wandelt: 
ich anerkte,: wie .nian ihnen hie Leitern himftellte, auf d⸗ 
oe fie von⸗Staffel: zu Staffel; empor: Slimmten, and bald 
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mn bern ER Fanecaden,aen BRUDER tee und 
om. kich,mißn · Werchtaug ;hesah faben:. Diele: ſanden 
W  uligion ‚amd -Raamn: :-alelhfam-. ab, : wie: der 
Yubairen mit ek Slaublger der erk:anktaen dunſ⸗ 
Bahnen öchulnfumme ſich guſtienen fieflen mußt Gin 
apa: ich il ſchmeichaln, haucheln uud: Lügen, db. will: 
nt len Meabsiein. nichenträdutig. feias, bis ich deſea 
Shen Vorgaſetien nichtmehr habartınbts Ah, ſalter 
ih. nurwäre bin; daun eher wilkiieh der MWoelt gie 
gen, daj Hub einom gatiz urn. Holza aeiwiht: bin, 
von nik ich tugendhaßt fat undaſlas wieher gu viachen. 
Va ded Gwiun, nie ‚Rryerflunam und Echindrn Dei 
Raſchnvian Veſtochungen, die Kanflichkeit hrer · Mro⸗n 
Wien alaß dies: ſcheckte ihnen fe ſuß⸗daß ſie deut 
in iem Sohn Pohen zoabnmmal ſchlumer; wurden,dahß in 
am aichern, denn dunch ‚Die. hnenvenleheine Macht 
Emm fie Ange virl leichter Die Fchündlichkekcen darchſeten/ 
die haen Früher: ach. Mühe. gemacht,e au Amen ſia doch 
Gülle puwft--Hetten.: O Monnar Catharina \. her Menſch⸗ 
iR one. Aöfe- Open; an, ;hik: er. Allein mt Int: Ber: 
Wr aa, weiß eu la ·feſtor Steflung ehe’ unia tier: 
ewchahatt Aorm. und Gries: vecht umzagehni, 117 
wa. [far Unengebenen biete: anf, (OORÄRREN: EN RENEL 
Cigennug ver meiften..ıfe,. fans gr miln le enſtmuch⸗ 
up. Süße, eh - anti anſchalnenden rer das 
Uftenfiche-pegüihze und Die ‚nenenigepminfterANenge dob 
gaußhandehze Walt: Eopanıt.:oit micht ekamal. zum Vromätt- 
ſein, daß zhra Dual: ihr Zertreten, vom wen; blank aer: 
elite Harn herruͤhrt, dem ſiq iniihen pie 
10% alles Gute mer undn dean · i Bar tugnahait he⸗ 
tm. ig finde Aſjen una Beplın Din Seeaublihnen für 
dad Verruchtene awertan, mag Ser Menſche ſehnrung ar 











vulven fan! Wekeerung, Wolter; Disc u "Graufank 
find. als: die Früte ums: jean Banken auftegange! 
ven jene hochhetzlgen Helvon jene unfterttiggen' Lufltanl 
fͤeten. Und wehe dem men Raub ver un BIN 
finn ver Tugend, im⸗Aberwit eimes:.zeligtäien: Gefühl 
fein Herg han: beywingen ikann, und Aber Intefe ungehen 
Verkettung ver ſomatnhnen Tyranneſpricht (ober ga 
wähnt, #7 tönen müſſe dagezen Handeine Alle di 
taufenbfäktigen live - uno Arme des weltzerſtbrende 
Mieſen richten fich gegen⸗vden Meumfien und er DR auf al 
Wie uonleren. Shih, wenn er nicht en Sniilfinet 
Aderllefert wird/ Baß dieſe ihn: im Namen unſers Gettet 
mörbet,' oder wenn er als Bochverrächer tert. ſinarichſten 
Bolterqualen ober vera ſchiuipflichſten Tode entgehl. Ja, 
glcklich zu preifen iſt er, wenn ere im dunipfen Antel 
verſchmachtet iad⸗auf ewig vergeſſen wrd; ein Auegezeich 
neter unter NMideren I aber der, ver Fi und ſeimLe 
in kummetlicher Armih- Hafdleppenbwrf,- verſtohen un 
verachtet · und von Der Berkeumdung ·gebrundmarkt. © 
IR dad Schaaſal mbines roblichen, Tide Camoend ger 
fer, des Suche unters ven Menſthen, er. konnte nicht 
fanweigen Und wutde vrum aui Siefem-- Verblindniß I 
seien - Mnnderer geſtoßen, uns er mußle ma bank 
van ıfle Ihm das nackte Beben. ließen. 

IN habe us: nicht gewuht und. geglaubt, ‚fagte ir 
thatina, daß jener Wiithell und die Vetwalliung dert 
einen“ ſo ſchwermuthigen Aubdlick varbietetenn es ſo 

iſt, wie ich 68 Eurer langen Erfahrung „uns Wahrheit⸗ 
liebe glauben Muß, ſo iſt wohl Die ganze Siſchichte del 
Menſchengeſchlechtes eine höchſtirübſeltge 
GSewiß, antwortete Chriſtoforo, wenn What und Bell 
fi ſo ins Unermehne ausbreiten, wenn fene Schranlen 


387 





ſalen, innerhalb veren es Dem Wenſchen noch Leiche ſülle, 
ingenabaft zu Bleiben. Die kleine enge ſchoͤne Zeit, als 
unſer Portugall ſich zu Gefinnen anfing, iſt bie Zeit ber 
Kuit,und Aufopferung. Große Helden, deren Name eivig 
gli muß, -fhlugen in Vegeiſtrung bad große Wells 
buch auf, von dem man bis dahln nur kiudlicherweiſe Die 
aſten Anfsngöblätter faunte, und nun mußte mit Der 
Häfen Helden⸗Anſtrengung auch bie rüdhaltiofe uner⸗ 
ame Bengeit der Menſchen durch die weiten Megtonse 
mit um Gerrſcher⸗ Maximen dahin firbmen. Und fe 
bat ſih ſeit ner Cutdeckung jener neouen Welten unjse ſo⸗ 
wehl als Die ſpaniſche Nation verwandelt. Die chema⸗ 
lige rafſt und Tugend dänkt und zu geringe, das vor⸗ 
malige Leben zu arm und ſrüherer Meidgthum und Erwerb 
Mr armfelig. Das Lehen iſt zum Glücksſpiel geworden 
m grebe Summen werden im Naufch eingefept, um 
Bbere zu gewinnen. So ift ber Reichthum das Maaß 
geworden, nach welchem wicht ‚nur Gluck, ſondern ſelbſ 
ugend gemeſſen wird, und derjenige, der fh ven dieſem 
winblndean Taumel nicht ergreifen läßt, wir wit Falter 
Sihecheit cin Thor geſcholten, weil felbit ver Glaube an 
U des Menſchen erloichen iR. 

daher ein, rief Catharina, wenn Ihr irgend die 
Vahtheit ſprecht, fo wäre es beffer, nicht zu leben. Woran 
ſol uuſt⸗e Schwachheit und ber zagende Zweifel ſich dann 
WG eupor raulen? | 

D werche Freundin, fuhr ver Alte fort, Bott Täßt in 
“nden Zeiten dergleichen DVerwirtungen zu, damit Die 
Stämme der Menſchen gepräft sum dann wieder geläutert 
werden. Um ſo heller glänzt in ver Finſterniß Der Stern 
der Tugend, um fo größer if im allgemeinen Taumel 
der einzelne, der die Sinnenbetäubung nicht theilt. In 
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ni: Bikig ‚urdı Orten; Dun. Ari: vᷣ»har Kraft; der Car⸗ 
Seal) er suunn :Röhig: turn, ein Breker. Krite vale lange 
Ka rate vamlense: Kenne Kragen? : Ur dar: Rürmt 
der wilde, der gemütblofe Bynnler: ira, mit dem fin 
Achter Mortuhleſe! hebrn mag; Tanker: ſchones: vuhniwürdi⸗ 
oT ira tm et Ntoving des fremben Tyrennen 
Auf Rilke nase var berſihnut und mdchtig war, 
een Bun Helkiint, won: Helden mi: großen Mont 
cqen · verhertlicht alsijats: panten noch Aa arfſich entzwti 
win Mohern fürchete Amy: nan innem Rärgen ſein Ani 
Häbmte! REDET TUE 77 U arm , 4 

Das Sqhickul, ——— — — —2 Ye, 
ai. Sorte vernuäflehti: -: 

Tone; RE Wiele, ef Eathabing Wim oo, 
naeh, fig: Aaf ‚ua Bann vieſer⸗ trofkofen Zakunſi 
forum? fie: eher? hl ent Kchon · t⸗Spumens Ha it 
Berbiapang werd Aerfcutfchen Ant Boraus:'für vie SH 
thres Dareianbes::;iBolv: uf: Chrenſtellen. Iſt es mid 
zu verwumern wenn: Fireſten im Drang. vor Unmſtaͤnde 
Ahrannen menden? Ich wonigfiens meäre üch Königin 
ich· Eönmte vleſe Felube ihres: Bollbendleſe ganz. verwetß⸗ 
Hay Elenven, wet fie ſo tra Mutter, van Land Ih 
Sun jerfleiſchon, unten Maren Hinvichten laffen! 

Ber Erle gab ihr wie Hand ums ſagte milve li⸗ 
Mein: : Du rhhttieſs es doch nicht; faſſe Diez, gellebel 
Meſen. Suche micht Jelbbſt: allen: Untroft auf, fer wicht in 
Shmerz undi Merzwetlug: verllebt. te: Freuuve fit 
gaſamaida, wenm otr nme verlant ha⸗ 
von ann ende! nt 

DaB wahl nenne ——* oben. wu | 
on nen Brühe ment), Kur. Einem cAag· noch fovt· zu kin! 
Aber: meliiröär: te: gani: mein Prmamı fans, an mh 


Sinnedspk Werts ‚1fo.: ae aach · neich: uiid re 
Shidfel gung nen dernon vamit Itr es wißt undet⸗ 
fahrt, ob ich denn Dane Vare rebe veven⸗ unb 6: Br 
ve mie ben iut. . 
‚Dee Margueb fagtr: auf niefe ſorwerburen· Worte viel 
Sunvlichie, aber Cuthaciuc: pörte nat wenig: anf nidfe 
kihnusniuen Verſicherungen/ ſondern amtwortete mit: ciuor 
Kile und Genseffenheit,. welche Hegel. ihre varige feine 
ſchauliche Arsfrngung Sehe: ibftadh;: sytaubt. mir nur, U 
in Sehen. ae: Pübsrfcheni AR @xichfal ‚wol: haben unſve 
Gupiepmugdi fir: Frruuda ums @Beltihte ſo urdnkg In une 
ſter Gewiakt inriesiumfee Gefurtshäid; ſah ih none, Ah 
Braune: ſich eutzweitin „.unp Beiwe fü: verſohnten,⸗ aus 
Urſachen und Beranlsffungen, die ich. niemals ‚begmeifen 
Mante:::Mögkchrinah wiss. fohege Auſtecklung na Art 
der Beh, auch Cuer sh gegen mich auf · cwig / wwr⸗ 
finde. Indeſſen, ich muß es darauf wagenVſt uner 
ganzes Leben doch nur. ein Spiel: mit unbegreiflichen Bu 
faͤligkeiten. 
Gewmnd Beſtinmt⸗/ Bapstit: wengen Kugen ver Mar⸗ 
uk keine’ ‚Richter an ‚sinem DiemgenKefaschhen ſollte, wo 
in dir Stunden new lite: ſie:h bei. derishloffenen: Ahern 
bie Begsenheiten:ihreritchend::erzüßiken:, von Denen. ee 
sur mean vhne Quſammenhang : wachte. 
Sie ſuiegen uud und der alte news fuhr nach einem 
züstlichen : Auſchiorre im derſelbeir Autfche ;uach fehner Moh⸗ 
nung zuuiick· — KTathrrinn eruf⸗ihreit alten gichtkranben 
Vetter⸗ vergngtugaf feinem Jimmten. Eerrhegruüßten ſte auf 
dat Hauflichfie: serie Manfiediit: wirver: von / neuem · fue ho⸗ 
Ct ans Frrundſchaft. Ebe⸗o gihlie⸗ iha kung, ud, Fir 
von.ümi Wirkung Dei Römiges ‚sau ‚Enlerhiunh Ir 
Heeres gefehn hatte, und er erwiederte in feiner Jammiind 





dia nad Mel lehaher· anhm⸗ michl uf. Aber beige: arßie 
ich auch bin Hoff ungi aufgeben/· zendals · wieder·ale Mn 
füsınneks thouned Vaterlanid zu hauveln⸗ waß rein Wan 





gem rmakı wchet ſo wie jeier violen · portugieſt chen Räm« 


won; nie ſicht in · Aſſen uad Auhien beruhmt gemacht thai⸗ 
ten. Nun mußtich moch Krummmen und Vofelle einholen 
über. Dieige, Be rich nicht : rſtrrav ich ſollte iin aan 
orichtuctzen treffen, die rich / ſAuft erft bernen muhte 
wi in Meſchaftigungen wirrüshen; Kot: du) Sek: teen an 
wur Sungling und: Fräftiger Mann: tief verachrat hatu 
Nach ver Bemlibäech: meiittr Worgeſetztent mußte: ih: wich 
ricnen und ihre Launen afonfihen: amarnı weklangte; Mi 
ich ſchmeicheln, und allet, nich Ihe Unthaten: Berumden, 
mladeſtena geeta heißen; vder hoch callerwonigſtend mt ir 
merken ſolue V Aheure Freunbin, ve fühlte ich: tn’ «lm 
meinen Seifteßäräften;: in mieinem gangem Meche wild 
ehr Jluch⸗dier Axmuih fta. Auch varũber hatte· ich off 
galacht, wien’ meineſtameraden viabı-fewiekfliktig: behauy ⸗ 
tet hacnen; ; Diefe: Ashkigigkeit, inn welchen undmdieſer 
Mangel: Rlırga, if weit ſchüumer, all bie: eindb: Gelavm 
Werne doch fo nich Menichen , die vrſprũcilich on d 
Fame gut :muügefisttet warden, af dicſum Mege ſogar 
left mad. iniebetikächtiß, "bie ı-Feliheni : Monlichkeib nun 
Mahrheit Hebten. BL zum: Solaten. geboren if, md 
Veſer Memuither giebe a8 nirfe,. tft: nachher ki jeher andem 
Lade: ein. vrrkunimintese MB efenu :-.Mfinti: bier; ich gewordee 
Bund) und: burch, -ahenı in sleimem Mergenblidg meints Ber 
hend fäylecht,; und, mas. will wiel- Tagen, da 46 :neriiÖi 
fndungen:.for wiele, Ja. tinendliche auch. Ich Fabia die 
Wege, die Humzestelimon meine. Belshenten: wanbelt: 
ich merlte, wie man ihnen die Leiternhinftellte, auf d⸗ 
ne fie von: Staffel: zu Staffel: empor: limmten, uni Bold 


| 
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von eben auf ach RER Kamenadenaon ocer unten ‚ui: 
am blich,miß ˖ Werchtaug bısah ſahen.“ Weles fanden 

mt Meliglon und Tuagane leichſan ab, wiae vom: 
Vahxoitixen it een Wläukhger,. der art / mit/ vem Mni⸗ 
Hohl nen Schuldſrrrnnte ch zuſtienen fallen mußt Mil 

Ian: id wi ſchmeichaln, hauchela und: Lagen, Ash. zei: 
ai malen Mewnäsiein. wiehenirädutig. feizs, 1648.; ich deſen 
Shake. von Vorgeſetziem nichtmehr Ambarfınkte Ach, ſalter 

weich nun wg: bin; daun her weilkiiuh ner Abelt ande: 

Yen duj ich uk ein⸗m gautz audenn Holza geſcheltzu bin, 

vu milk ugendhaft ſein undaſlab wieherrgnk ade: 

Ye de Gawinn, inte ryerffungen 1: und Echinden ae 
Baften pin Beſtochungon, Die Kaͤnflichleit Ahrer ˖ Wro⸗ 
Wong, dies: ſchweckte Uhnen da ſuß⸗ daß He: jeht 

I Yun. hehen Beiden; zahnwal ſchlanmer wurden / rabgin 
nam nina; va. hub Die: kauen suenlicheme. Macht 
lauuten fie Ans dirl leichter dio Fichundlichkeien darcuſeten⸗ 
N hem früher: nach: Muhe gemacht au Ami ‚Be doch 
dilſe bdarit hotten. O Monnar Gaihanlnn !- her Meuſch 
iſ ae. böſe peasm.; Yan. in end. Aſlle nd Ins. Ber: 
Ik aha, „weiß. rl Teflon Stellung: ‚chen nis, Gitter: 
Carchuühnit Zorma und Girfetsundet mvegehn,, Amel. 
wal ax ſcan Varkengebenem bietau Va, voraart er REN: 
Cipennug der meiften, fe, Fa miln dies Ana kmh 
u Süße, Flhſt wuit anſchainenden Vraundlichkeire das 

like peribon und; dip mes gednfte Menge dad 
lmißhandete Welt; kopnmt. of: micht ehamal; zum Dyromätr- 
Ni, dahß üben. Qual, ihr Zerizeien: vom wm: blank get; 
Heiden Hunrn herrüchrt, Dem fie Iniheen · bitlerſi en Ndeth 
noch alleß Gute gonnen und Bene Kr tumnhait heb⸗ 
tt, Go fin: Aſten una: Dopien dienScaubſchnen fire 

dad Verrychtante gamerden, matınr. Menich ſehn ung en 


vulven Tann ı Peking, Wolter; NMord unb "Sramfamıkit 
nv: als: Die Früchte aut: jenem Saaumen aufgegangen, 
vor jene hodshergigee Helvon jene unſterblichen Lufitaniet 
füeten. :-Undinmee dam; armen Reichen jwerslin BVlhe⸗ 
finn ver: Tugend, 'Im-Mberıdig eined veligibſen Sfühkt 
fein Her rap: bepweingeiTahn, win. Aßer bicſe ungeheure 
Verkettung Der Pmäplihften -Tyranneiifpundt ‚ober gar 
wihnt, vor Knie: ne Tale Daganen Handeln: "Ak die 
‚tnufenpfäktigen Glieber : ho feine des wrſtzerſibrenden 
Mleſen richten fich gegen den Aermflen und er a duf ah 
Welle uonleren. Gluͤcklich, wenn er nicht ver Zuquiſtnon 
Aberliefert wird/ "Haß: dieſe ihn: im Namen unſersGeltes 
mordet oder wenn er als Bochverrächor ber; ſinuleichſten 
FZolterqualen ober: erh ſchimpflichſten Tode entgeht. a 
gA alich zu preifen iſt er, wenn er im dunipfen Krriet 
verfchmachtet indauf rwig wergäffen wird; ein Audgezeic⸗ 
neter unter Willidaen iſt aber der, der Dia Aue fein Leben 
in kmmerlicher Arminihhiaſchleppenvarf, verfioßen un 
verachtet -und von der ⸗Berleumdung ·ebrundmarki. - © 
iR dad EAAMak mind: réblichen, Tee Camdend gewe⸗ 
fen, des Greiſten unter ven Minſtchen, "re konnte nit 
ſcaveigen und wutde drum art vleſem Verblindniß det 
wchen - Anndrrer geſtoſan, uns: er art noch danken, 
van fe ihm das nactte Beben: ließen. ;- 

Ich Haba’ 48: nicht gewußt‘ und aegleubt, ſagte Or 
thatina, daß jener Walichell und die‘ Verwaltung ver 
einen ſo ſchwermuthigen Audlick darbietetWenn eh ſo 
iſt, wie ich ed Eurer langenErfahrung unsWahrheite⸗ 
liebe glauben inuß,-fe iſt wohl Die ganze Sofchichte wi 
Menſchengeſchlechtes eine höchſt ‚srä6feltge. 

GSewiß, antwortete Chriſtoforo, wenn Wat und Bolt. 
fi fo ins Lnermeßne ausbreiten, wenn jene Schranken 
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lea, innerhalb deren es Dem Wenſchen noch Leicht HAIE, 
gensfaft gu Bleiben. Die Peine enge ſchone Zeit, als 
mſer Portugal fich zu befinnen anfing, if die Zeit ber 
Suit,und Auſepferung. Große Helsen, deren Name eivig 
ginn muß, ſchlugen in Begeiſtrung bad große Keil 
bat auf, von dem man bis dahin nur kindlicherweiſe Die 
am Anfsngsblätter fuunte, und nun mußte mit ber 
Hafen Heldes ⸗Anſtrengung auch bie züdhaltiofe uner⸗ 
neine Vodheit der Menſchen durch die weiten Megtonse 
mit uam Herrſcher⸗ Maxinen vahin firbmen. Und ſo 
bat fh. feit nor Eatreclung jenes neuen Welten unſte for 
wehl ala Die ſpaniſche Nation verwanbelt. Die chema⸗ 
ige Kraft und Tugend dänkt und zu gesiuge, das vor⸗ 
nalige Leben au arım amd früherer Meichthum und Erwerb 
un armſelig. Das Lehen if zum Glückeſpiel geworben 
md zrehe Summen werden im Raufch eingeisgt, um 
Höhere zu gewinnen. So ift ber Meichthum das Man 
gewerben, nach welchem wicht nur Glück, ſondern ſelbſt 
Zugend gemeſſen wird, und derjenige, ber ſich von dieſem 
wirbtlnden Taumel nicht ergreifen laͤßt, wird weit balter 
Echnheit ein Thor geſcholten, weil ſelbſt der Glaube au 
den il des Menschen erloſchen iſt. 

Haltet ein, rief Catharina, wenn Ihr irgend die 
Wahrheit ſprecht, fo wäre es befſer, nicht zu leben. Woran 
I unire Schwachheit und ber jagenbe Zweifel fi dann 
noch empor ravlen? 

O wirthe Freundin, fuhr der Aue⸗ fort, Bett läßt in 
mandıen Zeiten hergleichen Verwirrungen zu, damit bie 
Stämme der Menſchen gepräft und dann wieber geläutert 
werten, Um ſo heller glänzt in ver Finſterniß der Stern 
der Tugend, um fo größer iſt im allgemeinen Taumel 
der einzelne, der Die Sinnenbetüubung nicht thellt. In 
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felgen, vie verlacht und geihmäht. werben, „bie ſich in 
Armuth einfam verzehren, Die ohne Freunde und Bewun- 
derer und Schmeichler ſich verbergen und an ben Gott 
in ihrem Innern glauben, an ſolchen Verachteten und Ver⸗ 
geffenen.. bewährt fi dann um fo herrlicher die himm⸗ 
Ufche Ratur des Menſchen. — Doc il! Denn ich bin 
auch ein ſolcher Berlaffener, und es Tönnte gar ſcheinen, 
wenn eine fo billige. Freundin mir nicht zuhörte, als weht: 
ich meine eigene Tugend preiſen. Mein, ich vachte an ihn, 
meinen verflärten Freund, bisfen hochbegabten Camoent, 
der ſich und entzogen bat, von allen verheffen, von keinem 
usterügt, von feinem Großen aufgemusntert: er, ber u 
gendhafteſte Mann, der Achte Freund feines Batılaned, 
das er fo brennend lichte, wie es für Kabel und Gedicht 
erſcheinen koͤnnte, und doch nur die lauterſte Wabeheit if. 
JZa, ex gehört, ob es ihm gleich nicht vergönnt war, wie 
ein Pacheco oder Albuquerque Heldenthaten zu thun, 
dennoch zu den größten Helden ver Portugiefen, indem a 
entbehrte, duldete, und bie Guter dieſer Welt von ſich 
wies, wenn fie nur auf ſchudden Wegen zu erringen ww 
zm. Unſere Nachkommen werben einft wiſſen, welhe 
Mann dieſe thoͤrichte Beit won ſich ausgekoßen hat. 
Catharina war durch die Worte des Alten tief be 
megt. So können wir ihn alfo nur noch, erwiederie fe 
zbgernd, in unferm Angedenken ehren. Bir. wenigen, die 
nicht Bfoß der Gegenwart und Ihrer ſtͤrmenden Bewegung 
leben wollen. Jedes edle Herz follte einen ſtillen Raum 
in ſich bewahren und ihn zur Gapelle weißen, in welde 
das Bild des großen Mannes wohnte, ver und gelehrt 
hat, mie füß unfre Sprache fei, und. welche Liebe und 
Sehnſucht, welcher Heldenſinn, welche Bergötterung unfe 
ser Geſchichte und der edlen Geiſter ſich in ihr für ale 


CCECVTIh 


Ze aubſprechen -Taffe, für alle Ohnftigen Yurtugiefifihen, 
h menſchlichen Geſchlechter, wenn eine wienerlehrenne 
Yardarni nicht Dergeffenhelt und Nichtwiſſen auf den 
Wen erhebt. 

Wir verſtehn uns, Gellebte, ſagte der Alte, ide er 
ik die Hand reichte. Wie und vie Kraft der Sriechen 
un Römer noch berührt, fo wird nad Wort unferd Freun⸗ 
ws auch in die ferne Zakunft Hintiber tönem, und wenn 
tee Juliener feinen Arloſt nennt, Dom feinen Birgit und 
Arte fire eigen Dichter, fo darf Portugal dann Ihnen 
gegeniter den Ramen Gamsınd ausiprechen: und was 
im Spaulen onen Frankreich dieſem Laut entgegen feige, 
ter gan das wüſte Deuiſchland. Ronſard wird gerühmtz 
ich keunt ihn nicht. 

Wir wollen alſo an diefem Glauben haleen, md die 
u trüben Gedanken fahren laffen, fagte Catharina: das 


Yen Kiät nicht jene Bihthe zur Fracht reifen, und och 
Me mr Schein, wenn wie geängfigt -wähnen, alles 
. ben werde nur dem Tode geborm. 


&s giebi keinen Ton! tlef Ehriftoforn aus: dieſe Um⸗ 
wendlang, wie wir menſchlich ſo nennen, iſt nur ein 
Wechi der Klelver, Nebergang in andre Melodie, Um⸗ 


ſtumumng des Jnſtrumeutes. Mus dom flarren Fels auf 
dm hehen Bergen ſeha wir Moos und Blümchen Leimen, 


md Erde, Die Luft, Wind und Regen erft im unerbilte 


üchen ungaftlichen Stein gefehaffen haben; Würmchen und 
Shquettelinge umflattern auch da oben in höchſter Mes 
gioen das kindiſche Plänzchen, das felbft kaunm lebend ſchon 
ene naͤhren muß. Die Waſſer ſuchen ihre Bahn und füh— 


m Stein und Saamen ver Kräuter und Sträuche in 
Rare Klippen. In der Tiefe ver Deere Haufen die ſtum⸗ 
mn Geſchlechter, vielfach geſtaltet. Unterirdiſch lebt 8 
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in ule befudkten Alüfen. Wohle der Gedanke zul, 
San er nur Leben finden und nenfen. Lie nun, val 
Wunder der Welt und Gchäpfung, der fimuhegabte ver⸗ 
nunftreiche Menfdy als Gebieter und König in der Witte 
aller wandelnden, kriechenden, der Geſieder, Fiſcht un 
Blumen, der Üaffer, des Aeiber und des ſtuummen Ste 
med: er, Durch deſſen Dasein alles Geſchafſene ein Heilige 
Geheimniß wird, das ſich nur Im Vewußtſein biefeb Ge 
heinnifſes erklärt: er, der Stelluesireter Gottes, aus befim 





- Wuge Segen auf wie Ereatur flieht, durch veifen Blide 


we thöricheen Ussherfichennen erſt Vebeutung srhalım. 
Die glüdlich iſt das bloße Daſcin, meun Dex Mexſch in⸗ 
merdar feinen Beruf esfennt, mit ber Cwigleit ua den 
AU Geſpräch zu führen. Was iſt Unglück, Leiden, Raul 
heit, Tod, wenn er feine Beſtimmung fo erjülı? 
Catharina fah den. Geeis forſchend an, Der fo, mr 
auf. fein. Lieblingathema gekommen wer, weich farifuhr: 
und fo wird, fo muß es fortgehn, in alle Smigfeit. Wu 
kümmert es und, daß wir auf: unfreg Ürke, auf Golgathe 
und Schävelftätte, wandern ) Wohin wir treten ugb gr 
Sen, if Gerippe, Verweſung, jenes Blümchen fdäpft ki 
nen Dihem und Duft aus früherem Tone. Lingehean 
Vorraͤthe von Miefen, Thleren, Menſchen, Glefanten um 
furchtbaren Fiſchen mögen ſeit Jahrtauſenden unter br 
Grde und dem Meere aufgeſchichtet liegen. Was find je 
anderd, als die Masfenkleiver und Larven von uralten 
Feſten des Lebens, wohl ſchon von Iahrtaufenben gefeiert! 
Können die tiefbegründeten, ewig ſcheinenden Felſen nid! 
auch Fleiſch und Gebein noc älterer Vorzeit, uralten Le⸗ 
bens fein? — Und fo wie Metalle fig ausfcheinen un 
zu Seiten eins in das andre übergeht, wie aus Pflanzen 
faft und Gährung ſich unfer Wein erzeugt; und vie Na 
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hır Ihnen Tropfen uns Stein verloren giebt, fo wide ſich 
auch unfer raͤthſelhuftes Beben ſchelden, amöflären, une a6 
Eelſte ¶ hinüber nehmend, In neuer Geflaltung auftreten, 
nie neuer Form, It neu Beſchränkung neue Freiheolt 
fan, und unfer Geiſt immer mehr ſchauen, ſehn um 
kmech, und in vieſem Anwachſen das finben unb gemie 
fm, was die ſchwachen Menſchen ſtammelad Seligkel 
mmnen. 

Catharina war erſtaunt, fah: wiever und ſagte danu 
hend: fo henürft Ihr, Freund, der Tröſtungen ver Wer 
Hplon alfa nicht? Go IR Für Cuch das Gute und Gbtt⸗ 
Ihe überall? Mir wird bange, wenn Ich Cuch auf dieſe 
Belle reden Höre. — | 

Das ſollte nicht fein, erwiederte laͤchelnd ver Greis. 
Ihr feht nur, wie fehr ich Euch vertraue, daß ich fo 
ſchwahe. Seit vielen Jahren Hat ſich In Indiens großer 
md mannigfaltiger Natur diefer Glaube mir von ſelbſt 
aufgedraͤngt, un ich habe mich wohl gehütet, gegen unfes 
Prieſter etwas davon verlanten ‚zu-laffen. it meinem 
gellebten Camdens habe ich oft in den Nächten diaputirt, 
" fonete auch nichts von nicfet Meinung brauchen. Dar 
für wer er Dichter, der alles, auch feine chriſtliche Rebe 
sion, die herrliche, Hebevolle liebte und anbetste. Wer 
mößte fe nicht ehren, ver fie num etwas kennt? Welche 
Gehnſucht und imnigfte Liebe ſpricht fich im ihr, im Lehen 
des Hellandes und. in feinen Lehren aus! Aber audy Dir 
Bertgang ver Beit und die Kirche Haben fo fchöne Wun⸗ 
Kt; ſo ergteifenne Gedanken und füße Legenden hinein 
gedichtet, daß ein brünfigee Geiſt, wir ver unſers Ca⸗ 
moent, nur die Erfüllung aller Weiſſagung und die Valle 
Many der Zeiten in. dieſen zeichen Gewebe-jehe Bsante, 
Sarr: u; ſelue Weile: Davunt wird ber unendliche Gein 
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am weiten verherrlichtt Er berichte ſchon im ven Berlm 
ber wahren Dienfchen: als Zahopah und Deus oder Inpi⸗ 
ver: in allen Zeiten verkoͤrpert Die Gehrfmßt der Liebe 
Nas ewige Seheimnif und will es ſichtlich wor ſich ſchaun 
um erfafſſen. Leicht vergafft ſich die Liebe in den An⸗ 
ſchenungen, bie ver. Menfih aus dem ewigen unendlichen 
Glamel herunterziebt, um fie menfchlich, kindlich over 
kindiſch vor fich wandeln zu fehn. Der Verehrer Jehe⸗ 
nah6 zürnt der Verirrung, der Aubeter des Zeus beachtet 
fle'nicht, und die vielduldende; alles in Wiebe wandelnde 
chriſtiche Kirche Hat dieſe Haus⸗ und. Schutzgditer, dire 
Palladien und Laren, Garten⸗ und Hainverwalter mit ak 
len ihren Kräften und Wundern in den poetiſchen Eultus 
aufgenommen. Sind fie voch auch bie algegenmäriin 
Kräfte der Natur. 

Ei Freund Chriſtofero! fagte Catharina mit einem 
fonverbaren Lächeln, bemüht Euch. nicht, mich zur Kegerin 
ja machen, bean ich fage #8 Gun vorher, ed wird Cut 
niemals gelingen. 

Wozu, antwortete der Alte, fofte ich Darauf au 
geben? und was fönnte Ich dabei gewinnen? viele Llebe 
zu Eurer Kirche, dieſe Meberzeugungen‘ und Begriffe, va? 
Heilige Myſterium And fo in Euer Leben verwachlen, vo 
fie. Euer Leben felbft geworden find. Jever Aufſchlag 
Eurer Augen iſt Andacht und Dank, Gott fleigt in hir 
fin Gedanken. und Gefühlen in Enern Beifh un» theilt fd 
Euch mit. Meine ich vor‘. im Innerſten eben: daſſelbe 
und. gebrauche nur andre Formen. Wir. beine verſteha 
uns gewiß, fo mie ſich meine Geele auch immerdat mit 
ver des Camoens umarınte, ob wär. gleich Aber wiefe Ar 
ſchauungen immerdar im Streis latgen. Viele Geiſter Fin 
in ner fo in ‚einem nahen Bine, Am Nühtennen un 
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Lieblichen ſich ihrer Aebe bewaßt werben: wie gottlich 
daß vie chriſtliche Adeche (eh tn Allernächſten, im ſchein⸗ 
kt Unwürdigſten, in Spetſe und Traufk den Bott nleder⸗ 
When läßt, ſo die druntie Melt verfiärt, und vas Torce 
anf immer in Liebe Adtet. Hier iſt im GSymbol mein 
Oase auf Das Tiefflanigſte ansgepraͤgt, wer mein Geil 
mb meine Ruhe auch dieſed Sumbels- nicht bedürfen. 

Soll ich Such geflehn, unterbrach ihn Katharina, Daß 
She mich ängftet? Sch. verfiehe Euch nur halb, vielleicht 
gar at, aber dieſe Meinungen fine wir: fo neu unb un⸗ 
erhort, daß ich fie In ‚meinem Geiſte weder beherbergen 
mg noch kann. Seid Ihr denn vieleicht zu ber ketzeri⸗ 
ſchen Sefte ver Lutheraner übergetreten? 

Chriſtoforo lachelte: Nein! verehrte Muhme, rief er 
aus, diefe Leute, wenn fie von meinem Glauben etwas 
fahren kͤnnten, wärken mich wohl eben fo fehr, als memn⸗ 
latholiſchen Landoleute verbammen. Soden Frembe an 
weinen Irrthümern Schuld haben, fo tragen einige afte 
weiſe Braminen wohl diefe am erften. Nicht, daß Ich mis 
Wi wäre einig geworden, ſondern daß Ich mir Ihre 
\mebaren Lehrfäge und Erzählungen in’ meinem eignen 
Cinne ausdentete. Meine Ketzerel IR wohl fo alt, wie 
de Weit. ſelbſt und pie Religion. Ich leide nur an der 
Krankheit, daß ich ir meinen Glauben auslegen und Hi 
Dit der ganzen Matur in Uebereinftimmung. Bringen will. 
ob, wie gejagt, ich will Cuch nicht ängfigen, Id; bite 
Nur, wich und -meinen Gigenfinn zu dulden. Der Al 
vater wird wiffen, was er aus meiner Gere künftig -ous« 
wicein will, une unter weichen Beringungen- ich. meine 
Erifeng führen’ Darf. Die Srelenwandrung der Inbier 
Maut Hin Symbel für meine Dehnung, nur zus irdiſd⸗ 
" gainge ausgeſprechea! Das ihſium ber Gelam WE 
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truͤbſelig, wenigfiins nicht erfrenlich: Ihe: Lethz aber wir 
dar ein ſchoͤnues Bild. . Der Himmel ver Cheilen IR am 
unbeſtimmteſten uns ohne Inhalt. Gier Fam Deutung 
von Auslegung faR ‘gar nicht einen Sian oder eine Und 
ſicht gewinseh. Die Phantaſte iſt Hier im Erfinden zu 
Mühieen. gemeſen une bat ſich umgekehrt am den Gteuein 
der Hölle und den Charalteren ver Teufel enfchäpft. Bes 
dentſam genug, um bad Weſen unfrer Phantafle nite 
kennen zu lernen. 

Kehren wir zur Erde, koste Catharina, zur Gefdict 
und zu Camoens zurüc: bier wird mir im Gare Geſell⸗ 
ſchaft wieder wohl werden. — 

Ich ging früh, begaun Don Gheiftefors, noch uniet 
her Megierung des Großvaterd unſers Königed alt Sl 
nat nach Indien. Ich habe Euch geingt, wis seine Kränl- 
Uchkeit mich zwang, den Dienf zu verlaffen und irgend 
eine dürftige Anftellung zu. ſuchen. Bald da, bald hit 
pin wurde ich geſendet, und da ich ruhig und fill wei, 
fand ich nur felten- Gegmer war Teinde, da ich aber nidt 
ſchmeicheln Eonnte uud mid; zu Ungerechtigkoiten niäl 
wollte gebrauchen laſſen, fo erwarb ich wir auch Fein 
mächtige Gönner und Beichüger. Ich widmete bei mer 
nen Geſchaͤften mein Leben ver Betrachtung, und Tas 
mie oft wie ein weltlicher Mönd vor, beſonders da ich 
fe viel Unrecht gut zu machen fuchte, als mir in meiner 
beſchraͤnkten Lage moͤglich war. Gs gicht ein- eigued ſüb 
les Gtü in der Zurückgezogenheit, wenn man son Dr 
nigen gekaunt und von beinem beachtet, und noch weniget 
beneidet wird. Indem man kelinem im feinen Weg teilt 
ven er ſich zu beſchreiten verfegt, wird ma für unfdn 
dig und umfchävlich gehalten. In den imurn Gezendes 
Zuviend ſchien ich mir von Eurcpa up !ner Weit ver⸗ 





bannt, und ich erfreute mich, vieſe alte fdhöne Shrache 
6 dortigen Smmels bennen zu lernen, mit einigen Prie⸗ 
kn und Gelehrten umzugehn, und fo wie ein -Binfiebler 
nt mein eignes ſtilles Glück aufzubauen. Da ich allen 
riuchen meiner Kirche folgte, fo gelang es mie, von 
Anwohn unfrer pertugiefifgen Prieſter un» ver Inqui⸗ 
fiten nicht zu wecken, und wie andre kühne Wagende 
uf Schiffen neue Juſeln und Erdtheile entdecken, und ſich 
in der Ferne und Fremde, unter Milden, oder Völkern, 
wem Citten ganz abweichend ſind, gläcklich fühlen: fo 
war e meine Luſt, dieſe fonnerbaren Meinungen ver in⸗ 
Kg Religioſen oder ihre Philoſophie kennen zu lernen. 
Diefes ns Durchtahfen und Duschieren mir bi dahin ganz 

ſtender Anflehten umd Gedanfen, der Aublick viefer Fabeln 
um Alegorien, vor mir die feltffame Welt und Natur, 
ad died gab meinem Herzen eine Weihe, daß ich nach 
md nach ven Degen vergefien und wich mit Vehaghichteu 
dan; reſigniren konnte. 

Ich war ſchon im männlichen Alter und dachte mei⸗ 
ne dugend nicht mehr, als Ich in Boa einen Bann ten» 
wa leute, im ver Kraft. feiner Ichre, nachdem ich ſchon 
‚ha Jahr in Indlen und. Aften gelebt Hatte,’ ver mir, 
vm Bierzigjährigen, durch feine bloße Gegenwart bie 
rübfte und ſüßeſte Tugend wieder erneute. Thränen vers 
905 ich nun auf meinem nächtlichen Lager, daß ich ven 
rielgeliebten Degen. nicht mehr führen konnte und ſollte, 
on durch die Worte dieſes Mannes erfhien mir jeber 
andre Beruf als ein armſeliger und niebriger. Gegen feine 
deuerſeele war dad Gefüichl meiner Jugend nur ſchwach 
und kalt geweſen, und Ich erfuhrr nun, wodurch Helven 
der Anführer dee Völler ſo große Gewalt über ben Man« 
Ken auügeüht Hatten. Diver Matn war ver Gulkät 
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uns Dichter Gamdens, welcher im bitterſten Gefühl ſein 
Vaterland, welches er. doc fo. brennend liebte, bürzlich 
verlaſſen Hatte. Nun war ich wleder mit ganzem Herzen 
Bortugieje und hätte wieder water den Bahnen meine 
Bandes. geſechten, mom meine Schmerzen und bie Läh⸗ 
siung meines Armeß es erlaubt ‚hätten. Ich war dei be⸗ 
geifterten Mannes Schüler, ſa ſehr ich ver äftene war, 
außer in einer ſehr wichtigen Angelegenheit; im welcher et 
mich niemals, fo fchr er fich beeiferte, auf meinen frühe 
zen Standpunkt zurück fühem konnte. Ich Konnte nidı 
ſo wie .er mit Jubrumft Dad umfaffen, was er dad Chriſten⸗ 
thum nannte, und als wir lange, oft und heftig gefriften 
hatten, ließen wir ven. Dieyur ganz fahren, um jeder 
fprach- vem Braune feine Ueberzengung aus, ohne ihn be 
kehren zu wollen. 

- &bs- portugiefifcher Offizier hatte mir ſchon vor de 
Anfunft meined Freundes von. ihm geſprochen, aber nur 
oßbenhin im leeren Gefchwäg, und ig Hatte nicht darauf 
geachtet. Es war von einer / Liebe Die Rede, Die ihn un 
glücklich gemacht, und um welche er vorgüglich ſein Ba 
terland vertaffen babe. So vertraut wir wurden, fo oft 
wie und ımfre geheimſten Gedanken enivedten, hat er mit 
doch, der Edelſte, über dieſes Verhältnis nie das Fleinfe 
Wort geſagt, und da ich wohl ahndete, wie heilig ihm 
dieſe Begebenheit feiner Jugend war, bat ihn aud nie 
mals eine vorwigige Frage von mir gequält. - Aber wie 
ſehr er die Schonheit ver. Frauen anbetete, wie jehr ihn 
das Gefühl der Liebe durchglüht Hatte, ſah ich aus einigen 
herrlichen Gedichten, weldge er mie mitteilte. Mit derſel⸗ 
ben Gluth faug er Kampf und Waffen mid Halbengrößt. 
D meine Freundin! was If es doch Fire ein Mluck auf feinem 
Leheupanege einen ſolchen Freund zu innen! Ich were durh 
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ihn wie neugeboren: aa ambelane Heüfte erwachten in 
minem Seife, un erwuchſen wie zum Wunder -In. joinag 
Kühe, Ich kannte mich ſelbſt nicht wieder, unp-eraumte 
übe den entdeckten Reichthum meines Gemüthos. Mus 
batläter und. Broypeten fuch: Der Ahergläubiſche auf, und 
wifht dieſe won Angeficht zu Angeficht zu ſehn un» Kr 
zu berühren; nach weltberüßmten Stellen ner Geſchichte, 
om nach geweihten Stätten wandern viele, um ihre Seele 
in.abehen und ihr Defrin zu erneuen, und fie ahndan 
ni, daß die Nähe eines folchen Genind mache if, 
a m fie in allen Weltfernen erſtreben Ebunen. Ja, 
Ierfe, +8 giebt eine -Magie, und vie kächks-if, Die 
Geſter feiner Freunde und Geliebten zu entbinden, Ihnen 
Vie Ketten abzunehmen, die fe bier und don an Thorhait, 
duupfheit und Gleichgültigkeit feſſeln. Nun führte. ich 
AR wit ihm ein weohrer Leben in Scherz und Graf: 
kit reiſeten mit einanver zu Mer und Lande, wir 
uvohnten in vemfelben Hauſe, Nächt entſchwanden uns 
tie Stunden in tieffinnigen Geſprächen, oder wenn ich 
Nm Peantaflern ‚zubdrte. Und, glaubt Ihr es wohl, 
“ur oft Dünke, feitgem wir und getrennt Haben, als 
ven id lange nicht genug feinen Umgang genoſſen, nur 
alluwenig von ihm gelernt hätte; old wenn ich, wie oft, 
die deit verſchleudert, ihn nicht beachtet, oder in traͤger 
Aimpfhelt ſeinem @eifte: wicht entgegen gekommen wäre, 
Dir oft Babe ich mic) ſeitdem geſcholten, daß mir diefen 
hohe Geiſt in manthen Stunden doch nur ein gewoͤhmli⸗ 
Or, daß er für mich todt war, daß Ich Ihn werfannse, 
DAL ih in mir ſchlief und mein geißtiges Ohr tädge ver 
Nöldfen hielt. Mie beoilte ish meine Mädreiie, wie ne 
ſüchen mich Diss Adſer Meites Bassslanhed, als fie: auf 
hem Merrerauftanchten, daß id; Ihm, den. Geliekzen. deu 
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ich felt langen ſechzehn Jahren nicht geſehn Hatte, wieder 
umarmen follte. — Und nun — ſchon ſeit zwei, drei Jah⸗ 
von I er tobt, von aller Welt vergeffen, Beinen weiß fein 
GSrab nachzuweiſen. 

Br ſchwieg In Ruhrung, und Catharina ſah vor fich 
nienev. Mad) einer Weile hub ver Wite wieder an: könnte 
man wiffen, daß man einen ſolchen Freund auf immer, 
wie die Menfchen zu fagen pflegen, verldre, fo würde man 
mit jeder Minute feiner Gegenwart geigen, we das müflı 
ihm denn doch fehr Täflig fallen, weil -fich dadurch alt 
Unbefangenbeit de8 Umgangs verlieren würde. Mit ben 
koſtbarſten Gaben des Schickſals gehn wir Im der Regel 
am leichtſinnigſten um und nur das Geringflgiget, Unbe⸗ 
deutende halten wir fehwerfällig feſt: oft ſogat nad, wat 
ae zu unfree Qual dient; und wir nennen es dann wohl 
noch unfre Tugend, wenn wir nicht den Muth Haben, 
wife Klöge höznfchätteln. Es mag aljo venn fein, mi 
08 Immer fo war, und alfo wohl nicht andere fein fm. 
— &o viel vertraute mir Camoens damals: daß er Hi 
ungetecht auf eine Zeitlang aus Liſſabon nach Santaren 
fei verbannt worden. Als fein Bann geeñdigt, habe eh 
In ver Meinung fi auszuzeichnen und um Portugal 
verbient zu machen, ald Soldat Dienfte genommen. Et 
focht gegen Maroeco auf den Schiffen, die gegen vielen 
Staat ausgeſendet wurben. Hier ſchilverte er’ mir nun, 
wie er als Jängling nichts fo ſehr gewünſcht Habe, all 
große Gefahren zu beſtehn umn fi berühmt zu mac". 
Er ſuchte, als Toükühner, vie Gefahr, feine Gefährten 
beneiveten ihn, indem ihm feiner folgte. Gr fprach, A 
wenn +8 eine Börtin gäbe, vie den Krieger in nie Bas 
u reihe, und Ihm als Sieger unbeſchädigt zurkıt jap. 
Dieſes Spiel mit dem Tore, mit furchtbaren Ban, 





39 
— 


ait dem übermäͤchtigen Seinde, das Hluzinkäriem, wo der 
Untergang gewiß, Rettung ummdglid ſchien, was nad 
ſeiner Schilderung das größte Blüs, die Wonne neh Sal⸗ 
dum. Die Gefahr iſt keine, ſagte er wohl, denn means 
ih fe nicht fürchte, fo übertrote ich ihre Macht und fir 
wiht ui: daß ich aber in jenem Augenblide an bee 
Echnelle fehe, die Ton und Leben trennt, iſt Das Grfrtu⸗ 
lihe diefeg Scherzos: Wenn ver Untergang im Haudge⸗ 
mag aus tauſend Röhren fpxingt, fo -bin ich nur vor 
hin Berberben ficher, wenn ich viefen Regen für nidıte 
she ud Top und Leben mit gleichem feſten Ange au⸗ 
Hau. Wie im der Umarmung ner Geliebken Schnerz 
un Freude daſſelbe iſt, in Der höchſten Wolluß ein leich⸗ 
IH Grauen duxch die Nerven ſchleicht, ſo, ſwrach es, i# 
H mit dem Zope in der Schlacht: wer in dieſen Wogens, 
in dieſam Welleuſchlage ver Gefahr nicht jauchzen, und 
14 felof für ein Nichts achten Eaun, der iſt Bein Soldat. 
— 69 hatte ex denn auch mit Tod und Leben geſpielt; 
et hatte ſich ſelbſt gauz vergeflen un» nur des Kampf, 
dd ein Ganzes, als ein lebendes Weſen mar ihm gegen⸗ 
witig geweien, gleichſam wie ein großes brüllendet Lig 
geihn, von welchem er nur ein kleines Glied ausmachte. 
Su dr Wolluſt des Streites war er ohnmächtig nieder⸗ 
heſtürzt, ſcheinbar todt, denn eine Flintenkugel hatte ſeine 
Clin getroffen. Als er ermachte, ſah er ſich vom Kampf 
talfernt, im Raum des Schiffes. Sein Geſchwader hate 
deſiegt. Aber fein vechtes Auge war zarſtört. Ge litt 
wnjäglihe Schmerzen; abgerechnet das Gefühl, daß ein 
[6öner, Tiebenswürbiger Jüngling ſich von jetzt an al6 
einen Verſtümmelten denken ſollte. Ein Krieger, ber in 
ftiſcher Jugend Haud over Fuß verlieret, findet nur ſchwa⸗ 
chen Troſt darin, daß dieſe Berfrüppelung ihm als Ehren⸗ 
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zeichen una Beſtärigung feiner Tapferkeit dienen Tönw; 
Denn andere, welche fich feige zuruickgezogen, Lama vericke 
Unfall treffen: aber Die Kraft, den Geiſt des Auges ein 
zubäßen, tft weit mehr, es if, als wenn mit dieſem nicht 
bloß der Körper, ſondern ſelbſt ver Geiſt verkümmilı 
würde. Mor Ceuta, der Stadt, dem uralten Denkmal der 
portugtefiichen Tapferkeit und geoßer Siege Hatte m die 
Halbe Sehkraft eingebirft. Aber noch. war fein Gerz gan, 
und er Tehrte nach Liffaben, als er nach ſchmerzhafte 
Monden geheilt: war, mit ver Soffnung zuri, daß mu 
feinen Muth erfenmm, feine That nicht verachten wärk. 
— Aber nur Hohn und Spott empfing Hier den tape 
Gtreiter, er wurde ‚nicht gehoͤrt, ſchmachvoll abmiden, 
indeß fo‘ manches Gleckakind, das den Kampf nidt pe 
ſehn hatte, mit Ehre, Reihihum und Würden überhäuft 
ward. Dergleichen, was doch nur alltäglich tft, hate m 
nicht für möglich gehalten. Er ſprach, und zwar zu lu 
und breit: und jegt warb es nicht "geachtet, wenn and 
fein Leben aus vreißig Wunden geblutet hätte. Als « 
fi nicht berußigen wollte, drohte man Hm, ‚ihn nld sin 
Aufrährer vor ein Kriegsgericht zu ſtellen. Barum nid! 
fagtt er: ſteht ber tapfere Soldat nicht Immer im Kriege rt 
Diefem? Nicht die Kugeln, viefe Worte haben mein HM 
zerſchinettert. So wandte er fi J vernichtet, verhoͤhm, 
ein Berkänmnelter, jeder Hoffnung, allem Sluck abgeſtor⸗ 
ben, von feinem Vaterlande ab, und ſuchte, in gtoßmi⸗ 
thiger Verzweiflung im Bftlichen Indien bie Anerkennung 
feines Werthes, oder ein ruhmvolles Grab. — Gr fand 
feines von dieſen — 

Nach einer Paufe, in welcher der Alte von fein 
Rührung ſich erholt hatte, fuhr er in feiner Erzählung 
fort: diefe Stile des Gemüthes, vie ich mir früh angeeiget! 


hatte, konnte mein Freund nicht ſtaden, wenigſtens in jun⸗ 
gen Jahren nicht, in welchen Ich mit ihm lebte. Gr 
Tomnte ſich nicht davon Überyeugen, daß Ungerechtigkeit 
wm Grauſamleit in der Natur ded Menſchen eben jo ges 
grinber ſei, wie Güte und Grefmüuth. Er verſtand den 
San der Welt nicht und trauerte zürnend, daß jene un 
geheuern Heldenthaten ver großherzigen Bortugiefen fo in 
Ab, Plünderung ımb Uuterbrädung ver Armen, fo wie 
in Bereicherung ver Raubfüdgtigen endigen ſollea. Er faßte 
lt, daß Kirche und Briefter, wenigſtens ſtillſchwei⸗ 
gend, dieſe Verlegung aller Rechte, dieſen hoͤhnenden Fre⸗ 
vel bilige. Er war des Gofühls, jeder fühlenne Menſch 
M vom Schickfal aufgerufen, gegen dieſe Unthaten zu 
handeln, darsin zu zeben, bie Tugend zu vertheidigen und 
üt wieder Raum zu machen. Ich llief im Tajo, fagte er 
In ftinem Gifer, mit verſchiedenen Fahrzeugen aus: Etürme 
miolgten und; wir waren wie oft in Noch und Lebens⸗ 
giahr, die Übrigen Schiffe ſind in dieſen Gtürmen zer 
lt und zu Grunde gegangen; nur daß, welches mich 
np, wurbe wie durch ein Wunder erhalten, fo fehr es 
ht, fo oft es ſchon zu finken drohte. So ſchlingt 
NH min Neben Immerbar durch Stürme und’ ich varf 
Kt ſhweigen und müſſig fein. Ich muß dichten ımb 
mit dem Schwerte kämpfen und freimüthig fpredien, fo 
wie bie Belegenheit mich auffortert und vie Begeiſterung 
nid beſucht. — Ya wohl Hätte er Recht gehabt, wenn 
" eine höhere Stellung gefunden, wenn er in einer an⸗ 
Im Zeit gelebt, wen mächtige Freunde, große Gönner 
ihm beigeſtanden hätten. Ach! der Arme! in allen feinen 
Öffnungen wurde er Hintergangen. - Er mochte faft mit 
kicherheit darauf rechnen, in der Armee oder bei der Ver⸗ 
waltung einen ehrenvollen und auch eintraͤglichen Play 





einzunehmen, denn es fette ihm nicht an guten. Gmpiı 
lungen von würdigen Männsen: ums es ſah es ja, we 
auch ohne dieſe ganz unbedentende Menſchen in gut 
Stellen Hinein geicheben und verſorgt wurden, bie jun 
und unefahren fich noch gar Heine Verdienſte erwerbea 
hatten, Er war ald Dichter nicht unbefannt, er war om 


guter, edler Familie, ex hatte große Beweife von kim 


Tapferkeit gegeben, «8 mangelten auch. nicht ale Minen 
vort, die alles nad erkannten. Aber fo fanft Der Mau 
war,‘ fo war ein Stolz in feinem Weſen auögeprägt, du 
ohne daß er es wußte und wollte, üiele, befonderd bie 
Unmwärbigen verlegte. (Sr Zommte nicht rückhalten, u 1m 
tzaute ſich felbft, fein Geiſt, der immer die Hänke Gr 
banken ſuchte und faßte, war im alltäglichen Bejyah Mt 
wie abweſend: Dad nahmen jeme, vie der ſklaviſchen Gulr 
gungen gewöhnt waren, fire. umzismlichen Uebermuih, da 
feinem freien aber fanften Herzen ganz fremd mar. an 
meiſten -fchadeten ihm aber vie Briefe feiner Feinde, M 
auch ſchon vorthin gekommen waren, und ihn als dm 
gefährlichen Menfchen ſchildertan, nes feine Vorgeſeh 
verachte umd verfpeste, Der wur auflanere, wo er Sci 
chen gewahr werden Eönne, hie ex dann in beiſſenden De 
fen ala Bosheiten and Verbrochen abſchlldere. So m 
er {hen verdammt, bevor ex nur etwas gethan hatte, mi 
ches das Mißtrauen ald- zweldeutig hätte, auslegen könnel 
Seine Bewerbungen murden alſo abgewieſen, und ald ! 
dringender warb, mußte er Hohn erfahren. Gein hot 
Geiſt aber warb nicht ernieprigt, und um zu zeigen, de 
ee es verdiene, befördert zu werden, nahm er nach einig 
Beit wieder Dienſte ald Soldat: man gab ihm eine Fihr 
drichsſtelle unter den Truppen, welche Portugall dem K 
alas yon Gochin gegen befien Feinde ſendete. Eigentli— 
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bit x alt rskmilligee aim, wie. ſich daun Alele Diekanı 
dülftcospe als ſolcha auſchlaſden. Aber bevar = ned 
wi dem Zuge abgehen koaunte, arzieih es in Goa in Re 
Imigfahe. Auf Dem. SElammmarkt hatte er füch ein 
jungen Neger ausgewählt, ver ihn zu feinen Dienſten 
Wind ſchien: das Weſen neh, Burfihen hatte ihm gefal- 
kn, und er war bald über Ren Kaufpreis einig geworden. 
Ddit auſtellige Buxfche was froh, non feinem vorigen Herrn 
wi dieſe Weite -Sodzulfemmen, weiches ihn. mißhennelze 
um we mauche ſchlechte Menſchen, wis Gchabenfreuke 
kin Ulaven quält. 86 iſt in Goa Gitte, daß die Skla⸗ 
vn, wad fie erwerhen, wenn der Beer fie wicht braucht, 
vom harn zuftellen müͤſſen, una viagle Reiche, die Fine 
Dee von Sklaten Kalten, ſchämm ſich nicht, dieſen 
leinm Cxworb, den vis Armen wit geaßer Mühe oft ver- 
Yen, ‚gpf. nen ſchwarzen und fchwieligen Haͤnden angy« 
ans, Wie una der Neger, er Sieh Ian, oder Antonio 
Bit onperm Namen, die freundliche Semüchsart feinek 
mm Gern engen lernte, erzählt ex dieſem von deu Un⸗ 
Aten ſeinen vorigen Behietend, und fchuigt in der Treude 
; Wal Serena ein Vogelhaͤuschen, welhes az am folgen- 
den Figgen zum Verkauf audſtellt. Der. zielich bemalte 
u’ war vpon einem, Kinde, das mit ber Dugnna veor⸗ 
bigiag, ‚gpfauft, undder Veger hatte -von dem reichen 

mehr erhalten, :ald..er zu. fodern wagte. Wie 
War dep. Schwarze haupt, ala unſer Freund Camoens 
dr pie Summe night. annehmen wollte, ſondern fie ganz 
und anverkũrzt dem Sklapen. überließ, Der erzählt die 
Orogurp, fejned- neuen ud. wicht zeichen Hexrn, das Volt 
lobt die That und wünſcht ihm zu ſeinem Gebieter Glück, 
dld ber vorige Uehnmmüthiga -über. ven Markt geht, und 
ach ſehr verwundert, Daß eo der Möbel wagt ihm zu ver⸗ 
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tin wub RE luuten Badien za BIuulDEn. Die un 
goſthone Eerkchtoverſon, denn ve Rand im einen vorwi 
wien Ate, ompfinuet Die Aizeindhrite Behand HER 
Aei. x veiäget den Dapkinnhang ver Geſchuhte uk 
Tein Gifts IR, yon 'ilaven Antonis gu reklauaren, m 
an diefen ſeine ganze Malte zu üben. Der Neger, me 
Wr wohl wußts, nah, ſo unſchaldig er Year, Mhhand 
Iumgen und Yeitergunten ſelner warteten, wmfäite mit 
Thraͤnen und Silükien Be Anie web Camdent, daul 
ihn dlefer ſchühen une Ih Yor den Forchibiifiin Duck, 
wohl gar vor dem Tube bewahten -mädhte. Sier ſchin 
“ nun unſerm tekanne, alB wenn vleſer einer jener DR 
the, wo das Sthickſal hu feiber aufrufe, die Uniduh 
"gu vertreten. So We Ich Phi warnte, konnte m Veh 
feine aufgereizte Oqtigkeit wicht Hark begäfiken, al a 
wit dem nichtnutzigen Don Alonſo zufemmäitsel, u 
wAr ihm wegen der Eklaven een gütlichen Vergleich N 
terffen. Ich war zugegen, und anftiig® war vad O6 
ſpraͤch noch zienich gelaffen, bid Don Wand Tefanpik, 
beim Verkauf des Schwarzen, obtzlelth die Summe füm 
erlegt wer, feien micht alle ndchigen Formlichtkenen berbeh⸗ 
tet, und ver Slave fer alſo noch immer ſein Tigemhen 
Ber oberſte Richter, wilcher zugehen, uiid ein Vekwandin 
vdes Don Alonſo war, gab’ Beinen Naffſen Mecht, und BE um 
feinen Gchreibern verfthiebene Büdier aufſchlagen, um 1% 
nen Ausfpru als richthg darzuſtellen. Er drang alfe in 
TEamoend, Tim den Neger wleder audzulkefern, für welchen 
er, dem Rechte gerhäß, feine erkegte Kaufſumme vann wie⸗ 
ber zuruͤck erhalten ſdile. Wine head vergeſſen aiſt ſagte 
Camoens, was ich, ald Fremdling mit ven Hiefigen Ari 
"ten nicht beachtet habe, ſo bin ich erbbtig, Euch, geehritt 
Herr, noch ad nüdhzuzähfeh, ‚ma ie dem Bitlqe in 


minm Diewizu iuhuiten, incl ae meis zußigt. Bub Sim 
ri geung, antwertete Ihm bes Uchermüthige, um eines 
item Wechfüneffes nicht zus Geuiefen, ich will wie Perſen 
ns mir winseredgilich genommenen, trotigen Regers fh? 
Sa Jhr Cach nicht gi vengleigen künet, entſchieh 
we Richter, fo ſeld Ihr, Ger Smmnend, gihalten, ve 
Dener wieder ausguliefeen, da wir Each bewiefen haben, 
vo ver Human ungültig If: — BU, ver idch ſchen ſeit 
vielen Jahren am alle Härten und Aintbiiiigleiden ver Re⸗ 
gem geubhnt war, erſteunte doch über deſe Frech⸗ 
het, un der Sklave war ganz anf jene Art ann Weiſe 
sanft werben, wie es täglich dort geſchieht, und der 
DE, nah Sin ſo abgefeglüffener Handel wieder rückgehn 
ilke, wer mod atemals eingeiweten. Als idy aber Diefe 
Sıheuptung Sufpeloen · vortrug unb als ein bein Kauf 
Gegenwaͤrniger ein Zeuhuii Ablegte, warde Ich mit ven 
Gigeircen allen Antbefenven AWerſchrieen, wern auch nicht 
iherſüten, und jene Deloftolzen Tiefen mich meine Armuch 
Une das Nubedentende meiner kleinen Stelle bitter empfin⸗ 
vn. Ich mußte ſchweigen, wenn ich den Handel meines 
Örennes wicht verſchatamern wollte. : Diefee aber fsagte 
jeſt mit ſchelabarer Maͤßigung, weßhalb Herr Aleuſo den 
Arm fa befkimmt zuruͤck verlange, da er ihn doch ſelbſt 
een Entſchlaß Habe verkaufen Taffen. Wozu an⸗ 
vers nef dor Umerfchämte, ale Ihe zur zächtigen, blutig 
zu rafen, nid dann Ginzurichtent Soll 26 fo weit kom⸗ 
um, daß umfer vignen, erkauften Leibelgnen, Der Weg⸗ 
warf der Neſchheit, das Mail gegen muB, vie Herven 
und Regitrenden aufhetzen? maß wer ſeldſt vor biſem 
Aſchaum umfers Soens nicht mehr ſicher Finn? ier 
verler Games ſine Faſſung, und Fegte feinen augeb⸗ 
ten Nichtren harte Worte. Ith fuchte zu boſchwicht⸗ 
23* 
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gen, ich erglßfite, wie wer Gllane gang untäßeleiz fei, wie 
er fich bei ſeiner Gmpählung nichts Migeh gebe, aber 
Miles war umfent. Auch war ob: zu file, Dem une 
VFreund ergriff eine folche Vegeiſterung des Zernb, dab u 
jene Wienden mit aller ver Betadutung bebambelte, vie fi 
im voden Maaß verdienten, wodurch er ſith ſelber aba 
eine fchwere Verantwortung zugeg. "Ihr alle ſein Zeugen! 
zief Den Monſo in Muth, wie dieſer Iherwithtge Cole 
felber Rebell und Berräther if und es iſt glaublich, Wi 
er ven Eflaven angefliftet Hat, den Pobel zus Empörau 
aufzureizen. Nichts Half es, daß Gamoens ſich auf feine 
Adel, auf das Alter feiner Famille berief, dah ich mid 
als Büngen für ihn ſtellen wollte, er. wart als Vabrechet 
in das gemeine Gefängnis gefühst, un in Feſſeln gimt. 
Dentt Euch, liebe Muhme, meinen Gchuserz, mein Angt 
wur den Theuerſten aller Manſßchen. Ich burite nid jı 
if, und ic höͤrte, daß das Gericht, anf Baugeü M 
Michters und feiner Schreiber ihn zum Kobe verdanmn 
wollte. Ich entſetzte mich, ich ſuchte ale meine Krrune 
zu bewegen, und wir brachten «8 endlich dahin, deß mu 
den ganzen. Prozeß niederſchlagen und alles vergeſſen wol, 
weun Gamoens wur den Sklaven auslleftrn und win 
Verſteck entdecken wolle. Dazu war unſer Freund nik 
zu bewegen, er foderte fein Todeſurtheil und verechten 
dab Leben, wenn vergleichen ver Bigefönig, das Daten 
unb befien Beherrſcher ernulven Eanen. Das Re in 
wer Stadt, Die Bewegung, bie viefer Vorſall veranlahtı 
machten ben Richter und feinen Reffen amas flupig. Sie 
verfuchten no einmal durch Audrohung eines fimhl- 
Uhem Todes ben Dichter zu erſchüttern, ba fie ihn aber 
ſtandhaft fanden, daß er den Binnen als ſein Cigenthus 
betrachte und Ihn niemals audliefern ober feinme Berfrd 


wmjeigun wünise,’ie em‘ nie Genden na... auf oitie 
Weiſe, wie '® Binnen. Bon Alois Th m wie 
ton utpfangete Samme· moch zwelmal begahhlen, sin fe 
großes Gnpital, aß es alles verſchlang, wad Der Kume 
Canoend ‚abe Biffehon. mitgebracht: hatte, clet, was er 
rat zu feines Ausridung für den Bılozug brauchte, fo 
deß ich miine ſchwachen Mittel, und bis meiner wenig 
wehlhabenen Treuunde anſtrengen mußle, um mw ſeinen 
Abgang gunr Felnzuge möglich zu machen. Der Sklav⸗ 
war Wan. ficher und unferun Freunde mit wuwerſamer, 
umn elbaärer Arene ergeben, fo daß er iihm miererum 
meht wie einmal. Das Leben gerettet hat. Ben jenein ame 
glücklichen Zuge, auf weichem das ungefunge Klima un 
Untbehungen aller Art vie Tauppen durch Krankhelt af 
then, war Eamoens :umten ven Milenigen, welche nach 
Con zurück Examen. Wir: ump unfre: Bunvesgenefien hat⸗ 
tm geflegt, aber für 'Gammend. gab es Heine‘ Brlefmung; 
tt kam eben fo arm⸗ zusäd, - als ev. außgızogen war, und 
IHR ärmer,. derm ihn drückte Die Schuld, die er feinen 
Freunden siche: zurückzahlen konnte. Wir alle. berußkgten 
ihn über dieſe Sache; ume ed war ein Bi, daß keiner 
ſo gang veraruit "war, ‚dam ‚auf. ..vie Rützuhlung.. bringen 
ju möfen: Gomoend, finhlte, wie verhaße er dem Werbdpte, 
und durch pie Michter den .meiften vornehenen Familten in 
ver Gtavt war, ersehnte. fich fünt, ihn Tüfete nach Aha⸗ 
keit, Aamdf an Muhr. Schon ſeit langer Zeit hate 
nt ſein eohes Gebicht Kegafinen, und immer veutlicher 
war) Hu Die: Megriff Da Binz. Es tuaf fh, Auf 
man mir tie haffene. Saelle auf Dumuz abet, ich nahm 
fe um ſo liaber am, web nlein Beennb: sich. begltuen 
font. bie eläepfenn Die Eiträuuber,: die ben: Aal 
auf dem Besen aMeerrbamcrcchigien : Man. ei sine" wigrer 
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BionDe gagen visfe. Diefe Rufe me wie Abenthenn 
gar Ger ib zu Lande Seichäfeiigen ihn fehr,. er cuichte 
viel Kiunwenbaues uns zeichnete Ach As Galant immınema: 
vum Tapferkeit uud Gegenwart des Geiſten and. Grin 
ügenee ertauſter Moger begleitete Ita in alle Bühılkalaiın 
unn teilte feine Sqichale. Das fonveubarkte. Verhaltui 
hatite fi) zwiſchen dieſen beiten Merſchen gefbaltet. Die 
ſeſte Treuue uud Dankbarkeit ves Schaven, and All 
zo Gersn mit abefem hatte in Gumsens edler Druf ca 
Gefühl emtzändet, Daß. er mit dem uohen, ungebilden 
Menſchen ganz wie mit einem Freunde und Denker um 
ang, und ihm. ein folches Vertrauen fehemäte, Daß ich ft 
aiferſuͤchtig wurde, mei ich mid yerkögefegs wilek. 
I {ab danı wohl, wenn meine Gmpfinisltchteit mih we: 
kaffen Haste, daß ich ılseinom. Frerde Unvecht that, denn ei 
gieht fo wenig sine unbedingte Fteundſchaft wie eine we 
beuingte Hisbe, 08 giebt viele und jeher. underſchiedene Brot 
uns Arten ned Üestrauens und ber Zuneigung: was ver 
Rank dieſer Schwarze von ven fhömm Derſen feines Ge 
wide? Aber als Diner, der ihm täglidy Half, da in 
Beide alle Uabequemlichteiten wit ibm getheilt, und A 
feine Entbehrongen erbeichtert, ‚feinen Verrruß erheiten 
hette, war ex ihm anf eine ante, elne eigene Weiſe li, 
er bennte chm dies und jenes mitheilen, was er mis m 
ſchwleg, und da der Dichter ſah, daß dieſer ihm min 
geordneis Menſch in allen Singen reblich blieb ma wehr⸗ 
haft, vaß er ſich auſopfern Basnte, vaß er Dem Gere mit 
alla NRohften liebte, fo hob Das Bragmmhthige Herz Di 
Gœieters allen Knteufehlen anf, unb faberte auch von vn 
und ivedigen verrauteren Freunden, daß wie dieſen 300, 
ader Antonlo auch ſo belueke, um ner Eflaren in Ihe 
ougeffen folkten. -Glüdiip Scheen wir nit oinamuıe, ıW 


nit, ald un. ig Sehpik an dem hernlicken Henke fchsinke- 
Die faligen, hoch ehebenden Mmpfinpungen haben im 
u dr 04 Grachlichen Play! Write Mnstehgift weht 
in du ägppen Moeſie, die allen Seheimnig im und enigie= 
vik, lb: Jagen in Muth merwanneit, jedes Dunkel ea⸗ 
halt! Dit fühhlte Ich weich ſo glcklich, daß nur Thränee 
nid wieder erleichtern bannten. Wie waſfürlich iſt ⸗ 
deß dia Alten ſich eig Muſe dachten, die zum Menſchen 
peiſönſich nieder ſteigt, und ihm Den Schleier von der Dee 
kunſt zieht, und die goldn⸗n, hatugeolton Worte auf feime 
Zunge Iggr. 

Oft war ex dann au iAoR ie üserfgweng il gläd- 
lih, daj er ſich der Erſte fer Menſchen aünkie. Lea 
wit Fecs; deun dieſe graßben Bilder ums Gefinuungmm 
man noch As Feines Geiſte anfangsngen. Fürm ss dana 
in ſUner Megeileuung des -Naichifinues. uns Hine Wam 
vertrag, wie er zu leben und was. er zu Laie arbadpe, 
[0 waren afle- ventuauseumm Tine dieſes kleinon Kreiſes 
hingtiſſen una eu bar Gybße ſeiner Nase. enkzlckt: 
aan ſlreru en muB auch zonbl mit ſibacſchwenglichen 
Dig die Menigrung. Der Weln nun bie Mubärnlichleit Des 
Denſchen, pie. ja mie, men fin bie gachen Nagel 
heiss. ea Guataa, Wie. Beasbenkniten. der Tick verliehen 


gögligg, wie vn ‚ne. (üpiihentn, - Hiehke dich Ar 


einzunehmen, denn es fellte ihm nicht an guten. Bmpi- 
Iungen von würdigen Minnsen uns es fah es ja, wi 
auch ohne dleſe ganz. unbedentende Menhcher in gut 
Stellen hinein geihäben und verſorgt wurden, die ja 
und unerfahren ſich noch gar Heine Verdienſte erwerben 
hauten. Er war als Dichter nicht unbekannt, er war ver 
"guter, edler Familie, er hatte große Bemeife von ſeiner 
Tapferkeit gegeben, ed mangelten auch nicht die Minen 
bort, die alles das erkaunten. Mber fo ſanft der Dem 
war, ſo war ein Stolz in ſeinem Weſen ausgeprägt, de, 
ohne daß er es wußte und wollte, wiele, beinubırö die 
unwudigen verichte. Er Eommte wicht ruͤckhalten, er m 
teaute ſich felbft, fein Geiſt, der immer Die hochten Ge 
danken fuchte und faßte, mar im alltäglichen Bejpräd Mi 
wie abweſent: dad nahmen jewe, die der ſklaviſchen Hu 
gungen gewöhnt waren, fie. unziemlichen Uehermuh, du 
ſeinem freien aber fanften Gerges: gaup fremd war. Is 
meiſten fchadeten ihm aber vie Briefe feiner FZeinde, di 
auch ſchon dorthin gekommen waren, und ihn ald em 
gefährlichen Menſchen fchälnerien‘, der feine Worgeicpim 
verachte und verſpotte, ber wur-amffauere, wo er Schwi⸗ 
chen gewahr. werden Fünme, vie ex dann in beiſſenden Du 
fen ala Bosheiten ann Verbrochen abſchlldere. Go mi 
er (chen verdammt, bevor er nur eiwas gethan haste, mir 
ches das Mißtrauen ald- zmeineutig hätte, aublegen können 
Seine Bewerbungen wurden alfo abgewieſen, und als # 
dringender warb, mußte ex Hohn erfahren. Sein hohei 
Geiſt aber ward nicht ernieprigt, und um zu zeigen, da) 
ee es verdiene, befördert zu werden, nahm er nach einige! 
Zeit wieder Dienfto als Soldat: man gab ihm eine Bähe- 
drichsſtelle unter den Truppen, ‚welche Portugal dem Li 
nige von Cochin gegen deſſen Feinde ſendete. „Cigentlid 
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kat oc al6 Sushniligee mim, wie. ſich daun Abele winfem 
Sulftcoupg als Tele auſchlaſfen. Aber bereor m ne 
wit dem Zuge abgehen, lonnte, gerieth es in Asa in Re 
bensgefahr. Auf dem Sälaummarkt beste er fich ein 
jungen Neger ausgewählt, ver ihhm zu feinen Dienſten 
vaſend fehlen: das Weſen det Burfchen hatte ihm gefal- 
len, und er mer bald über den Kaufpreis einig geworden. 
Ur aufellige Vurſche war froh, von feinem vorigen Herrn 
auf diefe Weiſe loßzukommen, weile ihn. mißhandelte 
un wie manche Schlechte Menſchen, wit Gchanenfreuke 
fine Elaven ud. 86 if in Goa Gitte, daß die Skla⸗ 
ven, mad fie ermerhen, wann ber Bere fie wicht braucht, 
um Harrn zußellen müſſen, ung Yale. Reiche, die pine 
Amp von Sflagen halten, ſchaͤman ‚fich nicht, dieſen 
einen Caworb, den bie Armen zit, auafer Mühe oft ver⸗ 
dienen, an. Den. ſchwarzen und fchwieligen Händen anzu⸗ 
wu, ‚Wie-muma ver Neger, er hieß Ian, oder Antonio 
at anderm Namen, die freundliche Semüchbart feine“ 
sun Harrn kengen lernte, erzählt ex dieſem von deu lin» 
thaten ſeinet uprigen Gehietert, und ſchuitzt in der Treude 
(ind Oerzena ein Vogelhqͤuschen, welches ar am folgen- 
den Merten zum Verkauf audflellt. Der. zierlich bemalte 
Kg war np einem, Rinne, das mit, ber Dinguna vap- 
biging, aekauft, up weg, Nager hatte von dem veichen 
Rängen mehr erhalten; als, ex zu. fodern wagte. Wie 
war dep, Schwarze erſtquint, „ala unfer Fround Camoens 
die Feine Summe night, onaehmen weilte, fonbern fie gan; 
und ynperkürgt dem, Gflapen. überließ, Der erzählt die 
Vroßmuth feings- neuen und wicht reichen Gern, das Volf 
lobt die That und münſcht ihm zu ſeinem Gebieter Glück, 
as der vorige Uehermmüthiga über. nen Markt ‚geht, und 
ach ſeht vercujudert, daß der Möbel * ih zu ver⸗ 
XIX, Band. 
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Moetten und wir luuten Baden za Brullßin. Die am 
deſehee Berkhtähnrion, Yen et Münb im einen voruch 
ien me, mpfnbet dicſe ungewohcx Behhauuug DER 
abet. Br erſdhet ven Zaſuumnenhang ver Geſchichte un 
ſein ER IR, Yun Stlaben Antonio zu reklautren, um 
an diefein feine ganze Mae zu ſiben. Det Neger, m 
Wer wohl wußte, daß, fo unſchuldig er war, Mhhand⸗ 
Imöen wnb Bukterguiien ſeiner wurteten, temfakte mit 
Thraäͤnen und Schluchzen Be Anie veb Camoent, vol 
ihn biefee ſchuͤgen unb Abk Yor den frrchtberſten Dual, 
wohl gar vor dem The bewahten -mädhte. Sier fin 
vs nun unſerm Freuade, alB wenn vieſer einer jene HA 
waͤre, wo das Ski In Felber aufrufe, vie Aſchch 
"gu vertreten. -&o Ws ch Mir warnte, konme m ve 
feine aufgereizte Oaftigkeit wicht ganz begäyiken, «iin 
mit dem nichtznutzigen Din Alonſo zufinimähitref, um 
or ihm wegen der '&flänch eihen gullichen Bereit g 
treffen. Ich wre zugegen, und anfangs war das © 
ſpraͤch noch zieumth gelnffen, 65 Don Töne behaupich 
‘Seins Verkauf des Schwarzen, obtlelth bie Summe fm 
erlegt war, feien it ale nökhigen Formlichtkeiten berbeh⸗ 
tet, und der Sttave ſei alſo noch iminer Füin Wigentium. 
Der oberſte Richter, welcher zugegen, und ein Vekwandin 
ves Don Alonfo wur, gab / feinem NAT RNecht, und Reß vor 
feinen Schreibern verfühiehene Bücher aufſchlagen, um fr 
nen Aubſpruch als rithtig varzufteilen. Er drang alfe in 
Eamdens, ihhm ven Neger wieber audzulkefern, für welcha 
er, dem Rechte gerhäß, feine erkegte Kaufſumme varm wie 
ber zuͤrück erhalten ſolle. Wenn etwas vergeſſen iſt, jagt 
Camoend, was ich, akd Fremdling mit Ben hiefigen Re 
"ten nicht beachtet habe, fo bin th erbblig, Euch, geehner 
Herr, noch etwas nuchzuzuhlen, um nur ven Bufſchen in 


minem Bew zu behalten, nell cr mie zußugt. Di Dim 
ri gewug, antwortete Abm der Tichirmukthige, um eines 
ſelchen Madkfänsffes nicht zu Senken, ſih will bie Merſen 
x mir widerrechclich genommenen, trozigen Regers feihR? 
Urn Ihr Bach nicht ghelich vergleichen fünnt, entſchich 
ver Richter, fo ſeild Ihr, Herr Eamoend, gihalten, ven 
Dee wiener auspiliefera, da wir Cach bewieſen Haben, 
deß ver Kauerl vugñltig iſt. — DM, der db ſchen ſeit 
vielen Jchron am alle Härten und Ainhifthgkeiten der NMe⸗ 
gierenden geubhnt war, erſteunte doch über tiefe Frech⸗ 
bel, dera der Sklave war ganz anf jene Art und Mücke 
seauft werben, wie ab täglich Dort geſchieht, und der 
DE, weh ein Fo abzeſchlofſener Handel \wicher rüchzehn 
ke, war moch niemals eingeweten. Als ich aber Diefe 
&hsuptung Brſcheldon · vortrug und als ein beim Kauf 
Gegenwaͤreigor wein Zeuyniß Ablegte, warde Ich mit Dow 
egenrchen aller Anweſenven Uberfchrisen, wenn auch nicht 
aiherfärt, und jene @elofelzen Tteßen mich meine Semi 
and dat Unbeentende meiner kleinen Stelle Gier empfin⸗ 
vn. Ich mike ſchweigen, wenn ich wen Haudel meines 
Ömunnes wirkt verfchitmmen: wollte. Oleſer aber fragte 
It mit ſheiubarer Maͤßigung, weßhalb Herr Aleuſo den 
Ellaven fo bekimmt zurück verlange, da er in doch ſelbſt 
ns freiem CTutſchlaß Gabe verlaufen lafſſen. Mozu ans 
vr def dor Umerfchämte, als ihn zur zächtigen, blutig 
iu fuafen, nid Dann Sinzurichten? Soll 26 fo weit kom⸗ 
um, daß umfre Agnen, erlauften Reibelgnen, wer Weg⸗ 
warf der Denſhein, das Beil gegen uud, die Herven 
und Regierenden auffhetzen? maß wir ſelbiſt vor iielem 
Aſchaum ünfers Noens nicht mehr ſicher find! «Bier 
ler Games Rine⸗Fafſung, und -fagte feinen angeb⸗ 
lichen Richtern Haute Worte. Ich ſachte zu boſchwichti⸗ 
23* \ 
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‚gen, U erglte; wie bar Wölane. gang unſchuntz fi, wie 
en ſich bei ſeiner Gpähleng michts Mäfeb ‚gehalt, ehe 
Alles war umfon. Auch war es zu finds, wenn uni 
VFreund ergriff ‚eine folche Vegeiſterung des .Zerms, daß a 
jene Blenden mit aller der Verachhtung behhandelte, Sie fi 
im vollen Maaß verdienten, wodurch er ſuth ſelber abe 
eine fihwere Verantwortung zuzog. Ihr alle ſeid Degen! 
⁊iaf Den Monfo in Muth, wie niefer ihermeitkige Sole: 
ſelber Rebel und Berräther iR und es if glaublich, dej 
er den Shinven angefliftet Hat, ven Mbel zur Emydrum 
aufzureizen. Nichts half es, daß Camoens fich auf ſeinen 
Adel, auf das Alter feiner Familie berief, Da ih mid 
«id Bürgen für ihn fielen wollte, er ward als Vabrechet 
tn das gemeine Gefängnis geführt, und in Feſſeln gekal 
Denkt Euch, liebe Muhme, meinen Schmerz, wein Ant 
wor ben Theuerſten allen Diänfchen. Ich durfn niät p 
ten, und ich Hörte; daß das Gericht, anf Zaugnid ii 
Achters um feiner Schreiber ihn zum Tode verdammm 
wollte. Ya. entfegts mich, ich ſuchte alla meine Ereuk 
zu dewegen, und wir: brachten ea endlich dahin, deß ma 
den ganzen. Prozeß niederſchlagen uud alles vergeſſen wol, 
weun Camoens mus den Sklaven .aubliefera und dem 
Verſteck oninedden wolle. Dazu war unfer Freund nit 
zu beivegen, er foderte fein Todeſsurtheil und verachten 
das Leben, wenn vergleichen. ver Bigefünig, das Baterlanı 
und befien Beherrſcher erhulsen Üanen. Das Meben in 
der Stadt, die Bewegung, bie hiefer Worfait: veranlaht 
machten ben Richter und feinen Neffen amas Rupig. Sie 
yerfuchten noch einmal durch Audtohung, eines fdimbl- 
Ushen Todes den Dichter zu erſchüttern, ba-fie ihn aber 
ftenshaft fanden, daß er den Gllnnen als fein Eigenthun 
betrnihte ad ihn niemals auskiefri ober feinen Bert 
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uzeigen‘ wisse, ‘fe item. Die Genwen "na, anf eime 
Belle, wie Gnude ahen. ‚Bon Wlonfs Inh AM vie 
ten aupfangete Gamme.mech zıreimat bezahlten, ein fo 
greßes Gapitaſ, uni «8 alles veohhlang, wad ber dume 
Gnome ‚abe Biffahon mitgeßradht: hatte, alle, voad er 
m zu feine Bestellung für den Belnzug brauchte, fo 
Bf ich Meine Felpunchen Wülttel, und bie meiner wenig 
mlßibenuen Sreunde anfrengem unmfde, um nur jenen 
Atgang! zum· Faldguge möglich zu machen. Der -Sfiase 
war Wan: ſicher und unſerm Freuude mit wurwerfamer, 
unmelgirer Arene ergeben, fo daß er ihm wiederum 
mehr wie einmal das Beben gerettea hat. Ben jestein us 
glͤclichen Zuge, auf welchem das ungefunne Klima uns 
atbehrungen aller Art vie Truppen durch Krankheit auf⸗ 
tieben, war Gamsens -umbee ven Wenigen, welcht necch 
Son zuruk kanun. Wir‘ ump unfre Bundesgenoſſen hat⸗ 
tm gelegt, aber ſür / Camoens gab es keine Brishnung; 
"im eben fo arm zurck, als er. aubgezogen wat, und 
MR ärmer, decim Hm Dealer vie Schuld, Die er ſeinen 
Breunden nicht zurückzahlen konnte. ‚Ubi. alle. berutigten 
fe uͤber dieſe Sache; me es war ein Gluͤck, daß keiner 
ſo gang vente "war, um auf die Nöckzahluntg dringen 
it müffee: Gomoend, fühlte, wie verhaßt cr dem Gerichte 
u durch die Nichter den meiſten vornehmen Familien in 
vr Start war, er: ſehnte Ach Fast, ihn lüſtete nach Aha⸗ 
igfekt, DSemdf "ann: Muhne. Sthon ſeit langer Zakt ask 
x ſein geoßes Gedicht begounen, und. immer deutlicher 
Bar tie der Wegriff dan Beenzen. Es trefſuch, Ah 
mon mir eine boſſere Gele anf Oemaz anbot, ich nahe 
fe um fe: iiber: am, weil wiele -Beeunb- mich. hegititen 
Imate, Wir Sekänepfern De Seträuber, nie: ben: Mau 
“nf dem gs herr bhuneuihlgeen uad er sinn“ wicher 
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Biene gegan viefe: Micfe Alma ua Ain Abentheun 
gar Ger ab zu Kande beichäfsitgten ihrn ſehr, er exlahtı 
viel Kiuntichlnues un zeidinete Ach 80 Gehrat kassımıı 
yeah Tapfeuleit mu Segenwart ved- Meifeh. amd. ri 
chener erlaufter Neger begleitere ihn in Ae Fahnichteiue 
ann cilt⸗ ſeine Sqichale. Das ſouderdarſſe Verhülth 
hatie fi zwiſchen dieſen beiden Menſchen gefbaltet. Die 
feſte Treue and Dankbarkeit ves Sclaven, Dad Midi 
des. Herra mit abefem hatte in Camoens enter Bruf en 
Gefähi entjännet, waß. er mit dem :uohen, ungebilen 
Menſchen ganz wie mit einem Freunde und Benin un 
ging, une Ihe. ein Foldged:-Bertuamer. ſchertie; Daß Id ft 
eifesfücgtig wurde, weil ich mich zurlickgefett wäh. 
Zt ſah dann venhi, wonn meins Empfinislidhleit mh va⸗ 
Iaffen Hatte, daß ich meinem. Guenune Unrechs that, denn Hd 
giebt fo wenig eine unberingte Iteundſchaft wie eine ur 
bedingie Diebe, o8 giebt viele und fahr. underſchiedene Ort 
wun Arten des Mertrauens unv ver Zunsigung: wad ver 
Hand dieſer Schiyauge von ven fhbmen Werfen feines Gr 
Dit? Aber al Diewr, der ihen taͤglich Half, ver ie 
Delve alle Unbequemlichbeiten wit ihm getheilt, und Mi 
feine. Eutbehtruugen erbeichtert, feinen: Weeteuß erheiter 
batte, war er ihm anf eins anime, eins eigene Welſe lieh 
er beunte him dies und jenes mistheils, wad er mit vo 
ſchwleg, und da ber Dichter ſah, baß dieſer ihm mal 
aronete Menſch in allen Singen reblich vbliub aud welt 
haft, daß ex ſach aufopfern kounte, 2 
an Beiften Iishte, fo hob mas Bragmätiige Her; Mi 
Gaoieteos allen Unteefeisn anf, und feberte auch von Si 
‚und -ipehigen nertgautiren Freunden, daß wie dieſen 30 
ader Uintando auch ſo behuinvehe, um nen Glizum In ihe 
ougeffen. fehlten. Blüte lebeen wir unit edanmder, al⸗ 





ot hiru und jede Mgeteffeeung mit ihn bafnunch, war aB 
ui, glä zu. ich ſalhnt an dem herrlichen IDenfe ſchrithe 
Yılda iligen, hech ahebeaden Amefinhungen haben is 
Ye Bro det Grachlächen Plap! Ahrlen Masiehgaift mrht 
in dr eten Moeſie, die glich Seheimnis In ‚und entzig- 
vik, ib Zagen in Muth werwandeit, jenes Dunkel er⸗ 
helt! Dit fügkte ich ich ſo glücklich, daß nur Ahraͤnan 
ui wieder arleichtern bannten. Wie nariciie it. M 
daf die Alten ſich eine Muſe dachten, nie zum Manichen 
peiſönlich niedar ſieigt, und ihm Den Gchleler von der ne 
fuft zieht, und die goldu⸗n, Imilhgakten Worie auf ſein⸗ 
dunge legt. 

Oft wax ex dann auch [Ab fo uͤberſchwmenglich alüd- 
lich, dah er ſich der Exfie allex Meaſchen dünkte. Mur 
ut Reg; Dean dieſa großen Bier und Grlinwungem 
waren nach ·in Zeinspı Geiſte anfargengen. mm er Daws 
in ſChaex Mageiflsrung des -Seichifinues und feine Than 
vortrug, wider zu leben und was. er zu laßen aekadıe, 
ſo waten alle peiarauteren Yang deſes kleinen Kreiſes 
hingeriſſen und gu var Gybhe ſetaer Nase. emiutt 
Daun alderte er aub auch wahl mit barſchwenglichen 
Dig die Mriccng per Welt mun vie Aubaͤrubcctet Ds 
Benin, die aſt mie, menn fie hie augen Mugeiagmr 
beiten Den Gaata, Bir. Beaahenkeiten. der Walt venfahe 
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wichtige Aufgabe nachr ver Aircheit? ver Botwaller fügen 
uiſſe une wie dann jebedcnel "von der Diehſchelbe ve 
dumaßlichen RUHRIER, ver Un Eunderwerk zu Stam⸗ 
Bringen wolle, ein gemeiner Topf hervor gebracht werde 
Diefer Uebermuth wat fo ebel anv unſchuldig, nur leider 
waren die Schilderungen, wenn er gleich nicht bitter ſein 
wollte, doch allzuwahr. Die‘ Erbaärmlichkelt der Menſchen 
de entweder ſcibſt reglerten ver ben Einfluß der Regie 
renden mißbrauchten, wer fe groß, daß Bein Dichter eiwel 
noch zu etfinden hutte, um das Tolle und Merwißigz 
‚aller Verkehrtheit, die fa Für Bernunft und Trefflichten 
ausgeben wollte, abzuſchlldern. Senn ihn - felne Baum 
aber einmal ergriff, indem Unverſtündige zugegen wattn, 
fo zügelte er ſie Absdann Freilich auch zu wenig, und vie 
Abernheit trug dann fee verflännige even, oder wigiet 
Enfaãlle in Die Breite Alltagswelt hinaus, und In dm 
frofligen Element gefror das fein Beiftige zu Us, um 
das Unſchuldige, Heltere wurde gallenbitter und bel: 
haft. Denn nur vas Schlechte, Haͤmtfche kdnnen vi 
meiſtene Menſchen fafſen ud nur das tödinich -Werlegm 
erſcheint ihnen witzig und geiſtrelchh. Bo wurde aus man⸗ 
Gem Funken ein deuer, und von ˖ Elnem deuer wurden 
wire angeſchuutt. . 

An jener Zeit Wurde mir, fo wenig Ich mich Datum 
Semüßt hatte, ein Höheren Pöfteh anbertraut, in welchen 
3 zugleidy: für din Krleget des Landes zu forgen Hat 
34 benutzte meinen Einfluß, um die Schalden ‚ment 
uundes gu: tigen, Der Das Geſchenk gern von' win an⸗ 
wahn. Ich entdeckte aber bald, daß dieſe meine Baſrd⸗⸗ 
Hang wie nur Gewinn bringen Anne, worin ich, fo vie 
Vir metſten ode, der Gabfiupt-Okrienn ke, und t um 
Vnrecht nicht darch zu beſticamtsGoanze una. 39 


Kb fe ats, um ver Bintinie To wir:alle Bäohen, 
üteblikfien nur wit Borkslisfin, wenn es wie wies 
ver einmal infiel zu Magen, va Me wir ja alle Wege ı1- 
öfne, mhd alle Mirtel an die Hand gegeben Kätten, aus 
ig werden. Mehr, als Für mic geſchehn fui, vas 
mm fſie alle eingeſtaͤndig, geichäße für Leimen: wer alfe 
vos Jaſfruiiene was min ihm in die Hand Aube, ‚wit 
kuchen Fnne, um bie gofonen Früchte von vem Baus 
zu brechen, der -direfe nur feine eigne Gimfalt ankla⸗ 
er. Mein - Erbarmen - mit: don Meridien nannten fir 
weiliih 

Jet freilich that mein Freund etwas‘, das ich auch 
tadeln mußte, fo wie jener, ver die Limflände kannte. Wr 
ſtrub in ver Bewegung feines Hetzens ein ſatyriſches 
Benncht, weſches alle die Verkehrthriten mit treffenden Js 
gen und kräftigen Farben ſchilderte, die dort in Indien 
m jedem Tage vorflelon. Jeder Werd ſprach ein reines, 
großes Gemüth aus, und ven ächten Pattioten. Sh eins 
ſam wie er lebie, kannte er nur wenige Renſchen und 
ihre Bechäteniffe, er wer vurchnus nicht von den Kabalen 
unterrichtet, (und konute 68 nicht fein,) pie dieſen ſtürz⸗ 
im, oder jenen hoben. Aber kaum war das Godicht ber - 
lannt geworden, als ſich in allen Provinzen und Städten 
dort das gubite: Drmen erhob. Won allen Seiten melde⸗ 
im fh Männer, die in diefer oder jener Schilverinng ſich 
genau abteztichnetr fanden, von den melſten visfer hatte 
Ur feige Camoens FOR niemals rem hören, ee 
nußte wich, daß fle bebten. Seine Entſchuldigungen any 
Üidereuen. wacben vicht guhßut- ober für: ungäleig"ertiäst 
ud der Mitduig Tehbfe, willen ſich ebenfalls beleidigt 
Habe rgbgeune mir, wat qu lelchtſniuen Ir ud 
thigen Ditheir falle: Lntyeabb:igu wien ji geben, Ä 


—— 
Aut: maren wir wania⸗ feine Zrcande, ſchr au he 
Seforgt,. am meißen ih, nam vie ihn mie nen Dale ya 
Bruser KUebte. In- guten Stunden lachten mir mebl au 
über die Goltfemfeit, wie verkehrte euer. fühlte Wen 
ſchen ſich wit eine gewilien Eiselfet un ſandubaren 
Stolz Weifern, allgemeine poetiſche Geomaͤlde auf ſich zu 
dacien, un in ihrem Dünfel es jahr ͤbel emnnnden, warn 
andre ſie son ihrem AIrthzum überfühnen weil Ga⸗ 
marns behauptete ſogar in ſeinem Uebermuth: jader wahn 
Voet ſei zugleich ein ächter Prphet, und wenn ey batei 
ausginge, etwas ganz Tolles und Unerhortes zu wine 
um» Deszußellen, fo Jebte vielleicht das Origival zw dieſer 
Schilderung, ihm unbewußi, ſchan agendwo, feht wei 
aber nicht der Fall ſein, ſo mache doch gewiß ein Gh 
Ucher ſchon als Kind oner Jüngling die Stadian, um in 
wenigen Jahren als ein ſolcher leibhaftig in der Wei 
dazuſtehn, wie der Dichter ihn in cruckner Degaiirum 
geſehn und etmas gaſchaffen hahe, mad die nchtemnm 
Menſchen nicht nur. für ũbertriehen ſondern ſelbſt fir 
namdglich erkllãͤren. Er meine, daſſelbe fei weit Geſchich⸗ 
ten, Außalten und 35 der Foll: nie Bufuait 
wachſe issues in das hinein, and die Danielle aus ül- 
on Dichters exlane una weillage: Wir Uerbentwindig 
war mueln Arennb. in Veſen Stundan at Ruf um vd 
Ga: . 
Aber Do —** zeig, für ihn — denn Die Ber 
Gen Dns nicht gentigt zu wergeben aber zar zu wrogei, 
wenn ein ſtechender Witz fie geiuelien Bat, auch wenn ſi 
felhft. tißfühwli den Mommmmmtar yuns Tamı gelichert I 
ben ſollten. Im der WBimufkiile her: fchben ſich ein Yit- 
Ines Glud für:mea Arund ‚au: ofinhanee, ann sah 
ihm mit. irdiſhen hl. sa, dam Aalen ſrivon Kalani 





igıgen ya Antamseı. Gercoenh: war wiiht waahg much Dans 
Balafıe 5 Auges cin ſchon Minnn gu. nahen, er we 
u wit mehr: Jg: aber jtemean mnhte ähm fie 
wehlgehilnet geften Iaffes, md im Umzgange was. er Der 


fm, mit joem, dem Die Muſen, alch aaui abgeſegt ho⸗ 
in, mußte wenigfient ‚wohl wessen in ſeiner Nähe. (iR 
heisdite zuweils wiefe ‚sah jzene Gamilie, Aefbaberd Der 
ih me uuahkingigen Kauflaute, Dir ramiger mis bes 
Auımnen in Beebinvung fanden, ie ſehr reiche 
Riten, nie Gerz ihrrs ganzen Veradgena war, wei 
Ifte Cltern gefborben und ver wernünflige Bermıma ihr 
FTrum war, warf ihre Meigung auf nen edlen Didhken, 
Ur dald zar Heftigen Reinenfcheft anwuche. (Fr wer ge 
Kilg,; eier im ihrer Mähr, und ſchien dem MWohlmolen 
Muerfändigen Musend entgegen zu Tommar. ‚Ste glauben, 
ur ife-olmnerfiusben. zu. ſein, urn machte mich zu ihten 
Vetrauten. - Ga ich die beiren kebemäwürkigen Wehen 
beſammen, er, ſo ſreundlich um fie Sennicht, urn fie in 

fer Mike in.allen Schöne aufblühenn, fo ſchen nä mur, 
We der il fie beine für wimanpre beſticumt Habe, 
un daß fie: auf dieſem Mege fein mäbes Schickſal en 
ÜS ipien me: Sie emmaztete nur feine amnfidke Ar 
Ming, denn ihr Mermund war ſchon wonbesditet zb 
au Age einberfanden.. Anbegreiflic euichken wir ſein 
Herdern; und.amef winen-Infen Wink wer Sungfsau: ſprech 
ich mi Haar in · Füllker Aacht, als war gang allein waren, 
Un wehren tun. den Ühlanfchen naa Madchenas. Ich, ein 
hemenn! zief er lachenn aus: ich in Dice Buffer der 
Yunikie gufitopuin! Mer. Ainktern, von Merwankten ws 
Tal: pe; Biafın ange af An: dangweiliger Haus« 
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vun: vaſtgear? iin, min Freand, verſchom ih wit 
derglechen "Oubirasaeftent: Ich Deglff -IAn Zadıen 
wo feine Ahweienwe Bufigkeit nicht, die mir Mertrichen 
und: umatũclich ſchienen. Da ich ſein Vertrauen einmal 
mit Gewalt befiram: haste, ifo drang ich cifthger tu ihn, 
mir sine ernſthefte Antwort zu geben. Pibtzich mar a 
nu uud felerlich une’ ſagte: ſo ſei es denn, ich weh mid 
Bir, als meinem Freunde ganz eröffnen, es iſt bad erfe 
mal in meinem ben, laßſed aber wnch dad letztewal fein, 
wenn. Du mich liebſt uab nninen Sim begrrifſt. Dei 
Gekulein, welchts mir ihre Hald gewahrt, verdient durh 
Ihre Schonhent und ihren edlen Charakter ganz did 
m ſein: Died GähtE kann ich ihr auf Leite Woife grwih⸗ 
son; konnte ich denken, daß ein junges ſchönes Weſen wih 
wahrhaft Heben konne, fo Hätte ich laͤngſt vieſen Krk 
vor Menſchen vermieden. Wiſſe venn, mein :Wesmnb, IA 
halte wich niche für frei, foren für sermäßle: vad edelte, 
lebdendſte Heu; hat fich vinſt meinem Herzen angeben, IM 
meine Jugend zum 'feligfien Bewußefein exhöft. ‚Seid 
nicht nach ifeen Mamwenz er wiss mit mir Sterben. 2 
ich von meiner Besbumwung -zurfid Im, hatte man fie 0 
eimen solchen und vornehmen Gatten :gefaguchenet mad HR 
Yon; gebrochen. IM ſah fie aiſcht · wieber: nuchher, ſcher 
Uber in Yubien,. vernchm ich, fie fet geſtorber. Eer Wi 
fie ale Wermaͤhlte, ſal flo sont, fu: in und bleibe ich deh 
nnabwendtich auf ewig Dev. Bhrige, ich bin ige Gatle 
und ich darf Feine. andere zur Gattin wählen: wie [din 
Kay, wenn Reichthum med blarwen Ennte, daß ich cha 
Liebe und Irene eine sule:dühentitz elend arachen ciune 

Moch niemals bette ich :deu- elle Mauu ſo tief ud 
innerlichſt bewegt geſehn/ min Mack pisfen Minen; cn weint 
ſo heftig, daß ar.füch.insge Zobs’mbdge wierut fappeı Fonnit, 
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wur alt er ſch eas berchigt Haste, Hofer er mich: 
Keen Gagendand emals wder zu lerühren — MD 
theure Muhme, Cuch und jedermann muß dieſe Treu 

Cathariaa ſane läge auf und sing. an dad Fen⸗ 
fr. Unten im Bauten war Geräuſch und man hörte vis 
Stimme des Kindes, weichen kanı jubelie umb von. men 
iu ſeinar Plegemutter Ginauf rief. Catharina fennete ben 
alten Domingo zum Beten. hinab, um bie, Meine zu ber 
velen une Ehre amgubenten, daß fie in binfer Gina 
nicht geäut fein melike, 

Sie blieb mit abgewendetem Alig u0M eine Wen · 
am Fenſter Fake, und Chriſteforo laubae zu bemerken, 
daß ſie ihre Thnmen trochne. Sie behme dann zu ihdem 
GSiz zunick und erſuchte wit. meichen GShmmene ven Altes; 
ine Erdahlung fortgnfegen. 

Jogt kam, fing Chriſteforo wieder en, die Zeit‘ pr 
meinem Keben, im Der ich ſcheraber belohnt wurde, ein⸗ 
Ehtlle ward mir nebmlich, Die die meiſten andern Mate 
ſchen meimet: Standes für eine Befreiung. wärden gehel⸗ 
ten haben. Geuvernador van ‘Dncan. wuchs. ich nehmlich 
einer Gelfenfabt, die an ber Inpten äußerfleh..Bränze von 
Ofibpien: gt und wunisiälbar..ahf.eines Gissguagt m 
China uaszt. Ma dieſeen fernen, wüfes Vech war nad 
alles im eben: Mäufee, Kiechen, Maanmlagar amftan⸗ 
den eſt, euer murden noch sulgkbaut ums wenige NE 
wären dac Aafenchalt hie einen afreulichen genannt har 
ben. Wir aber war 2x es: allerdiugs, denn ihm aml Deus 
Vereligsfenn äilenfchen, nie mich haften, eh die Ich micht 
alten kommts; und uıein Alinuk war vollennes, als zus fülr 
im Bett mein ABamemi barthin oem MBigelänig verbannt 
wurde. Das. war feine Strafe für jenes: fatyrifche Ge⸗ 
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uber, won Zi ich work ‚gofpundhen- habe. Elke made 
Wit einamser wib Reife u i tube Din Dre Dir 
. wu Ungluck. 

Jet, ganz unbefchäftigt wie er war, widmete er alı 
feine Belt und Besamfen fein waberkännnifdgen, großen 
Vedichte. Oben auf einer Felſeubank, von wo man dei 
mge Land ann bie weit vorbretteten Bose, Felſen, Lft, 
Baffer, übesfpenum Sana, jahre wir oft dus vertoaulichn 
Geſprach. Bier dichtete er vich, Gier bileb er oft in ven 
Wädyen ums ſann: es: Beizt au ſobchen Stellen vi: Br 
geiflerung auch wohl auf ungenmähte Biıafaen nisher, 
wie mehr auf die Sodibegubten. 

Bad) dinger Beit mekte Dir im fan Goplket 
ud, von Biuintten, an alt wir nach Mucao zurüclehe⸗ 
ton, gab ich ihm, ohne meine höheren Vorgofetzten barım 
zu fragen, ein kleines Amt, was ihm freilich ar wenig 
eintrag, ihm aber gemägte, well er wenig beraucht; dran 
ganz bebte er jegt feiner Bichtuntg, zum teäumee oft, Tora 
ihm Stellen gelungen waren, von dem Rue, ven a 
des Wert in feinem Daterlande machen, von ver Begei⸗ 
rung, bie es 'mtzüseen 1rdlffe. - War 06: vollendet, I 
mudite ex nach "Dliubon ‚garinflchen, um o durch DM 
Deu aufaunt zu machen. U! #8 wave ſchoͤne Gt 
von, weun ich übte, ſeiue Sukamft- ausbauen Gag, wenn 
ich ihm fo gang meine Nebe muy Dewumerung ·nve⸗ 
helen zeigen durfte. Rum min, weil er mein ganzeß Or 
wehth ‚Asse, dalveir er +8 gem, ju es erforumdin dal, 
wedurch if cin Frreder belewigt / haben zokube: er fonnit 
mich wohl ſelbſt auf wie einzoinen "gelungenen: Etanze 
aafmerkſa mwchen, une müs Zumn Babe aufferveen; Da 
der Achte Dichter fühle +3 ja nubaruey, vaß aa cin hohe⸗ 


— 
ws Dun IR, waſches Hm Wie: Mytuboonen Tre of 
ur Zange kt: 

Mac Yirer Anzahl son Jahren teut et neuer Big 
Haie in. Ike feine Herchchaft an, wre vieſet hob Die 
Bebannung auf, und erlaubte dem DyeR nach Goa zu⸗ 
thhafeitiihen. Derfiite Gere, ver giſtiget alb ſein Vor⸗ 
ſiht Yale, nur mir auch meine Serie wieber ab, wel 
ich mi Sahne mietnen Freund auf Lleſenn fernen Winkel 
ver re fahre unglückltch wurtde gefſchit Yabın. Ib er⸗ 
Ike u Son ER eine andre Bebienung und reifete in 
elfänft des geliebten Dichterd Hin. 

Aber auch feut:;verfdlgte Tin das Unglück und ich 
warn Jeln LaAvbtenügefaie. "Manier SH ſcheſterte, und 
Id, tat bh Felt Jathten gefametelt Hatte, zing in vinfem 
Sqhiptac; omlorer:- Bein, Bit, nichts BB mir umd 
meinem Freuice Abeig, ur auch ſelle Gabe ganz verlor, 
un ‚Paten noch ſchwinmtnd die Pablere weitet konntt, 
ünf denen Sek Gedicht -geigrkeben war. - Einige Breiter 
trießen u) aid dem Ahenifigen- Baer an daß Land. 

As Biker titeben wir-und um unt ohne veb Re 
gerd Hülfe, der unermüblich war, Nahrung aufzutrekben, 
Waren wir weridem. MS" wir endlich Bekannte trafen, 
gelehgten-wole vurch beren Uinterlünung miiffeig nach Goa. 

Die Bentgen Freunbe, die wir hier nd) ſanden, nahe 

mm Uns -Bmbeoilf In and erlelhterten uns tumfre Ap 
mar, Zouer 'UIURS, won dem ich Eüch als einem gif« 
gen Fein! her Maeers erzãhlt habe, hatte indeſſen, 
ſo gruß tr ſichiſin feicrnin Avel Bee, ſenet Tele Wein 
lein gehztuther/ve vwar: jit Erbe Mer Echate, da fie 
nah eigen Jahren, ald fie hn Dad dritte Rind gebe⸗ 
ren, geſirben ae: BL SA in · die Weit vie⸗ 
ſeß NIE gefützrt Hatte, da fie doch in Leiven⸗ 
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ſcſt Dem ehallen Der Menhchen früher zugeben tom, 
weiß ich nicht, ob Eitelkeit, ob wie Kunft der Violenung, 
ob Verſtellung und. Heurbrlei won feiner Geile, aber fir 
mar, wie das Gerüdt ambinghe, mit. dem Llcherwätbigen 
nicht, lädii amaien..: - 

Sei eh num, Haß fie eh nicht unterfaflen Fomatı, von 
Caeioeus umd. doffen Genichten, neun ‚fie beſaß einige, wit 
Rahprsiiungen ‚zu..zenen, hatt⸗ fie vielleicht in ihren Ehe 
Freitigkeiten unit immem; der ihre Liebe nicht amuchuem 
Sonnte, einan tadeladen Bengirich a0 Gemahlos game 
oder war die Urſacht daß ner ſlechte Menſch aim Ir 
koche bedaxi, um wen Tugenahaften zu haſſen una za ver⸗ 
folgen, amıng, late: Alonſo zeige ſich ſosbeich, a wir 
kaum angelgmmens waren, als unſenn grimmgigflen BAM, 
and 79 er mis vichte auhaben konnta, fe wenden ſch 
feine ganze Badge anf den armen Famoene, Es keun 
auch fi zugetregen haben, daß fhnnenfuohe Emil 
den eitlen, chenden Merſchen dadurch aufgereigt hat, 
daß fie. ihm jenes ſrenndichaftlich⸗ Worhaltniß weh Dichteri 
mit feines Gattin in einem ganz andern Nichte gezeißt 
batten. | u 
Diefes Vornehme haste das Ohr das Digeldniged wu) 
was deßhal un ſo -gefäbulcher. Was muyk 46 in Dei 
Welt ze Nedlichen ſo eft, deß er fich feinen Usihuh 
ewußt IR, wens ſteche Anklage der Wädpigen ihn ar 
nerarüden vlt Mir Hann ut Tau etwas eingri⸗ 
Üremd.in pen Kerken warf. — Meran Alt: der Ib Eu⸗ 
yelnlat ver Pextuguſen) des Hanels worum Eampnt MAR 
er, darthin, und bei plalichen Topenfählen, die in Im 
Glma aicht ungewöhniun fin, muß jmanı ven Rad) 
208 Werſtorhenen nad) ic nahnen, mm. ihu hen Erbe 
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ja betechuen, weni fie fich aus Yudien over Europa melsen, 
um zuruck zu erſtetten. Das Amt iſt Nein und meäge- 
nüpt wit, macht zu Suiten auch wenig Veſchwerve und 
Arbeit, erfornert aber einen gewiſſechaften Mann. Darum 
hatte ich bieſe Stce meinene rrumte gegeben. — Ge kam denn 
ip die Auflage,’ Camobent habe viel Seld und But 
munkesat: ann unseranidilagen, und er mmäfle, bid zur Ye- 
rierkattung oder VBoſtrafnag vorerſt im Gefngniß dort 
in On. HAben. — Rec abe hatte ich meinen Bremse fe 
am enmehigt und niedergeſchlagen gefunden,“ als jegt, 
da ich ie im feinen Befängneh beſuchee. Ex, ver nie 
nat ui Get geachten, es verſchmaht Hatte, ſich Vermb⸗ 
gm auf Techtmäßtgen Wege zu gewinnen, er, der fein 
Ines Eigenthum tm: DOienft des Stacchte fechtend uns 
ſein deben prodogebens, zugefetzt hatte, ſollte zetzt vibezkich 
in Aller AI Borrüger, als Dieb vor ſeinen Landoleuten 
da ſehn and: ehem werben. Likb angeklagt ver 
merri gen Betbrechaons von ſenen, Die in ihret heben Stel⸗ 
lung Ts Mircel, auch vas eictrhhrrude nicht, verfchmaͤhten, 
um Schätze zuſamman zu ſchurron, durch Geiz, Grprefſun⸗ 
gen und Hruck wodurch Tauſccoe im Unglück verſchmach⸗ 
teten. Ich erlobte jetzt, daß es deiden giebt, an welche 
der Trap wicht veicht: Die’ KAnkung gif’ zu tief in den 
Uaſchaldigend inein, em well er Fo ganz unſchuldig wat: 
Drienige, pas weniger redlich if, auch wenn er das Wer⸗ 
bruhen nicht Wopangent hat, kanm durch derglotchen Auklage 
nicht fe Ach verledt werden." 

Ich wollte wid Für dm vorhärgen, aber wein Aner⸗ 
bieten wucne aibcht angenommen. : Mein langes Geſpraäch 
a dem Bizekonige, meine Schilderung, mein Rob des 
Imfolgten, Hatte fine Wirkung: der hochgeſtellte Mann 
war jetn ſchon zu ſehr augen, den Unferbrüdten eingenom· 
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men, er hotie nun naudı-ven feinem, Leidgaiien, von ſeiner 
beſen Zunge ſich vorſorrchen laſſen, une jene wngikdie 
lige Gedicht ut den. alleeichlinmißen "Autpentungen lau 
man wleder zum Morſchein. 

So wie Camoena im ‚tiefflen Uebereraß, im Zen 
gegen fein Vaterlaud vor vielen Jahren dieſes veleſſen 
hatte, um im fernen Indien ſich auszuzeichnen und hier 
vie Anerkennung zu ſinden, die Hm Portugall verisk 
fo brannte fein Herz und Miugewride jetzt, nach Vortag 
mur bald, bald zurützulchnn. Er glaubte fett, Verreth un 
Betrug, Eigennug ma Schändlichkeit würge ums wuchtt 
nur bier in Wien, wo bie Leidenſchaften aller Art uf 
diefe fremden Bälfer losgelaſſen würden, um fie zu ev⸗ 
drücken und :ausgufaugen. Im ſchonen Glauz der Kite 
heit trat fein Geburtaland und feine dert verlebie dugend 
ihm wieder vor Die Seele: in dieſem Lande Heffte er inkl 
Biederkeit und Unſchuld und Die Ehrfurcht wer Augen 
und Talent zu finden. In. dieſer draͤngenden Ungi wn 
er felber wieder jung geworden, und ſelbſt mein ermahnes⸗ 
des Wort galt feinem Ungeſtüm nichts, 

Man Haste mit einem abgehenden Schiffe Brichk 
nach Macao geſendet, und es traf fich, Daß ehr zurib 
Sebrendes in kurzer Zeit Die Autwort von dort und W 
unmwiverleglichen Beweife von Gamsens Unſchuld zuräd 
brachte. Der Dichter hatte aße feine Papiere, vie fein 
Geſchaͤfte betzafen, in der größten Orbnung beim Diap 
firat zu Macao zurüd gelaſſen. Die Empfangfegein m 
‘genauen Regifler der übernommenen Gelder und Gütt, 
Die Dulttungen der (Erben, denen Das Vermögen auöge 
liefert war, es fehlte auch nicht das Geringſte, um die 
Redlichkeit des verfolgten Mames fo klar zu machen, wit 
ver Tag fcheint: dieſe Beiefe und Papiere hewieſen ſelbſ 
nody mehr, daß er nehmlich zu verſchiedenen Zeiten Ge⸗ 
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ſthenle, wege ihm Degäißerte eben mundhen welkten, zuräl 
zewieſen hatte, um auch ven Schein ver Beſtochlichten 
aut auf fi zu Inden, Was half Ihm ater dieſe Tu⸗ 
gms? Er ward freigelaffen, wunte aber eine Genug. 
thunng erlangen; ſeibſt feine Freunde wagten es nicht, 
die Schritte, die gegen Ihn jo unrehtmäßig geſchehen wa⸗ 
im, lagt zu mißbaſligen, da der Bizefönig ſelbſt feinen 
daß gegen ven. Armen ausgeſprochen hatte, und jeber wie 
Shläge des mächtigen Armes fürchten mußte. 

So dachte er nun an feine Abreiſe und. machte, von 
ingemliger Hoffnung beflügelt, alle Borkehrungen. Er 
mt überzengt, fein Gedicht, dab jetzt vollenvet war, 
miſſe ihm Ruhm, Ehre und eine anfländige Berforgung 
eichaffen, um feine letzten Jahre frei und ohne Gorge 
m ſeinem Vaterlande werleben zu können. Gin news, 
merwarteter Schlag warf ihn aber mwieber in das Ges 
fingnig zurũück, aus ven er Jaum war erlbſt worben. 
Der neidiſche Den Monſo, der dem Armen ſelbſt viefe® 
fine Slüͤck nicht gönnte, wenn man eb no fo neunen 
wid, hatte durch feine Helſershelfer ven Gläubigern ves 
Dichters alle Schulpen, vie vieſer hatte machen müſſen, 
abkaufen laſſen. Er hatte manchem Kaufmann bie kleinen 
Summen, die er jchon-vor feiner Berbannung nach Ma⸗ 
cad aufgenommen hatte, noch nicht zurüdzahlen finnen, 
kin Schiffbruch und der Verluf feiner ganzen Habe hatte 
ihn neuerdings wieber geawungen, Hülfe bei Fremben zu 
Inden; feine Verhaftung, wie früher. jeine Berbannung, 
hatten Die Menſchen argwöhniſch gemacht, uns mancher 
mochte ihn wohl für böfe halten, weil das Wort des Vor⸗ 
nehmen und Mächtigen immer Gingang findet. Ginige 
Outmüthige, die aber ſchwach waren, hatte man damit 
gewonnen, daß man ihnen mehr gab, als fie zu fodern 
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hatten. Mqglich tunen eisidge Mauſchen auf, die jcht in 
VDeſt aller Verſchreiſmagen waren nud verlangten ih 
Ger. Ich war ſelbſt verſchaldet, ſchleunige Hülfe wei 
wicht zu erſchaffen, weil man bein erfuhr, daß der maͤch 
tige Alonſe der Beranlaffer dieſer Handlung ſei, und fr 
Neicher, wenn er auch fonft geneigt. geweſen wäze, ei 
wagen whrbe, ſoglekch öffenttich viefem Boshaften enige 
gen zu treten, um meinen Freund zu retten. Geld if 
freilich, das habe ich nur zu oft erfahren, mer Dan, 
ver auch Freundſchaft erfältet und aufloͤſt, es macht af 
per Rippe die herglichen Worte und Beihesserungen erfrie 
ren und erfinsren, die fich eben nach ausſprechen mellen. 
Das flarre, todte Metall übt einen magiſchen Zwang nub, 
und ber ifk ihm in ber Regel auch am meiften unterihan, 
ver Die größie Maſſe davon hefigt. Und fo ſchmachten 
der Aarmſte denn wieder im. Gefängniß, und er fühlte fein 
Leinen um fo bitirer, well ex fich von aller Welt verla⸗ 
fon glanbte. Der erfie Sturm ves.Gaffes mußte verübet 
hen, were ich mich. von ben mächtigen Feinden niit 
ſalbſt wollte verberben laſſen. Als aber Alone verreiſe 
und der Bigelönig ſelbſt auf einige Zeit abweſend mil, 
Geiste ich den wenigen Binfluß, den ich hatte, fo wie 
546 Vermoͤgen der Freunde, bie mir übrig geblieben we 
zen, un bie nöthigen Eummen herbei zu ſchaffen, bie iM 
befreien und zugleich in den Stand fegen konnten, nd 
Europa hinüber zu fehiffen. Sch eilte una fo mehr me 
den Anftalten und wänfchte ihn nur erſt auf dem Shift 
u fehn, bevor Alonfo zurüd kehren, over ein anderes UN 
verſehenes Unheil: plöglich wieder hesein duschen fürn. 
Es gelang wir, ob ich gleich damals krank und mol 
wer und meinen Gläubigern Sinnen Kurzem abkahen 
ionnte, durch meinen Grebit und zum Theil als Ber 
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Kuh fir min Einlommen das. Nöthige zu erringen, um 
im Edelſten und Unglücklichſten aller Wenſchea für feiw 
Reife, nachdem ex feel wer, fo audguflatten, wir eh te 
itemte, feine Ueberfahrt ihm fo bequem zu machen, als 
möglich war,. und es zugleich einzurichten, daß er nicht 
un; arm das valerlandiſche Yifer betrat. — Ah abör 
mög die Hoffnung, ihn zu begleiten, ganz fahren laſſen, 
dem Ich war damals Franf, auch Hatte ich mich fo nef 
nu goſtürrzt, daß ich noch einige Jahre meinen 
Dirk verwalten mußte, um mein Bermögen wieder etwas 
herzuſtellen. Enige Freunde, vie des großen Mannes 
bedicht bewunderten, hatten mir reblich geholfen, aber fie 
waren ſelber nicht reich und ihr Wohtwollen war größer 
als ihr Bermbgen. 

Jezt nun werden es ohngefähr zehn Jahre ſein, vo 
nit unter unzäͤhligen Tränen von einander Abſchied nafs 
mm. Wir dachten es nicht, daß wie uns nicht wieber 
ſehen würden, denn wir vrechneten als auf ned Lebens 
hochſte Frrude unfer gewiſſes Infammentreffen, wenn and 
nach Jahren. O mein Geliebter! rief der große, der herr⸗ 
liche Mann, wenn ich Dich nicht gefunden hätte, wäre ich 
laͤngſt untergegangen und auf immerdar vergeſſen worken. 
Yu wir des Augenblicks noch gedenken, als ich mit un⸗ 
gebrochner Kraft, frifch und hoffnungsvoll, wohl gar über 
wüthig dieſe Ufer und dieſe Länder betrat, bie wie Ge 
ſchichte, ale Wunder und vie Wildung der Welt gehoeren 
haben, mm: fhäter von. und Rortagiefen wieder eminndit 
und neu evſchaffen zu werden, bekriegt und bekeohrt zu fels, 
und um-fi als Mlchne zu zeigen, auf welcher das größte 
heroiſche Kelnenfpiel Anfgefühkt wurde, welches die Zelten 
jewald geſchen /haben. Selbſt wähnte ich Damals, Gel 
IN werden; lei Dichter zu -fein:.glenbte: - befungen. 
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babe ich Die Großthaten unfers Bells, als Bänger wir 
mi vie Nachwolt ehren: aber Heldenruhm hat mir vel 
ſtrenge Schickſal verſagt: Ia es baf mir alles Uebrig 
derſagt und entriffen, was ver Menſch ſonſt fein Gläd 
nennt; Ehre, Bermögen, Weib und Kind nud Hanf) 
Der alt rüfliger Dann damals zu Dir trat, won Hoff 
nungen umgaufelt, ver Eigentum un» Giufiuß wurd fr 
gend und Kampf bier gewiß zu finden glambte, ſcheidet 
jet als verachteter, verhöhnter Bettler von Die, (mm 
ih weiß, daß Du fürs mich, den Aermſten, haſt ſammen 
mũffen,) "von keinem gefannt und gewündigt, nerhähnt 
von venen, »ie ihn kennen, verlacht von ſeinen Weinden, 
bemitleidet von Schwachen; Dich, liebſten, treuſten an 
genommen, und dort meinen ſchwarzen Lebenskameraden 
der fo unerſchütterlich neben mir ſteht, wie jener Bellm 
vort im Meer. Glaubte ich num nicht feſt, mit Sihe: 
heit, allen Berhängniffen ins Ungeicht, daß mein Var: 
land jetzt als liebend, verſohnt dem verlornen- Sohn mi; 
gegen treten und ihn liebkoſend in feine Arme fafſen win, 
vertraute ich nicht der Bunfk ver Mufen, daß viefed men 
Gedicht vie Herzen und Bemirther eröffnen, alle wahr 
Bertugiefen entzüden und zur Nacheiferung ver gro 
Thaten der Ahnen begeiftern wird: daß man nicht enbliß 
für den Dichter, der Tein Baterland fo geliebt un mr 
herrlicht Hat, etwas thun, ihn löfen mirb von ver Sie 
venkette ſchimpflicher Armut, ihn achten und wir einen 
Achten Stein, ver fl verlor, aus dem Staube nehmen 
damit ihn nicht die Unwiſſenheit der · Schlochteſten wii 
"Füßen weite, — glaubte ich wicht: nllis dies mit fellm 
feſter Zuverſicht, — To ließe ich Dir, ale vom eiiger 
Her meinen Werih gewürdigt fat, weile Scicht zum dir 
ten und als ſchwachen Sol Deimer⸗Oiebe garick — 
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un) ſichte zu Butt: un len Melligen, Daß: fin 20 HR, 
dad mich guet. tungen fait, in man tlefſten Abgrand vor 
Imiten; Yußen eich voch immer zur See ſchon die heftig⸗ 
fen Ghana verfuigt im». zu vernichten geſtabe 

Die war Id; erfchirttent,. Ba ich meinen graßen Freund 
I tief bewegt fa Taſſe Dip, lebſter alles Menſchen, 
uöfe Dieb: fo war. ohngefaͤhr umime Antwort. Nicht 
Hop ver If Gib; ver Bchladkten fihhlgt amb ven Feind 
hfiegt. Du Haft mir dem enelften Gleichmuth einem 
Schihal geflannen, das Dich, wie oft, zu vernichten firebte. 
Gin reiner Menfch, eim grußes Gerz biſt Du hervorge⸗ 
gangen- aut allen ven Strudeln, wie Dip hinunter wäl⸗ 
jen wollten. Nie Ga Du Deine Fever in Galle getaucht, 
nie HR Du Dein Talent gebraucht, um Deinen Feinden, 
de ſich Alles gegen Dich, auch das Verruchte, erlaubten, 
zu (heben: sucht einmal bitter, menſchenfeindlich iſt Dein 
Gemüth geworden, der milveſte ver Menſchen bi Du’ ge 
blieben, frrumdlich und vienffertig jebem, auch dem Be⸗ 
leiiger, wenn er Deine ‚Hülfe-in Auſpruch nimmt. Im 
wer nur groher Gedanken vol, begeiſtert vom Göttlidgen, 
Net, werkteft De es oft. gar wicht :einmul, wen man 
Dich Egänden wollte So ven Himmel ergeben, hat Di 
dad Irdiſche verlaſſen, weil Di es ſelber verjährt, 
So ſlam⸗ſt Du bis jegt, vom Unglink in Deiner innerſten 
Kraft unberührt, in Deiner Ruhe und Serleuſtitle erhaben, 
wenn Deine Feinde gering, Dein. verfolgonver Dämon 
armſelig efchlen. Ge warf Di in: aͤchter Help und einer 
der grohricc den vie We ja: Moe up, — warum wii 
Du Diegpgägt:fo swueirten, ummmerfas Sıfient" Dü Siebe 
Du fl: ein: DIR Hd Dichrir; als Denſch ale Akten 
vr, Be fees, Ana, Werkiugmung, 
Rn untirhr: un ::tammaen Lee: Soteafiean in 
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Bestie uns Maſer · fie din NMacterna, die von Di 
hören, die Sich bemsunbern: vodisen : sein: södäffen. . 

Dad. wer ein Seliger; jeslenubller, unfuhlidhes Did, 
mit dem mich jegt fein Ichsmnes, geſumdes Auge amfühaute 
— Das tedte, das im Kampf.für jan Matcclund ı- 
loſchen war, and ſchon wie ein Sralmahl feuer Gedfr 
in nem fihönen Gempte. — — Hier. wurde (hriftefer 
in einer None unterbrochen, weil sr ſeller heftig weint 
mußte. — — 

Nach einer Weile begenn MCha ſor wierer: ſo rei⸗ 
ſete er ab, und ich. ſah Age nicht wicder. Ich zweihel 
nicht, naß, fo. wie er im Liſſaben angekonnnen fei, er eins 
Bönner finden aeifle, welcher, in Mewunbderung fir jeu 
Gedicht, alles für meinen Sreund thäte, ihes dam holt 
und dem Könige bekanat machte, und daß ſein Muhn uab 
fein Glück nun eben fo beneidet würden, wie os bis jeht 
nur ein Gegenſtand des Mitleides gewoſen war. 

Wie erſchüttert war ich, javernichtet, ab fein ie 
Brief von Liſſabon mir non allem dieſen das Wegentheil 
meldete und jo mit einem Schlage alle meirie großen mai 
gewiſſen Hoffnuugen mermichtate. Er Hakte dir Haubiſrn 
web das ganze Land im der: größten Taauer, ja ia Ber 
zweiflung gefunden, van eine Beft, an ‚welchen: Tania 
fehnell hingexafft- warten, würhete in allen Meaukut: 
König Schaftiau -war neh ein Kinn, und wine Gel 
won ſeinem Weichtvater, eines Yewiten, regient, der AM 
feine Religion und ven Ginfinb- feinss Oudens, in Mon 
hatte, der nichts -von Runft und Voeſie wechend, Der 
ganze Gef war Kigett, um. ſo froum der Didier 106 
fo tanelts ex dach Kieie Beifleündere, Dis vie Memichet 19 
zannifieie. Es war iin: auch aich lungen, die Becme 
ſaſt sinne. her. Grafen u Maien gu gemianes, MER 


Siniteiso fich aus Gebhfuke, Risse Tanodl :wER 
Bülem, «eb -veilbate var. Ihealagie, nüsh: wen Bumekt 
übte sheolsgiiiier Ülragen s: eine Duinanichait-. chez Iahuui 
und Liebe hatte Die Menfchen untusjecht. Bes unge wach 
unwihige Ausg -nchu: cd aber an; dafs ihen. im: anigen 
ichtten Gerſen das Menicht: gensiaimet wurne: ade geſcheh 
auf milee,: niehlaiche geiſtliche Morſnrache awas für des 
bejafuien: Dichter, ein Jahgeln ward ihen aus goſega, ein 
Jahrgeld, das, wenn es wicht von einem edlen Käuig Yeyr 
zhhne- für Hahn und Epoit gelten fonmte. Mein, grunife 
brauqht, felich gelenkt warb. nie Tünigliche Düse: men warf 
ihm nihulich ein Iäßeliches am, wohhz er ſich auch. nadh 
nicht ein gasinges, anſtaͤndiges Gewand anjchaffen Lonmse. 
Die Sole, nie ich ihm in Mesae Hahinten aus elgner 
Willluhr übertzagen Indie, trug ihm in Einer Woche 
mehr, alt ve jetzt. Ian gamzen Jahre ennafing: von: einem 
Staate mupfing, dem eu jo geuient Hate! O Schmach 
dir, Poriugall. Bichr-über endı, Ihr Drogen ums Weichen, 
daß Ihe fe. erarn größten Genius Habt verſchmachten laf⸗ 
ſen, dieſen, der Ale Heiler Ikaliens und Frautueichs 

Ich verzweifelte, an mie, am der fait, am dem chich 
ſal. In ihm hette ſich mein. Lehon Jo ſchön ahgefpiegaie 
u. ie Glanz war. nun, das Licht des Michurs, auf 
kamet serhuniele Die Muikiefigfeit jene Mpisieh hau⸗ 
auch mir allen Labeasmuih geramt:—- a8 ſchien MÄR zen⸗ 
ih, jopt- ger Merken. und nie üschenung, zu Tepklafen, 

Wis Tomi! ich der aun noch troſſen, aa der Logis 
Infer „em. mis unfer gantos DIE akvemnenı baten, 
u: zecboechen Bar. Ith Scheich Ahr, ben min Mriei 
ub ſebe Biner gaupien: fein. ‚mpil. en. in ſeian Blstmant 
wich cheruiigenchugbie. - Ga wudluine ‚in, Daß: cu. fuir 
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Bin uni Beten Vbergeben habe, une: zafs ea "rialiuicht 
vurch we MWirkang, Die 05 anf Dat: Weit zus nab -Aut- 
land mächer, arch be Biächtigen ner Mortmgiefens cud ih- 
um Stlumme erwarten wünfe. 

Rum ieh vie Zen fo Kin; in Ianumer un. Mervenj 
wor meiner Seite. In ſcinen Beiefen, -— aus kein Wort 
ner Kluge, dor Zvawer lief Fi weile vernehmen. Das 
Eannte I; an iem. Gr war aut ‚völlig weflguirt. men ab» 
geticioffei, amd biefeh. Seillſchareigen fhmerpte mich immi- 
ger, ald wenn er gezürut und getobt hätte. Noch nice 
zwrt Jahr war er won. mit getrennt, ald er mir fein gro⸗ 
Gb Gebicht geurunbt Überfonnete., Er ſchaieb wede dahti, 
"dat dieſos gen Die zweite Auflage fei, wert ver Brch⸗ 
unter ir erſte ſchnell verkauft habe. Nur, jo meldete er 
utir, zöge er Beinen Vertheil aus dieſem ınjhen Whey: 
wod, richte er ſich ein, und bay müöchte ja werserlaffen, 
m wieder Gele. zu ſenden, weil er es nit vezgefle, wit 
viel⸗ich ſchon an ihm verlosen habe, das er mir mie zw 
rüdzuzablen im Stänse fe. Ich ſolle, wenn idy- auch nie 
eigenhägig werden Tune, dech wenigfiend aufpleen gref- 
müthig zu fein und an mein Alter uns meine Kranthtit 
Yauben.. Ang wärme ihn weine Gabe. une mein Brief 
wi treffen, weil er mmfihluffen ſvi, ſich in Die Gebirge 
Hinter Seimbra zu wenden, um da mit dem Wenige, 
was x beſthe, zu leben ans weit in der Ginfamleit, von 
er Welt vergeffen/ fwe Tage zu beſchlichen. 

O cheueeſte, iebe Wiubme: War ich erftent um 
ontzuckt, wenn td auf Des fine Buch blickr⸗ welhes er 
‚amie übenfontet hatte, fo worfayte wid Diefer- fein. Setpter 
"elf nor ie troffefe MWergneifiung. -: Grin Mayen Miele, 
monn ich habr sttenmals--wieder eine Belle won: Chad geſcha 
Ab es in· wieſenl Vrie Ian ich nur are vaß· xx· vit 


und aller. EDeie entfage. Er weite zo wie wichte male 
unnehenen, well er ˖ frettich wenßte, ‚daß: id ſelber nur area 
—XAAA— 
wickelt Hana Mr aber wollte von dem Menigen leſon, 
wos er beiiget I waßtt ja, daß er gar niche Kmtie, 
dam fhrmPleines-Bermmdgen hatte er aid Geloht, im Ariuge, 
ad Freusilliger zugeſetzt, von aleriegten Geht, une was 
a in Macas eufparie, hutte -ifen der Bühiffbruch geraube. 
Er Hatte wir alſo hlemit - feine Yeeunbfigaft. aufgefugt, 
ſich mir wenigſtens auf Tuner sutzogem. ch ſellie ihe 
nicht mehr helfen, ihn nidye teen: vesze nützre wech 
mein bau ‚Hätte meine Krankheit id mir erbaubt, hät⸗ 
tm meine Bhäasbiger, "wie ich erſt befrienigen ‚mußte, „ad 
mie nicht unmöglich "gemacht, To Hätte ich wich ſogleich 
nah Suropa eingeſchifft, um den Kheuerſten aller Men- 
füm aufzwimdhen. — Geht, Iiebfie Muhme, dab wer Die 
Geſchichte Feines Schickſals und wufrer  Breunnfihaft: . io 
entſchwindet und-uns Schöufle auf. Erden, ohne sine Gpaw 
wrüd zu laſſen. Doch mit chn wen großen Disbser, If 
das fwilich nicht der Ba. Grein Macheuf. an bie Welt 
estönt fe alle: Behten. . Mae wir Bertugiefen haken in 
der Dichtung, ohne ihn, wenig, wm felte pet, wie mauche 
fürchten, „ahifre Unabtzängigkeit verleren gehn, uud wir 
cine Bepvaeg. Spaniens werden; ſo iſt: dieſes Gedicht von 
den Lciuniſchen Großthaten das Tinzige, an rock 
ſich künftig Die ächten Rortugiefen wirver erlennen neigen. 

Br: sid. Habe: Ihr wihe- uepäie, erwiederte Gathering, 
uns Re wien Da: bin ir ch Dam ichiiig! O., 
win Seren ‚hr ſeid meie- naeh alas :MBekiuntuiiie. voch 
Icio imachen. "inc Fein: es Ya sigentlich winzig an: 
iii, ba: san) urban ine dee Dankes ‚Me but 
Goteelinn uuırükintdeine Apalnig Ak; weraeb: Mgeyetar 





tat, ja Sr; von der rifen Bmunnipäftnuptisiebum, übe 
fein Bermbgen chat. Weantugall une. alle zusen Misnideen 
werd Bene find Auch nun. wieder venfihalnen- und 
wenn bi, Gere Serammnase, Mus Altes num. mit Diebe 
rat un fo, wie es der Meise Sarım, jo erſehe ich Cuch 
anr mendlich vanig. ven. mess Biden, runs Ihe: für und 
he an Camoens gothan habt. Denn +8 iſt mal mög- 
U, daß oe Gure Vreuapſchaft uad Hülfe, alyme Gum 
trbßenne Anfmunserg -unfer Bidter. fein großes Werl 
uhr. vellerdet Yitte Die Maaft feiner Schmiagen wär 
Shwe Grch doch vicllacht echahmt. - Ein feldise Sreimd, 
wie Ile ‘8 je, if cine false Gtiheinung, ums wor Ga⸗ 
moens ſenſt unglinfläk,, fo Hat er durch Cure umgetälidte 
Sebe wieder eines großen Glackes genefish. 
3Ilſh muß furchten, autmestet: der Alte, nah ich mi 
unverſchaamt, und Pogar auf Lintkoften meines Freundeẽ 
gelobt Habe: wenn durch feine -Liche und Talent iR mein 
Neben erſt zum Beben geworben, fa va er mir nichts, id 
Kon aber aleh zu manfen habe: ° 
Rein, mein Theuecſter, amtmwortste:kte: der Freuu⸗ 
ſchaft, ver Achten, ſad nur weilige Menſchen fähig. Dei 
Vehlwollen zührt ntandge, -ber Acheung bonnen fich fchr 
wide wicht erwehren, ‚fröhläihe, geiſteelche kimtenbaltung 
vorbiudet gar. manige: aber ganz im stumbe een ihn 
Isbbn, nie-an ihm irre werben, auch feine Surchen um 
Janmen mit verſelben Liebe tungen, wie dieſe feinen Au⸗ 
geuden folgt, chun umeiintteriiei: treu fein aagae Ver⸗ 
GBumbeng, ihm sie veckennen, auch Wenn dver Nuſchein 
gegen ibn iſt; emels Dun schämen: Marken um ie Ben 
ehrung verlieren/a · geliabter Mon Gheißofene, Dinfe Zar 
6 Broken brſteht unten: Mbkliinnen Eaumı Ainee. Abe 
untze Millionen vineiqse ca sicht. Diner. eſe Dicke. PD, 


wi une Camoeno. Ihr ſoin mir fe: vom Irmaiiidien 
u voch gegen den bien Ban Gasen Geſchick els ſeis 
Ur, als cin Ahell feiner Geche übergeben warten, um 
kann ich Guch erwas Liebes erzeigen, fo geſchieht es auch 
im. Wenn mar bedenkt, wie «in Großer uns Meicher 
je oft nur Wie Laune eines Tages aufopfern dürſte, ven 
Unfauf eins Juwels over unnigen Möbele, ven thoöͤrich⸗ 
tm Bau eines Überfikffigen Ganfes, ja ein abgeſchmacktes 
u, das er verleumdenden Gehmeregern ann beöhaften 
Heuchlern giebt, Die er alle kennt und verachtet, — um 
einen Geuius, wie Cainoens, von ver Serge los und Ihe 
gludliy zu machen, To muddgte mem fh omtiegen, dab c& 
richt gefchicht. — Und doch — nicht wahr, mein Sreund® 
— umſieht viefe Armuth. une vies Dertennem, vas im 
die reiche Welt wirerſahten lift; vennoch das geliebteſte 
baupt wie mit einer Glerie und einem Heiligenſchrin? 
Munſre Liebe nicht da am ⸗gottichſten, ne ich auch das 
hinunliſche Mitleid eiranfgt — — 

In. dieſem Augenblick ward das Gerümmel unten 
wieder laut, und man horte auth Momingo's Stimm⸗ 
und die iömemben werwirster Reden wer übrigen Diener⸗ 
ſchaft atharina ſiand anf, Bine das Feuſter und fa 
in ben Garten hinab, von wo ber Zubel tünte. Ales 
war RIO, als man de Herrin bemerkie, und fie winfte 
Raria herauf, vie mit ihten leucgunden Augen zu ihr 
empor vlickte. Was giebt es denn, fragte fie was herein 
ſpringende Kino, Die fich ihr gleith mit vem Ausveuck ver 
außgelafiemen. "Poesie an den Buſen warf. Ic wollte es 
Dir ſchon marker fügen, Tief die Mihine, aber Du wollteſt 
mich nicht anhören. Mein lieber fremder Mann ging 
vorher dem Garton wieder vorbei, und erzähle air und 
meines Therefie umd Margarite, Daß unjer fchöner Kdnig 


Gebnian Dost. in Weile einen. grofme: un welmgenten 
Sieg Aber nie wilnen Heincn exhüihten habe "Mn! Ein 
hättet eo nur ſehen fallen, wit welcher Breube ir mein 
eeund von dieſer gewonnenen Schhlacht erzätre! All' ver 
tranrige Anſdeuch, ver fon feinem. Geſichte je amt fickt, 
war heut vollig und ganz nerfdineunten: fein Untlig leuch⸗ 
te, mie wenn De Abendſonne roth auf ben been Ber- 
gen glänzt. Gr ſprach Werte, to ſich um. ie lebhaft, ald 
wenn ein heiliger Lobgeſang im ber autgridinnädkten Kircht 
am heiligen Oftsriefte enflingt: ‚nie. ſchönen Gäne erhob 
er dann nah dem blauen; hellen Kine una manfte Got! 
und Ehriius, und ver Heiligen Jangfrau Marie: -D Aui⸗ 
tw, fein Gutzüden über das Bid und ven Heldeatuhm 
umfers Königs was jo hunwliicdh, daß en ſelber wie tin 
Sein und doch zugleich mis ein Seiliger ausfeb. — rule 
Hatte er un freilich nicht Zeit, mir etwas ſchoͤnes zu 
fagen, over mich zu. leben: aber ich kaun es ihm, wenn 
er mit jo großen Gebanken umgeht, nicht übel nahmen. 
Yu wollte Di vorher ſchon beramser rufen, dab. Du 
Die jekber Ales erzihlen ließen, eher da ließeſt Du und 
jegen, wir ſollten uns als ſtlle, gen; file Halten; bat 
wurde uns freilich ſehr ſchwer, aber wir mußten ums 
darein finden, unn der lebe Marn ging auch wieher fon. 
Run Samı aber unfee Martin aus ver Stadt, und erzähle 
und ande bafteibe, ums viel Eanfufer und bumamer: nm 
wie die Menſchen nun fine, da die große Gchlacht nun 
recht ausſah, als wenn fie gang umbersänftig wäre, Wil 
Ionen umgebradit, ganz Afrika fon erobert, Die Kbaite, 
dte heinnifchen, alle ſchon ia Mogelbauer geſteckt, da lie 
ſich denn ver Jubel nicht mehr unterdnücken. Und, fühl 
Du, ſo hat ſich die |. und her. Lrmen zuge 
tragen, 


"Ban Hönke ——— insb Pina, ern ‚uunige 
Yugmiähtte riechen tret: der Iatge: Basf Baeinanr -erhigt 
und mit leuchtenhen: Hagen in das Zins. Kalt Ihe 
vie Nachraͤcht ſchon veruamment: .chei eu freubig aus. ‚Zwei 
große Gefodgte far gefihlagen, un» wir haben ſchnelle ums, 
beutenbe ioge -erzumgen. . Mo nie Poriugieliiten Babe 
on ſich nur blicken Infen, emtiliden Die Beinke, Die 
alten Zeiten ‚Echsen weiches web bie Weljogungen der 
Zwrifler werden zu Gühenben. 

Ye waren erfreut una kamer mit lautem bel Dem 
Marques de Foſtro entgegen, weicher jeht in das Zimmer 
trat. Sch keane, ſagte Dinger, die gladiichen Greignifie, 
die un! gemeldet hat: abes woher führeibt ſich Dis Race. 
nut Wer hat fie üherbrach? 

Ms man etwas richiger gewarden, ſagte Bwerinand:; 
Kae Fretatie, Die zurück gelehrt iſt, has dieſe frohe Ber. 
gebenheit gemeine. Die. Feinde baben ſich der Aueſchif⸗ 
fung ver. Vortugleſen nicht wineriegt. Man rüdse ver, 
un unzählige Geſchwaäder von leichten Meiten flogen 
uaſerer Caballerze, -Kie nicht Bart iR, entgegen. Man 
Hlaubte Diefe mmgingels von Der Menge und verloren 
dech nach Tungem Kampf zerfixenten ſich dieſe Maſſen, und 
ine Cohorie ſell ſich ganz onigeidje haben. Ga-iMeiut 
daß Land zn. frei und Beine os Ra und vs 
zu fämpien, 

Der Marques ging unmahis auf und ab, Gheifefore 
ſpahte unruhig nach feinen Augen, Dardinand aben man 
10 met, daß a dieſe Zeichen des Unwtha, vie am 
Dim ſichtbar wagen, wicht emerfit. : Ex Bette fich zu 
Catharina gafegt, um anc deren Freude hie ‚feinige zihrere 
hihen. Werte wor zum alien Chriſtoforo getreten, deilon 
Hinde fie mir den ihrigen vrüdte, una ihm lächelad in- 
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fit altes Ungelliht {hunter ; er errclererte in bien Au⸗ 
gundiit aber Ihre Vecundicheit nicht; well ihn dae fickt 
Imre Rubehagen ˖ wi. Matques beuwuhhgte. 

Ich muß meinm Dreunden gograkbee, fagte vileſer 
enblich, meine Meinung uns Furcht aucſprechen. Die 
Floite M an einer Stelle gelandet, we es der Feian wohl 
wicht wichtig fand die Aasſchiſſang zu verhindern, er 
rechnet wohl auf feine gesssnchn wind ereutecen Streit⸗ 
kräfte. Dieſe leichte Reiterci der Mauten in min ich 
unbekannt, fie meinen es ſeiten mit wiefen ſtierciſchen An⸗ 
griffen eraſthaft, fie ſiegen herbei und wledet zuuüel, fe 
mehr, um den Felnd in Augenſchoim zu nehmen, als zu 
ihn zu bekaͤmpfen. Miele behhren, ſo fldytig ſte Fink, in 
verfchlevenen Richtungen jam Smuptberr zurul. Reh 
meiner Meinusg find wife. dieſe Siege wuirer Kanälen: 
von ſehr zweideuliger Rasur. Oi ver Muge Selb eb 
nicht verhimern wird, vaß die Schaaren des Araber aut 
dar Bergen, auf welche umfer, Aalig fo fuer rechnet, zu 
uns foßen koͤnnen, tb ſchr die Sunge: Das Tramigſte 
aber, und was ich von den Reberbringern jener Slege⸗ 
nachtichten ais auogemachte Gewißheit erfahren habe, if, 
deß unfer junger Triogeäluftiger König ganz vnbedingt va 
Commando deo Heeres Ubsenounnen bat: er hat von Nah 
ver Dawsung. befftunmt u wußgewählt, er Hat male 
jeden Rath und Einwurf der ältern kriegserfahrmen Fin 
mer abgewieſen. Diefe- weiten, daß wir um Mes Kin 
gen; Amge fee Maätze nähen und wmht Der Slotte in 
Derbiasung blieben, theild um im Kal Ans Unglüde 
Diele iflucht zu beflgen, Warn ‚aber auch, um durch die 
Saiffe ver Zufahr am Behensmitiein geeig zu fir 
Wunderbar genug, und ich möchte 26 Verblendung nat 
nen, hat ver Mönig befohlen, ſich won der See und Niet 





ju trennen, und mit dem gangen Heere mach ver Dittse 
des Landed vorzubringen. Diefe feheinbaren Siege wer⸗ 
ven feinen Muth nur nach Höher fleigern, er dringt in ver 
Büfle vor, und ohne ven Befig fehler Bläge wird er viel- 
kiht jogar von feinen Schiffen abgefdnitten. Darum 
Kann ich die Freude mit Euch und Dem ganzen Volke nicht 
theilen, denn es ift nicht ſelten, daß einem großen Unglück 
tin ſcheinbares Glück voran geht. 

Ferdinand Hatte fi dem Oheim genaͤhert und ihm 
aufmerkſam zugehört. Da feine Rede ruhig und verſtän⸗ 
dig war, ſo hatte ded Jünglinge freudige Miene ſich 
auffallend verändert, und much. die Blicke ver Uebrigen 
waren plöglich trübe geworben und drücikten Furcht und 
Veſorgniß aus. Maria fagte leife zu Chriſtoforo: fo If 
t doch immer in ner Welt; nenn man ſich recht über 
eiwas freut, fo kommt ſo ein weiſer Mann, und beweilet 
und, daß am Dem Dinge nicht fei, und daß wir unver⸗ 
fündig find, und zu freuen. 

Der war ed, fragte Ferdinaud, ber mie Buch jo weite 
läͤuftig fprach, und jo entfchlenen fich mittheilte? 

Ein reicher, widerwaͤrtiger, ſtreitſüchtiger Menſch, mit 
fm Ich In einen Prozeß verwickelt bis, antwortete der 
Marqueß: weil er Gelner vorgefehofien Hatte, und ſich 
überhaupt ‚mit viefem Zuge, Ber ihn gewiß noch reicher 
macht, eingelaſſen, jo war er mit Dex Flotte nach Afrika 
geſchifft, um Üben feine Gelder die Aufſicht zu führen. 
jener reiche Indier, Alonſa iR es, ver ſich zühmen will, 
mit und-geygundt zu fein, obgleich jein fabelhafter Stamm⸗ 
baum es nicht ausweiſen Tann. Der Alte wird mir noch 
duch felnam, Eigennutz ww feine Rabbuliſtenkünſte vielen 
Bereruß machen, denn naͤchtt dem Geiz iſt Die Gtreit- 
ſucht ſeine ‚größte Raivenfchafs Kuna er. sinen Prozeß 
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wafpinnen, aber ihn ohne Noch vorium, fa if er 
gluͤcklich. 

Ich ſah ihn, antwortete Fersinane, im vorigen Jahre 
anf Euerm Landgute, we es ebenfallo Sopesungen an ECuch 
machte. 

Das iſt unſer Prozeß und Gtreit, erwieberte ber 
Marques, noch von ſeinem Schwiegervater her, bez ſchon 
längft geftorben if, uns Ser vor dreißg Jahren unfer 
Banguier und Gefehäftäträger wer, leitete er feine An- 
fpräche her, und ich Babe immer noch jene Bapiere uuh 
Duittungen nicht wieber auffiuben Tünnen, bie ſeine Fo⸗ 
derungen unbebingt zurüd weiſen. Sind fie voch am 
vielleicht verlorm. — Ich bin ũberhaupt heut verdrühlich 
und verſtimmt, theils darũber, daß ich die Taͤuſchung ber 
guten Stadt Liſſabon nicht theilen kann, theils über meine 
Heftigkeit und meinen Jaͤhzorn, der ſich nun doch weil 
endlich In meinen Jahren Hätte fänftigen künnen. — Aber 
denkt nur, Freunde, dieſelbe Bäbelmaffe, von dem riefen 
haften Taugenichte angefühet, pie fich neulich umgezogen 
in ven Pallaft unſers Königs Srängte, um ihn mit un 
geziemenven Redenbarten von felnem Zage absmrathen, 
iſt nun pibglich Durch die fegige Nachticht in eine Schaar 
son unbeflegbaren Orlden verwandelt. Sie verlangen 
Rüſtung, Manttion und Schiffe, um auch ala Macrieten 
an den großen Anfisengangen unfers Aniges Theil zu 
nehmen. Der Regent wird Mühe genug haben, das ro 
Geſindel wieder von fig zu entfernen. 

Und wie, fragte Chriſteforo, bie ganze Stabt Bat Ye 
Siegednachricht mit Freuden einpfangen? 

Gewiß, antwortete ver Marques, fo tramig pie all⸗ 
‚gemeine Stimmumg wer, als unfer Gere ſich eufapiffle, 
fo gleichgüliig das Volk namıais fühlen, fo ftümeifch, un 
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gebandigt iſt jetzt die Freude. Liffabon iſt In einen Tum⸗ 
meplag won Luft und freubiger Verwirrung verwandelt, 
le Gefhäfte ſtocken, oder werben nur eilig und verwirrt 
abgemacht, ſo daß man fieht, nicht Mangel an Liebe zu 
Kinig und Vaterland war es, was jene Stille damals 
heworbrachte, fondern Bangigfeit vor dem Ausgange, 
Zweifel erregten jene dumpfe Schwäle, die der König 
eltſt mit Betroffenheit hätte bemerken müffen, wäre er 
on feinem nahe gefräumten Siegesglück nicht allzutrun⸗ 
on geweſen. Den meiften Rärmen erregen aber jene Nichts⸗ 
usigen, jenes Volk, das weder Soldat noch Bürger ift, 
endern ein Bettelgeſindel, das fich Lieber durch Gaunerei 
md Schelmftreiche, Lügen und Trug als einfachen Vettel 
mährt, dieſe fehmwingen roftige Piken und drohen mit 
Kufftand, Raub und Empörung, wenn man ihnen nicht 
Mittel ſchafft, ihre tapfre Streitluſt in Afrika zu büßen. 
Sie plündern und rauben ſchon im Geift, und möchten 
ber die Seidenladen und Silbergewölbe unfrer Gold» 
ümiede, oder die vollen Eaffen unfrer Kaufleute hier für 
08 zu beflegende Afrika anfprechen. Der Prophet unter 
nen iſt jener riefenhafte Minotti, dem fie, aber Feinem 
mern, zu gehorchen ſchwören. 

Aber noch ein ander Dimg, theurer Ohm, fing Fer⸗ 
inand wieder mit freundlicher Stimme an, liegt Euch im 
Sinne, was Eure Laune, wie Ihr ſelder ſagtet, verän« 
et hat: iſt es kein Geheimniß, und dürft Ihr es uns 
nittheilen? 

Eine Kleinigkeit, würden die meiſten Menſchen ſagen, 
ie nicht der Rede werth iſt, antwortete der Marques, 
der mir. iſt es wichtiger und befonverd am heutigen Tage. 
Schon verdruͤßlich Aber mein Sefpräch mit Alonfo, traurig 
iber die Verblendung ver Stadt, zornig Über die An⸗ 
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maaßungen des Pobels, gerieih ih auf dem Markt ir 
ein Volkagedränge. Jeder Stand benugt die Stimmun; 
der Zeiten, wie fie wechſeln, und die Klugen finnen varaul 
son Glück oder Unglück Vortheil zu ziehn. So firk 
mich denn auch gleich eine Menge von Bettlern an, di 
die Vorübergehenden auffoderten, der großen Siege wege 
heut ein Uebriges zu thun. Ich habe mir ſchon oft übe 
meine Schwachhelt Vorwürfe gemacht, daß ich es nid 
unterlaffen kann, perfönlich bald dieſem bald jenem etwai 
zu geben, und pa mich das Bettelvolf von dieſer Geitı 
ſchon Eennt, fo verfolgen fie mich oft hartnädig. So me 
ren fie denn auch jet ſehr zuthunlich um mich ber, der 
mit Sammer, jener mit Trotz, dieſer mit Winfeln, «in an⸗ 
drer mit Heiterfelt. Ich gab verſchiedenen, auch einem 
Neger, den ich fchon Eenne, er wollte fich eben entfernen, 
als ein wunverlicher Kaug mit einer poſſirlichen Wer 
dung im Betteln, mich veranlaßte, ihm ein größeres Sil⸗ 
berſtück Hinzumerfen. Da wendete fich jener Iahme Nee 
mit Teivenfchaftlicher Heftigfeit wieder zurüd, und bat mid 
dringend, ihn nicht zurüc zu fegen, ihm auch am frohen 
Tage, der doch vie Großen und Neichen im Lande am 
glücklichften machen müffe, ein ſolches ‚großes Stück 1 
gönnen. Meine Dienes waren nicht bei mir, ich hatle 
mich ſchon ausgegeben, und nur noch große Goldſtück in 
meiner Taſche. Ich eilte fort, der hinkende Neger ml 
Unverſchämtheit, unerfchöpflich in Bitten und Borfelur 
gen, in einer abfcheulich entſtellten Sprache, mir na. 
Der iſt der unperfchämtefte Geizteufel! rief ein Alter, bie 
fer Schwarze hat nie genug,. wenn Ihr ihm aud all 
gebt. Ja, ſchrie ein Andrer, ver Kerl verpirbt und de 
ganzen Bettel in ver Stadt, denn wo er mit feiner Dreh 
Heit ſich Hinbrängs, da efhäkt Fein andrer Nothleidende 
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etwas. — Bein Schritt mar. gehemmt, der Schwarze im⸗ 
mer diht an. meinem Ellenbogen, und. immer um Gelb 
kreiſchend, in Hundert neuen Wendungen und Sprecharten, 
und ich, zwiſchen dem Volke wie ein fremdes Wunder. — 

Der Marques Hielt inne, und ging wieder unmuthig 
af und ab. Catharina fah ihn forſchend an, und nach 
einer Weile fagte er, wie in Verlegenheit und Zorn la⸗ 
chend: nein, geliebte Muhme, ich habe den Kerl nicht um⸗ 
gebracht, wie Euer. Auge mich ‘wohl zu fragen fcheint, — 
nein, aber der Zorn übermannte mich To, daß ich ihm 
plöglih mit meinem Stabe einen flarfen Hieb über ven 
Rüden und einen zweiten über den Kopf gab. — Alle 
fuhren zurück, ich dachte, fie würden fchabenfrob lachen, 
aber ihr Blick auf mich gerichtet und ihr Stillfehweigen 
jagte mir, daß Ich zu viel gethan Gabe. Ih ſah wieder 
nach ihm, dem Schwarzen hin. Er wendete ein rubige®, 
demüthiges Auge auf mid, das aber nichts Bemeines, 
Sklaviſches ausfagte, nahm die Heine Silbermünze, die Ich 
ihm erft gegeben, Fäßte fie und wandte ſich dann hinweg. 
Seit ich nun’ aus der Stadt bin, ſchwebt mir In ver Ein- 
ſamkeit immer wer Blick des Menfchen vor. Er mag arm 
fin, es bedürfen, hat vieleicht Kinder. Wäre er da ge- 
weſen, ich Hätte ihm zur Buße drei, vier Goldſtücke gege⸗ 
ben, ja dem Elenden eine Abbitte gethan. — Dan bleibt 
doch immer, auch im Alter noch, ſchlecht! — Er nahm 
ven Stab, den er in Hürden hielt, queer vor die Bruſt 
und zerbrach Ihn mit dem Ausvruck ders heftigſten Zornes, 
in viele Stuckt. Dann oͤffnete er das denſter und warf 
die Splitier im don Garten. | 

AR» Hatten Ihm mit. Erftaunen zugefehn, als ein wil⸗ 
DE Onfe Me Sale erſchreckte und ihr Ohr gefangen nahm. 
Cr gingen Inı den. Omab, doſſen Fenſter zugleich auf vie 


Sanbfvaße führte. (im großer Belkting wähle ſich Lär 
mend, ſchreiend und ſingend von der Stadt her. Sie tru 
gen eine Fahne in ihrer Mitte, und der große, breit 
Matteo ſchritt ihnen trogig voran. Dan vernchm, da 
der Regent des Landes ſchwach genug geweſen mar, de 
Bande ein anſehnliches Geſchenk reichen zu laſſen: fü 
nannten fi jegt. die Solvaten des Vaterlandes, bie Käm- 
pfer für Die Religion und das Chriſtenthum, und war⸗ 
ſchirten nad) eimer heiligen Kirche, einem Wallfahrtsori, 
ber eine Meile entfernt war, um dort ihre Fahne won den 
Prieftern weihen zu lafien. 





Der kranke italienifche Hauptmann, der im Hauſe 
des Grafen Ferdinand verpflegt wurde, war durch einen 
geſchickten Arzt von feiner Wunde faft geneſen. Der jung 
Graf Hatte veu fein geblipeten Florentiner lieb gewonnen, 
und fo hatte der Zufall dieſe beiden Männer, Die ſich vor 
ber nicht kannten, zu Freunden gemacht. Da-umter ihnen 
oft von Literatur und Poefle Die Rene geweſen wer, ſo 
erfreuten fie ſich gegenfeitig ihrer Kenntniffe sub über 
einflimmenden Urtheile, denn des junge Bortugiefe war 
mit den Dichtern Italiens vertraut. Dee Florentiner war 
antzückt, durch feinen neuen Freund bie Schhuhelten der per- 
tugiefiſchen Sprache und Poeſie kennen zu lernen, sh Ber- 
dinaud übergab ihm mit-einem Gefühl des Stolges wie große 
Dichtung des Camoens in die Hände. Er las ibm von, 
ex erklärte ihm die fchwierigen Stellen, erläuterte dem die 
gefhichtligen Begebenheiten, auf weidge ner Didgtes nur 
kurz anipielt, und fagte ihn fo in die Berfafliung, wie 
ſianreiche und vertännige Erſindung -zu würbigen. 
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Fa vieſen ſaen Minuten, in wollten ſich beine 
Veclich Tühlken, vergaß der Aranle ſeiner Gchwerzen, um 
w Jüngliug, der bien als Schuer aufiwet, mußte deu Ale 
nn Manu ehren, ver, indem ex Levis, ihm wieder fo 
viel Ginſicht mn verfkänige® Urtheil Über Die chonhei-⸗ 
im des Berichtes und. deſſen Einrichtung zurück gab, fo 
daß keiner wiſſen Tonne, mer Lehrer aber wer Schüler 
war. Wie ſelten, ſagte Ferdinand an einem Abend. mag 
ein ſolches Merhaltaiß olmgetroten fein, welches ich zu ven 
Alan rechnen muß, die ner Mnfib nur erfinuen, ober 
wünſchen kaun. Sich auf dieſe Weiſe befchäftigen und 
ſich aitcheilen, was wir gelernt haben, ober bie Begei⸗ 
Kung und eben zufüßet, iſt eine Dermöhlung ber Geis 
her, im welcher bie feine Wolluſt die Gemüther durch⸗ 
dringt. 

Erklärt mir nur, fagte ber Florentiner, das Wunder, 
er wie es möglich DR, daß Ihr Vortugieſen nicht won 
dieſem wahrhaft odstlidgen Werke Cureh Dichters mehr 
zurchdruuzen ſeid; daß Ihe nicht immerdar, amp bei je⸗ 
vr Gelegenheit davon ſprecht. Wo iſt sin Nationel⸗ 
Derämgl, das ſich dieſc vargleichen dürfter Sf Kur 
Volt denn wirklich je Aumpf, es nicht zu fühlen, was et 
m diefem Beste beſtht, in welchem nie Begeiſteruug und 
ein grrhes Gemüth.auB jenen Werſe ſpricht; ober if Euer 
Vaterland ſchon wntergagangen, mad mehr wie unfer Ita⸗ 
lien ſchaint, daß dieſe Berrlanbtlice in keiner Bruſt einen 
Wiederllang Ana? 

Wohl beides nicht, antwortete Ferdinand mit einiger 
Veſchämung; daß dad Werk geleſen iſt und Veifall gefun⸗ 
den hat, beweiſen wie zwei Witlouen, vie ſchuell hinuct 
tmander augegeben warden: aber freilich ſcheinen vie 
Veltet um: nder nundgngal wie in ing Gchummer 
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gefoſſelt, daß ſie erſt ſpaͤnr die ganze Debße umb Bibeui- 
ſanckeit einrd Weiſen uber Dichters erfeımen. Wielleicht 
müffen wir erſt techt elewo und. von einem Fremden un 
terjocht wessen, um 08 vecht in allen Kreften zu empfin 
den, welche Erhebung, welcher Troſt, welche Aufmunte⸗ 
zung zu großen Thaten uns aus ven füßen RNeimen m 
fers Camoens entgegen quillt. Peſt, Druck, Leinen, eine 
ſchwache Regierung, Bigotterie, Uebermuth des Reich⸗ 
thumes, alles dies und wie viel kleinere Urſachen noch 
Haben zuſammen wirken müͤffen, daß dieſer große Genius 
nicht gleich In einen Zauberbund alle Gemuther feiner 
Lauddleute durch wie begeiſternde Rede fefielte. — Es if 
auch möglich, daß die Größe Eures mächtigen Dantt nicht 
unmittelbar, als er noch lebte, oder bald nach feinen Tode, 
allenthalben in Italien erkannt wurde. 

Erlaubt, erwiederte ver Raliener, wenn I Eu 
widerfprechenn bemerke, daß die Umflänve ganz verjchieden 
find. Damals konnte in Ermangelung ver Druckerei, ein 
Werk, wenn es auch alle intereffirte, nicht ſo ſchuell ver⸗ 
bteliet werben. Italien iſt und war immer In ſeinen ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen ſehr ungleich geſtint und gebildet 
Waren manche Gegennen faſt near won geiftreichen, ver⸗ 
ſtaͤndigen und gelehrten Männern bewohnt, fo gab eb 
viele Diftrikte, in denen eine uwerkennhbare Barbarei vor 
herrſchte. So iſt es noch jegt. Und noch, wie frtuh m 
füllte des Dichters Nuhm das ganze Land, fo baß fein 
Name faft göttlich verehrt wurde, und Die beſten Männer 
fein Werk wie Das. tieffinnigfte, wunderbarſte, ja wie ein 
inſpirirtes anfahen, und dem geinäß auszulegen ferbien. 
Daun aber, fo national Dante ift, fo ſtrebte ihm doch 
eine große Parthei in alten Pronimzen insgegen, und war 
igm feindlich gefinnt, ſelbſt Dub und Hierauhie waren 





m Ghibelinen sicht gäuftig. In jadem Büßritie Gerckchke 
n andres yoltsifches Intereſſe, und fo Aufers ber vers 
annte, verfolgte Dichter feine Liebe zum Vaterlande fat 
ehr in greßartigem Schmerz over erhabenem Zorn, als 
ı Liebe und Bewunderung. Wie rüdt auch vie Bröße 
# Tugendhaften uns ächten Watrioten in ben Schatten, 
ei dieſen ſich vurchkreuzenden Baftionen, ſtets wieder 
chtenden Empbrungen, Umbaten und Gewalt und Ty⸗ 
annei aler Art. Auch iſt wicht das Vaterland und deſſen 
urdhe der eigentliche Mittelpunkt nes Gedichtes, ſondern 
ie myſtiſche Lehre von der Liebe, der Gottheit und dem 
heheinmiffe der chriſtlichen Anſchauung. Alles iR Bitten, 
kraum, Offenbarung eines ver Welt Entrückten, und de 
Bet entſchwindet uns endlich ganz in prophetiſcher Gr⸗ 
rung ver Grheimniſſe. — Aber Ihr Bortugiefen, Ihr 
beglückten Stücklichen, früh in Gefinnung, Sprache, Sit 
m und Religion wereinigt: fiegend gegen vie Mohren 
und jelb Spanier: beherrſcht von einer Reihe großer Re⸗ 
genten, mächtig und berähmt, und um ſo größer, da vas 
Land nur klein if, im Euren Anftrengungen.um fb herr 
ler und wunnerbarer! Ihr untſchifft zumft Afrika, ent» 
det dann den Weg zu ben ferwen Inpien, und bieje Gele 
ven, bie das ficher unn Mar unternehmen, venmt gelingt, 
wos die Welt unmbglich nannte: vieſe find die Helven 
des Dichtera. Mn. vieſe große Wanderbegebonhoit kalpft 
et zugleich Vergangenheit und Zukuaft, keine Vegebenheit, 
die dem Portuglefen wichtig fein muß, die er nicht im die⸗ 
Im verſchöneruden Spiegel fände, krin Mann, der dem 
Vaterlaue wert; fl, der groß handeite, der hier miäht ges 
nannt und verherrſcht wäre. ⸗ Denke ich zutück, was 
in ſeiches Werk bedeutet, fü mußten gerade fe güͤntige 
Umſtünde mie Ihr erlehiet, zufanımen kommen, une einen 





fo großen Dichter noch im der Gegenwart anzlhren, um 
biete Wundererſcheinung möglich zu machen. Ja, auch 
ber füße Virgil IM Patriot, das ſchhaſte in feinen Bert 
aehört niefem Gefühl: und wie konnte ein Rhmer, den 
Die Welt gehorchte, nicht ſtolz ſein auf die Größe der 
ewigen Start? Aber vie Herrlichkeit der «ben verſchwun 
denen Republik darf nit mehr herein tönen, wer zaͤrt⸗ 
liche Autor if ſchon Hof Dichter, und die Berhersiihung 
grängt- fchon an nidytige Schmeichelei. — Wie nächte if 
unſer fchläfriger Zriffino! Ber wußte auch, wer fün- 
merte fich auch um die Herrſchaft ver Gothen und ihre 
Bertrelbung! - Das Gegenbud, was fü vielleicht hätte 
ausmealen laſſen, konnte der ſchwache Srfinder nicht hinein 
zu dichten wagen, und ben Haß gegen bie beſtändigen 
Feinde des wahren italiſchen Roms Eaunte ver Gelehei: 
nicht, fo wenig die Freuiden, wie bie Zingebernen. Si 
lien liegt feit lange, feit der Kaiſerzeit, Manfred uns Gr 
zelin, und noch früher, unter dem Fluch, und kann nicht 
zur Binheit, Freihelt und Größe erwachen. — Darm 
war ſchon unfer großer PRetrarka abgewendet. Liebe fans 
er und Religion: fein Haß blitzt auf gegen Die Schander 
der Freiheit, aber es find nur wenige, verkberfahrme 
Blige. Einzelne große Männer unter den Regenten de 
ſthen wir, aber teine große Geſchichte: einzelne Gmb 
thaten, aber ohne Grfolg uns Zufammenbang. In ii 
Kun und Perfie koͤnnen wir auf wuftechlhe, einzig 
Talente ſtolz fein und küufen Die Ibrigen Wilber Barbı 
ven, oder unſre Schüler nennen. In dieſer Burklärun 
der Melerei, Stulpine, Daukuuſt, Mufit und Darie mi 
ſteht gleichſam wieder ein geifliges Bateriaud: und ‚hei 
wit Philoſophie una Miffenſchaft durch ihre Gorſcha 
auch Guohes galeiet? Abers, fo groß man zunh in bien 





_W 


Dingen yasifen mag, nichta wurzelt is einem. wahren va⸗ 
erländifchen Boden. Die Frembden werben deßhalb von 
wfter Anßsengung mehr Nutzen haben, als wie Italiener 
dl, Denn es iſt nicht zu verkeunen, daß nahen dem Gro⸗ 
in und Gerzlichen fich ein Eleinlicher Geiſt des Meines, 
der Verfolgung, des Dünfels ums ver Gitelkeit entwickelt, 
ver ſchon jegt bedrückend und armielig wirkt, und in Zu⸗ 
kunft, wenn nicht neue, große Geifter auffichn, ſich ganz 
in bad Kümmerliche und Unbedentende verlieren. kann. 
Darum entſtand auch bei uns- jene ſonderbare Ritterposfie 
von ſeltſamen una unmöglidgen Abentheuern, alled gan; 
aus der Luft gegriffen, und fi Icon früh dem Wis ums 
vom Lächerlichen Preis geben. Die Krone vieler Aben⸗ 
thenglichkeit iſt unſer unftenblicher Arioſt. Wer darf im 
Schalkheit, Big, Geitesfelt und Gefühl und frifcher Ma— 
ki fich mit ihm meſſen? Aber wie dürftig und klein 
ſchrumnft dieſer große Geiſt zufammen, wenn er nun Fer⸗ 
tara, fein Geburtéeland verherslichen will, und ſich in ber 
Genealogie des Heuſes Ehe ergeht? Alles nichtige Schmei⸗ 
Gele, Durrheit, we alle Erſindung und Begeiſterung ihn 
verlaͤßt. Se ſind wir ſeit Jahrhunderten, wir Italiener, 
die Augeſßeaßenen, nur und einzig auf Wiſſenſchaft und 
Kunſt, Warp und Poeſie hinaus Verbannten, nur dieſen 
Gefühlen md Beſteebungen einzig lebend, vie Bank ber 
Grein rn Cigenmaͤchtigen arſchmeichelnd, Bente Del 
Ührgeiges, ner Kabalen und der fremden Maͤchte, Die ein⸗ 
re amilin abwechſelud Sklaven una Tyrannen, und 
eb, ahulich dem zerftreuten Judenvolk, auf !Binfel web 
Ühes, Klagheit und Gewinn angewirien, und ſind nm 
dahhalb. wbe wir fp oft haren u leſen mälen, in Kar 
—* erfte da Böhler, um in Thaben, Kraft und 
Vahrheit das ven von Allen zu ſein. 
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Ya habe Euch fo noch nicht gekanni, ſagte derdi⸗ 
nand, ihn mit gefpanntem Mitleid betrachtend. 

. Und fo find wir denn auch Soldaten, fuhr der Flo⸗ 
rentiner .in feiner zürnenden lage fort: was kümmert 
mich denn Irland, und der Aufftand ver Katboliten vorl 
gegen die engliſche Königin? Aber jener wenverlict 
Studien, der au das Leben mur mie ein Abenteuer be⸗ 
trachtet, warb mich und viele meiner Landsleute, weil wit 
im Buterlande nichts zu thun und feine Beſtimmung fan 
ven. Wir landen bier, und laſſen uns auch fogleid br 
reden, Eurem jugenplichen, Könige nach Afrika zu folgen. 
Nochmals fage Ich: Ihe Glücklichen! Ihr Beneidenswer⸗ 
then! daß Ihr ein Baterland habt! ein ſchoͤnes, rühmli- 
ches; von großen Thaten, Vertheidigungskriegen, Siegen 
gegen -mächtigere Nachbarn find Die Blätter Eurer Ehre 
nifen gebrängt voll gefchrieben: von wunderbaren Keil, 
Kriegen in fernen Zonen, weifen Bürften und Geſetzgebern. 
Eine Sprache, Site, Ein Intereffe verbindet Euch Innigf: 
Ihr mögt und könnt Eure wahren Vortheile niemals ver 
fennen. Uno fo mie Arioſt der Glanzpunkt und lade 
tende Kranz jener huftigen Kabeln ift, die nur in der Phar 
tafie und nie-auf Erden einen Wohnplat finden können 
fo it Euer Camoens und fein unſterbliches Gericht der 
Zauberkranz,' in allen Farben fpielend, in weldem aM 
leblichſten dieſer Ginn- fir Baterland, Ruhm, Heloenthel, 
Aufopferung glänzt, imp jeder: Wortugiefe findet ſich um 
feine ſchoͤnſten Wünfche, Tem edelftes Streben. in jeden 
Verſe wieder: und alles iſt Wauhrheit, nicht Babel; Ge 
fchichte, nicht Erſtudung, das Erledte, was men fo kb 
tend wie die: wirkliche Ratur mit Meer und @ebirge and 
wer Nacht in den Glanz des Worgenrothes, ſchöner wit 
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in Traum, in das verflärenne Licht der erwachenden Na⸗ 
ur hinein tritt. O Freund, wie ſeid Ihr au beneiden! 

Ein Diener trat herein und meldete den Vildhauer 
Intifo, welcher ſchon feit einiger Zeit Die Befehle des 
Srafen im Vorzimmer erwartete. Ferdinand fenbete den 
Anfragenden fort mit dem Beſcheide, daß er bald ben 
Künftler wolle rufen laffen. Diefe Arbeiter, fagte er dann, 
finnen und zur Berzweiflung bringen, wenn einmal etwas 
ſchnell gefordert werben fol. Linfre arbeitenden Hand⸗ 
werfer klagen faſt immer, daß ſie nicht genug beſchaͤftigt 
werden, daß Ihr Gewinn allzu geringe ſei, und doch kön⸗ 
nen fie fich an eine feſtgeſetzte, regelmäßige Thätigkeit nicht 
gewöhnen. 

IM vermuthe, jagte der Floreminer, daß das Ber 
hältniß von Spanien und Portugall zu ven beiden In⸗ 
vim bis auf die niedrigſten Volkoklaſſen, und nicht ver» 
theilhaft eingewirkt Hat. Gewinn und Erwerb find zu 
ſehr ein Glüdsipiel geworben, das Leben fo vieler Men⸗ 
ſchen bat ſich in ein wunderliches Abentheuer verwandelt, 
und Wohlhabenheit durch Arbeit, ein täglicher kleiner und 
ſicherer Gewinn iſt Vielen zu geringe geworden, wenn ſie 
die Silhermaſſen erwägen, die jährlich nach Europa here 
über ſtrͤmen, und dort fo leicht und ſpielend zu erringen 
einen. Die geprägte Münze felsft bat weniger Werth 
old ehedem, und ein Schwanken trist ein, das ſich wohl 
et ſpäter ausgleichen wird. 

Doch, rief Ferdinand aus, upfer Gedicht, welches wis 
über dieſe Störung vorgeflen haben. Miele wollen bie 
Vermiſchung her alten griechiſchen Mychelogie mit dem 
Chriſtenihum tapeln, daß Bachus und Venus yesfbulic 
auftreten, ein. Math, ver Gotter ſich vorſemmela, und den⸗ 
noch dad Chriſtenthum als folsheg mis feinen Wundern 
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Landſtraße führte. Cin großer Vellagag mälgte fig laͤr⸗ 
mend, ſchreiend und ſingend von des Stadt ber. Sie tru⸗ 
gen eine Fahne in Ihrer Mitte, und ver gsofle, breite 
Matteo jchritt ihnen trogig voran. Man vernahm, Das 
der Regent des Landes ſchwach genug geweſen war, ber 
Bande ein anſehnliches Geſchenk reichen zu Taffen: fie 
nannten fid jet. die Solpaten des Vaterlanped, Die Känı- 
pfer für Die Meligion und das Chriſtenthum, und war 
ſchirten nad) eimer heiligen Kirche, einem Wallfahrtsort, 
ber eine Meile entfernt mar, um dort ihre Fahne won ven 
Brieftern weiben zu lafien. 


Der kranke italieniiche Hauptmann, der im Hauſe 
des Grafen Ferdinand verpflegt wurde, war durch einen 
geichidten Arzt von. feiner Wunde faſt gensien. Der junge 
Graf hatte den fein gebildeten Florentiner lieb gewonnen, 
und fo ‚hatte der. Zufall. diefe beiden Männer, Die ſich vor⸗ 
ber nicht kannten, zu Freunden gemacht. Da-unier ihnen 
sit von Literatur und Poefie Die Rede geweſen wear, fo 
erfreuten fie ſich gegenfeitig Ihrer Kenntniſſe und über 
einſtimmenden Urtheile, denn ber junge Bortugiele war 
wit nen Dichtern Italiend vortraut. Der Florentiner war 
antzückt, durch feinen neuen Freund Die Schönheiten Der por⸗ 
tugiefiſchen Sprache und Poeſſe kennen zu lernen, und Fer⸗ 
dinaud übergab ihm mit einem Gefühl des Stolges die große 
Dichtung des Camoens in die Hände. Er las ihm vor, 
er erklaͤrte ihm die ſchwierigen Stellen, erläuterte üben die 
geſchichtlichen Begebenheiten, auf welche ner Dichter nur 
fürg anipielt, und fagte ihn fo in Die Verſaſſtug, bie 
innueiche unn verkännige Giefinvung zu wärbigen. 


Im dieſen Selm Wimpern, in welchen fi beine 
glkdliich fühlten, vergaß dor Aranle ſeiner Schmerzen, un 
we Iüugling, der bien als Lehrer aufizet, mußte den Al» 
in Mann ehren, ver, indem ar Lem, ähm wieber fo 


viel Ginficht mern verſtaͤndiges Urtheil Über Die Gchönhele 


vn des Berichtes und deſſen Ginrichtung smrüd -anb., fo 
daß feiner wiſſen konnte, wer Lehrer aber wer Schüler 
war. Wie ſelten, ſagte Ferdinand an einem Abend, mag 
ein ſolchs Merkälsmiß omgetroien ſein, welches ich zu "ven 
Hinten rechnen muß, Die der Manfch nur erſinnen, ober 
wärichen kann. Gich auf dieſe Zelle beichäftigen und 
ſich mittheilen, was wir gelernt haben, oder bie Begei⸗ 
Rırung und eben zufüßet, ift eine Dermöhlung her Gej⸗ 
fer, im welchen die feinfe Wolluft vie Gemüther darch⸗ 
dringt. 

Eetlärt mir mr, fagte ber Slorentiner, das Wunder, 
oder wie es möglich iſt, daß Ihe Vortugieſen nicht von 
Neem wahrhaft gottlichen Werke Gum Dichters mehr 
zurchtruugen ſeid; daß Ihr nicht immerbar, und bei je⸗ 
bir Gelegenheit dawon ſprecht. Wo iſt sin Nationel⸗ 
Denkmal, das ſach dieſcn vargleichen durfter If Cuer 
Bell denn wirkkich jo Rumpf, es nicht zu fühlen, wad es 
un dieſem Werke beſtzt, in welchem die Begeifterung und 
ein graßes Gemuth and jehem Verſe ſpricht; oder iſt Euer 
Vaterland ſchon mntergegangen, meh mehr wie unſer Ita⸗ 
iin weint, das vun en· adeiice in keiner Draft einen 

Wohl —* nicht, antwortete Ferdinand mit einiger 
Veſchaäãnung; daß Dad Werk geleſen ift und Meifall gefum 
den bat, berciſen wie zwei Mbitksmen, die ſchuell hnuck 
Warez amägegeken werten: aber freilich ſcheinen bie 
Veihe aim: Rägner mamdgagnl wie in aan Schlunmer 
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gefeſſelt, daß Me erſt ſpäͤrr Die gange Beöfe unb Bebent- 
famteit eines Weiſen ober Dichters erfeımen.. Welleicht 
muͤſſen wir erſt tocht elemo und von sinem Fremben un⸗ 
terjocht werten, im es vecht im allen Kukften zu einpfin⸗ 
den, welche Erhebung, welcher Troß, welche Aufmunte⸗ 
rung zu großen Thaten und aus den fühen Reimen un⸗ 
ſers Camoens entgegen quillt. Peſt, Drud, Leinen, eine 
ſchwache Regierung, Bigotterie, Uebermuth des Reich⸗ 
thumes, alles dies und wie viel kleinere Urſachen noch 
haben zuſammen wirken müffen, daß dieſer große Benius 
nicht gleich In einen - Zauberbund alle Gemüther feiner 
Lauddleute vurch wie begeifternde Rede feſſelte. — Es if 
auch möglich, daß die Orbße Eures maͤchtigen Dante nicht 
unmittelbar, als ex noch lebte, oder bald nach ſeinem Tode, 
allenthalben in Italien erkannt wurde. 

Erlaubt, erwiederte der Raliener, wenn ich Euch 
widerſprechend bemerke, daß die imflänve ganz verſchieden 
find. Damals konnte in Ermangelung ver Oruckerei, ein 
Wert, wenn es auch alle inteweffirie, nicht .fo ſchuell ver⸗ 
breitet werben, Stalien iſt und mar immer In ſeinen ver- 
ſchievdenen Provinzen ſehr ungleich geftimmt.unn geblldet. 
Waren manche Gegenden faſt nur von geiftreichen, ver⸗ 
Rländigen und gelehrt Männern bewohnt, ſo geb ed 
viele Difkeikte, in denen eine unverksunhare Barbarei ver 
herrſchte. So ift es noch jegt: Und doch, wie. früh er⸗ 
füllte des Dichters Rahm Das ‚ganze Land, fo daß fein 
Name faft göttlich verehrt wurbe, und Die beſten Mlänner 
fein Werk wie das tiefflanigfte, wunderbarſde, ja wie ein 
inſpirirtes anſahen, und dem geinäß-außgulagen fürchten. 
Daun aber, jo natienal Dante iſt, jo ſtrebete ibm va 
eine große Parihei in alien Procinzen migegen, um war 
im feiudlich geflunt, ſelbſi Dat any Oierarchie waren 


em Shibellinen wicht gänftig. Im jenem Büßeltie herrhchee 
ein andres yolisiiihes Intereſſe, und fo Aufees der ver 
bannte, verfolgte Dichter ſeine Liebe zum Vaterlande fat 
mehr in geaßartigee Schmerz oder erhabenem Zorn, als 
in Liebe und Bewunderung. Wie rüdt auch vie Größe 
ver Tugendhaften und ächten Watrioten in ven Saiten, 
bi dieſen ſich durchkreuzenden "Waftienen, ſtets wiesen 
kehrenden Empörungen, Unthaten und Gewalt und Ty⸗ 
rannei aller Art. Auch iſt nicht das Vaterland und deſſen 
Ordhe ver eigentliche Mittelpunkt nes Gedichtes, ſondern 
bie myſtiſche Lehre von der Liebe, der Gottheit und ven 
Geheimniffe der chriſtlichen Anſchauung. Alles iſt Wiſlon, 
Traum, Offenbarung eines ver Welt Entrückten, und DR 
Welt entſchwindet uns endlich ganz in prophetiſcher Gre 
Aärung der. Grheimniſſe. — Aber Ihr Bortugkefen,; Ihr 
beglückten Slcklichen, frah in Oefinnung, Sprache, Sit⸗ 
mn und Religion vereinigt: fiegend gegen die Mohren 
und felbf Spanier: beherrſcht von einer Reihe großer Re⸗ 
geaten, mächtig und berühmt, und um -fo größer, da vab 
Band nur. Elein if, im Euren Auſtrengungen um fd herr 
licher und wunderbarer! Ihr untſchifft zuerſt Afrika, ent» 
det dann den Weg zu ven fernen Indien, und dieſe Gele 
den, bie das ficher und Mar unternehmen, venm gelingt, 
med die Welt unmbglich nannte: viele find vie Heiden 
des Dichter. An dieſe große Wanderbegebonheit bniwft 
er zugleich Vergangenheit und Zukunft, keine Begebeuhelt, 
die dem Portugiefen wichtig fein muß, bie er nicht in die⸗ 
ſem verſckBnernden Spiegel’ fände, ktin Mann, der tem 
Vaterlande westh: iſt, der. groß handelte, der hier aicht ge⸗ 
nennt und verbeusfht wärde. ⸗ Denke ich zutück, wa 
in folches Werk bedentet, ſo mußten gerade fo günfige 
Unſtünde wie Ihr eiehtet, zuſammen kemmen, nme chen 








fo green Dichter noch im ver Gegenwart ansührn, um 
dieſe Wunberericgeinumg möglich zu machen. Ja, auf 
der füße Virgil IM Patriot, das ſchhaſte in feinen Wet 
gehört dieſem Gefühl: und wie konnte ein Romer, dem 
Die Welt gehorchte, nicht ſtolz ſein auf die Gräfe da 
ewigen Stadt? Aber vie Herrlichkeit der ben verſchwun⸗ 
denen Republik warf nit mehr Hersin tönen, der zaͤrt⸗ 
liche Autor iſt ſchon Gof⸗Dichter, and die Verherrlichunz 
graͤnzt ſchon an nichtige Schmeichelei. — Wie nmuͤchtern if 
unſer ſchlaͤfriger Triffino! Wer wußte auch, wer fün- 
merte ſich auch um bie Gerrſchaft ber Gothen und ihre 
Vertreibung! - Das Gegenbud, was ſich vielleicht hätte 
ausmelen laſſen, konnte ber ſchwache Erfinder möcht hinein 
zu dichten wagen, und ven Haß gegen vie beſtaͤndigen 
Feinde des wahren italiſchein Roms Launte ver Gelchei: 
nicht, fo wenig die Bremben, wie die Cingebornen. Jie⸗ 
lien liegt ſeit lange, ſeit Der Kaiſerzeit, Manfred und Cr 
zelin, und noch früher, unter dem Fluch, und kann nicht 
zur Einheit, Breipelt und Größe erwachen. — Darm 
war ſchon unſer großer Petrarfa abgewendet. Liche ſang 
er und Religlon: fein Haß blihzt auf gegen Die Schande 
der Freiheit, aber es ſind nus wenige, vorliberfahtmt 
Blige. Einzelne große Männer unter ven Regenten br 
figen wir, aber keine große Geſchichte: einzelne Gmb 
thaten, aber ohne Grfelg und Zuſammenhang. In ii 
Kun und Pocfie kbunen wir auf muefbechliche, einjiat 
Talente flolz fein und hürfen Die Abrigen Bitter Varbe⸗ 
von, oder unſre Schüler nennen. In wiefer Besklärue 
ver Melerei, Skulptur, Buukunft, Muſik und Paorie md 
ſteht gleichlam wieder ein geifliges Vateriand: und dei 
wit Philoſophie ma Miffenſchaft durch ihre Brian 
auch Geofeh geiiet? . Mbes, fo gref man und im Duft 
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Dingen yusiien mag, nichts wurzelt in einem. wahzen va- 
terländifchen Boden. Die Frembden werden deßhalb von 
unſrer Anßrengung mehr Nutzen haben, als vie Italiener 
ſelbſt. Denn es iſt nicht zu verkonnen, daß neben dem Gra⸗ 
ben und Hexrrlichen ſich ein kleinlicher Geiſt des Neipes, 
der Verfolgung, des Dünfeld und der Citelkeit entwickelt, 
ber ſchon jegt bedrückend und axmſelig wirft, und. in Zu⸗ 
kunft, wenn nicht neue, große Geiſter aufftehn, ſich ganz 
in das Kümmerliche und Unbedentende verlieren. kann. 
Darum entfland auch bei uns⸗ jene ſonderbare Ritterposfie 
von ſeltſamen uns unmöglidgen Abentheuern, alled ganz 
aus DesZuft gegelffen, und ſich ſchon früh dem Witz ums 
dem Lächerlichen Preis gebend. Die Krone vieler Aben- 
theuerlichkeit iſt unſer unſterblicher Arioft. Wer darf im 
Schalkheit, Witz, Geiterkeit und Gefühl und friſcher Mar 
lerei ſich mit ihm meſſen? Aber wie dürftig und klein 
ſchrumpft dieſer große Geiſt zuſammen, wenn er nun Fer⸗ 
rara, ſein Geburtsoland vecherrlichen will, und ſich in ber 
Genealogie des Heuſes Ehe ergeht? Alles nichtige Schmei⸗ 
chelei, Durrheit, we alle Erfindung und Begeiſterung ihn 
verläßt... Se find wir ſeit Jahrhunderten, wir Italiener, 
die Ausgeloßenen, nur und einzig auf Wiſſenſchaft und 
Kunft, Witz umn Poeſie hinaus Verbannten, nur dieſen 
Gefühlen und Beſtrebungen einzig leben, vie Ganſt bee 
Großen und Gigenmärhtigen arſchmeichelnd, Beute dei 
Chrgeizes der Kabalen und der fremden Mächte, dis eine 
zelnen Familien abwechſelnd Sklaven unn Tyeannen, und 
alles, glich dem zerſtreuten Zudenvolk, auf Pinſel uud 
Tepe, Klugheit und Gewinn angewieſen, und ſind ns 
vehhalb, vabe wir ſo oft horen um leſen mühlen, in Im 
lenten ab erſte dar Bälter, um in Thaten, Kraft und 
Wahrheit Dad. Lepte von Allen zu fein. 
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3 Habe Euch fo noch nicht gekaunt, ſagte Berl- 
nand, ihn mit gefpanntem Mitleid betrachtend. 

. Und fo find wir denn auch Selvaten, fuhr der Flo⸗ 
ventiner .in feiner zürnenden Mage fort: was kümmert 
mich denn Irland, und der Aufftand ver Kathollfen vort 
gegen vie englifche Kömigin? Aber jener wunderliche 
Stuckley, ver auch das Leben nur mie ein Abentheuer be⸗ 
trachtet, warb mich und viele meiner Landsleute, weil wir 
im Buterlande nichts zu thun und feine Beſtimmung far. 
den. Wir Ianven bier, und haften uns auch ſogleich br 
reden, Eurem jugenblichen, Könige nach Afrika zu folgen. 
Nochmals fage ich: Ihr Blüdkkithen! Ihr Verreivendnre- 
then! daß Ihr ein Vaterland Habt! ein fihdnes, rühml- 
ches; von großen Thaten, Vertheidigungskriegen, ‘Siegen 
gegen mächtigere Nachbarn find die Blätter Eurer Ehre 
nifen gebrängt voll gefchrieben: von wunderbaren Reifen, 
Kriegen in fernen Zonen, weifen Fürſten uns Geſetzgebem 
Eine Sprache, Sitte, Ein Intereffe verbindet Euch Innigf: 
Ihr mögt und könnt Eure wahren Vortheile niemals der 
fennen. Und fo tie Arioſt der Glanzpunkt: und ld 
tende Kranz jener kuftigen Kabeln ift, die nur in ver Pam 
take und nie-auf Erden einen Wohnplatz Finden Fünnen, 
fo iſt Euer Camoens und fein unſterbliches Godicht iM 
Zauberfran ,’ in allen Farben fptelend, in welchem um 
Keblichfien dieſer Sinn für Vaterland, Rubm,: Heldenthet, 
Aufopferung glaͤnzt, und jeder Bortugiefe findet ſich um 
feine ſchoͤnſten Wänfehe, ſein edelſtes Streben in jeden 
Verſe wieder: und alles iſt Wahrheit, nicht Babel; 9 
ſchichte, nicht Erſtudung, das Erlebte, was nun fo il 
tend wie die: wirkliche Ratur mit Meet und Gebirge an) 
ver Nacht in ven Glanz des Worgenrothes, ſchöner wit 
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ein Traum, in das verfiärenne Dicht Der erwachenden Na⸗ 
tue hinein tritt. O Freund, wie feld Ihr au benelden! 

Ein Diener trat herein und meldete ven Bildhauer 
Gnrifo, welder ſchon feit einiger Zeit die Befehle des 
Grafen im Vorzimmer erwartete. Ferdinand fenbete den 
Anfragenden fort mit dem Beſcheide, daß er bald ben 
Künftler wolle rufen lafien. Diefe Arbeiter, fagte er dann, 
finnen und zur Berzweiflung bringen, wenn einmal etwas 
fhnell gefördert werben fol. Unſre arbeitenden Hand⸗ 
werfer Elagen fait Immer, daß ſie nicht genug beſchaͤftigt 
werden, daß ihr Gewinn allzu geringe fei, und doch kön⸗ 
nen fie fich an eine ſeſtgejebte, regelmäßige Thätigkeit nicht 
gemöhnen. 

Ih wermuthe, jagte der Floreminer, daß das Ver⸗ 
hältnig von Spanien und Portugall zu den beiden In« 
dien bis auf die niedrigſten Volkoklaſſen, und nicht vor⸗ 
theil haft eingewirkt Hat. Gewinn und Erwerb find zu 
Iehr ein Glücksſpiel geworben, das Leben fo vieler Men- 
ſchen at ſich in ein wunderliches Abentheuer verwanbelt, 
und Wohlhabenheit durch Arbeit, ein täglicher Kleiner und 
fiherer Gewinn ift Vielen zu geringe geworden, wenn fie 
bie Silbermafjen erwägen, vie jährlich nach Europa her⸗ 
über ſiromen, und dort fo leicht und ſpielend zu erringen 
iheinen. Die geprägte. Münze ſelbſt bat weniger Werth 
als ehedem, und ein Schwanken trist ein, das fi won 
erſt ſpäter auagleichen wind. 

Doch, rief Ferdinand aus, unſer Sicht, weldies wir 
über dieſe Störung vorgaffen haben. Miele wollen die 
Vermiſchung ner alten griechiſchen Mychelogie mit dem 
Chriſtenthumz tadeln, daß Bacchus und Vanus ypesfünlich 
auftreten, ein. Math, der Gottzer ſich vorfommel, und den⸗ 
noch das Ehrißenthum -ald. ſalches mit feinen Wundern 
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und als aͤchte Gottesverehtung gelehrt und gefetert wire. 
Mir iſt es nicht anſtößig, und doch weiß ich denen nicht 
zu antworten, welche es unrecht finden. 

Und mir, rief der Italiener aus, iſt gerade dieſe Ver⸗ 
miſchung bes Chriſtlichen und Heidniſchen als eine der 
größten Schoͤnheiten dieſes wunderbaren Werkes erſchie⸗ 
nen! Selt unſerm großen Dante iſt es noch keinem ge⸗ 
lungen, vie Allegorie recht bedeuiſam und tieffinnig dar⸗ 
zuftellen, fle fo zu behandeln, daß wir an fie glauben und 
als Wahrheit und "Wirklichkeit beirachten Tönnen. Nur 
der portugiefliche Camoens darf ſich Hier neben unfern 
erhabenen Florentiner fielen. Wir find gewohnt, fo fern 
und auch die Zeit der Griechen liegt, ver” Venus me 
Macht anf das Bemürh zuzuſchreiben, ver Trieb, der bie 
Schoͤnheit erfennt und zu befigen wünfcht, die Serrſchaft 
dieſet fühen Leidenſchaft, die Sehnſucht, die ich an fe 
knüvft, die Trunkenheit, die fie hervorbringt, alle viele 
Wirkungen geftalten ſich uns leicht m vie holde Bildung 
ver. Venus hinein: der Ausdruck der Gewalt, die Benus, 
Anior, Eupivo ausüben, iſt uns Europaͤern ſchon genug 
fprichtwörtlich geworben. Mit dem Bacchus HE -e6 im 
Scherz und Ernf der naͤmliche Kal. Hier nun will Baur 
Aus aus Kiferfacht vie Portugiefen von Indien abhalten 
und fie verderben, er teilt im verſchiebenen Geſtalten auf: 
er braucht darum fein böfer Geiſt zu fen, Fein gefallener, 
rebelliſcher Engel: ver Raum, in welchem er wohnt um 
wisft, iR ganz poetiſch und unbefftermt gelaffen. Venub 
befugt und liebt die Lufitantfegen Helden. Sie find 
Alebonswerth, ſchoͤn nud edel umd ihr verwandt. Die Gbi⸗ 
tee nehmen dieſe und jene Varthel. Das ungeheure Reich 
der Waſſer wird lebeudig, auch hier, wie In ver Luft, wie 
auf der Erde, zeigen ſich die uͤbermenfchlichen Kräfte, die 
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Glüt and Ungluͤck durſtellen und heevorbringen. Bis ins 
Innere find alle dieſe Biltumgen von Wahrheit und vem 
Geiſt des Dichters durgerungen. Aber dies genügt ihm 
nicht: auch das finskichfte Vorgebirge Afita’s, bis dahin 
ns Grauen, der Wal, an welchem Stürme und Schiff 
hrüche die Küfmften mit Schrecken zurückwieſen, tritt als 
Reienfigur warnend, zürnend und prophezeihend auf: bie 
Furchtbarkeit der Natur, das Wunder, das belebte Weſen, 
alles Cins, und wit wahrhafter Schöpferkraft vargeflellt, 
eine Dichtung, die ich mit nichts, auch mit dem Erhaben⸗ 
Ren, was Ich itgend in ver Poeſie kenne, vergleichen 
möchte. Wie der Dichter viefe Erfcheinungen angeſehn 
wifen will, wie Bhantifie und Wirklichkeit, allegorifcher 
Vegriff und Wahrheit, Berfon und Gedanke als eins und 
daſſelbe zu betrachten find, lehrt er uns felber durch Die 
kandung an jewer Infel, vie die Bortugiefen auf der Rüd- 
kehr, nachdem fie alle Mühfal überflanden -und Keen Zweck 
reiht haben, finden, wo in Geflalt ver Nymphen ihnen 
Schdaheit and Wolluft dient und ſie belohnt. Diefe üp⸗ 
pige DarſtAung, die auch vielleicht alles Aehnliche ver 
früheren Dichter überbietet und übertrifft, — indem unfere 
Phantafle noch mit an jenen Tafeln ſchwelgt, — auf ein⸗ 
mal verſchwinvet Alles, und der Dichter felbft fagt und, 
8 fei nur Allegorie, Figur des Nachruhms, ber Innern 
Genugthuung, einen großen, unmöglich ſcheinenden Ze 
auf eine großo Weife erreicht zu haben. Wie wahr und 
peeniſch: Hukın, Ehre, Heivengefühl, find fie denn greife 
lie, roh irdiſche Wehen? Entzückenve Gedanten find fie, 
Geier, wie ſich wur dem .Wegeifterten wie Eicperlich dar⸗ 
Rellen, mo mc Dirfem wieder vorfinden. Und doch 
find dicſa anſichtbaren Sedanken und Gefühle für den 
Erlen das Hanke und Belohnenbſte, Mk in der Un⸗ 
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fichtborteit das Nähte and Genügensfir: vie Bäkkenen 
find ed, um deren Gunſt er_twagt,-Herbalt, -Jeinet un 
Rirbt. — O wahrlich, mein Freund, es ift ein Stzickſel 
daß ich Hier zurüd gehalten wurde, ums biefoß,: ae Him⸗ 
melokraft, von aͤchter Poeſie durchdrungene Werk Fennen 
zu lernen. Eo iſt vie zweite, göttliche Comödie: nur eine 
Heroiſche, in welcher das Vaterland und deſſen Verhert⸗ 
lichung, die Großthaten ver portugieſtſchen Helden ven 
Grund bilden, auf welchem alle übrige Bier eingewirkt 
ik. Darum ift die Erzählung aus ber Borzeit fo moih- 
"wendig: und warum fol es mid ſtören, daß Basıo fie 
feinem Indier verträgt, welcher fie nicht ganz verſtehen 
Aird. Ic, der Freuzdling, Habe fir auch nur ſy aut dem 
Munde des Dichters empfangen. Eben: I: ſchon· iſt Die 
VProphezeihung, die und fchen Die Fünftigek-Rupsen eines 
. Bacher und Albuguerque meldet. — Sch’ ich num ben 
verhältnißmaͤßig kleigen Umfang dieſes Gedichtes, Diefe zehn 
Geſaͤnge, und erwäge, vaß ſie Geſchichte der Vorzeit um 
Zukunft, die Beſchreibung des Zuges, die Einwirkung da 
Goͤtter und der Naturkraͤfte enthalten, ſo zufigeint mir 
das Werk um ſo mehr als Wunder, da ihm noch für 
Epiſoden Raum bleibt, wie jene rührende Liebes⸗Teng doie 
vom Tode der Ines de Caſtro. Wahl, wohl kann uns 
der ächte Poet zum Olymp, in-.Die: Verſeramlung ber Gdi⸗ 
ter entrücken. 

Ferdinand war hoch erfreut, ſo de⸗ Werk eines ge 
Lebten Landamannes von einem verfkändigen- Marne prei⸗ 
ſen zu bösen. Der Hauptmann begann wieder: ſonderbat 
id bie Betrachtung, wie Die Geifier, ohne um einander zu 
wiſſen, ſich hegegnon Fünnen.. Ich larnte var einigen Ja 
wen ig Florenz einen jnugen Mann, auch einem wahren 
Besten, Kaum, der mir in verksonkicgen. Stunden fein 
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Bei, zus geniifermaßen ſchon nelendet war, mittheilse, 
& heißt. Tomgunto Taffo umb if ver Sohn eins berühm⸗ 
im Poeten Bernarbo Iefie. So weit ich urteilen darf, 
hit fein Geobicht, ob es güelih weit mehr Umfang bes, 
gli) es viele und große: Schönheiten aufmelfen kaun, 
if unter biefer hereifchen, göttlichen Gomöbie des Ca⸗ 
wund. Er Hat aber ebenfalls einen ernftern Inhalt, aid 
Loft, geſucht, ar fingt Die Eroberung ber heiligen Stabt 
Inufelem durch Gottfried von Donillon und feine Helden: 
Gr nm laͤßt die Beifigen Mräfte weit Denen des Abgrunde 
Eupen, er zeigt und ven Neid und Haß jener böfen, ges 
ſallenen Geier, von denen 'unfre cheiilidden Sagen er⸗ 
jihlen. Schon durch dieſen fo beſtlumt autgeſprochenen 
Ggeniag muß das Werk der heroiſchen Heiterkeit eutbeh⸗ 
tea, die mich Eurem Camoens fo innigſt befreuudet. Und 
vun, Jersſalem ſtatt des Vaterlandes, weiches der arme 
Lerquato feeilich nicht hat. So muß nun Glaube mb 
Chriſtenthum, Die Grinnerang an die heilige Stätte, Bum« 
der, Guoßthat ver Helden für ein femed.- Land und in 
femme Gegend, ven weniger. kehmmbigen und rührenden 
Grundſtoff · des Gedichtes liefern. Das Schwäche ded 
Betz iſt, daß Ferrara, Lob und Anſpielung auf beffen 
Örtzog, ver von Dichter beichägt und belohnt, in ver Fi⸗ 
gur ded Minafon wiederklingen fol. Dieſe Kleinlichen Be⸗ 
Übungen eines Hof⸗Poeten müſſen das Vaterland und 
vn Eathufatmus für dieſeq erfegen. — Aber demohn⸗ 
geachtet haben mich viele Stellen, die bald ſüß und Jich« 
lich, bald großartig find, antzückt. Vorzüglich find ihm 
einige, Töne weihliche Beflelten gelungen, und das Ge 
dicht wir im Stalien, wenn: e& erfcheint, grobes Aufſehn 
erregen. 

IR alcht der Mernaran Zaſſo, fengte ber Mraf, fein 
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Bater, der unfern Amabis, das heißt, viele Begebenheiten 
deſſelben, in hundert Gefängen vorgetragen bat? 
VDerſelbe, antwortete ber Hauptmann, und Torquato 
bat ſchon ein Fleine® Werk, Rinaldo, heraudgegeben, das 
feinen Namen befannt gemacht hat. Aber ganz Italien 
wartet mit Sehnſucht auf fein’ befreites Jeruſalem, mit 
deſſen Herausgabe er vielleicht zu lange zögert, da fo viele 
fhon das Gedicht kennen. Diefen Torquato ſah ich erft 
fürzlich in Ferrara wieder, wo ich, um Abſchied zu neh⸗ 
men, einen Verwandten befuchte. Ich fand den jungen 
Mann fehr veränvert, aufgerelzt und eigemfinnig, melan- 
koliſch: er hat vort am Hofe viele Gegner und hebt HG 
mit ihnen, argmöhnifch und ehrgeizig, wie er iſt, vielfach 
herum. Zuweilen ift pas Talent dem Menſchen nur wit 
getheilt, um fein Leben zu zerſtoͤren und Ihn unglückllich 
zu machen. Bielleicht, wenn Wharafter und Gmins nid 
zur Reife gelangen. Der wahre, große Dichter muß aber 
wohl, mag fein irdiſches Schiefal fein, welches es mil, 
ein durchaus glücklicher und befeligter Menſch fein. Und 
fo denke ich mir Euren Camoens. Wie würbe Ich mid 
freuen, wenn er noch lebte und Ich den Außerorventlichen 
perfönlich Kennen Ierntel Er tft, wie Ihe mir fagt, in 
der Vergeſſenheit verſchmachtet. Das ift ein Flecken, DE 
immerdar auf Eurem Vaterlande haften wird, das er mi 
allen feinen Kräften verberrlicht. | 
Geſchieht für mandye, glückbegünſtigte —* ante 
wortete Ferdinand, zumellen dad Unglaubliche, jo gehört 
es zu den Wundern, daß »iefer Mann, nachdem er ſein 
Gedicht ſchon bekannt gemacht hatte, uns fo hat verlor 
gehn können. Aber gewiß, alädlich, wie Ihr fagt, muß 
er dennoch, auch in feiner Armuth geweſen fein, die ihe 
nicht erniedrigen konnte. Jett wünſchen mit mir vi 
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daß er nach unter und wandelte, wir würken ihm, wenn 
m fie. nit verfchmäßte, unfre Gaben entgegm tragen. 
Rah und geehrt müßte er werden, ven GEhelften und 
Höhften hier zur Seite fügen, denn fo weis ich, vergöttern 
ihn meine Tante und mein Onkel und noch viele ver Vor⸗ 
nehmſten im Lande, die ich kenne. 

Jept ließ der Graf, mit ber Erlaubniß des Franken 
Greundes, den Handwerker oder Bildhauer, welcher ſchon 
Inge im Vorzimmer gewartet hatte, -berein treten. Der 
Mann verbeugte fich höflich uno fagte dann mit einigem 
Unwillen: Excellenz, es iſt nicht mehr zu leben und bie 
Zeiten werden immer vermwirrter, weil feine Orbnung mehr 
im Lande herrſcht. Ich Habe mwortbrüchig werben müffen 
ın Euch) und der vornehmen. Gräfin und dem gnädigen 
berrn Marques, die Zimmer, die durch ein Schnitzwerk 
gaiert werden follten, find noch nicht fertig geworden; 
mil ich .von Lumpengeſindel abhängig bin, welches mir 
run zu guter Letzt gar toll geworben ifl. 

Wie meint Ihr Das? fragte ver Graf erflaunt. 

Meine Gefellen, fagte jener, muß ich leider anflagen 
und den Herrn Regenten und die vernehmen Staateräthe, 
[0 wenig ſich auch vergleichen für mich fchiet. Der große 
Bengel Mindtti hat fie rebelliſch gemacht, fie wollen nach 
Afrika, und da der. Herr Regent ihnen neulich, wie Ihr 
willen werdet, ein Geſchenk hat geben laffen, eine an« 
ſehnliche Summe, fo wollen fie nun jetzt dergleichen alle 
Tage haben, umd nicht mehr arbeiten, fondern nur ſchreien 
um mit ihrer gemeihten Fahne durch die Straßen ziehn. 
Glaubt, Daß ich den einen Geſellen, Barnaba, ver mit 
mir gefommen iſt, Euch ſelber vorfähre. 

&r ging Hinans und Fam mit einem breuſchultrigen 
Menſchen in den Saal zurück. Er ſieht ganz verwildert 
26* 
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un» ungoſchlocht aus, fing Guriko wieder an, fektinem er 
fish des Batriotiömsmt angenommen bat: er bat alle Re 
pꝓutation verabſchiedet und wil nun Heidenbelehrer werden. 

Ja, mein Herr Graf, ſprach der. Geſelle mit heiſerer 
Summe, ein Menſchenfreund, wie Ihr es ſeid, wird ge⸗ 
wiß meinem Glücke nicht im Wege ſtehn wellen. Die 
une Hälfte von dem reichen Afrika iſt nun ſchon be 
zwungen, und ber heldenmüthige Minotti will uns hin⸗ 
überführen, und nun auch das andere Land, welches ei- 
gentlich. dad reichte iſt, unterthänig. zu machen. Gold 
ynd Gpelgeleine empfängt dann ein jeher Sieger, fo viel 
er nur heben mag. Die Priefter, die unfere Fahne neu= 
Ich geweiht haben, fagen, der Sieg Tünne und ger nicht 
fehlen. Was fol ih nun bier um ein kümmerlich Zage 
iohn arbeiten, wenn ich dort ſchnell reich werben und 
einer Religion dabei nad einm großen Gefallen thun 
fann? Und fehlen nur noch die Schiffe, bis dieſe an 
fommen, um und. üßer zu feßen, wirb und Die Regent⸗ 
Ihaft, wie fie auch ſchon angefaugen Bat, nach unjern 
Verdienſten befolven. 

Ferdinand lachte, der Bürger aber fagte im Eifer: 
ja, is, Ercellenz kann zur Noth- wohl lachen, aber wir 
ayınen Bürgersleute, wir Künfler. Der Menſch fchneide 
nie. nun nicht mehr das Holz and dem Groben zurefht, 
daß ich meine Ziekratken dann kuͤnſtlich ſchnitzeln kann. 
Die andern fiad min gang weggelaufen, fo viel gute Worie 
ich ihnen auch gebe. Das Kat und alles unfer guten, 
verfländiger Freund Auis vorber gefagt, und ſchön aus⸗ 
einander geſetzt. Einen ſolchen even Mann folkte ver 
dumme Pöhel nur anhören, ner \nerfleht die Suche aus 
dem Grunde, und beſſer, als umfse Herren Geifklichen, 
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von denen viele. das Velk nur noch dummer mechen, ale 
eß von Natur ſchon ift. 

Wer tft Diefer Luid? fragte Feromand. 

Ercellenz, erwiederte der Bürger, wir kommen fo, 
einige geſchickte Männer, mehr oder minder, oft in einem 
Garten paſammen und ſprechen über Kunſt und Wiffen- 
haft, Borttit und Religion, wie e6 nun fällt. Ein geifte 
Iher Gere gehört zu ‚unfrer Zunft, und mancher gute 
Royf: aber der evelfte, bravfte und verflänvigfte, vor dem 
wir Me die größte Gochachtung haben, ift cin Mann, den 
wir aus Hoflichkeit Don Lats nennen, deſſen Familien⸗ 
namen und Stand wir weiter nit wiſſen. Er ſprach 
nulih fhdn, als er und wieder das Gedicht des Arioſt 
affärte, fo verſtaͤndig über den nenlichen Auflauf, er fügte 
ung alles, wa8 fich aus dieſer Schwäche ver. Regentſchaſt 
enwickeln mäßte, daß wir Ihm mit Staunen und Ver⸗ 
wunderung zuhorten. 

Er erflärte Euch den Arioſt? kragte Der bauptmam. 
Er liefet und oft eiwas vor, fagte der Bürger, ns 
verfteht das Italleniſche gruͤnvlich. 

So Führt den Mann, fagte der Graf, dom ge fo 
außerordentlich lobt, doch einmal Hicher, Im Mein Haus. 
Das wien ſchwerlich geſchehn Iimmen, ecwttderte En⸗ 
rilo: denn der Mann lebt ganz rinfam und vermeivet ale 
Im Umgang. Noch keiner von uns allen kann ſich rüh⸗ 
men, daß er jemals Aber feine Schwelle geſchritten iſt, fo 
dringend wir duch alle, ehe mtr ſeine Eigenheiten hann⸗ 
tn, tm diageladen Haben. Zu Bornohmen, fu viel ich 
mir denke, wird er noch weniger gehen wollen, ob.ee- wohl 
gleich ſelber von vornehmem Stande ſein mag. 
Alle Tin Sonderling! fagte ver junge Graf: je thaͤte 
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“wohl noth, ich fuchte ven geisheten Mann in Gurem 
Kreiſe auf. 

Nur, fagte der Bürger, wüßte Ihr dann ganz 
fliegt, und nicht ald Wraf zu ums kommen, und bad 
werdet Ihe nicht wollen. Ein Sonvdetling iR aber de 
liebe Mann gewiß auf keine Weiſe, denn er it fo lieb 
und gut: nur fcheut er bie Menſchen, beſonders diejeni⸗ 
gen, die er nicht ſchon Lange keunt. Er mag wohl harte 
und traurige Schickſale erlebt haben. ' 

Un aber, fagte ver Graf, wieder auf- unfte Arbeiten 
zu kommen: wie fell es denn mit dieſen werben? 

Bis die Schiffe und abholen, fagte Barnaba troden, 
um Afrika zu erobern, muß ich, wenn ich bis dahin ar- 
beiten ſoll, durchaud den vappelten Tagelohn haben. Und 
noch dann thu' ich's ungern. 

Enrifo fah ven Sprechenden mit gesfen Augen an 
und fchüttelte mit dem Kopfe, Ferdinand aber fagte: Mei 
fer, ich bewillige den, denn die Arbeiten im Pallaſt ver: 
möüflen voreüden und bald geendigt werden. Gs if 
ſchlimm für uns, wenn wir. fo große. Helden zu Geſellen 
annehmen müflen, Euren Roland und Oliver bezahlt man 
natbelig theurer, als einen gemeinen ‘Arbeiter. 

Es rüdt no nur Iangiam vor, erwieberte der Bür⸗ 
ger, denn wir find zu wenig. \ 

Ich wild, fing Barnaba wieder an, noch Gil un 
Balentin anmwerben, vie Cach auch aus der MBerkfat: 
fortgelaufen find. Die find gute und billige Menſchen. 
and wenn ich ihnen etwas zurade, laſſen fe ſich auch be 
(wagen, für den doppelten Lohn noch ein Biochen zu 
arbeiten. 

Der Geaf bewilligte auch vies, PR der Bürger 
zu dieſem Handel nur eine traurige Miene machte, weil 
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es fürchtete, daß, jo amfgemunsget, vis Joderungen des 
gemeinen Volkes mit jenem Tage Reigen würden. 

Die SHanbwerfer entfernten fih umd auch Ferdinand 
ging in den Saal, um eimen. küfigen Veſuch dort, der 
ihm mar gemelaet worden, allein zu empfangen. 

Ein lange, hagre Geſtalt, mit leichenblaffem Geſicht 
trat herein, ein fehlichtes, dunkelbraunes, faſt ſchwarzes 
Saar legte fi ſparſam dicht an wie glängend weiße 
Stirn, ber Zwickelbart und Bart ded Kinned war auch 
ihwarz, uns bob fich Durch fein Dunkel grell von dem 
bleichen Geſichte ab. Diefer- widerwärtige Mann mar je= 
ner Alonfo, von Dem der Marques gefprochen hatte, und 
er Fam jetzt zum Neffen ſeines Gegners, um ihm Vor⸗ 
ſchläge zu thun, die vielleicht Ju einem Vergleich jenes 
Streites fühsen Fännten. 

Ferdinand ließ fich, die Bapiere ausliefern, um fle 
inem Oheim abzugeben, und nach einigen unbedeutenden 
Gefprächen ‚entienute: fich jeme geipenftige Figur, das Sinn- 
bild des Geizes und der Gabſucht, wieder, und Berbinand 
eilte nach dem Ballaf,. um die Arbeiten, die ihm noch ge⸗ 
blieben mares, anzufenern. 
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Die Eraſin atharim hatte ‚fich indeſſen mit. ihrem 
Oheim, wem Marques, eingefchloflen, um ungefdrt eine 
vertrante Unteryebung mit ihm zu haben, melde ihr aube⸗ 
ordentlich wichtig war. 

Dr Marques war auch in. einer feierlichen Stimm 
mung, ‚hen ihm bengis vor ven nächſten Nachrichten, 
weiche en amd Afnka erhalten möchte. Dee we Taumel, 
wilden hie Gieambuadkrickten nicanbaßt Hatten, war jeht 
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an in ver Siadi mega uno mehr verfdfmunen, cm 
änglich dumpfe Grwartung hatte ſich aller Semütker be⸗ 
machtigt, ums nav ver Pobel laͤrmte noch wa jauchzte, 
und ſchrie Im wilden Uebermach, bald bier bals wort. ver 
den Palläften ver Großen, daß man ihn mach are hin· 
Rberichiifen ſolle. 
Esprrecht num, fing der Greis an, vertraut nk allet, 
geliebte Muhme, was Euer Herz beaͤngſügt: Ihe fan 
meine Geſinnung und wie ſehr ich Euch liebe, von mir 
dürft Ihr Euch alle die Hülfe mit Sicherheit verſprechen 
pie Ih Euch irgend leiſten kann. 2 

Daß mein Leben, meine. Ehe, wicht glücklich warn, 
fing Catharina an, tft Cuch wahrſcheinlich bewußt. Der 
Charakter meines Gemahles war dem meinigen zu un 
gleich, ich. war fo verflimmt, daß Ich ‚gegen ihn nicht bil⸗ 
lig fein konnte, und fo ſtellten wir ein Lebe dar, tie bie 
Welt es nur allzuoft zeigt, das Bemälbe eines nüchternen 
Daſeine, welches fi ohne Gouuß und Hoffnung, ohne Plan 
und Kraft, ohne Glück oder Ungluͤck son einem Tage iM 
andern, non Woche zu Woche, von Jahr zu Jahr, fel 
unbewußt, fo ſtill, wie im Karren des Todet einzeſpanni 
ſtumm hinſchleppt. | 

Aber meine Jugend, von der Ihr wohl fehmwerlid 
etwas. wiffen Könnt, als durch das allgemeine Gerich. 
war anders. Mein Bater. liebte mich, meine Autter m 
mir früch, als ich neh ein Kind wer, geſterben. M 
wucho ſchnell anf, ale meine Freunmdinuen verwondeum 
ſich, wie groß und ſtark ich war, als ich tan viert 
ver Kinpheit verlaffen Hatte. 
O, mein thenrer Freund, wie fchön, wir: panberrui 
weis ahndung dwoll if die Jeu ner erſten Bungem. De 
wenigfſten Einder hammein fh genug, um. awab PP 








denken und zu bemerken, fie träumen mehr, und in ihret 
Schlummeceſtunden ſteigen oft Geiſter und Gugel in ihre 
kindiſche Phantaſie, um ihnen das Neich ber Wunder nen 
des Himmels aufzuſchließen. So war es mir wenigſtens 
geweien. : Wad ich gelernt uan begriffen hatte, was mir 
tigen geworden, -Tonnte ich doch nicht fagen, wie. Orüben 
in jener Vorſtadt, wo hinter dem Pallaſt meines Vaterh 
ein großer Garten fi erſtret, war ich aufgequollen, 
ſchnell, wie die Vlume voll wird, von. der Kraft des Brig 
ling8 getrieben. Zur 

Run war ich in die Ingend getweten, und ade Dan 
ſchen behanvelten mich, fo jung ich auch noch war, mei» 
ner Große wegen, mie eine verſtaͤndige, ausgebildete Jung 
frau. Ya es fehlte mir auch am ſogenannten Liebhabern 
nicht. Die Thorheiten vieſer und dad Treiben ber albere 
nen Welt gaben nun meinem übermüthigen Geiſte sine 
ununterbrochene und höchſt angenehme Befshäftigung. 8 
it nicht aulzufagen, welcht Frende einem jungen, un⸗ 
ſchuldigen Münden aus dieſem tafklofen Spiel, aus Dom 
Vordrängen der Thorheiten und kleinen Leidenſchaften ed 
waͤchſt, die man in feiner Unbefangenheit, eben, inden 
man wicht bogreift, wohn alles zielt, wie ſremdes Setheer 
uns WunversErfheinung aus der Pflanzenwelt, oder var 
Luftgeſteder, oder als etwas ganz Phantaſtiſches anche 
kann. Wein Bater, der ſonſt ſchwach war, ließ mic alle 
Freiheit ergoͤgte Fig. an meinem -Lisberzuutb, Lade über 
meine Teltheiten and lich mich gnuähren., Ich" verfiddere 
Cuch, in fo vielen Stunden kam mir vie Gxbe mit allen 
ihren Geichäpfen, die Menſchen mit wien ihren verſchied 
nen Treiben nur wie eine große Gomünie, wie ein tha⸗ 
riteh,; werwiddiites Metienfeiel von, Daß. I arch· aas ver⸗ 
lachen: dercite, was den meiſtenn Menſchen, auch warten 
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Water, ald fehr eruſthaft erſchien. Gab 6 doch Stunden, 
me mir ſchon dieſe Trennung, daß man Das Poſſierliche 
ne von dem Eraften abſondern wollte, als hoͤchſt be⸗ 
lachenswerth erſchien. Dex geſunde, gute Menſch durch⸗ 
lebt eigentlich in den verſchiedenen Zeiträumen ſeines Le⸗ 
bend mannigfache Paradieſe; wir find fo umbilig, jm 
Buftände, die wir wehl felige nennen können, zu früh zu 
vergeſſen. So ift die unbewußte Kindheit mit ihm 
Traumwundern; nun fand ich mit beiden Füßen hüpfend 
auf der Erde, im Gefühl meiner Geſundheit, Jugend um 
Schönheit. Baln Kef ih und hafchte ich mit meinen 
Geſpielinnen, und freute mich, vor gllen Die fchneüße und 
bebenpefte zu. fein, wie ich Die größte und fehlanffe war: 
bald_fangen wir heitre und muthwillige Lieder, und meine 
Hare Stimme übertonte die ihrige. Nun verkleideten nit 
uns im poſſierliche Masken, und überrafchten oder m 
ſchredten fo meinen Bater und andre alte und ehrbat 
Herren. Am meiſten gefiel 8 mir aber, piefenigen, N 
dr für meine Liebhaber ausgaben, mit taufennfältigen 
Ruthreillen zu neden. Sie merkten nicht, daß noch Wi 
ganze Kind mit allen ſeinen Unarten in mir fledte un 

ans ver klugſcheinenden Jungfrau feinen Schabernad tie 
Konnte ich einen von dieſen fonnerbaren Herren zum Wei⸗ 
wen bringen, ober daß er in feinem Verdruß oper jr 
Berzweiflung etwad recht Tolles und Abgeſchmacktes jagt: 
fo mar ich überglücklich. Oft mußten vie Geſpielinnen 
wem, ver recht eifeig varliebt ſchien, Dies und jeneh Dr 
kenniniß Hinterbeingen, um feine Leldenſchaft nech zu." 
hun: die Schalkinnen horchten dann verſteckt, wenn ei 
wir fein euer, ſeine Wurſche, fein Unglück kuieend ge 

Rand, und ide ihm mit Gehn undLech⸗n erwiederu 
Me piece .meim biundſchen· U⸗ bermuth mit Amers Dr 
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ſchoß, id; prüfte deſſen Schärfe hie und da, uns Ike mie 
nicht beitommen, vap ich wich irgend einmal verwunden 
fünne. 

Ya, mein Freund, gerne teäume. ich mich in biete 
glückfeltgen Tage meiner heiten Unſchuld zurüf. Ich 
glaubte damals, daß mir alles, was ich nur wünſchen 
fönne, erfüllt ſei. Jeden Abend. Iegte Ich mich in Hoffe 
nung auf .neue Scherze des kommenden Morgend nieder, 
Einfamteit und Geſellſchaft, die Stadt und mein Garten, 
Beſuch ven Männen und Frauen, meine Gefpiellnnen 
und unbelannte vornehme Damen, meine Lehrer und 
Duennen;-alled, was nur in meine nähe trat, machte mir 
Spaß umd Freude. 

So vergingen einige Jahre und mein Bater ſelbſt 
verwunderte ſich darüber, daß mein Muthwille inuner 
ver nehanliche blieb. Dos. allem ergögte und jetzt ein 
Spiel der Jagd, welches wir. erſonnen Hatten, und das 
wir in den Gängen des großen Bartend- trieben. In ber 
Regel war ich Diana, andre Mädchen meine Nymphen, 
und junge Männer: und. Liebhaber. liefen als Wild und 
Hunde mit und, oder vor und ber. Der Gefangene ward 
gebunden, oder mußte fich gefallen laſſen, vie Maske eines 
Wolfes oder anderen Thieres auf einige Zeit zu tragen. 
Dann führten wir wieder als Amazenen Krieg gegen .die 
Männer, und freuten und, wenn wir ſie überwanden. Oft 
tzerieth ich bei diefen Uebungen im einen ſolchen Taumel 
wilder Begeiſterung, daß mein Water für meine Geſundheit 
beſergt werden mußte. In Stunden, bie ich in meinst 
Einbilpung für:ernfipafte Melt, wünschte ich wirllich Zalt- 
bins’ fo-nis Yägerin ober Amsagone zu beben, ganz von 
den Männern entfernt, vier, fie Bekämpfene, wenn ich fie 
nicht mit ihren Thorheiten necken follte, Denn wirklich 
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begann mein Bater jet; mir zuweilen Vorwürfe zu mas 
chen. Er begriff es nicht, wie dieſe Lebenſsweiſe mir auf 
fo lange Vergnügen machen Eönne. — Ja, mein Freimd, 
ich habe eine recht glückliche Jugend genoffen, und das 
Birnen nicht alle, vielleicht nur menige Minſchen von ſich 
außbjagen. 

‚Aber freilich ſtand vie Etunde, der Tag und Augen⸗ 
blick nicht mehr fern, wo mir das Gerz größer sub ſchwe⸗ 
zer werben follte: Amor auch erſchien mir ald der freund- 
lichſte und heiterſte Gert, ver ange Zeit alle feine Tücken 
unter. fo kindlich froher Miene verbergen konute, daß id 
ihm unbedingt vermwaure. 

Mein Vater Hatte ſchon' oft Davon geſprochen, daß 
ich mich jeden Tag vermählen könne; ich hatte darauf 
nicht geachtet: ex wünfchte aber, daß ich vor Der’ Verhei⸗ 
zaihung, de er nicht rei) war,’ eine Beitlang vie au 
zeichnende Stelle einer Pallaſtdame bekleiden ſollte. Ich 
fagte nicht 3a, nicht Mein, weil ich nur an meine Spiele 
dachte, und mir die Gedauken an Ehe ober das Leben m 
Hofe har aus meinem Kopf wieder verjagte. 

Gin junger Manu, von Abel zwar, abes nicht Dem 
gubßten. Familien verwandt, war kuͤrzlich von der Univer 
fiät Coimbra zurück gekommen. Eine meiner Gefpielin 
nen fügnte ihn beine. ein, und mein Water nahm ven 
ſchoͤnen, geifiweichen. jungen Mani ſehr freundlich, wir 
feine Art. war, und zuvorkommend auf. Auch war etmel 
in des Yänglings Weſen, was ihm Butsauen erwarb, um 
ihn jeben Sinn geneige machte, une fo, — venn wah 
ſoll ich ihn nach ſchldern? Bo war'er und verwant, er 
nen Ir ja auch kenut und licht, er, veſſen Geiſt Ent 
wanstbar begleitet, — fa, mein Oheim, er, unfes große 
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Dichter Cemoens, feine —X GBeßlt trat jet in 
unfern Mänckenzirkol. 

Ich fühlte wohl, daß dieſe Gefeinung ı eine andre 
war, als jeng, die uns bisher unteshalten hatten; aber 
ih mußte ihn noch nicht zu würbigen; fel6R langweilig 
kam ee mie in manchen Augenblicken nor, weil ich alles 
lebende nud tote Weſen mur darauf anfehe und gebraus 
den molke, daß es mir vie. Bett vertreiben mälle. Defte 
mehr beipäftigte ſich in Diefer erſten Zeit mein Vater 
wit ihm, der ein großer Freund ber Dichtkunſt wer, und 
Cameens Hatte fchon in Goinrbre Verſ⸗ geſchrieben, welche 
von allen gelobt wurden. 

Als ich zum erfienmal gemwürbigt wurde, dieſen ge⸗ 
lehtten Sihzungen beizuwohnen, kamen mir der alte ſowohl 
wie der junge Mann ziemlich . poſſierlich vor: denn da 
wurde gefhritten, ob dieſes Beiwort ein glückliches, ob 
jene Bergleichung eine paſſende fei. Nur fiel es mir auf, 
daß der. Jängling Über meinen Vater immer ven Sieg 
davon ug, und zwar im Streitſachen, in welchen mein 
Bater ſonſt keinem nachzugeben pflegte Dadurch befam 
ih Achtung vor dem jungen Wanne, und nach und nach 
erſchienen mis auch ſeine Gedichte, fo wie die Kunſt ber 
Verſe wichtiger: ich Ind aufmerkſamer, und mir gefiel 
diefe ſchͤn gebildete Sipgaihe, mich rührten endlich dieſe 
lieblichen Reime und wie anmuthig verflochtenen Worte. 

Sp iflenn für mich ein neues Spiel, welches jene 
abläfte, wie ich bidher getrieben hatte. Camoens zeigte 
mir, wie. ein Soneit, ein Mabeigal, eine Eanzone oder 
Seine zuſammen gefcht wärken, welchen Regein fie un⸗ 
terworfen wären: er lad mit mir eimige italieniſche Ge⸗ 
dichte und eulläute mir. vie ſchwlerigen Szellen, und ich 
Rgerte nicht, ſelbſt Verſuche gs machen, mit Vorfatz ganz 
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alberne, nenn es engögte mich, wenn ich eim Soneit gan 
ehrbar und mit Pracht begann, wie Camoend vie Ge 
danken und Woriſtellung lobte, und er dann erſchral 
wenn bie legten Verſe mir einer ganz umpaffenven Then 
heit beſchloffen. 

Bald aber Hei ich dies Spiel wieder, eben weil 
nur ‚Spiel war. Ich merkte andh, daß es meinen Freuu 
Sränkte, wenn ich Die Poefie, der er fich chen damal⸗ 
ganz gewidmet Hatte, als Thorheit betrieb. - Alles im nd 
ben fing an, mir ernfler, bedeutſamer zu erſcheinen, nes 
ches mich fo. überrafhte, daß ich in manchen Augenblides 
von der Furcht befallen wurde, mir möchte eine ſihwere 
Krankheit bevorfichn. Run dachte ich ven Wunſchen mei⸗ 
ned Vaters nach, und ich glaubte, jene Leichtfinuige du⸗ 
gend fei jegt vorüber, deren Entſchwinden er mir fo eit 
vorher gefagt Hatte. An dieſem Scheivewege des Daſeini 
ergriff mich zuweilen eine ungeheure Bangigkeit: ad! d 
war nur Borgefühl alles des Elendes, welches mein tr 
ben und das des gellebteſten Weſens vergiften follte. 

Darum, mein Freund, Hin ich fo umſtändlich, Gh 
diefe Buflände meiner frühen, läͤngſt entſchwundenen I 
gend zu emwickeln? Die ſchoͤnſte Zeit meines Daſeinn 
brach jest, wie ein zauberreicher, plöglicher Fruhling, übe | 
mich herein, wie Liebe, welche mich bezwang, fo ſeht ih 
auch im Anfang ihrer ſüßen Gewalt widerſtrebte. 0 
war in meinem Herzen ſchon gluͤcklich, bevor ich mir hie 
ſes Glück noch geflanden hatte, ja ehe es noch in mei 
Bewußtſein gebrungen war. Am meiſten beſeligte d° 
mic), daß ich an meinem Freunde mit jenem Tage ein 
nenen Vorzug entbedte, aß fi) mir eine mem Ih 
Geite ſeines Charakters zeigte, und fid) ver Medthum 
feines Beiftes immer deutlicher eutfaltete. Alle Renſcher 


45 


vorn mir bis zu Diefer, Zeit bald alltäglich geworden, 
4 wußte, was fie ſprechen würden, im voraus, ich 
annte alle ihre Geranfen. An jevem Tage war mir 
damoens eine neue Erſcheinung, und bocd war mir- fein 
Bien fo vertraut, fein Imnered mir wie mein eignes 
Gmüth, und Doch mußte ic) ylöglich wieder faſt er» 
Meden, wenn eine Fluth großer Gedanken und Gefühle 
mr deutlich machte, daß ich ihn noch zu wenig gekannt 
und gewärbigt Hatte. Alles aber verfiegte bald im Ge 
ſtaͤndniß und dem Vemußtjein unfrer Liebe. Dieie fell 
gen Tage wurden: mir von einem freundlichen Schickſal 
gegönnt, und dieſes war das ſchönſte, aber das letzte Pa⸗ 
radies meines Leben. 

Schon damals ſprach er glühend von dem Entwurf 
zu feinem großen Gedicht. Er ſchrieb Lieder, vie ich ibm 
ſang, und faſt Immer lebten wir in jenem Garten, der 
jet der Familie Sufa gehört, welcher ihm mein Bater 
nachher verkaufte. Unſre Verbindung fchien mein Vater 
gen zu ſehn, und da ich ihm meine Liebe nicht leugnete, 
ſo gab er bedingungsſsweiſo feine Zuflimmung, denn ex 
Meinte, da er felber nicht reich fei, müfle. fein Schwieger- 
ſohn, ter kein Vermoögen beſitze, eine Stelle im Gtante 
werben, was ihm bei feinen Talenten und Keantaifien 
nicht ſchwer fallen würde, vorzäglich wenn er ihn durch 
den Cinſtuß feiner Familie und Verwandten unterſtiche. 
AH! damals war mein Vater fo llebreich, fo gut, ich 





war in meinem. Blüte fo ficher und ruhig, und mwähnte, 


daß alles mit jeder Woche ſchͤner werden müſſe. Ga- 
Wem war trunken in feiner Freuse. Soldat zu werden 
war neben meiner Liebe fein heißeſter Wunſch, als Gele 
fir fein Vaterland zu kämpfen. Gr zweifelte nicht, daß 
dat Glick ie Kegünfigen, Daß er Gplagenfpeit ſinden 
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there, ſich autzuzeicheien. ud nein Mater ging in fer 
men heiten Stunden in dieſe Träume ein, und wenn ihn 
manchmal vie Gosge beidhleichen weilte, daß ed nicht ge 
Imgen möchte, ober wenn es feinem Stolze beiſtel, Gar 
moens, wenn auch Üncknamm, fei aus keinem ber großen 
and namhaften Käufer, er ſei obendrein arım, und es fd 
zweifelhaft, ob ber Stolz des IShnglings Die Wege fine 
mad ſuchen würwe, ſich mächtige Beichiiger zu erwerben, 
fo ſchmeichelten meine Liebloſangen alle dieſe Brillen, wu 
ch fie nannte, von der Stirn meines ſorgenden Voeter 
hinweg. 

Aber freilich kamen bald andre Zelten mn ed war 
uns vorbehalten, Die Schwäche meines Vaters gen fm 
nen zu lesuen. Ih war nun zur Pallafidame cam, 
ich wär gezimungen, viele Tage am «Hofe zuzubeingen. 
So unglũckich ich mich fühlte, fo freudig war mein Ba 
ter, venn fein Stolz war befriedigt. Am Hofe war d, 
wo Rodrigo, einer der reichften und ‚mächtigften Gavaliın, 
mich Eennen lernte. Auf feinen Reichthum ſich fügen, 
auf feinen Namen ſtolz, zögerte er nicht lange, mir mit 
ruhigem Unftanve feine Wünfche zu erkennen zu gebe 
Berlıgen, beingftigt wich ich ihm. aus, und nun wendet 
er ſich an meimen. Bater. ° Diefer, von dem Hänfigen 
Hans feineß Hauſes, von dem unerwarteten Glück jan 
+iuaigen Tochter geblondet, vergaß: aller Koffuungen, Di 
er beſtaͤtigt, aller Werſprechungen, vie er und gegehm 
hatte. Emchrend fchien ihm jest ein Edam ohne Ram 
und Vermögen, er fchämte ſich des Sünglings, den er 
AUs dahin. mit fo. vieler Liebe in ſeinem Hauſe aufgenon⸗ 
men, den er vor allen NReichern und Vornehmern abge 
zeichnet Hatte. | 

Wir ati bis zu jenen: Etunden nur nos Kinn 
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Wie deri Zeiumufgufb:. geroſſen une: kenuen gelerut; jet 
teten ſic im fen Bess die Schroeciqh koren verſel⸗ 
ben .unf, sun bie Höliften Muhfte: Sehe TFiſerſucht was 
furchthdar, fein. Zern fo unermeßlich wie ſeine Sehe. Id 
Mitte vot dem Mu, deu bir jet nur Alp ein holvſe⸗ 
iger Engel an meine Seite geſtanden hate. Berwir 
rung, Inushe, Mingfi, Bisposifiung war: jegt mein Beben. 
Dir Ton: ſchien wir :euuninfcht. Um wieder, in gatee 
Stuade, wem ich a Weltsbüeften weicher vor mir fah, 
iR meinen Armen fuchle war fArgeralicie da⸗ Troo 
leſe unſaer aga vergrſgen 

Jedt dnſten win und nicht mehe Aſerlich ſohn: das 
heiuis enge Mugi:, cube aber: auch ven Zauder 
unſrer vanetumen: ufatlumeutäihurfie:. Mir Hirten vas Wr 
bl, ‚ee mag A unten, m wir beray 
re min ehe are Bun urn: Kühe auf ang’ iben 
\tsiaft,. ‚Ga lenge mei EEE ur Halb. war‘, - war Lu- 
Ya Scerze aber: Mühlung uno. Iheänen: in her Ab⸗ 
wechiſelatuiri Qeſh afrauuo MBelsbt, er ' dar zufgieen, 
deniuhio uni: böfiieinbgh dein :ıckzı Ruf: wenn ſcu: Yrirfte 
Glict M. nie: Nahe. Ach Tamnen nur Unſchuld wire “ame 
die innigfe Micyeisiguuug Weige und Mugenn. Bid -jeipt; 
in dieſer ehe; ac :eu ganz. ald zuce. Gatee ſprach 
un flßite, Da. wie und vor Mott ſchen ueinigt glaech⸗ 
ten, magic helgi zu: ſhunch, Finn: Bien u... —* 
"mad zu waſegen. 

Ihr, ain suler: ie. ei: —* —8R 
Nabe nihe.getingenumdheen. : 7. 

Die Aa ſtanda auf und :uameuke fie, Ban {age ur 
Geh tt:.Vo irrt gerient Habe ich in mei- 
U Iygan mit di Alınmhb men Liche: kennen Immisen ? 
She wertäupcn yeilbgt :Bauzr: very, Ale. war 
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Quch unsre gawcurden: uns Merzreiſſuag la: Tantıcı 11 
riuger man. mal in verſinterren Minpenlskisten vie en, 
Die: na der Freue und der Hirn Gaccelen gebihri 
Grit ih Bud: kenne, habe ich Mach serobrt, und Beın, 
wie. Garharkta sun’ Canens, fine Eins seragen um 
gewahnlichen. 
BGeblußt Gebe ih wenigen Br —— am⸗ 
woxtete fie, und vide Jahre: hirech wrätisne meine Vuſ⸗ 
u war elend, mare «8 aber auch ;omne Dielen entidniem 
van Augenblick geweſen. Tinaubweidäkur eur arieltuniil; 
fo hatte das Schickſal mir die Kette us Bikin Sue 
und Guedften- efünähten,. dem ich wich fo. arglos ſo fiher 
weisahtte, : In, . une Gemsıy, alles Sähun me Oi, 
afles,. ment: ui WR Dicker: nalen Alice, empochete benini 
und. var, wand wie ins cätlgelliiinnn -Bußetın mies de⸗ 
meligen Daſeiua ‚Ungibs yamain aufn. Der u Pih 
in der einzig ſichez De Witsbuitigleht Fallen. wir. It, 
vor Nüdhiernheit: nah ergeben: c.mepe. vom, en: Sie 
beit, die Wahrheit, der Many der iulntubi. orfagbemn Mi. 
le weiten es waicht, Tone, aunfidgtbamm. Machee, werun von 
wer -Erfcheinung begeiſtert,  umfer: Wündelfüdtg hin el 
ſtelen ill: im. itmık felk.amfie Veienach ſelu, Gaga Thin 
wer Pflenge nahe gehe, Tolle wir Tuksien and zagen 
und nidıt begmeifen:. uno. würnſchen. Diofe, die fü dor 
unten zurecht fine, Sind: ne: Tugcucchoſten, viedBäinitid. 
Und fann denn der Menfch, der nun in olmeme:-chuplgm 
Augenblick das länfberbliche erſchäut Get, kuumn er dem 
jene im Dunkel Kriechenden Seien, Tan or RG mt 
als ihres Gleichen wänſchen —- Barf.ım .82 —- 
Sie ſtaud auf, hefeig zriiihtsend, sole wanden lei 
weinend im Himmet auf wein ab. Ber Beute: ges ME 
un ging ihe neq. fin-foßte:järtil) Yie:gannnm 


nun un hagte moin Se Dake ich Auch ech nic ger 
te: Ibn Mut; aellgbtufteh Wafen wie en, ug 
ich re  —; —. 

ie :Benn WEL, mwockaen ie Apginee un ſucht⸗ 
iher aſſeng wiener · zu: gernimmen. Ah ki u hiklen, 
ing fie uhlgen an: auf wie Weile wäre‘ ewiges, fuathen 
bazed Gib mein .Book;, wahle vole ind auch Twente 
wat. Iſt; doch ‚in: jenem fellgen-Ahsgenbiid, Den ich 
ut (abe, and; wie Mepigkeit:. in ner Wniunerung fell, 
ihn der Gobaih) des «ergend immer wieder om -neuene 
ireche, „Bamemıgicht +&- Leim läntengeie ‚und -Beinet Ted, 
und jches Eatzücen Wit iu vie Himmel. hinein umb ame 
wartet; wuß. Dose, bie wir es und ale Befblle mb exe 
tn Gehaakeıt, von alles varichwumnenen Vreubas Mt 
kinzt, wiguer Auen. Dür-Lehergang wel: chek- ha * 
ametihung zu. Diefen: Miufkeriem. . 

Cis:jogie fi wieker uns fuhr: Dana fort * w 
nechtet nieg.mhht:- ſo Skukpinuiäets Micken, Daß’ ich Quch var⸗ 
nanenvollae den Fichtah neiner efhbese Gafchchte eugäklee 
bet, ep van: .niefe Suue zu erfuchen. — Ic were 
gendngs, ‚arich-gu mmbhcheiben, kucter fonfk fa vndicher zum 
unetideladienss Beten. :fiehpente Sich Ki zum Giriuems take 
u Byaufamieit. - Da, in der höochten Agſt,. Acvenneth 
u Verzunitiesng nalen: ich, daß Kamems mei utte 
ii, daß umjee Mikmonil im aller imigleit uun- dach Seitz 
Menichenkraft uulehtenr: gelliet ;weukun Same. Grſchreckt 
unn 20m Zorne erſchoöpfe wash: mia Maier unmälhtig. 
Gr ensfemtie: ſich Demmı umebiged, mir. ich giubie Der 
Iinzuften: Augenablich: cheine Rakenık ſi barſteen qui Haben: 
Ri ſchienz. se mul. jege naihgelem un: fh ner Wah⸗ 
wendigkeit fügen. Nach einigen Tagen ſah ich Ihn wie⸗ 
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ver, in du Blbct, wihig Ahn Tamm wis <rluunte. 
Des Beim. hatte Tein forift eis Aucitz Ui eatſteſt, 
ee war alt und ruhig, aber dieſe Akte war fihruukklter, 
ats frühen ſeine Wuth erſchten Er kuͤndigte mir kt ver 
größten Beſtimmtheit an, wuhrzicin Auyemblit vusfcheisen 
we, ob ich' fein Kiud vlelben wolle oder it. Ent⸗ 
Malörte ich ‘mich, nach einiger Zain wem Etafen Rodrigo 
heine Haund zu reichen, fo Gabe er mie jetzt ſchon alles 
verziehhn er THRON wolle dafuͤt ſorgen, daß meine Schande 
verborgen bleibe, er wnde mich anf Fin Laundgut im in⸗ 
merk Oebtege eutſotnen: dort ſolle ich meine Alederkuuft 
vmspen, er erlaube, daße ich ſelbſt small. einigen Jahren 
vas Rand fehn und zu:mir nehmen bürfe, Meigre ich 
mi aber, Te Pipe er mir, vaß er ·ſelbſt aine Schande 
walthenvig mache, vol er mich öffenclich verſtoße und 
nicht mehr für feine Tochter anerkenne, daß es verch ein 
greltiges, nemities: Icltnnent wie jeren Auſprucch auf 
yon Titten The! Keil Debinkginit vernichte; ſo mig: 
ich deun unteren; betteln une weriihlsiuihten, Ber gewih 
nicht in der Seſellſchaft mieines vosgubltiben WBntu, weil 
wife vor Dem Küriminalgeciuhe ale tinterläftigen, bbi⸗ 
mutigen Derfichrer einer Tochter vornehmen Seſchlechtet 
antingen: wwlle. - Shigte ich cich,: fo: ſoi Day: een me⸗ 
nt Bektöbtin gufchente, dieſer frei und vor. der Detfol⸗ 
gung fin Mio. war Die Fürdeeiie Geh; wie mi 
geſtelt wurde: und Je verſprach ichz mei auch ainigen 
Ahhren dem Guaftn Weleigo.zu wimählen. -.: 

- Bes alte Domingo fragte: jet won außen, ol es ie 
Donna Maria erlaubt fei, hewuin zu trebin: Gatharin 
beſchies ie, daß ſie ſich getuleen-Aale. ‘DO nikfen Ki, 
tinuerſter Maun, begaum ſien jegt wieder, wrinmene: wiich 
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daren, daß ud Zoeit M, weinen treutjgen Deicht u be⸗ 
ſchliefen. in MDager wiſcte wir: mais auf elta. einſena 
Ama Beet im Gehiagpe:. bier lebte ich, won weniger. Men 
mut Vigehen, unter· cnum fan. Mare. Ich go⸗ 
nos nach are Haar Tochten, wie De aeluıunk Geht, 
weil fie ash nachhen in: meinan Hanie. lebte 

Dumtel zur wpnehun-ich,: als ich wach Der Atcut zu⸗ 
tulfehzie .. Camoens ‚habe ‚it weinen Bünftigen Demahl 
Rodrigo Bigeit gehabt. und. in ‚bliner- Wu Tem Mager 
uf iin-gejoggn- Für fe. dann verbeunt und Weuruirien 
worden, and habe als Fatiwvilliger fastschtn. Dieafle gen 
nommen. Ich Hatte eine vworiga MOöenerſchaft, von ide 
witnrauendurite nerloran, ua zundte ah main Bienft 
im Paloſta zuieper antueten. : 

So man. ie ihm samt, Dem Manne, ven. Ä 
Hany ucht- aglichen Fonnte, Der aher auch «in FaldgeR 
Glid nicht -fonuute.'naee umwariett, Mein Moter kangie 
dafür, Na Inh den: Mamen meines unglücklichen. Beliehken 
ht wicher ıuamnen Ihe; ich magis auch nicht, nach Ian 
zu forigge, ich banmte Nlemana, nes le Nexiht: vu 
im Hüte uelen. Hnnen, SDowsinge, dem sch mich ver⸗ 
Kant -Bprke,. nat af - det fremde Da 20 der Gi 
von Gallizien verbannt. N 

Dad ↄinicon innen, wide ——— ‚al sine 
Bump Maman, aln wane. Uiniie und ferne Gerwaente 
in meer ee Ns baate Don. apa: Mech 
bine Kintpgp. metanllerz Hnannit, difem Almen Meſen 
ea Ah: aber ee ar Heiliger 
Nm Gefhine Ip. malen „Mnfen-- veinſichen. ABin- M⸗ 
Super Oinz was Br, mich nebfion: warıı erheie 
tm, wei Malente sechngs Hlafen: Bruns seid 
Ian... rat ge —R 23 (IX ; “ 
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albeune, denn es esgöte mich, wenn ich ein Sonett ganz 
ehrbar und mit Pracht begann, wis Gamoens die Ge⸗ 
banken und Woriſtellung lobte, und er dann erfchraf, 
wenn die legten Verſe wir einer ganz unpaſſenden Thor⸗ 
heit Geichloffen. 

Bald aber Keb ich dies Syid wieder, eben weil. es 
nur Spiel war. Ich merkte auch, daß ed meinen Freund 
kränkte, wenn ich Die Poeſie, der .er ſich jchen Damals 
gariz gewinmet Hatte, als Thorheit betrieb. Ales im Le 
ben fing an, mir ernfler, bebeutfamer zu erſcheinen, wel⸗ 
ches mich fo. überrafchte, Daß ich in manchen Augenbliden 
von der Furcht befallen wurde, mir möchte eine fuhmere 
Krankheit bevorftehn. Nun dachte. ic) ven Wuünſchen mei- 
ned Vaters nach), und ich glaubte, jene leichtfiunige Iu- 
gend ſei jegt vorüber, deren Entſchwinden er mir fo oft 
vorher gefagt hatte. An dieſem Scheidewege des Daieins 
ergriff mich zuweilen “eine ungeheure Bangigkeit: ach! es 
war nur Borgefühl alles. des Elendes, welches mein Le 
ben und das des gellebteſten Weſens vergiften follte. 

Warum, men Freund, bin ich fo umftänplich, Cuch 
dieſe Buflänne meiner frichen, längft eutſchwundenen In⸗ 
gend zu entwickeln? Die fehönfte Zeit meined Dafeins 
brach jest, wie ein zauberreicher, plöglicher Srähling, über 
mich herein, Die Liebe, welche mich bezwang, fo ſehr ich 
auch im Anfang ihrer füßen Gewalt wivderſtrebte. Jch 
war in meinem Kerzen ſchon glücklich, bevor Ich mir Die 
ſes Glück noch geſtanden hatte, ja che ed noch in mein 
Bewußtſein gebrungen mar. Am meifien beſeligte es 
mid, daß ich an meinem Freunde mit jenem Tage einen 
neuen Vorzug entdeckte «vaß fly mir eine neme ſchön⸗ 
Geite ſeines Charakters zeigte, und fh ver Reichthum 
feines Beiftes immer deutlicher entfaltete. Alte Menfchen 
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waren mir bis zu diefer, Zeit bald alltäglich gemorven, 
ih wußte, was fie ſprechen würben, im voraus, ich 
fannte alle ihre Gedanken. Au jenem Tage war mir 
Camoens eine nene Erfgeinung, ‚und doch war mir- fein 
Weſen fo verteant, fein Inneres mir wie mein eignes 
Grmüth, und: Doch mußte ich plöglich wieder faſt er⸗ 
ſchtecken, wenn eime Fluth geoßer Bevanken und Gefühle 
mir deutlich machte, daß ich ihn noch zu wenig gefaunt 
und gewäsbigt hatte. Alles aber verſiegte bald im Ge⸗ 
Rünvnip. und dem Vemußtiein unfrer Liebe. Dieie fehle 
gen Xage wurden mir von einem freunplichen Schickſal 
gegönnt, und dieſes war das ſchönſte, am das Ichte Ba- 
tadies meines Lebens. 

Schon damals ſprach er glühend von dem Entwurf 
zu feinem großen Gedicht. Ex ſchrieb Lieber, die ich ihm 
lang, und faſt immer lebten wir in jenem: Garten, ver 
jet der Familie Sufa gehört, welcher ihn mein Bater 
nachher verkaufte. Unſre Verbindung fchien mein Vater 
gen zu ſehn, und da ich ihm meine Liebe nicht leugnete, 
ſo gab er bedingungsweiſe feine Zuflimmung, denn ar 
meinte, da er ſelber nicht reich fei, müfle fein Schwieger⸗ 
john, ner kein Vermögen befige, eine Stelle im Staatt 
erwerben, maß ihm bei feinen Talenten and Keuntniſſen 
nicht ſchwer fallen würbe, vorzüglich wenn er. ihn durch 
den Einſtuß feiner Familie und Verwandten unterſtühe. 
Ach! damals war mein Vater fo llebreich, fo gut, ich 
war in meinem. Gluͤcke fo ſicher und ruhig, und wähnte, 
daß alles mit jener Woche ſchöner werden müſſe. Ca-⸗ 
moens war trunken in feiner Freue. Soldat zu werden 
war neben meiner Liebe fein heißeſter Wuuſch, als Gele 
für fein Vaterland zu fämpfen. Er zweifekte nicht, daß 
a8 Bü Ihe Kagänftigen, daß er Gelngenheit finden 
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wurde, ſich aubzuzeicheten. Much. moin Water ging in je 
wen heiten Scunden in niefe Traͤume ein, und wenn ihm 
manchmal die Sorge beſchteichen weilte, daß ed micht ger 
Iingen möchte, oder wenn es feinem Stolze beiflel, Ga 
moens, wenn auch Coelinann, ſei aus keinem der großen 
und namhaften Hauſer, er ſei obendrein arm, und eb ſe 
zweifelhaft, ob ber Stolz des Zuglings die Wege fuer 
und ſuchen waͤrde, ſich mächtige Beichiiger zu erwerben, 
fo ſchmeichelten meine Liebkoſungen ale dieſe Beillm, wu 
ich fie nannte, von ber Stirn meines ſorgenden Batın 
hinweg. 

Aber freilich kamen bald andre Zeiten mn + mar 
uns vorbehalten, die Schwäche meined Vaters gan ms 
nen zu lernen. Ih war nun zur Pallafidame amımt, 
ih war gewungen, vielE Tage am Hofe zuzubeingn. 
So ungluckich ich mich fühlte, fo freudig war mein Be 
ter, denn fein Stolz war befrienigt. Am Gofe war di, 
wo Rodrigo, einer ver reichſten und ‚mächtigften Gavaliım, 
mich kennen lernte. Auf feinen Reichthum ſich fRüpen, 
auf feinen Namen flolz, zögerte er nicht lange, mir mit 
ruhigem Anſtande feine Wünfche zu erkennen gu geben 
Belegen, beängfligt wich ich ihm. aus, und nun mwenki 
er fi an meimen. Bater. ° Diefer, von tem Fünfte 
Glanz feines Hanfes, von dem unerwarteten Glück fen 
+iuzigen Tochter gebienvet, vergaß: aller Hoffnungen, I 
er beftätige, aller Werſprechungen, die er uns gegebe 
hatte. GEntehrenn. schien ihm jet ein Edam ohne Ram 
und Dermögen, er ſchaͤmte fich des Iünglinge, den ı 
bis dahin mit fo vieler Liebe in ſeinem Hauſe aufgenon⸗ 
men, den er vor allen Reichern und Vornehmern auge 
zelchnet Hatte. 

WBir huiten bis zu jenen Geumbm nur das Hmm 
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Ihe: deri Belumnftpef: genaffert: ureie Tenuumn auteunn; jet 
(inte fig in ucnfeee. Benuksl wie Schrectch kedren verfel⸗ 
ben auf. nie Anh Hölkifegent Meäfte: - Sehne Tiſerſucht war 
ſurchchar, fein See: fe umermefltui; wie ſeine Siehe: Ich 
Murte vor nem · Mann, des bis jegt nur ale ein Kolafe- 
Kger Engel au meiner Gelte geſtanden hate. Werwir 
nu, asus, Mingft, iepueifiung war: jegt mein Beben. 
Der Ich ſchien ir enalnfcht. Und wieder, in guter 
SGtunde, wem ich ae ‚Melichteften wieder vor ieie ſah, 
in meinen Auursse- Täler, war uf Bugmällite aa Troms 
leſe unfgenilags sergrffen. - 

Jeſt Mirften win: uns nicht mehr Brei fo: vos 
Ghami eye Mugik; erkläre. aber· auch ven Zauber 
unfrer. :vauhutengn ufaimentäufte: "Site Hamert vas De⸗ 
il, ie arten, Sr wir beine 
ie wir a: ren any Burn: ühe muf warden 
eiste,, ‚Sa eigen uni Eh urb Hakan war,: war La⸗ 
de, Scherz aber ‚Rülteng. nat Thbänen: tw’ Fiber‘ Abs 
Wehen under Biefühäfecune: Oeloit, er war zufeieven. 
uinkig: unier. kufbicubgb;; ie „ch Ruß: warfen" hbcites 
Bist. -IE; ie: che: Dch lmer nur Unſchuld und ung 
die Ipnigfle Mereiuigumg- Weihe. any Aargend. Kinn jeht, 
*7 am sen ganz. als meia Gatte ſprach 
und fhtte, Da. mil und dee. che: vereinigt glacch⸗ 
um, wen hchi 33 Pau ‚feinem: int vr ingemb- 
Hauck zu munfenem. - 

Ir ,.anfin, sulbr: ‚Be, mein Br nn. Wien Gr 
Mana micht. geringeachten. . 

Dee Me Hand auf und use fit, nan · {age — 
derihri: she Knie ae? hoch in mei⸗ 
wr Iygenmnailht ‚ni& Aleneuhe Den Breker kennen levien ? 
die wet dudch Geilige Wnuunn nein iin, tm war 
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Quch uvorea gaurerden uns Mergoreifſaag wele; Tuntıer 11 
ringer un wohl in verſinſlerren Mısgeniäilen Wie Me, 
Die: ns der Freue. uns der Item - Hehtkriele. gebührt 
Geit ih Guch kenne, habe ich Much werabrt, und Mn, 
wie. Catharina uub’ Camoend, fine din. geringen I) 
arwähnlichen. Ze 

Gebüßt Habe ih menigfkegs Br: —— am⸗ 
woxtete fie, um» viele Jahre bisuuuch whete meine Dahı. 
Ich war elend, mäse es aber auch ;ofne. Dielen. entfäfum 
von Augenblick gawaſen Tinaudwehiäiu uns aiviıettugihk, 
fo hatte dad Schickſal mir die Kette aus’ dem Ghıfn 
und (Gndiiten eiinihten,. Dom. ich msi fo: argieeſo fiher 
veeirauta. In, mode Yeauue, oies Eqhhar icco Orche 
allos, ment wid WE. dieſer nahen Are emvochete bernini 
und daa, was wir, in italien Juſtand fees here 
möligen Dafeiut Vngick pencn aniſen. Wer ue Wi 
in der einzig ſichrez Dee Msänitckkekt Fallen -- wir. leben 
vor Mucueruheit uns ergeben: chi vem, en Wa Schi 
beit, vie Wahrheit, der Mang. ver Ewigkria vergimmn M. 
Gie audden es ‚wicht, Jene unſichtbharen Machar, monn ven 
ven Erſcheinung begeiſtert, uuſer Bünlut ists ihnen leid 
Faden ill: tms. Sctgub fell aufte Heiunastefeie, aa Thiet 
wr Pilange nahe geht, folk wir "Teigcgen any zazen 
und nidzt begmeifen:, und würnſchen. Dioſe, die Mic dert 
unten zurecht fie, Sind nie: Nugeuuhuften, vB. 
Und fann denn der Menſch, der nur in wine nnzu 
Augenblick das Uſderbliche erſchaut: hat, daun ir dem 
jene im Dunkel Kriechenden Geheinm, Tau :ae Rp mu 
eis ihreô Gleichen wänfdgen 3 —- yarf m. — 

‚Sie ſtand auf, hoſeig zrüliuhttend, "us wandelte leu 
weinend -im. Himmet auf und. Ber Besisiznges I 
wu ging Ihe ,nadk: E feſte: färbt) vie: ſenvva Me 





man-unk iägte mehren haha ich Auch ach nie ge⸗ 
ſche: Sebi: Mech, aelisbiuitet Kupn: wie Tenn, ** 
Eee. - : .- 

Sie hen WEL, ande ie äheier un. fnchte 
fer Gaffeug tuieber- zu geräimmen. Dh das: zu chikken, 
ing fie uhlgen: an: uf wie Weile wäre‘ ewiged, fuahen 
kat Clenn ıupien Bonk;. wenble rule mE auch wermen 
nt, Iſt: doch in: jenem feligen- Augenblick, den ich 
wicht: Jake, and. wie Guuigkeit:. in der niunerung fol 
ihn ner Mabunih) DAB Gerpene immer wieder von neuen 
gehe... Binmerngicht cB- Leim Untengehn .umd feinen Ted, 
und jebrh- Mlutgüdien dt du ne Gluccel hinein ‚mb ae 
wartet waß. doct, bis wir eh: mn alle Brille unb er⸗ 
kb Sehnen, son alles veieltuunkenen Dreuden te 
Hänzt, wieber (un: Dibr-Ueherganig tel. Toden iR * 
uweihung zn. dicſan: Mpfärrien. . 

Cis:jogte fh wicher fast: 3 rn 
machtet rich. uhhk:-io Atakpinniäcie, Micten, Daf: Ih Nach var⸗ 
mumvellue dem: Schla: einer tehhhee Gaſchichue eupädlue, 
im, dan Bm eripämbet, Ye Mchleß, "ber nich bewegen 
bet, Gach men ‚ukrle Etumaee zu erfuchen.. — Id marks 
serings, rich gu umtichelten., sncher: fonſt Für. näher uni 
utiledjenes. Beten, :ficipeute Sich bis "zum Giriasmp ameie. 
zur Bteufanıleit. - Da, in der hödkken Augſt, Acvesnech 
u Bersuieiiiäseg äch, daß Gamecas mei Qatus 
id, def ze Niduid im aller Eweigleit und darch: Leina 
Menſchenkraft uuictem geldiet -ekun ane.Arſchreckt 
um zen JZorne erſchörſe wanhe neku- Malt shnmälhtig. 
Gr eusfeuhte: fügen aeg, unn ich aliishte Der 
bitten Mlugenätiel: opened: Rakenib übetflenien qu haben 
Bir (dien,;me mubhhe. je naihgeken und fichtiher Weh⸗ 
wendigkeit fügen. Nach einigen Tagen ſah ich ihn wie⸗ 
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ver, In du Stat, vaß ich Ahn Tann win anne. 
Dev Bahn Hatte fein forift Helen Auciig Olli nike, 
er war kalt und ruhig, aber dieſe Akte war fünnnlkiker, 
als frühen ſane Wath ifchien. We kumigte ihr mit ver 
größten Beſtimmtheit an, vuße ich Autercblick musidkeien 
ms, ob ich’ ſein Ann Yidben wolle oder mia. (Eni- 
fmibfte ich mich, nach einiger Zou Sem Grafen Rovige 
eine Hand zu reichen, fo habe er mit ſetzt ſchen alıd 
verziehn, er ſeldſt wolle dafut ſorgen, daß weine Scan 
rn bleibe, wiede mich anf ln Seahbgut im ie 
mern Oebtege entfernen: dom ſolle ich meine Mederkanft 
amen, ve erlaube, daße ich fehbfe nach einigen dahten 
vs Kond Fihn: ums zu mir nehmen dürfe Weigre ik 
wii aber, te ſchrdre er mir, vaß er ˖ ſelbſt min Schande 
weitkmstg mache, va er mich öffenctich verſtoße nah 
nicht mehr für feine Todmer: auediemwe, Daß ex wurd da 
airhtiges, "omnifies: Telnet sr. jeven Auſpruch af 
yon Titan Tetl Ken. Debaniginib vernaichte; fo mir 
ich deun mmingen; bettiln num werfilstuihten, würz gen 
wicht in der Geſellſchaft meines vorgußälihen Watte, wel 
er dieſen vor dem eiminulgeriihe ale hantertiſtien, boa⸗ 
artigen Derfichrer einer Tochter uonnchmen Seſchlechei 
antingen: wewlle. - Fcgte ich ich, fo: ſoi dad Quben m 
nren Deliebt⸗a geſchente; dieſer frei⸗ Und vorin Ber Metfel⸗ 
gang fen Diet. war Die hürcheritiche Baht; vie ak 
gefehlt warde: ums fo. verſprach ich; arich und einigen 
Yahsen dem Gain Wueigo.zu wermäblen. —:: 
Der alte Dominge fragte jet on anfen, ob es WM 
Doana Maria erlaubt fe, Geukin gu trebin: :Gimiherins 
befehien ige, vaß ſte ſich gebulsen elle: O viiſes Ai, 
neeher wen, Ka » I —— — mich 
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daren, daß zB Zakk AR, einen treutgen Dericht gu be⸗ 
ſchlieen. Rute Maar wiſete wait: ie auf ehe eiufennnf 
Heiz Migt Ip Gehin⸗: hier lebte ich, won: wenigen em 
trauten umgehen," umter- clan fuer Mans. Ich gee 
nur nal einlger.Beh: dlası Aodltm,. wie De abend Gaht, 
weil fir auch nochher in: mean Hanie bt. . - - 

Dafel zur wupnchen-.ich,. als ich nach der Maik zu⸗ 
tadfehste, Taroens habe mit wein Pünftigen Memahi 
Rodrigo Scyeit gehaht- md. in ;blinner- Wuah ven Mage 
auf iin -gezoggn.. Kr fei. dann verbeumt. und perwieſan 
werben, and habe als Surivilliger Peitachin. Ziieufe gen 
nommen. Ich hatte eine aoeige Dienssiais, von ich 
verirguen ‚nuriie, verloran, ui zunikte ah) mie Bienft 
im Palloſte wiehe: amtusien. : 

Go mas. q ihm · varmhhlt, Dem Wanne, ven. mc 
Sand cht- baghichn Fonnie, der aher auch ein Falke 
Gi nicht fonaute nu wartete: Bein Bote jargie 
Yafür, Nah Ib ae Mane meinst maglürkichen. Gellebaen 
nicht wieper nennen hate; ich wagte auch nicht, nach ham 
zu ſorſchen, ich Banıte-Minmame, der aue Neicht vu 
ihm hätte zehen Finmen. Domingo, dem Ich mich var⸗ 
Raut Barker marc af - det Taube nt on Den on 
von Gallizien verbannt. 

Rath ↄingon Ahen; wurda ————— — — — — 
Beben Magen, a8. name Waiſe urn ferne FBernanitt 
in meh ee: Nr bante Don nadnen; Mena 
tin Kindem mebgrlierg Ananane, hiakzın Alam Mlden 
ale neun Biehenap. anhaeın.. mber ie art Brilige 
Ren eitttte ‚iq. male „Men. ventaituen.s: Min: weft 
Yyurrdee Diem malen Vs: mich: nein: war: <ethehe 
Um, Warripeiets hie Ynlentgerineriund tlefen MrageyS:seigkh 
ifen,... nt Di 2:59 ur PER FA Pose: (or Bar U Tr, 


& 





[in 
1:Nach rer er ſtarb rin Bir. Er War, ne 
Jomee Gpoche Yamer Wach, wleder Mendig und zärtlie 
geworors. Gens lehten Vahee vecttoſſen fir Welankelir 
won or ſach mkiır rholibnnd Mogſack: "Fahre Siolz mit 
nur hats befriecigt, denn Belte Beben von mie enden 
für den Reichthum um Ti meine Geniahts. 
"rn Berhaffl, dem die gene Meſt! mim behegte 
weil ihm Weine Talente veriuigen wareir, Nh in Ihr al 
zuzolchnen, ſchute ſich nach ner Amnfantkeat. Wir bey 
mafrr· Ohr In ver Eftrella, von Gebittgze, in BVichn 
mn wie ſchone NRatur Dort keunten mir in der Wejchiän 
meiurr· lieben Tochter unten Troſt gewähren. 
7 Ye un Ann nwachien ver, rupfaus ein funzt 
Mann aud der Nachbarfchaft Wirte Nix Mir. Er warf 
-W wre Terate fie Emmen, abs vo ſelnr Biker; Wie im be 
heu Sebarge wohnten, beſuchte: "DIE. waren won jmm 
arnien Edrlleuten, die von geringem Verrcggen in Tnyım 
Beſchraukuug leben müffen. Pi ſſtewerde Fe aus m 
meinem But wıd mein Semahl war groprutta; gem 
m er meine Ache zum Made :frit Wei vlelsu Jahnn gt 
hen haiie, eine dedennne Sumuu Anzeige. © 
zagen bo much Shbimbra, wo vee ewnin v 
hungen Kriegerb war. 

„GH: war I: nun ganz ‚Ver —*— Bingen 
no; vos Wis kehtv, Yune ich woerloren, uud mein DM 
How hater a ſeitr Jahten Wie Liche tn Waſehen Mi 
wolguin hen. Nr haru min "Any eo, Mr 
doch mientals als Medien Gubaiklie; Me iin ſage 
nünfen, was id Ihn Zei: Ulld rue Re 
feipte Lüge dad Sisck meines une sind. Bf 
este ich, wie wirt 3 An ya ee 
mahl, der ſich der Jagd ergab, Ronnie ich Kaum cin * 








tigliehn Miefiifigufterin une: Anchii tedane beues join. 
Die Maifktiähem, welche er -uftfah, veunise tay,-fo wel es 
nur ver Anſtaud zunichte: fie. Aupeiaden feinen“ ſhon "Om 
Weiktem Bei. in wech ngese Banpe. Alles was ich 
fr bet uhre mn. Gute sdlanmın, Dasfte ich Im Ge⸗ 
Imädge nicht Benbhden, Meer hats ich aur wenige, 
Nenſchen, die muiih-trgmn wrfiunsen Hätten, kand ich gar 
nicht. Ich Gegriff miche, wann Ich nicht ſtarb: aber vrel⸗ 
licht, ba" ein ſfolches -muchärige, hi godanbecleſes De 
ven das an ut hernocbriugt, o ſ⸗ viele Rum Sr 
junbhekt wusesest. 

ne guse ſqauueruug San mir zwar bevor, in« 
um ich -anı .vergiehtgen Morfinllaumen hafteir. Mach we⸗ 
gm Scheer men Winnen in einem Gofecht geblieren 
und faflr um :Bi0häbe Irit mis: meine Auchter an eines 
me: Gmuntituung geſtrben. As Aind, -mörm mim 
fer Turms, -Liefor man must ul Wekiangung un Qual 
ganze Biiigen YiiB. uns Wugen meucch, ohne auch nur 
vs Mindeſte nahe zu went var pie FÄhken, zeeſtreut IE 
warn aber ed äe, weill Ze Dina unſre ganze 
Vnfngtfennäsit :iu- Ruipwuni nehenen: fo, auf dieſe Weife 
habe ich nereche Dochen Worder aid Dichre meined De⸗ 
Gen? ſach wäh, :@inız un Sünig auächöhie Ban 
vr: Mfg, 'f::ouguihkeen, werden, und id fragte mich 
wohl, Sc oe ee, ini Dicken Degen Quchene 
7* —2 ww ned engen ——— wußte 
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Die: fiate. iefomnleht aindgkk! mich ja- uhealini ins alenb, 
vaß wir zuupeilen‘ sisflel, aded. ef: Hei Ki tale u 
jarer Gispanfa eine hafjästige Anunifetug.- 

"Dans. Bamet- It auf; iner Meiſe * "ud, viclg⸗ 
Uebter Den, weh tommet: ſche heistubt; anichini:inten fal 
chen Bnflamne wicues zu Amlase: Mrs Wann hatte zu 
Eurem hoͤchſten riesen: gar aicht Kemerke, a: eine 
Beraͤnderung mit mir nongegaugen ‚imar. Ihr bradie 
mir Büdger, Seuirumenee, Rufi, Ahr. uunsgtet- einäge Birke 
Reifen mit wir, und fe beſuchten wir auf der lalten Hihe 
die Eltern meines Eidams. Gedanken, Schmerzen, di 
ven fuͤegen wieder in-meit auf, ai: Bü fſuͤhlle zul in 
dieſer⸗Wehmuth; in-Ahmineh., Die: ih. wienen häufig = 
deſſen, begluctt. Ic: ſah une Kid, ie: Tinime ienin. 
Ihr erianent Cuch wahl: nase, af es un6- wie eine Bm 
dererſcheinung eittgegen kam. Mie cin Alpine Verharz 
fuel 76 ploͤtzlich in nenn Innarn wieder, ala ‚ic zum 
aftengal in die fehbmen Augen ak Minteß iin. I 
verſtandot meine Wenyunbsrung, wdaen. Gehuieng, men 
ungahlicye Zreue rmldue, uud Ich: macte Buch wahl en 
daß Ihr demals glaubkat,:- mein Deiſtacid undge: ‚gahitie 
habes. U). ig chatat nis auqh aiit Hunde: bean it 
mim Bibbfinn.mer weine Mile Hlupia aufbauzi. 

rap ſbß ſchien mir in Dogs Mio. nuh ade u 
vamantanlın, ſo Dauäte.. ich. in niafen erden Kmmwjchen 
owerfen. \tie; Aunien lirbe Mathwille, bes: noch nidt.che 
det, wozu dad Leben. ermächft,. Diefer Elare, tiefflauge 
Dit; Dom :allek auasını umd ſich übre: gg vcceaen 
Veſa Sdigfeit. im Kludichen wahetep mit uibee, Dr 
albikten: weil veder and ‚Iangen.Deit:: Apr halia ui 
bamals.: Die- Thom ‚(heine -Gkltuns : RnfinnAleenen, MB 
ua ‚Rind .gug-. Umgehung sugaveirammg, Gulianiik DB 





Yu, wis: fie sumuee, ſanden fie Ali: grin :in Die Wei 
ſchläge, Iefanberb: arfle auch zine nteofiägäng. zrükelng 
und befahlpten: tat nachhar, fs ange: Fr Ian; u vun 
Sommermcnaton 


An vuin. Gemahl war üler Dei Kiık 8 * 
wir 08 han gufülßeten. Sa mein es ſich entwickeite B 
mehr wuchs Der Gelishte meiner Jugend” aut Dem: zer 
in Weſen heraus. So mar fein Blick, fein tylägiides, 
ſteundliches Laden; wen er chem eruft:.gembfen: ons, oben 
ſo erfaßte- ar muchne Gaub une fah mie mubt Deus zaͤruchen 
wit dem füßen Blick ins Auge, ein BER, wer: ich vlt 
beſchreiben laͤßt, In welchem aber ewige Aveus; Buver- 
Wfigfsit un. hanmliſche Unſchuld glänzten. D- ſehr vun 
ka Ainde eetmal: zecht tief in tie Augen, wernn fie is 
Uertroigen «helsfeibg Uttend :4w ‚Euch: mit, ſe Linn Ye 
jenen Bist sspfnnen,.. Dam ar dor ſo ‚ah, ‚ieh Salem 
mir Imspie-ateffieuiueke:wauf. - x 

Ala ahr nameld das · Dabinge. wit —— mar 
% Dinge niefed--Rindas; susind galige George: uns Bachä 
tigung. ‚Miheenich zemmmmberte-A: nicht daß dabuech air 
zu, Beben “in mir. begenn, ich mar wire wel: breiſter 
un unkefamgeuse, dieſenn Weſen meine: game Liche ı gu 
08, 08 als ea olapen- flo. ‚Mit. dem Bine une. il 
—XXDV 
— — at: jeihk Baht Bi; Pr —— 
mi ut uber: Whlern. gugleich vas tw: v icievi· M 
Ups Assnneitäheriiphelätt. ::; Ihalic at ‚mache möcht 
Old wire wein ſcheiebc; cmelßichhuhifchift nphriüiiche 
* "bp at ia. damen: Sal and mar: Beet 

Mei Aukinngekt; 







 tsiehiie: ipieh- Fhkäkeet, Semmiit- 3x ſreilich nicht vollen. 
De mr cin Derek, eine Unfesfichung and vu Gene, 
Hit ich ninfeb est Ins; wissen bes ana immmdı wiceeet 
am. Inge u in den. lien Nädgee zu ihm zasikel behete 
Diefe Tränen, tie Gefühle, viele ſchuerzliche Büste, 
deſe miberivdiſche Untzintang, alled-naB, wad ich dm allen 
Vibeen nos Dafpins Rerkeue ebte, Mi fc wheels im 
irdiſche ent. faffen. So naar vr denn voch der geroefen, 
A von. ich uhn geliebt hatte, ja er war mehr, er war ein 
Achernenſchlicher une ſein Gefügk: war vas. regte, um, 
De, wir. ihn nicht erfanistes, mir - wchetiechinen Todes⸗⸗ 
lacheln qu verlaffen. 

Bon ‚meinen greiſen Berter Chrioforo habe ich er⸗ 
ſechren, wie mess Diebe fein Ungtd un im formen In⸗ 
dien war, denn ſeine Shine ud meine Berwandren er⸗ 
miweten nicht, ihm zu verſeigen. Dusch wellhe Weihfel, 
yusiy: wie miel Beinlente BVebrangniſſe⸗ maßte ‚ver greße 
Mann fich winden, bevor su ‚eine! -uuueufelgte Mumath, 
ba6 ungeflinie Vevſchinachterr fans, weis uns Worin: 
eine, wie: wir fo glͤcklich waren, ihn ven fer 1m 
san, din unauslöihiäes Beumumnt! autenäilt. 
Mo. deut Ihr mn dieſe Mietin, Der Ihr ſchon fe 
viel Licde beweiefen habt, ıuite wiht, wer Miet. Wei 
Ueines Demahie Aobde, ſeit ich Bier. würnee Inter Bit 
lebe, Habt Ihr mir fo vielfältige, fo fdhönsämmmäfe Bien 
Bidbe :gugeinle, uni il 06 unge, bife me und: "Ghkerm 
Binaf: In: Auſporch· qu einen... Orhut, roter "Waren 
DB... uhıme, "She: Bine“ in.-Enren - nuntlentärienn: Begar 
uinieieiegt Te: van Bun: Vuſcha mich a 
Cie Sek sie won hen Uhlitren- :uneimse TBein auin weten, 
fm (et wer Genmuete, ber in Designs une il vae 
wies: mir. Aellscme yöges mein Vecheſſern Vai BBDREe 
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ou: Bekummlnten: obs: Anre utzefaurn Ark; dee ich 
hr yuiikbituie, aut fie: rei und bebeutene Tei, und 
m vicifuchea daqgcuct des Mob int wert gina ver Aruth 
re Where ihn aa gun, Deu DR Nyrs Oroſ⸗ 
ierd unge’ fich-in ife-,. ine ſir ndas 08 verokenen, wruu 
Se Gang ‚uhteriiuie Iier. aunchent. — Seht, aha IM ie 
Witte, wie ich uch vortragen: wallte une De‘ meine wies 
im, vwintteidge Sachwectichen Werts ehlelten fuween. — 

Die Gr. fidan oaif,. kabın ‚bie def Binsegie in fm 
Arme ums Mangse Pehestich: - Da Ich uk wi, von werk 
deſes Ale Riud Wnaaıt, won Gecch, Die: ih Innigfk ven 
Aiee, weis ithat, Dem -Minme, den ich Aber Iren Aucsdruck 
Kebe, wiehe ich dvoch fagen, waruüeter, ſo fei Donna Ma⸗ 
ria wol Wind, My tl 6 een, uns Nieinuud wicn 
eb wagen, Aue al Bier, che Ihe Movien ſchenken 
weln ſrvuig zu menden. Ich Sinstiburgengt, der Diegerni 
u us Mindige Majeſnit: anden Nldfe write Magie 
Kfktigem "Urpigantrue lit: diefen Kane ochter von meinen 
großen Buerliligen palegen; aha ME zu. siner- rAchen EU 
Js malen: Lieber ———— — ‚nt m 
Gut ae nis Derbien: 

tiert: dacutr u der east tue: gont;. * 
m Beute: Rrnanas: ſehe ach Tür meinen: Chun a, m 
da ichi Beheben he, . baren ehe der: Dinkel: Bahn 
Kinder verlieh, will ich ihm Im den Beſth mriaser. närien 
Glenitiegunn, ww: chem: Zarfichuen den -ahlhem THE ieh 
Veubznn:ullikigieen. Mühen: men, u. Ihe mir 0500 voor 
kai Gulezuuuunciit: app wre Beten. Mies Hit 
VE ange Ban in iieitheht Mr at: pr 


— Eee 3Fle mirecher ——— — —⏑ —017 ç 7 
lieg hin: Single 6 να Tas fer feiden 
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Un den liläd: baum un gulmiite, :vale he aß amd hätt 
Innen ſollan. Diele: ihn Finn oje ajiuttie, make leruie 
chan in meine Geiles hausen, mäb fie une: abn: Bir wer. 
Unleabt, mir Anz, u We. weißt nbranig mich hinlegen, 
meisen Yllngsioken Tab: mitzmähstlen, wat. Din wis uw 
weint. babt., Ehe. achtet: ain, A: wink U, aber I 
Bpmat. fun: ad) au weri/ um · zu: wiſſe, wie fehle ce IR 
Liche verdent. Echt den weſſuchen Singing. Mann jet 
nlb Cum. Geh :an:- Ice. Borfbellung cobäit-Dahle, mi 
welcher. onthuſßaſtiſchan ..Biche, er: amieen ‚guaßen Dihis 
upnjängt,.arfährt: ou, wand: ich ihm: faden will, ſo ‚nonfanhk 
in: jeher Inge - cute beilige Wach⸗e ran ſchda⸗, liabe Kind, 
aan. 65 ‚ein „Dem: Ghenannfen, mer in ale. wickkeihs and 
en Insat,. lt: eisen Sarela des Ginmels hogsüien. 
Ga ſſich Mnthesinergen; den Sesung: des Marqui 
überließ, To gab me nach v gen Bahmıkaı har Bußler 
nvens amd ‚iogie caulich⸗ um: haaie ich alſo eio I" 
moſten Manſeh erlaiga / wie: fellte eilig: fein; aber 
weit. uieren: Cieſtch ki ip in ainer aoſlchen, Tier 
Yen trug: vie: Rafkı met: Labeno Tlagt beit ſchwerna 
auf mir, als fonft, und ich Tamm Med ,: eanlfben Disen, 
wur: it Aummm Meikien- fin. Game -nharfiukengiiät 
Babe. qu an und dam Möriuigen: panlın. .-Apıen. fein, Mi 
udn: noch Aa. ren ae fie: Kon ng 5 
— 2 X ae Tr u 

: Wk Aſnn⸗ —— ieh, um ng Bien 
— Ais vleſo, emen, langt: nl: Süitetien ;, Mor 
tgl: Ds 1008, Alt. Sal Desıitge Di auncinsn. mubte! 
Kein, tagte Mache, rabar ul: ider: werten "ran Bin 
un, mard au milk bprammale: fe fängt, je mai 
Wh,- ich Far nuiiek ingen wie. . DreMVbiag 
A win. ie in ‚dem oahenen ng BEN 
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war 28 insel. fo. Bin Bohne ſchau ſec ſba, und AS 
juahuite, dubk haciesFJtecde url: uf, ucv taufend Vogel⸗ 
am Tanken 1: unit: ana war: Der Himmel dunkel, 
ſwarz wie das Thal ſo Mufler, wie im Killer: tele 
fennten ai Fable and das Sewitker zwifchen den engen, 
hehen There ehe: Pia Sehe. Go war mir heutt 
unten Veer dathte, Du lebevſt mhk ehe, Di" moikich 
ben Adlben, acht Ki muhte weinen, 58 dann mein Reber 
Orıf Facinans Dun, wre mich wieder fü ſchon Eröflete, 
daß laden: :arufie: Nicha wahr, die inter und die 
Menſchacs Rönvien zuge aber feet ” - j 

Jerdiand, ver mltige zugleich Aagtireken war, Takte: 
Ja, nein Uebesläkäumgen war ganz ausgelaſſen ti Fels 
nem unarrigen Schmerz; fie wollte nit Hören und ſrhen 
um drohne mir fear, mith gar micht mehr Ueb zu Baben. 
Duſe Vootait Hat f mir aber nachter mit einem wu 
wider akgebeten. 

Der, —* war fo wenig wie Catharina in der 
Stimmung, um in dieſe kinvlichen Scherze einzugehn, fon 
dem die Mutter faßte Das ſchoͤne Kind zärtlich in ihre 
Imt, .anhelte 0 OM um ie: Bist. up sosinte herzlich. 
D mein Aixd ſo eb A, ſagte Mai dann ſchluch zee, 
wie meniuich halte ich Dipl’ — Much: der Eciet konne⸗ 
ſich des Ahrandaaice enuhaltin, er auatace Die -Kivine; 
die ihn mit Wetzounberuug au Ja, tef der: Alte in 
deweguu,: authugieia Kinn, auch miete Kochten FOR Das 
ſein und s ich del heil anm Dir — un w os 

Inenee 1. -- 

EE une u —— 
der va mut Geſtauuunerfah: necht, aa irgend: etwab 
Ver uuuoed gute vom; cher et rote mich fragen 
N mel erh Yabirutoe 


G8 iR mcht Ike. wur Ihr much Mida lich Inc weni, 
aber. iA) habe Hente noch nik Alatigeh uunllefeinen 
gethan, ‚nah ich en ſo Tape -merbienge Tpllie. Ichewar. ui 
last, nersähliih: und taesurig,- da habe Ich maine-fiinen- 
zen. ehr. angefahren, um; wen -audg aan weinen rufe 
deroinand, meinen Balasigpm, : mie: er- fü immmpr nennt, 
uagegogen. Mutter, Yak. Eomamı wicklich ‚nee Manſch 
manchmal, 45 weiß, Mlhſt nicht wie. Nia Ike: Burke will 
aber auch mamnchmal ter Medal haben, Ta wia vie geke. 
Mein geliebtes Kind, ſagtt dex Queis, Du folkfk zuckte 
Tatter were, da. aut wie exdcand mein Gaben i, und 
wie Ib ab. meine, warde ich daſem Houte uch exiklären, 
wenn er mir 5 Gtunde false wall. -. - 
Kb: wit ihrum Sande zunäd, Iur beglinkennen "Weiuhl, 
daß fie von edlen Gemüthern nicht verfunnt ‚ueguine. . 









ı Die at :Rifiahen rung. fait winigen - ragen Buch 
tan. enofin un: Auffalleun: Arssur- Gfäniiiung, ia: bez. geöi- 
um Dewegunug ‚unr Mifregumg. Gin Autiktihenen Alam, 
wollen dreheren Mechein fü: in jenen: Medht.. urfguiliäente, 
Satın: ch. am Kimmel gegsigk. Morr ging arı nam Gnkrom, 
an wir Hügel, In mus Bnke, mn Ale ‚gurtenbusten ueb 
ae fonien Pläne wagen: von -Masidyzn sehbüR Dana. B ide 
zu den Sternen gerichtet waren, uni ris Huheil euihlil 
and dieſer wondacbaun Kulieitung vecher ſagtecn 

In den: erſtan Ngen 006 Ming: mie a, all rag 
guoher Hiye doa Molt fu am Akenb: Aukaben sam Aus 
suoben Play. vurfeminsie, nam mo unnn.un Atze mes 
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ven Ghmizelssurie hiname etfch. Wien hönte Tannkanın 
Inden; -Auelten . ui" ve ſich rangenbe Moll wagte Ak 
venfeln Mewinumel hin nod Her, Melannte fantsen. ua 
imuten fish vuicker, aut dad Reben der Bingelnen, va 
Eüssien mancher tönte ſeltſam in dae ν 
des Stromcd ve Kühe Abenrwinee aufregten. 

Eine yepbe- Gehalt: veingte fich Heuberg; un riefe 
Rir vadı, Geſellen! Seht Ihr, daß a8 jedt Bis, mit 
Gewalt Jane Schiffe zu fordern, Dis und verſprochen fiau® 

Rein, Biinesti, ſagte eir Maulchirrtreiber: es If) eis 
Gluͤck enler Freund; daß wir noch nicht hinausgefſchiffe 
find, denn: dieſre fitrehtbarre Goemet behewtet and unb une 
jerm Rledgweich: das allergebhto Unglück, er Deumalet, fer 
wie er mit dem langen, graßlichen Struhll nach Aſuibe 
hinüber worbfet, duß unſer Söesig u uinfae: unge. Armee 
den untrvgegangen find. So bat‘ vd an auch geihmmm 
ver Freund Mailer, ver froame Nann, ausgelegt. 

D wit: Curem Melchier! rief Barnaba, den Ablzar⸗ 
beiter, ihm entgegen, ver heut Fo md muongen iwieber alte 
ders ſpricht! Lad. wo Ihr Die Augen habt, begreiſe ich 
dar nicht; Afrika, Yrund, Dub liegt, weun Ihe bier Fb 
gegen Von Yaic ſiche, begreift weich, fe Tinte weg, wa 
Binter unſerm Nüchen, da, dort ie um bie Ecko, und ves 
Img, lange Bingen des Limglüte» oder Slichoſternes wei⸗ 

kt ja gerade auf und Sieber, ganz genau uf dis in 
vom koͤniglichen Schteß. 

Reini ſcheier cm. aundrer, ‚Aa ehr wit, was Iht 
redet, um verſuicht Yu Henker von Gometen. Afrika Uegt 
ganz gerare cl, Diner ums, ‚wenn Ihr ib nur in Die 
Weltgegeuisen / hinein. ueufen wollt tan Okseıs bleibt auf 
jeden Wr Wien, sis Wwir Kehn hler mit der Naſt ziem⸗ 
ih gegemiNorden, alſo zugt ver genstfige: Jearrſchweiß 
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dede Voneton Teriii nee "Uhl kin, aber es gie ja ven 
Moheen ua wiche.ums, fo mil iſt Da. mohlihem Min 
ſchenverſtande . Kia: wife eiaeuchtend. TBasam Mine über 
haupt ıner ganze Momet, um gerabe jet, wenn er nicht 
von Albergeng des afridaniſchen  Meiche Geemiste? Täufer 
Alnig unn' feine Foldherven, se hie grohen Wikis, Die 
wit ihen gegangen: fine, mb vie Berfkännigen alle, und 
vie. Menge ‚von Bagatze uns Lchekömiittin und Marke⸗ 
Wabern, une Die -geiklicken Herren· und Die Zavallunte, daS, 
begreift, wien vicht fo woggeblaſen, ober in Enädle ge⸗ 
Yan, wie Ihr. eima Nüfſe aufünedkt. 

- Mag fein, wie es wiik, ſcheie Minotti, wir wollen 
wu Weile! Bit mein. am; Ebege mis au ber "Denis 
«a unſera Wachcũ haben! a 

Nach QArilal bruute der Hufe, eb: Pöbeie, der iha 
wmgab, nun Wiebe ſzrieen aus Vegeiſterug weit, die gar 
nicht aegrifen, waren die Biete fein Kim. -— — 

. Men: allen Seiten Lei maR -TUpib..zufamseen, man 
sebte, fexigte,: untessobake, vief Hänkher, ‚antinanteke-Iherichtt, 
ed keiner fofmmsßee, bad Jernfen wurde, und bie fer 
Stehenden Tommien gen niäkt: begueifam, wad fich. sueigmt 
Haben mädpte.. 'Inben: 'Ideten, Die bear fee naße wa 
un, den Ruweriäiing eines: Qootos, fie uläktetsn:äßre An 
gen. dahin aan An. langes, hagter Diane flieg: an bei 
Sen; welche vr ‚Bad der Vafate:neß Meskmumeib 1 
kundigte. 

BGBs iſt chale urn, Fuge —E var Fomei 
uger, üehäher :nbe--Mütnicger: ſa abend mecht; men fe 
werben wubaridiinfen haben, veiat auc vadk Misqhe 
Berrussft wiedar⸗ finben, bes fie Int. mneibten hahben. 

IE komme Hanı Seneikkı, Tanta-wieriefipig.wer fh 
dert tan: auf na.. Anisanhäukfie ‚Iefinnes. Er aywarkt 
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wur nad den: Ualupeng weiter aieiteniptien Rüfe, wei- 
ul iaadicſani adn suubanze muß, um Die gochrten Ma⸗ 
trioten Pant: quali nyre na: Kaigo vachzafeuden. 

Jetzt war das Gedraͤnge noch größer! hoch! verUR⸗⸗ 
gent hach! Muröbeen / cuela: AQMuital colun audre, und der 
hagre, alte Alonſo, welcher dieſe Nachricht vom Schlſſe 
rede hate, warni won Volte in -Diefem pairlotiſchen 
Aaumel engniften,: au iningm:'ihe einitge⸗ min Waralt auf 
Hhrı Schecam jeden, unterfhägden ihn ante, daß or nlcht 
jallen mädgte, une die immer anwachfende Monge trug 
iha fo ſchteiena und jalind Eher hew großen Way, in⸗ 
deſſen er mit Wort und Geberden ne WBugeiflertin zu 
lerrhigen quchte und Kat, aufs atun —* wo int Det 
nung mädst nahen. lfm. . 

m, Diismmenkicien Iqnzt: muhm: AU. Eaum pr Ser 
Mhe uleuszpe, amd ld: jngt Der tobeude Gawfe: vor anem 
großen Pallaſte ſtand, benutzte der beängtgte Aloiſo 
Ann Auganbaick wie Habe, am die Dlcnerfchaft, die vor 
von. Gunfe mungierig erfemanli war, von Wein an⸗ 
zurufen. 

Sg: Fermbe Gem. —e— Hrerern, ef ee aͤngſtlich, 
den Marquus de Guftve: bite, Amt: ph in das Gans, 
daß Ipımeit. Ifieyireiser: kaun. 

Dar Mlärfe,: say. ur Qaashoſaciſtor/ beliobt nur 
ur veo cden· Achultern our geefarm Berren Atuſtugen, 
fo weilen: wir: ung Da hans alsbale erdſſaen. 

Dan. Alciſo; Gap) vicq· ver lin Houfe da -Jegt ne 
Venge meh Run ueenemanän Yattcz Abenſo, wie Patriot, 
jol Aa Algen. hen — wanenih wiever 
hera Alenſo lccoe . 3 

Ra. ——ñ— we ee weh Meat 

Kirn . 





Sant 
Ab, IE. vua mer alte Aiugeruge::filier: auf Kane Ac 
Jdwedıdupieb, muı ‚guichew;, und füge Zugitnsgen haber 
** ————— an: ben banal ag 
Na Ariel. —2 —* on u 
Echtffe! Schie! x T 
D Heilige: Aninenllp: Arheomie Soil rief Vu: Msn 
in KRaͤglichen Tan; deriflagent Wat. fie Ihng fügen wer 
Anrochen, ‚usb: al: ich ihnen das ‚ufäfig mudlenie; haben 
. Re mich ergrictcen, une ſchleppen mich jo zuier. Nah 
mich ein in Gwen Vanet ‚mesthnten Hor, ich habe wii 
FErqh zu richen.. 
.: Mtte, "af sr Mat won oben; avobae licher 
Freunde und Landsleute, laßt ven alten Manaivon Eu 
‚ gen. Schultarn aruu und zu nut: Tome. Icker De 
tutieſe und ——— ugs. Alter mub- Gast: Che 
Tuscht Dabm. . 27 
Ja; ee Meet meſen ai Minner, ‚ale fine alı 
. Bortugkeinn,: und ſo wollen wir Cuch auch Dal Aämker 
abliefern, weil es ſich fo fehr vor. uns fürchtet. | 
Schwell ſland er auf dein. Baba, nie Thihre mar 
geöffnet und er ſchlapfte ‚eilig in dan Haus, videm fi 
das Volk mit lautem Gelächtes: vous Maldaſt: mmufämie. 
Ich weiß. nit, hacte Alouo zun. Marquek mr 
Ar boͤſe Geiſt nie; eingegeben Kae, . nem wher 
Pobel mitzuähellen.,. na5 dc Home -Nngenteins: Tanker, da 
dort das Keegebirhifiin. Argenſchan mimuhl; uni daß ea 
Ahnen allerdingh "bie Liceefahes, naufvncget: Gut. -— HH 
‚muß. eilig. nach Weiumn Keule, graße Aımlıien: liegen iR) 
und ich war eben beim Megenten, ihen meine Anferrec⸗ 
gen, Die noch Im DMeik-Aladı: Plasrgaeiminddem, Ditte, da 
der Platz jegt mehr beruhigt jcheint, laßt eidg: von sin 
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vu n begleius ic:ſi ar ed meihen 
auf langen ee. - a— 

Der Marqus gab: PR —— Diener⸗ 
haft foflten. dem Don Alenſo fgigen ; eb damit Ihr 
uch fihamgz- ſeid. Fake, der Marqucn Linzu, will irh ſel⸗ 
er wit Euch gehn. Mi kenni neh Malt un begügt 
ir Atung, und ſo kaun (uch, Ieion: Su hohen Galle, 
ichts gefährben. 

Plündrung, Arwieherte ienſo fe, wa ich am 
hiften fürchtee deun Disfe Natmoten fallen Iehibt auf. den 
Auöiweg, , ſich- ihren Kriagaßſold und nie Banse ſchon kan 
Boraud mag au nepain, ", wo Fed am fire mm 
Inden alanben,. 

So Anakeieet;: fehritt. V⸗niſe durch Ste: Malſen des 
belts. Cinide akanichen ihn: Bieder arte begrüßten ihn 
8 ihnen. Maſchtther dyr Ihamı Hein Megenten die Ueber⸗ 
ahrt ausmachen wiude, auder lachten über ihn, unden fie 
hä) feinen. Digh enimagsten,daxh vechinderte ea die Me- 
ſchaft das il, van allen hechgenhecen Marquet, 
daß fie Auer Laune non: nauam nachgaben. ls Alono 
fin ſichenes Gugit ‚mung ad. feinem Megleiter feinen 
Dank. abgpfigiueh, Patte...eußlkeki. dieſer feine Witemedfchaft, 
weil sah snupbgtr, enfaar moch die uaraten und Mläge 
We bugipfägehfen „. ro’ auf ae mannigfntigen Birken Des 
Viltes ur hie: 26 

—— en hun ne, er der auf nm 
rien Wing: am Rufe Maus «int, Mbit ih AR 
Parc figifgeedientı und -hestpenbarc- Cicht des Gomeim, wel· 
Sb ———— web Gene an. Token: Slae 

nuin . 

Wissen —— — ei, ame. ei 2 
ger, dräut das greimme Feuerweſen herunter. Es ift mög- 
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dich, vaß tert HT up Sound To Asheituriier vrethe 
und durch den Himmel toll und verwirrt Ynraiken. 

Es Mm ein Burn, rief Ein anderer, we wentgfen 
on ausgeldſchter. Was wir Weipenitdk auf Erden fin, 
wie fie mu den Werften Hehe und ſie erfchrecken To va⸗ 
htt eo ch wit Tokchen Eometen zu ven vordmaͤren ver⸗ 
ubßrftigen Goſtirnen. Und darum bebeuten fe’ or inet 
mal Unbell. 

EM web Tan -widht Imder® fein, ſagie ei Al: 
aramer, alter Handwerkomann: denn feht, Beute, am Hin⸗ 
mel wie -uuf Beben iſt eigentlich alled Orbnung, darin 
Beſteht die Schöpfung nub Me Verſehung: was Gomin- 
geſtirn iſt aber der Geiſt der Unorbnung felber; mm 
vennt bie Sonfuflen ums Us ıwälte Verwirrung, die m 
war, beber Gott ver Gert. ufle merkte wernänftig fer 
Derte, von oben Durch ven Himmel; der Aufruhr ſteut m, 
eins Tiehte vom andern, Bun K)i 62.7 77 Euft wi 
Erde warten, fo ſtrigt 26° venm zu: umnfene Welt un m⸗ 
fern Rande herab, und, wie nid: m Speichwort neffiech 
wnd ganz mit Hecht zu fügen pflegt: der Dune M ie! 
fo iſt ar mol hier die Sauptſache Deun varin beſch 
alle Geufuſion, Unheil, Empbeung, Dinwasgets, um di 
politiſche⸗Glend ner Welt, daß Wie alte Sntanugak, m 
widerrettige Bitten, das Schrufal; ans Teinte Bernvif 
fähig iſt, wieder auf kürze Zeit von fehken MAette Ink 
mad iſt. Der Kerl Gat gewßrſchon temstche ieide unten 
Frommen Ang Sehaftkın Tetaın Münten, - von Halt ve 
"Yen bammen Benteten ba tote einen Jolthgen Wypeuhen, 
wile eine alte piimortge.- Wichhe, Gammidnd;,. ala! wor dt 
ſchlechten Schenke, vom Himmel heraus, um Zunge den, 
daß recht elender, fauver Men biriunlen: verzapft win 
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Usb, opbäfapie, venkt sp uidh, And: vurfauae- nn 
werden Walz ma neufchlucken uüffen. - — ©. 

Specht -sight,. zief sies, audrer, ſo deſpeluclich am 
San, Ag. mie af Finden Sem me me Das Ai 
die suchte Hähe an nah, win GChrſuucht ale 
ſolen, uns lqherlich gemat win: : - 

M6 fie noch fo Bin. med: bea ſuiten, Lich. ſich cine 
kreiſchede Gtimmg- vernehmen: Mreimfrkigs Wertugiaien! 
dad, segchrtefke Maͤrner, mie bad Linke Camedixn he 
den fo, engen ah akt Winfen,ahpdgtt hasitt:-ficht 
Dab fig, Ding: ar. Almen! nicht: aun, wie. cin Gelohen 
ten, wearaus Balpmlnze won Silhar und Kupfer been. 
autfallen? Heißt, in Lanpsfprache. iheriegk; geht, thaln 
nit an Axipch, auch am; miſ⸗nable, - Tdamazze Mragsägann, 
WER Düggafapz: der nicht. ar, als ſein Gacha, SER: 
Bude Ahle die Bien tuniel Dadaabofiegemmia 
— ſchone. gore Thaler, Zechin, Oublau, 
Cruſadod, Ducat, fo gebt nur Dreierchen, Biennigs wo 
Mein dunhle, am huwarig Ge, - 

Wine. .inber, änase. einen Im. Kaufen, a dem 
Cara See Piygenzanunng. zight:, kanyım, ali Meiahnit, 
Sn qeaab ihn. mins ‚Mleiuiafit,.aunp einige Da Big 
er falten Aue Meiäniel:. .. 771773 Bu 

Dur Beh. Jahn A Er. vo ein⸗, agm 
ie Cunaſt: aher, dbei * an OO 
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zanberäd ıum:in Frrecht; chbch WEB er ſah / daf ver Mar⸗ 
ques keine Diener bei ſich Hatte,” fo wurdkrir Awad zu: 
vice. 'UNB:'fie das Grorkuge Vverlaffen hatten, 
fianx der Narques ie; Veiradftete den GSthwurxen auf: 
welt und ſagte encch⸗ warſt Bir ch nicht, Man, 
den ich neulich mit meiken Stabr geſchlagen häber 

Aulonlo warf ſich nieder end: hob Die Haͤnde flehen 
empor: Cxxvelleng! wiaſelte er, war nichtautzig, wollte jı 
vr, blenne, bitte ab, nicht mehr thun, mic vergeben 
Tale Hanvwerk, dad Bette, der Beil; win 
gWegtesig: denkt mar; Zwei ift wehr rote: GAB, und dm 
meh wis Amel, un vriver wart‘ ich unzuftlrben, m 
Bin nie danken Token. J 

RE af, FORIE ven Dr, Zütne SE nich, de 
sr von mir nat zu beſorgen, ich hatte Unrrcht, mit 
ſa -eehägeh, und; weil ich Die Anrecht that, fo nimm W 
zur Bergüsigung- und‘ mache Ae und den Siatzen ehr 
Pose Yape. » 

Der Neger warf Pr int —* viren m 
qued wieber,,; denn er. hatte im Griff ſchon ſecht gr 
Gelvſtucke ſchuell fUhlend gezaͤher und war ſo außet MM 
ver Freude, daß iin langer Zeit die Worie nicht ſude 
konnte. Ach! Comet! Cometl rief er enolich "SE 
gleich alitztſehn Ale rorhe TDeinnafe aus Weka 
| dhitꝰ heraus ſeneſt, daß wur ein guide 
WBeinetiläte - ik: fihon- geEommlen "Kraut He 
nit! Ach! Ti Mas kami ROT AR Dr 
Be, ee Ar TEE ee 
Mos ur 'Rinidt ne Te Re 
0 Unb wie, HR N re 
ich voch glei au ee 
GEARS TREE Fri ad mi 
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Wei zulhig ,.chfch, Tageriwer "Buhl, wirraierize 
Dich nicht ſelbſt: Ha Du Kinder und eine Yaut-: - = 

Autente Ranisimtziigen. va, mu \wißlte: anik wur Bin 
gen im den. dichten «Euanifew Harten. Gr: [fl vie Augen 
nierer ir hegter cine: Bunfschihee vum: aubwen; une SED’ 
ſich PR Magel und a eat Foit, alt var: 
queb hua zu ‚aumiwenien ermunterte, fudite er: Genßhere- 
Ihe Anstieg; ich: ſchlechte Figure Denke ben und, Wi 
vn tuchig Tügen uns Va ſagen ſollz Aante ja, wie 
mancher gerne, fichen ober acht Alex Gabe ZA aber 
nicht wahr, muy Enten: micht ſchalch me Boſtie gegon 
Beiliplens Pin; new, habs: deine ange Beau m fein 
einges Minus . .. 

‚Rus — Be si Sprmmist, 5%) 
denlft wohl auf Deine alten Tage einzufammeln, wenn’ ep: 
Gewerbe han Da: mohki.nukmiait::gersiuhem undgelernt. 
TR Dita Gele gißerienti Hatuer Bi vemnbſchieret ui. 
feet laufern Toffeer ;sefiene. Ale Dh zu⸗ſorgen? Feten Mes. 
nis wbaer far see nal — wi ‚ka: Die: utes 
meine But me : we Day POP Bu (EB: Fuss 

Gunirit vieſ dor. ——— amd arwien,; alle: 
zuriiStrice d erdi⸗a rocil lieberiche Vieuchorzigeria vicht 
—RVXXXXX Ghte : Be. auncanen; 
Dia’ zur Aue, nlchen Pallatt jr tzeten Mat: leber⸗ 
ung Tulpen i@ßtliiceriölshge di Mutti Mean i. 

MArie Me raneoi ma cuecgierizer und cranz warhe: du: 
ver auniiligeilieuu Megerzi Damen: er: Pages Minnie: aha 
veiafpeprumsu > Gamer aücuhßR ‚7 PIBEURE Du⸗ aeln cAuecb bestens: 
At ce erstere rer 
di: Wphdtenite al DR Geil Da: lencı Bis ion 
Wird AR, u. ei Minnie 
Serumlaufen mag sewähnt Haben, jo niit Tiirabe 
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Das. ⸗icio⸗ Din sera un 
mis Antussk - 

"Dan Danger Aal cein —* —* wi ib 
von „Athen, ‚har den nädetkkdigen: -Sebeuinek: an, wu cnhld} 
fletiau m: seit: giklamınep: Golunip: Mel min: gut Gaheet 
Mutähn; vie bälih:lägen Tiue, yınidgen alle Gele 
ruho. Töne alle Menſche: fe: und :unin-nueift hm: Hager 
fien ums. :: Urs: Yaoı,. ausıe: lnkenticı; bifkrintemen, ik 
ugküctkich,: detitner axme chullihe Weflie. gebtichb; ahl 
Qusdeng! ich tage mid, unb werk nz. zu ſogen. Bin 
ſchen gefnkueet, ouaie Adarunder er: münfthet: chet. | 

Ubee , MRinfih,.: fügte Deu -Inermunburte Marcued, iqg 
verlange -ja nichts Unbilliges von Dir: gieb wir-bieb 
einen Bemuisan, vorn Bm. an in meine Mi m 
ta nah .; | 

——— — PTR u. fagte . van. finde 
—* Meil ie Gasser Habe, bekam, Tigänten war dr 
Dt, nihu nie, me⸗vernlaſſun :weiike:. Aebe 2 mehr. cz 
min ‚felbee: iſt nen;herrläigfße: Mami, wat Serane: baiıbeist- 

.. Des Marques trat vor Grflaumen mid Guhefit je 
rüd, ud: fngter ar ran :Ban- pas gakkute Mamneril: 
Use. plan: Ds Rh: nicht; Menſch/ weine - Den chat 
gotige enleucnlusrun: äbenfk, ‚uakı: Alafanı Aber als Be 
ven ee ua. un Dich: Hr. alientkprigfin 
Gefinvch:zun gehlicat Ah Muelägen uny Mae“ 
antznfagenn:.. fin , Deiupt:-ahgman - Gescıs ‚gas AMfhie@iTR" 
Dean zn ner Die: min olmuand iu nie A 
uniae: haha re: alo ler aroe ame! er croa s⸗ 
De ahm Rene-Beker! MEN DE it ne 
fuuinng emuenken, until: Sheet tagt, cunh ie fe 0P 
u Starusm: 2 nnd m song Ana mern: 











Bar Wegen Self unzemomlit auf ben Min. cube 
ch vie Try mm widks Gerfkimint..bei. Tender) occh 
15 Groifet we Khhhllig, mit. dem Köpfe: "Abmruch, Tab 
x Rerasalı innen Seu tert, aiehı viefe: ſchinvf⸗ 
ie. Detendant: vun ‚Angmäliinäg ahfı "und Hlite. ER; 
aß ich Ric: wicder fo kfle, Dosien Gern: min Di 
aim. 

Nichi mehr bettelu ? cp. ziehe: ——— Pu 
tafew, mern; ich maß fuchen wief jetzt ver Meger, wie 
über ſtch. O Miele! Gap! wie muingfk air. kit veiuer⸗ 
Sanchtia. edus zu Tagen, „gu bebsnueız, a! WELTI KR: 
in gemeltig: für mine: — Mein, Mecellenz, Geben,‘ 
hachfter „Gprr: Aleibt geäbig: gegen: auir, site Jüzmn! Ah 
Ales, Ales meinem. bſtan, chbeſten Gerrit ehe, ver 
nis lieſs, gen Ich anbeten machte, ver male. Gutsrlät, der 
ie alahlb;: Den ınyr.:biagbp: main, mic’gaisg: allein auf; 
dieſer inte das, ılimen dern Srecade, Fein ander Gast; 
fu auiger Topguiigen, alt- ie Ark, uzimem; nidhtängigigem: 
— mb ik, Du ii: mt Dopmikenie 
U au 

Der Rargur;mon —— — —— he 
uf 1.00, Ai, Bahnen nenn ſatameiſt un. Sättel Du, 
Oh Kummenfirige auf, ſreucdlich tn ndhErkle 
u Gene Rilke, me: Alm: ir! "Ram cir Minen 
in Spyfteuihene, in. uriamen: Lam; hien: au wulnereiniieß 
XXXVXNEIXIIXXXXI. 
Yan, cr Re ne Terre, aan ie: 
22 gurveinich wicjihen Helfen) dienen 

en the den: aa Rich: Min: Dänen item 

Se See. m 53 ony mr and 
Sep mnek; Ti nia) cue gares nfiekbttunug: Hoden 
Gen iz rd Sim Bit au Br! 






weint Gukeniikläge: Gent Mine wvicht: neaaernct· MR nd zu 
faul -nerbuteh. Map In · Blind genug: Tb: ſo Loiel ger 
ſcackt Aulsuinen.: . Barfrthn: uber nicht vertacheu:: Un⸗ 
elfet, maß: forolWl: auogeplauvertt.: U: Fonfs- ndecuo/ hit 
mein geſchechun Oiun goeiche Gierslicng;: abe: vum Cheiſi 
Bien micht; yon Vercather: cuachetr: iin: Icdas Rcha⸗ 
riot will ich werden; nicht verführt mir dazu, Mhte mir 
any: gloich in Beziehen. 1 -' - 

: ie Sergmetieien wand: fip Antonio: duf dem Deren, 
var: ner: Mauue wichtete Ihn. auf,” item er ſagte: Be 
zahbgt.. DEE, mein Sohn, ich will Dies wicht ungtiufüh 
machen, abeniTeigje mis. nach mohderegnfe,: ic wil wir 
nn. Teen: MNen/ daß: fe: Dir: wdcheutiich dvir fe Mi 
Dar erfiininit,- etwas im: Imeinant: Mainron worabreichen. 

1... Ateron ging Wlatonid Ylntarı Times Mohlthater Hit 
Du: Duff: Alleſt· Dan: Taken unw: Gonehifaniin 
umau befshlen; nem Mbegir fe: :uft Leu: Ode; ehtnpuläffen 
nn Ale; ‚hie: uunmuhuftr: Täufer zu Bäder 2 
eine fesmisg "fost;':aßex auch HR Shane, daß dan TR 
verleitet hatte, fo viel von feinem Herrwiaaognſugen, deffen 
mobentnltiahe in Hfi pie  - > 

nn E Bar Macqwes na: Baht Pt N evſchtee N 
nm rfagtn: ewig Mut ſorvſvin daven or im Vach 
aß un midete gzing: ichaum 8 en Parken BLUE 
ll: annh aim: Kürten,‘ man: teren RÄT wve⸗ 
an eg; dev RL ee re 
qerdenti hat; tetweice ine Day: RE 
unß: Oleltht (mi, Vorſolgun, Mieten, Bien A 
uud: fo: hüten tr rer rg 
fein? Bon weldem Stamm? Wads mag iymgireht we 
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in Melt Benighippenn zur rkuffen, ah, "eb N, ven 
Uufeakiiiite uinli Wenen u uptiniteie.. Bu sid une ſt ii 
ſein Siiplafgkutnliier rule: Bunte wort aan Wähler MER! 
faherz amntkle: fotasee: erfupltiestun. Dat Aminiekvae wind“ 
vreßeane Ahlen: dirfeufnochebierr Wrmerc,- nd —8 fe? 
tief ekiäirigtpe: sole Mann weiße: - -- " : 

Tui: Bunt Burstubab! Hat: ſeda Guns verlafftu, tm 
vie Aufipkisungg. det ng ua Die Bewegung ve 
Belle zur benhiiliten. "Un: teguunfiay uachiinom andern 
graben ‚But len Linen sutgegeugefegten Ahaile Ui: Gtabt, 
wi Weinen fl Daher ileren Vürger verſammelt hatten, 
was ‚wenkgesileführet vet : Uuuiche⸗ Alte, over uch wie 
mein nnd Diele: Kühe: daß nie Vimcris Goſchc 
wang, dinn AMibrsbge ann: Deffeis Heer it Uupall Vchett, wehl 
gar den Lzetnechengg vorberene. Die. Bring. war: ine 
itnetrüehige, umaınlaf sranaehbed Mömchäpin: fiklenieıe Huf! 
Ars gefaßt. Fernando nahm Theil an ihre Befpaien; 
und: da ce Iige iniche· Bipemtens,, bogcheten fin · ſein⸗u · Nach 
und dal re are. we qo ber diecmegelege⸗ 
beiten irn tue ae ie: Ran ÜBER Dean; 
welche Vgerabiaen Bieimeileniinrchmelttn ;: 

: ‚Btpdlpeflen ſagte wer „Temp: —— tens ohne 
Vega sta: ver Biene amd: up unklar ante Cucho nie 
verlegen swicien: Münnum Hefte: ee rer, großen 
um Hügleg- endgheißt,.nid:jeurnlb ins ach Alfeike: Glms 
ühstrfshäfßte ARichi· fe. gähelktch 1er, dicſiten: Qeſ ccuta 
dort Una er ſchen en eteeeDu 
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fun una wel Bankalaıte ;- Iemrı fir eiiignstbtege: errun⸗ 
san. haken..:nafı uni: ade. nis: guehps gelitten: Sidi an 
Chri aat, ſo man: et wohl: unfanı itenmllg Ge 
baſtian vorbehalten, de Klar... un msädkiigen: · Meich zu 
runden, wie win-Tolder dan Öfligen: ih "ul licipe. In⸗ 
dieg Pellets..." Digies - Glmmnakägelipen: leucheet - sumarı - den 
Ghuianten auch dovt nk. mann 96 van Blltufdpen: erlaubt 
its. abe uiuubaren,- mmenihinnkchen. Menfesaingen ber 
Reis, dieimrannan "Cinbepeläläepen mit Bel muenchen 
Afın. van: @chidfek zu. Meusissigten, fer Serume-. inefen ge 
Türken emmek: viellicha: als uegas faclal, allıı Or cacuen · 
fwear, um u8 hher;. ſchnelles alt Echaualban Hier. Sacbea 
Tagen Als euiglfngen, vafı'nart:ia Weifnrnas id 
teſte da⸗o α a0: sehn 
— ln W 

- be: ecfrauten· ſich ·dieſer ehe, us Ben 
int, An: Dis. gättgefäigten: .Mäonke. he -Mlnunch, nach 
mühe abee.nan Mehilaut ;uefallen Yuae; mit: wählten: fie 
waren geſprochen werke; ‚fabeAhtu-zindy: wie egifich- ame 
unse; wein. r pe sing ‚eb 2a han liegen 
wahroa&: Mſviqh· vaid itun fornfeigem: scle, ‚nenn Dan De⸗· 
fen ‚ta : ipbıdeuuiten hatt: ihn :umunkikiant: gegugen. 
Zum 1t7: jögente ‚pswmaßese: ar: dan -linienne wahr. uch 
unigei; Bnrkle: im: Daufen uc wenbedo Mich "üläkehen: 
Auæx Apr: man) kannt, ;fengte det Wiek; Deiner? 

a nie, 2 Alma bank}; mulgeutute. ver Alsnliiken; Mahefer 
Wr mqheliche/ san meiner ae Mora, 
walk dem ia Müller nik Wirken oneigghn Kies dad vote 
Tr * oc rad u ran ur. 
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Bulk, Mi balbn gusuhuenn Hinfauden Wfagivenen: gelengt 
nern, vollen Oueisgniliuenckum Andmnten nf in - 
ver warnen Mai enäfteuuhen: Alseuilie, ſtag ver Wndf 
ın, ich Atem Sue ndigefolgt, oil -Meire Node mir ſehr 
wehlgeſtekzy ſie ſpebcht uieine Sefnnung aus, -telre viee 
aber auch wicht gen: fo Eis: Nebeczenyaug, fo war 8 
uf Jenni fen: Cig gehen, dus Bar — diefe 
verſtaigen nee iz. boachtge 

Birchrfunen Blrgerficnte ——— ————— 
ab ruhig ‚mon man I Eike Aufenhhe, wie vom Mbel, 
zu Infonges:, es mäßte Damm der Wall ebatreten, daß es 
Geis uns Berınbure Für yontmäßig hielren, auch wide 
berictſam, giftige Chaſſe aufzuregen, am ichend voll⸗ 
tie Zecke al fſen. Auſßerden aber tt, * 
äußerte, meine inberzengumg und: feſte Oeſſnung 
none Geis; - ein glanzueidyes, iſt vem an in 
uninetelsenunkthigen Saſuun aufgegangen; Yle SEhhet, 
über Abe an jegt fein lecht cacves Bine ee, wor⸗ 
ven unGcienfiier nude, tu Wiche Miöerve wernen un⸗ 
ſerm ufey gchurhan zum. don: "nem line Echt a 
feines Motter wien Enieen. Gin Nena Morgenroth geht 
auth derortn ven uf, Dart, vr der heilize Au 
guſtin gWorda - vun une IE Sn vor: Kilnche regum 
nt altitei @iniag Wernante: iS eiſel · ud BRATEN ut 
Menuditeie: nr RE Ye Witasee ſicioeich Ahlen, 
wird ai: terre ee fich ein Huiden⸗ 
th erholung: tm ade, ſviſche Dtotter· iin umfern "Orr. 
any ſechacen 2217 Dan TH . 

Os Gefteung Water, ſage der junge Wert “ 
Wire yunciüßenennen: nölhlfefbadsken bertmchtete: Pie ge⸗ 
hart witgpcdemen: Bargein sam, -uihpep: mouhieen Al: Cinch 
af, uuterujescklir nie fehlen: wie Hin Saat’ Gase 


6 

all Aalen... Arast vital Klenbencfirtene: uk Rubel 
ſratdene An ab: :äee- mleles, Kaplan; wie Yet 
ılape nãhere Belauniliieit. glunde: smoke: m -:: 
:ı + Aid <öugt einge chcit Vnud an Veiaachae cut 
sahne Stolz; im Audemt nen; Dar Gchethe: etztnaß zeigen: 
suägheig,. Yöla::2b:: iher Ahica, als: Qebanuter auſoringen 
wußte: ch habe noch nicht, ehe fer Itelhten. uen 
Namen und Stande nadseeingk Ihe ſrun min freud, wie 
im Out: wis mardeln Dies. !or: nen Aecht molces In⸗ 
the Könnt. Ihr. pauia. ſinden, Rehe on meir gisizwinen? 
ı Das Betmsiie antwortate Kersten,» welcheo “uud je 
dar nl Diana. Andältk, ‚ndiien: Vilduag sie fulmer Om 
fh. injedam ausgeſprecana Meike aeffimdigie. Warm 
weht Fur Much: ivuhre ml: rau girſick john; weinn Gar 
Meſen, micf oöocht ich doch anen, gar. Cach rmeihst 3a 
Mr noch: zuug und berrß der derſtaͤndigencn ⸗ eb, 
jeher Menschen. nie: baſſen: JünE, als ich, Die, rer Gr 
ehrungen gemacht halan. unrıyab Leben: beffer Scmuen. 

‚ie naumte; dem Fremen Ihenanf Sebiek. Emm ur 
Menten ur Keflärich-Ahım. jeiue Kinkmuug, Tmirauıs: cn ihn 
‚uegleiib: mit: frocdlcer Ooflicacit cicache, ihhan ia ven 
allen Angen keinen Meſuch: zu; gönnen Dun. aise chu gu 
üen..: ht: unkmorigke! wungeiht, wuus Aeanluchugmei- 
fein, Andi: do OR erce aber 
‚uıkun, king: Than: hotegich ai Resknung: abit.en 
ſebret up allen Maier sche eu. -.& 
bebe Sch: iden herein: vnd · Aha Umgacaq veuni⸗ 
ven, am meiſten aber (verzeiht dies Geſtärcnis und 
nerfteht Anich aicha) dae graſt d wenns Mi. GC 
MR nen, learn ei vud ge⸗ 
Meile weit ccnn Jungling aus schmme’Sholpe Hanfer veun 
als Aust mani. heritofen., eilbenkukin ı ihuperaigenbgtt 
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Bir, Does Mnhlcafkeer: muinzueit Het, Takt Tall Arte, 
prach unpcsmebefengen +fiuhtt;s nah - fie und ihre Wefinnuh- 
m uhdeta: Sr Angt, ef main Meſcnu uch anzu, 
nd ich muß Euch geftchn, ich ahwfgtws-chwe:: Abeditihe 
Iuneigpigergeuriiindie ie mahhiht: Ba rt crnander 
bagenn satt Hagyar sei Ile: Gitter Inu, daß) amıö: beoesſeicig 
ieſer Schritt nicht gereue. Nach vielen Jahern umiet- 
uhmeth alfpı Nalchen dio Dusfeiffrt, pli Ads, nbnifihliches 
derz Auufindene, Nin verſpretha mie, wide munter te 
u bringen, um meine Verhälsnige jur sufogjchen,  mab:füßkt 
nich, wenazich. in Ememiius. ſete, nlihhike pin Sichwarm 
indrer „Mengen; Aln ‚zwenigfien me Ganed Stimuus. 
Une Zum schee usine) Menfiienfchen nıierfmnen sollt, ſo 
'in WE Mitaageacix em qfuſtgeſeven Mage in Ernie. 
So qei. eo, twotixtet xnano lãchelud, Tre Folfuuke 
Vertugäcrchleeng aeichleifen, Ihr ſollt gung allein! um 
air. ſihen Mgeflbrt::and mnbelälige, aid aut in Ge⸗ 
lidnft..ziusg: ftandem. „Aekaiiinifehen: ——— 
Cuch leinen Bwaug felgen = 
So hjederre un Fernando cite mach fein, 
in änausselfemen..fucheie: Sphurtnung., Werm : 2a 8: Aben⸗ 
theuerkäige wahr, Snheimuifmal sale uRıgeifteiu.&emtib- 
ſtaft. gefahr feigunpiohgeisblicpenn Werben << © 
Ruikieeciiiä.te Suhl ur. Ti, nach fritee jornie- 
genen: Kadgähigbunge zu ngebein: -. Ar iainee. eiüfanen 
Siefly,: ui; Hürieungueri,' sunf zuei falnaakı Dlagparı Mie 
Eingem ishniehgenähnächgle, auander. mh: nad: einer EBENE 
jatte ar Mado:: iſt. Wie, Beiriadır Diigo RR? 
Nich äiati; Eiigiieeft einzige Mike) nina Nomet auch 
eben:i ui iehbhenen  Menfükumdaikt das Der Biuntb::: 
Ram, enkwinisterneriäiiiiännge, Meocedida chen IHR 
ur Goueprogismirk;it ig, fantgihenntılha ie: bahteitet, 





‚ph: Babel: me Guygpe ventin, de we — wi! 
Iuchfbee. pen. weiß beine: bunte ‚Basnge nicht, vols uch 
eh alle — ergäßlen fell, mes meinem Dean! 
ver — Bime, whaſie —— — fo 22 
N je:hod, dab: De: nichte Unrecua Seyangen Ia- 
haus Zu: . . . 

Medi! —8* fügte Naraio Sehe vifrig: We Ale 
pe Iwan, : Dal Fok wie :ein- grauer Hert ud ſeinen 
Mebioefallen gerũgelt hat. 

:. ie ſagte Sais, Di ma? Ba, elle Bunt 

um. 6 mich ihnen fe: ſchwer, Nenſchen zu: fein, 

.. ‚Mei! acha! zisf ber egex, hatie :gaug richt, der au 
Aehectiche Bonn, ah er mirsüber Menke und Beflik mit 
ua Gtoch fehlen. . Gute mich: Fe : Bilkeriing geſchealt, 
‚uolitermmehn: haben, war gieeig nach guuße: Gab, wi 
€ au den Muſikanten gut. Gab: ein dert: DaB ame, 

„una. ab: unten lezun Mert Games Die Schläge ‚Herans. 
Da war mein Naisnmeitheit. an, mad ich giag we, 
Kiste: mehr, * rm und u 
Iitliig: gervafen: Puan fick mir: aus, Wehe obam-Gomei 

Aber ams ſein Muth maht, vas te. Kos Kur 
(hen wieder nariaich: Kiefer Miufiusying, we Du and 
suendymnd. Gerh..bift, Tichen Marni Denke, : wine woch im 
‚ test was zuruͤck behalten. Gaben, une Muäuheirt wien bei 
‚MBosstenflh cn: writer uunflsienn,,::na: ie Ik Sugpsählht zu 
Aube ui. ſein Rice war. Gap abi fact cacht: og. Der 
“air in feine inehe bel acich, innner nad: Fragt 
tsir ; m Ad: Ar ui ist ,. von ven: WBeigelstinuir; R. 
Und: nat, =>: ag! Ucber: Mustii.Iopt. ũchꝰalt ipcelleng anf 
Mekin, als wenn iferlählsihhrunin, mie ac, ma will +8 

mwicher gut: mache, au: ſchegtt hir feige‘ große: Galfhl 
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nd nachher woch ee, re macht großes Ding aus mir, 
ad ſcharppi wie uch Tele Paulaft, ſagt Dienfldr, ſollen 
ir einlaſſean, wann Bir komm, an ſollen mit-gut Freund 
ein, und Mc räſenabat gegen mir betragen, unv jabesmal, 
wimal· in der Wothe, groß WR’ Seld ſhent. Seo Mrb 
nt mir: weißhläistige Grein; gewonne, und bat mir 
lhrenerlkaung gethan, fo Hat geſugt, wolle nicht, nrehr 
han, wit mehr prügelu. 

Desire Überuntwortete zitternd Die große Summe 
nm ernannten Heren. WERT dieſer ihn ſchweigend an⸗ 
ſah, fuhr: der Neger Part: IE aber nicht aus fo, Ammt 
ſchmm. Wie wir uns fo was ergählt, und vornefite 
Sraubart::beinah; mweintb,. wie er Pt bdiſſel geſchimpft 
hatte, — gt ſo Fagı’ sig Khan im Vertraum, ich nmibehee 
weht Rügen Bunen, vote ich mir ſchon ofimals gewünfcht 
Wie, — u fo Die? Ip wicder, wind Excellenz vie able, 
meinte hen’ ſo, Rügen Tab fyleuht, und Sein: Menſch kunn 
Üng lügen, werner; umDruſt bibbert und bebbert, um 
hahr Thraͤnen in Augen brennen, und große, große Beift 
wi in an Khahwenmwuffen Folgt uns drein regiert, fo iſt 
Rüge ht mans in Bregummart: Gottes, und To fuhhr 
mie aus mein dummes Maul heraus, daß ich iu Al- 
ver hau', aber Gen, den ii wies eben thaüte, was 
wir mildthätige Hersn und ſo amehlinnige Ereellenz zu⸗ 
wenden” thäte. 

Luis erfchraf. Um Du heſft ihm auch gefagt, wo 
ih wehne, wie ich heiße? fragte er ſchnell. 

NAaven nichts; ſagte Antonio, nichts WE dad: aber 
Öko, :biste,cunieneuggaßen, anle oummen Men. Berdien 
ee · Soriet u Ramuenboſchuft zu Fehr. EBle- 
det aber acelleichi: fehlt: au⸗e ehluhen, graßer, lacher Sm, 
Wera Dee Guy mill ·ſo zerdalica neue. - 
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Und wie heißt diehen ale Diaam? Taagte: Zul. 

Heißt vr Daraum de Caſtro, uwichesie der Clan, 

Ha! de Caſtro! diai Suis Iamk amd; ſich, Mais 
ich vergebe Din Allee, Veudes: ich alanbe, duß vieſe um 
fehnligen, waurwanseten Kellente, die Milde yo greju 
verrs Dich fo währt haben, aß: Mu Deine Saum 
verlorft: ic, werlange aber, daß Mu nicht zum Ball 
dieſes Mannes gehft, daß Du amp ihn „seihft aemmind, 
jo wie Du ihn gewahr wir. Nein, dieſen Sauiken, \ 
ſich meinen fhlimmfen Keipen vamals srubmuen hal, 
We wich. verfolgten, will ich. fortan nichts versandten, u 
iümen- niemals nähen. 

Disfer alle! fapse u zu ſich ſeibſt; chasen ale deh 
Berblnbeten nicht Dlleh, wich zu zerſtͤren? Wor ihr Du 
nach Rache nichn un⸗rſütilich? Gr, ihr Oheim, IR gl 
wit den Nichtaucuudigoen ia Bude geweſen, dia mich ml 
aut Verleumdrig werfelgten, els ihet etten und Dell 
wich nicht meht errichen korruen. Nun feuer er mh 
ahne ig zu keunen, dieſe Summa, dia mir cin Chi 
aſt, und ich muß, fie behalten, us: mich vor dem dr 
ſchmachten zu erretten, und vieten Almargen Daum } 
‚sähe. 

Unter viafeı Betraiiiungen —* ‚ber Lebe 
nach ſeinem trüßfellgen Aſl. 











Der Marquues de Caſtro fand es gut un nethwe— 
sg, feinem Rufen, zen Guaſfen Bmenaube, das Bein 
‚Msfte von ver Meſchichte TSatharicens mnitgucheiien, u 
da fie ihm nach «inigem, Zamisen die Crlaubaiß pi, P 
erzählte er dem Jungen Mannes nie Dagebenheiten, vie IM 


ſelber tief geulbet Hatten. Der Nele nahm Dife Ma— 
Yyilung gang fo auf, wie es der Oheien von ihm rinay- 
it hatte, Des Leben feiner Tante, ihre Traum mb 
Shwermuth, ihre ganzes Weſen fchien ihm jetzt von einem 
Wien ung pastifchen Glanze uusleudhtet: Ihre tseiırigen 
Grfagrungen ſchaenzten ihn, aber er fühlte ſich Ihe durch 
ihre Vabindang mit vom viel geliebten Dichter geile 
niher vermanat. Die Ausſicht, nie ihm Dee Oheim er⸗ 
Öfuete, nach wenigen Inlaen der Bette ver Ishenswärbi- 
gen Maxia zu werdan, arſchun ihm höchſt reigend, bean 
uch dieſe Vetbindung gleubte er ebeufalla ein GSohn 
md Cameens gu. menden, der ſchan längſt ſeine Gurke 
und ſein Gerz münbig gemacht und fein Geiſt Immrubar 
Bar genannt Hatte. Indem beine Männer mit erhöhter 
Vaterlicebe das ſfonderbarn Kind brobachteten, glaubten fe 
Bit in jrem Museu und jeber earũberſchwindenden 
une das dichteriſcha Gemih zu bemerken, das ſich In 
der Cubelin vrelloeicht befkinmuse abfmiegelte, als es im der 
indie ſelber erſchienen ſein morhie. Der Marques hatte 
ale Vorbereitarngen getroffen, daß Marin gerichtlich als 
kin Kind anerfannt werben ſollte, und ber Megent batie 
ſein Geſuch ſchon bewilligt, fo wie e& ver Cardinal Hein⸗ 
u auch Aeftätigte. 

Das Poll Satin. ch wieder beruhigt und man fonts 
an jedem Inge, in jeher Stunde Nachrichten. aus Mfckks 
un Bnftätlgung jener Siege awarten. Die Barfäle 
mußten groͤßere und -enifiheibende Schlachten herbei Ahr 
im, und dae Martheien des Macs, fo wahl die Patricaen 
wir jung, Die chre Augen mach Syanien werdenen, waren 
in der chfen Spannung. ‚ii jchas beahadiiete den an⸗ 
Mn, ann jenes waf auf jedem Walk feine Morlehrungen 
de Gopune .‚Gyaniımd mern. nad hun Ioptn Gingad- 
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nathriehten wirt rußlger und vorfichtiger geworben, dem 
Fe mußten fürchten, daß nie PBatrivten das Bell vm 
nenem auftegen, und ‚denen Sof gegen dleſo Faftlon tra⸗ 
ben koͤnne 

An en Franfefien Aufſpaunung In vorzgſich die 
hochgeſiimmte Gatharina. Es half une wenig, wenn der 
Marques Fe beruhlgen ober zerſtreuen wollle, wenn du 
alte, treuherzige Chriſtofors ihr von Indien und den fm 
derbaren Bitten und Begebenheiten jener fernen Lindn 
erzählte; fie konnte ihre Gebanken von Afrika nit zurik 
. werben, und fe horchte merdar auf ihre innern Ahe- 
sungen, die ihr Die Schlachtgeſilve und SHÜrE ober Un⸗ 
glack abwechſelnd vorfpisgelten. 

TShriſtofere fing an, feine Leiden mehr zu übemir- 
ven, es beſſerte ſich ſichtlich mit ſeiner Geſundheit. Er 
flite ſich ſchon um ſo vieles ſtaͤrker, daß er ſich won de 
Dimern in den Garten konnte hinunter führen lafſen, we 
er dann in ver Laube wußte, ober unter wen Granaten⸗ 
und Osangenbämien langſam wandelte. Dam fehle Rd 
auch Catharina zu Ihm und das mathiwäßige Kine hüpfe 
und ſcherzte um fie Her. Zu 

: An dem Tage, an welchen ber Graf Fetonand Ir 
nen ungefannten Gaft erwarten durfte, trat Widfer in far 
fer Kleidung in deſſen Zimmer. Der Graf warb, van 
am hellen Tageslicht feine neue Bekanntſchaft genauer fe 
trachten fonnte, von: dem ſchlichten Auſehn und dem na 
ruclichen Adel vieler Erſchelnung uͤberraſcht. Statt fü 
Ihm ımit Herablaffung zu nähern, fühlte er ſich im Ge 
gemäeil varch Die Naͤhe des Mannes in Verlegenheit gr 
jet. Der Ftemde ging höflich auf ihn zu um Vervinam 
wabchtte ihm mit Der größten Nreundlichkeit die Hand, um 
fogleich ein vertracteras Verhaͤliniß einzuleiten. Ihr ſebt 








Ingte ar..uaisı Gelterfeit, wir werben tote zuei Ginfichlie 
mit einace ſpaiſen, EN nur mein -flexenttnifdher remis 
wird ums Geſellſchaft leiſten, der jetzt in Adwifa unter 
une Mönige kärtfte, wenn ihn nicht eine piägliche 
Verwinnung in mein Saus geführt hätte. So fügt der 
Zufall, aft ſogar Dir fſchame, wohl etwas Erfrenliches 
herbei, enn dieſer Haumtmann IR mein Freund geworben, 
vieleicht gelingt es wir hen ja mit- Guch. 

Des. Gaft antwortete it häflichen mu verbindlichen 
Revendanien , wie einer, dem vie Geſtllſchaft wer Gebiloe⸗ 
ten nicht freue IR. MR Der Hauptinann zu ihnen trat, 
ſetzten fidh- sie drei Manner ‚m zur, heitere —— 
wechſelnd. 

Der Slorentiner blickte den fremaem Gaſt aaf AR 
und fügte endlich: IR mir doch, mein Herr, ald wenn Ip 
Euch ſchen .fenft wo geſehn haben müßte; wart Ihr nie⸗ 
mals in Tident . 

Riemals, anwortete ˖ Luis mein. Schickſal iſchie 
wich und fernen Weltgegenden, aber dieſes ſchoͤne Laud 
babe th emals betreten. Den find wir une ni 
ber im. Risbon begegnet. . 

De Vetmiichfeit der Meaſchengeſicter, fagte ver. 
Graf, iſß in fo fern twae Wunderbares, weil jedes Auge. 
fie audert ſieht, Iderutann eine andse-finvet, vie. ber Made 
bar nicht Gemuehke, fo daß jedes werftändige Anskig einem 
magiſchen Spiegel gleicht, ver fe onen ſo gewerfust bie 
wichieänften Biiauiffe: burfbellt. KOfs iſt cd aber auch ein’ 
beſummier: Ausdruock von Crelnuuih, Gutmüthigkeit. Bew 
fand une Echarffinn, der uns beim erſten Aublick ſo⸗ 
Hei als ua. Längft Detatentes überroſcht und unfer 
Vertrauen :eunımaße. - . Gar gehts ıir.:mik dem immer: 
dae tee ubenaii ei ‚ir Tängbı Melanie erſcheint 





Ba kann es ein Dil, sie Gabe vos Dimumls mn 
um, fo erſchafſen zu ſein, und wahchaſt zu bellegen fa 
wie Menſchen, deren Anti zuniit ſcheucht, im Darm Rüke 
füch unfer Herz verſchlieht uw Tein Wert des Mänizuerd 
Über Die Dippen geht. Dice Menſchen fin oft wid vi 
jGHunmfen, und Ihr ſtechender SBELLE, Ahre Inerube Mic, 
ige geiſtleſer oder roher Auud Fum wiht unner ins Bü 
ferblatt für Borheit oder gemeine Befinnung. 

Es giebt une Haͤſlichkelt, fügte Luis, die ven ela 
Austen gewiß nicht ausfeglieht, ſelbſt dad Auaule; Uns 
ſtellte und Kruͤppelhafte Ban liebenswerth erſcheinen. Wit 
fire von der Ratur angewieſen, miferes Imnflinkt zu ie 
gen, denn auch er ift Gabe, vie uns leitet und want. 
Miemand wire, wenn er noch Mahl bat, vie Spelſe gr 
eben, vie ihm einen befliammtien. El erregt. Wat 
im nun uuſer Genius derilich vor euer Myſtogaeni 
fo ſollten wir auch Hier wohl dem verflänniiegen Gefühl 
folgen; ‚und einen ſolchen Menſchen vermeiden, went wit 
DIR vahin auch noch nichte Schluutes wem ihm willen. 
Bir fellm wenigſtens empfinden, uw und Diehes Gefchl 
eingeſtehn, daß dieſer und jener nicht zus unſer Umganz 
paſſen. Dagegen verſteßen wir zu oft, und Kerekten und 
daderch guoße Leinen und wien Veordruß. Micht ſelte 
dag wir teren: daß wir gut mit folchem Bekaunten fahren, 
daß es uns fpätschin lieb wird, aber die Mienen und. 
Audt druck ihmmen. ſich auch geinkert haben, jene fahbferm 
Amzeichen beuiten vielleicht auf eine Soelenkaanlheit, W 
jener Dann; von wir jegt aubers anfehe, in defſen Ge 
genwart ums jetzt wohller iſt, ſeitram imaanben be. 
Nur ſcheint 16 main vareinewerch, nad wir aus falſcha 
Tugensanfücht jeueni Inflintt, mut er Meß: num wi, 
zu weulägli. wihedfträken, denn Mbe Meirſchenlicbe, DE 








un Ehelfiub :zmun‘ die Mernd bofchten, Genuiht Sinne 
nicht audgeſchlofſen oder nur verminbeet zu weruien. - - 

Je oe, fügte vor Wsrumiltee, vom eine Verſtim⸗ 
mung: ded Semccheoo Aur Urt von Wahtfinn oder Irr⸗ 
fan fans ım® mit Dug ben fe verlten ame eriühretlen, 
we. wi Dag, Dutch and Borheit in ver Ps“ 
ſtegnomie -wuihrzuichmen glachhen. So ſprach ich Buch 
neulich, Herr Graf, von dem äüchten Dichter Torquats 
Xfio, von ich in- Florenz Neınen lernte ans ihn Ehrzlidh 


in deruda wieder Teh. Bas Wefen dieſes Mannes IM 
I anni ne hin und her fahrend, fein Auge fo miß⸗ 


kauf und ungewäß, feine Mene fo ſchnell und er⸗ 


hreclend von Seitefeit zum finflern Weufte wedhfelne, 


daß er, fo Ahr man ihn achten muß, Fein Vertrauen er⸗ 


wein kann. Es ſcheint in ihm ſich eine Kraukheit vor⸗ 
mbeseiten und audzubkben, bie er wielleieht erſt aberſtehen 


: u, a dann das eine ganz verſchiedene Ceſcheinung auf⸗ 
utreten. Wird ein ſchen reizbares Gemuth burch fteten 


Deren, Nie amd Biggunft geneckt, ſo kann auf lange 


in ſeinem Mage und HER ein ſcheues Lauern, sine heist 


; Me Kite epkbar werben, wie:fie und an menden wi 


von Taren wineiwärtig ouffäßt. Jene Verfolgten, wie 
vun) ige hartem Sanäfale-auf eine Baitlung irne ww 


wu, fagte TaR0; if- genna DaB ganze Eifer 


6 Binnen, wer a zu fen verſteht. BIO um Ange 


Mlekann r ſo venctich sul” verſtaaruich, vaß wir und 
eigentlich; · wenn · wir itfen Splegel ves Wigas Deine, 
Ma au / Sina Miaſchen⸗ vren · Follteti Warm find 
OR iii fer! ARE, weil vieſed Auuageichtu 
Ra a Pe: ne Dres a 


boys her 1er seite 
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u das Inga erw Tonga über. Den. Air ie feinek 
Schuermieses nähe: . 

Dip Auhötennen manın; Aid web (eß: vahıaen, hmm 
des tgdte Auge neben num. ihnen lebennen des Tremarı 
Mannes made ine Ioukenbanen..unb mehmhigen Gin 
druck. Der Gans, zu Bir Grills, ge unserkeche, 
fragte: Mei welcher Gelegenheil, win Der, Su Vuch wi 
Unglöf Dean! . - - 

: Der Graf ſah inafich- ef, wel bes Weraabiner vi 
Berirag gebrochon Hatte, doch Luis blieb ruhig und ink 
feſt una kalt: Verzeiht, wenn ich hapamf midıt amkmen, 
ein Gelühpe zwingt wuh ſchon Veit manchun Jahr, ıld 
pas wie zu berühren, was ich ſelher erlebt habe, I 
Eüynı ‚mir aber ghaube, vaf ich dieſes Auge nicht mi 
unzäbmlipe Weile verloren babe... 

Rehmm wir ler vorige Ganrüch wier ei Ir 
ganı ‚ner Graf: a iſt nach den vorigen Bemerkugs 
wicht unnatürlich uud auch, nicht ganz zu myeln, wen 
Mmembe Vollaltämme, Menſchen amd - mpeg .Ragions, 
ader gax ſolche, vie vnſenm Moterlande inugaier fenik 
geflens waren, und Miätrayen- dufläßen und ein zur 
gerehmes Gefühl erregen. :Mieh andsabilpet, anyı al 
Tugend geachtet, bildet Dann imnm. Natlonalhaß, wit 
ſchreckliche Wirkungen wir af ia der Gaſchichte mit Dr 
derlllen wobruchmen. Ann. dech ſoll .hener, worgdgll 
in. Zeiten der Roth, fol. und watichlagien, Kein Ayyaaigum 
Ihn, und Ron Than weng. er meh: Blend ab Unit 
jechung entgegen. trgt, nis: Bella. OGraen hoſſen. 

x. Wir fännen, io ſcheint eſ hause kuie,. Diefa Quidb 
won, Barmsihelr. nicht ſo done: ah: fichenhenhanhn IR 
foftkeien, Haß: wir jagen, Tönen, sin sanken. Dranı 16 
unter weldyen Umpänden fie unbedingt Laſter im iv 


nb uedipe- ‚Timm. - Ülhte: Rex JZude, Daun ÄRBEE ups 
hıflmamıs,. day: Chainſe tum : Zusidien: eur un Aa uptepe. 
ır ein Geſuht erregen, alt. Hh..tpir- nd Abu heiunkkciuie 
ihrer Rüge: empfaͤndar, -.cime weniifie: Menafilihiei, N 
15 es ſchaver Dümkt,. mit alles dieſen Wienfihin onziint: 
mugehe, ober gar mit ihmen Freundſchaft: gu ſhleſen. 
Vie. em vellmbö. wir: uns mad: 'Geiahl wiefes- 
remdſeins deutlich, fuhr ver Italiener ſant, ur well 
u jene fchamasgen Negenfkätume ſehhen, vie weckt eigentlich 
it Ausmänftinge ner Menſchheit zu fein ſcheinene To zu 
gen .yas- Kuckhiidinft. gehoeren. una her Freiheit sun ‚ale 
u edlen Triebe unfähig, wikikhe Kin aultiwisten Mationen 
karefterkfäret:: Ihre Abrpergeſtalt, — wie abweichech 
m allem audern Vilerneimmren, ihre fiirenlenntıhkauke, 
ne unter. kaimem Clin, wenn. fie ‚nicht it: Weißen ine 
RT sungen, mertilnegt wire. Miete Rieſenkraft; vieler ſon⸗ 
wat Eine, :alle.biefe Züge, Bie«mit dein iheiden 
Reefcen gefchägcit. kaum uoch ctuat " Geneinfanteks: ha been 
dier zeigt "fich nie ntfremipung, en. 'er- wir Mrachen 
wohl am deutlichften, und felbfk .uet Beickfinuigfe win 
e nicht Über Fdhr-geuniuiien - Türen, same ſolche Growtum 
wis einen welpen: Malsumlenfchen: je hebamnehe. « - : . ı 
Dar IM elek Fakt: begraflch, ſetzte ver Hayes 
Gral die Veachtung jet, daß munuile Vhilaſophen une 
Veobachter Der Natur auf: pen. Gengulm "gefcinusn Fils 
Yale dankel Mugen mödgten wen alimtı :anneın Scamm⸗ 
ie, all yah sielschen Vinftbengeidhliuit Geuslchtenu: Mike} 
vr wohen.fin- gu WMadgbenmern. Ruin: urndaber, sale Lei 
in diuth arbtmnuihche urlage,. ey Asse ed Nee 
lg, wege iin wa; ville : Elgesefir Subr 
XLXXEIXEEERRXXXVEARR 
xXxXxXx ann. ge lager: pr eh 
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wow: Süniige Gum, in Mriällung ‚uefe- — een Tab 
au; Yrbame fino, fer fühlt vech ſedet von und, wa fe 
ef unter von Glsigen Weichen fistem, wırn dies GBerkgl 
WB. auf teine. VDeiſte venicheen. — Atein, — web 
IE Gen, Herr iſs — Verzeiht, wenn ich Tefangt Un. 
— e ſcheint gelten; vefilisent : — Hit: Exil nich wahl? 
— D rent, Ibemwer Bann, mud befteit mei ven Dirt 
Angſt um Cuch! 

die Burke veohihent, er (len wit eine 
außerordentlichen Bewegung zu lülnpfen, weilge er ver⸗ 
beegen weite; cr gewann eunrlich die Ballıing wisier zub 
fayte mich einer Ware: Meine vercheten Gerren, ı6 
(must mich, daß id; mich wieber Hake verieitger Tafien, 
(mend mic im Beben ſchon oft Sogeguet if), Dinge zu be⸗ 
hauzten, die immer nur mit ſchwachen Taſern in zuuferm 
Innern wurzeln klanen, venn bie. letzie Behilnerumng, zu 
weicher unfes Geſproͤch fütrrae hat mich aud dem Schlum⸗ 
mer: gewecht, tu welchen und Monte nur zu oft einſchlä⸗ 
fern. lnfee Bemerlangen Aber vie nagllicuichen Neger 
Geben mich tief. edidgintent, em. nom hier and ſah I 
zuehch, vap ich am weht in allem vorigen geiree, u 
ſchlimm gelert Guben Uinnie Grlaubt mis, uud worges 
tungen, mund ich ſelbſi erlobt habe, dacven Die Beugei war, 
mus va iſt das Minreſte, mal Ih gun (inkshehwigung 
Kafor am Gchwauzen Ihm Tann. . 

' Du Gesunde ı Haaren Ah, 2 gu augen, we 
ſader nasetunduistg, fürien, anı Build, nachnem use: Theke 
ME war fie nieder giſehen hatt, Segen ale: Gin 
Dderunde zen mir, wald: lange in "Ofen Inkto un 
wirt Ariogeßbieufte: tat, WR: Solgenes ‚Iegegant, uulges 
eu: ne: fehler autgetqtit:that.t vi Tg eimand Miele wait 
Auen elle uorbem, ‚nic:hlie won td Bentugifedbr 





flegt werden mb Th unterwerfen, balls unistduinie HBnfiup 
greifen, zei: oft ais tayfene Aceger Aiuuefen, aech dau⸗ 
iger ale über une überfallen, in eidem vom jenem nis 
edenden Kriegen war min mr in einem ſcarfen 
defecht ſchwer verwundet work. Er ward ausitgefähet; 
und fein Neger tuug üm ſchaull is eine FJeſenhle unke 
verband im Gäße, ſo gut ex 00 vermechte, feine Manu. 
Dad Gefudht gimg-inibeffen fort meh wertete fl ſehr zum. 
Nachtheil der Vortugichen. Mein Üeenair bemenfe tie 
Seht aus ſeiner Höhle und ſchleß ſich, Fo exichänfe au 
au war, dem Arupp, welter Wir zunkdizichen maßee, 
wirder au. Baln ware der Giüdgng übewilte Heniht, uni 
mem vie Weine wie Mehrzaßl des Arnpres werfelgben; 
blieb er mit Wenlgen · in Her Mihite zurück. Wir marem, 
das mußte er, von unſter Station darch den ſregreſchen 
Beim abgeſchnitten, ſouft aber war ex der Gegens gang 
wissbig, nun feine Sage ak fe.srofllefer, nigra 
ein Baum, Eumuch, Waſſer ober. Drucht zu entueılen vonı, 
um nur eins 'augenblidilipge Geauiduung zu gewinnen, 
Ur it Iungenv umber, in ver Jeucht, von Rouifenuse 
deaden augetroffen uw. erſchlagen zu ieuten. Des Gleab 
Rgestr ſich aber am folgenden. Aage Then fe, nah Tai 
Nanchem vieſe Durcht ſich in Munſch .vonwunbiite, was 
wi Jammero nur auf cluamal Jod zu.meien: Ian. bes 
furchterlichſte Dur-quäite Ale, vor. Ounger warn Alk 
Sippe us ſterbeud, die Helfer Bonus ſtoch herab mei 
Tolle mertraglicht - Die Macht war ke fb wesbrihlif 
ke. Vein Brand, ber. fein: Dehen- aufgegeben Yatte, Ing 
nit Brenner unter einen Stcn Det ihn zeiackgerunuufpen 
ver ie: Bamurnitsofien ſchũtzte, er ante: wicht: micho 
SR, nie Anak imteingfuft: anne . ſo gefufunkche, anf 
E TREE a Aochgen u Weaugiudfehn fabakr Velncrge 





hin aid ei ‚Heinen, at baren delo · iht 
Gbtia. neuminhhöne;. His werte wicher: irrien nföinige, 
win mei: Die. fakeiklenı. sunweit, hatten vordeingen ‚molen, 
wm: ollayı Adel. zu. eriulenk, ham: ihnen Tre ‚Naen Rinde 
zung ı gemdheen: :uuichte: ‚nadiy. ihvren Raten erſtreckte fi 
we. Wär, fo’ weit wer.:na6 Auge weichte, it fe’ ver- 
wisst, abieıalle waren, Austen ‚fin ſich nichs einmal er⸗ 
„nen, al meldyer: Richtung bie Ganda: lietzen mochte, 
aus vir fie wem: mäbefortitenen. Sireifzutz mmtetmainmen 
Yattın: Denn ‚ua :mädhle : fich. ‚nie thöcichte Kchtchen 
dab :jugenvliigee: Auführere, der unbedacht, da: er aw 
Wng6 - Beinen: Mdintuftemp:.tunf, ſich zu weit vorgewatt, 
kume ven⸗ bchontenden Truſpp in laüter Tieiar- Corps zer⸗ 
Bawut, ums ſich hernach ohne Kenntniß des Laubes in die 
Maſte zu fern haus: gesagt hatie, inch: leichten ne 
Whngllen Sieges gewiß: : Biene hatten die einzelnen 
Aruppen aus vemi:Gintechakte überfallen, fir umgangm 
wuw:vaun mi Bprksuunt ie vie-IBßfte hinaus getricba 
um: ihnen. den Rclkedeg anmo lich zu machen. "lie bie 
Bunfilkungen un: Ueßerzeugungen, nie: noch ‘am vorigen 
Tage meiden nem ‚geimgfigt: Hatten," nitfchrannben m 
t, oder waren Ahm:-gleichgiitig; in ſeinen Weriämede 
wen, maiches non. bee mi anjäglichen Scunerzen Mbit, 
Bao / wicher rinı aunufen laſarven vergaß, qiellte ichn Die 
Verſteilag iugigenoch; dach ſein xouer Meger, der Ihm 
ſchon⸗ iaiganal va. Beam gevettet ·hatie, im: wenisffer 
(ae. men {Gem nnıgelonimen ifel.: "Sp. erfägien ner mitt 
Kap, unb wenn 'mwim. Dr: entumuhte‘,:. far /erzäßlie mh 
Bwenntı, heuchte: ich: nach: Incinni:. Befäriem,. ner erciech 
u08 -eingalmen: Mgcbemn eines, der aicht ‚martin male 106 
Na vie; Abeigen: ſchoadiheen· A ch yet abe cicc 
ab: nlefers due real sägen Sceiem ars Me εννα— 
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als ihnen zu felgen, :ORR06 (ui anzige ara ichete Eye 
us Buienb in min zurcück; te Sange- dit: ſchen das in 
wußtfeln vloren hatte, em Hdy mit ſagen, wit (ih 
ſprecht im Mamen ooß Irtinınes, nie er mir die Begur- 
beit voderug) ich Plöpc: eine ühlang; ein milnet Au 
wehn, ein: fauftes Hanchen Füße, und zugleich eine ſchury 
liche Klaäge vernuhm. "IH koennte nie Mugen sicht. auf⸗ 
Klingen, omdite aa donitran nicht unterfcheinen, mb 
wie dem Kranken, ve Sterbenden, in ven Siunen zum 
wire. Gefühl und Bewaßifein erwache, ſo warrae 
meine geborſtenen Livpen, ‚pie ich: zufemmeuzdgen, well 
eine Alltag, ein Saft, sine Shegkoit Mio benehzte. Lin 
VIREN verfuchte th; vteſen Thaue zu fehlenden, Dit Mt 
Scherben: ines Munces erweichte, uns Anis dies einigen 
mal gekungen war, kounte ich Bio Mugen, ald vom’ von 
ihren Baden eine Val genommm wlsbe, wiekor auffchl⸗ 
gen. Ein dunkel ſchwarzed Erficht mit. ſeinen brenns 
dem Autzen Many wicht Bor "ven meinigen, 'ı3 way wein 
neuer Neger, der mir Weereniauf bin Mine drücke, mb 
mir eitige, als ich deſſen erfk‘füllg war, zu: vfſen gai 
Cr verbam oa meine Waſven von nem, fo gut &8 
ſich thun eh, und als ich mith noch mehrBeſonnen Hatte, 
und er glatchte ver Gonaß waärde ir ubigt mehr ſcha⸗ 
dem, gab er mir noch le, ie wi ſorgfann in" er: can 
Tuch gewicktte · Hatte‘ um neuen Leben erwache, honnde 
ich ed jeht · erſt fuͤſtee, Vie mung ech fei: 6 ment, ab 
ſei in: en inch Gitedutißen Wie Bbilientkraft, Me’ je 
regen, auf? Imther erfofhen Ich ſodette ven treuen SR 
ven anf; itceliren Sameruden vintzed von Feet: vaqnidan⸗ 
ven Fracht uniz ettzetten oetzaͤſte mir her he: er le) 
wie ee Pen als Furore grfunven ERABy, 
dabei · GER EEE en nk; ind Teihe ans 





susliihe: Bueube, wie au wach size Wellen ned Abend iu 
ur wehngemenunen, ‚Besysciidiuie sur ‚feinen Hecen war 
«e in nie Waſte Gimıs geramms: ar, in oinam Abalkiıe 
Sunmeläfieic geboren, haste vis iyemen. gemam Schade, 
wie ihn den Seimen nes Babemb nißee. fsingen wuhleten: je 
wel er nach vielen Aeilen Umnirren auf einen Fleck, we 
wieherss Rweigen, unser Giehs uns Kick, eine Frucht weh, 
um Bariberren, suenibnki Doragmmäds, widt unäle 
Dh. Mühlen tamumelse er fie, zn mußte daun vidni 
bie weite. NReiſe machen, um feinen Ösıru auit-Dinfer amlag 
„Hülfe gu: laban mm..zu erwedien. bes, fo.fule mein Garım 
ſatt, ich mar doch vacloxea. mens ich an dieſer fünchtrliden 





ber tueua Dicuer Ion mich alſa anf ſeine Gehulsken und tr 
nl. wit ler ‘Aufenrugung feiner, Ayaft man Yisfem Sid 


von, wußte er meld wieder auf Deu Beahen legen, mu au 
wumılm;, Dana erquielte er mich weit van DBeppen, die IM 
Km Gipmeikiennen «is ai. berulichiie Labſal erſchieun 
Aber Feine Unhswerung, bein Meihl varmochten es übe 
den Reagan. aß ‚u beibl van Dez Frocht, auch nur ein Air 
Rum, omafien bike, denn er behauptete, der Der 
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Tot Han Damtelß gewmenis adın, cn; beheikte auch xitiſu 
wer letarag gegen he Aulte deu Rast, er ginge wis eis 
Torgfune Zuine, -fogkeiih aus, um ‚wir. wienas Westen ga 
fee, wi nanen u: mich nech vor meinem Schiaf 
friſcht d van: erſt, als ar weit tübennenfi chen Aufn 
gung alle 'geähen hate, was man. unudgliih. mean 
wat, Tape wu Fiysmit Peligen- Schauen zu mein Gih- 
pen air; na auch: uch: Die, Faftefüni Kagen; ya 
aſtenmal wichen fyaslfam una; längiiei Tom feinen nikfaute 
_ lanunditen : Suldykan, wenn ned ‚dunan hielt: au sau 
ni img ur. ee Mohl. . 

U Folgenden: Tage, ala ich mich. messe 4 
tus vhig diechſcafe zxi Necht baſaud, ſochte tb: ‚in 
Bon: ibn - meines Dant. -ambpeiumechen. ſer mar chan 
fe perwandert, als barũſt vaniber; denn ın wuninie., er 
hate - nichts. ‚nl: feine: Fülle gethan, vnd une Liche. 
und wi aͤch ihen hemele geholfen, ſcien mchr, aie r 
ar jamals wiegen Birne Mit en kam ein Wilckien, 
auch Ber Dbense inet Wflgers, der DM guettet un un 
 wanseki. den Giläeiting weinen Negers geöelat war, In Der 
$efnung, einen Big aus der Wüße u finden, Diekee 
ſetzte ſich zu mir, als mein Mayer miedoer aueagangen 
war, un: Fcrocht⸗ zu ſaumeln: M mein Her, finger am, 
waß habt Ihr fin sinn -Slisnen: dergleichen, wenn ich 
nicht iz aupeiahen hätte, wine Ich Animer- Erzählung 
Haube, Wir ranuen Iieher, umr-.mes Schwarze, ib 
wir nach zwei Kagen Dieien ind gefunben hatten, ſchri⸗ 
m (pyaug aar Drende, fa verhungert mn vecaurſtet ar 
a wer. Fin Tiger ‚Hol er :üher die Früchte Dee, 
wmin.fie eatoctt want, und Tammalis fie im ein Lu. 
& mailte-meid- Tele geniahen Taflem, and Daakie. une Nur 
Aed, ara. Nie ae, die feine Mugen amsnalten- 
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Us. 10 Sum far ‚unmauitkidie Biber vorwerf ir Ih 
Apeltee wasite ‚ fügte et mie, daß er alles nur für fein 
üranlee Hamm einsumte; under Tin mir, vs eben fo yı 
mode, ahwe ib zu ‚Rdn. I; Tomate cha wuht begua⸗ 
fon,’ ve ſchalt, is Ich FOR gened, ums ich Rkmmn 
tet: faund, wann ich war dem Werichratinen ganz neh 
le Br (Ol veiken Wut, Er aber, ver ben je ham 
gehoert : inte. alsuich, nahm · drine diczige der Beinen n 
eisen lechzenden Munn, tool. er ala, wie er fagte, ſa 
um tieben Herrer bongin me, Mh anſre Trikot 
fo fürchterlich geweſen, fo Hilde bh lachen aadgen: Wi 
Be en noch lebens anireſſen? Tagte Ib, I anne 
Seyhntich, "or mine chon angſt vort ſo qut wie ui den 
werſchmachtot fein: wenu⸗ Du nun Mehemug; valık * 
vort, eber ſchon vorher, ebenfalls Rorben, und ed Inn 
Füge dir Frage, ob Die Ne verculeveite Seellet nu wit 
Andeſt. ‚Dunn, fügte er, möge er auch ˖nicht mehr Ihm, 
want Tode lirber Beyer geflorben fi. So, ohne din dr 
Age Vucht zu koſten, ohne fi inte einzitgen Auzenit 
il zu gönnen, iſt er nun, wie Yin Wahnſaniger, ſu 
Werk gerennt, uns bat Tuch, er, wer Verhhungerte, far 
WER ar ſAnen· Schuktern: hergetragon. 

= iM Freund, als Ar mir nun Ihren dieſe Giſchie 
erzaͤr, konute fie nur mit der .uuüßeen Rührung 6 
agen, er-Semerfte herauf: wie Die irfchliigerung IM 
Dele wohl manchmat veni Weiunvden todtei, orer IM 
krank -madgen kann, fo half wie Beregüng machts dr 
zens, dad bei’ allen dieſen Umſtänden fü groß wune, i 
semn es brechen wollte, mir Aut zu einer Art von Or 
fanshet, mid gewi Bann Mnfte-eute, durch fü erheben 
Weidyktterungen, Huren Adeper vornithten, ner ver 9° 
breqſtichen wiener Rärten. Ich Tonnte- tie gehn, M 





i0 felgte ich ihm, inbem ve mich wieder fafl immerdar 
ttug, zu einem kleinen Wallerbehälter, den er entbedt 
hatte. Was iſt ein Trunk Waſſern dem Elenden, ver 
dieſe friſchende Woge ſeit manchem Tage entbehrt bat. 
Rur dem o0 fo margelte, ver es fo wieder fand, kann 
wiſſen, welche Wolluſt und Wonne ver Schöpfer dem Er⸗ 
mattenden in einem hohlen Steine zubereitet hat, und wie 
nd Herz dan die Guͤte Gottes erkennt und fle mit Thrä- 
nen des Dankos genkeft, um etwas, das ſelbſt unſer Bett⸗ 
br bier. in feiner höchſten Noth kaum des Anblicks wür⸗ 
Beet. — Kurz, ver Neger half fo feinem Herrn und 
Freunde, ſorgend, liebend, unsrmiündich, pflegſam, tröftesn, 
ihn leitend, ſührend, ihn fpeifend und traͤntend, mehr 
vielleicht aufübend, als wie Mutter fin den geltebten 
Siuging thun würde, fo unerſätctich ſich aufopferhe, vaß 
er nach zehn vollen Wochen wer ungeheuerſten Anſtten⸗ 
gung ſeinen Herrn wieder einigen Landslenten in einem 
kleinen Orte übergeben konnte, zu welchem fie endlich nach 
der hſeligſten Wanderung gelangten. — Jener weiße 
Diener haste ſich ſchon viel früher sen und entfernt, und 
win Freund bat ihn niemals wieder geſehn, wahrſchein⸗ 
lich if se doch, fo wie fein Herr, in bisfer beißen’ Wüſte 
vrſchmachtet. 


Auf dieſe wunderbare Weiſe ward mein Freund da⸗ 
wald zeretitt, and er war. der einzige, ber von jeuem 
ausgeſendeten Truppen⸗Corps jemals wieber zur Stabt 
zurück Sehe, alle übrigen waren untergegangen. Und 
ohne feinen Sklawen sing. er an sort. in ber Wa⸗ ver⸗ 

Un. — — 

Der Kammerdiener meldete jetzt, daß Den Alonſo 
oben im Zimmer des irafen warte, und wingend: um ein 
Gchde erſuche. 


XIX. Band. oo 30 


— _ 

Haft Du gefagt, rief der Sraf, daß wir mod Wi 
Tiſche ſeien? 

Wohl, erwiederte der Diener, er wuͤnſcht auch nu 
wenige Minuten. 

Er moge fi gefallen laſn, ſagte Fernando, obe 
fi etwas nieder zu laſſen, ich warde ihm Dissen Kurzem 
meine Aufwartung machen. Der Läſtigſte aller Menſchen, 
fuhr Fernando fort, als fie wieder allein waren, ber cd 
nicht müde wird zu brängen und zu follicitiven: if ed 
eine Verſchreibung, vie übermorgen zahlbar ift, jo fommi 
er ſchon Heute, giebt es eine Verhandlung ober Giril 
fenge, vie daB Bericht enticheinen muß, fo pladt und quih 
er vorher ben Teilnehmer des Prozeſſes, bringt fo ur 
fältige- Fragen und Möglichkeiten herbei, daß, wenn mem 
ihn genulbig anhört, die klarſte Sache zur verwirrieſten 
wird und fein Beipräd mit ihm das Cude finde Er 
mag darum etwas warten, beun ich bin nicht gefonnn, 
mir glei; meine heitre Laune vernerben zu laſſen. 

Was Ihr und vortsugt, Sennor, fing jetzt Der Hau 
mann an, iſt höchſt merkwärsig; die Treue Biefes Schwar 
zen IR faft eine beiſpielloſe zu neunen, und freilich mäfen 
wir mit Befhämung alle unfre vorigen Behauptungen 
zurüc nehmen. Ich meine aber,. jener Gereitete, wenn # 
irgend die Mittel dazu hatte, wird ſich auch gegen diem 
Sklaven dankbar erwieſen und feine Treue auf ungewöhe 
Uche Art belohnt haben. 

Luis verfürhte fi. Gewiß, fagte ex dann, unge 
woͤhnlich genug, meine Herren. Ca fügte fich achmlich, 
dab nach vielen Jahren, in welchen jener Freund al 
Bitterkeiten des ihm feindlichen Gluͤckes getrunken, we 
deu Kelch bis auf vie Hefen autgeleert zu haben meinte, 
er endlich, wieder in fein Vaterland una in eine groß 
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Bradt veffelben zuruͤck kehete. Soine Wäciſche waren ber 
cheiden, deun er. war nicht mehr jung; für alle Muͤhhſal 
md Kränfung ward ihm aber nichtd erwichert, unb als 
snun jebe Goffnung aufgeben mußte, und nabe Daran 
var, unter feinen Lanbsleuten, ven Meichen, Vornehmen, 
Kaufleuten und Krämern auf ähnliche Art zu verſchmach⸗ 
m, wie bost in ver Wüſte, da erhielt ihn, näherte und 
leidete ihn dieſer treue Sklave wieberum, indem er für 
einen Herrn bettelte, und eben fo feinen Pfennig für ſich 
purück behielt, wie ex damals Feine Beere zur eignen Rei» 
tung genießen woßte. Und nun, um foldher Tugend we 
nigſtend einigen Lohn oder etwas Ghre zu vwerfchaffen, 
ſellie ich viefen hochherzigen Sklaven wohl nennen, wenn 
ih es nicht meinem armen Freunde gelobt hätte, ihn und 
feinen Diemer niemals kenntlich zu machen. — Und fe 
verzeiht, enle Herzen, Daß ich Sich überall mit einer fo 
ttaurigen Geſchichte behelliget Gabe, die für kein frohes 
Gaſtmahl geeignet if. Wenigſtens fchäme Ach mich mei⸗ 
ner Vitterkeilt, wie mich nach Jahren heut zuerſt wieder 
uͤberſchlichen hat, was in einer fo vorzüglichen Geſellſchaft 
am wenlgften hätte geſchehen follen. 

Man war verlegen, was man erwiebern follie, da der 
Gaſt dieſe Worte mit: ſichtbarer Bewegung geſprochen hatte. 
Sonderbare Gevanken ſtiegen im Geiſte Des jungen Ora⸗ 
fen auf, denen er aber jetzt nicht Raum geben mochte, 
va fie ihn Doch zu keiuer Gewißheit führen fonnten, beum 
eb wäre nuſchicklich geweſen, nach biefen Reden auf eine 
naͤhere Crklärung zu bringen. Nur Bounte ver Haupt» 
mann nicht umterlaffen zu fagen: &6 ſcheint alfe, vaß 
Undanfbartekt gegen verdieute Männer wohl bier in Mer» 
tugall nicht weniger ber  Iubalt aumslier Kingen Wi; 
wie in andern KReichen. 
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Es arm wohl nicht andere fein, fuhr Luis in einem 
milden una heiten Tone fort, wenn man billig ſein um 
alle Umſtaͤnde gehörig erwägen wi. Der Ctaat, ie 
Moſtlich zufanumengefeit, wie er ift, bedarf suneaulih vie 
ler Aräfte; folkte, was ſich auſtrengt, immerdar beichet 
nen bezahlt werden, fo indchte bie Uubgabe vos Gutd 
vie Einnahme des Nutzens überſteigen. Vergeſſen wit 
auch niemabs, daß, wenn Die großen und reihen Famillen 
immersar zuerft bedacht werben, fe, indem fie fic den 
Staat hinteben, auch ihre Macht, ihren Einfluß, Namen 
und Reichthum ihm mitbringen. Möoðgen vie Einzelnen 
wmeigennägig fein, von ſelbſt fallen die kloineren Bil 
in den gröfesen Strom, und daß fie Ihren Meichthum m 
Halten und vermehren, kommt deoch auf vielfache, wem 
auch oft unſichtbare Welle dem Volle wieber -zu gut. 
Unfer. Staat, ver, fo Elein er if, durch Politik u He 
roennnuth ein Weltſtaat geworden if, vem in fernen de 
nen unbekaunte Böhler huldigen und dienen, kann nut 
feine ungeheure Kraft erhalten und vermehren, wenn mich 
som Berinögen des Staates verſpluͤtert wird. In den 
beiden Indien iſt für abentheuernde Streiter, für Glüt 
fuchende und unternehmende Gedfler ein ungeheures Be 
rlfimet.. Wer Muth beſitzt, Kenntniſſe mitbringt, de 
Weit und Menſchen vorſteht, dem, kann dort Fortung in 
tanfenbfacher Goſtalt erſcheinen. Und hat fie nicht ci 
Zauſende, ſeit wir in jenen fernen Zonen herrſchen, a 
heben und geltönt? Vielen mißgludt Die MWagniß, vu 
eigne Schuld, oder Mangel an Geſchick. Doch am vief 
Einzelnen, die in dem ungehenern Spiel untengehn, ik 
nichts gelegen uns nuſer Staat verliert am ihnen wild. 
Durch Diefp Geſtunung, indem Macht und Abel zugleid mit 
den Abentheurern zum Kampfe binansfshifften, daß Vadco 
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Bachero, Albuquerque fo wenig wie unfre Aauige ben 
Einzelnen achteten, haben wir uns dieſe ungeheurei In⸗ 
dien unterworfen und werden fie mach mehr bezwingen, 
wenn nicht etwa die kurzſichtige Martamãaigteit ſich ws 
Regimentes bemeiftert. 

Enter, milder Mann, erwiederie ver Guf, Ihr faher 
one eb zu wollen, die Sprache der Tyrannen. 

Tuid- tächelse. und betrachtete den jungen Maun niit 
einem prfenden Wilde, Sonderbar if: es, ſagte er dann, 
daß es noch keinen großen Regenten gegeben hat, ben 
viele feiner Beitgenoffen nicht einen Thrannen gefchelem. 
hätten, derte Pe nicht Geiz, Graufamkeit, Untreue, Wrechen 
ſeines Wortes, fo mie Undankbarkeit gegen Breunbe’ump 
neffliche Diener vorräden mochten. Es tft aber Limzechk, 
ih wieberhole es, wenn eine ungemeſſene Liebe zum Bas 
terland und JFürſten, eine unbebingte. Aufopferung, auch 
ungemeſſene Belehnung fordert; oder ermarket, Die Zeiten 
des wildeſten Elendes, des Untergangs der Staaten wer⸗ 
den oft durch anfchetnende Butmichigkeit und dadnrch 
herbei geführt, daß man das Usherilüffige und Unniche 
wuchern laͤßt, und nirgend hemmt und jätet. Aus vieſem 
Unktaut euch dann das Verderbliche, die Giftpflanzen, 
die Käunie ums Getraide und Wein erſtichen. In viel⸗ 
fahr Geſtaltung tritt dieſer Abernaz hervor, anfanga in 
gelinder Geſtalt, oft foger in der Maske mer Tutzend. 
In alten Jetten wurst der Abel, der ˖ Leib und Leben fün 
un auſtthrenden König wagte, mit Racht belohnt, edle 
Naabdagigkeit, Berwogen, Cinſtaß wurden Ibn zust 
ſihert er mer nur blilig vnd recht/ daß das anwiſſende 
Belt, weiches: kein Gigeurhum verwalten und ſich zu gnp- 
mn Garfen nicht eicheben konnte, ihm unbedingt ge- 
horchte. Wie es nun aber im Berlauf der Zeiten dahin. 
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gedich, Daß der Adel, immer maͤchtiger geworden, nur fa 
angeſtammtes unveräußertiches Mecht zu ſchühen glaubt, 
wenn er. gegen vie Arone kämpfte und fie zu ernledrigen 
fuchte, da war es nothwendig geworben, daß ber Für 
Schutz und Hülfe beim Volke ſuchte, gegen von Anl 
Blicken wir umber, fo dies fat die Geſchichte m 
neueren Reiche.- In Fraukreich iſt der Kampf zwilgmn 
Avbel und Krone, zwifchen Krone und Volk und wei Bel 
kes gegen den Adel noch nicht entfchieven. Wie mußte 
ver flebente Heinrich in England nach feinen Erfahrunze 
denfelben Adel fürähten, durch welchen ein dritter Su 
fo mäßtig geworben 'war. Mit Recht hielt er Geld mi 
Gut zuräll, und Ite ſich lieber geisig ſchelten, als wi 
er ich durch Mangel vom Bolk oder feinen Großen It 
abhängig gemacht hätte, wie wer unglüͤckliche ſechſte He 
rich. Ein Regent, ven alle Welt großmäthig nennt, win 
von den Klägern nur mit Verdacht angefehn. Hält e 
die San» feft, fo Has feine Gabe um jo grüßen Watt. 
Aehnlich war +8 -mit dem Ferdinand von Caſtllien. Sein 
Eparſamkeit warb gefchelten, und feine Klugheit, mit w 
er die Willkühr der Bemeinden und Corporattonen be⸗ 
ſchraͤnkte, Tyrannei gefchlmpft.-. Und doch bedarf bie Bil: 
zu Beten ver harten und Mugen Gemüther. Die Völla 
ſelbſt, Bürger und Bauern fin» froh, wenn ein Rare 
Geiſt den Unfug des Adels dämpft, und ſelbſt mit Graw 
ſamkeit jenem ſtarren, grauſamen Siun ber tier, Graſen 
und Herzöge beugt, der To oft den gemeinen Bann gr 
finger als das Laſtthier fgägt und behandelt. Und gehl 
denn dieſe Tyrannei nur von Bürfen oder Work ont! 
AS de milde Regierung” ver Monkei in Florenz vertrir 
ben war, mit welcher Tyrannel ſchaltete eine Zeltlang dei 
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zolk und der begeiſterte Gavamarolo, bie ſich Befeeier, 
letter und Vernichter der Tyraunen nannten. 

Ihr kennt vie Geſchichten, auch meines Baterlandes, 
ante Der Florentiner. Ich muß Euch nur bemerken, daß 
Ser, um zu entfchulnigen, in ver Vertheidigung etwas zu 
rel fagt, wie es wohl zu gefchehen pflegt, daß ver Menſch, 
um einer gebäifigen Anklage zu erwiesen, die freunnliche 
Entigulnigung zu weit treibt. In allem Maaß halten, 
war die Weicheit ner alten Griechen. 

Ein Brief, ven ver Marqueb ſchickte, warb dem jun⸗ 
gen Grafen überreicht. Er enihielt eine alte Handſchrift, 
welche auf den Prozeß, in welchem auch Alonſo vermwidelt 
war, Beziehung Hatte. Der Graf warf das unleferlidge 
Blatt mit Unwillen von ſich, indem ex außrief: Es if 
eine Plage, fich mit folder flotternder Schrift befaffen gu 
wüflen, die, wie mir mein Oheim fchreibt, fein Anvolat 
ſelbſt nicht habe entziffern Eünnen. 

Luis bat um die Erlaubniß, Das Blatt anfehn zu 
bürfen, und lad es zum Erſtaunen des Grafen, fa ohne 
zu zögern, ihm vor. US der Graf feine Verwunderung 
auödrücte, erklärte ihm Luis, mie er ſich von Jugend auf 
wit Luſt darin gekbt Habe, bie raͤthſelhafteſten Handſchrif⸗ 
tm zu entwirren, und. wie er eime Zeitlang in einem Amt 
geweien ſei, zu deſſen Aufgaben gehört, alle Arten von 
Hinten, Die roheſten, kindiſchen, fo wie bie eigen uns 
undentlichſten lefen zu konnen. 

Theuerſter Mann, rief der Graf mit Bebhaftigent 
ud, fo möchte ich Euch weht bitten, mir einmal einige 
Stunden user Zelt zu ſchenken. Durch Erbſchaft ſind 
nr einige merkwärsige Schriften zu Theil geworben, die 
ich ſche hoch Halte: manche Blaͤtter habe ich verſtanden, 
«4 ſuden fü. aber einige, bie. mir in Nättel bleiben 
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Wolltet Ihr mir jo Yeeambidiiftlich helsen, fe viktitet Ihr 
mir diefe Schriften, Damit ih fie als veine Abkahrlit ar⸗ 
hielte. Gewiß Eünnt Ihr mache AUbbrewsaturen lem, 
und dad Ganze in feine richtige Folge herſtellen. 

Luis fagte feine Diewfle gu, und men beſtimmte einen 
Tag in der dritien Wache, au melden Luis ‚ben Grafen 
wieder beiuchen, und zen ganzen Tag bei ihm bien 
ſollte. Zwar ſchien es, «ld. wene, io wie fie gegeben 
war, den Fremden dieſe Zufage wieder gereise,; Ya aber vr 
Graf mit jugendlicher vaſtlabeit Im ion. vrang, i ernenerte 
er jein Deriprechen. . Ä 

Man haste ſich went. Aiſche abheben, und der bie 
ventiner blaͤtterte in einem fchön gebundenen Buche, in 
welchem, er-sine Stelle zu ſuchen chim. Ach glaube num, 
nach vielfältigen Studium, ſagte er, das Werk grämlih 
zu fennen, und bin doch befchämt, wenn ich einer meine 
liebſten Stanzen nicht gleich im Aufſchlagen ſicher ſindt. 
— Ihr kennt Doch, wendete er fich zu aid, das goͤttlich 
Gedicht des Camoens . 

Nein, ſagte der Fremde, ſtark arrochend und in Ver 
legenheit. 

Der Hauptmamn inet einem Schritt puri und ſeh 
zen Gaſt erſtaunend mit feines vunkeln Augen au: — 
Wann! fagte er nach einer kungen Taufe, verfhanigen, 
gebildeter Mann, ver fo ſpricht und jo Vicles keunt, — um 
Ihr, Ihr ein Vortugiefe, Ahe wife viefns Mike des Cr 
warme nicht ausmındig? Wozu geht Cuch wem pie Sonn 
:auf und unter, wenn Ihr fo das Ullerwichtigſte verfle 
fen koͤnnt? Nein, Treue, left das Gun Dringensfl, 
Gum erſtes Geſchaft fein: fo wie De gu AMauſe mat 
jagt Cuch wieder, und infet. von Aufang bis zur uhr We 
Gericht mit, za Hasen Siam -nund,. une Ihr weht! 
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rd einem Iemnden banken, daß or Guch viefes zur Picht 
gemacht Hat. — Doch, vergeht nieiner Heftigkeit, fegte ex 
nm ruhiger hinzu, va er fah, in welcher Verlegenheit ih 
der Freinde befand: ich bin beſchämt, To mit Euch ge 
ſprochen zu Haben! — Wißt Ihr, Graf Ferdinand (fuhr 
er fort, indem ex: eh an diefen wendete), welche Bergid- 
Yung wir noeh in vieſer Nacht beigekemmen if, als 
wi der ſchöne Mondſchein nicht fehlafen Lit Ich mat, 
eben ale ich jegt mein Vaterland verlief und Ferrara be⸗ 
jwht Hatte, auch in Modena uns Barma. Rom und 
Florenz prechen immerdar von ihrem Rafael und. Baso« 
nartorti, die Venetiauer Fakt nur vom Titian, — und 
vort in Modena und ven Kirchen von Parma fand 
ih ſo vollendete, poetifche Gemälde eines Antonio Als 
legri, den man nach italienijcher Art nur Correggio, 
nad, jenem Geburttort, nannte, Daß ich in vielen 
Baten das Hochſte zu ſehn glaubte, was die Kunft 
auf dieſem Wege erjchwingen kann. Wie ich nun im⸗ 
merdar über Das Gedicht des Gamoens vente, fo Bauen 
wir auch dieſe verklärten Bilder wiener in ven Sinn. 
Auf ähnfiche Art vergöstert- Euer Camoens Luft mad 
drende, ums ſtellt und das Ueblichſte Sicht als das. Bute, 
Siuliche Fersen Hin, im Getzenſabe oder Kampf mit dam 
Chatten, :ver Nacht oder dem Boſen. Aber diefer Schat⸗ 
um wird befiegt, oder vecherrlicht durch wen Gegenſat 
die göttiiche Natur ned Lichtes. Die Begelfterung des 
Ralers hat fich, fo wie ich es begriffen habe, mit nem 
Lifimm verbanden: gerade wie Cuer heitrer Sichter, 

Dil Luſt use rende ſo unbegraͤnzt if, weil fie mit dem 

rule der Traube eind und daſſelbe wire Irak 

ich ie große Kuppel des Domes in Marma, fo wie bie 
RG Gionanıh, femme Macht, To wie feine: Halligen 
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Georg ober Gehafkkan, Die Ich in Nodens betrachtete, mir 
in nie Phantafie zurüd rief, fehlen: mir der große Ge 
moens innigft mit wiefem gottlichen Genins der Ralerii 
yırbunden, ja verſchwiſtert. Eo ſcheint wohl, auch dacu 
ſind ſie fi ähnlich, daß der Maler wie der Dichter de 
Auhmes widgt genießen, welchen fie verdienen 

Indem man im Saale hin und Ger ging, ſchlug ir 
Hauptmann eine Stelle auf und fagte, indem es auf einige 
Verſe deutete: Meine Herren, ich meinte lange Zeit, 
Arioſt babe ven Preis in ver Verskunſt errungen, um 
Bier in dem Gedicht Euros Camoens finne ich Sprathe 
und Ders, wenn Gefühl, Pracht aan Gäfigkoit ver Bee 
reden will, weit fcöner und abgewogener. Schallhei 
und Witg frellich trägt nuſer Ludwig ſo vor, wie lein 
anderer Sterblicher. 

Die Verskunſt ſelbſt, fing Luis an, mug weil ein 
ſchwere und geheimnißvolle fein, denn ſelten find Die Au 
wer, wie ich es wohl fonft erfahren habe, im ihren An 
fprüchen: einig. Man bat ja oft bei ven Itallenern fe 
varäber geflzitten, welches Versmaaß fich für pas ee 
laude Gericht: am meiſten eigne. 

Der epiſche Wers ver Römer und Griechen, fagte it 
Hauptmann, eignet und nicht. Der wunberfame, um 
gründliche Dante hat fich nie Terzine ausgewählt, N 
feliger faſt mehr zu leichten Cpiſteln von und iſt gebrarch 
worden. Dantes großes Werk iſt aber auch kein epliäel, 
web man gemeinhin fo nennt, eben fo wenig ein ſchu⸗ 
verndes, ober ein ſatyriſches, man konn auch nicht une 
ningt jagen, es ſei blos religids ober dergeſtellte Auft 
ſondern es iſt darum jo einzig, weil 08 alles vies enthäl, 
uud im einer Sprache rehet, die eben. fo vomnbasfen u) 
unnadgabeslih iR. Drum zuweilen iſt fie. im (gehen 
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ktter, dann donnernd, Me verfehmäht ſelbſt die gemeiuften 
Kusbräde nicht und neunt alles, wie das BoR, bei ſei⸗ 
um afltägfichen Namen: dann ſchwingt fie fich wisber 
orophetiſch empor, und klingt wie eines Pialmes Begel- 
derung: jet giebt fie ſich vom lieblich Helden Hin, ſpricht 
von Natur, Luft und Mailer ſo einfach und malend, daß 
wir alles fehen, alles fühlen. Scholaſtifch und dialektiſch 
wird fie dann, und ſpricht, wenn fie alles Grauſen ver 
Hölle erſchopft Hat, in unbegreiflichen Werten von ben 
Seligkeiten des Himmels: Eben fo wanbelbar und un⸗ 
gleich iſt der Vers. Bald ſublim, bala gering, jetzt al⸗ 
terihimlich, wie manches Volksliedchen, jegt in Pracht 
erklingend. Homers alterikämlidgen, ſchlichten Ton bat 
ſchon Birgil, als ihm unbrauchbar, verworfen. In Ho⸗ 
mers Geſängen vergeſſen wir immerdar den Berfafler, fie 
ſind wie aus einer uralten Zeit herüber geſchwommen, 
wie die Natur ſelbſt. Nennen wir Virgil einen Dichter, 
ſo kommen wir ſaſt in die Verſuchung, dem alten Homer 
dieſen Titel zu nehmen: und doch iſt er der reichere und 
größere. Aber im Lateluiſchen wäre dieſe Einfalt ſchwach, 
dem Thron des Auguſtus gegenüber, albern geworben, 
uud ſo ſchlägt der Mömer feine Eeyer voller an, Schmuck 
der Rede, Glanz ver Bilder, Auswahl des Ausoruile, 
Adel und Würde mifien barmaniich- pas Ganze burn» 
klingen, und manche Verſe Homers würden in biefen 
Khytlanen, wörtlich ‚überieht und eingeſchaltet, Lachen er⸗ 
gen. Ganz Redner, aber großärtiger Wortkanſtler, wird 
ducan. Statius iſt geſchraubt und krampfhaft. Dantes 
U uns Deiſe hat keimer wisser angerũhrt. weil alle ver 
dem Baune zurückſchreckten, mit welchem ver alte Magier 
fein Wert verſtegelt Hat. Schen Woccach wählte vie -Ki- 
ne Mine für Die Erzähhung: : Aber feinen Ken, fo we 
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ben des Pulci,-fihft- das Vajardo, haben Die Bueyni: da 
Dichtbinſt zu matt. und nzofeiich. erſunden. May wi 
Schmuck ann Echebuug, Schwung um ausgewählt, ge⸗ 
blüutte Mebt. Der ſonderbane, ſchlaͤfrige, ganz paoleiide 
Aon des Triſſino koante ſAch aarum Tees Veifalls erirmm, 
weil ex den Reim mieder ganz wegiuari, und nur in Air 
zen Geuitelafgllahen, faſt ohne alle Rerckunſt. tuaden, einig 
wahre un. erſonnene Begebenheiten alter Zeit etzählu 
‚oft ſo dünn und anſpruchlos, daß ein- elfeunder Hirt oder 
Mauer nıche Bil une Kuuft aufwenden wird. Wei ihe 
zeigte ſich der Mißverſtand am beutlichften, bab Yon 
ums ſchlichte Eknfalt einführen zu wollen. Go- hei x | 
hthzezeiſterte Camorns, nach meiner Einfiche, ven ſchonſen 
und edelſten Ton aus ſeinem tiefen Gemüche gefunke, 
ganz anders, als es vor einigen Jahren dem enlen Ercile 
dem- Spanier gelang; der etliche Gefänger feiner Arauiau⸗ 
fm Kriege herausgegeben bat, obgleich Vieles in biefem 
Gerichte zu loben fan mag. 

Der Kammerdiener tsat herein, und meldete, daß fh 
Ber alte Kerr oben im Studierzimmer durchaus nicht mir 
wolle feithalten lafien, deunn fein Anliegen fei gar pa 
dringend, und er müfle durchans In vieſer Wierieiluns 
oc) abgefertigt werven. Der Wraf ſendete zurick, um 
ihn jet anzunehmen, und Ru bomlanbie nn won ik 
nem neuen Veſchützer. 

Als er dem freien Below meile, nahm: er ſich, HR 
Kup verilinum:, vor, alle wiefe Belanntfepeten wieder aub 
zageben, und vwebe ſonſt ver Cinſamtleit und jenem kleine 
Mceiſe der beichränliese: Blrger getren zu Selbe. 2 
wagt, fügte cc zu fich ſelber, zuiniefen Menſchen seine, 
we aus Dar: Ufo dos Aderes uuftanggent ik. no 
“Bingen mit Ihn; uni wigsersan Defchämemg eiäguler 
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im? Wie lelcht, daß ich In vie Geſellſchaft meinot alten 
Feinde gerieche? Wie moglich, daß ich mich einmal ver⸗ 
geſſe, daß die Gutveckung wiögfich in bie Mitte wer Herz⸗ 
leſen pringt, daß Der laͤngſt todt Gewaͤhnte noch ein Le⸗ 
bender ſa? Im Taumel Des Geſpräches, in ver weiner⸗ 
hihten Rede konnte mir faſt heut mein lang bewahrtes 
Geheimniß entfähliipfen. Ich muß zu meiner lieben Nacht 
und ihren verhüllenden Schatten: zurückkehren. 

Zum Erſtaunen Ferdinands, und noch mehr ded Flo⸗ 
rentiners, trat mit dem alten Alonſo zugleich jewer deutſche 
Sauptmann in‘ was Zimmer. Er war von der Straße 
gefommen, und Drang, ohne ſich um die Diener und ihre 
Fragen zu kümmern, jegt mit. Mlonfo, welcher von oben 
die Stiege langſam herunter ſchritt, zu den beiden Freun⸗ 
den vor, indem er mit einem bedentenden Augenwink den 
Singer auf ven Mund Tegte, als Zeichen, daß fie ſchwei⸗ 
gen, und in Gegenwart eines Deitten ihr Staunen. mä⸗ 
bigen möchten. Obwohl beide Freunde vor Begier braum⸗ 
in, zu erſchren, was ven Soldaten won Afsifu fo uner- 
wartet zurückgeführt babe, fe bezwangen fie füch doch, ums 
derdinand wendete fich fogleich zu Mlonfo, indem er die 
Verzoͤgerung mit Höflichkeit entſchuldigte. Monſo ſchien 
dig und jo beleidigt, daß man ihn fü Inge hatte war⸗ 
in laſſen, daß er im Anfang auf alle Artigkeiten bes 
Grafen nicht antworten konnte ober wollte. Er hielt niele 
Paytere in feinen zitternden Handen mb fagte: Ich bin 
Allg, wil wich-uuf dem Seide Hehe. Der Regent, Bei 
at allen feinen Zahlungen rädfränsig ift, hat mir eine 
Anweifung auf ben Marques, Cuern⸗Oheim, wegeiten 
ökfer hat fie anerkannt und umteszebägnet, und ſendet mich 
Wit dieſer zu inch, als Demjenigen,. der fie mix ſogleich 
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im Uugexnbiid auszahlen wärke. Und freilich muh ih 
darauf bringen, denn ich muß ſelbſt Zahlungen leiſten 

Fernando prũfte die Papiere, indem er erwiedern 
Die Summen, welche Ihr Hier fordert, werben ‚vorrächlg 
fein, nur wundert ed mich, daß fich mein edler Ohm un 
ter den jetzigen Umſtänden gleichſam zum Zahlmeiſter bei 
Negenten macht, und ihm anf eine unbeſtiiumte Zeit ein 
ſo bedeutendes Gapital vorſchießt. 

Ihr wißt ja, rief Alonſo, wie große Summen ih 
von Gurem Obme noch zu forbern habe. Wäre jener 
unfelige Prozeß nur erſt entſchieren, der mir durch jo vich 
tünfiliche Rechtoverdrehungen bad einige vorenthäll: 

Mein Ohm, fagte Bernando empfindlich, wird Ca 
gewiß nichte vorenthalten, mas Euch zukommt, um id 
mus mich nur vermundern, wie ein Mann von Berim 
hungen fprechen Tann, ver mit fo vielen feines Behaub⸗ 
tungen ſchon abgewieen if, weil fie als unwahr find er⸗ 
fuuiben worden. 

Streiten wir nicht, ſaate Alonſo, haͤndigt mir je 

nuz aus, was unbezwoifelt mein iſt. 

Wo. Euer. Diener, ſagte der Graf, die Sum 
Gelves zu tragen? 

Ich nehme fie ſolber hier unter meinen großen Bar 
tel, antwortete der Erbitterte, ven ich eigen des wegen um 
geiban babe. Ich werde Eeinem Fremden eime fo gro 
Summe anvertrauen, auch muß eb feiner wiſſen und e 
fahren, daß ſo vieles Geld in mein Haus einkehrt, um 
darum will ich, es lieber mit Schweiß und Noch ſelber 
dehin ſchleppen. 

ernandd bfnete einen großen feſten Gain um 
nahm vie verfiegskten Beutel heraus, und indem er I 
auf den Aiſch ſtellte, ſedte ſich Alonfo nieder, um di 


419 


Duittung zu ſchreiben. Daun land er feufzene auf, Aber- 
jäblte die Beutel und Rollen des Golves, rechnete ſchnell 
na), und Öffnete Dann ven Mantel, um. daß viele Golb 
an feinem Körper unterzubringen. Er ſchielte, indem er 
alles einſackte, und zwei Beutel unter ven Arm nahm, in 
bad noch offen dallegende Buch und fagte dann mit bit⸗ 
term Lachen: Vefaßt Ihr Euch Hier mit den fchlechten 
Verſen jenes Bettlers und Bagabunden ? 

Bon wen ſprecht Ihe? fragte der Graf -mit großer 
Abbaftigbelt, indem er die einzelnen Goldſtücke auf ven 
Th warf; welche noch der Summe fehlten. 

Bon dem abgeſchmackten Camoens rede ich, erwiederte 
Monfo. mit kraͤchzendem Ion, von jenem Lumpen, ber in 
Indien mit mir umd allen feinen Vorgefegten" Händel an« 
fing, der aus böfem Herzen auch die edelſten Häupter ver⸗ 
Immpete, beffen Uebermuth nach großer Würbe firebte, 
und der Im Dünkel glaubte, alle Menſchen verachten: zu 
dürfen. Ich denke aber, wir haben es ihm damals heim- 
gegeben, nem armen Schlucker. Er müßte endlich Bott 
md uns allen danken, daß er nicht einet ſchimpflichen 
Ledet ſtarb 

Fernando hielt mit Zählen Inne und ſchlag mit der 
Fauſt fo heftig auf ven Tiſch, daß das Geld tanzend em⸗ 
vor fuhr. Wer fein Ihr, rief er laut, daß Ihr Euch fo 
in ſprechen unterfangt? Gr IR geftorben, ver Aermſte, 
aber erfahet, daß Ihr einen. zu Läflern wagt, den ich ver⸗ 
chre, den ich wie einen Bruder liebe. 

As Dichter, ſagte der Florentiner, muß ihn jeder 
Verſtaͤndige bewundern. 

Der Deutſche, da er ſah, daß ſein Camrad auch ſein 
Wort im Streite abgab, rief jezt im ſchlechten Portugie⸗ 
ſiſch: Ja, das weiß Gott und die Welt, daß das berühmte 
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Kerhigen jet ber gräßte. ad. erbsulidgihe Met in her gas: 
yon Welt if, meinen Catechtſenus uuo--niisen gewiſſe 
Schufter in meiner Vaterſent ausgenommen. Habt In, 
einfäktiger Wann, denn niemals eimas von den Gemdnm 
vernemmen? Die kommen in ſchon in ner Geemmai 
und GSyyntaxis ver, und fchen als Rind ward wir in mi 
Schule vie Herrlichkeit dieſer Camonen eingeblänt Bir 
folten hier .nur das Grercitium und ben Untexricht mit 
Euch wiederholen, venn pie verhärtesen Gemüther ſchla⸗ 
gen nur in ſich, wenn von unfen etwaß uadgejie 
wird. ‘ 

Alonſo fah von feinen. Golde mit einem fepielnten 
Blick und einem geimfenden Lächeln auf, und fagte: Jo 
glaubte nicht den großen Helden fo gelehrt: man muß di 
werben, um recht wiel Wunderbares zu erfahren. — Ib 
wer nie Summe wellzählig, feine jplgen Fiuger geilen 
hir ledten Golofäde, die er in eine ſeidene Börfe,rolen 
liaß, umb er entfernte fich keuchend unter ner Laſt, neh 
Ben er fich vor Dem Grafen höflich verbeugt Hatte, un 
oben Tuchmaniel weit um den Käcyer fchlagene, damit 
+8 feiner gewahr werde, wie fehr er mit Gold belafte ki 
Als Der verwüßliche Mann ſich entjernt Haste, ſtürzt 
der Flarentiner, der: ſich nur mit Dee größten Muͤhe bi 
vdahin Hatte zurückhalten können, auf Den Dentſchen m 
ww fragte. mit der größten Lebhaftigkeit: Um nes Hin 
melöwillen! wie, wo koumt Ihr her? Was hat min 
bedeuten, daß ich Euch bier in Liffehon.fohe, und jeht! 
. . Der Graf ſah Ihn mit Der größten Girmartung au 
and rief: Mir fagt ver Genius, sin naeh Uaglüd ij 
alten. Diane, Mann! 

Der Deutſche ſah ſich behutſam um, ob auch Air 
mand laufchen Eönne, und ſagte dann: Ich glaube ed 
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Hanf, Hort .uyniß ich much michts Gewiſſes zu erzäßlen. 
Auf fonasshare Miſe bin ich zuri gekommen, und wie 
ed auch dort noch Ich andrweifen mag, gut geht #8 gewiß 
nicht; denn alle Ungeicgen ind baggn. 

FR eine Schlacht geſchlagen? Tragte der Graf. 

Sommelt Such, Urea, ſagte der Zlorentiner, daß 
Ihr und wengſtens vaß Berichten konnt, was SIr ſelbſt 
geſehn und exfahren Dh 

gweimal ſagte ver Deuiſche, trug unfere Gavaderke 
gegen die meit üͤherzaͤhlige Reiterel ver Teinde einen Sieg 
davon, den wir aus mit menigen:Tonten erkauften. Das 
macht anſerm Seere um ſo mehr, Muth, und wir hielten 
de Feiade für elende Felglinge, die fliehen würden, jo 
bald fie.ugg- nur in Schlachtervnung anzüden ſaͤhhen, 
Das war bald nechher, ala wir die Landung. vorgensm⸗ 
mn hatten. Warum; wir varruckten, und nicht erfk.einige 
feſte Plaͤtze am per: Küfte anhmen, um mit der. Floite in 
Varbindunga zu bieiden,.degriff: Reiner von and; much tä⸗ 
velten 56 Manche, naß gu viele Truppen auf den Schif⸗ 
ten felkfl-gusfiet,glaffen maren. So rückten wir ‚vor und 
 Öerogen.4in Lagor, in olmer writen Ebene, wo dad: Ange, fe 
weit od ſchaun konnte, keinen Baum oder Strauch erbliskter 
8 währta.michk Jange;. ſo. ſahen wir auch das Keen der 
Veinde melches ich: uns gegenüber zuſammenzog. Es 
ſchien weit größey/ Als wir es varmuthet: hatten, aber um“ 
Muth hlieb demohnevaqhtet friſth; wur ser iimige! Nö« 
nig zitt. in „feinen praͤchtigen Schmuck, goldanem Gelne 
undsgplk: unb gzus goſchaaſictem arabiſchen Neſſe wie’ ein 
junger Syiegehfreln. durch unſere Neihen. Ea war ein 
Eomst: erſchjenen, und nun wurden eins Menge: Wahrſa⸗ 
gungen. Im; Lager -nerbrauitt. Am Sonntage, im. Anfang: . 

UN. Dewac  . u, A m... : 31. ren 











Auguſt, ſchien es, als michte ec zur Schlacht: kommen. 
Alle Aufuͤhrer gftuhten ug, und der Maig! ziigte ſich in 
Bien; und Sthonheit une. ſprach Mlen Fehien safe 
Muth ein. Wir micſton ſchlagen mr flegen; eder gr 
riethen in Die größte Noth, daun ein Gerücht lief durch 
ale Schaaren, baß alle Lebrnamitiel ſchon aufgejchet wi⸗ 
ren, und daß, wenn nicht: Hölfe geſchafft würde, wir af 
dieſem Wege In die größte Gefahr gettethen. An dieſen 
Sonntage aber kam 98 dennoch nicht zur Sthlacht. Aber 
in der Racht, als es finfter geworben war, ſuh mon ve 
Cometen am weiten Himmel und über vas leere, andge⸗ 
ſtreckte Blachfeld in ſelner ganzen: ſonderbaren SerHifkt- 
keit. Da fah ich die: Wehargseften ochlafſen, fo ſchr wir 
auch hin und Her laut Sprachen, ap em: den Unietgang 
nuſrver Frinde anzeige. By dieſer Mache werſammelte un 
fr Stuckley uns in fen. Belt uns die Reven ſielen dam 
vorthin und dahin. Ein Ftalbenet wollte ſich fehr mı- 
mhig und frech anſtellen, und meinte, die Sterns am Hm 
wiel Binden da glänygend wie blinkende angofklite Wein⸗ 
glaͤßer, ans wolchen Geiſter and Engel unfre Gefundheit 
nun unfer Wohlergehn traͤaken, no dir Comet waͤre rn 
auslaufendes Hab, das rin angehender, arpefeuklier En⸗ 
gel umgeſtoßen Hätte. Aber Stuckley, br ſonſt ein frei⸗ 
Mmöthiger Mann war, fand tiefen Scherz Im diefer wide 
tigen, vorbedrutinden Macht ungeyiemlich. 

" Unfern Trupp führte Stufen, der war aber af 
dem rechten Blügel dem Prinzen Antonlo, Sem Prior sm 
Giato, untergehen. Stuckley wollle es als gewiß mich 
ven haben, daß im Heere ves Feindes ſelbſt wie größte 
Uneinigkeit Herrfche, und daß, wonn es erſt zum Treffen 
käme, Taufende zu und’ übergehen würden. Er meinte 
aber auch, wenn mir zögerten, müßten wir virſchmachien 
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wm wir und vrhägiich TER - won. der Küfte entfernt und 
ſe zu ſagen adgefäimitten ‚hätten. . Zu 
| Am Jolgendin Zage; - mm — ſahe nun —* 
er; daß es zu einen Schlacht; mad. einer: entſcheidenden, 
kemmen werde und müfſe Der König. Sebaſtian erſchien 
noch hertlicher geſchmückt als. an den werigen ‚Ringen. 
Weithin ſtrahlten im Sonnenfſcheine die Edelſteine au 
Helm, Harniſch und den Pferdegeſchirre. Das- Iuflige 
Roß ſprang unter ihm, als wenn ver Sieg ſchon erfirkke 
tm waͤre. Es war große Hitze au dem’ Tage, uud die 
Schlacht begann erſt nach ver Mittagszeit. Es fchien 
: Aufaugs, wenigſtens auf unferem Flügel, gut zu gehen, 
denn wut rückten welt vor und bie Feinde wichen. Nach 
einer Stunde etwa fühlen es, als wenn wir untziagelt 
waͤren. Es ward ein furchtbarer, mörderlſcher Kampf. 
Der Prinz Autonto, der, zum’ Soldaten und Feldherrn 
geboren iſt, ſpreugte jotzt zu und heran und im das dich⸗ 
teſte Gewimmel. Er: ordnete, Stuckley befahl und rief, 
aber die. Uebermacht der Felnde war zu groß, und ich 
konnte abnrhmen, daß wir die vielen Schrilte, vie wir 
fiegend: vorgedrungen waren, wieder mit vielem Verluſt 
- zurkinseffen müßten. Dev Prinz fenbete mich gu eine 
‚andern Colonne, um fie heran zu führen. Unter Kampf, 
Schuß, Geſchrei und Verwirrung kamen mir aus dieſem 
fürchterllchen Gedraͤnge, aber ich ſah in der Berne’ Stuck⸗ 
ley ſtürzen, feine Mannſchaft war une geworden, Tans 
ſende Tagen tobt oder verwundet auf dem Schlachtfelde. 
Als wir uns vurchgehauen hatten, verlor ich bald varauf 
den Prinzen mis dem Geſichte, imd bals dort, bals hier, 
ward ich von einzelnen Rebtern angerennt, die Ich herun⸗ 
ter hauen mußte, bevor ich zudem Trupp gelangen konnte, 
U woelchem mich. Antoniv Hatte ſchicken wollen, "Auch 
31” 
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hler war Alles: in ver. gubßten Berierung. Der Aufüh⸗ 
ter war ſchon gefallen, ide meldete am Sterbenden den 
VBeſehle aber +8 war nicht mehr möglich, Die Regimente 
vorthin zu bringen, denn es ſchien, daß wir von ale 
Briten umzingelt waren. E Heß den Mefl feines Kent 
AG zurückziehen, um dem Könige. zu Hülfe zu Tommm, 
ser ſchon in ver guößter Benrängniß fein wußte N 
fand den König. und ‚gab: dem jungen Belden fo vl 
Machricht, als ich im Stande war. Er ſendete mid rüd- 
wärs, um dem Biſchef von Conunbra etwas einzuhänd- 
gen. WB ich diefen in ſainem Zelte traf, fand ich ie 
in brünſtigem Gebet; er gab mir. einen geſchhviebenen Jet: 
tel, um damit die .Seofüfle und den Capitain einer Fre⸗ 
gatte aufzuſuchen. Einige Mannſchaft ward mir mitge 
geben, im Fall es Kämpfen galt, VDeſſen fanden wir dem 
auch reichlich in: dem fremden, wilden Kaude. Mancht 
meiner Cameraden,. die mie mitgegehen waree, mußte ned 
vom Pferde’ ſtürzen. Ich hatte wir. wohl. ohngefaͤhr dir 
MWeltgegend..merien Edusıen, ‚nach welther ich reiten mußte, 
aber krinKeunzeichen, Beine’ Nachmeiſung. war zu ent⸗ 
becken. Sanur ſchwaͤcher und ſchwächer hallte uns hai 
Betöfe der Schlacht nach, inden wir und entferniten; nus 
fiug en ſchon an. finftar zu werden, und wir hatten bal 
gar nichts mehr geſehen, waunn uns dor fürchterliche Come, 
der nun wißder nufging, ‚nicht fein ſonderbares Licht ge 
ſchenkt Hätte... Ertſehlich und grauenhaft war es mir, jo 
in Diefer gtäulichen, verhůngnißvollen Nacht umzuirten, 
von unſrer Arie getrennt, mein braver Gereral erſchle⸗ 
gen, ver König in. Gefahr, und wir Wenigen auf weiten 
dunkler Haide dem Bufalle preikgegehen, cumattet, obm 
Nahrung, die Pferde ſchon ſchwach, kein Gans, Fein 
Stadt, nur das rpdihe Enmetenlicht Aber ums. Als die 
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Wörgenkäßfte: wehte merkten wir, daß wit. in: en Nähe 
es Meeres fein. mußten. :Da. ingts und, wie zafen,. ein 
hwer Verwurweter nach, der ſagte and, mit Sonnenun⸗ 
gang fe: der König und alle min ihm erſchlagen oder 
Hangen. Er ſprach aber im Fieber, Rürgte niener and 
arb niit“ feinem -Moffe zugleich. Es war mühfelig, unfte 
zferde noch in Trab zu ſetzen, wir ttafen auf einige Rei⸗ 
mbe, Die und. Speiſe gaben, und mit nem Abend kamen 
vir an bad Seeufer. Da holten wir. einen. Trunp elm, 
er auf Roſſen einige Kiſten führte. Auf Befragen wa⸗ 
m es Leute bed Biſtchofs von Coimbra; er. hatte ſchou 
wei Tage zuvor feine beſten Habſeligkeiten dieſen Leuten 
ibergeben, um fie dem Schiffäfapitain zuzuführen, dem 
ch ebenfalls ein Schreiben brachte. Mit dieſen Dienſt⸗ 
euten und Goldaten, die nach non gar .nichis wußten, 
ütten wir weiter umd gelangten mit ihnen. auf die Fre⸗ 
te. Der Kapitain empfing und mit Berwunderung: 
a ſagte, daß er nicht- under dem Befehlshaber ver Flotte 
Rebe, ſendern nur den Befehlen ves Bifchofes zu gehor⸗ 
den Gabe. Da nun meine Gameraden ſchwatzten und 
vielerlei erzaͤhlten, nahm er von allen Eid und Ehrenwort, 
daß im Schiffe nichts: von allem Aber ihre Rippen kom⸗ 
men folle. Ich wollte, da Ich meinen Auftrag audgerich« 
tt, zum Heere zurüd; denn, mochte es flehn, wie e® 
wollte, dies ſchien meine Milicht: als‘ Soldat. Der Ka- 
Hain fehlen auf: meine Reden nicht zu nackten; und als 
ich nach einiger Zeit wieder das Vordeck beſtieg, fah ich 
ah ſchon in offner Soe, denn ex Hatte die Auker gelich⸗ 
kt, So ſei 08 ihm, antwortete er mir auf weine Frage, 
vom Biſchof In jenen Schreiben befohlen werben, nad. eb: 
IM folge Puicht nie Güter des geifklichen Gern in Sichrr- 
heit zu bringen. ASB:ıcdaz Un dem: Autiee näßexten, nahe 
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we noch Annial ken: In Cid un Mile, von den 95 
rũchten nichts in der Stadt verlausen zu laſſen, hie, mu 
fie wahr fein ſollten, ihren Weg: wur allzuſchnell Kicker 
Äindın würden. Mit einem. Boste ‚bin ich gedankt, 
Hegt noch entfernt von ver Stabt, weil er es wohl be 
venklich finden mag, ſich ‚mit: feiner Bregatie ‚ver Stat 
za zeigen. So bin ich, fo zu jagen, Durch ein Wumer 
Weber, zu: Euch gekommen, und vertsane Euch nur, einig 
und allein meine Nachrichten an. Das. größte Unglück 
iſt noch nicht gewiß, aber wahrſcheinlich: ſeht nun, wie 
Ihr meine Mittheilung brauchen Fünnt, wem von DR 
Freunden Ihr Euch anvertrauen wollt; welche Dorfchruss 
gen zu treffen find, was etwa ber:alte Barbinal, ber zu⸗ 
Tünftige König, einrichten möchte. Kurz, Ganbelt nach 
Euren Einfichten und ‚verginnt mir, großmüthiger Ser, 
bei meinem Freunde hler einige Tage. verweilen zu bürfen. 

Der Graf Fernanno, war von dieſem Berichte tiei 
erſchũtiert. Das Nöthigfte ſchien ihm, feinem Ohm, em 
Marques, alles zu vertrauen, was er vernommen halle. 
Er⸗ ließ · dem deutigen Hauptmaun ein Zimmer In de 
Nähe 005 Jlorentiners einräumen, amd befchwor beitt, 
von dieſen Neulgkeiten oder ihren Vermuthuigen ned 
nichtse verlauten zu bafſen, welches nie. Soldaten ihm bei 
ihrer Ehre vorhießen. 

VBegreiflich iſt, wilt welcher Trauer. der "alte Margar 
Diet: unſeligen Neuigkeiten aufnahm. Das Gelimmik, 
fügte er, Hat ſich nun alfs errignet, ‚uıhb gerade fo, ii 
ich es immer füs wahrſcheinlichh hießn, und mod habe ich 
mir das CEiuſchlagendirſes Wettenftruhlö immer nor ab⸗ 
leugnen wollen, imurer noch beherbengte ich eine unge 
wife Hoffnang. D mein: Neffe, unſer Hand, alle Patrie 
au), ‚ale wahren :Pirttmpiefin gehean scher tmamzigen Bw 


— 
kunft astgugese... ER-Eieemte wie) eins Heilſamed geſche⸗ 
ben, mn nes alte Wreis, der Carbinal, micht unfer Kd⸗ 
nig wuce, er, ber. nemals eiwah anders, alt Prieſtes 
war. ‚Schlimm- und-sienb für und; werk ex nur. wenige 
Zeit, und nach Tchlimsner,; wenn en lange regieren ſollte: 
denn ex mird alle Kräfte abjchwächen und vergenden, alle 
Vartheien in fairen _ Fakten Mißttauen, welches er für 
Klugheit haͤlt, von ſich entfernen, und fo die Mittel laͤh⸗ 
ma und vernichten, Die uns vielleicht och wetten könnten. 
Wäre er nicht da, fo. bräche gewiß fogteich ein Krieg mit 
dem Übernichtkgen Epanien les: mir find völlig geſchwächt, 
aber doch wäre Died Unheil noch befier, als jenes. Iang« 
ſame, alle Kräfte vegane Eimd, weiches uns jegt 
“rk, re 


— Stadt waren alle. Stände in ver größtem. 
Spanzung und Aufregimg, da «6 nun ſchon ‚ziemlich 
lange wär, bes ‚man Seins Neuigkeiten aus Nora erhal⸗ 
ten hatte. So vesflihtig ter Kapitaln des Schiffes ger 
handelt zu⸗ hoben glanbte, fo Eomnte er 98 buch nicht ver⸗ 
hindern, daß. einige: usa feinen Leuten Das. Lan betvaten; 
die Diener aber. des Viſchofo ſchufften die koſtbaren Gen 
riſhe um das Ufet, are. Gerüchte verbrriteten: ſich und 
Eiaͤhluntzen von- Die, widerſprech endſten Art wurden. vor⸗ 
gettagon, ‚wieberhült;: ärbettziehen, und wite ſelrſume Mahr⸗ 
chen gg pie Berichte durch alle Wiertel Der großen Seadi. 
va. Darqurb hatte der Megentfchaft vorgetragen, maß.en 
vtnommenhzatae, una sir. Surkinnt · Aintich, den das Ins 
gli nicht umvahrſcheinlichfaud, .duaf wi Anftalsen,; ua, 
wenn ver ungeenge:@ichlag: wirklich gefallen. ſein follte, 
den verlaſſenen Thron des Königreichs einzunehmen. 


Dear Aug war ſehr heiß geweſen, and abl vie fanfte 
Kühle des Abenda fich- auf die großen Bähge ver Ski 
gelagert Hatte, und ein. fanfter Wind vom breiten mu 
melnden Fluffe berüber wehte, hürte man vor dem Pal 
laſte des Königs viel: Geräufch, denn Veit ums Pobel 
fingen an ſich dort zu. verfammeln. Man murmelte von 
Verräthern, böfen Näthen, ertnuften Berleumdern, die für 
den König von Spanien. fpräcdhen, um wurd; falle dr 
rüchte. und erlogene Geſchichten vie Stadt und dab Laud 
unglüdlid zu machen. 

Es fehlte nur an irgend einer anbedentenden Veran⸗ 
laſſung, um dieſe Funken zur hellen Flamme aufzublafen. 
Bin Jubelgeſchrei entſtand, als jetzt ber rieſengtoße Mi⸗ 
notti aus einer Gaſſe trat, von einem Schwarm des P⸗ 
bels begleitet. Sie trugen wieder Die geweihte Fahne, 
und Minotti rief; Wie lange, Ihr edlen Freunde, I 
Bürger der Vorſtadt, Ihr Tagelöhner, die ed am beſten 
mit dem Vaterlande meinen, wie lange fell Cure zii 
Geduld noch zuſammenhalten, ohne zu zerreißen? Unſte 
giftigen Feinde verbreiten ſchlimme Nachrichten und pre 
digen von Uuglüd, um nur uͤnſer patriotiſches Beſtreben 
zu hindern und unmöglich zu machen. Warum werde 
und immer noch die verſprochenen Schiffe vorenthalten? 
Sinn es nicht vie beſtochenen Böſewichter, die erfauftn 
Verräther, bie und von unferm edlen Könige, Dem: gi" 
Ben portugieflichen Gelden zurück Halten? Ginge es mad 
ihrem Wunſche, fo wäre freilich .unfse afrikaniſche Herd 
macht ſchon vernichtet, damit fie nar ige Glüͤck auf bt 
Trümmern unfess Vaterlandes erbaven könnten. Dulden 
wir denn, wie gufcheuchte Rehe, alles diefes, und menu 
uns Männer und wollen Bertagieken heißen ? 
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Ai! wein!" bracir der Gaufn: wis wolien Kache, 
Rache neben! . 

Aus vom Pallaſt der nehemſchaft trat jetzt Alonſo 
heraus, der verſtiunnt und erzurnt ſchien. Seine Augen 
funkelten roth in feinem bleichen Angeſichte, fein Gang 
war ungewiß und feine Hande zitterten. Die Regent⸗ 
ſchaft hatte es ihm abgeſchlagen, feine letzten Rechnungen 
zu bezahlen, bis man ans. Afrika erſt naͤhere Kunde er⸗ 
halten Habe. Der Vorſchaß, der Ihm vor einiger Zeit 
verhelßen war, um Proviant‘ und Waffen Ken Heere 
nachzuſendon, war ihm geradezu verweigert worden, und 
auf fein ungeſtümes, faft unverfchämtes Anpringen und 
Mahnen hictte ex verdtüßliche und Eränfenne Worte ver⸗ 
nehmen müſſen. In Angſt um fein Geld, geräufcht in 
ber Hoffnung eined- reihen Gewinnſtes, trat er jegt in 
grimmiger Sthnmung im den aufgerrgten Saufen, in wel⸗ 
hem ihn Bilele wleder erkannten uno ihn mit Lachen und 
Freude begrüßten. Da-kommt unfer ächter Patriot! rief 
ver Keſſelicker Barnaba, er kommt von dem Megenten: 
er wird uns die Wahrheit ſagen können! u 

Freilich! freilich! ſchrie Minotti, er muß und ver- 
kündigen, wie ea fleht: wie wollen und nicht langer am 
Nartenſeille füͤhhren laſſen! 

Ale nahmen den vor: Wacth und Furcht nitemnden 
Alenſo im die Mitte und er ſagte ſtotternd: Verehrte 
Feeunde, Hochenle Misbärger, die Patrioten, die fich auf⸗ 
opfern, wie ich es gethan: habe, merben verkannt unv find 
unglücktieh.: as Iägt, man ſchmiebet die -tofften Erſta⸗ 
hingen, wen uns, Die ferien Männer; in hie Ketten ber 
Sklavore zu werfen... Freublinge, mäßlges Gefinvel, her⸗ 
gelaufene Wenſchon, laſſen ſich vazu gebrauchen, Such, Ihr 
hecha chebaren Bürger, vurch Lgenkünſte eleud zu machen 
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und bie, fhänfien. Belurkangen fibin. in dar elert zu 
erſticken. Ich ſehe «8 wohl, daß Ich aufgenpfert werben 
fol, DaB man. es ſo gekartet hat, daß Eimer flammender 
Kriegesmuth unferem hebzängien, alre⸗ ſwsenden Konige 
nicht zu Hülfe ‚ziehen ſoll. 

Wir wollen! wir wollen! ſchrieen ale Saufen, un 
der große Platz ward immer mehr mit Dimnfchen ange- 
füllt, wilde dir Nepngier aas ven.benachbasten Ballen her⸗ 
beizog. Da der Tumult-fo augawachſen war; kam and 
von ſeinem Spaziergauga der Gref Fexnanda herbel, vom 
Staliener, der faſt geneſen war, und dem deutſchen Saupi⸗ 
mann begleitet, Er wollte nach dem Haufe ſeines Oheins, 
des Marques, una mühe fi, um dahin zu gelangen, 
darch Die ſtets anwachſende Menge draͤngend hindurch ar 
beiten Jetzt waren fie. ſchonin die Nähe der Fahne 
und. des größen, ſchreienden Minatii gelangt, als der er⸗ 
arimmte Alonſo rief: Seht, meine edlen Mitbürger, bie 
iſt ber Verraͤthor, dieſer ungeſchlachte deutſche Hauptmann, 
weicher die Lüge. vom Hnterpange unfere Königs verbrei⸗ 
tet bat! . 

: Bäferalcht! Min] Arie Mer Haufe. Auf ihn zu 
Min Andere; ſchlagt ihn micher, den Schurken! brüllte 
ed von dort, und zugleich waren Degen gezotzgen und Knit⸗ 
WI und Piken geſchmungen, und alles draug auf Fernando 
und degen Bagleiur ein. Der⸗Graß ſprach und rief, um 
den aufgeusgten. Möbel, zu: beruhigen, Einige wichen su 
machten Platz, Manche, Die ihn nom. Perſon kannten uns 
chrten, ſteltten ſich auf ſome Seite und ziefen chren Be 
dauntan zu, ſich zu mäßlgen; doch Alonſo, em Geſchrei 
des Haufena begeiſtert und ihren Armen vertrauenn rief: 
Meder wit. ihnen! und: zoge den Big. Megt!ſchri⸗ 
dat Molf, hans. ſich alrmichera dicſe Sceicen, diecſan mr« 
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ruchten Mehl : Yesunuten,, fü: che. bibreha, zug ungere 
zwar, dver deuuſche Hauptanann ſtellte ſich mit: ſeinem 
Schwert woran, indem er ſagte: Gegen dieſe Ganuille I 
zwar keine Ehre gu exwerben, ober Noth keunt Teiln Ges 
bet, und das Feqhten iſt auf alle Faͤlle etwas Echönss! 
Auch ver Italiener hatte ſchon den Degen emblößt; doch 
Fernando, welcher:beſonnen blieb, rief mit lauter Stimme: 
Don Wenfo! Was treibt Ir? Welcher böſe Geiſt drängt 
Euch in dieſes Betimmel? VBeſinnt Euch, alter. Mann! 
— Alonſo wich zur und machte Miene, fein ‚Schwert 
wieder einguſtecken, als Der große Minottt ihn ſtatk am 
Um ergriff und ſchrie: Wie? ein Menegat, Don Alonſo? 
Der Volkafreund feige? Die Schande werdet Ihr uns 
dech nicht anthun? — Alonſo zog den Degen wieder zu⸗ 
rück und ſchwang Ihn gegen den Deutſchen. Plötzlich fie⸗ 
Im Schläge und Oiebe, und Wonfo ſtieß nach der Bruſt 
des Hauptuanns: dieſer aber manbie gefickt: den Stoß 
ab und: flach fein Schwert bis an das Heft' In bie Berufs 
des aufſchreienden Alonſo. Der Alte ſtürzte bin mb. ein 
gioßer Alusftesm floh. aus der Wunde: Alles wich, und 
Fernando hatte-fich indeſſen fchon. durch Hühfe. des Flo- 
rminera Raum gemtacht. Nllonfo. war tobt, und ein 
Voriger; Stchreck über dieſen : Vorfall hatte Alle, welche 
nahe Hanke, ergriffen. Dadurch gelang es dem Grafen, 
wit feinen. beinen. Begleiternuſo viel: Raum und ⸗HDeit zu 
gewwinnenz, Def er. un Nele feine Doeied erreichen 
lannte⸗ Baur one 2 

Die Dieanhücft, —E war DOM Gitimmmeh 
ſchen harbeigeruſen, Yonnden; ana ;mahnı.hen' Graſfen, ver 
Ölorentiner und nen. Oeutſcheu die fich gend: Fechten ala 
zum Faltden ;eryegimenn zumckzagen, inskhye Qllikkts, und 
Ü ee waksie unksfihänigt in⸗den: BPallaſt? Der, 
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alte Mheim ging. feinem Neffin ttzegen ud. vegab ſich 
an zum Valbe, vos ihm albenthalben, vurch Feine Neve 
und ehrwũrdige Geſtalt gebändigt, Raum machte Es 
hörte feine Deahmingen an, und nach und nach zerſtronte 
ſch die Diafie. Die Diener Alonſo's ragen den Leichnam 
wach deſſen Haufe. -. 

. ‚€ Sat ber Geigige felnm Untergang gefunden, jagt 
der Marques, als er in den Saal zurück kam: wie viele 
Drangal hat Dur Mann in ſeinem Leben allen denen an⸗ 
gethan, vie von ihm abhingen oder Ibm untergeben waren. 

Es. war Nothwehr, fagte der Deutfche, font war an 
dem blafien Mann nicht viel zu erſchlagen, ein Kino hätte 
in umhauen ‚Tönnen. Darum müßte er ſich nicht in ven 
Krieg und Kampf begebrn, va er » wenig. Stahl und 
Giten. Bei ſich hatte. 

Ich Haffe,. ſagte ver Mecis, in deeſen unruhigen Zei⸗ 
en, und da es in einem Auflauf geſchehen iſt, wird um 
veſen Todſchlag nicht wiele_ Nachfrage geſchehen: imdeſſen 
wird es doch nöthig fen, Maaßregeln zu treffen: Oder 
zieht Ihr es viellelcht wor, mit vom ſegelterusen Schiffe 
nach Italien abzureifen? J 
. Gewiß, vief der Deutfche hocherſerut, wenn ich hoffen 
darf,: da ich Alles eingebüßt habe, daß mir die Meglerung 
dahin verhilft. Ich möchte wohl -meln. altes. Baterland 
sub das ehrbare, liebe Rümberg- einmal wieberſehen. 
Biedicht Ichen meine Verwandten nach, vielleicht iſt mir 
fogar eine Erbſchaft zugefallen; kann au fein, daß id 
irgend in dem Gere meines vendſchen Kaiſers eine vor 
theilhafte Anftellung ‚finde, Denn wackre Artogeniaute find 
woch immerdar und allenthalben. zu bruuchen. 

Neiln, tapfrer Freund, ſagte Dre Mares mit gätl- 
gu Kane, Ihe ſollt winigfene buniam mid fiir nd 
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Burcus Valeriande gelangen, denn das fin wir dem Manne 
chulbig/ der unferm unglũctlichen Abnige fo redlich gehol⸗ 
en, ber. feinen; Anſſchrer Sudly velloren und: uuſern 
epmush: vertrart hat. 

Er ſprarh in dem Meffen imd fie Aakteien ‚en 
hdauptmenn ſornreichlich aus, ba er, der dergleichen nies 
nals hatte hoffen dürfen, non. dieſem Edelmuthe tief ges 
ührt war. Der Itallener blieb; Bar. Haufe des jungen 
hrafen Ferncendo, auf wein dringende Witt, venn · der 
züngling hatte ſich an den Umgang des Florentinerd fi 
ewoͤhnt und cine ſcht Frenndfſchaft zu ihm: gefaßt, daß 
⁊ fich jatzt: uucch gzlich ‚von m; und zwar ſo plotu 
rennen konnte. 

Als ver Dariſche uigereie war vemerkte ver Mars 
ug gegen feinen Meffen, wie sr überzeugt: ſei, daß durch 
den Ted Albnſos“ die langwierigen, und verdricßlichenñ 
Prozeſfe geraiß · ſchuell beendigt würden, bei die weit⸗ 
Ünftigem ‚Kieriwennten :unh: Erben würden ſich gewih ziu 
billigen: Wergleichen bercltuuſlig furden; mb ‚jene Sum⸗ 
men, die Abonſe gan ee gefodert deben Ab 
ven laſſen. » 

Iuspften —— * Die Veirachtungen, "allen 
Gewinn uno Vepluſi balu: fir nie: Waterianböfreunde ;gänzs 
lich, als -namigmgehthre,- wat bie wohin nur Furcht unb 
Wahrſcheinlichkeit geweſen war, ſich in Gewißheit uni 

Ueberzeugung Mtwardelte. ME rar ı In. 


3: re. 





a 
-_. 
”- 


u —* aan len er 2* 

—*8 a ‚ 
re; ont "sin —E anı her ainn. von 
Aftika yo: -Rnbek gelegen Gasen, kchrten zurück. Mit 
men slfige: Keieger, die ſich aus ver 'Gefamgenfihaft: de= 


. [2 
Yo u 


404 


Ubfet Gatten, auvre, Wie Ihren Vachtorn anifichek ware. 
Der Puinz Antonio, Brior von Gratis, hatte, wie wur 
rin Wunder, bad. Mittel geſuuden, ſich um. einen geringen 
Preis von feinen Ketten loszukaufen, es war ihm gelen⸗ 
gen, feinen Gütern bie Meinang beizubringen, er ſei nur 
won geringem Stande wer beſitze Tele: Vernibgenn, u 
Fein Mortugieſe von::benen, melde it. ihm rg wa⸗ 
von, hatte ihn verrathen. 
Num erfuhr men mit allen ninſtnben daß jene 
Gehtve am Alcagar ein ungeheures Layer des Todes ges 
werben war, auf welchent der: Adel Bortugalis, feine Iw 
genb und Kraft, alle feine: Hoffnung exföhlagen Tag. m 
glücklich mochte man die nennen, die kämpfen hier ge 
fallen waren: Biele Tauſtnde Tdamakhteten als. Gefangene 
uns Sklapen in dunkeln Kerken, in- unzugärigiidgen Sk 
ſten, und erlagen ver. Arbeit unb Geißel. Noch wie, fit 
Portugal feine Geſchichte kanmte, hatte: ein To ungeheund 
Unglint das weinende, verwaiſete Land. Beilagen. Keis 
Stand, feine Familie, vie nicht Aodie oder Verkorene ber 
jammerte. Manche Stänine des Abeht waren ganz an 
geſtorben, andere verarmten völlig, um die großen Löſe⸗ 
gelver aufzubrisigen, bie bie Afrikaner für die Befange 
nen foderten: „unb gluͤcklich noch Diefenigen, wie Vruder, 
Bnter ober Sohn mis dem Berluf. ihrer Gabe zurüdfew 
fox Tonnten; 

Nur wenige Stunden hatte bie PER gewähtt, 
und die ungeheure Nieverlage war entſchieden. Bald war 
aller Zufammenhang gelöfet und Jever Plan unmöglid. 
Widerſpruch und Mißverſtand kreuzten, flörten umb ver⸗ 
nichteten jede Anordnung. Nur um das Reben war noch 
der Streit, und die Portugieſen und ihre Hülfsſoloaten 
ſuchten nur noch ihren Ken gu rächen und ihr Mut den 
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 Angklifkigen. zu: verkdufen, an' Reitang dachte Renee 
he: Einige des Heeres: war: abgefcdhnikten” and 
werde uhr: ven ſlegenven Beinden und ihrer Uebermacht 
verfolgt, vle Chriften flohen Rärmpfenn,. ohne zü vollen 
wohin. EB ward noch vor der Nat gefangen And 
eiſchlagen. Am Kinafen hielt ſech die Schlacht in der 
Nähe des Yelvimmürpigen Konitges. Er that als Solvat 
Wunder der Tapferkelt. Faſt allei Rand er endlich im 
Lichengeſtlde. Da, abs et die Unmöglichkeit der Rettung 
ſah, band er ein wilßes: Tuch auf die Spitze einer Lanze, 
in der Acgcht fach zu ergeben; doch Die rohſten Horden, 
‚Ws hier ſtritten und. plänbesten, verflansen dies Zeichen 
RE Frichens nicht, ober wollten es nicht verſtehn, der 
Iflbare Waffenfchmutk veB Jungen Helben, die Cbelge⸗ 
Reine, das Gold reizun dieſe wilden. Barbaren, und Im 
gedrängten Haufen eflhlägen fie den kEAniglichen Dirugs 
‚Ing, ven tapfte hand noch manchen In wer letzten To⸗ 
Wöserzwelflung. uiederſchlug. Dann ward der Leichnam 
beraubt, und es war ven troſtkoſen Freunden mach einigen 
Summen’ ſchwer, Im walften, niit Wunden bedeckten Kör⸗ 
per, im geſpaltenen und entrllten Haupt den: ſchonen &% 
baſtian volelber zu erkennen. 

Ale dieſe Nachrichten wurden noch furchbarn 60 
ſtängt, als die Leiche des Konigs In Lifſabon vom Schiffe 
gehoben warb. Durch alle reichen. Ebenen des Landes, 
in den fernen Thäleen, auf den hoben Bergen war alles 
Eine WePfage, und mer. nicht weinte, war. In Kummer 
Verzweiffung. Nitgend Rath, Hülfe, over Troſt. In die⸗ 
ſem dunkiln Elende griffen viele Gemüther zum Wunder⸗ 
baren und Phantaftiſchen, um Ah, ‚wie trunken von 
Schmerz, an Wolkenbildern wenigſtens zu erlaben. Sie 
meinten, die Ueberzengung faflen zu können, biejer un⸗ 
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Teuniliche- Leichnam ſei nit: Dar: ihees gelkshten: lung, 
dieſer hahe ſich geratzet und Iche: Ingeuikwo Anerfannl, 
wenn and jet. in der Befangenkähafti: zum rachten Zei 
aber würbe ex, wenn auch ſpuͤt, winner erfcheinen, um 
alle die Munden zu. heilen, die feine -Ibereilte Kriegeöluf 
dem Bande gefchlagen hatie. FDiefte Munderglaube, biei 
Hoffen auf. einen: Helden und Krretter, dar ſich nur vn 
birgt, um wit Kraft miaden. qufzutreten, mieldet fi in 
allen Jahrhunderten, wenn- allgenreines Elend Sie. Bälle 
bekäubt und In Iren: Beundkagen :erfihiettett. 

Der. alte Cardinal haste den Abayn eingenonmen 
Miemand wmiverfpna@, und Sehne‘ -Lowmie ſich „feinen ge 
rachten Anſprũchen wierſegen. -Aher:die:gligergeine Traun 
sg auch nicht einmal einen Auſchein von Freude auflı 
ben; der verſtaͤngige Batzlot--Tonnte. füch über nie Unfi- 
hiabent ne6 ergrautn. Prieſtertz wicht: tänfchen, der im 
kirhlichen Aute, unter Autibung: geifkfitkien Funltionen 
in engen Sreifeurichenn, Bin Berkbı gewarben: war And 
in ‚olielichen unn: rahigea Briten; wine er au ſchweqh 
unde unbeholfen geweſen, um ſeſnen raroßen- Berufe ver 
zuſtebn. In diefen rien. dar Neth, warteten alle Dur 
theien nur auf fein Ginſcheidey, mwelches binnen Kurzum 
einigten nut, und jedermann glanhte, nur mit feinem 
Tone konne hie „Beffnumg iwiener in Das verwaiſete Bar 
terland treten. Gelnrich ſelbſt aber, nee vormalige Gar 
Rinal, meinte, die Kuoeſt Dder Ragierung ieh ging loichte, und 
die Geiſtlichen und Schmeichler, die Ihn umgehen, Rär 
ten ihn in nf Wahn: EA wer in wiefem Kreile ie 
"ger ſchon Die Nede davon gewafen, den alten. ſchwachen 
Greis zu vermaͤhlen, um Erben zu ozeugen, die den An 
fprauch Spauiens vernichten jolten.: Der Köndg aber hatn 
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Abt; nei einiger ——— Nie Batktag.ais: am: 
tatthaft, abgeiwifen. . « ' 

Dex Mothol, welchet no wer: eigen Werken fa 
ibermũthig: end, heinonfühn:taike, ſchalt jet den Feldzug 
hoͤvicht, und ‚ken. neuftogbanen: Konig unbeſonnen und toll⸗ 
übn. Alle hatten sed; jetzt vorher gefehu, «tete: her efolg 
fin: metde und ;fein: wüffe, doch babe die Parthel nei: 
Adels mb. Dar Meier allein dioſes abantheu⸗rliche Un⸗ 
emehmen zum Verderben: ned, Volkes In den Gaug, ge⸗ 
wacht, indie Keimen: der Anführer jemals wiſtandigen 
Rath Habe amhänen wollen 

Es iſt gu ermeffen, was bie Fteunbe, per Marques, 
deſſen Neffe und die hochgeſinnte Catharina, bei. ber Ca⸗ 
teſtrophe: dieſen, Trogünde :gelisten. hatten. Sie verſtanden: 
ſich auch ohne Wort und Rede, auch wird edlen ‚Seelen 
148 Unglück gleichſam ‚entwerht, wenn Vieles Darlber: gen 
ſprochen wird, was Darh. Zu Seinem: Ziele. führen kaun 
Der junge Mena, deſſen: Aben ıngdı im Zrühlng ſtand, 
Inte one Vermandten- durch Erzählung, Gericht, und 
ſreundſchaftlüches Gtipräch. gu erheitern und zu zerſtreuen. 
Der alter. Chriſtaforp, der Seite faſt: geſund gewerden, 
—*& van Imten und zaigte ihnen in munteren und be⸗ 
bendigin;: Qar ſtelangen die Sitlar. jenen Völker, die mune« 
derbare Art jener Landſchaft. und Natur. Zuweilen bes 
ſuchte ſis der Prinz Antonin, der gern alle die Patrioten 
vereinigen wrote, Die ſith an Zukunft ihm gegen Spanien 
anſchließen könnten. Die Freunde aber. erſtaunten nicht 
wenig, als: des Prior. von Crato ihhnen anfündigte, daß 
er fie und. Liſſaben binnen: Kurzem, und zwar auf eina 
unbeſtimmte „Zeit, nerkaffen. würde. Als Alle üher dieſen 
Schluß erftaunten und ihn nicht begreifen konnten, fagte 
ur Prinz mit bittarem Rädeins- Ja, meine Freunde, ich 
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werde: mich frchelllig oabanun, um nit absusmazten, 
Daß ich gezwungen und auf Befehl die Stadt weslafle. 
IR 08 nicht ſonderbar, daß der alte König auf mich .eifer- 
ſůchtig iſt? Gr fürchtet vad haßt Philipp von Ewanies, 
ihn graut vor. dem Gadanken, daß unſer Vaterlaud fein: 
GSelbſtſtaͤndigkeit eindichen dürfte, und doch läßt er alle 
meine Schritte bewachen und fürchtet meine. Verbindung 
mis ven Patrloten. Es ängfligt ihn der Gedauke, Daß 
fi eine Anzahl Wohlmeinender fon jett an mich an- 
ſchließen, und ihre Hoffnungen au meinen Anſpruch bin- 
ben möchten. Und doch weiß er, daß Ih «8 allein bin, 
der in Zukunft im Namen Portugalls mich den Spa⸗ 
niern entgegenſegen Tann, er wuͤnſcht und billigt es auch, 
nur ſoll ich. jetzt feine Autorität nicht trüben umb feine 
Regierung hemmen. Go berauſcht ſich dieſer Greis noch 
am Grabe und ſterbend in der Leidenſchaft bes Gersfchers, 
uns träumt von Macht und Kraft feiner Majeſtät. So 
aber iſt das eitle Gerz vor Menſchen, use fo Läßmt ex 
Heer das, was in Zukunft, vielleicht bald, geſchehn ann, 
um nur für jegt nicht an Anfehen einzubäßen. — 
Fernando war mehr als jemals in dem Gartenhanſe 
des Donna Catharina. Er beſchaͤftigte fi ſturdenlang 
mit Maria, dem wenbesfamen Kine, nad wenn. er ihre 
Eigenheiten beobachtete un» an Dem Plan dachte, ben er 
mit dem Oheim verabzenet Hatte, wenn er ‚fie als Gattin 
fab und fein Fünftiges Glüd an Ihrer Seite, fo trat wahl 
das Unglüd feines Vaterlandes In ven. Hintergrund feiner 
Seele zurück. Catharina fo wie der Marques litten im⸗ 
merdar, weil Feine Hoffnung fie aufhelterte, doch waren 
fie jetzt fo völig reſignirt, daß nur eins flille Wehmuth 
ein ‚Zeichen ihres Schmerzes war. | 
Fernando warb Aberrafcht,. als an einem Tage Luis 
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n feine. Wotmung trat, Ge Hatte in dieſer bewegten, 
chreckllchen Zeit jene Veſtellung und Abrede vergehen, 
md wer um fo mehr erfreut, den feinen Männ, den er 
yatte Rebgewinnen müflen, obne-baf er ihn erwartet hatte, 
intreten_ zu ſehn. Er ging Ihm mit ber ‚größten Freund⸗ 
ichkeit entgegen, reichte ihm bie Hand und fagte: Will- 
ommen, -Kebfiee Mann, unferm trauernden Haufe ud 
inet klagenden Fümilie. Ich geftehe es, ich hatte unfre 
Berabrenung ganz vergefien, und darum verzeiht Ihe mir, 
wenn ich Euch bitte, mich Heut zu begleiten, daß wir in 
einem Landhauſe unfern Abend zubringen. Ich barf einer 
ſehr lieben Verwandtin, die mich erwartet, mein Wort 
nicht Grechen. 

Aufrichtig, Herr Graf, erwiederte zuie, i6 hatte mir 
ft vorgenommen, Euer Haus, und Euch; den ich liebe 
und achte, wicht wieder zu ſehn, denn mich erfaßte bie 


Reue, daß ich mich wieder Menfchen, men auch wohl 


wollenden, hiugegeben hatte, aber unfer gemeinſchaftliches 
großes Unglüͤck loſcht ſo alle kleineren Rückſichten aus, 
daß mir das als⸗ höchſt gleichgitiig erſcheint, was mir 
noch vor einigen Wochen Abermäßig wichtig war. 

Recht fo, ſagte der Graf, ale Guten und Edlen 
müffen fich jetzt inniger ald je verbinden, und Launen, 
Vorurthoile und Reivenfchaften aufgeben. Wir haben dad 
Ungeheure erlebt, und gehn ſchweren Zeiten entgegen. 
Ich verſtehe es wohl, daß, wenn unfer Herz vom furcht⸗ 
barſten Schlage getroffen kt, wir das kleinere Leinen faſt 
ſcherzend aufneheen können. Und fe ſcheint Ihr mir, 
trefflicher Maun, viel heiterer, als damals, va Ihr mich 
beehrtu: er Ange IR lebhafter, Eure Farbe veſundet, 
und ae: Autacuck Cures Gofichtes laͤchelnder. 

Viß, amimseriete Luid, inden eine leichte PR 
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‚aber vB vlaffe Antlitz og: fein Mund war ſchmerzheſ 
bewegt, ud bie Appen zitderden: mein Genins Int mid 
nenlich in der Racht geluͤßt, fagte er mit beiſer Stimm, 
und feitdem bin ich vom Traum des Lebens erwacht. 

Wie meint Ihr daor fragte Fernanbo. 

Seht Ihr es nicht, antwortete Luis, daß es der Lol 
iſt ver aus meinem Augeleuchtet? Daß bie Erlöfung di 
ift, die Ueberzeugung Tärhelt „von meinen Lippen. Bei 
Leben ift aus ver Bruſtwunde unſers Könige dahin ge: 
Hoffen, der Heiße Staub dort hat mein Blut getrunken 
Noch wenige Stunden zittert bieß mein Gebein, als ſchwacht 
"Hülle des Ichensmären Geiſtes. Führt mich, geehrter dm, 
wohin Ihr wollt. 

In der Stimmung, fagte Ferdinand, varf id well 
Saun meine Bitte wieberhelen, mir bei Ewtgtffetung ei: 
ger unleferlihen Manuffripte behälflich zu Fein? 

. Barum, antwortete Luio, ſollte ich Euch dieſen kle⸗ 
nen Dienſt nicht leiſten? Gebietet Aber mich. 
Gerdinanvd nahm Piantel und Degen und lieh im 
Hauptmann rufen, welcher ihn ebenfalls zum Landhauſe 
Batharinend begleiten: follte, wo er ſchon vortgeſtellt wer: 
den war und. freundliche Aufnahme gefunden hatte. © 
gingen ſchweigend durch vie Stade, und als fie fi in 
Freien befanden, fahen fie einen Neger, welchem Zul 
einen Wink gab. Der: Schwarze folgte: ihnen, von bei 
andern Heiden unbenserft, In einiger Entfernung. 

Luis ſchien bewegt, als man ſich nach der einſamen 
Straße wendete, die zwiſchen Gärten urn Raum zun 
PBaudſitze Eatharinad ſcchrte; Jetzt warb ber Pallaſt m 
der freundliche Garten ſichcbar, und Luis fagte wit zu⸗ 
ternder Stimme: Wohle. führt mich: der: Benh? Hichet 

Be dieſea Dauben, ya vieſem Syiugbeinmmen d pker, wo 
* 
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ein Cogel ſchan mit vaie -meete?. D-Giemuneckt IAn⸗8 mit, 
als wenn. alle Jagendtnãume Ichenbig: meshau nuellten? : 

Germanın Panı. Hill; Seid hr denn etwa, fagie er, 
indem er ˖ ſeinen: Bagleiter ſcharf auſah, ner freude Marn, 
der oft wox dieſent Garten verweilte, von Dem mein Eldi« 
ned Mühmchen fe: nie Schönes zählte, derſelbe, dem 
Maria jo: viel yorgefſchwatzt hat? 

SH ce au Luis ea. hoͤnbar, mit ansehe 
Stimme. 

= gehört Ench ‚auch, fuße der Graf fort, immer Ser 
ger an, der uns ſchon feit lange nacfolgt? 

Das <hor- warb geoffuet und ber: Aoreminiſche Sauni⸗ 
mann ging die Stiege hinquf, Donm Catharina, ven 
Marques und Marla zu begrüßen. Der Graf lud ſtinen 
Gaſt in den tern Fühlen Gartesfaal, wo er ihm einen 
Lehnſtuhl anhos und ein zierliches Tiſchchen vor ihn ſtellte. 
Habt die Güte, ſagte er dann, dieſe mir theuern Blätter 
unterveifen :anzufehe, nie Ich mix dann, mit Guerm Bei⸗ 
ſtande, abfihreiben will, um fie als sin Tofkbares‘ Gut zu 
bewahren.‘ Ich verlafie Euch anf kurze Zelt, um meiner 
würdigen Muhme Busen Beſuch zu melden. 0 

Er ging. vie Stiege hinauf und ließ in Luid Händen 
ein jorgfälkig eingeſchlagenes und vielfach nerfingeltes Ma⸗ 
It. Dex Farorde, ver ſich fo unvermuihet in dieſem Gar⸗ 
in fah, Öffenete ea - mit gitteruden Gänken. . 

Indem ar an Siagel Idiete, . fielen ihm Jene ‚alten 
Blätter iaglebiiki in: Die Mugen;, malche Gedanken zu Tünf- 
lügen Medichten· ihalten. Er erhob fich mit einem Xulß- 
tuf vom Seffel, und ſank dann flare und .Ichle# zurüd. 
Ciar diefoMhrmmachtukieht aller Fre: Mlieder -gekunben. 

u ven. chat Dimrmsen Anmähsee- Mel Alle, Anihai⸗ 


” — 

‚vian durch Geſprüche zu weitem. Verbinaud, der erſt 
jet herein 'yetreten war, fagte, nachdem er Die Frau des 
SHSauſes und dein Oheim begrüßt Hatte: Run, meine liebe, 
ſonderbare, unzufriedene Maria, wirt Du mit mir zu⸗ 
frieden fein, denn ich ſelbſt Babe nun Jemen Fremden, den 
Du fo lieb gehabt, In. don Garten und das Haus geführt, 
und ich hoffe, er fol, fo wie der Herr Itallener, zu un 
Seen nähern Freunden in Zukunft gehören. Auch hat er 
fein ſcheues Weſen fchon mehr abgelegt, er ift freundlicher 
und gefprädgiger; Du wirft den Menſchenſcheuen ganz bes 
kehren. 

Maria rief fteudig aus: Habe ich es denn nicht im⸗ 
mer geſagt, daß der liebe Mann eigentlich zu uns ge⸗ 
hört? O bring ihn herauf, Graf, vaß die Mutter auf 
eianal etwas Neues erlebt. 

Deſſen, fagte Catharina ſeufzend, Gaben wir jeither, 
‚meine ich, nur zu viel gehabt. Bo iſt mein Bater, Don 
Chriſtoforo? 

Er wandelt unten Im Garten, antwortete der Mar⸗ 
ques: Der Alte iſt munter und geſund, und das hat er 
Euch zu danken, theure Muhme. 

Mein, antwortete fie, mir vergönnt dies das Schid⸗ 
fal, mir wird es in meinen letzten Tagen noch fo gut, 
daß ich für einen edlen Mann, für einen Verwandten, et: 
mas thun kann, der meiner Steele eng verbunden äft, wie 
es nur Bruder und Schweftler fein- konnen: mir felber thu 
ich am meiften gut, indem ich ſein Alter eetleichtere. 

Mit Geſchrei Flürgte jezt der alte Domingo herein 

Ale fahren empor. Unten im Gartsnfaale, rief er laut, 
Uegt eine Leiche 

Zernando vannte ſchnell hinab, fat chen fo eiltz 
Maria, vor Gapitein ſolgte, um der Marques füete die 


eſchreckte Gntbarinn. Man wandie alle Hoͤlfe bp ven 
Dinmächtigen am, welcher ſich endlich von. feiner Vetlu⸗ 
bung eehälte. Br blickte um ſich und Fehlen verwundert, 
io viele Geſtalten vor ſich zu fehn, pie füch alle theilneh⸗ 
mend um ihn hemühten. Er ſuchte feine Veſianung wie 
ver zu Sammeln, ſein Blick fiel’ anf Marin, die heftig wei⸗ 
nend feine Falte Hand : ergriffen hatte. Gr lächelte weh⸗ 
müthig, ſah in den Garten, und wendete firh dann wieder 
zurück nach dem Tiſche. Das wer- ed! rief er mit fo 
ſchmerzlichem, durchdringenden Tone, daß ale Gegenwär⸗ 
tigen erblaßten: nach nee Mahnung dieſer Blätter, nach⸗ 
dem ich Died noch erlebte, iſt ed Zeit zu endigen. 

Er warf ſich mit beiden Armen über den Tiſch, ver⸗ 
halte fein „Haupt, ums weinte fo heftig, daß Maria meinte, 
bie Bruſt müſſe ähm. zerfpringen. Er redete nicht, feine 
Thraͤnen flaffen immerdar, und Seufzen und Schluchzen 
wechſelte mit ven ſchmerzhafteſten Tönen. und Ausrufun⸗ 
gen, daß Alle, von gewaltiger Rübrung ergriffee, weinend 
in jene Wehklage ſimmten. Enplich ſchien er esfchöpft, 
er bob das thränennaſſe Antlig empor, ſchaute dem jun⸗ 
gen Grafen im das Angeſicht man riaf dann mit Tobed⸗ 
Accenten: Was notzi jeht nach Die Lüge? Dieſe alten, 
ſtummberedten Bläster-find MBorte meiner Jugend, ich bin 
der arme, uaglüdiiidge Camgens! 

Ein Iawier Mudruf entfuht Allen, und Catharina Fame 
betacbt im die Arme ihres Oheims. In dieſem Augen⸗ 
blick war Chriſteforo über die Schwelle getreten, ex hatte 
den uf des Zreuneea vernommen und ſtürzte jeht zit⸗ 
ternd, ſchreiend inne wem, Dichter kniecend, bin: Qui! mein 
Luis: zief er und fafte nad blaiche Antlitz tar feinie Deinen 
bande. Luls fah ihn an, Lüfte den Alten und autwer⸗ 
bi: Dewie: guci Qieall nad Achim Avenen dh Tode 
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wiever ſche. Gatharina rewachte wieber, um wer Omi 
"führte Narla um - den Capltain nach von Garten, nuf) 
Thriftofdro erhob ſich ums folgte dem Winke Jernandel 
Wenn man Wunber etlebt, ſagte ver Murques, all 
die drei allein waren, fo: zbemt es ſich auch, fie wär 
und im Glauben aufzunehmen. Luis Gamoems, grohen 
unglücklicher Mann, urferme Deine“ Freundin, Deine Sat 
An, "Entharitia v6 Otng du -Antolefem snlen Bilde wie 
and toiffe, daß jonas Uicbtiche Mi“ Deine Gnfelin, bi 
Tochter Deine Tochter FR... 

Die beiden fo lange Geirennten blickten ſich an, um 
arnıten Ad und waren im ſcligen Ontzlicden, im wehni⸗ 
Hiyen; aͤberirdiſchen Schreck todtenbletch gewerden. D 
meine Cocharina! ſchluchzte Tamoens. O Luis, rief ik, 
was babe ih nm Dich gelten! - 2 

Und Freunden, Geliebten, Tugte ex, bebae ich fe nahe 
und wuſtte es mat!" Floh die Degen, die ih geici- 
Rt Härten! 

Wie: nur, fagte ver Martins, indem er den Dichte 
mit Herzlichen Liebe umarmie, lebtet Ihr Fo- zinpem? En 
voecktet Em keinem Freunde? ie glädtidh, wie fl 
hatten wis mit eltrander Toben Tinten! 

Dos M men Schickfal, antwortete Camdens: fi 
hatte allzu Bittres erfahren und mein Vertoauen war zit 
Srochen. Ich bedurfte faſt nichto, mol ich als Battle 
Aebte, In San Bajaro, vom Hoſpital, Fand ich ves: Ned 
ein Obdach, weldies mix freunblicho ‚Weiftiiähe: Geriüig! 
Batten, fin meine Rahrang une Selung forgte mn de 
gen, Antonio; laßt. if: zufen;s-er weilt wranfen, Mi 
teen rend, daß ith avw ehe ve Auxemn· moch AR 
na: ſche. Selbe. der. 

- Wer: —X ande rang, ne uc 
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rina und Tamoens amfchlumen hielten. Schnerſtehe 
ſagte bee Buchs, daB Atmen Neget, den ih bee, Nein, 
es giebt line Worte für Ben Schinerg, für. bie Mauden, 
für das Entfetzen, bie alle neihfelne unſre Barıfı;: on ſe⸗ 
Niger Wehmuth abgelbſt, vurihfchneiten. O Luis, Bra⸗ 
der, edler Mann, — maß Fine wir für 2 thun, wir 
Armen? 

Ich ſterbe in der Site der Freunde,‘ der Geliebten, 
ſagte der Dichter, 20 it mehr, al® ich jemals heilen 
konnte. 
| Man tief die Enifernten zurüd und auf einen Wink 
ded Dichters flürzte ſich Maria ih die Arme Dos über⸗ 
glücklichen Mannes. Huch der Neger Antonio. mar her⸗ 
en gedrungen, ſo wie Domingo, ver alte Vertraute. Alles 
war Freude uns Traum, Schmerz und Entgintung: Jeder 
betrachtete den wieber ‚gefundenen Dichter als ein über⸗ 
menfſchliches Weſen, Jeder wollte ihm feine Liebe ud 
Verehtung beweiſen, und Camoens, die Augen: bald auf 
Catharina mit ſeligem Entzücken werfend, dann Maria 
mit Wonne betrachtend, nun-vem braven Ghetftufore zuͤrt⸗ 
Uch die Hände vrückend, feinen’ guten Neger herzlich um⸗ 
armend, und. wieder Gatharina betrachtend, war im 
Schwindel· des Erbennens, Der Freude, und er flchlte, wie 
des Minſchen Nraftezu geringe ſei, dergleichen zu ertra⸗ 
gen. Mit umſonſt habe ich: gelebt, ſagte er endlich: 
weine diebe “ abamt; Re wird auch nach tnehmm. The 
wirken. 


⸗ 


da, af. PR Dirraueh, " Amar. PN ‚SericdBortubhnfe 
berdient; ‚piefen Wausen zu: fuͤhrrrn. Unſer König ift ver⸗ 
loren, rutißreu Frrſheit metergeguugtr, uber weni Ainfü:her 
Rolge Spanier unfer Vaterland unterjochen nid, fort 
Yet au Bieraie ehr Frrihrit und Picrelotiaaiias und 
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muß neue Kräfte wecken und erſchaffen. DES But, bie 
ſes Wert wird vielleicht bald mr noch Portugall fein, in 
Ayın St Burh uns Bateslana, Liche und Kaaft, uud wie 
nur ven Frühling, muß ſtets Schönheit und Frucht di 
fen Berſen entquellen. Ihr flerkt niemals, Luls, dm 
jeoer Nachkomme muß aus Euch lernen, wad das Wir 
digſte fei und mad ihm obliegt. 
Wirt Ihe Prophet, edler Mann! chef Eamomd. 
Do für mich If. wenigſtens jet meine Laufbahn zu 
Enve. Die Schäge meines Lebens, Freundſchaft und Lich, 
Habe ich noch einmal wieder geichn, Achtung iſt mir ge 
werben, jetzt ruft mich die Liebe des Heilandes | 
Keiner‘ der Gegenwärtigen konnte es ſich verhehlen 
daß ver Dichter im Sterben fei, die Gefühle Aller warn 
aber fo wunderbar gefleigert, daß man wit ſagen Tomate, 
fie trauerten über feinen Hingang. Nur forgte.man, ui 
ber fronmme Ehrift wicht ohne Beichte und Sakrament nt 
ſcheide, mee war man verlegen, wo ſchnell, bei ver dem 
.von der: Staht, ein Briefler zu finden fein möchte. Du 
nernahm man Poſaunentöne und lauten - Kirchengelum 
son Geifilichen und nachſolgendem Belle. Es war m 
Jahlreiche SBuozeifton, die einen Umzug hielt, um nach 
‚einem Aloſter und wunderthutigen Marienbilde zu wallen 
Es war ein Trauerfeſt, den verlornen König mit Geu 
uud zugleich das leidende Vaterland zu ſühnen. Der 
Marques ging felbft hinaus, um ben Zug su begrüße. 
Der Prinz Antonio, Prior von Erato, und ein Bilde, 
welcher mit nem Gocdwürbigen eintsat, erichienen vor Dem 
Kranken. Der große Camoens lebt, um jetzi zu. ſterbea 
rief der Prinz: einen ſolchen wenusieſen zu ohren, ſeln 
wer. Köniz ſelber erſcheinen. 
Mau i Rauchen 











er aus Chefercht vor dam Beichtenden keinem auders 
zeiſtlichen die Heilige Ceremonie überlaffen ‚wollte So 
hrie man ie Sterben den, den Alle, Tange er Ichte,. 
emachlüffßgten und vergaßen. 

AIG ver Krauke die. Sakramente empfangen, trauun 
lle Freunde wieder zu ihm, und er nahm nit verklaͤrtem 
it Abſchied von allen. Die edle Catharing zeigte cher 
nirdige Faſſung, ihr Glück und Unglück war zu groß, 
m ſich in Schmerz oder. Worte ergießen zu knnen. 
zanz außer ſich war bie zärtliche Maria, obgleich fie 
it wußte, mit wie nahen Banden des Blutes der Ster⸗ 
ende ihr verwandt fe Des Marques und. ber Graf 
eigten ihre Freundſchaft, und ver italieniſche Hauptmann 
rückte in Worten und Geberden faſt eine DVergdtterung 
us, da er befckligtt: war, daß er den großen Mann frü⸗ 
er fo verkannt hatte. Whriftofore fagte: Habe ih Dich 
oh wiedergeſehn, Edelſter, Treufter aller Menſchen: auch 
“für, wenn es ‚auch nur ein einziger Blid war, danke 
ch meinem Bott. Am. wehmütbigften war ver Abfchieb 
ꝛei guten Negerd von feinem Herrn. Camoens fegnete 
Im und fagte: Deine beifpiellofe Treue und Liebe kann 
xr Himmel nicht unbelohut laſſen. — War ich nicht. be= 
ohnt genug, fagte Antonio, daß ich Dir angehörte, Dein 
Freund war? — Auch dem alten Domingo reichte Ca⸗ 
Rene Die Hand. 

Ale ſchwiegen, und in Gegenwart ber evelften Men⸗ 
Gen ſchlief der Dichter beruhigt und befeligt ein. 





Catharina folgte ihm bald. De gute ſchwarze Sklave 
ward im Hauſe des Marques aufgenommen, und nicht als 


Dias. behauvelt, ſenrarn der Brett unw. mer junge Graf 
ſchonkten ihen nad Vertrauen, wehhes es vardiente, und 
gingen „mie. ihm wie mit alsserunelten Diueıde um. — 

Nach dem Tode des aleen Abmgs Gearich bemäch⸗ 
tigte ſich Alba für ſeinen Herra, Philiyn des Reiches. 
Zange widernſtand chen der Being: Antonio, vußile aber ver 
Urbermacht weichen. Ferdinand vermählte ſich mit Ma 
ria. ‚Die Famille Haile fi) mis Antonie zwar verbun⸗ 
den und ihm Beiſtand weiikei, aber Bbiliup perzieh and 
Migheit, va es gifahrlich war, alle: Matritten zu beſtta⸗ 
fon. Un fo lebte dieſe Sanillie fu. glädlich, als es Edlen 
moglich. Hi, die zunintntgogehi von der Welt um ihr un 
rerjochtes Vatetland trauern mũſſan. 
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Ir einem geoßen, ſchöngelegenen Dorfe lebte ein Pfarrer, 
wohlhabend und bebaglich, denn „ihn drückte nicht Die 
Laſt ſchwerer Gelehrſamkeit, noch litt er am Podagra,“ 
Oder einer andern Krankheit. Herr Gottfried war in füch 
wignügt, und kümmerte fich nicht ſanderlich um den Lauf 
ver Welt. Seine Frau ‚war noch ruhiger, und Moſine, 
ihr einziges Kind, erwuchs in ſtiller Einſamkeit, indem 
fie jeden. Tag ſich zufrieden zum Schlafe nieber Iegte, 
manchmal nur Darüber verdrüßlich, daß fie ihren teuren 
Fritz nicht Hatte fehn können. 

Diefer, der hoffnungsvolle Sohn des Amtmanns, 
wit ihr aufgewachſen, war ein rüfliger kluger Jäger, ein 
Freund von Romanen und wunderbaren Gefchichten, treu, 
unerfahren in den Welthänveln, da er bis jet fein Dorf 
nicht verlaſſen, und keinen audern Unterricht, als ben des 
alten Schulmeiſters genoſſen hatte. 

Man kann nicht immer zufrieden ſein, auch wenn 
man im Schoos der Zufriedenheit ſelbſt leben ſollte. Die 
Vefreundeten, die ſich täglich ſahen, ſchwärmten oft, wenn 
ſie Reiſebeſchreibungen laſen, von Ausflügen in die ferne 
Welt, von Wunderbegebenheiten, die ſie exleben würden 
und erleben möchten, und am eifrigſten war bie Gemah⸗ 
lin des Amtmanns im Phantaſiren, was alles geſchehn 

1* . 
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tellt hatte, foßte felbft außgefagt haben, 
‚nen alten Wartthurm, ven er. oft-beftieg, 
azu benutzt babe, um von dort Die Gegend 
er zu überfchauen, und, wenn fich irgendwo 
zeige, die die Richtung: nach feinem Ritter 
fich fogleich im bichteften Walde zu verber- 
vielfeitige Diener war dann darauf angewie= 
Sremben zu erzählen, ver Herr ſei unglüdlicher- 
es wichtigen Prozeffed wegen anf vier Wochen 
Reſidenz verreifet, dder fei zum Befuch bei ei⸗ 
n ſterbenden Onkel, und habe aljo die Zeit fei- 
ickkehr nicht beftimmen können. Mochte das Ver- 
ug oder Wahrheit fein, fo uterließ es ver aufs 
me und bankbare Titus niemals, diejenigen, melde 
itten überraſchen wollen, auf feinem magern Klepper 
uchen, unt- gerührt zu beklagen, wie ſehr es ihm 
haft ſei, daß er fie jüngft verfehlt, und daß fie 
ergönnen möchten, fich bei ihnen ſelbſt Schadenerſatz 
'reunbliche Tröftung für feinen Unftern zu fuchen. 
So war man e8 bald in ver Provinz gewohnt wor⸗ 
ih vom Seren Titus befuchen zu Yaffen, und. fo wie 
ihn aus der Berne kommen fab, ‚oder ven Huffchlag 
5 Pferdes vernahm, wurde gleich Vett und. Zimmer 
ihn eingerichtet. 
Die Edelleute, Pächter oder. Pfarrer gewannen auch. 
bar dabei, ſich beſuchen zu laffen, ſtatt jenem felbft 
werlich zu fallen. Denn Herr Titus war ein luſti⸗ 
Geſellſchafter, ein muntrer, aufmerffamer Mann, ver 
allen ſprach, was fie gern hörten, bald Anekdoten, 
Klätſchereien vortrug, die Chronik ver ganzen Ge= 
: fannte, in Büchern belefen war, und in ber Politif 
Sdfe nicht unerfahren. Hätte er doch auch faft in 
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ner Jugend den Krieg ‚mit geftritten,; wenn nit fürzlig 
fein Vater eben damals gelorben wäre, und die weit 


läufige Erbfchaft und verwickelte Verhaltniſſe ihn nicht 
im Baterlonde zurüdt gehalten hätten. Noch immer be- 
Plagte er dieſes Unglück, daß eine zu harte Pflicht feinen 
Fräftigen Arm in jenem entſcheidenden Zeitpunlt habe 
lähmen müſſen. 

Er war nım ſchon wieber feit vier Wochen beim 
reihen Amtmanne eingefehrt, veffen kranke Gattin ihm 
wohlmellte, ‚vorzüglich deswegen, weil fein Erithufiasmus 
für ihren Lieblingsſchriftſteller ſich faft vom feinen Kippen 
noch Tebhafter ausſprach, als aus ihrem Munde. Zım 
Verdruß des Amtiannes, welcher faft Immer dabel ein- 
ſchlief, wurde in vielen Stunden, vorzüglich des Abends, 
manches Werk von Jean Paul vorgelefen. 

Diefer vielberente Mann hatte in ven PBanfen der 


Borlsfungen und auf den Spabiergänger die Trägbeit 


des Amtmanned fo bearbeitet, daß dieſer endlich alle Ve⸗ 
denklichkeiten fahren ließ, fonvern feft befchloß, nicht mehr 
aufzuſchieben, und wirklich zum großen Jahrmarkt, der 
Binnen acht Tagen war, mit der Geſellſchaft feiner Freunde 
in der Reſidenz einzutreffen. Die Kutfche wurde herge⸗ 
ſtellt, die Pferde beffer gefüttert, das gute Zaumzeug her⸗ 
vor genommen und geſäubert, und für den Kutfcher ma 
Berienten neue Kleidung beforgt. 

Als ver ſaumſelige Pfarrer Gotifried erfuhr, daß nun 
endlich alles Bereit fei, um ven Zreitag abzufahren, da⸗ 


mit man Sonnabend fpät, oder Sonntag früh in ver 
Hauptſtadt ankomme, erfchrad ver file Damm, ver ſeit 


feinen Univerſitätsjahren das Dorf nicht verlaften hatte. 
Er verwunderte fi, daß es hoch enhlich Ernſt werde, fo 
etſrig er ſelbſt immer zur Reife gerathen hatte: je hefti⸗ 


7 


ger er aber geſprochen nn» phautaſirt hatte, um fo we⸗ 
niger batte ex an die wirkliche Ausführung geglaubt. Am 
freubigften waren Die beiden jungen Leute, wie von die⸗ 
jem unerhörten Ausflug alles: für ihre Liebe und Plane 
hofften, denn Der reiche und eigenfinnige Amtmann mar 
ihret Verbindung entgegen, und hatte feinen: Sohne ernſt⸗ 
haft zugeredet, ala dieſer ihm feine Liebe erklärte. Da⸗ 
Nach war vieler, und Roſine noch mehr verfihüchtert wor⸗ 
ven. Doch fahen fie fich täglich, umd ver Amtmann hin⸗ 
dere ach ihren Umgang nicht, ober beobachtete ihn arg⸗ 
wihniſch, weil es ihm unnöthig fehien, die vieljäßrige 
Gewohnheit des Lebens zu unterbrechen. Er vertraute 
dem Pfarrer, der in feiner Einfalt keine Plane bildett 
und begünſtigte, und. der Redlichteit und dem Gehorfam 
der jungen Leute. 

Man Fam wienr im ‚Saal des Amtmanns zuſam⸗ 
men. Die Pfarrerin war über. die nun ſchon ſo nahe 
Wreiſe fo ſehr alterirt worden, daß fie die ganze Racht 
ſchlaflos zugebracht hatte. Sie klagte der kränkelnden 
und winſelnden Amtmannin ihre Roth, bie fie mit dem, 
Gaanken zu tröflen ſuchte, daß man füh einen: großen 
unausweichlichen Verhängniß immer mit einer ſtillen Re⸗ 
ſignation unbedingt unterwerfen müſſe. Aber, verehrte 
diau, ſagte die Pfarrerin, es iſt ja nicht bloß vie Reife 
ale, bie mir Den Kummer macht, fonvern eben. auch 
jme Schickſale, die uns währen» verfelben und nachher 
betreffen Tonnen. Ich Bin. gewiß nicht abergläubiſch, aber 
ich habe fo beſtimmte Ahndungen und Vorzeichen, daß 
wir unſerm Unglück in dle weite wüſte Welt entgegen 
teile, daß os vielleicht eine Gettlofigteit if, daß wir Die 
eiſehliche imerhürte Sache fe. Istchtfinnig unternehmen. 
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Die Arme war auf vem benachbarten Dorfe geboren 
und früh. mit dem Pfarrer Gottfrieb verheirathet worben. 
Ihr Bater war dort ebenfalls Prediger geweien. 

Sie haben ſich aber, erwieberte die Kranke, eben jo 
wie die übrigen, auf dieſe Reife feit Iahren gefreut. 

Man rennt ja oft, antwortete vie Klagende, feinem 
Elend muthwillig und -mit Lachen entgegen. | 

Nicht alfo, meine Freunde, ließ ſich Herr Titus ver⸗ 
nehmen; vie Welt wird bier Hinter und nicht untergehn, 
fo wie wir ihre den Rücken gewenvet haben; dort wir 
ſich kein Liffaboner Ersbeben, Fein Brand von Moslan, 
Feine Parifer Revolution zubereiten. Liebe Freundin, wir 
fladen dort Betten und Kaffee wie bier, Sie können mt 
in die Kirche gehn und eine beffere Orgel als vie hiefige 
hören, die in ven hohen Tönen nicht felten dem Dubd- 
ſack in feinen befcheinenen Beruf fällt. Auf ver ande 
Seite ift wieder nicht zu leugnen, daß etwas mehr Gr 
räuſch in den großen Straßen fein wird, Obftkörbe flait 
Apfelbäume, hundert Equipagen flatt der Ackerknechte mit 
ihren Pflugfchaaren, eine große glänzende Wachtparade 
und Janitſchaaren⸗Muſik flatt unſets Nachtwächtere, und 
vergleichen Yinheil mehr, was zu ertragen freilich vie 
Stanvhaftigkeit koſtet. 

Sie ſprechen und ſpotten wieder auf ihre Art m 
Weife, fagte die Bangenve; ‚aber eine Mutter varf weil 
jorgen; Sie find los und ledig, wieder Vogel auf m 
Dache, es ift natürlich, Daß Sie dieſe Exploſion nur von 
der luſtigen Seite betrachten. 

Mammachen, rief Titus lachend, die ſo fange pro⸗ 
jektirte Reife iſt für Ste eine wahre Pflicht geworben. 

Wie das? fragte die Prebigerin, und zog Roſine, 
indem fie fie mit einem wehmüthigen Blick betrachtete, 
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biht an ſich, als könnte fie fie im nächften Augenblicke 
verlieren. a 

Ihre Tochter, fuhr jener belchrend fort; tft erwach⸗ 
ken, und hat doch von der Welt noch nichts gefehn. ‚Sie 
denkt ſie ſich anders, falich, und wird entweber eine über⸗ 
niebene Sehnſucht nach ihr empfinden, ober ebenfalls, wie 
Sie, einen unpaſſenden Haß und Abſcheu gegen ſie tra⸗ 
gen. Darum iſt es auch gut und löoͤblich, daß ſie felbſt, 
wenn auch ſpät, die Stadt ſuchen, um mit eignen Augen 
zu ſehn, wie es dort zugeht. Unſer hoffnungsreichex Fritz 
muß aber vor allen Dingen in die Stadt hinein, um 
kinen Sinn, fein Gemüth auszuimeiten. Lieben Freunde 
insgeſammt: habt ihr e8 wohl fehon bemerkt, wie ich es 
nicht bezweifle, daß wenn man lange einen Kleiderſchrank 
nicht öffnet; wie Röcke nicht herausnimmt und trägt, fie: 
umpackt, das Möbel lüftet, nachfieht und orbnet, leicht 
Motten ſich Hier und dort einfpinnen, und ſelbſt ganz 
neues, ſchöͤnes Tuch zernagen und ſich ganze gute Theile 
beraußbeißen, die. nachher zu Löchern werden? Gebt, 
Kinder, fo iſt e8 auch mit dein Menfchen. Er muß: an- 
8 Freie, umgepadit ober getragen werden, etwas erle⸗ 
ben, fonft ſetzen fich in, ber ungeſtörten Einſamkeit noch 
ſhlimmere Motten in fein Herz und feinen Verſtand. Ja, 
u Gemüth kann ſo verſauern, daß der Menſch wahr 
daft ſchlecht und elend wird. Ich habe ſchon Familien 
gekannt, die mit ihren Vorurtheilen und Schwächen aller 
Art, weil fie beſtändig beiſammen und ohne alle Stö- 
fung lebten, in fich verfehrummpften, daß man fie wohl 
nicht unbillig mit einem. Weichfelgopf vergleichen. durfte. 
Veißen nun - Motten und- andere Gewürme. uralte Pelze 
und Schlafröcke entzwei, ſo iſt ver Schmerz nicht fo groß, 
und der Schaden läßt ſich verwinden, aber wenn es neuem, 
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feinem Tuch, kaum erſt gemachten ſchönen Kleidern wi⸗ 
derfaͤhrt, ſo möchte man aus der Haut fahren. So if 
ed mit Euch, alter lieber graner Amtmann, und mit Euch, 
verehrungdwürbiger Serlforger: das Abgeſchabte, die Stel- 
Ion, wo Euch die Motten zugeſetzt haben, firht man kaum 
mehr, oder wenn, man fie auch bemerkt, fo Eleiven fie 
Cuch ſelbſt nicht übel, mit einem Wert, an Euch, edle 
Prinzipale, ift. nicht fo gar viel verloren, — aber wenn 
fih in das junge glänzende Gefpinnft wort ſchon fo viel 
Teufelszeug einfreffen follte, fe daß Die beiden bald kei⸗ 
nen Spaß und Ernft mehr vertragen könnten, daß fie 
lieber aus dem Kaffeeſatz, als aus ven Bewegungen ihres 
Herzens ſich mahrfagten, daß fie dumme Kartenblätir 
Iegten, um zu wiffen, ob fie geliebt würden, daß fie, kurz 
zu fagen, ſich mie die Selvenraupe, ſchon jet einphili⸗ 
flerten, und ſich in lauter Fleinen- Sorgen und kurzen 
Gedanken einfpönnen: das wäre um Dad junge Bint 
Schade. 

Seine Bischer, fagte der Pfarrer bedächtig, verderben 
ihn ganz, den Herrn Titus er ſpricht kaum noch wie 
ein Menſch. 

Er hat aber, vief der Amtmann, beim Teufel Recht, 
wenn ich ihn auch nicht ganz verſtanden habe! “Denn, 
Gevatter Prieſter, es iſt was Wahres dran, daß wir hier 
auf ven Lande ganz verſauern, und mein Junge foll 
klüger werden, als ich, ober ich will das Beben nicht ha⸗ 
ben. Ei, die Zeit muß beffer, das Jahrhundert heller 
werden, und bie jange Brwt muß wenigfſtens voran, nenn 
wir schon zu lahm fein follten 

Ja wohl, fügte vie vornchme Gertrud, die Frau des 
Amrmanns, hinzu: Reiſen bilvet km Zungen Menſchen 
und jevermunn, das iſt eine alte Wahrheit. Und ih 
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gebe meinem Sohne meinen vollftännigen Segen, ohne 
len Rückhalt, mir auf ven Weg, wenn ich gleich bier 
in meinem einfamen Schloffe allein und verlafien bleiben 
muß. Indeſſen füge ich mich gern und. bin unterbeffen 
froh bei meinen Büchern, in ver Erwartung, daß alle 
nah acht Tagen gefunver, heitrer, verfländiger und ges 
bildeter zurück kommen werben. 

Es iſt ſehr möglich, fagte ver Amtmann, und zog 
Vie Yugnbraunen in die Höhe, daß wir zehn Tage aus⸗ 
bleiben, denn man kann nicht alle Säle und Unfälle vor⸗ 
ber ſehn. 

Odyſſeus oder Ulyſſes, antwortete fie mit Bügeln, 
ieh zwanzig Jahr vom Haus, und-- doch" wußte Pene- 
lope, feine Gattin, ihre Zeit gut anzumenben, und foll 
niemald an Langeweile gelitten Gaben. 

Gewiß, fagte Titus, bat fich die Dame in vieſem 
Fach ſehr ausgezeichnet, und im Erwarten ſehr reſolut 
bewieſen, obgleich man auch eingeſtehn muß, daß die ſechs⸗ 
zig ober fiebenzig Freier, die ihr Haus täglich anfüllten, 
ihr etwas mögen die Zeit: vertrieben haben. Indeſſen 
ſund zwanzig Jahr ein fo bedeutender Zeitraum, daß man 
wohl wünfchen möchte, etwas Näheres darüber zu erfah⸗ 
‚m, mit welchen Amüfements, Clubbs, Andachts-An⸗ 
falten, Thee⸗ und Caffes-BVifiten fie biefe Kluft auch 
nur erträglich ausgefüllt hat. J 

Krank, ſagte die krauke Amtmannsfrau, ſcheint ſie 
nicht geweſen zu ſein, denn an der Gicht zu leiden, iſt 
zwar nicht angenehm, aber es füllt wenigſtens die Zeit 
ſo aus, daß man, fo lang ver einzelne Tag auch währt, 
nachher nicht: weiß, wo Die Zeit gebliehen ik. Ihr Auf- 
enthalt war, wie es füheint, auch auf: den Rande, unb 
daß man damals ſchon, wie heut zu Tage, ſo viel Tolle 
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ſollte und fönnte, vie Feine Ausficht Hatte, das große, 
weitläufige Amtögebäube jemals zu verlaffen, weil fie es 
in ihrem gichtkranken Zuſtande kaum möglich machen 
konnte, die Treppen hinab zu fleigen, um bei ſchoöner 
Sommerwärme im Garten etwas fpabieren zu gehn. 

So war es denn endlich ſchon feit zwei Jahren be- 
fchloffen worben, in de8 Amtmanns großer Kutſche nah 
ver Reſidenz zu fahren, welche gerade funfzehn deutſche 
Meilen von dieſem Dorfe entfernt war. Man fihob aber, 
baln ver Erndte, bald der Ausfaat, oder wegen der gre- 
gen chriftlichen Feſttage dieſe Reife wieder auf, und Fri 
meinte ſchon, wenn er mit feiner geliebten Rofine ver⸗ 
traulich allein fprechen konnte, es würbe niemals aus der 
Sache felbft etwas werben, fonvern die rebfeligen Eltem 
möthten wohl immerdar nur in Planen, Vorfägen um 
Anſtalten ihre Reifeluft büßen. 

Wahrfcheinlich Hätte der junge Prophet auch wohl 
richtig geweiflagt, wenn nicht feit vem Frũhjahr pie de 
felfchaft dur; einen Yrembling wäre vermehrt worden, 
der es verfiand, die Begeiftrung allgemach und durch wie- 
derholte Angriffe auf Die Unentfchloffenheit, bis zur. wirk 
lichen Xhatfache zu treiben. - 

Her Titus war der Befiger eined fleinen, unbera⸗ 
tenden Gutes, welches einige Meilen entfernt, im Wald 


und Gebirge lag, tief in Felſen, ver ſchlechten Wege halb 
faft unzugänglih. Da es nun auch befannt war, oder 


böfe Zungen e8 verbreitet hatten, daß wenn er Beſuch 
erhielt, und beſchädigte und zerbrocdhene Wagen endlich 
vor feinem Kleinen Haufe hielten, er niemals eingerichtet 
war, die @äfte zu empfangen, fo hatten ſich Freunde und 
Bekannte entwöhnt, ihn dort aufzufuchen. Ein ehema⸗ 
Tiger Jäger, ver zugleich den Kammerbiener, Reitknecht 
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und Koch vorgeftellt hatte, ſollte felbft außgefagt haben, 
daß der Herr einen alten Wartthurm, ven er oft-beftieg, 
hauptfächlich dazu benutzt habe, um von dort die Gegend 
und die Thäler zu überfchauen, und, wenn fich irgendwo 
eine Chaife zeige, vie. die Richtung: nach feinem Ritter⸗ 
fie nehme, ſich fogleich im. vichteften Walde zu verber« 
gen. Det vielfottige Diener war dann darauf angewie- 
fen, den Fremden zu erzählen, der Herr ſei unglüdlicher« 
weile. eined wichtigen Prozeſſes wegen anf vier Wochen 
nach der Mefivenz verreifet, dder fei zum Beſuch bei ei= 
nm alten flerbenden Onkel, und habe aljo die Zeit ſei⸗ 
am Rückkehr nicht beftimmen Finnen. Mochte das Ver⸗ 
leumdung oder Wahrheit fein, fo ufterließ es der aufs 
merkfame und dankbare Titus niemals, diejenigen, welche 
ihn Hatten üͤberraſchen wollen, auf ſeinem magern Klepper 
ju beſuchen, um gerührt zu beklagen, wie ſehr es ihm 
ſchmerzhaft ſei, daß er ‚fie jüngft verfehlt, und daß fie 
Ihm vergönnen möchten, fich bei ihnen ſelbſt Schabenerfaß 
un) freunbliche -Tröftung für feinen Unftern zu fuchen. 

So war man es bald in ver Provinz gewohnt wor« 
vn fih vom Herrn Titus befuchen zu laflen, und. jo wie 
man ihn aus der Kerne kommen fah, ‚oder ven Huffchlag 
ins Pferdes vernahm, wurde gleich Bett und. Zimmer 
fir ihn eingerichtet. Ä 

Die Edelleute, Pächter oder Pfarrer gewannen auch 
offenbar dabei „ſich beſuchen zu laſſen, ſtatt jenem ſelbſt 
beſchwerlich zu fallen. Denn Herr Titus war ein luſti⸗ 
ger Gefelfihafter, ein muntrer, aufmerkfamer Mann, der 
mit allen ſprach, was fie gern hörten, bald Anekdoten, 
bald Klätſchereien vortrug, vie Chronik der ganzen Ge⸗ 
gend kannte, in Büchern beleſen war, und -in der Politik 
der Höfe nicht unerfahren. Hätte er doch auch faft in ſei⸗ 





Eu 
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ner Jugend den Krieg ‚mit geftritten, wenn nit kürzlich 
fein Vater eben damals geflorben wäre, und die welt= 
laͤufige Erbfihaft und verwidelte Verhaͤltniſſe ihn nicht 
im Vaterlande zurüd gehalten hätten. Noch immer be- 
klagte er viefed Unglück, daß eine zu harte Pflicht feinem 
Fräftigen Arm in jenem entfcheidenven Zeitpunkt habe 
lähmen müſſen. 

Er war num ſchon wieber feit vier Wochen beim 
reichen Amtmanne eingekehrt, deſſen Eranfe Gattin ihm 
wohlmwellte, vorzüglich deswegen, weil fein Enthuſiaſsmus 
für ihren Lieblingsſchriftſteller ſich faſt von feinen Lippen 
noch lebhafter ausſprach, als aus ihrem Munde. Zum 
Verdruß des Amtltannes, welcher faft Immer dabei ein- 
ſchlief, wurde In vielen Stunden, vorzüglich ves Abends, 
manches Werk von Jean Paul vorgelefen. 

Diefer vielberente Mann hatte in ben PBaufen ver 
Borlefungen und auf den Spabiergängen die Trägheit 
des Amtmannes fo bearbeitet, daß dieſer endlich alle Be 
denklichkeiten fahren Lie, fonvern feft befchloß, nicht mehr 
aufzuſchieben, und wirklich zum großen Jahrmarkt, be 
Binnen acht Tagen war, mit ver Geſellſchaft feiner Freunde 
in der Nefidenz eimzutreffen. Die Kutſche wurde Yerge 
ſtellt, vie Pferde befſer gefüttert, das gute Zaumzeug her⸗ 
vor genommen und geſäubert, und für den Kutfcher mb 
Bedienten neue Kleidung beforgt. 

ALS ver faumfelige Pfarrer Gottfried erfuhr, daß nun 
endlich alles bereit fei, um den Freitag abzufahren, da⸗ 
mit man Sonnabend fpät, ober Sonntag früh in ve 
Sauptftadt ankomme, erſchrack ver file Mann, ver feit 
feinen Univerſitätsjahren das Dorf nicht verlaſſen hatte. 
Er verwunderte ſich, daß es doch endlich Ernſt werde, fo 
etfrig er ſelbſt immer zur Reife gerathen hatte: je hefti⸗ 
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ger er aber geſprochen un phautaſirt hatte, um ſo we⸗ 
niger hatte er an die wirkliche Ausführung geglaubt. Am 
freudigften waren die beiden jumgen Leute, wie von die⸗ 
jem unerhörten Ausflug alles für ihre Liebe und Blane 
hofften, denn ber reiche und eigenfinnige Amtmann mar 
ihrer Berbindung entgegen, und hatte feinene Sohne ernſt⸗ 
haft zugeredet, als biefes ihm feine Liebe erklärte. Da- 
ducch war viefer, und Rofiwe noch mehr verfihüchtert wor⸗ 
den. Doch faben fie fich täglich, und ver Amtmann hin⸗ 
verte auch ihren Umgang nicht, ober beobachtete ihn arg⸗ 
wihniſch, weil es ihm unnöthig fchien, die viehjäßrige 
Gewohnheit des Lebens zu unterbrechen. Ex. vertraute 
km Pfarrer, der in feiner Einfalt Feine Plane bilnete 
un) begüunftigte, und ver Rerlichteit und dem Gehorſam 
er jungen Reste. Ä 

Don kam wieder im ‚Saal des Amtmanns zufam⸗ 
mn. Die Pfarrerin- war über. pie nun ſchon ſo nahe 
Wreiſe fo ſehr alterirt worden, daß fie Die ganze Racht 
ſchlaflss zugebracht hatte. Sie klagte ver kränkelnden 
und winſelnden Amtmannin ihre Noth, bie fie mit dem 
Caanken zu teöflen fuchte, daß man füh einem großen 
unausweichlichen Verhängniß immer mit einer ftillen Re⸗ 
ſignation unbedingt unterwerfen mühe. Aber, verehrte 
giau, ſagte die Pfarrerin, es iſt ja nicht bloß die Reiſe 
alein, die mir den Kummer macht, ſondern chem. auch 
jme Schickſale, die uns waährend derſelben und. nachher 
betreffen. Ehmnen. Ich Bin. gewiß nicht aberglaͤubifch, aber 
ih habe fo beſtimmte Ahndungen und Vorzeichen, daß 
Bir unſerm Unglück in die weite wüſte Welt entgegen 
teilen, daß 08 vielleicht eine Gottlofigkeit ift, daß wir die 
miſhliche imerhörte Sache fo. leichtſinig unternehmen. 





8 





Die. Arme war auf dem benachbarten Dorfe geboren 


und früh. mit dem Pfarrer Gottfrien verbeiraihet worben. 


Ihr Vater war dort ebenfalls Prediger geweien. 


Sie haben ſich ‚aber, erwieverte die Kranke, eben jo 


wie die übrigen, auf viefe Reife feit Iahren gefreut. 


Man rennt ja oft, antwortete bie Klagende, feinem 


Elend muthwillig und mit Lachen entgegen. 

Nicht alfo, meine Freunde, ließ fi Herr Titus ver- 
nehmen; bie Welt wird hier Hinter und nicht untergehn, 
fo wie wir ihr ven Rüden gewendet haben: dort wird 
ſich kein Liffaboner Ersbeben, fein Brand von Moslan, 
Teine Parifer Revolution zubereiten. Liebe Freundin, wir 
fladen dort Betten und Kaffee wie bier, Sie fönnen mt 
in bie Kirche gehn und eine beflere Orgel als. die Hiefige 


hören, die in ven hohen Tönen nicht felten dem Dubel- 


fa in feinen bejcheinenen Beruf fällt. Auf ver andern 
Seite iſt wieder nicht zu leugnen, daß etwas mehr Ge 
räufch in den großen Straßen fein wird, Obſtkörbe flatt 
Apfelbäume, hundert Equipagen flatt der Aderfnechte mit 
ihren Pflugſchaaren, ‚eine große glänzende Wachtparade 
und Janitſchaaren⸗Muſik ſtatt unfers Nachtwächters, und 
Desgleichen Unheil mehr, was zu ertragen freilich viel 
Standhaftigkeit koſtet. 

Sie ſprechen und ſpotten wieder auf ihre Art und 
Weile, fagte die Bangende; ‚aber eine Mutter darf wohl 
jorgen; Sie find los und ledig, wie der Vogel auf dem 
Dache, es ift natürlich, daß Sie diefe Erplofion nur von 
der luſtigen Seite betrachten. 

Mammachen, rief Titus lachend, vie fo kange pros 
jeftirte Reiſe it für Sie eine wahre Pflicht geworben. 

Wie das? fragte Die Predigerin, und zog Roſine, 
indem fie fie mit einem wehmüthigen Blick betrachtete, 
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dicht an ſich, ale Fünnie fie ie um nächften Augenblide 
verlieren. 

Ihre Tochter, fuhr jener belehrend fort; ift erwache 
ſen, und bat doch von der Welt noch nichts gefehn. Sie 
denkt fie fich anders, falfch, und wird entweber eine über⸗ 
triebene Sehnfucht nach ihr empfinden, ober ebenfalls, wie 
Sie, einen unpafjenden Haß und Abſcheu gegen fie tra⸗ 
gm. Darum iſt es auch gut und loͤblich, daß ſie ſelbſt, 
wenn auch ſpät, die Stadt ſuchen, um mit eignen Augen 
zu Ihn, wie es dort zugeht. Unſer hoffnungsreicher Fritz 
mu aber vor allen Dingen in die Stadt hinein, um 
keinen Sinn, fein Gemüth auszumeiten. Lieben Freunde 
inögefammt: Habt ihr es wohl fchon bemerft, wie ich e8 
nicht bezweifle, daß wenn man lange einen Kleiverfchrane 
nicht Öffnet; Die Nöce nicht herausnimmt und trägt, fie- 
umpackt, das Möbel lüftet, nachfieht und ordnet, leicht 
Motten ſich hier und dort einſpinnen, und ſelbſt ganz 
neued, ſchönes Tuch zernagen und ſich ganze gute Theile 
herausbeißen, die nachher zu Löchern werden? Geht, 
Kinder, fo iſt es auch mit dem Mienfchen. Er muß an- 
daß Freie, umgepackt ober getragen werden; etwas erles 
ben, ſonſt ſetzen fich in ver ungeftörten. Einſamkeit noch 
limmere Motten in fein Herz und feinen Verſtand. Ja, 
nd Gemüth kann fo verſauern, daß der Menſch wahr- 
haft ſchlecht und elend wird. Ic Habe ſchon Familien 
jefannt, die mit ihren Borurtheilen und Schwächen aller 
Art, weil fie beftändig beifammen und ohne alle Stö— 
ung lebten, in fich verfäprumpften, daß man fie wohl 
nicht unbillig mit einem. Weichfelzopf, vergleichen durfte. 
Beißen nun - Motten und- andere Gewürme uralte Pelze 
und Schlaftöcke entzwei, fo iſt ver Schmerz nicht fo groß, 
und ver Schaden läßt ſich verwinden, aber went es neuem, 
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feinem Tuch, kaum erſt gemachten ſchönen Kleidetn wi- 
derfährt, ſo möchte man aus der Haut fahren. So iſt 
es mit Euch, alter lieber grauer Amtmaun, und mit Euch, 
verehrungswürdiger Seelforger: das Abgefchabte, die Stel⸗ 
Ion, wo Cuch die Motten zugeſetzt haben, ſioht marı kaum 
mehr, oder wenn: man fie auch bemerkt, fo kleiden fie 
Cuch ſelbſt nicht übel, mit einem Wert, au Euch, edle 
Prinzipale, iſt nicht fo gar viel verloren, — aber wenn 
fih in das junge glänzende Gefpinnft Sort fihon fo viel 
Teufelszeug einfreifen folkte, ſo daß Die beiden bald kei⸗ 
nen Spaß und Ernſt mehr vertragen könnten, daß fie 
lieber aus dem Kaffeeſatz, als aus den Bewegungen ihtes 
Herzens ſich wahrſagten, daß fie dumme Kartenblätte 
legten, um zu wiffen, ob fie geliebt würden, daß fie, kurz 
zu fagen, ſich wie die Seidenruupe, ſchon jetzt einphili⸗ 
ſterten, und ſich in lauter kleinen Sorgen und kurzen 
Gedanken einfpönnen: das wäre nm Dad junge Blut 
Schade. | 

Seine Bücher, fagte der Pfarrer bedächtig, verberben 
ihn ganz, den Herrn Litus, er ſpricht kaum noch wie 
ein Menſch. 

Er hat aber, vief der Aminiann, beim‘ Teufel Recht, 
wenn ich ihn auth nicht ganz verſtanden habe! Denn, 
Gevatter Prieſter, es iſt was Wahres dran, daß wir hier 
auf den Lande ganz verſauern, und mein Junge fol 
klüger werden, als ich, ober ih will das Shen nicht ha⸗ 
ben. Ei, die Zeit muß beffer, das Jahrhundert heller 
werden, und wie jange Brut muß wenigfſtens voran, wenn 
wir ſchon zu lahm fein Folkten, 

Ja wahl, fügte vie vornchme Gertrud die Frau des 
Amrmanns, hinzu: Reiſen bilvet ven Jungen Menſchen 
und fevermunn, das iſt else alte Wahrheii. ins ich 
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gebe meinem - Sohne meinen vollflänvigen Segen, ohne 
alen Rückhalt, mir auf ven Weg, wenn ich gleich bier 
in meinem einſamen Schloffe allein und verlaflen bleiben 
muß. Inbeffen füge ich mich gern und. bin umterbeffen 
froh bei meinen Büchern, in der Erwartung, daß alle 
nach acht Tagen geſunder, heitrer, verfländiger und ges 
bildeter zurück kommen werben. 

Es iſt ſehr möglich, fagte ver Amtmann, und 308 
de Augembraunen in die Höhe, daß wir zehn Tage auß- 
heißen, denn man kann nicht alle Si und Unfäle vor⸗ 
ber ſehn. 

Odyſſens oder Ulyſſes, antwortete fie mit gacheln, 
blieb zwanzig Jahr vom Haus, und doch wußte Pene⸗ 
lope, feine Gattin, ihre Zeit gut anzuwenden, und fol 
niemals an Laugeweile gelitten haben. 

Gewiß, ſagte Titus, bat ſich die Dame in dieſem 
dach fehr auögezeichnet, und im Erwarten fehr reſolut 
bewieſen, obgleich man 'auch eingeftehn muß, daß die ſechs⸗ 
Hg ober ſiebenzig Freier, bie ihre Haus täglich anfüllten, 
iht etwas mögen die Zeit: vertrieben haben. Indeſſen 
In zwanzig Jahr ein fo bedentenver-Zeitraum, daß man 
wohl wünfcgen möchte, ettdas Näheres darüber zu erfah⸗ 
mit welchen Amüfements, Clubbs, Andachts-An—⸗ 
falten, Thee⸗ und Caffee-BVifiten fie biefe Kluft auch 
nur erträglich ausgefüllt hat. 

Krank, ſagte die Eramfe Amtmannsfrau, ſcheint fie 
Nicht geweſen zu fein, denn an beu- Gicht zu leiden, iſt 
Hvar nicht angenehm, aber es füllt wenigftend bie Zeit 
ſo aus, daß man, fo lang ber einzelne Tag auch währt, 
nachher nicht: weiß, wo Die Zeit geblieben if. Ihr Auf 
enthalt war, wie es ſcheint, auch auf dem Lane, unb 
daß man damals ſchon, wie Heut zu Tage, fo viel ſolln 
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verleumbet haben, ift kaum anzunshmen. Ben wider 


fprechen die einfachen Sitten und das erhabene homeri⸗ 


ſche Zeitalter. 

Gewiß, ſagte Titus; und das Stricken, dieſer liebe 
Lüuckenbüßer und Zeitvertreiber, war auch noch nicht er⸗ 
funden; fie mußte fi daher auf das Wehen verlegen, 


und fol es darin, für ihr Jahrhundert, auch ziemlich 


meit gebracht haben. Den’ Pfiff abgerechnet, daß fie bei 
Nacht wieder auftrennte, was fie bei Tage gearbeitet hatte. 
Das ift beinah unferm Iournallejen zu vergleichen. 

Ob denn an einer wunderlichen Sache etwas: Wah- 
res fein mag? fragte Fritz, indem er ſi ich näher an Titus 
feßte.. 


AUnd was, mein "Sohn? nahm der Amtmann dab 


Wort; fprich, rede, Du mußt breifter und gewandter wer- 


ben, und dazu Hilft Dir der Mufenthalt in ver Stat 


wohl auch. 


Ich babe immer gehört, sagte Fritz fehr gefpannt, 


daß bei folchen Meſſen oder. Sahrmärften auch die Weiß⸗ 
fäufer zugelaffen würben. u 

Weißkäufer? erhob die Mutter dad ort; ; von dem 
Gewerbe habe ich noch niemals etwas vernommen; id 
habe immer nur von Welßgerbern und Weißbäckern n- 
ven hören. 

Weißkäufer, fagte Brig, ſolen 8 Beute fein, Die man 
außerbalb ver Meſſe Spigbuben nennt; die fich aber am 
Thor beim Einyafliren dem Examinirenden mit Namm 
nennen, und ven Charakter als Weißläufer hinzufügen; 
dann hat die Polizei, ſo lange ver Jahrmarkt dauert, 
nichts auf fie zu fagen, fie’ müßten ſich denn etwa im 
Stehlen auf ver That felbft ertappen laffen. Sie: gebm 
auch dem Staat in jener Zeit ein Quantum, eine ‘Ab 
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gabe, und Feiner, felbft wenn er den Weißfäufer als Spitz⸗ 
buben Eennt, darf Hand an ihn Iegen, bis der Jahrmarkt 
wieder audgeläutet iſt. Diefe Sache ſcheint ‚mir eine her 
wunbesbarften Lieberbleibfel aus dem Miittel = Alter zu 
fin, und dabei doch ein ſchöner Beweis ächter Humani⸗ 
tt, daß jeder Stand, auch ver ſchlimmſte, auf gemifle 
Zeiten und Stunden geduldet und beſchützt wird. 

Und von wen, fragte ver Prepiger, haben Sie dieſe 
wunderbare Nachricht erhalten? 

Voriged Jahr, antwortete Fritz, war der Haufirer, 
oder Tabuletfrämer, wohl acht Iage in unferm Dorfe. 
36 befuchte und fah ihn viel in der Schenke, venn ber 
Dann Hatte meite Reifen gemacht und viel Erfahrung 
geſammelt. Bon folhen Leuten lernt man am meiften, 
md oft mehr ald aus Büchern. Er ſchwur mir, biefe 
Sache fei- wahr, und er habe felber in Frankfurt am Main 
einen von biefen Weißfäufern geſehn. 

Unmöglich iſt e8 nicht, fuhr Titus fort, denn, was 
die ſoggenannten Spitzbuben betrifft, fo bat ſich mit die⸗ 
ſen ſchon vielerlei Unbegreifliches in verſchiedenen Lebens⸗ 
verhaͤltnifſen zugetragen. Denn alles kommt darauf an, 
wad wir unter dieſem Namen befaffen wollen. Die klu⸗ 
gen Schelme machen oft eine gut organifirte, aber un⸗ 
ſichtbare Zunft aus, und e8 Hat manchmal fogar das 
Anfehn,- ala wären fie. nur eine Parodie, over vielmehr 
Abbild der bürgerlichen Societät, in welcher, von Privi⸗ 
bgien und Monopolen geſchützt, ſo vieles ausgeübt, fo 
viel Gutes unterdrückt, fo viel Freiheit gehemmt. wird, 
um reiche Taugenichtſe noch reicher zu machen, ſchlimmer 
als dad, was die Räuber thun, um vie Sicherheit zu 
Rören. Es ift vom Dichter Fein übler Gedanke, daß ein 
Schwärmer ſich an die. Spige einer Bande ftellt, um die - 


14 


edle Gerechtigkeit wieder durch Bewaltthat herzuſtelen und 
Schickſal und Borfehung im Kleinen zu fpiden. 

Das ift vielmehr ein gottlofer, ſündlicher Gedanke! 
fiel ver Pfarrer mit großem Eifer ein, wenn ich bad dich⸗ 
terifehe Buch kennte, oder wenn es im meiner frommen 
Bemeine gelefen werden follte, ſo würde ich eigene PBre- 
digten dagegen halten unb ausarbeiten. 

Stille! ftille! fagte Titus. mit vornehmer Biene; 
ein erlauchter, frommer Mann, der ſich eine Zeit lang 
gegen feinen König auflehnte, im Gebirge umſtreifte und 
die reichen Gutsbeſitzer brandſchatzte, wird von Euch höch⸗ 
lich venerirt, wie er denn bei alle dem auch Ehrfurcht 
verbient, weil er beflimmt ‚war, Großes auszurichten wo 
in Frömmigkeiten Jahrhunderten vorzuleuchten. 

Herr von Titus, fagte ver Pfarrer empfinnlich, nem 
diefen Rebellen mit Namen, damit ich Euren unwahren 
Mund Hier vor alen unfern Freunden fogleich Bun 
meine gründliche Widerlegung befchämen Tann. 

Iſt es nicht, fagte Titus mit aufgeworfenem Haupte. 
David ſelbſt, ver fo mancherlei in feinem vieldeutigen Le 
benälauf erfahren hat? , 

Gottfried wurde roth, ließ den Kopf finken und ſagte 
dann nach einer Rauſe: das iſt etwas ganz Anders, mein 
Herr, das kann und Darf man nicht mit dem gewöhn⸗ 
lichen Maasſtabe meſſen. Er hatte ſchwere Kränkung 
von feinem: Könige geduldet, der ein Tyrann geworden 
war, der Bropbet Samuel hatte ven Jüngling ſelbſt auf- 
gerufen, fi) dem Verhärteten zu widerſetzen, er mußte 
fein Leben zu erhalten furchen, und weil, ihm das Neid 
nad) höherem Rechte gebührte, war er fo wenig ein Auf 
rührer, daß der König felbft vielmehr in dieſem Lichte 
erjcheint. Wenn aber Fein anverer Diskurs aufkommt, 
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werde ic) genöthigt fein, mich mit meiner unfchuldigen 
Tochter hinweg zu begeben, bamit ihr frommes Gerz nicht 
vervorben iverbe. . > mag nicht figen, wo bie Spötter 
ſihen. 

Der Ammann, der ‚eine Pille Freude - daran Hatte, 
wenn der rechtgläubige. Paſtor manchmal verwirrt ‚ges 
macht wurde, ftellte den zürnenven ‚alten Mann wieber 
juieden, indem er fngte, man müffe nicht alle Worte 
unter alten Freunden auf der Goldwaage abwiegen wollen. 

Rur nicht, fagte Der Priefter, das Heilige geläftert, 
nf mag Spas und ‚Exaft, wie er auch fei, drauf und 
drein gehn. 

Sch erzähle nur die Thatfache, erwiederte Titus ru⸗ 
ig, und mag weder deuten, noch Bolgerungen ziehen, 
am wenigfien aber: in ver Manier der Leichtfinnigen pres 
Gen. Ich denke nur, wenn Sauls Geheim⸗ Sefretär bie 
Sache befchrieben hätte (wie er ed denn vielleicht hat) 
und wir, befäßen noch jetzo ferne offizielle Relation, ſo 
würde der nachher fo große König in einem noch ˖ſonder⸗ 
bareren Lichte erſcheinen. — Indeſſen bin ich weder Theo⸗ 
Inge noch Geſchichtſchreiber und vie Sache mag auf ſich 
ſelbet beruhn. Der Carrikatur und dem Narren feiner 
Einsilpung, dem Johann von Leyden ging es verdienter 
Maaßen ſchlecht und erbärmlich. Das aber iſt wahr und 
cusgemacht, daß ed oft Sehnde um: die Genies iſt, vie als 
Epigbuben zu Grunde gehn. So Cartouche, der fich fo 
lange erhielt, allen Spionen zum Trotz. Der jo .oft in 
der vornehmften Gefellfchaft, wenn von ihm geſprochen 
wurde, ſelber zugegen war. Dergleichen iſt aber auch 
Nur in den großen Stäoten möglich. Unter allen Schel⸗ 
men habe ich immer mit ven Buben am mailen 
Mitleid gehabt. | 





16 





Da Eommt ber Herr, rief der Amtmann, auf ein 
zweites, noch gottlofere® Kapitel. Habt mit denen Mit- 
leid und macht dies Mitleiv Mode, fo haben wir in zeha 
Jahren weder Wild noch Wal mehr. Der vrdinau 
Spigbube iſt gegen dieſe Wilddiebe, die Mörder werden 
wenn man ihnen das Handwerk legen will, ein Fromme 
Kind. 

Erinnern Sie ſich, gnädige Frau, rief Titus, indem 
er fich zur Kranken wendete, des herrlichen Kapited im 
Siebenfees über die Bettler? Auf dieſe Erfcheinunge 
freue ich mich ebenfalls am altermeiften, und dies Gdir- 
del zu fehn und zu. beobachten, ift für mich allein jde 
Sporns genug, um diefen feierlichen, geräufchigen it 
markt zu befuchen. Da will ich meinen Humor wein 
und nene Bilder und Gleichniſſe fammeln. Nicht waht 

Der ächte Bettler iſt der Achte König. — 

Er ift ganz. toll und wiln heut, rief ver Amtmam; 
von einer Exrtravaganz auf vie andere! Das Bettelweſen, 
Freunde, können fie auch bier bei uns finpiren. Day 
find die Bibliotheken überall zugänglich und die Exen⸗ 
plare Feine Seltenheit. 

Aber doch fehlen jene Pracht Eremplare, erwieden: 
Titus, die man durchaus. nur auf ven Jahrmaͤrkten au⸗ 
trifft. Das orbinäre Bettelgefinvel verdient fo weis 
Studium als Hochachtung. Sie treiben hier ihren dm 
den Beruf ganz ohne Genie und Enthufiasmus, ein gm; 
- jämmerliches alltägliches Betteln, wozu fie ber Hunge 
treibt: aber dort ſieht man hochbegabte Menſchen, vie 
auch ven Geizhals zwingen können, etwas zu geben, di 
alle etwas vom Gauner an fich haben, und die Bettel⸗ 
Philoſophie nah Marimen und Kunft =» Anfchauunge 
treiben. Betteln kann jeder, ſo fimpel hin, aber 19, daß 
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jeder Vorübergehende Erbarmen Haben muß, wenn er ſich 
auch noch fo ſehr verhärtet, oder daß der Hochmüthigſte 
Reſpekt Haben Muß vor Dem Krüppel, oder daß derjenige, 
der weder auf den Prediger in ver Kirche hört, noch auf 
Ermahnung und Beredſamkeit der Freunde, der feinen 
Stolz darein fegt, niemals. zu etwas gegen feinen Wil⸗ 
Im bewegt zu werden, daß ein-folcher ſich vom Stelzfuß 
Oder Eimäugigen bereden läßt, in die Taſche zu fahren, 
und fein beſtes Silberſtück heraus zu nehmen, für das er 
een ine Portion Gaviar genießen wollte; ſeht, Freunde, 
daß iſt Der wahre hohe Styl ver Bettelei, vie klaſſiſche 
Vollendung, die ich auffuchen und ihr das Studlum 
meiner begeiſterten Laune widmen will. 

Warum es mich am meiſten ſchmerzt, ſagte die Kranke, 
daß ich dieſe ſchöne Heife nicht. mitmachen kann, ift jener 
reijende Park, auf: dem halben Wege zur Stabt, ven ich 
nun auch diesmal nicht genießen und in Augenfcheln neh⸗ 
‚men werbe;. die vielen Thränenweiden und Trauerbirken, 
die Eremitenhäuschen, vie füßen, Kleinen Wafferfälle, alle 
viele herrliche Kunſt⸗ Natur Hätte ich wohl einmal recht 
in der Nähe ſehen mögen, ba mich Die. Befchreibung im⸗ 
me ſchon fo fehr entzüdt hat. Wie mehr Tönnte ich 
mih nachher in den bimmlifchen Park des Heſperus ober 
des Titan hinein ‚phantafiren, wo ich ſchon jede Staude 
md jede Weihmuthskiefer zu kennen glaube, bie man 
nach meinem Gefühl: auch lieber Wehmuthö- Tannen nen⸗ 
nen follte, R ° 
Sehr wahr, fagte Titus: überhaupt follten Plane 
em und Blumen mehr ihre Titel und Namen von den 
menſchlichen Gemüthöbemegungen und Empfinbimgen here 
nehmen. - Wir haben faſt nur das einzige Vergißmein⸗ 
Nicht, mit feiner finnigen Bezeichnung; Rofe und Lilie 

XX Band, 2 | 





ment Hmm Mrzereee, me u 
Yamon Fr wur mr zur Sr rer — 
Bw Te sur 2 ar ne re. ze 
wu  enfir Tig wem Eu eo 
Br nr Paızanie, — zart ern Sum 
Gemrbiind wer Bar, Nele böarz me 3 
wrr szene le mar zehn je zur 
Mer sone Zac Mönuenui, Schu Ins 
mh, Buusasea, ze wir (bon ⸗ * 
Men Kor wir Zruie senlen zu ze me ai 
eh Zar mu BR jariea Flümdeen. em Marincı i 
denen, nie is Aon aus un Bieten berar? nem, zn 
mir, finnıi genug, Stieiwäreren nennen Sur ie: 
FAN und ser Aranzoie einmal, wer jüe wech Femme aut 
L fie finniger Botaniß, fagte bie ram: zaidn 
mal etwas im Bnjemmenfang kterdr 

ein eignes großes Kapitel im mu 





19 





In’ Ihrem Buqhe riefen ale zugleich, fi ich verwun⸗ 
id. 

Und fo hatte fi & Titus ſelbſt verrathen. Das Ge⸗ 
miß, weshalb er hauptſaͤchlich auf dieſe Reife fo fehr 
rungen hatte, war nun ein Öffentliches geworben. Er 
te neßmlich einen ‚großen. Roman in ver Manier feine 
blings gefchrieben, und zu diefem dachte er in, der Stadt 
M Berleger aufzufuchen. Und fo war, außer ver Neu⸗ 
e und, Sucht nach ‚Veränderung ; von der fie Alle ger 
dm wurden, noch in jenem etwas Beſondres, das ihn 
hornte, nach der Reſidenz zu ſtreben. Denn als ſich 
Uebrigen jegt entfernt Hatten und ber Pfarrer mit 
a-Auttmann, feinem Gönner, allein geblieben war, fing 
fer mit bedächtiger Stimme an: mein theurer Freund, 
will Ihnen jetzt auch noch ein Geheimniß anvertrauen, 
& ich nicht Preis geben wollte, als jener Windbeutel 
ch zugegen war. Sie wiſſen, lieber, theurer Mann, 
ie ſchr ich immer auf die Ehre und ven Glanz meiner 
amilie ‚gehalten habe, und wäre dieſes Hohe Gefühl mei⸗ 
Herzens. nicht, fo koͤnnte ich .mir gewiß Teinen- beffern 
Shwager, als Sie, treuherzigfter aller Männer, jo wie 
Nine beſſere Schwiegertochter, als ihr allerllebſtes Roſin⸗ 
hen wünſchen. 

Gehn wir über dies Kapitel bin, ſagte der Geifliche, 
welches wir ſchon ehemals auf immer abgemacht haben. 
Reine Tochter iſt überdies noch zu jung. 

Gut alſo, ſprach der Amtmann weiter, indem er ſein 
Geſicht immer felerlicher einrichtete; Sie wiſſen es viel⸗ 
leicht gar nicht einntal, daß ein jüngerer Bruder von mir 
noch lebt, der meinem ſeligen Vater unendlichen Kummer 
verurſacht hat. Ein wilder, toller Burſch war dieſer 
derdinand, der durchaus nicht gehorchen und noch weni« 
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ger etwas lernen wollie. Er prhgelte Ates, was ihm 
vernünftig zuzureden wünfchte, Tebte immer im Stalle 
und mit den Knechten, zur Kirche ging er gar nicht, und 
dem Schulmeifter. weilte er das Liebe unſchuldige Schul⸗ 
haus, das au bald nachher von felbft eingefallen if, 
über ven Kopf anſtecken. Bergeblich, vaß ich, der Aeltere, 
ihm als ein Mufter vorgehalten wurde, ex lachte nur 
über mein ſolides Weſen und meinte, er wollte ſchon 
"sine das durch Die Welt Tommen, und reicher. und an- 
gefehener als wir Alle werben. Mein Vater Hatte kein 
großes DBermögen, denn ich bin erfk Durch meine. Frau 
zu dieſer großen anfehnlichen Pachtung gekommen. Se 
war. benn der Burfche kaum ſieben Jahr, ald er mit v- 
ner Bande Zigeuner, bie durch das Dorf zog, davon 
lief; oder ob fie ihn mit Lift weggeführt, ober mit Ge 
watt fortgefchleppt haben, das weiß kein Menfch, venz 
es hat niemald wieder etwas von ihm. verlautet. Jenet 
Saufirer nun, over Tabuletkrämer, mit welchem mein 
Sohn damals höchſt unnöthiger Weife Bekanntf Haft machte, 
erzählte ınir in einer, vertrauten Abendſtunde, als ich mit 
ihm in meiner- Gartenlaube faß, (denn der Mann hatte 
einen geoßen Theil ver Welt gefehn, und Tog wohl nidt 
allzuviel), von einem Herrn, den er an verfchtenenen Or- 
ten angetroffen haben wollte, der reich‘, vornehm, unters 
nehmend und weit gewandert fei, und bei deſſen Schilve 
rung mir einftel, ob biefer nicht mein Bruder fein möchte. 
Jener Kauflrer wußte mir nicht zu fagen, wo er fh 
aufhalte, behauptete aber, ex komme fehr Häufig in bie 
Reſidenz, wo er ver größten Achtung geniee. Er fol 
von Adel fein, Ranngüter beſitzen, feinen. Namen wußte 
der gute Kleinfrämer auch nicht; auch iſt e8 nicht une 
wahrſcheinlich, vaß dieſer mein Bruder, wenn er es ift, 
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ſich als Edelmann einen. andern. Namen zugelegt hat, 
dat er fein großes Vermögen nun durch eine Heirach, 
oder durch Kriegesdienſte erworken, hat er vielleicht eine 
bedeutende Anftellung, ift er. FJabrikherr, ober Allacie dr 
ned großen Wechfelhaufes: fehn Sie, über alles vieles 
ſchlen mir ‚die Rachrichten, und weine Verwuthungen 
Einnen nur vage umd oberflächliche ſein. Iſt es aber der 
Bruder, iſt ex. reich und mächtig, fo will ich es nicht ver 
ſchwoͤren, daß ich auch meinen Adel erneuen Iafle, benz 
ai eine alte Tradition in unſerer Familie, daß Der 
Ban meines Urgroßvaters von: Adel und ein großer 
Kriegebheld geweſen fel. 

Davon haben Sie mir noch niemals etwas geſagt, 
axwiederte Der Geiſtliche: obgleich wir uns ſchon zreißis 
Sabre Kennen. 

Wer fan immer üher Alles ſyrechen, antwortete der 
Antmann, etwas verlegen; genug, ber Name Lindwunn 
iſt ſchon ein uxalter Name, den ich mich, oft gefunden 
tu haben, wohl.erianze. 

Daß aber. ver unbeftimmie, fremde Mean, von dem 
eigentlich Kein Meufch etwas weiß, (fuhr ver Pfarrer mit 
bedenklichem Kopfſchuͤtteln fort) fich- als Ihren Serum 
Inder ausweiſen felkte, iſt doch auch eine höchſt ſonder⸗ 
bare Vorausſetung, und ihn vollends fo ohne Kennzei⸗ 
den und Nachweiſung aufſuchen wollen, ein hochft ger 
wegtes Unternehnten. 

Wogen gewinut, erwiederte ber Amtmann, bie Sache 
dat mich ſeither zu: ſehr beſchäftigt, ale daß ich fie wier 
ver aufgeben: Tönnte. 

Sonderbar! fonderbar ſagie Der Mfarrer zu FR fie 
der; wie mm nur, wenn man auch üͤhrigens ſolide denkt, 
der Vheniaſterei ſeviel einehumien kann. — Main, fuhr 
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er aus feinen Gedanken auf, da babe ich doch ein-feiteres 
Brojekt, eine richtigere Ausficht, weshalb ich auch wün- 
fehe, daß ich bald in der ˖ Stadt wäre, wenigſtens vor dem 
Schluſſe ver nächften: Bode. 

Nun? 

Sehn Sie, fuhr ver Brite € fort, ein guter Chrif 
ſoll fo. wenig Zeichendeuter felbft fein, als den Deutu- 
gen andrer glauben, das weiß ich fo gut, als ‚Sie, un 
Habe bisſher auch Immer in dieſem Sinne gelebt. Ah, 
wenn Wunder zum Wunder kommt, fo wankt auf vr 
Andächtige und Lieberzeugte, und verläßt auch wohl ein 
mal, ohne ein allzugrofer Sünder zu werden, die biöß- 
bin ſtets serfolgte Bahn. Als ich letzt meine Hühun 
zähle und nachher meine Tauben füttre, fo geb ich vum 
n mein Stubierflüßchen,, um meine Predigt auszuarbei— 
in. Wie viefed vollbracht, lege ich mich, nach erfüllte 
Pflicht mit gutem Bewußtſein zum: Schlafe nieder. © 
träumt mir alsbald, denken Sie nur, ich füttre drei⸗ 
zehn Hühner, da ich doch achtzehn befige, aber alle zin- 
noberroth, ich -üßerzähle meine Tauben, auf der Leite 
ftehend, und finde fünf und zwanzig, da ihre Anzahl 
voch ſechs und dreißig ‚beträgt, fie find aber -alle von im 
ſchönſten Himmelblau. Dann komme ich zu meinem Bi 
cherſchrank, der gerade fünfhundert Bände enthält, die fm 
aber alle weg, und nur drei und dreißig Bänke tier 
Togifche Werke ſtehn da: — aber wie? — Alle gofme 
Schnitt, and die Dedel in den prächtigſten Harlfint- 
farben. Denken Sie den Unfinn! - + 

Jawohl, fagte der Amtmann. 

Ich ſchlage mir, als ich erwache, die Dummtheit dem 
aus dem Sinn: ſchlafe wieder ein; — derſeibe Traum, 
die blauen Tauben, vie rothen Hühner, vie in Hank 
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vurft=- Gewand gebunnenen Theologen, und immer die⸗ 
be Zahl. Noch hätte ich ‚nichts auf Diefen weltlichen 
Land gegeben, wenn. mir nicht nad) zwei Tagen meine 
ute Frau erzählt hätte, daß fie von einen fehr aͤngſtli⸗ 
hen Traum Die ganze Nacht. fei bedrückt worden; ich 
ſätte fie nehmlich, um das Heilige Pfingſtfeſt zu feiern, 
ezwungen, zur Kirche drei und dreißig große. Perücken 
wfzufegen,, ‚nachher Habe fie ſich Mittags an fünf und 
zwanzig Schönen großen purpurrothen Krebfen ven Ma= 
gen verdorben, Die fie mit den Schaalen in ſich hinein 
gefpeifet, und als fie den Fall unſerm Chirurgus geklagt, 
habe der ihr verordnet, dreizehnmal zur Ader zu Infien, 
wodurch ſie wieder ſehr abgemattet ſei. Nun, ver⸗ 
chrteſter Herr Gevatter, was ſagen Sie dazu?. 

Gar nichts, antwortete der Amtmann, als was ſie 
ſelher vorher zu ſagen beliebten: Unſinn, Dummheit! 

Gut, ſagte der Prieſter, mag es fo fein, auch konnte 
es, jo wunderbar. es war, dabei fein Bewenden haben: 
aber yenfelben Tag bringt mir Roſinchen drei und drei⸗ 
Dig große, rothe Kirſchen, die erſten ‚reifen, auf einem 
häbſchen Sruchtteller von Porzellan, auf dem dreizehn 
blaue Hühnerchen gemalt ſind, und wie wir uns an den 
riſch ſetzen, find ‚gerade fünf, und, wanzis Kartofteln in 
vr Schäffel. — Nun? — 

Wie vorher. fagte der Ymtmenn; die Applikation 
bleibt immer dieſelbe. 

Nein, beſchloß der Pfarrer wenn ſich daſſelbe Wun⸗ 
der immerdar wiederholt, ſo glaube ich daran, und halte 
d für meine Pflicht, ſo zu thun, denn es iſt ein Wink, 
den ich befolgen wiuß. In der Stadt beſete ich eine Terne 
in der Lotterie. 

Als der Amtmanı cllein war, ſ —* er grollend vor 
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ſich Yin: es beſteht Doch Kein foliver Tharakter wenn er 
nur ein wenig In Berfuchung geführt wird. Der alte 
Mann fchlägt auch noch Uber und wird zum Phantaſten 
Das fol nun andre Menfchen erbauen und unterrichten 
und ift felbft dom Aberglauben und ˖ ven Vorurtheilen un 
wrworfen! Traumdeuter! Rothe Hühner und Kehle, 
blaue Tauben und Kartoffeln! Kindiſch wird er, du 
Gute. ER 








Indem die Abreiſe näber rückte, und ‚man in bein 
Häufern Anflalten traf, warb der Pfarrer nicht mai 
verwirrt, als er am Abend non ver Poſt einen Brig m 
bieft, ver, dem Anfchein nad, weit: berfam, deun W 
Ausloſung belief fich hoch, Hand und Petſchaft wara 
ihm gang fremd. Dex Brief war. oh alle Unterſchtiß 
and lautete folgensermaßen:  - 

Sie haben, geehrter Herr, einen jungen n Dann erze⸗ 
gem, ver Ihnen vor fünf und zwanzig Jahren ald Kit 
von unbekannten Händen libergeben murbe. Damalt wur 
ber, Knabe, als Sie ihn empfingen, etwa acht Bahr alt 
jo daß er jegt drei und dreißig Jahr zurück gelegt haha 
müßte. Sie eriumern fich, daß anfangs das für Sie be 
fimmte Koſtgeld für feine Verpflegung fehr pünktlich mt 
Ber Stadt von einem Kaufmann einlief: nachher freilich 
von ber ‚Zeit bedrängt, durch Unglücksfälle und ſeltſamt 
Begebenheiten, vie man. Ihnen jetzt nicht mittheilen kann, 
blieb 28 auß. Die Angehörigen des Knaben war gb 
zwungen, fi aus Europa zu entfernen, und erſt ieh, 
nad) vielen Jahren, ift es ven Zurückgebliebenen miglid, 
ſich wieder nad) jenem jungen Manne,. der Vernhard ge 
nannt war, zu erkundigen. Es füllt ihm nehnillch eine 


25 





bedentende Erbſchaft zu, -die man ihm wir verabfolgen 
Ifien, wenn Sie ein Zeugniß einfenben, Daß er ſich gut 
betragen, daß er fleißig geweien und: jegt ein orbentlicher 
Mann geworden iſt, Der irgend ein bůürgerliches Geſchäft 
betreibt. Denn es iſt nicht Die Meinung des Erblaſſers, 
dem Laſterhaften, menn er ein ſolcher geworden waͤre, 
Vorſchub zu thun. Erfahren wir von Ihnen, was wir 
wänfchen,, ſo wird ein zweiter Brief Ihnen alles fagen, 
was dem jungen Manne nützlich iſt. Ihr Brief wird 
und, wenn -arich etwas fpät, ſicher zukommen, wenn Sie 
ihn nach ber Refivenz ſenden, Häuptſtraße, Nro. 13, im 
hintergebãäude Des Gartens, an ven Gärtner Friedmann. 
Scheiben Sie an. dieſen Alten, ſo werden wir mit Ih⸗ 
un in Verbindung bleiben. Sie können uns, wenn wir 
eft mit dem Beruhard richtig find, auch berechnen, mas 
Sie auf Ihren Zögling noch gewendet und Sie an und 
zu fordern Haben, für jene Jahre, für. welche wir mit 
Iren im Rückſtande find. Es ift möglich, daß Vern⸗ 
hard geſtorben iſt, dann kommt für ihn unfee Sorge zu 
ſät indeſſen hoffentlich nicht für Sie, um unſre Schule 
ki Ihnen, geehrter Mann, abzutragen, dem wir üufer- 
den noch unendlich verpflichtet bleiben. — . | 

lieber. dieſen ſeltſamen Brief, der einen Tängft ver⸗ 
geſſenen Vorfall betraf, konnte ver Pfarrer Gottfried ſei⸗ 
ner Verwunderung kein Ende finden. Er erinnerte ihn 
ſo plötlich an eine laͤngſt eniſchwundone Zeit; Borwürfe 
erwachten ‚in. feiner. Bruft, und Gedanken wurden ihm er⸗ 
vl, Zweifel und Beſorgniſſe, bie er vordem abgewieſen, 
über die. ex fich ſchon vor vielen Jahren beruhigt hatie. 
Allerdinga war ihm der Knabe Bernharb vor fünf und 
zwanzig Jahren auf eine ſonderbare Weiſe anvertraut 
worden. Auf einem Baueraungen war and achtzährige 
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haben nun einmal ihren europälfchen Namen, ver fi 
nicht gut wieber umtaufen ließe. Aber nehmen wir nur 
die einfältige Tulpe, auf die fich auch nichts einmal reimt, 
wenn man vielleicht nicht nach neueſter Mode Tulpe 
Schuld = bes 
mußte, — geniemäßig fagen und tren⸗ 

nen wollte; Tulpe, Tulband, Turban, weil: die Blume 
mit diefer Kopfbedeckung Achnlichkeit hat; — könnte man 
fie nicht, wegen ber ſchwarzen Dolche in ihrem Kelche 
Lisbeörafen over Werthergefühl nennen? Man Eönnte ja 
die große Saauıon = Kapfel für ein Piftol ausgeben. Hya⸗ 
omthe und Nareiffe, felbft Levkoje, oder Leuko⸗VJon, mit 
den griechifchen Namen, klingen leidlich; — aber Zlie 
der! wie gemein! wenn ſich auch bieder und Lieder 
Darauf reimen. WRitterfporn, Löwenmaul und äbnlice 
Namen find geſucht und platt; Aftern erträglich; — aber 
Päonen, Ie länger je lieber over Caprifolium, wieder 
Dumm, Sonkille Elingt wenigftend gut, fo wie Jasmin: 
— aber wieter Balfamine, — faft lumpig. Primeln und 
Himmelfchlüffel wieder gut, Nelke hHöchft unbedeutend; die 
große aufplatzende follte man. gebrochened Herz nennen, 
eine andre Pflanze Minnetroſt, Sehnfuchtkein, Thränen- 
quel, Venuslächeln, wie wir ſchon das Venushaar be- 
figen. Uber wir Deutfche denken an nichts, und treiben 
Lieber Poſſen mit den garten Blümchen, zum Beifpiel mit 
jenen, die jo Ihön aus ven Wieſen herauf glänzen, und bie 
- wir, kindiſch genug, Stiefmütterchen nennen. Hier über 
teifft und der Franzoſe einntal, der fle doch Pensees tauft. 

D fie ſinniger Botanift, fagte die Kranke; darüber 
folten Ste einmal etwas im Zufammenhange fchreiben. 

Es macht ein eignes großes Kapitel in meinem 
Buche aus. 
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In: Ihrem Buche? riefen ale zugleich, fi u verwun⸗ 
dernd. | 

Und fo hatte: ſich Titus ſelbſt verrathen. Das Ge⸗ 
heimniß, weshalb er hauptſachlich auf dieſe Reife fo ſehr 
gedrungen hatte, war nun ein Öffentliches geworden. Er 
Hatte nehmlich einen großen Roman in der Manier feineg 
Lieblings gefchriehen, und zu diefem dachte er in. der Stadt 
einen Berleger aufzufuchen. Und fo war, außer ver Neus 
gier und Sucht nach ‚Veränderung; von .ber fie Alle ges 
triebm wurden, nody:in jedem etwas Beſondres, das ihn 
anfpornte, nach der Reſidenz zu ſtreben. Denn als jüh 
die Uebrigen jegt entfernt Hatten und ber Pfarrer mit 
dem Amtmann, feinen Gönner, allein geblieben war, fing 
diefer mit bedächtiger Stimme-an: mein theurer Freund, 
ich will Ihnen jest auch noch ein Geheimniß anvertrauen, 
das ich nicht Preis geben wollte, als jener Windbeutel 
noch zugegen war. Sie wiſſen, lieber, theurer Mann, 
wie ſehr ich immer auf die Ehre und den Glanz meiner 
Familie gehalten babe, und wäre dieſes hohe Gefühl mei⸗ 
nes Herzend. nicht, jo Fönnte ich .mir gewiß keinen beſſern 
Schwager; ald Sie,- treiherzigfter aller Maͤnner, fo wie 
feine beſſere Schwiegertochter, als ihr allerliebſtes Roſin⸗ 
chen wünſchen. 

Gehn wir über dies Kapitel Bin, ſagte der Geiflliche, 
welches wir ſchon ehemals auf immer abgemacht haben. 
Meine Tochter iſt überdies noch zu jung. 

Gut alfo, ſprach ver Amtmann weiter, indem er ſein 
Geſicht immer feterlicher” einrichtete; Ste wiflen es viel- 
leicht gar nicht: einntal, daß ein jüngerer Bruder von mir 
noch Iebt, der meinen feligen Bater unendlichen Kummer 
verurfacht hat. Ein wilder, toller Burſch war dieſer 
Ferdinand, der durchaus nicht gehorchen und noch weni« 
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ger etwas lernen wollte. Er prägelte Ales, was ihm 
vernünftig zuzureden vwünfchte, lebte immer im Stalle 
uns mit den Knechten, zur Kirche ‚ging ex gar nicht, und 
dem Schulmeifter. wollte er das Uebe unſchuldige Schul⸗ 


haus, das audy bald nachher von ſelbſt eingefallen if, 


über ven Kopf anſtecken. Vergeblich, daß ich, der Aeltere, 


ihm als ein Muſter vorgehalten wurde, er lachte mr 


über mein ſolides Weſen und meinte, er wollte ſchon 
"ohne das durch die Welt kommen, und reicher. und an⸗ 
geſehener als wir Alle werden. Mein Vater hatte kein 
großes Vermögen, denn ich Bin erſt durch meine Fran 
zu dieſer großen anſehnlichen Pachtung gekommen. So 
war. denn ber Burſche kaum ſieben Jahr, als er mit ei⸗ 


ner Bande Zigeuner, bie vurch das Dorf zog, davon 


lief; oder ob fie ihm mit Lift weggeführt, oder mit Ge⸗ 


welt fortgefchleppt haben, was weiß Kein Menfch, ven 
es bat niemald wieder etwas von ihn. verlautet. Im 


Saufirer nun, oder . Tabuletfrämer, mit welchem mein 
Sohn damals Höchft unnöthiger Weife Bekanntſchaft machte, 





erzaͤhlte mir in einer, vertrauten Abendſtunde, als ich mit 


ihm in meiner. Gartenlaube faß, (denn der Mann hatte 
einen großen Theil ver Welt geſehn, und log wohl nicht 
allzuniel), von einem Herrn, den er an verfchtenenen Or⸗ 
ten angetroffen Haben wollte, der reich, vornehm, unter⸗ 
nehmend und weit gewandert fei, und bei deſſen Schilve 
zung mix einfiel, ob diefer nicht mein Bruder fein möchte. 
Jener Hauſirer wußte mir nicht zu fagen, mo er fid 
aufhalte, behauptete aber, er komme jehr häufig in bie 
Reſidenz, wo er der größten Achtung geniefe. Er fol 
von Adel fein, Landgüter beſitzen, feinen. Namen wußte 
der gute Kleinfrämer auch nicht; auch. ift e8 nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß viefer mein Bruder, wenn er es if, 
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ſich als Edelmann . einen. andern. Nanım zugelegt hat, 
Hat er fein großed Vermögen nun durch eine Heirath, 
oder durch Kriegesdienſte erworben, hat er vielleicht eine 
bedeutende Anftelung, ift er. Fabrikhert, ober Aflocie ei⸗ 
ned großen Wechſelhauſes: fehn Sie, über alles vieles 
fehlen. mir die Machricgten, und weine Vervauthungen 
finnen nur vage und oberflächliche ſein. Iſt es aber der 
Bruder, iſt ex. relch und mächtig, fo will ich es nicht ver⸗ 
ſchworen, daß ich auch meinen Adel erneuen laſſe, denn 

ai eine alte Tradition in unſerer Familie, daß ber 
Baer meineß. Urgroßvaters von Adel un ein großer 
Kriegeöheln geweſen ſeij. 

Davon haben Sie mir. noch niemals etwas geſagt, 
erwiederte der Geiſtliche: obgleich wir uns ſchon dreißig 
Jahre kennen. 

Wer. Fann immer über Alles Sprechen, antwortete der 
Antmann, etwas verlegen; genug, ber Name Lindwurm 
iR fchon ein uxalter Name, den ich mich, oft gefunden 
zu haben, wohl. erinnre. 

Daß aher der. unbeftimmie, fremde Mann, von Dem 
eigentlich Erin Menſch etwas weiß, (fuhr der Pfarrer mit 
bedenllichem Kopfſchuͤtieln fort) ſich ale Ihren Herrn 
Vtuder ausweiſen ſollte, It doch auch eine höchſt ſonder⸗ 
bare Borausiegung, und ihn vollends fo ohne Kennzeie 
Gen und Nachweiſung aufſuchen wollen, ein hochſt ger 
wegtes Unternehnten. 

Wagen · gewiunt, erwiederte der Ammann, die Sache 
hat mich ſeithor zu: ſehr beſchäftigt, ale daß ich ſie mier 
der aufgeben Eönnte. 

GSonderbar! fonberbar! {ngte Der Pfarrer zu m er 

5 wie man nur, wenn nan auch Thrigans ſolide benft, 
der khenialerei ſeviel einruͤrrien kann. — Wain, fuhr 
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er aus feinen Gedanken auf, da habe ich doch ein-feftered 
Brojekt, eine richtigere Ausficht, weshalb ich auch wün- 
fehe, daß ich bald in der Statt wäre, wenigſtens vor ben 
Schluſſe ver naͤchſten Woche. 

Nun? 

Sehn Sie, fuhr ver Geiſtliche fort, ein guter Chriſt 
ſoll fo wenig Beichenveuter ſelbſt fein, als den Deutun- 
gen. andrer glauben, das weiß ich jo gut,. ald Sie, m 
Habe biäher auch Immer in dieſem Sinne gelebt. Abe, 
wenn Wunder zum Wunder kommt, fo wankt aud mm 
Andächtige und lieberzeugte, und verläßt auch wohl ein⸗ 
mal, ohne ein allzugroßer Sünder zu werben, bie biök- 
bin ſtets verfolgte Bahn. Als ich letzt meine Hühm 
zähle und nachher meine Tauben füttre, fo geh ich dam 
n mein Studierſtübchen, um meine Predigt auszuarki- 
ten. Wie diefes vollbracht, Tege ich mich, nach erfüle 
Pflicht mit gutem Beroußtfein zum. Schlafe nieder. © 
träumt mir alsbald, denken Sie nur, ich füttre drei 
zehn Hühner, da ich doch achtzehn befige, aber alle zin⸗ 
noberroth, ich -überzähle meine Tauben, auf ver Leite 
ſtehend, und finde fünf und zwanzig, da ihre Anzeähl 
doch ſechs und dreißig beträgt, fie find aber alle von des 
ſchönſten Simmelblau. Dann komme ich zu meinem di 
cherſchrank, der gerade fünfhunvert Bände enthaͤlt, die ſud 
aber alle weg, und mur drei und dreißig Bände then 
logiſche Werke ſtehn da: — aber wie? — Alle golm 
Schnitt, und die Dedel in ben praͤchtigſten Garant 
farben. Denken Sie den Unfinn! ° > 

Jawohl, fagte der Antimann. | 

Ich ſchlage mir, als ich erwache, die Dumme var 
‘aus dem Sinn: fchlafe wieder ein; — derſelbe Tramm, 
die blauen. Tauben, vie rothen Hübner, vie in Hank 
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ourſt⸗ Gewand gebundenen Theologen, und immer die⸗ 
be Zahl. Mod; Hätte ich nicht? auf Diefen weltlichen 
tand gegeben, wenn. mir nicht nach zwei Tagen .meine 
nte Frau erzählt hätte, daß fie von einen ſehr ängſtli⸗ 
hen Traum Die ganze Nacht fei bedrückt worben; ich 
ſätte fie nehmlich, um das heilige Pfingftfeft. zu feiern, 
ezwungen, zur Kirche drei und dreißig große Perüden 
wfzufeßen, nachher habe fie fih Mittags an fünf und 
jmanzig.-fchönen großen purpurrothen Krebfen ven Ma⸗ 
gen verdorben, die fie mit den Schaalen. in ſich hinein 
gefpeifet, und als fie den Fall unferm Chirurgus gelangt, 
babe ver ihr verorbnet, dreizehnmal zur Ader zu Iaffen, 
wodurch ‚fie. woieber fehr abgemattet fei. — Nun, Yere 
chrteſter Herr Gevatter, was fügen Sie dazu?. 

Gar nichts, antwortete der Amtmann, als was ſie 
ſher vorher zu ſagen beliebten: Unfinn, Dummheit! . 

Gut,’ fagte der Prieſter, mag es fo fein, auch fonnte 
es, fo wunderbar. ed. war, dabei fein Bemenben. haben: 
aber yenfelben Tag bringt mir Roſinchen drei und drei⸗ 
dig große, rothe Kirſchen, die erflen ‚reifen, auf einem 
hübſchen Fruchtteller von Porzellan, auf dem dreizehn 
blaue Sühnerchen gemalt. find, und wie-wir und an ben 
riſch ſezen, find ‚gerade fünf, und, Wwanzis Kartoffeln in 
der Schüſſel. — Nun? — 

Wie vorher, ſagte der Amtmann; ; die Applikation 
bleibt immer dieſelbe. 

Rein, beſchloß der Barren, wenn fich dafſſelbe Wun⸗ 
der immerdar wiederholt, ſo glaube ich daran, und halte 
es für meine Pflicht, ſo zu thun, denn es iſt ein Wink, 
den ich befolgen: muß. In der Stadt beſet⸗ ich eine Terne 
in ver Lotterie. . 

Als der Amtmann allein war, ſ agte: er grollend vor 


- 
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Rh Yin: es beſteht doch kein ſolider ‚Eharskter wenn « 


nur ein wenig in Berfuchung geführt wird. Der ale 


Mann ſchlaͤgt auch noch Aber und wird zum Phantafer. 


Das fol nun audre Menſchen erbauen unn umterrichien, 
nad if ſelbſt dem Aberglauben und ˖ den Vorurtheilen un 
verworfen! Traumdenter! Rothe -Gühner und Kithſe, 
blaue Tauben und Rartefeln! Kindiſch wirb er, im 
Gute. no: 





Indem die Abreiſe näher rückte, und man in beim 
Häufern Anflalten traf, ‚ward der Pfarrer nicht wei 
verwirrt, ald. er am Abend non ver Poſt einen Brig r- 
bieft, der, dem Anfchein nach, weit. berfam, denn de 
Auslöfung belief, ſich hoch, Hand und Metſchaft wm 
ihn gang fremd. Dex Brief war. ohne. alle Unterſcin 
and lautete folgendermaßen: 


Sie haben, geehrter Herr, einen jungen Mann et 


gem, ver Ihnen vor fünf und zwauzig Jahren als Kin 
yon unbekannten Händen übergeben murbe. Damald wu 
der, Knabe, ale Sie ihn empfingen, etwa acht Jahr all 
fo daß, er jet drei und dreißig Jahr zurüd gelegt haha 
müßte. Sie erinnern ſich, daß aufangs das für Eich 
ſtimmte Koſtgeld für feine Verpflegung ſehr pünktlich uf 


| 


Ber Stadt von einem Kaufmann einlief: nachher freilich, 


won der ‚Zeit bedrängt, durch Unglückbfälle und ſeltſan 
Begebenheiten, nie man. Ihnen jet nicht mittheilen fan, 


blieb es aus. Die Angehörigen des Knaben waren z⸗ 


zwungen, ſich aus Curepa zu entfernen, und erſt je, 
mad) vielen Jahren, iſt es den Zurüdgeblishenen möglid, 
ſich wieder nach jenem jungen Manne,. ver. Vernhard 9 
nannt war, zu erkundigen. Es fällt ihm nehuilich de 
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bedentende Crbichaft zu, -die man ihm wird verabfolgen 
laſſen, wenn Sie ein Beugniß einjenben, daß er ſich gut 
betragen, daß er fleißig geweſen und jeht ein. ordentlicher 
Mann geworden iſt, ver irgend ein. buͤrgerliches Geſchäft 
betreibt. Denn. es iſt nicht Die Meinung des Erblaſſers, 
dem Laſterhaften, wenn er ein ſolcher geworden waͤre, 
Vorſchab zu thun. Erfahren wir von Ihnen, was wir 
wänfchen, ſo wird ein.zweiter Brief Ihnen alles fagen, 
wa? dem jungen Manne nüslich ifl. Ihre Brief wir 
und, wenn auch etwas fpät, ficher zufoinmen, wenn Sie 
im nach ber. Refidenz fenden, Hauptſtraße, Nro. 13, tm 
hintergebãude des Gartens, an den Gärtner Friedmaunn. 
Schreiben Sie an dieſen Alten, ſo werden wir mit Ih⸗ 
nen in Verbindung bleiben. Sie können und, wein wir 
et mis dem Veruhard richtig find, auch berechnen, was 
Sie auf Ihren: Zögling noch gewendet und Sie an und 
zu forvern Haben, für jene Sabre, für. welche wir mit 
Iren im Rückſtande find. Es if möglich, daß Bern⸗ 
hard geſtorben iſt, dann kommt fuͤr ihn unfre Sorge zu 
hät, indeſſen hoffentlich sicht für Sie, um unſre Schule 
ki Ihnen, geehrter Mann, abgutragen, dem wir dußer- 
dm noch unendlich verpflichtet bleiben . . | 
Ueber. niefen feltfamen. Brief, ber einen langßt ver⸗ 
geſſenen Vorfall betraf, kounte der Pfarrer Gottfried ſei⸗ 
ner Verwunderung kein Ende finden. Er erinnerte ihn 
ſo plöglich an eine längft entſchwundone Zeit; Vorwürfe 
erwachten in feiner. Bruſt, und Gedanken wurden ihm er⸗ 
nt, Zweifel und Beſorgniffe, bie er vordem abgewieſen, 
über die er ſich ſchon vor vielen Jahren beruhigt hatte. 
Allerdings war ihm der Knabe Vernhard vor fünf und 
zwanzig Jahren anf eine ſonderbare Weiſe anvertraut 
worden. Auf einem Bauernwagen war das achtläßeige 





Kind mit eitem Briefe, welcher Gelb und Anweiſungen 
‚enthielt, angelommen. Bis zum nächſten Städichen hatt: 
ihn ein Altliher Dann begleitet, ver ihn num fich ſelbſt 
und dem Pfarret überließ. Der. Knabe, welcher ein 
frembartige Ausfprache hatte, fagte, er käme weit, weit 
her, wußte aber ven eigentlichen Ort feiner Geburt nidt 
zu neunten, weil er feit einigen Jahren ſchon immer mi 
Reiſen gewefen war. Die Schweiz ſchien ed nad im 
Beichreibungen Bernhards zu fein, wo er fich am lin. 
ften aufgehalten hatte. Ihm war gejagt worben, er fin 
zu einem Obeim, ver ihn erziehen und verpflegen würk. 
Die Leute, mit denen er bis dahin am meiſten gik 
hatte, waren auch Geiflliche gewefen. Das Koftgeli ir 
feine Pflege und Erziehung war nur mäßig, indeſſen Im 
ed dem Prediger, der noch nicht gar lange im Amt war, 
zu flatten. Der Knabe zeigte fih wild, lernte nur u 
gern, und wurde bald, da er ſtark war und fchnell wuhh, 
der Anführer der ungezogenen Jugend im Dorf. Bah 
war nor dem’ jungen Geſindel Leine Familie ſicher, die It 
nicht beleidigten und vielfach kränkten. Der Unfug ging 
endlich fo weit, daß der Pfarrer Gottfried gern. ven Dr 
ben wieder von ſich gethan hätte, wußte er nur, wohin 
mit ihm. So waren ſieben bi acht Jahr verlaufen, al 
das Koftgeld ausblieb. Der Pfarrer ſchrieb an dad Kur 
delshaus, Durch welches er es bis dahin empfangen hat; 
dieſes konnte aber keine Nachwelfung geben. War Gets 
frien in feiner Erziehung des Wilnfangs bis jegt nidt 
glüdlich geweſen, fo artete der Bube jet noch feplisme 
and, weil er noch mehr ‚vesuachläffiget wurde. Es ging 
fo weit, daß man dem Pfarrer Borwürfe machte, ben 
das Gonfiftorium hatte von ner heilloſen Wirthicheft 
Kunde befommen. Gottfried, ver ven jungen Böoſewicht 
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hon feit einigen. Jahren auf eigene Koſten nährte und 
eivete, ergrimmte, und. zlchtigte den hoch aufgefchofienen 
jurſchen, wie er es verdiente. Disfer aber, feiner Kraft 
ich bewußt, vergaß die Ehrfurcht, ‚vie er feinem. Pflege⸗ 
ater ſchuldig war, fo ſehr, daß er. ſich ihm widerſetzte 
nd ohne Bedenken Schlag mit Schlag erwieberte. Mit 
yülfe der Knechte, die auf das Betergefhrei berzuliefen, 
suche der junge Böfewicht endlich gebunden und gekne— 
rl, und fo. in ein finſtres Loch geworfen, indem Schul⸗ 
mer und. Schulze, auch der damalige Amtmann herbei 
gerufen wurpen, um gemeinfam zu berathen und zu ber 
ſchlicßen, mas mit dem Soffnungslofen- anzufangen ſei. 
Nach vielſtündigem Erörtern, Zweifeln und Bedenken 
om man. dahin überein, ihn für's. Erſte acht Tage lang 
bei Wafler und Brod im feinem unfreundlichen Aufent- 
balt feſt verſchloſſen zu laſſen, ihn dann noch einmal 
feierlich zu vermahnen, und, wenn Züchtigung und Buß⸗ 
predigt vergeblich fein ſollte, und er wieder auf ſeinen 
alten Wandel verfiele, ihn dem Zuchthaus der Reſidenz 
u überliefern. i 

Als der Senat fi: erhob, um dem nmgen Boſe⸗ 
wiht Diefe. Sentenz anzukündigen, und man den Stall 
aufgefchkaffen, war der Verbrecher verſchwunden. Er hatte 
Mittel gefunden, feine Baube aufzuldfen, hatte dann mit 
einer Axt, wie dort Ing, die Mauer, die nur ſchwach var, 
durchbrochen, und war entfprungen. Man: tröftete fish 
über den ‚Berluft, und der. Pfarrer fühlte fi leicht, von 
diefer Laft befreit zu fein. Er erkundigte ſich nur ſaum⸗ 
ſelig in der Umgegend, aber konnte nichts Gewiſſes in 
Erſahrung bringen. Als das Wahrſcheinlichſte. ergab ſich, 
daß Veruhard ſich einer Bande von Seiltänzern ange⸗ 
ſchloſſen hate, um. bei ihnen ame Studien zu. beginn 
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und die alten fortzufegen. Jene Bande, die burd bie 
ganze Welt z0g, war bald wieder aus den dortigen Pre⸗ 
vinzen verſchwunden, und ſeitdem fprach man nicht mehr 
von Vernhard, um ihn bald darauf völlig zu vergeſſen. 

Jetzt alſo erwachte beim Pfarrer Gottfried nach lan 
ger Zeit zuerſt wieder das Andenken an Vernhard, ım 
mit diefem ein fliller Borwinf. Der Ungezogene Hama 
alfo von rechtlichen Leuten ab, vie fich, zwar nad) vielem 
Jahren erfi, doch dankbar beweifen wollten. Wam er 
fegt Über die längft verfloffenen Begebenheiten . näcbet, 
fo fehlen es ihm, es ſei wehl feine Pflicht geweſen, se 
nauer dem Entiprungenen nachzufpüren; as den Pr: 
pal jener Baude zu fchreiben, und die Bolizei und Obi 
Eeit felbft In Thätigkeit zu ſezen. Wollte man: ihm ja! 
feine Auslagen, reichlich ſogar, erfegen, fo mußte et Mi 
au, wenn er nicht ganz unwahr "berichten wollte, da 
Saumfeligkeit auflagen, und den Verluſt jenes Bernhan 
melden, von dem auch die letzie ſchwache Spar »ill 
verſchwunden war, weil man ſogar nicht gefongt hatlı 
fie gleich anfangs zu verfolgen. 

In dieſen Sorgen und Beängfligungen fiel e& den 
alten Geiftlichen zugleich auf, wie ihn hier doch wien 
jene Bahlen bedrängten, melden er ſein Glück aut 
tvauen wollte. Drei und dreißig Jahr mußte Vernhard 
jetzt alt ſein, wenn er lebte, vor fünf und zwanzig Jah⸗ 
ven war er ihm gebracht worden, nud in Mummer 13 
foßlte er den Gärtner auffuchen, welcher ihm Nachtich 
geben ſollte, was in Anfehung ber Angehörigen Bern 
hards zu thun fh. 

Gedankenvoll ſtreckte Pr ſich zum letzten mal auf jen 
Rager hin, denn auf morgen war der merkwurdige Au⸗ 
bruch nach der Gbefideng feſtgeſetzt worken. 
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Zartlichen Abſchied nahm man von dir krauken Gate 
n des Xıntmannd. Im ver Kutfıhe ſaßen der Amtmann, 
x Pfarrer und deſſen Fran, and Fritz und Roſine. Auf 
m Bode hatte ich Titus einen ziemlich bequemen Sig 
ngerichtet, und ver Kutſcher unterhielt füch gern mit Die» 
m. Da man für den :Eurzen-Aufenthalt nicht zu vice 
sachen mitnahm, ſo Hatte ein Knecht mach hinten neben 
m Koffern einen. beſcheidenen Pfad gefunben. Die Zeh 
ung auf ver Reiſe, jo wie in ver Stadt, hafte ner reiche 
Ammann großmüthig “über ſich genommen, und Titus 
var deshalb um fo froͤhlicher gelaumt, weil ex die Aus⸗ 
übt hatte, feinen Klepper ich; ver Rückkehr recht aus» 
Kfüttert und muthig wieder zu finden. 

Die ſchwere Kutſche fuhr ſehr langſam, und es dauerte 
ine geraume Seit, bevor man nur das Dorf im Rüden 
fatte. Der Amtmann rief unwillig hinaus: Chriſtian, 
ich habe meine beſten vier Pferde vorſpannen laſſen, und 
wir kommen doch nicht aus Der Stelle! Chriſtian hielt 
nun völlig am, um bequemer antworten zu können: Gert 
Antmann, die Pferde ſind zu dick, ſie haben ſeit vier 
Mn Tagen ˖ gm viel gefteffen. Wenn fle erſt ein paar 
Den gemacht Haken, .wmied .e& ſchen behſer gehen; fie 
können ſich nicht rühren und kaum recht Athem holen, ſo 
aufgebrauſcht .ift vas liebe Vieh. Sie ſind zu volfome 
um; mein Herr Amtmann. \ 

Es ſchien, daß Chriſtian dort Ruhepunkt machen 
wollte, um fein’ Geſpräch stur in Bequemlichkeit führen 
zu Finnen. Ein mäßiger Fluch feines ‚Herzen fette bie 
Tiere und die Majchine. wieder in. langſame Bewegung. 

AS man eine halbe Meile zurüd gelegt hatte, be⸗ 
fanden ſich Alle, auch- ver Kutftger, in einer neuen Welt. 
Alles wurde angeſtaunt, jede Huͤtte, jeder Zaun , und 
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heim kleinſten Feldwege rechts ober links fragte der vor⸗ 
fichtige Chriſtian die Vorũbergehenden immer wieder ob 
er auch auf der rechten Strafe fei. 

Auf dieſe WBeife rückte das Fuhrwerk nur facht um 
langfam vor, und als man enblich bei einer einjamm 
Schenke Halt. machen und frühftinten wollte, erflennt 
man, daß man erft Eine Weile von ver lleben Heimath, 
dem Dorfe Wanvelheim, entfernt ſei. Es warb m 
Kutfcher anbefohlen, ven Pferden faft gar nichts zu ve⸗ 
abreichen, damit ver Hunger fie nur endlich zu einmt- 
was rafcheren Schritt, und wo möglich Trab, anfriide 
möge. Man erfuhr Hier, daß man nach Schönhof, © 
man zu übernachten bachte, noch ſechs ſtarke Meilen uk. 

Chriſtian, ald er feinen. Sig wieder einndhm, für 
telte bedenklich da8 Haupt, und erflärte dem benachba 
ten Titus, wie er große Ziveifel hege, ob man auch mirk 
lich dort anlangen, und bie ungeheure Strede mit Pie: 
den, die vergleichen. nicht gewohnt feien, zurück ler 
koͤnne. Titus, der ſich mehr auf den Landſtraßen umgt 
trieben hatte, machte ihm Muth und nahm ſelbſt vie 3% 
gel im die Hand, um ihm zu zeigen, wie man ben Ze 
zen, die eigentlich"nicht ohne guten Willen waren, eine 
mebr zumuthen müſſe. Chriſtian war fehr vernmakt, 
daß Die Kutſche fich wirklich fehneller bewegen könne. du 
ängftliche Pfarzer fehrie auf, und meinte, die Pferde gin⸗ 
gen durch; doch Chriftian befänftigte Ihn und beſchwid⸗ 
tigte jeden Zweifel der Eingefutfihten, und va man ibn 
als vernünftig und hoͤchſt vorfichtig kannte, fo ſetzte ma 
im Wagen ſorglos die angefangene Unterhaltung fort. 

Am glüdlichften war Rofine, die zum erflenmal in 
ihrem Leben fo weit von ver Heimath ſich befand. In 
dũnkte, über dieſe Telder fei ſchon ein ganz neuer Sim 
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sel mit hellerem Lichte geipannt, bie Bauart: ver Gäufer 
richten ihr fremd, vie Tracht der Wanbersleute ſeltſam. 
zegegnete ihnen ein Wagen, fo begriff fie nicht, wie man 
uch der Gegend von Wanvelhein zu fahren könne; vie 
heſichter der Reiſenden erſchienen ihr auch beküninert 
mug, weil fi ie fi mit jenem Schritte von ven Wun⸗ 
en entfernten, denen fie entgegen ging. Sie ſaß babel 
hrem geliebten Fritz gegenüber, veffen helle Augen ihr 
immer entgegen Iachten, un der eben fo wißbegierig in 
vie mue Welt hinein kukte. Die beiden hörten nur we⸗ 
nig auf. die Gefpräche ver Alten, die ihnen langweilig 
dünkten, fie begriffen ſelbſt nicht, wie fie ſich von.alltäge 
lihen Gegenftänven, ober Tängft verlaufenen Gefchichten 
beſprechen konnten, da neue Tauben und Schwalben über 
men wegflogen, da Störche in ven Neſtern ſaßen, und 
mmeilm fogar ein Poftilion in ver Berne auf feinem 
Öbrnchen fo lieblich blies. 

Am Mittage verweilten. fie in einem geoßen Dorfe, 
das anmuthig zerſtreut auf Hügeln lag. Chriſtian brachte 
die dampfenden Pferde unter, ſehr verwundert darüber, 
daß es ihm wirklich möglich geworben ſei, die ganze Ge⸗ 
ſelſchaft ſchon fo weit in vie Welt hinaus zu ſchaffen. 
Dr Amtmann richtete fih im Saak ein, als went er 
bier Inge wohnen ſollte; ver Pfarrer und feine Ftau 
wandelten bin und ber, um bei’der Einrichtung zu hel⸗ 
fen, bie‘ jungen Leute blieben im Sreten, und gafften al« 
les mit Entzürfen ai, indem fie. ſich felig fühlten, in ih» 
ter lieben Nähe bie erſte Reiſe ihres Lebens zu machen. 
der Humorift Titus hatte fich zum Wirthe begeben, um 
ſich von dem geſprächigen Dann tanfend umbebeutenbe 
rain Rn zu af en. 2 
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An ver Mittngäkafel waren. Ude vergeügt und fe 
ausgelafſen. Man trank fleifig von dem Wein, ven ver 
Amtmann mitgenommen Hatte. Titus erzählte wieder, 
Was er unten vernommen hatte, und freute ſich sorzügs 
lich, den weltberühmten Garten in Scyabof.nun mer- 
gen wirklich mit feinen Augen zu erſehn. - Mehr. ald cin 
Wunder ber Natur, ſagte er unter andern, bat’ ber reiche 
Baron dort möglich gemacht. WWafferfälle, hohe, feil- 
zechte, wo vorher Fein Waller anzutreffen war, Fehen, 
ſchwindelnd Hoch, hat er aufgebaut, ſo Daß man in du 
Schweiz zu fen glaubt, "und. umgekehrt hat er wine 
ungeheuer tiefe Abgrunde ausgegraben, in die man fun 
Hinein zu blicken wagt, un über Die ver Wandersmm 
nur auf Kettenbrücken zitternd ſchreitet. Majeſtätiſte 
Eichen wechſeln mit finſtern Tannen, herrliche Vuha 
mit mächtig hohen: Weiden, und alle fremden, fee 
Gewaͤchſe dazwiſchen. Man kann nichts fo Self 
esfinnen, was er-nicht angeführt hätte. Chineſiſche Hin 
fer mit "gang fehmelen: bunten - Treppen und vergoldein 
Thürmchen, in welchen. Glockenſpiele Hängen :. alte Ri: 
terburgen, dann wieder Muinen, Labyriuthe, im bem 
man fich verieret und in unterirdiſche Gänge. geil; 
Bergwerke, kriſtallene Höhlen, ja felßft-sin feuerfprimi 
Berg, groß, wie der Aetna felber, ift augebracht. Ber 
diefem iſt eine Englifche Herzogin neulich in Ohnmadh 
gefallen, ein alter. dicker Herr. hat von. dem gothiſchen 
Ahurm vor vier Wochen gar nicht wieder herunter ge 
wollt, ein fo entſetzlicher Schwindel Hat ihn befallm, 
man: hat ihm muͤſſen die Augen verbinden, und nachhet 
iſt er ſehr künſtlich an. Stricken wieder herab gelafln 
worden: Es fol‘, mit einem Wort, fo viel himmliſche 
Genuß, fo viel zu ſehen fein, daß es: kaum auszuhalten 
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ft. Ich habe es nicht für möglich gehalten; daß fich 
vergleichen einrichten ließe. - 

Die Kunft, fagte der Amtmann, ift in unfern Tas 
gen gewiß zu einer außerorbentlichen Höhe gelangt. Es 
wird unfern Nachkommen kaum noch etwas zu thun übrig 
bleiben. Da wir aber fo bequem und langfam reifen, 
tut ed mir Doch leid, daß ich meiner Frau nicht mehr 
zugerevet habe, uns zu begleiten ;' ſie iſt eigentlich Ken⸗ 
wein von folchen Naturfachen, und würde fich noch beſ⸗ 
ſer, al8 ich, darin finden können. 

Sie fehn, theurer Freund, Tagte Titus, es reifet 
fh leichter in die Welt hinein, als Sie gedacht haben 
mögen. Was hindert Sie, über’3 Jahr ober noch in 
dieſen Sommer und Herbft den guten Chriftian die et⸗ 
mad zu dicken Braunen noch einmal einſpannen zu laſ⸗ 
im, um wenigſtens bis Schönhof zu reifen, wo fie dann 
ale die Merkwürvigkeiten mit Muße in Ihrer, und viel⸗ 
lit auch meiner Gefellfchaft betrachten Tann, bie wir 
mit den Gegenſtänden alsdann Ion vertraut find, um 
ſie ihr ausdenten zu Tünnen. 

Der Amtmann ſchien dieſen Vorſchlag nicht abzu⸗ 
weiſn, und es ward beſchloſſen, am heutigen Tag auf 
jeden Kal noch dieſen Zaubergarten zu erreichen; morgen 
dann vom .frühen Morgen bis Mittag dad Elyfium zu 
durchwandern, dann in einem kleinen Städtchen die Nacht 
iu bleiben, und Sonntags bei guter Zeit die Reſivenz 
zu erreichen. 

Chriſtian, als er wieder eingeſpannt hatte, wollte 
nicht glauben, daß er am Abend ſchon in Schönhof ſein 
würde. Die guten Braunen, fagte er mit ſorgender Miene, 
werden ‚nicht wiffen, was fie aus ihrem Lebenslauf mas 
chen follen. Dergleichen ift ihnen, feit fie auf ver Welt 
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find, noch nicht angemuthet worben. Und wirklich gab 
Titus auch fehon den Gedanken auf, anzulangen, fo 
fihmerfällig waren fie, fo keuchend zogen fie ermüdet den 
ſchweren Wagen. Titus führte wieder oft das Leitſell 
und trieb nach allen Kräften, Es wurde aber Nach, 
bevor man das Ziel erreicht hatte. Jetzt firengte Aitus 
die Pferde auf das Aeußerſte an,- und um fo weeilr, 
weil ver zu mitleibige Chriſtoph neben ihm feſt ſchlief 
und ſchnarchte. Eine Stunde vor Mitternacht kounte 
man vor dem großen Gaſthofe in Schönhof endlich ſulle 
halten. — 

Die Geſellſchaft verweilte nur wenige Seit briik 
vem Abendeſſen. Alle waren ermüdet und ſchliefen ar. 
Die beiden jungen Leute ‚waren zuerft am Morgen mm 
ter und fahen fih in ver Landſchaft um. Sie konn 
es Taum erwarten, bis man ſich zu den Herrlichkeiten de 
Gartens begäbe, und begriffen den unempfindlichen fee 
Schlaf der ältern Reifenven: nicht. 

Endlich wurben die Übrigen munter, nachdem di 
Sonne ſchon einen großen Iheil Ihre Woges yurdınd 
fen hatte. Vom Wirthe erfuhe man, Daß der Befiger * 
gern fähe, wenn man vorher Bei ihm um vie Erlaubrij 
ven Garten zu betrachten, nachſuchen ließe, weil er für 
den Ruhm feiner Anftalt, wie Billig, wünſche, daß m 
das Kunſtwerk in einer gegiemlichen Folge genieße, da⸗ 
mit die Wirkung um’ fo einvreinglicher fe. Auch mat 
er fich oft felber dad Vergnügen, angefehene Srrmbt herum 

zu führen. _ 
| Man erwartete ven abgeſchickten Kellner, und M 
humane Amtmann ließ indeß feinen Kutſcher kommen, 
um biefen zu fragen, ob er- auch die Raturfchäge mit If 
nen betrachten wolle. Chriftian aber ſchlug in fenm 
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wlankolifchen Laune dieſes Anſinnen mit großer Be= 
immtbeit ab. Er fah müde und überwacht aus, und 
ntwortete,, als man fich nady ver, Urfach erkundigte: ja, 
nein Herr Amtmann, ich habe mid) gar nicht niederge⸗ 
egt, venn Ich Habe bie ganze Nacht durch die vier Brau⸗ 
un tröſten müfſen. Wenn ich. niit bei ihnen geblieben 
vare, was Hätten die Armen anfangen follen? Wen ha- 
sen fie fonft noch, der fich ihrer erbarmt? Wenn ver 
Ser von Titus doch einmal Kutſcher vorflellen will, fo 
Hütten Ste mic) können zu Haufe Iafien. Nein, das 
hätten fi Die guten Viehe wohl niemald träumen laſ⸗ 
fen, daß es einmal ſo über fie hergehn follte. 

Sind ſie denn krank? fragte der Amtmann; freſſen 
ſie denn nicht? | Ä 

Je num, antwortete Chriftian, fie find in jo weit 
noch ziemlich wohl und faflen ſich mit Verſtand, und 
Yun im Steffen eher ein Uebriges, als daß fie fich et— 
was abgehn Liegen, fie knirſchen den gelben Hafer fo frifch 
hinunter, daß man felber Appetit kriegen Könnte. Aber 
vabei fehn fie fich untereinander fo nachdenklich und wun⸗ 
derlar an, und fchauen dann nach mir wieder um, und 
Khütteln mit den Köpfen, daß ich genug zu thun Habe, 
fe wieder zu beruhigen. Dazu ſtehn fie nun da in ei⸗ 
am fremden Stall, den fie nicht gewohnt find, Das 
Angftet fie auch. Und darum muß ich auch jetzt bei ih⸗ 
"m bleiben, um fie etwas zu verfländigen. Es iſt xecht 
gut, daß wir erft Heut Nachmittag ausreifen, fo kommen 
die armen Ereaturen wohl etwad wieder zu Vernunft. 

‚ Der Amtmann mußte ben beſchränkten Sinn ſeines 
Dimers belaͤcheln, und ermahnte ihn nur, feinen ver⸗ 
ſüumten Nachtſchlaf nachzuholen, damit er Nachmittags 
wacker fein könne. Be N u 
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Der Diener Fam mit der Nachricht zurüd, daß, wenn 
die GSefellfchaft ſich noch eine Fleine halbe Stunde gedul⸗ 
den wolle, ver gnädige Herr fich felbft die Ehre geben 
würbe, ihnen alle Anlagen feines Gartend zu zeigen. 
Der Amtmann war mit dieſer Anſtalt unzufrieven, weil 
er Tieber die Sache ganz nach feiner Bequemlichkeit be- 
handelt hätte, inveflen ftellte ihn Titus wieder zufrieden 
und verfprach, wenn e8 nöthig wäre, die Unterhaltung 
mit. dem Baron ganz auf fich zu nehmen. 

Als man eine Weile gewartet und fich gefammelt 
hatte, zeigte fih vom Schloffe her, das auf einer An- 
höhe lag, ein Menſch, der einen Hut mit breiten Tree 
trug: fein Rod glänzte ebenfalld von Gold: feine In- 
terfleider waren weiß, und ſeidne Strümpfe deckten jmi 
feine, zierlich fchreitende Beine. So wie die majeftäriik 
Figur näher fam, wurde man immer ungewiffer, ob 
nicht der Baron felber fei, doch erkannte man zulegt die 
freilich zu prächtige Livree und den Bedienten. Sie folg- 
ten ihm zum Schloß, in deſſen Thor ein eben fo präd- 
tiger Portier prangte, der mit .breitem Bandelier, ſcho⸗ 
nem Degen und dem Store mit: großem filbernen Knopf 
ihnen barſch entgegen trat. Hier zweifelten alle nidt, 
pa feinem, Titus audgenommen, jemals eine folche bunte, 
Breitfchultrige und ausgeputzte Figur vorgefommen war, 


Daß es der gnädige Herr felber fei, ver fich in fein Gar 


ten= Goftimm gefegt habe, in welchem er wohl vie Frem⸗ 
den herum zu führen pflege. Sie verneigten fich dahet 
tief und vemüthig, der Pfarrer am meiften aus feine 


Faſſung gebracht,. und e8 Foflete dem Welt- und Men- 


ſchenkenner Titus einige Mühe, feine Gefellfchaft etwas 


aufzuklären und in bie ndfhige Haltung zu verfegen. 


Als alle fich von dieſem Schrecke erholt hatten, be 
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ben fie fich über ven tiefen, etwas finflern Vorfaal, 
ım jenfeit Durch ein großes Thor in ven Fünftlichen Gar⸗ 
en zu treten. Im Sintergrunde kam ihnen ein unan⸗ 
ehnlicher Mann entgegen, in einem alten, etwas zerrifs 
men Ueberrock, ein ſchwarzes Tuch nadläffig um den 
dald gefchlungen. Seine unbebeutenne Phyflognomie 
md der nachläſſige Anzug fehienen einen Verwalter over 
noch Eleineren Dieter des Hauſes zu bezeichnen. 

Der Amtmann, der ſich von feinem vorigen Irr- 
hum mehr als erholen wollte, athmete hoch auf, und 
fragte dann mit ſtarkem Ton: Wird ‚Er uns, mein Gu⸗ 
tet, zum gnädigen Herren führen? 


Treten Sie nur vorerſt gefällig in don’ Garten hin 
ein, fagte Der. unfcheinbare Mann. Sie folgten feiner 
Anweifung, gingen durch die hohe Thür,. die der unbe- 
fannte Begleiter felbft wieder verfchloß, und jet ſtanden 
fie im Garten, der von der Sonne hell erleuchtet war. 
Sage Er uns. doch, fing der Amtmann von neuem an, 
werden wir hier den Herrn Baron finden, der und hat 
ſagen laſſen, daß er uns ſelber herum führen wollte? 

Ich gebe, mir ſchon die Ehre, ſagte der Unbekannte, 
ich bin der Herr von Steinsberg, der Ihnen fein Com— 
yliment macht, und erfreut .ift, allerfeits Ihre werthe Be⸗ 
lanntſchaft zu machen. 


Diefer Schre war viel größer, ala der erfie. Der 
Amtwmann fuhr entfegt zurüd und flotterte eine unver 
nehmliche Entſchuldigung, der Pfarrer verbeugte ſich faſt 
bis zur Erde, die beiden jungen Leute waren blutroth 
geworden und kicherten vor Verlegenheit, und. bie Mut⸗ 
ter Rofinens Enirte ven ganzen Baunigang hinauf; ,‚ um 
bie unhoflichkeit wieder etwas gut zu machen. oo 
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Als man vie große Allee Hinunter gekommen war, 
fügte ver Baron: hier, meine Verehrten, werden Sie nun 
in mein Labyrinth eintretm: Es folk gleichem ven dun⸗ 
keln, ungewiffen Uriprung unferd Lebens bezeichnen. — 
Die Eingänge waren fehr nievrig und eng, elle mußt 
fih büden. Drinne war e3 finfter, and man ſtieß an 
die engen, gemauerten Wände. In ver Mitte war ber 
Raum etwas breiter, und von hier gingen wieder Fleine 
Straßen nach verfchievenen Gegenden. Man trat endlich, 
nachdem Alle ziemlich lange gebüdt Hatten wandeln mü}- 
jen, in's ®reie, und der Baron fing wieder an: wir tre 
ten nun, nach jener Binfterniß, in das beitere Thal der 
Kinpheit. — Es war ein kleines grünes Fleckchen sel 
ler Srühlingäblumen, und mit blühenden Gebüfchen ın- 
fränzt. Kalt! rief plöglich der Herumführende: einer ven 
Ihrer werthen Gefelfchaft fehlt! Der Herr wird mir 
ganz gewiß zu früh in's Elyfium gerathen; er hat den 
falſchen Weg links genommen. Crlauben. Sie, daß id 
den Verirrten wieder auffuche und erwarten Sie mich hier. 

Er ging ſchnell in das Labyrinth zurüd, und man 
hörte ihn rufen. Titus war ed, der fich.auf unerlauf- 
ten Wegen davon gemacht hatte. Nrtlih! ſchmunzelte 
ber Pfarrer: daß es aus jmem finftern Labyrinth eine 
Meg giebt, der fogleih in's Elyſium führt, wohin jo 
manche KRinverfeele unmittelbar nach der Geburt, einige 
fogar früher, eilm. Wir aber wandeln auf dem gemöhn- 
licheren Wege durch Kindheit und Jugend. 

Sie mußten eine geraume Zeit auf ver kleinen Stel: 
warten, endlich traten ver Baron und Titus and im 
engen Gängen wieder. vor. Der’ gute Herr, fagte ver 
Evdelmann, war fchog durch Elyfium und Tartarus hin 
gefprungen, ganz gegen allen Blan und Zuſammenhang 
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Die Schönheiten, erwiederte Titus, find fo vielfach, 
md fo neben einander gedrängt, dag man ſich entzückt 
ud betäubt zwiſchen allen dieſen herrlichen Gontraften 
wirt. . Feſtgehalten und zugleich fortgeſtoßen zaudert 
nan und eilt, und bat dad irdiſche und ewige Leben 
iberſprungen, ehe mar nur weiß, was man thut. Das 
ft eben die Eigenjchaft der ächten Schönkeit, daß man 
ih ganz in fie hinein. ſtürzt, und das perſonliche Be⸗ 
wußtſein darüber einbüßt. 

Der Baron trocknete ſich den Schweiß ab, und er⸗ 
zaͤhlte ihnen das Charakteriſtiſche von dieſem Thal der 
Kindheit; ſie kamen hierauf in die Ebene der Jugend, in 
welcher junge Bäume ſtanden und keine Blumen. Etwas 
auſwärts mußte man zum Manns⸗Alter ſteigen, wo man 
eine Ausſicht auf Tempel und Hütten hatte, dann kam 
man noch höher in die reifen Jahre, welche Tannen be⸗ 
zeichneten; ganz oben ſtand man endlich im Se ehalter, 
wo ale. Ausficht mit Sträuchen bedeckt mar, rund um» 
ber abgeftorbene Bäume, von denen felöß vielen wie Rinde 
abgeſchält war, unten ſah man von einer Seite in einen 
kleinen Kirchhof hinein, ver voller Gräber und ſchwarzer 
Krenze war. 

Herr Baron, ſagte ve Pfarrer begeiſtert, das Hätte 
ih mig niemals gedacht, daß ein Garten ſo erbaulich ſein 
könne. Wahrlich, das nenne ich Philoſophie! Und. fo 
innig mit der Kunſt vermählt! Und dieſe Kunſt wieder 
eins und daſſelbe mit der Natur! Ich follte meinen, Daß 
ton ſei bie allerhöchſte Vollendung! 

Es freut mich, ſagte der Baron, daß. fie fe ganz in 
meine Ideen einzugehn vermögen; man bat fo jelten bie 
Freude, daß ächte, tiefe Denker und näher treten. — Gr 
zog sinn Death und mar. Wirte eine Glocke. Auf einem 
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kürzeren Wege rannte jener geſchmückte Bediente herbei, 
welchem der Fuͤhrer eilig einige Worte in's Ohr ſagte, 
worauf ſich dieſer wieder eben ſo ſchnell entfernte. 

Was Sie bisher geſehn haben, fing der Führer wie- 

. ber an, war eine ‚allgemeine Einleitung, gleichſam eine 
Symphonie zu dem Gedicht meines Gartend. Jetzt treten 
wir in die Gefchichte ver Menjchheit. 

- ‚Abfeits Ionkte ein bequemer Steig, und man gelangte 
in eine Eleine umbufchte Gegend, mit einem doriſchen 
Heinen Tempel aus Holz, welcher einige Figuren ent- 
hielt, die den griechiſchen nachgebilnet waren. Auch in 
dew Gebüfchen zeigten fich .einige Statuen. So find mr 
denn in Griechenland, fagte der Führer. Ein einfake, 
fchöned Leben, eine peredelte Natur, ein finniger ‚Cults. 
Bon bier gelangt man durch dieſen ſich ſchlängelndn 
Weg in das Elyfium, wie jene Menfchen es ſich dachten. 
Es war ein ziemlich Heitrer Raum, vol Blumenbeete, 
ein Schattengang daneben, hinter melchen. fich gleich ver 
Tartarus befand. Hier waren fünftliche Belfen gebaut 
und Grotten erihaffen; vor der einen Tag..ver dreikdpfige 
Cerberus, mit weit geöffnetem Rachen. Die Pfarrerin 
trat erſchrocken einen Schritt zurück, aber der Baron führte 
fie ſelbſt, wohlgefallig laͤchelnd dem Hollenhunde vorüber, 
welcher nur aus Ho und. mit Eräftigen Sarben über- 
malt war. 

Man fah Bier. ebenfalls gemalt den Irion auf ſei⸗ 
nem Rade, und in einer Grotte Iinfs Pluto umd Pros 
ferpina. Die eine Grotte hatte Fenſter mit farbigem 
Glaſe, und die ganze Gegend umher fchien im dunkelro⸗ 
then Teuer zu brennen, Diefer Platz gefiel ver Gattin 
des Pfarrers yorzüglich;. fie war kaum zu bewegen, bie 
Grotte und ihre Täufchung wieder zu verlaffen. 
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So kam man in die chinefifche Gegend, Die voller 
zügel, Häuſerchen, Eleiner Treppen und Ihürme war, 
08 aus Latten gefchnigelt und mit grellen. Lackfarben 
iberzogen. So wie-die Luft fich bewegte, ertönten eine 
Menge Eleiner Glockenſpiele. Kleine Figuren fanden auf 
en Sallerieen, und einige Pagoden jagen nickend und 
vodelnd. Beim. Himmel! rief der Amtmann aus; ich 
in heut wie im Himmel felbft!. Was braucht der Menſch 
noch zu reiſen, oder. Bücher zu lefen, oder Gemälde zu 
in, wenn er alles viel beſſer hier in Natura vor fid) 
ebliden und erleben Tann! Verehrter Herr Baron, Sie 
find wahrhaftig mehr als ein Tauſendkünſtler! 

Ich würde Sie, antwortete der Baron, einen nach 
dem andern dort auf ben höchſten chineſiſchen Thurm 
hinaufführen, wenn nicht neulich ein dicker, unbeholfener 
Mann das Geländer und die Treppe zerbrochen hätte. 
Er beachtete ‚Die Künftlichkeit niet, und. lehnte ſich zu 
handfeſt auf wie Leicht gefchnigte Gallerie. Er wäre faft 
unglücklich geworben und herabgeflürzt. 

Wer einen Spas verfteht, fagte ver Amtmann, der 
ſih gern gefällig machen: wollte, -muß ſich mit solcher 
künflichen Natur nicht einlaffen. 

Spas nennen Sie das? fragte ver Baron etivad 
mpfindlich; ich habe e8..ernfthaft genug gemeint. 

Der Herr Amtmann, fiel Titus ein, will damit nur 
lügen, daß ſich einer geziemlich betragen muß, und vor⸗ 
bereitet fein, um Schein: und MWirflichfeit, die in der 
übten Kunft immerbar ‚durch einander ſpielen und‘ fig 
hegenſeitig unterftügen, gehörig zu würbigen. Für Schein, 
Nachahmung, pflegt der ‚Herr immer Spas ‚zu ſagen. 

Jetzt betraten fie die türkiſche Gegend mit -einigen 
Noſcheen und Minarets; 3 von da gelängten fie in das 
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chriſtlich⸗ gothiſche Zeitalter: eine Ritterburg präfentirte 
ſich, mit Giebeln, Thürmen und bunt gemalten Fenſtern: 
geharniſchte Maͤnner, von Holz, ſtanden am Eingange. 
Gegen über war eine Ruine. Im Ritierſchloß fanden 
fie ein elegantes Frühſtück, zu welchem fie der Wirth mit 
vieler Freundlichkeit einlud. | 

Ale waren von den vielen Genüſſen wie betäußt, 
und der Wein, fo wie die Falten Hühner behagten ihum 
wach der Wanderung und Anſtrengung fehr. Durch das 
einfache. und freundliche Wehen ihres Wirthes waren fe 
alle heiter und guten Muths geworben, und der Par 
hatte großes Vertrauen gewonnen, da ber Baron ihn für 
einen tiefen Denker erklärt hatte. 

Unmittelbar hinter der, Ruine lag ein Heiner ‚Su 
ten mit befchnittenen Hecken, die franzöſiſche Zeit bar 
ftellend; daneben war ein Fleck, wo Taxus in Pyrami⸗ 
den, Obeliäfen, ungeftalten Frauen und Männern ver⸗ 
ſchnitten war, eben ſo die Bäume, deren Rinde man ge 
färbt hatte, und wifchen denen Pyramiden von Glas⸗ 
kũgelchen ſtanden, von welchen die Sonne blendend zurüd 
ſtralte. Der Boden beſtand aus farbigem Sande. A 
lerliebſt! rief die Pfarrerin; jo artig iſt es nicht einmal 
in meiner Putzſtube! 

Die vollendete Unnatur, erläuterte der Baron, dat 
auch einen ' gereiffen Heiz: auch wir dadurch der Sinn 
für Natur wieder um ſo mehr. geläutert und gefchärft. 

Als man den Ort verlaflen hatte, von dem ſich bie 
Pfarrerin auch nur fehr ungern ‚trennte, fagte der Füh⸗ 
rer: jet befuchen wir nun die Gegenven der menſchlichen 
Leidenſchaften und Gemüthöfiumingen, und zwar zuerf 
die Grotte der Sirenen. 

2 war ein Gartenſaal, der rings, mit Spiegeln bes 
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et war: in Nifchen waren Sirenen von Skin, über» 
salt, angebracht, die aus den Brüften und dem Munde 
Bafler ſpritzten: eine Waflerorgel erklang, um ihren Ge⸗ 
ang anzudeuten. In der Mitte mar ein. Felſen, ver 
benfalls Wafſer ausſtrömte, und an dieſem flaud ein 
Nann, den Ulyffes bezeichnend, feſtgebunden. Fritz wollte 
ie Sirenen etwas mehr in ber Nähe beſehn, und fo wie 
r einen dunkleren Quaderſtein betrat, erhoben fich aus 
tm Wänden, dem Fußboden und dem Felſen tauſend 
fine Stralen; die: ihn alle, wie eine Waflerlaube um⸗ 
hülten, und ihm mehr durchnäßten, ald ihm erwünfcht 
jein mochte. Alles erſtaunte, und Brig fand in feinem 
Topfbade unbeweglih. So ergeht ed, rief der Baron, 
denen, Die ihren Leidenſchaften folgen, und en verführe- 
riſchen Sirenen zu nahe treten. — Er vrüdte an’ einen 
Knopf am Felſen und vie Wafferftralen verfiegten plöglich. 

Brig ward ausgelacht und der Vater fagte zu ihm: 
merke bir Diefe Lehre, mein Sohn, fie kann dir für bein 
ganzes Leben müßlich fein! Geh. dem Stein immer aus 
dem Wege, ver dich fo pudelnaß machen kann; du haft 
un erfahren, was pie. Leidenfchaften wit und für ein 
Spel treiben. . 

3a, fagte Fritz, wenn ber Stein immer fo gezeichnet 
wäre, wie Der. da, jo konnte man leicht tugenphaft fein. 
Und doch muß man. erſt auf ihn treten, um durch wie 
Erfahrung gewipigt zu werden, baß- er ven Sanlt im 
Nacken hat. 

Sept. kamen fie in einen Raum, dicht von Trauer- 
dirken, Thränenweiden und Weihmuthöfiefern eingeſchloſ⸗ 
Im. Digg iſt das Thal ter Thränen, fagte der Baron, 
° grängt an ven Saal ver Sinnlichkeit und Leivenfchaft. 
Top da fliegen. fie aufwärts zu einer ‚siemlichen Vobe, 
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and fanden dann an einem künſtlich gemachten Abſturz. 
Dies, fuhr der Baron fort, ift Die Höhe der Verzweif⸗ 
Jung: nur ein ſchmales, ſchwankendes Brett, das in Ket⸗ 
ten hängt, führt über dieſen ſchauderhaften, ſchwindeln⸗ 
den Abgrund. Ich muß Sie bitten, einzeln und Mon 
für Dann binüberzugehn, weil dieſe Brücke nicht auf 
eine große Laſt berechnet if. Fritz, dem es nach tm 
Unheil, das bie Leidenſchaften ihm erregt hatten, am nd» 
thigſten that, die Gegend der Verzweiflung zu verlafen, 
hüpfte über vie ſchwankende, klirrende Brüde hinübe. 
Dann folgte Roſine ihrem Lieblinge artig nach, ihr folge 
der Amtmann, dann Titus, der fih keck in die Mir 
der Brüde hinftellte und mit begeiftertem Auge breit in 
den Abgrund fchaute, dann ging der Pfarrer ‚bevähis 
Hinüber, deſſen Gattin aber zögerte, und klagte, ih 
Schwindel Iaffe dieſe Paſſage nicht zu. "Altes Närrhe' 
rief der Pfarrer vom jenfeitigen Ufer herüber, es if je 
nicht Höher als unfre Bodentreppe! Mache doch Ten 
Umftände! du Fletterft ja auch zumellen zum Tauben⸗ 
ſchlag hinauf, und das iſt denn doch wohl fchlimmer. 

Sie faßte fi ein Gerz und betrat das ſchaukelnd 
Brett. Der Gatte ftredte ihr von drüben, fo weit er d 
vermochte, den Arm entgegen, und zog bie Kreiſchende 1 
wie fie nur die Mitte erreicht hatte, nit Gewalt zu ff, 
der Freiherr machte den Beſchluß. 

Nun find .wir, fing er jenfeits an, auf dem Gebiet 
der Tugend. — Hinter Gebüfchen that fich ein Eleine 
ebner led auf, rund um mit Muheftellen beſetzt. In 
der Mitte flann auf einem Bußgeftell von Hafen hi 
Büfte des Sokrates. 

Ale ſetzten fich nach den. überflanpnen Mühfeligkei⸗ 
ten, um auszuruhn. Hier, fing ver Pfarrer an, ſollten 
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nun unmaßgeblich philofophifche und moralifche Diskurſe 
jeführt werden, nachdem wir durch ned Himmels Hülfe 
die Leidenſchaften, die Thränen, und die Verzwelſtung 
iberftanden haben. 

Nach der Ruhe wanderte man uch die Natur, 
welche die Natur felbit varflellte, mit den Belchäftigun- 
gen der Menfchen vereinigt. Weiß angeftrichene Steine 
und Sand, ohne Baum und Strauch waren die Polar- 
laͤnder: dann flieg man zum. mäßigen Himmelsſtriche, ven 
iin Heines Kornfeld bezeichnete: man Fam an eine Mauer, 
an-welcher- ein Weinſtock Hinaufrankte: nun .erhob man 
fi wieder zu den Bergen.  Sehn Sie, rief ver Baron, 
bier links vie. Fülle ver Waſſerfälle. Er hatte wieder | 
eine Glocke angezogen, und, reichlich genug, flürzte Waj- 
fer in vielert Ninnen hinab, über eingefugte Steine und | 
jwifchen Gras und Gebüfchen. Er trieb. aber felbft zum 
Weitergehn, meil er wußte, daß nach einigen Minuten 
das Waſſer ausbleiben würde, welches nur künſtlich ge⸗ 
ſammelt war, und erſt in vier und zwanzig. Stunden 
wieder Springen Eonnte, 

Als fie weiter gingen, machte er R e auf einige aus⸗ 
linifche Stauden aufmerkſam, dann folgten fie ſeiner 
Einladung, fich wieder auf eine Ruhebank niederzulafſen. 
Nachdem -fie ſich umgeſehn, geſprochen und ſich geſtärkt 
hatten, erhoben ſie ſich wieder, aber die Pfarrerin ſtieß 
zu Aller Schrecken einen lauten Schrei aus, denn un⸗ 
mittelbar hinter ihr, ſtieg, wie aus einem Schacht, auf 
einer Leiter ein Bergmann mit einer Mulde voll Erz.auf 
der Schulter. Der Baron freute ſich, daß die gut ges 
—* und geſchnitzte ſigur nicht vorher war hemerkt 

orden. — 


Nun zog ſich ver Weg abſeits durch; mehrere Ge⸗ 
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mächshäufer, die fo Tünftli eingerichtet waren, ba mar 
nicht gleich die Gläſer und Defen bemerkte. Diefe, vie 
immer heißer wurden, flellten bie tropiſchen Länder vor, 
bier ſah man dann die Früchte und wunderfamen Stau 
ven des Sünden, Aloe, Cactus, Balmen und Ananas. 
Schweißbetrteft verließen alle die tropifchen Känder, 
um fi im deutſchen Klima wieder zu erholen. Man 
ging an einem Fichtenwalde Bin, und pldtzlich zog ter 
Baron wieder eine Glode, die weithin durch den Barkz 
ſchallte. Wir befommen ein Gewitter, fagte ex dam, 
und wir werben etwas ellen müffen. Man wendete ſih 
in ven Wald, und erblidte in einiger Entfernung ar 
Hätte von Moos, mit einem Cruciſir, Toptenkopfm 
einem einfachen Lager. Der Baron ſchüttelte Heftig at 
dem Kopfe und kehrte dann, ohne fich ver Einſiedelei a 
nähern, mit der Geſellſchaft wieder um, welche feine Im 
flimmung, die ex deutlich geuug zeigte, nicht begriff. W 
man wieder an die Tannen gelangt war, faßte er in we 
Zweige und zog zmei, breimal nad) viel flärfer, «ld vor⸗ 
bin, dann fland "er murrend eine Weile fi, und gim 
langſam, und wie es fchien, vorfäglich zaudernd, ned 
einmal nach ver Gegend jener Einſiedlerhütte, die Re um 
eben verlaffen ‚Hatten. 
-. Als fie wieder zur Eremitenhütte hinzogen, ſahen 
fie einen Einſiedler in brauner Kutte mit langem ſchwar⸗ 
sen Barte vor dem Erucifire knieen. Dann lad aa 
einem Brevier, bekreuzte ſich und fland auf. Ad! rief 
pie Pfarrerin: dies iſt noch die hübſcheſte Puppe von al 
Ien! Sie fehrie aber laut auf vor Schrecken, ald de 
Eremit ſich jeßt zu ihnen kehrte und fie mit demüthigr 
Andacht begrüßte. Der Baron wendete ſich ſtumm mit 
einem auffodernden Blicke zu feiner Geſellſchaft und Eniete 
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ieder, Fritz und Nofine folgten ſchnell dem Beifpiel, der 
Imtmenn und die Prebigerin zögern, doch Gottfried 
rat mißtrauiſch zurück und fah es aus ver Ferne kopf⸗ 
chüttelnd mit an, wie der Eremit Allen, Die Hände ſeg⸗ 
end auf: pas Haupt Iegte, und über jeven das Zeichen 
8 Kreuzes machte. Noch ſonderbarer erſchien ihm die 
zandlung, als bei einer raſcheren Bewegung dem Eremi⸗ 
en eine Tabackspfeife aus dem Gewande ſiel. Als ſie 
weiter gegangen waren, eilte der Baron noch einmal ſchnell 
zuruck, und Der mißtrauiſche Pfarrer glaubte die Worte, 
im zornigen Tone geſprochen, zu vernehmen: „Trunken⸗ 
bofp! — "Immer ſaufen! — Die verdammte Tabacks⸗ 
pfeife!“ — Von bem, was der Eremit erwiederte, war 
ar nichts zu verſtehn, auch kam ver Baron bald mit ei⸗ 
er verdrüßlichen Miene zu feiner Geſellſchaft zurück. 
Ich habe es vorgezogen, ſagte er, Indem fie weiter gin⸗ 
gen, einen wirklichen Einſiebler in jene Hütte hinein zu 
fiften, als einen nachgemachten hinein zu ſetzen. Diefer 
betet wirklich und lebt vom Getümmel ver Welt entfernt 
in dieſem Walde, bei einfacher Koſt, in frommer Andacht. 

Auch im Winter? Tragte der Prediger. — Ihm ift, 
erwiederte ber Baron, für bie’ firengere Jahredzeit ein 
Säuschen nebenher eingenichtet worven. Doch 'eilen wir, 
bevor das Gewitter uns. überenfiht: — Er zog wieder 
eine Glocke an, und als ſie um die Ede bogen, ſtanden 
ſie vor einem kleinen dunkeln Hügel, der von lauter Ei 
ſenſchlacken anfgehäuft zu fein ſchien. Mit lautem Don⸗ 
ner und Krachen ſprang aus dem Gipfel plötzlich eine 
Feuer⸗ -Exploſion, und ſtreute die Funken weit umher. 
Die Frau des. Predigers fiel auf ben ſtarken Amtmann, 
ter Hinter ihr fland, denn fie war einer Ohnmacht nahe: 

Der Varon, Fehr zufrienen mit der Wirkung feines 


48 


feueripeienden Berges, beruhigte und tröftete die noch im⸗ 
mer zitternde Alte. Ich Habe Sie. übermäßig ermüber 
und angeftrengt, fagte er dann freundlich; eilen wir in 
das Haus, das Gewitter iſt ganz nahe, und machen Sie 
mir dad Vergnügen, an meinem Tiſche, bei heiteren Ge⸗ 
ſprächen, wiever einige Kräfte zu fammeln. 

Ale dankten für die übergroße Freundlichkeit we 
Barons und nur dem gewandteren Titus gelang ed, ei⸗ 
nige wirklich verbinbliche und. böfliche Redensarten an: 
zubringen. Der Baron war fehr aufgeräumt, daß ſein 
Garten fo großen Beifall fand, und jagte: das Gewitter 
bat es mir unmöglich gemacht, Ihnen, noch einige ir 
nere Partbhieen zu zeigen, Ihnen, zum’ Beifpiel, den U⸗ 
blick des Weltmeerd, mit einigen Kriegeöfchiffen zu va⸗ 
gönnen, welches künſtlich durch Perfpektive, Maferei un 
etlichen ganz feinen Modellen nur möglich ift, aber dod 
täufchend ‘wirkt. Othahiti und Amerika haben wir auch 
überfpringen müſſen. Sie haben die Vielſeitigkeit bee 
wundert, fo wie die Menge von Gegenftänven. Ich folk 
wohl mein Geheimniß nicht felber verrathen, aber id 
verfichere Sie, es ift alles mit großer Kunſt fo zufammm 
gedrängt, daß Sie ohngefäht nur eine halbe Stunde bran⸗ 
chen, um den Park von außen zu umwandeln. 

VUeber dieſe Vollendung und enge Gebundenheit de 
Kunft Eonnte Der berebte Titus nicht Worte - genug fr 
den, um fein Erflaunen wie feine Bewunderung gehörig 
auszudrücken. 

Sie waren nahe am Haufe, und der Baron jagt: 
Diefe letzte Erplofion des feuerfpeitnden Berges war zw 
gleich für ven Koch das Zeichen, daß er anrichten folk. 
— Er führte fie in den Speiſeſaal, in welchen vie Gr 
richte fchon auf dem Tiſche fanden, und entfernte ſich, 
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m fih umzukleiden. So vertraut die Geſellfchaft -in 
en Stunden dieſes Vormittags mit’ dem Beſitzer des 
duted geworden mar, ſo fühlte fie fich doch jeht wieder 
n Gegenwart der reichen. Livreen in Berlegenbeit. Diele 
hm noch zu, als ein vornehmer Herr, geſchmückt mit 
Aden und einem großen Sterne, eintrat, und ſich ihnen 
läherte. Erſt nach der ‚Anrede erkannten die Fremden 
Iken Freund wieder und ſetzten ſich mit ihm zu Tiſche. 

Man war heiter und Jedermann wurde geſprächig, 
(iR Rofine, die vieles von ihres Kleinen Wirthſchaft zu 
erzählen wußte, . Titus ‚machte fich vadurch beim Wirthe 
beliebt, daß er immer wieder im einer neuen Wendung 
ind Lob des Gartens und eihe Schmeichelei für den Grün- 
det deſſelben zu finden wußte. rn 

Geftört wurde die Gefellfchaft durch den Gärtnm; 
welchet ſich in einet dringenden Angelegenheit zu dieſer 
ungewöhnlichen Stunde anmelden ließ. Ey trat mit er⸗ 
higem Geſicht herein .und- meldete mit allen Zeichen’ des 
Schreclens daß der Eremit, wie man überzeugt fein.müffe, 
weggelaufen- fei. . Weggelaufen ! ‚der undankbare Trunken⸗ 
hold! rief Der Baron, - Er nahm ven Brief, ben ver Ere⸗ 
mit zurückgelaſſen Hatte, and ven Händen des Gärtners, 
und überlaß ihn mit ben Gebetden be8. Zornes. Auch 
noch grob iſt ber ſchlechte Menſch! fagte er dann; Wil- 
helm! fuhr ex fort, indem er fich „gegen ben Bevienten 
wendete, der nach dem Kanimerdiener ver vornehmſte fchien; 
es bleibt nichts übrig, als daß Dir einige Tage ven Ein⸗ 
ſiedler ſpielen mußt, denn auf morgen hat ſich Graf 
Kleeborn mit feiner Familie anſagen laſſen, bis ich mir 
einen andern wirklichen Eremiten ‚wieder angefchafft habe; 
* ſoll ſogleich eine Anzeige in vie öffentlichen. Blätter 
geſetzt werden, daß dieſe Stelle: bei mir offen. iſt. 

XX. Band. 4 


50 


Wilhelm -fchien über diefe Anmuthung nichts weni- 
ger. als vergnügt zu fein. Der Gärtner entfernte fih 
wieder, und der Baron war, fo lange bie Mahlzeit noch 
währte, verftimmt. Doch erneute sr den Wunſch, daj 
man ihm, auf ber Rückreiſe, wiederum das Vergnügen 
des Beſuches gönnen möge: dieſen Wunſch legte er be⸗ 
ſonders Titus recht dringend an's Herz, der auch feier⸗ 
lc verfprach, dad Glück, das ihm die Bekanntſchaft ei⸗ 
nes fo großen und edeln Mannes gegönnt habe, gmis 
‚zu benugen und feine Veſuche zu wiederholen, um bie 
Elyſium näher kennen zu lernen. 

Don Wein, Vergnügen und Ehre berdufcht, m 
Yfohlen ſich ver Amtmann, der Pfarrer und Titul im 
grofimüthigen, new erworbenen Freunde, und trafen m 
Kutſcher Chriſtian nachdenkend in der Schenfe.. Alle, & 
fol doch immer noch weiter in vie. Melt Hineingehnt 


Wir ehren nicht um? fragte. er mit trübfeligem Bid 


den Amtmann: Alfo, noch heut den ganzen Tag fahr, 
und morgen noch. einen ‚ganzen halben! Und immer ge 
rade aus! Man kann es ſich kaum denken, wie weit 
das vom Haufe fein muß. 

Zögernd und murrend ſpannte er m. Er war vonm 
Wachen ermübet und ſchien kaum fähig, den Wagen zu 
regieren. Titus ermunterte ihn, fo viel er es konnte, 
doch war nichts. vermögend, Chriſtians Laune zu erhei⸗ 
teen. Man fuhr ab, und die Geſellſchaft richtete ſich 
zum Schlafen ein, ald Chriſtian's Ausruf: Hier iſt's zu 
See! indem er anbielt, fie erſchreckte. 

Zur See find wir? rief der Amtmann, indem e 
den Kopf zum Wagen hinaus fedite. 

 Ia, Herr Amtmann, antwortete Chriſtian, von hier 
bi8 zur. Reſidenz. 


\ 
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Er will Chauffee fagen, beveutete Titus vom Bod 
herunter, eine Sache, die ihm neu iſt, die er. noch nie⸗ 
mals gefehn- Hat. ° 

Ich auch mod nicht, erwiederte der Amtmann, ich 
bin noch nie auf einer ſolchen Chauſſee gefahren, von de⸗ 
nen ich immer ſo viel habe reden hören. 

Nachdem Chriſtian ſich über den feſten Weg, die 
Arbeiter auf demſelben, die Einnehmer und Zettel eine 
Weile gewundert hatte, überließ er ſich wieder ſelner 
Schläfrigkeit, fo daß Titus ihm wieder die Leinen aus 
den Händen nehmen mußte. -Er rietb ihm zugleich, fich 
inter zum Knecht zu ſetzen, welcher Weiſung auch der 
Uebermũüdete folgte: Man fuhr ſchneller, und als die 
Reiſenden im Wagen fich nach einiger Zeit wieder er= 
munterten, und fich den Weg, die Gegend und die Dör⸗ 
fer und Häuſer - betrachteten ‚ waren- fie verwundert, daß 
jeder Wanderer und Reiter, jeder Wagen, der ihnen vor« 
über fuhr, Alt wie Jung, ihre Kutfche, und was zu die— 
ſer gehörte, mit einem auffallenven Erſtaunen betrachtete. 
dr Amtmann ſagte endlich: Haben alle dieſe Dienfchen 
noch niemals einen Toldyen Wagen gefehn?” Sind die 
Reiſenden hier fo ſelten? Verwundert man fich, daß wir 
in diefer Jahreszeit zur Stadt kommen? Aber ich.ehe 
a fo viele Equipagen und Menfchen, vie ſich auch nach 
dieſenm berühmten Jahrmarkt begeben. | 

Als fie mit dem Abend in dem Fleinen Städichen, 
in welchem fie übernathten wollten, “abftiegen, Yöfte ſich 
dag Räthfel auf ‚denn mit Titus flieg. auch jener Gar⸗ 
ten» &remit im feiner Kutte und mit feinem übermäßig 
Inngen Barte vom’ Wagen. Die Jugend des Ortes hatte 
ſich fon um die Kutſche verfanmelt, alle Fenſter ſtan⸗ 
den offen, und die Leute riethen und fragten, ob ein tür⸗ 
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kiſcher Gefandter; over ein Abgeſchickter des Pabſtet, oder 
von den Wilden der Herr der Eyuipage ſei. Ein vide 
belefener junger‘ Kaufmann erklärte die Suche endlich den 
Neugierigen am befrienigenbften dadurch, daß Die ganz 
Geſellſchaft Innen wie außerhalb ver großen jehtem 


Kutfche nichts anders als Emiffare ver Jeſuiten ſeien 


welche kaͤmen, um’ in ber Hauptſtadt "fo wie auf im 
Lande idee Miſſions⸗Anſtalten zu verbreiten. 

Der Amtmann. begab ſich verftiannt auf fein Jin 
wer, daß er, wie ein Wiünverthäter, durch dem Därtige 
Deferteus ſolch Auffehn erregen follte. Indeſſen wur 
ihn Titus ivieder zu. begütigen, der feine Großmuth i 


Anſpruch nahm und vwerficherte, er hatte in dem Bit 
tigen ſchon waͤhrend des Fahrens einen der edelſten An 
ner kennen gelernt, und es ſei Chriſtenpflicht, einem u 
men Verfolgten fein Unglüd zu: erleichtern. und ihn mi 


dem Simmel wieder auszuführen. 
Der gutmüthige Amtmann war balo übern und 
ſo gerührt, daß er den Anſtoßigen ſogar an ſeine Abend⸗ 


tafel durch Titus freundlich einladen ließ. "Die Pure 


rin war erft angſtlich, und der Geiſtliche machte ſi ſich ein 
Gewiſſen daraus, mit einem Kaͤtholiken und obenein dr 
nem Eremiten in fo nahe Berührung zu kommen. 

Bei Tiſche wurben Alle die Sache bald gemehl, 
ſelbſt der aufwartende Kellner, um: fo mehr, da ver Ein- 
Kepler ſich fo, mie alle üßrige Menſchen im Gefprää 


ausdrückte. Er war fehr dankbar und küßte Roſinn 


wie deren Mütter mit vieler Ergebenheit vie Band, we 
vor ſich die beiven erft entfeßten, nachher ‘aber fanden, 
daß der verwilderte Menſch mehr Lebensart‘ befige, al 
man ihnt, feinem Barte nach; zutrauen Eönne. Der Aui⸗ 


mann ermunterte ihn, zu eſſen und zu trinken, m@ 
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deſſen zu bepürfen fehien, und da her Pfarrer der. Einzige 
war, der ſich noch zurüdbaltenn betrug, ſo ‚gewann ber 
Fremde auch weflen Herz endlich durch die Verſicherung, 
er habe mit der katholiſchen Kirche keine Gemeinſchaft. 
Als die Dienerſchaft fich entfernt hatte und das Ge⸗ 
ſpraͤch vertraulicher werden Eonnte, der Amtmann auch 
feinem bärtigen Gafte- fleißig eingeſchenkt hatte, ſagte die⸗ 
fer: Nein, mein verehrter geiftlicder. Herr, ich bin ein lu⸗ 
lheriſch, eifrig Glaubender, wie Sie, Herr Gottfried, und 
Am als ein Opfer meines frommen Eiferd, ſitze ich in 
dieſet Geſtaltung jetzt neben Ihnen hier an dieſem Tiſch. 
Wie iſt das möglich % rief Gottfried. a 
- Erfahren Sie denn, frommer Kiechenlehrer, fo wie 
‚ Ste, großmüthiger Herr Antmann, daß mein Urfprung 
fh aus Aſien herſchreibt. Meine Voreltern waren jen- 
ſeit des rothen Meeres, wo die Stämme mehrerer Ju⸗ 
ven ſich noch gefammelt haben und ein kleines König» 
‚rich bilden, Fürſten dieſer yerfprengten, in Europa un» 
bekannten Nation. Ach warb’ als Prinz auferzogen, und 
meine Ausſichten waren die glaͤnzendſten. ‘ Da fpielte mir 
&n reifender Miſſionär das Evangelium in vie Hande. 
Mine. Seele. wurde umgekehrt und dem wahren Glau⸗ 
ben, den Cheiftenthume, zugewendet. Ich entfloh meinen 
Eltern und Wächsern, denn alle hatten ſchon Verdacht 
geſchdpft, und’ ber Schatz der Diamanten, die ich als mein 
Cigenthum mitgenommen hatte, eröffnete mir die Welt. 
SH landete in Rom, ſah aber. bei näherer Erkundigung 
und Prüfung bald, daß hier das Chriſtenthum nicht ſei, 
welches mein. ‚Herz ſo inbrünſtig ſuchte. Aus Furcht vor 
der Inquiſition entflöh ich wieder, und nit ‚mehr Furcht, 
8 ich mich erſt Den Juden entzogen hatte. Ich gerieth 
nach Dercland und- begab mich bei-einem wackerũ In» 
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therifchen Previger in vie Lehre. Bei ihm überzeugte ih 
mich, daß fein Glaube dad wahre Chriftenthum jer, um 
daß ale übrigen Partheien nur in ver Irre wanbelten. 
Ich ſchloß mich alſo dieſer .einzig rechtgläubigen Meinung 
an, und glaubte ‚jegt, allen Gefahren und Nachftellungen 
entgangen zu fein. Aber wie fehr war ich im Irrthum! 

Nun? fagte der Pfarrer mit der größten Erwartung, 
indem er bie Hand des Fremden ergriff. - 

Ich Hatte mir, fuhr dvieſer fort, merken laſſen, vr 
ich reich ſei. Durch die wunderſame Verbindung I 
Iudenfchaft auf dem ganzen Erdboden war mein Aufn 
halt andgemittelt worden. Die deutfchen Juden verlil- 
ten mich mit Verleumdungen, al fei ich ein Näubem 
Mörder. Die Pähftler, die mich fehon in Italien di 
ben ihrigen angejehn hatten, verbanden fich mit ven Je 
den, um mich zu plünvern und unglücklich zu made. 
Ich ſah mich plöglich in weitläufige Prozeſſe verwidel; 
mein. Vermögen warb in Befchlag genommen, unter Km 
Vorwand, daß ich Caution leiſten müſſe. Die Unter: 
ſuchung zog fi in die Länge und falfche Zeugen wur 
ven erfauft, die gegen mich ausfagen mußten. Unerfab- 
ten, wie id) war in vergleichen europäifchen Schaͤndlich⸗ 
feiten, wurde es meinen Feinden leicht, meine Imagim- 
tion zu erhigen und mir große und unnöthige Angft bi: 
zubringen. Ich fchäßte mich glücklich, als ich endlich nur 
aus meinem Gefängniß entflisben Tonnte. Nichts wur 
meinen Gegnern fo erwünſcht, als dieſe Unbeſonnenheit, 
denn dadurch machte ich mich yerdächtig, und pas Recht 
fhien auf ihrer Seite. Mein Bermögen war verfallen, 
und Juden ſowohl wie Katholiken verfäumten ‚nichts, 
mich mit Anklagen zu verfolgen, fo daß fich meine neum 
Glaubensgenoffen, die lütheriſchen Chriften, auch voll 
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tiftrauen von mir zurück zogen. Wohin ich fam, er⸗ 
ickte ich Beindfchaft, wonach ich meine Arme hülferu⸗ 
nd, ausſtreckte, wich vor. mir ſcheu zurück. Ich: verfuchte 
; in allen Gewerben, aber ih fand nur Widerſtand. 
ch bin ganz Deutſchland viele Jahre mit dem troftiofen 
fühl durchirrt, feiner einzigen Religion angehören zu. 
irfen. War es ein Wunder, wenn ich mich ‚endlich ei⸗ 
et gewiffen "Sreigeifterei ergab, Die ich‘ ſelbſt nicht. billi⸗ 
en mag? Ich war. Schulmsifter, Gelehrter: geweſen, ich 
te im Kleinen einen Handel getrieben, ich hatte eine 
Weinſchenke gehabt, ein religiöſes Conventikel gehalten, 
var Commis eines Banquiers geweſen, hatte rezenſirt 
ind ein pikantes Blatt redigirt, hatte Zeitung und Pre⸗ 
igt, Roman und Gedicht heſchrieben, und war allent⸗ 
aalben durch die menſchliche Bosheit aus dem Felde ge⸗ 
chlagen worden. In der höchften Verzweiflung , als ich 
bon zu flerben wuͤnſchte da ich doch zu verhungern 
hien, fand ich in einem öffentlichen Blatte einen Aufruf: 
med Kunft = Barpnd, daß, wenn ſich jemand, fände, der 
8 ein wirklicher Eremit in einer Clauſe, mit ädıtem . 
gewachſenen Barte, ſich wolle anſtellen laſſen, dieſer ſich, 
bei ihm melden ſolle. Dieſe Zeitung ſchien mir eine hel⸗ 
fende Sand aus ven Wolken. Ich eilte nach dieſer Ge⸗ 
gend, ſo viel ich nur vermochte, in Furcht, andre, Slüd- 
lichere, möchten. wir zuvor kommen. Indeſſen hatte fish. 
noch Niemand gemeldet, und ich ward angenommen. Der 
Gehalt war nux geringe, die Kleider, wie Sie wohl be= 
werten können, Eofteten vem Baron auch nit fo gar 
viel: ich Hatte aber gehofft, daß ich beſſer leben würde. 

Nein Herr. aber, ob er gleich. felbſt. Proteſtant war, "und 
auch wußte, daß ich. ein Opfer des lutheriſchen Lehrbe⸗ 
griffes geworden war zwang mich nad, von Wur⸗ 
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zein und Kräutern, Wafer, ſelten ſchwachen Bein, und 


noch feltner Fleiſchſpelſen genießend, ganz wie ein ächter, 
firenger Eatholifcher Exemit zu leben. Dazu hatte ich 
auch, wie Sie geſehn haben, ein Brevier: ich mußte, wenn 
Fremde kamen, nicht nur viel Inieen und beten, ſondern 
den Reiſenden auch, ald wenn ich gleichfam ein Heiliger 
wäre, meinen Segen geben. Ob wir und gleich täglıd 
zankten, kniete er doch jedesmal, um die Illuſion nur 
recht groß zu machen, ſelbſt vor mir hin, und ich mufte 
die Hand auf feinen Kopf Iegen. Ich Hätte ihn liche 
in den Haaren geriffen, ald Ihn gefegnet, beſonders heut 
Morgen. — Ich fah wohl, yerehrier Herr Prebiger, zit 


weichem Grauen Sie fi) von biefem Tatholifchen I 


glauben abwendeten, und mein Herz flog Ihnen. beihlh 
auch gleich entgegen. | 

Ia, mein Lieber, ſagte Gottfried ſchmunzelnd, ih 
durfte als orbinirter Pfarrer keine ſolche Blöße gebm, 
mich von einem Gremiten ſegnen zu laſſen. Ich hätt 


mic, zurüdgezogen, wenn ich ſelbſt gewußt hätte, babe 


nur ein nachgemadhter Einfienler fel.. 

Der Eremit fagte, nachdem Ihm die Gefellfchaft mehr 
Vertrauen eingeflößt Hatte: verehrte Freunde (werzeibe 
Sie, daß ich fo dreiſt bin, Ihnen dieſen Namen zu ge 
ben), ich Habe mich endlich felbft aus dieſet Hölle exlöfl, 
denn ſo muß ich den Aufenthalt bei dem Baron nennen. 
Denn feine größere Qual giebt ed wohl auf Erden, ald 
eine unauslöfchliche ‚Langeweile. Mein Gehalt war Io 
Zümmerlich, daß ich wirklich faſt ganz allein. von ver mit 
‚angewiefenen Errmitenkoft leben mußte. Ein nichtswür⸗ 
diges Faften, welches, da es nur yon ner abergläubifcen 
pabſtlichen Kirche vorgefchrieben wirb, meinem Gewiſſen 
jaſt chen fo läſtig ala meinem Magen wurde. Zuwei⸗ 
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n, wenn katholiſche Herrſchaften bei ihm ſpeiſeten, wurde 
h wohl auch an die Tafel gezogen, aber mit vaffinirter 
Iraufamkeit. Denn ich mußte aldvann, damit die Frem⸗ 
en, wenn fie vechtgläubig waren, fich ‚in Ihrer Verwun⸗ 
mung an mir erbauen follten, nur rohe Wurzeln und 
vauter fpeifen. Natürlich fuchte ih, wie auch heute 
eſchah, meinem verborbenen Magen in ver Schenke durch 
in Glas Wein wieder aufzubelfen: aber. dann wurbe ich 
on meinem Zwingherrn, wenn er es fuhr, als Säu⸗ 
nr und. Trunfenbolv: außgefcholten. Solch Aergerniß 
machte er mir auch heute, als ich feinen erſten Klingel⸗ 
ug nicht. gleich ‚gehört hatte. Seine Natur iſt eine 
chlechte Comödie, und feine Andacht mit dem Eremiten 
hottesläſtrung. 

Der Amtmann war verlegen, was. er Hierauf erwie⸗ 
ern ſollte, weil er in dieſes Schelten über einen verehr- 
en Mann und feine bewunderte Kunſtwelt ‚weder eins 
ſtimmen Eonnte noch wollte. Der Pfarxer aber, deſſen 
Gefühle wicht fo zart fein mochten, ſtimmte mit dem voll⸗ 
Rändigften Beifall in die Anflagen des entlaufenen auf- 
brachten Einſiedlers. Gottlog,. rief er auß, ift Die ganze 
Onten = Anftalt, weil der hochmüthige Sreigeift das Chrift- 
le und Heidniſche fo’ frech Durcheinander mengt Und 
verwirrt. Schade was um die finnreichen Allegorieen, 
wenn der Achte Glaube dadurch auf falfche Wege geleitet 
wird. Wollte er einmal einen chriftlichen Garten bauen, 
ſo mußten weder Eremiten mit Brevieren, noch Sireuen, 
noch Chineſen und vergleichen Unzucht, nebſt dem Säle 
lenhund und Pluto oder Elyſium hinein kommen, ſon⸗ 
dern er mußte ſtreng Bei den Thränen ‚ver Verzweiflung 
und Hoffrung werbleiben, von da In die hriftliche. Liebe 
und im den Glauben an bie Unfterblichkeit führen. Kann 
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denn ein_Weltmann, dem jo große Reichthümer zu Ges 
bote ftehn, nicht alle Gründe für die Unſterblichkeit ver 
Seele, nicht alle vernünftigen Beweiſe für das Dajein 
Gottes in feinen Garten. aufpflanzen und ausmauern? 
Aber ihm ift es nur um Sinnenluft und Ueberrafchung 
zu. thun, und Ihrem Brig feinen neuen Reiferod mit 
feinen Waflerftralen zu verderben. Wo hat man noch 
gefehn, daß die Leivenfchaften ven Menſchen naß- wie eine 
Kape machen? 


Ihr Chriftenthum, fagte Titus, macht Sie fehr un⸗ 
billig gegen die Kunft, theurer Freund. Glauben Sie ted, 
Beſter, daß die Heiden in ihrem Tartarus und Elyfim 
eine dunkle Vorahndung von unfrer Wahrheit, vom Km: 
mel und. ver Hölle hatten. Wäre der Garten: dazu m 


gelegt, um Heiden oder Freigeiſter zu bekehren, fo hätt 
Ihr Tadel Grund, aber da Alles nur einen fühen Traum, 


eine ſchwärmeriſche Täuſchung, eine Erinnerung an die 
Mannigfaltigkeit und Verſchiedenheit der Zeiten um 


Räume andeuten fol, fo ift das Kunſtwerk mehr für ven 


freien finnigen Denfer, für ven fühlenden Menfchen als 
für den orthodoxen Chriften eingerichtet. Zu geſchwei⸗ 
gen, daß es ſchwer fallen müßte, Audfichten in Die Ewig— 
feit, oder Beweife für das Daſein Gottes in Garten: 
Anftalten deutlich auszudrücken. 


Wie Sie wollen, jagte ver Pfarrer, ich mag mit 
Ihnen nicht ftreiten, der Sie Ian im Glauben find, um 
dem Phantaftifchen, der Poeſie, Allegorie, Symbolik und 





Hieroglyphe, Oder gar jenem noch. verdächtigern Humor, 


oder der fogenannten Ironie -mit deſto wärmerm Herzen 
anzuhängen. Aber ich ſchwöre Ihnen, ein wahrer Chrift 
Fünnte die Augsburgiſche Confeffion. fo gut zu einem 
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larten machen, wie. jener Phantaſt feine Watseſchichte 
nd Zeitalter. 


Sie gehn zu weit, ſagte ber Hiffige Amtmann: je⸗ 
ꝛs in feiner Art: Es bleibt ja für die Zukunft einem 
ligiöſen Fürften wohl einmal ‘vorbehalten, Ihr Ideal 
ı verwirklichen. Gebt noch alles fkufenweife, fo in ver 
jefchichte, wie in der Kunfl. Möglich, (und ber Ge⸗ 
anfe ift erfreulich), daß die Menfchheit To hoch fleigt, 
aa man in Zukunft einen Merbrecher oder gottlofen 
Zwuͤſſer nur in das Gatterihor eines Gartens fanft- ein⸗ 
ſchiebt, um ihm nad) zwei, drei’ Stunden jenfeit ale 
Hläubigen, Ueberzeugten und Tugenphaften wieder heraus - 
u laſſen. — - Sie haben aber wirklich, Cfuhr er fort, 
nem er fich wieder an- den Einſiedler wendete), ein 
rübſeliges Leben dort geführt, welches für und burch- 
eiſende Fremde einen fo reizenden Anfchein hatte. Denn 
ch dachte mir, wie glüdfelig Sie dort in ver grünen 
Umgebung, von Crucifixen und Todtenköpfen umftellt, 
er Andacht gewidmet fein müßten.‘ Ich Hin überzeugt, 
wäre meine Frau mit ung geweſen, fie hätte in Ihrer 
Seele Freudenthränen vergoſſen. | er 


Das iſt eben die lehrreichſte Alfegorie, fagte ver Pfer⸗ 
tn, daß nicht alles Gold iſt, was glänzt, daß hinter dem 
Kreuze oft der Teufel ſteckt, daß es nichts fo, Unnatuͤr⸗ 
liches giebt, als die ſo genannte Natur, daß, wo man 
Wolle ‚Sucht, man oft ſelbſt gefchoren nach Haufe kommt, 
und daß es am ſchlimmſten iſt, wenn es einem, wie dem 
Einſiedler geht, immerdar geſchoren zu werden, ohne ei— 
Eich Wolle zu haben, wenn man auch vielleicht Schaaf 
oder Sammel iſt. 


Mann! Mann! rief erſchrocken die gutmuthige Pfar⸗ 
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rerin aus; Gottfried! Wohin geräibfi du vom? So 
babe ich dich ja in meinem ganzen Leben nicht geiehn. 

Es iſt allerdings merfwürbig, fagte Titus, wie un⸗ 
ferm lieben Prediger viefer Kunſtgenuß zugeſchlagen if, 
als wenn er auß ben Thränenweiden und Roſen nur bit 
tern Wermuth gefchlürft Hätte. Es fcheint, fein Gemüth 

muß dergleichen beraufchenve Erhebungen vermeiden, ſonſt 
wird er, troß feiner Milde ,. ein Kebermacher u und inqui⸗ 
ſitoriſcher Verfolger. 

Mich Hat dieſer Kunſt⸗Vormittag milde und nur 
müde gemacht, ſagte der. Amtmann ſelbſtgefällig. Um 
du, mein Sohn Fritz? fragte er lächelnn dieſen. 

Hunger kriegt man, fägte Fritz, daß man den Cer⸗ 
berus braten möchte; und Infofern macht die Kunft ab 
gut und menfhlich, denn Menſchen, wie ich mir habe 
fagen laffen, die einen guten Appetit und Magen haben, 
find immer auch gute Menfchen. 

Bleiben wir dad, fagte der Amtmann: eine gewiſſe 
Rührung und Spannung der Lebendgeifter erfrifcht auf 
unfre Seele, und macht fie zart und weich, dann tritt 
die förperliche Ermüdung ein, und es ift eine jchöne Ein- 
richtung der allweiſen Vorfehung, daß wir Schwache jr 
auf Die irdiſchen Nahrungsmittel hingewieſen werben, um 
in dieſer Erſchöpfung Zorn, Vitterkeit und Kritik alla 
Het auszuldfchen. 

Sehr wahr und tieffinnig! tief der ziemlich beraufchte 
Eremit; venn diefer. unaufhörlich kneifende Hunger machte 
mich ja faft zum böfen Menfchen, ver immerdar den Ba- 
ron und feine Freunde beneivete, die fich fo gut heraus: 
füttern konnten. Und body bedaure ˖ich dieſen Varon. 

Wie fo? fragte der Amtmann. 
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Weil ihn ebenfalls, fahr der Etemit fort, vie Lan- 
geweile fo ungeheuer quält. Sept iſt er nun feit einigen 
Jahren mit ‚feinem Allermelide Garten fertig geworben. 
Bas fol er hun, wenn er nicht wieder einreißt, und 
fatt Ehinefen, Samojeden, flatt Manvarinen, Braminen 
Anfegt? Er kennt jeden Grashalm und jeden Froſch im 
Sumpf; da’ ſteht er alfo und gähnt und gähnt, und 
fieht ſich oben im Thurm faft Die Augen nach allen Rich- 
ungen uud, ob denn nicht von Süden oder Norden, oder 
A-Nochweft und. Südſüd⸗Oſt eine Caravans an⸗ 
langt, over ein Meiter, oder mindeſtens doch ein Fußgaͤn⸗ 
ger, ver wohl bei ihm einkehren und feine: Zaubereien 
bewundern möchte: Wenn er nur dürfte, fo ließe er es 
ald Geſetz auf ven Landſtraßen anfchlagen, daß Niemand 
bei Lebenbſtrafe durchreiſen dürfte, ohne ſeinen Garten 
zu bettachten. 

In der That! ſagte Titus ſehr lebhaft; nun das iſt 
wahrlich ein ſehr merkwürdiger Charakterzug! Ich, fo 
wie jeder gebildete Menfch, der gern die. Gaftfreiheit übt, 
wird jeden angenehmen Fremden oder guten Befannten 
Rudig aufnehmen, aber dieſe Sehnfucht nach Gäften darf 
mm doch wohl.eine übertriebene, ja krankhafte nennen. 

Gewiß! ſagte der Einfienler, denn man muß fo reich 
fin, wie er, um an biefer Leidenſchaft nicht zu verarmen. 
Bern er nun Fremde in’ feinem Nebe. eingefangen hat, 
drängt er ich Hinzu, ihnen die Raritäten ſelbſt zu zei⸗ 
gm, um ſich an ihrem Maul= Auffperren, Aha! Schreien, 
Zappeln, BVermunpern, Kreifchen, oder gar ihren Thrä⸗ 
en der Dummheit zu ergößen. 

Sacht! mein liebet Mann: unterbrach ihn der Amt⸗ 
man; Ihr Zorn führt Sie zu weit. | 

Begehung. fagte ver erhitzte Einflevler, die neue, 
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ungewohnte Freiheit beranfcht mich gleichfam, voch Kann 

ich es nicht über mic, gewinnen, an diefem Kunft = Ba- 

ron, bei dem ich fo lange Hunger und Kummer, Durft 

und Angft habe erleiven müffen, irgend eine gute Seite 

aufzufinden. Er rechnet ſich auch ſelbſt, fo richtig if 

fein Urtbeil, zu feinen Pagoden und chinefifchen Fratzen. 
Wie da5? fragte der Pfarrer begierig. 

Hat fich eine Gefellfchaft nun wieder melden laſſen, 

fo ſchickt er blank, von Gold ſtarrend, ſeinen Bedienten, 
fein Thürſteher muß fi in feinen auffallenpften Staat 
werfen, und feine Keule mit dem ungeheuren filberne 
Knopf in Die Hand nehmen. Um fo lieber thut er a, 
wenn er meint, die Fremden find vielleicht etwas fmyd, 
haben die Welt nicht viel geſehn. Dann fteht er jett 
ganz ruppig, arm, Die Ellenbogen am Ueberrock zerriſſen, 
mit ſchmutzigen, berabbängenden Strümpfen im Hinter⸗ 
grund, und freut fich über die Maafen, wenn die Gim- 
pel vor feinem Portier in Ehrfurcht erftarren, und al 
Pinſel noch mehr erfchreden, ‚wenn fie im Verlumpten 
den gnädigen Baron nachher erkennen müflen. 
GHerr Einfledler! rief ver Amtmann unmwillig aus; 
Sie vergeflen fich wirklich zu fehr. Zähmen Sie Ihr 
bittre Zunge etwas mehr, wenn wir Ihren länger mit 
Wohlgefallen zuhören ſollen. 

Der Eremit, welcher merkte, daß er ſeinen Wirth 
beleidigte, mäßigte ſeinen Eifer, und fuhr etwas ruhige 
fort: entdeckt nun ver erhahene Gartenfreumd, daß die 
Geſellſchaft, welche er führt, verflännige, gebildete un 
edle Menfchen find, fo. zieht er am eine der vielen Glocken, 
die im Garten vertheilt find, und alle ihre Bedeutung 
haben, und die Fremden finden im gothifchen ober .chine 
ſiſchen Haufe ein anſtändiges Frühſtück. Zeichnen fih 
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vie Fremden durch Gedankenreichthum, Tieffinn und Fein⸗ 
heit aus, jo ladet er fie auch an feine Tafel. Dann wird 
uch, mögen e8 Fürſten, over Land» Noel, oder Pfarrer 
ein, das filberne Tafel» Service aufgelegt. 

Der Amtmann fehmungelte wohlgefällig, und der 
Bfarrer, pläßlich beſchämt, fuchte ‚feinen vorigen bitten 
Zabel wieder zu vergüten, indem er mit .andächtiger Miene 
jagte: ich Armer bin nebft meiner Familie einer fo ho⸗ 
ben Auszeichnung nicht würdig gewefen, fondern man 
bat mich nur, als Begleiter meined edlen Freundes, gü⸗ 
fig aufgenonimen, obgleich ver audgezeichnete Manıt- mich 
nad) feiner zu weit getriebenen Güte einmal einen. tiefen 
Denfer nannte. _ 

Wir Haben, fagte bie Pfarrerin, heut von Zinn‘ ger 
ſpeiſet, das aber fehr ſchön war. 

Glauben Sie das nicht, verehrte Frau, antwortete 
ver Einſtedler, es war ſchweres, gediegenes Silber. Zinn 
finden Sie im ganzen Schloffe nicht. 

Mann! Gottfried! ſchrie die Pfarrerin auf; ; ich 
möchte ohnmächtig werben, wenn ich nur könnte. Ich 
habe von ſchweren, ſilbernen Tellern gegeſſen. Und alle 
die dielen, großen Schüffeln, die Terrinen, die Auffäge, 
alleß pures, reines Silber! Daß ich fo was erleben muß! 

Mäßige dein irdifches Erftaunen etwas, fagte Gott- 
fried milde; ich Habe es auch für Zinn gehalten: ber 
Varon Hat und ‚große, zu große Gnade erwiefen. Wir 
haben gefpeifer, fo gut, reich und prächtig, mie es und 
im Leben niemalen wieder begegnen wirb: 

Der Amtmann ſah ihn an und fagte: - Herr Gevat 
ter, wenn auch nicht von ſchwerem Silber, werben wir 
doch auch noch einmal mit einander eine Mahlzeit ver⸗ 
zehren, die ſich darf loben laſſen 
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Der Pfarrer reichte ihm freundlich die Hand, und 
der Eremit fagte wieder mit einigem Grimm: ich ſaß in⸗ 
befien in meiner Hundehöhle und hungerte! — — Darım 
bin ich vielleicht in meinem Urtheil über den Baron nicht 
ganz gerecht. So artig der Mann gegen Sie war, is 
grob kann er fein, wenn einmal .ein Fremder ſich ohne 
Erlaubniß in feinen Garten begiebt, und er jenen ver 
teifft, der nun alles bunt durch einander und, fo zu ſa⸗ 
gen, gegen den Strich genoflen bat. Aber feit einen 
Jahre Hat er ein noch größeres Leiden. Drüben, eine 
Meile von hier, hat der Graf einen fchönen Garten durch 
neue verfländige Anlagen noch verichönert. Er Hate 
Natur ſelbſt auf einfache Weife nachgeholfen, und nt 
mit ‚Künfteleien und kindiſchen Effekten einen Kuklılm 
aufgebaut. Kenner und Verfländige befuchen ven Onia 
und freuen ſich feiner. Anlagen. . Dies ift der größte Ver⸗ 
druß für unfern Baron. Ich habe ihn: fchon towtenblaj 
werben jehn, wenn ein Reiſender jenen andern Garten 
lobte. Ich weiß gewiß, dieſer Nachbar verbitsert ihm 
jein Leben. | 

Ganz gut, fagte ver Amtmann, er bleibt mit alle 
feinen Schwächen immer ein verehrungswürdiges Indivi⸗ 
duum, denn er ftrebt einem Unfichtbaren nach, einem 
Ueberirdiſchen, und ein folcher ift immer mehr werth, ald 
taufende von denen; bie ſich nicht Höheres wiflen um 
wünjchen, ald nur der. Gemeinheit zu dienen. — 

Man fand vom Tifche auf, um fi zur Ruhe zu 
begeben. Der Amtnann gab dem - Eremiten, ohne if | 
es Jemand bemerkte, einige Goldſtücke, damit ex ſich Klei- 
der verfchaffen und ihn in einem Anzuge, der wenige 
anftöpig fei, nach der Reſidenz begleiten Eönne. Der Ere 

mit dankte mit einer bemäthigen Verbeugung und mi 
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mie ſich; Die .Mabrigen. eikten nach ihren Ruheſtätten, 
m morgen: früh; bei guter Zeit, bereit zu ſein, die Meife 
tzufegen , damit man- noch zeitig am Sonntage in der 
deſidenz eintreffen könne. 

Am, folgenden Morgen, als Alle ſich zum Ginſtei⸗ 
m in den Wagen verfgmmelten, war. der Einſiedler 
irgend zu ſtuden. Man hörte, daß er in einem neuen 
Inzuge, mit ‚verfihnittenen Haaren und-Bart, ſich einem 
Sourier angeſchloſſen Habe, ver fihen vor Sonnen = Aufe 
gang nach Der Hauptſtadt geeilt ſei. Der Amtmann trö= 
fee fich, feinen Begleiter verloren zu ‚haben, und ber 
Pfarrer war augenfcheinlich froh, dieſes vernächtigen Ge= 
übrten entledigt zu fein. Chriftian war wieder in ber 
Nachbarſchaft des Herrn Titus, der Führer der: Roſſe, 
und machte ſich, ſo ſehr dieſer auch dagegen kämpfte, da⸗ 
durch lächerlich, daß er auf der breiten Chauſſee Jeder⸗ 
mann befragte, ob dieſes auch der va Weg nach der 
Reſidenz fei. 

Sp fam man denn gegen Mittag an: Im Ther 
wurde gefragt, man zeigte die Päſſe, der Viſitator ließ 
NG mit einer Kleinigkeit zufrieden ſtellen, und die Kof- 
jet brauchten nicht los -gebumven, nicht: aufgeſchloſſen zu 
werden. Man fuhr meiter und erfchrad nur, als Chri- 
Rian wieder ſtill hielt, über ein unmäßiges Gelächter ei⸗ 
niger Vorübergehenden. Diefer weife Kutfcher hatte nehm⸗ 
lich, um durchaus. nicht irre zu fahren, wieberum gefragt, 
ob dieſes Pie ‚rechte Straße’ nach der Nefivenz:. ſei, und 
en Schalk, der Anführer einer Geſellſchaft, antwortete 
lachend laut: kleiner lieber Mann, Er iſt ja ſchon mit⸗ 
im in der Stadt! Vorübergehende, die die Sache efu- 
ten, verſtãrkten dad’ fröhliche laute Gelächter — 

Mon flieg am Gaſthofe ab. ge der sit fragte fe 

AK. Band. 





66 


Amtmann der Pfarrer: Welches waren doc ihre for- 
berbaren ARummern, Gere Gevatter? — Der Pfarr jet 
feinsn vornehmen Freund verwundert au und fagte end⸗ 
lich: wahrlich, ich Habe fie felbft vergeifen. Bregeflen! 
rief der Amtmann; etwas ſo Wichtiges ? — Ei mu 
ren, fagte ver Pfarrer nach eier Paufe: 64, 28, 3. — 

Bei Erkundigung im Gaftgofe hörte ver Pfarrer, H 
fei ſchon zu fpät, noch Zahlen in ber Lotterie zu be 
feten; bloß bei det Haupt⸗ Collekte fer es noch möglh. 
Er eilte -gegen. Abend "dorthin. -Auf Der. Treppe begez⸗ 
nete ihm ver Amtmann, der ihn in ver Eile niht e 
kannte. Der Eollekteur war verprüßlih und fagte: m 
verbar, daß die Herren fo auf den letzten Augenblid nu- 
ten! — Ich komme vom Lande, fagte der Pfarrer Ost 
fried, und bin geben erft angelangt. — Dean nahm ii 
Goldſtück murrend, und gab ihm dad Billet mit de 
Zahlen. : Der Pfarrer- ging nachdenkend zum Gafther, 
finnend, was fein Sreund, der. Amtmann, beim Lot 
für Gefchäfte habe ausführen wollen. — 


Am Morgen flanden Alle mit ven größten und jer 
verbarften Erwartungen anf. Fritz und Roſine jan 
aus den Fenftern des großen Gaſthofes, und freuten ſich 
über die gerade, weit hingeſtreckte Gafle, wo Haus an 
Haus fand, eins ſo hoch wie dad andre, und Ten. de, 
koln Garten, kein Baum dazwiſchen. Wenn. man I 
was, fagte Rofine, unferer Magd draußen erzaͤhlte, ſe 
würde es nicht glauben.: Alle diefe. Hdufer und Mauem 
fo. hoch wie umfer Kirchthurm, und fo. weit, weis Hans 
ter, wie das Auge nur fahr kann, und lauter große den⸗ 
ſter, und Hinter allen Fenſtern geputzte Leute, und Nr 
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ben unten, bie immer, ‘immer wieder vorbeigehn, und 
Soldaten darunter und Trommelfähläger, und dann wie⸗ 
# Bauern: mitt Gemüſe, und Briefträger und was nicht 
lles. B8*b 
Hier, antwortete Fritz, kann den Leuten die Zeit 
nmöglich lang werben, denn es füllt immer, immer et⸗ 
sad vor. Wenn. nur ein einzigedmal bie geftrige Abend⸗ 
vommel mit ihrer Muſik durch unfer Dorf ziehn wollte, 
ie Leute würden gewiß alle ein’ ganzes Jahr darüber 
ſetichen. Das muß in folchen Städten ein glückſeliges 
Leben fein. Wenn mir uns draußen einmal unter ver 
Linde heimlich ſprechen wollten, ſo mußten wir immer 
fürchten, daß 68 ver Verwälter, over einer feiner Knechte, 
der eure Magd ſehn könnte und weiter erzählen, hier in 
ver Stadt iſt aber Die allergrößte Sicherheit, denn. ed 
laufen, ſprechen und drängen immer fo viele Menfchen, 
daß feiner Zeit hat, auf den andern Acht zu geben. 
Hler iſt ein ſolches Durcheinanderlaufen, antivortete 
Roſine, daß ich erſt gedacht habe, es müfſſe Aufruhr ober 
Empörung fein. Auch ſchreit alles ‘fo durcheinander, die 
hoöͤler, Die Verkaͤufer, die Bauern auf Wagen, die Fiſch⸗ 
händler, ‚und. fü vieles mir ganz unbekannte Volk, daß 
man wie betäubt wird und einen ſtillen Gedanken faſ⸗ 
ſen kann. Wie die Leute nur beten können. ‚Schon die 
vielen Glocken machen es Ihnen unmöglich. — 
Nach ven Frühſtück zog vie ganze Geſellſchaft aus, 
um ſich vorläufig -Die Stadt etwas in Augenſchein zu 
nehmen. Man fehritt nur Iangfam vor, weil jebet, vor= 
zuͤglich die jüngfien, Bet jenem Laden, jevem Zeichen und 
Vilde ſtill fanden, um e8 aufmerkſam zu betrachten. 
Ihre Neugier war fo auffallend, fie ſtellten ſo unbeſan⸗ 
gen bie Unerfährenheit ver Dorfbewohner dar, daß fi 
x 5 % 
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wiederum für die Städter ein Gegenſtand ver Betrach⸗ 
tung und Berwunderung wurden. Als Frih um eine 
Ede bog, um einem Grenabier, veffen hohe Bärenmüke 
ihn erfreute, zu folge, zog ihn ber. Vater am Rod- 
ſchooße zurück, weil feine AUbficht war, ſich nad einem 
Plage zu wenden, zu welchem ihn hohe grüne Bäume 
aus der Berne einluden. Diefer Gang führte fie wien 
aus der Stadt In die Promenaden, und zugleich zu eis 
ner Reihe von großen hölzernen Gebäuden, in welchen 
verſchledene Schau⸗Ausſtellungen ſich der Betrachtung 
boten. 

Man las die verſchiedenen lobpreiſenden Zettel md 
Ankündigungen, und dem Amtmann ſchien ein greie 
berühmtes Kabinett von Wachsfiguren, in welchen vd 
bekannte todte und lebende Menſchen aufgeſtellt were, 
am anlockendſten. 

Man bezahlte ven Eintrittspreis. Die. Xhür war 
geöffnet, und der Amtmann, welcher als der Bornehmfe 
voran fchritt, wendete fi an einen wohlgefleiveten Her⸗ | 
ren, welcher "gleich rechtd fland, mit der Trage: iſt e | 
erlaubt, allenthalben ganz nahe hinzu zu treten? Bi 
Pfarrerin und Roſine, die jet. folgten, verneigten fd 
vor den ſchimmernden gepußten Figuren demüthig, um 
ver Amtmann nahm es faft übel, daß der framblide 
"Herr ihn Reiner Antwort würdigte, bis er inne wart, | 
daß diefer, mit welchem er fich unterhielt, 
Befferes, als eine wächſerne Larve fei. 

Da es noch früh am Tage war, fanven fi nur we | 
nige andre Beichauer, und die beiden Familien vom Lan 
waren im Genuß um fd Beitrer und weniger befangen. 
Als man ſich genug von den Potentaten und ven Die- 
manten der Brinzeffinnen hatte blenden laſſen, fo nahm 
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man auch son ven Gelehrten und Bürgerlichen in dieſer 
Runft= Ausftellung einige. Kenntniß. Ploͤtzlich eilte ver 
Amtmann uach einem Winfel und deutete, daß feine Be⸗ 
zeitung ihm folgen falle. Hier fland eine Figur in alt- 
fränkiſchen Gallakleivern, in einem betreßten Rod, ſei⸗ 
denen Strümpfen, mit Degen und dem Hut unter dem 
Arm, das breite, ſtark gefärbte Geſicht lächelnd und. grin⸗ 
ind. Nun? ſagte ver Amtmann erfreut; kennen Sie, 
Paſtor, dieſen Mann?. 

Rein, ſagte dieſer, und doch ſchwebt mir wie eine 
Erinnerung vor, als wenn ich dieſe digur ſchon einmal 
jolte gefehn: haben. 

Ei! ei! rief der Amtmann ‚halb verdrůßlich; ſehn 
Sie doch nur Die Kleider an! Es ˖werden jetzt fünf oder 
ſechs Jahre fein, daß ein-umfahrenver Künſtler auf mei⸗ 
nem Amte einkehrte und auch an meinem Tiſche aß. Er 
ſuchte mich, weil ich ihn freundlich aufgenommen hatte, 
zu zeichnen, er kopirte und, boſſirte, färbte und künſtelte, 
und hatte auch mit. Wachs zu ſchaffen. Er ließ mir 
auch keine Ruhe, bis ich ihm mein älteſtes Gallakleid 
für einen mäßigen Preis verkaufte, wozu ich auch end⸗ 
ih mich. bequemte, weil ich es, ‚wie mir meine Gattin 
borftellte, doch niemald wieder brauchen Tünne, indem Die 
Mode zu veraltet fel. Nun Hat dieſer Mann, der wohl 
mit dem Kabinetthalter verwandt ift, meine Geftalt hier 
unter alle dieſe erlauchten und berühmten Menfchen aus 
Dankbarkeit. aufgeftellt. Denn, fehn Sie nur etwas ˖ ges 
nauer bin, fo werden Sie gewiß, wenn auch vieleicht 
nicht ganz taͤuſchend ähnlich; meine Phyſiognomie erfennen. 

Alle erkannten. jegt den Amtmann an feinen: ehema⸗ 
ligen Kleidern, und Fritz war hoch erfreut, feinen Papa 
in einer fo. würbigen Gefellſchaft ſtehn zu. fehn. Ja, rief 
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Titus aus, Ste ftehn Hier zwiſchen Boltaire und Frie⸗ 
Deich dem Großen, Sie Haben. fi Ihrer Nachbarſchaft 
nicht zu fchämen. . 

Einige Mädchen, in Gefellichaft von jungen Leuten, 
waren auch näher getreten, und ber Prediger erſuchte 
jet ven bewanderten Titus, die Nummer in dem Ver⸗ 
zeichniß nachzufehn, und ihnen vorzulefen, auf we 
Art ihre würbiger Freund in dem gebrudten Blatt be 
ſchrieben würde. Titus lad: _ 

„Dieſes geiftreiche Geſicht mit dem feinen bedeuta⸗ 
men Lächeln“ — 

Der Amtmann verbeugte ſich erröthend, indem er mil 
leiſer Stimme fagte: es muß mich beſchämen, daß dit 
freundliche Geſinnung nun fo allgemein aller Welt m 
getheilt wird. Indeſſen ift es fchmeichelhaft, feinen Ru⸗ 
bürgern und wohlwollenden Zeitgenoſſen auf dieſe Weiſe 
vorgeführt zu werden. Fahren Sie fort, Serr von Titui. 

Titus lad weiter: „mit dieſer Haltung, bie gam 
den vollendeten Weltmann verfünbet, ver immer nur in 
den vornehmften Cirfeln gelebt bat,” — 

Man fchmeichelt aber, warf der Amtmann ein, und 


. übertreibt. 


„in veflen Phyſiognomie, las Titus weiter, Das 
ſchenfreundlichkeit, Wohlwollen, Großmuth und jede al 
Tugend ſich zu verfündigen ſcheint,“ — 

Ich weiß nicht, unterbrach. ver Amtmann wieder, bad 
ganze Gefiht von Röthe ver Beſcheidenheit übergoſſen, 
wie ich nur, nach Diefen Lobpreiſungen, auf deu Straim 
werde wandeln fönnen. Aber dir, mein Sohn Brig, ia 
dieſe Begebenheit eine Yufmunterung; immerdar des Dahn 
Der Tugend getreu zu bleiben, Du ſiehſt, auch Das ver⸗ 
borgene Verdienft wird nicht verkannt, auch aus der fil- 


— — 


en Einſamkeit wird es an das Licht des Tages gezogen, 
we der ſchweigenden Tugend fhlägt die Stunde der 
Anerkennung. Gieb mir die «Hand darauf, mein Sohn, 
daß du im meine Fußſtapfen treten willft. — Fritz 
ſchůttefte des Vaters Rechte und machte faft eine Miene, 
ils wenn er vor Rührung weinen wollte. — Weiter! 
wahl Hierauf der Amtmann in einem barfchen Tone, in« 
vom er ſich gerade anfrecht ftellte, und ftolz feiner Copie 
in's grinſende Antlitz ſchaute. 

Titus aber fiel in einen ſeltſamen Huſten, der gar 
nicht endigen wollte, ſein Geſicht verzog ſich gewaltſam, 
alß wenn er zu erſticken fürchtete. Fritz klopfte dem 
Kämpfenden in ven Rücken, um ihn zu erleichtern, und 
ald der Krampf fich bermhigt hatte, las der Erſchöpfte 
mit matter Stimme: 

„Ber würbe in dieſer anmuthigen Bildung jenen 
Vöſewicht, den weltbekannten Cartouche, ver ehemals in 
Paris eine fo große Holle ſpielte, wieder erkennen? Der 
Künſtler Hat das Gefiht gendu nach einem authentifchen 
Öemälde gebifvet, die Kleider find ebenfalls viefelben, in 
when der Böfewicht - bie vornehmften Seſeufchaften zu 
beſuchen ‚pflegte‘ — — 

Es iſt nicht möglich, den Zorn, Sqret, das: Ent⸗ 
ſehen des Amtmanns zu beſchreiben, als er dieſen Arti⸗ 
&l vorlefen hörte. Nein! ſchrie er mit donnernder Stimme, 
hier iſt mehr als kriminell, mehr als Hochverrath! Him« 
mel und Erde! Das muß einem ehrbaren Dann, einem 
tugendhaften Staatöbürger begegnen! Schändlicher, als 
im imfamſten Pasquill ausgeſtellt zu werden! Das ver⸗ 
dient mit dem Scheiterhaufen, mit dem ginch der Mit⸗ 
und Rachwelt beſtraft zu werden! 

Er waren inbeffen nach mehr Reugreige herein ge⸗ 


72 


trete, und Alles vrängte fich neugierig um bie Gruppe, 
welche ven deklamirenden Amtmann umgab. Die Bes 
figer des Kabinetts, als fie dies wilde Schreim hörten, 
flürzten ebenfalls herein, weil fie fürdhteten, es fei eine 


ihree Biguren ein Unglüd zugeftoßen. Alles fragte, 


drängte, ſchrie, man wollte den empörten Amtmann zu 
Gute fprechen, aber vergeblich. Man Hatte genug zu 
thun, ven Wüthenden nur mit Gewalt von feinem Eben- 
bilde zurück zu halten, welche er zertrümmern wolle. 
Die Eigenthümer ſchickten nach ver Wache, doch ehe dieſe 
noch, anlangte, trat der Polizei »Präfident, welcher vor- 
über gehend den Lärmen vernommen hatte, in das Gr 
tümnel. | Ä 


Er ließ fih den Ball vortragen, nachdem es im | 


gelungen war, den Amtmann einigermaßen zu beruhigen 


Der Befiger, des Kunſtwerkes erörterte dagegen: er habe 
fhon vor zwei Jahren dieſe Figur, welche dem fremden 


Herrn jo großen Anftoß erregt, von einem nicht unbe 


rühmten Wachskünſtler eingekauft, welcher fie ihm unter 
dem Namen des berüchtigten Diebes und Spitzbuben Car- 
touche verhandelt Habe. Er habe die Figur lieber ald 
einen neueren Charakter gut over böfe außftellen wollen, 
am liebſten ald ven Mörver Louvet, ober ald ven De 


magogen Hunt, weil jebe Zeit fich felbft doch immer am 


nächſten, und Cartouche fo gut wie vergeflen fei: nur 
Gewiffenhaftigkeit und redliche Gefinnung habe ihn ab 
gehalten, jo ald Wienertäufer zu ſchalten, und es fchmerr 
ihn, daß ein Kunftverwandter ihn fo gröblich hintergan⸗ 
gen habe. Er müſſe nach der Verficherung glauben, ver 
der Anzug der Kunſtfigur ehemals den Körper des Han 
Amtmannd befleivet Habe, was aber das Geſicht betreffe, 
fo Eönne er; als Kenner ver Malesei und der Phyfio⸗ 
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nomie, die Achnlichkeit mit dem verehrten Zürnenden 
it To auffallend finden: da alfo Fein Menſch dad Ge⸗ 
icht vermechfeln wärbe, und Niemand in der Stabt ben 
Mäger mit jenem Galla - Rode jemals habe wandeln 
ehn, fo bitte er, daß ver Herr Präſident als Machthaber 
er Polizei dem ausgeſtopften Cartouche wiederum zu 
einer Ehre und ſeinem Namen verhelfen wolle. 

Von neuem erwachte der Zorn des Amtmanns, der 
Präſident Hatte viel zu thun, ihm zu beſänftigen, und es 
war ſchwer, ein Ausfunftmittel, das. Alle befrievigt hätte, 
ausfündig. zu machen. “ Gegen ven Vorfchlag,. daß man 
die Figur nunmehr als Lindwurm, in Wandelheim refi- 
direnden Amtmann, vorzeigen, und bie ganze Charakte⸗ 
vie des Cartouche für einen Druckfehler oder Varlante, 
bie eine Verbeſſerung erlitten,. auögeben wolle, firitt mit 
gereiztem Semüthe der Amtmann von neuem heftig, fo 
ſchmeichelhaft ihm auch vor kurzem dieſer Gedanke ge⸗ 
weſen war. Da der Künftler wiederholt feine Unſchuld 
beſchwur, fo bewegte ihn der Präfivent, der bie Sache 
richt ernſthaft nehmen ‚mochte, dahin, daß er dem Car⸗ 
touche den Kopf abnahm, und aus feinem Vorrath ihm 
Anm andern, der einem ſolchen Gefellen etwa paſſen 
mochte, auffeßte. Der vorige Kopf aber warb dem Amt- 
mann. auögeliefert, um mit ihm, da er wirklich feinem 
Geſichte nicht unaͤhnlich war, nach Wilführ zu fehalten. 
Die Kleider aber, da fte doch waren erfauft worben, blie= 
ben dem berüchtigten Schelme. So glaubte ver. Richter 
len Partheien -Genüge gethan ‚zu. haben, bie ſi ich auch 
bei dieſem Ausſpruche beruhigten. 

Der Amtmann Yegte die Larve in ſeinen Hut und 
begab ſich nach dem Gaſthofe, um dort von ſeinem Zorne 
auszuruhen und zu überlegen, ‚was er mit ſeinem fo ſelt⸗ 
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fan errungen Kopfe vornehmen ſolle. Die Bamilie des 
Pfarrers ging mit ihm, um ihm Geſellſchaft zu leiften, 
und Fritz folgte Nofinen, von der er fich niemals trennte. 
Titus aber fpazierte durch die. Stadt, um far feinen Hu⸗ 
mor und. feine Menfchenkenntnig Bilder einzuſammeln, 
auch wohl bei Gelegenheit für ſein Buch einen poetiſchen 
Verleger zu entdecken. 

Er gerieth in den Keller eines Italiäners, wo eine 
muntre Geſellſchaft ſich an ausländiſchen Leckerbiſſen und 
Weinen erfriſchte. An einem kleinen Tiſchchen ſaß ein 
großer und ſchöner Mann, mit einem lachenden Geficht 
und Fugen Augen, der unſern feinen Menſchenbeobachter 
aber fogleich an Sartouche, aus deſſen Gefellfchaft er chen 
fam, erinnerte. Titus meinte, Diefer Herr von MWankd, 
- wie ihn die andern nannten, babe beffer dort mit feiner 
geiftreichen, fchelmifchen Phyfiognomie außhelfen Tönnen, 
als fein ehrwürdiger, unbefcholtener alter Freund. 

. Diefer Iebhafte Sprecher erlabte fih an einer Paſtete 
und erzählte dazwifchen; ihm gegenüber faß ein Offizier, 
der einen Mufchelfalat verzehrte und nicht weniger ges 
ſprächig ſchien, Mit großen Schritten ging ein langer 
Mann heftig im Eleinen Zimmer auf und ab, halb mit 
fich felber Ieife fprechend, und zuweilen fingend. Deſſen 
Bewegungen beobachtete eine Fleine vide Figur, die fi 
in einen Winfel gezwängt Hatte und über den fchlanfen, 
älteren Dann lächelte. 

Der Jahrmarkt ift weniger beſucht, ald fonft, rief 
endlich der Umwandelnde, indem er ftehen blieb; Die Zei- 
ten werden immer ſchlechter. Es iſt überhaupt ein klaäg— 
liches Jahr. 

Ihr ſeid blos nei, ‚ ſagte der fleine Dicke, 
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veil in dieſem Jahr bie Menagerie nicht Tongmt, bafke 
jaben wie diesſmal das Kabinett der Warksfiguren. 

Was gehn mich die Narrentheidungen an! fagte ver 
Immfthafte, und fing wieer an, heftig zu wandeln. Mein 
topf bat wohl andre Dinge zu verarbeiten. 

Gewiß, ſagte der Offizier, indem er fich herum drehte, 
Shre Leidenſchaft wird mit ierem Tage mächtiger. Sie 
ermagern auch fichtlich, 

Ich weiß nicht, mas Sie meinen, fagte ber Schlante 
oerdrüßlich, ich -bin nicht anders, wie ich Immer geweſen 
bin. Der ächte Menſch hat genug zu denlen, ohne ſich 
mit Fratzen einzulaſſen. 

Man muß nicht leugnen, ſagte Ser von Waadel 
reundlich; was doch Die ganze-Stabt. ſchon weiß. Es 
nacht Ihnen übrigend ja nur En, daß Ihr Herz noch 
8 friſch iſt. 

Stumm ging der. Schlanke jeht fort, und warf die 
Thür Hinter ſich heftig zu. Ich wette, ſagte der Offizier, 
wandelt nun wieder eine Stunde lang dem Bäckerladen 
rüber, um mit feinen Ricbed - Augen das jchöne Büder- 
mäbchen ‚zu . betrachten, oder ihr gar Rede abzugewinnen. 
In Alte ift verliebter, als ein Süngling, und ſchamꝛt 
ſich ſeiner Leidenſchaft. 

Sie irren fih völlig in biefem Mann, fagte pe. 
Keine aus feinem Winkel heraus, er liebt nichts ala 
fine Kunſt, und er fiheut fich nicht, biefer die größten 
Opfer zu bringen. Selbſt Verleumdung und falfche Ur⸗ 
theile ſind ihm gleichgültig. Tag und Nacht beſchäftigt 
ihn jetzt Schillers Philipp der Zweite, da Don. Carlos 
in vier Wochen gegeben werden ſoll. Dieſen Philipp 
möchte er nun recht groß, körnig, originell und tyrau⸗ 
niſch heraus bringen. Sie wiſſen, daß bei en meiſten 
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Bäderläven eine Bretzel abgemalt ift, welche zwei Löwen 


halten, oder entzwei zeißen wollen. So oft Maler auch 


diefen ſymboliſchen Gegenftand mögen: bargefiellt Haben, 
fo iſt es doch wohl noch niemals fo. großartig geſchehn, 
al8 drüben auf dem Schilde des Hauſes, in welchem bie 
ſchoͤne Bäderin wohnt. Die beiden Löwen fperren ven 
Rachen fo fürchterlich auf, funkeln mit den zornigen An- 
gen. fo beveutfam, und wickeln fo Eräufe und tieffinnig 
zürnende Runzeln in ihre gefurditen Stirnen, daß unfer 
Breund es nicht fatt werben Tann, vor dieſen Bildern auf 
und ab zu wandeln, um vom. ihnen Tyrantien-Bli und 
Deöpoten- Stirn und Wange. zu entnehmen. Als er im 
vorigen Jahr den Macbeth einſtudirte, war er ebmiald 
vor dem Laden des Seifenſieders in’ ber langen Et 
viel anzutreffen, wo auch Löwen mit der Aufklärung, 
oder einem Gebunde. Lichte fpielen, und es iſt auch niät 
zu leugnen, bort find die Löwen phantaſtiſcher entwor⸗ 
fen, wodurch fie auch der. Tyrannen = Laune eines Mar: 


Beth mehr zufagen. Sehn Sie,. jo wirkt und arbeitet 
unfer Freund Bimmer, and wird nur verfannt. Bo 


fände auch pas Grohe ein Anerkenntniß in unferm Si- 
eulum ? 

Die Uebrigen lachten, als ein großer dicker Moan 
mit Geräufch herein trat, der ſeufzend über bie fleile 
Treppe ſchalt, welche Halöbrechenn zum Keller hinunter 
führe. Er beſtellte fich fogleich einige Sorten Wein um 
vielerlei Speifen, mufterte. die Geſellſchaft mit Eritifchen, 
vornehmen Blicken, und richtete fich. dann mit vielem Gr 
räuſch am Tiſch ein, den er ‚gleich fo ſchob, daß Nie 
mand neben ihm Platz ſinden konnte. Sein Auge ver 
weilte am längften auf dem magern Titus, der beſchei⸗ 
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den und langſam von ſeinem Weine trank, und ſich faſt 
ängſtlich von dieſer koloſſalen Figur zurück zog. 

Unausſtehliche Hitze! begann dann ver große Mann: 
und wo, meine Herren, wo komme ich jetzt her? Von 
draußen, von der Vorſtadt, wo ich mich als Narr hatte 
hinlocken laſſen, denn das tft wahr: ein Narr macht viele 
Narren. Da hat ſich, wie Sie vieleicht wiflen, ein 
Magus etablirt, und die Zeitung ift voll von feinen 
Anfindigungen. Er will die Vergangenbeit und Zu⸗ 
Tunft wiffen, und viele Geheinmiffe kundbar machen. 
Dir Hat er lauter Dummheiten gefagt, daß ich bald 
würde mager ‚werden, und bafür zum Erfag eine fette 
Erbſchaft thun, daß meine Eltern nicht mehr lebten, was 
ich ohne ihn wußte, daß aber ein natürlicher Sohn von 
mir in der Welt eine große Rolle fpielen würbe, Und 
doch weiß ich von Feinem, und habe Zeit Lebens weder 
natürliche noch unnatürliche Kinder gehabt. 

Herr von Mayern,. fagte ver Offizier, fich zu ihm 
wendend, ed kann ja aber fen, daß Sie zum Troft Ih- 
res Alters noch einen entdecken, oder ſich einen Erben 
Ser Reichthümer zeugen. 

Ich babe weder Reichthümer, ſagte der Kaufmann 
noch bedarf ich der Erben. Aus der Hand in ben Mund! 
it men Wahlſpruch. 

Aber wie mar es bort, beim Magus? fragte der 
heitre Mahn, der jetzt zu Titus. gerückt war, um beque⸗ 
mer an dem Geſpräch Theil zu nehmen. 

Verſtehn Sie, antwortete der Starke, daß da zwei 
Säle find, wit Krokovilen, Schlangen, Fiſchen, ſeltſa— 
mn Figuren und allerhand Seren» Sausrath ausgepußt. 
Dan muß lange warten, ehe man für. feinen Thaler den 
Zauberer nur zu gehn befommt. Allerhand Dienſtboten, 
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Kleine, dunıme Tauſendkünſtler Inufen einem ver ven Fü⸗ 
Ben: vorbei und machen fi unnüs. Endlich kommt denn 
die große dicke Figur berem, man muß wieder einen 
Thaler geben, und nun barf man den Aberwitzigen fra- 
gen, was man will. Er hört. zu, fohüttelt mit dem 
Kopf und feiner baunrhohen Mütze, ſetzt fich nieder, rech⸗ 
net, gebt auf und ab, ftellt ſich, als wenn er nachdenkt, 
und, wenn die Langeweile viel Zeit weggenommen hat, 
kommt er endlich mit feineh dummen Sprüchen, Die nicht 
Hand nicht Fuf Haben. Aber vornehme und gelehrte 
Leute Taufen bin, und ich babe ohngefähr vie Empfindung 
gehabt, als wenn ich auf. ver Revoute, auf einem Wei 
kenball geweſen wäre. | 

Es gehört vergleichen zum Jahrmarkt, fagte der Di- 
fizier. Man follte, wenn der Mann vieled Geheime weis, 
den- Anführer jener Räuber- und Diebeöbande, vie fon ie 
vertwegne Streiche ausgeführt hat, ausfündig machen, und 
den Sit dieſer Brüderſchaft durch feine Hülfe entdecken. 

Das wäre das nothwenvigfte, fagte der heitre Mann, 
denn wir Gutsbeſitzer auf dem Lande wiffen und vor den 
verwegenen Schelmen gar nicht mehr zu ſchützen. Sind 
fie. in.ven Städten Fühn, fo find fie in ver Einſamkeit 
draußen frech und verwegen. Ob die vielen, einzelnen 
Banden zufammenhängen, ob das geftohlne Gut im einm 
gemeinfamen Schag geliefert wird, ob fie auf eigne Hand 
ihre Streiche ausführen‘, ober ob fie einem Anführer ges 
horchen, alles das zu erfahren, wäre für den Menſchen⸗ 
beobachter ohne Zweifel ſehr intereffant. 

So oft das Wort Menfchenbeobachter, oder Men⸗ 
fehenfenner, ober Kenner ver Herzen und bergleichen ge= 
naunt wurde, meinte Titus jedesmal, die Rede müſſe au 
ihn gerichtet fein. Er erkundigte ſich daher ſogleich nad) 
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ven nähern Umſtänden dieſer Diebesbande, und erfuhr 
fo viel von ihrer Dreifligkeit und fihlau ausgeführten 
Ihaten, daß er beſchloß, feinem Roman einige- Kapitel 
über dieſen Gegenſtand Hinzu zu fügen. 

Den Eleinen Caspar, fagte der Offizier, nennen bie 
enigen, Die von ver -Sache etwas Beſtimmteres wiſſen 
welen, den Anführer. Es ſoll ein ganz Kleines Männ- 
hen von ungewiſſer Kerkunft fein, denn einige machen 
ihn zum Juden, andre wollen ihm fein Chriftenthum 
wieht rauben laffen. Dieſer Zwerg ſoll aus Ungarn over 
Siebenbürgen herüber gekommen fein, um in unfern Ge⸗ 
genden den großen Styl in der Gaunerei einzuführen, 
die bisher auf elende, fäͤmmerliche Art getrieben wurde. 
So viel iſt gewiß, dieſem ſogenannten kleinen Caspar 
ſtellt man von allen Seiten nach, und die Polizei ſoll 
ine genaue Beſchreibung ſeiner Perfon beſttzen und ihm 
auch unermüdet nachfpüren. 

Der heitre Mann, den die Uebrigen den Herrn von 
Wandel nannten und ihn mit Auszeichnung begegneten, 
\pottete jegt über die einfoltigen und immer kurzſichtigen 
Naasregeln der Juſtiz. Er behauptete, je komplizirter 
die Bolizei- Anftalten würden, je heller um. aufgeklärter, 
um fo mehr. würde eben dadurch ven Schelmen worgenr- 
beitet. Wo viele Theilnehmer nöthig. würven, da könnte 
datjenige, was nur vurch. Verſchweigen gelingen könne, 
unmöglich ein Geheimniß bleiben. Auch ſei es nicht 
ſchwer, die Subalternm der Juſtiz ſelber anzuwerben, 
daß fie wiffend 0 oder nicht ine» den Gaunern helfen 
müßten, 

Titus im immer näher, ums von diefer, ihm fo 
num Weisheit, nichts zu verlieren. Dem Ken von 
Wandel ſchien dleſe Aufmerkſamkelt zu "gefallen, denn er 
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wenbete nach einiger Zelt feine Bemerkungen und fen 
Geſpräch faft ganz an den wißbegierigen Titus. Der 
Heine Die im Winkel mochte hierüber feine boshaften 
Bemerkungen machen, denn er lächelte mit wigiger Mies, 
indem er die Beiden beobachtete. Als Herr von Wandel 
den fchmächtigen Titus endlich erfuchte, mit ihm zu Mit⸗ 
tage zu fpeifen, Tonnte ber ‚Keine ein ziemlich lautet 
Lachen nicht unterbrüsden. 

Was ift Ihnen, Herr Buchweiz? fragte Barid, 
überrafcht. — Ich denke nur an unſern Collegen Jin- 
mer, antwortete ver Fleine, Schaufpieler, ob er feine %- 
wens Promenade fihon beendigt hat, oder ſich noch be 
geiſtert. Man fagt, er wird nachher Schwan, Gl, 
Krebs, Krokodil, Drachen und alle Zeichen der Galle 
durchſtudiren, um feinen Kunſt⸗ Darftellungen eine gr 
Bere Mannigfaltigkeit zu geben. 

Ich traf Diefen originellen Zimmer, nahm der Off⸗ 
zier das Wort, neulich draußen beim Baron in Schön 
hof, den er durch feine Begeifterung für deſſen ſchont 
Natur felöft im hohen Grade begeifterte. Wir hatten ei⸗ 
nen vergnügten Tag mit einander, vbgleih Zimmer alıd 
ernft und feierlich auffaßte.. 

Titus erzählte jet, daß er auch geflern erft ven 3 
con und deflen wunderfanen Garten Eennen gelernt habe, 
und daß er nicht leugnen Eönne, er felbft, wie feine Be 
gleiter, vieleicht nur ven Pfarrer abgerechnef, wären vm 

Erfaunen und Entzüden beraufcht geweſen. 
' Die Freiheit, die Sache auf feine eigenthümlice 
Weile zu genießen, fagte ver Offizier, muß jedem une 
nommen fein. Ich Eonnte es nicht unterlaffen, über Vie 
les, was wir fahen und hörten, zu Iachen. Sie wife, 
68 vielleicht nicht, Serr von Wandel, daß zu den Seli⸗ 
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ſamkeiten dieſes reichen und ziemlich gelangweilten Bas 
rons auch die gehört, fich in einer Safe einen ächten, 
wahren Eremiten zu halten. 
Was nennen Sie ſo? fragte Wandel. 
Mun, fuhr jener fort, daß es nicht eine ausgeſtopfte 
oder hölzerne Figur iſt, wie ich ſie wohl in andern 
Kunſtgärten geſehn habe, die in einer Clauſe kniet oder 
ſteht: ſondern ein wirklicher Menſch iſt zu dieſer Andacht 
und Einſamkeit für ſeine Clauſe gemiethet, und zwar 
für ein ziemlich beträchtliches Gehalt, Es meldete ſich, 
nehmlich vor anderthalb Jahren ein Landſtreicher, der 
deſſn Aufruf in ven Zeitungen geleſen hatte, bei dem 
Baron. Der ‚Herr bevang fich auß, der Vagabunde jolle 
wirfiih, un die Täufchung auf den höchſten Grad zu 
treiben, immer in der Kutte gehn, ſich den Bart wachen 
lafien und Leine Leinwand tragen, vabei aber. auch nichts 
ala rohe Wurzeln und Kräuter genießen. Das Letzte 
ſchien dem gemietheten Einſiedler vorzüglich hart, und 
da es faſt Die menſchlichen Kräfte. überftieg, mußte ſich 
der Baron gefallen laſſen, ven. Gehalt noch bedeutend -zu 
Reigern.. Als man einig geworben war, zeigte es fich 
bald, daß der Eremit einer der größten Trunfenboive 
war, die man nur im Lande antreffen Tonnte. Wie fein 
Herr ibm. darüber Borftelungen machte, rechifertigte er 
ſich damit, daß bie unnatürliche Koft, die faum dad Vieh 
ertrage, ihm ven Wein nothwendig mache, wenn er nicht 
ganz den Magen uerderben, er ſelbſt erfranfen und in 
feinem poetifchen Dienfte flerben wolle. Der Herr von 
Schönhof mußte es fich alſo gefallen laſſen, ihn aus fei= 
ner Küshe ‚mit gefunden und nahrhaften Gerichten zu 
verſorgen. Der Säufer aber ließ doch feine Unart nicht, 
und der Baron mußte ihm feine Stelle immer theurer - 
IX. Band. 6 
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und theurer bezahlen, um nur den Eremiten, ver ihm fo 
wichtig war, .nicht einzubüßen. Zuweilen Tieß er ihn 
mit Bremen an feiner Tafel fpeifen, noch war es aud- 
gemacht, daß der Eremit alles abweifen mußte um ſich 
am klaren Wafler und Salat zu begnügen. Dieſe ein- 
fache Koft Eontraftirte dann fehr gegen die gierigen Blice, 
die. der Schlemmer auf ven Wein und vie Lederbifen 
der Säfte warf. Neulich alfo, als mich der Baron um- 
ber führte, waren wir fchon zweimal der Claufe vorüber 
gegangen, man hatte eine Glode vernommen, aber fein 
Einfiepler war anzutreffen. Der Herr von Schönhof war 
fehr verftimmt. Als wir nun nieverfliegen, ich me 
nicht, nach welchen Thal des Jammers, indem übe m⸗ 
fern Köpfen ver Fels ver Verzweiflung hing, hören wir 
plöglich Ketten klirren, und über uns zeigt ſich der Es 
mit, ber auf eine Heine Kettenbrüde fpringt und laut 
fhreit: ich komme jest! gleich bin ich va! Indem u 
und diefe Worte zurief und fidy weit überbeugte, verlor 
er dad Gleichgewicht und flürzte vie Höhe herab. Weil 
der Felſen nicht fo gar Hoch war, die Trunfnen in ver 
Negel auch viel Glück haben, fo lag er unbeſchädigt zu 
unfern Büßen. Er war beraufcht und lachte heftig, dai 
wir fo erfchroden waren, er fang einige Stubenten = Lie- 
der und Tieß fich auf feine Weife beruhigen, over zu eis 
nem anſtändigen und geiftlichen Betragen bereden. Wir 
gingen zum Plab ver Tugend, der Zufriedenheit und 
hörten ihn immer noch fchreien und jauchzen. 

Er ift geftern fortgelaufen, fagte Titus, und ber 
Baron muß fih nun eine Zeit lang. ohne Einfienler be⸗ 
helfen. 

Da konnte ich ihm, ſagte der vide Herr, meinen 
Bedienten empfehlen, ver zu keinem weltlichen Gefchäfte 
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zu gebrguchen if. Ich werde ben unnützen Menfchen 
gleich fragen und ihm dann einen Empfehlungöbrief mit- 
geben. So wäre und Allen dreien geholfen. | 

Der dicke Mann arbeitete fich mwiever aus dem un 
terirdifchen Gemache zur Oberwelt zurüd. ‘Der Kleine 
im Winkel fagte: er follte Tieber felbft die einträgliche 
Stelle annehmen, und überhaupt wäre ed vielleicht gut, 
wenn ſich alle. große Herren vergleichen Eremiten hielten, 
ſo Könnte mancher Gelehrte verforgt werben. 

&8- giebt fonverbare Mittel und Wege, nahm ver Herr 
von Wandel das Wort, fich durch die Welt zu Helfen, 
oder fein Brod zu erwerben. Im Haufe meiner Eltern. 
hatten wir einen alten Diener, - ver ganz eigen dazu ge= 
halten wurde, meinen Bater zu ärgern, und je empfind⸗ 
licher, je mehr wurde e8 ihm gedankt. Denn mein Va- 
tet,. der in Grillen und Launen lebte, Hatte die Einbil- 
dung gefaßt, er kbune nicht verbauen und gefund bleiben, 
wenn ihm nicht recht tüchtig die Galle erregt würde. Da 
er Mann aber fo phlegmatifch war, und Frau und Kin⸗ 
dr, fo wie die Hausgenoſſen liebte, fo Eonnte ihm von 
alen nur dieſer Domeſtik, ver ihm zuwider war, einen 
heilſamen Aerger zuwege bringen. Die Sache, die an« 
tangs blos fonderbar erfihien, nahm aber baf eine fehr 
gehäfftge Wendung. Da der DBater mich befonders Tiebfe 
und vorzog, fo hatte der Ärgernde Diener ven beften 
Spielraum, wenn er feinem Herrn von mir Schlechtig- 
keiten und Bosheiten erzählte. Im Anfang war der Aer- 
ger erreicht, die Verbanung beförbert, und vie Heiterkeit 
des Vaters zurück gekehrt, indem er mir vergeben und 
die Sache vergeſſen Hatte. Doch bald nahm es die Wen- 
dung, daß er alles, was der Bepiente zu: feinem Wohl⸗ 
lin erfand und erbichtete, ‚immer für. Wahrheit hielt, und 
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da er mich zärtlich Ließte, um fo fehnzerzlicher euwpfand. 
Kein halbes Jahr war vergangen, ald er feine Liebe zu 
mir in den tödtlichſten Haß verwandelte. Ich erjchien 
ihm als ein Ungeheuer ver Höfe, das Unwaährſcheinlichſte, 
Tollſte, Ichien ihm, wenn e8 midy nur verflagte, wahr- 
flheinlich, ja ausgemacht. ' Meine Vertheidiger wurden 
nicht angehört, und ich ſelbſt durfte nicht zu meine 
Rechtfertigung jagen. Bald war mein 2eben im väter- 
lichen Haufe mir eine Folter, und ich, ein Knabe uch, 
entflob, ohne irgend zu wiflen, was ich anfangen follte, 
oder wo ich Nath und Hülfe finden könnte. Ich wil 
mich nicht mit jenem jungen Lord vergleichen, ven fe 

Eltern, nachdem er ſchon feit. länger als einem Jahr m 

Haufe vermißt war, ald Schornfleinfeger wieder fan: 

denn weder im Vermögen noch Anfehn kann fich mein 
Bamilie ver feinigen vergleichen; doch waren meine Aben- 
theuer, die ich als Kind befand, nicht weniger ſonderbar. 
Ich Tief nach der großen Stadt, und ald ich port hungrig 
und ermüdet anfam, wußte ich nicht, wo ich mein Haupt 
dinlegen follte. — In ver Vorſtadt erbarmte fich eine 
alte Frau 'meined Klagens und Weinend und beherbergt: 
mich, indem fie auf meine hülfloſe Kindheit vechnete, um 
durch fie und vie Rührung, die fie erregen möchte, ihre 
Auslagen wieder zu erhalten. Ich ſchämte mich, meinen 
Namen zu fogen, und ließ mich bald in das Geſchäft 
einmweihen, das mir, fo erniedrigend e& fein mochte, im⸗ 
mer doch gegen die barbarifihen Mißhandlungen, vie id 
im väterlichen Haufe erlitten hatte, als ein herrliches Le⸗ 
ben erſchien. Die alte Frau hatte nehmlich noch einen 
ältern Mann, welcher ftodblind war. Es wurde mis 
aufgetragen, dieſen hülfloſen durch die Stadt zu führen, 
und Almofen für ihn einzufanıneln. Im Anfang dünfıe 
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mir dieſe Berchäftigung nicht unangenehm. Allenthalben 
bevauerte man und und gab und gern; man bemitleidete 
auch den kleinen Sohn, für den man mic) hielt. Aber 
nach einiger Zeit änderte fi die Stimmung ſehr zu 
meinem Nachteil. Einige alte rauen bemerften, daß 
bie Art, mit welcher ich bettelte,, viel zu ‚gleichgültig fei, 
daß die Worte, deren ich mich bediente, zu wenig Aus⸗ 
druck Hätten -und einem: jungen Sohn, ver das Elend 
feines -blinnen Vaters doch fühlen müſſe, nicht geziemten. 
Diefen Leichifinn beftrafte -man dadurch, daß man mir 
weniger gab, und manche, die noch ſtrenger dachten and 
ler fehlten, entzogen mir ihre Almoſen ganz. Bu Haufe 
wurde Died übel vermerkt, und ich z0g mir erft empfind⸗ 
liche Scheltworte zu, und nachher waren auch die Schläge 
nicht felten, die die alte Frau, fo fihmach fie auch fchien, 
mit Nachdruck und Kraft zu geben mußte. Als meine 
Gefcheinung in der Stadt etwas Gewöhnliches geworben 
war, hörte ich oft: iſt e8 denn nicht erſchrecklich, daß ver 
Junge, der den alten- Vater führt, fo gut gefleivet if, 
und ver Bater fo fchleht? Man gab immer, weniger, 
md der. Schläge, bie. ish in ver Kleinen. Hütte erhielt, 
wurden immer mehr. "Mein Gewand, das ich noch mit» 
gebracht hatte, verſchoß und zerriß, und ver Alte erhielt 
öinen netten Anzug. - Als ich nun mit ihm ausging, 
hörte ich: feht nur, Dad Kind, das den Alten hoch er» 
nühren muß, verfämmt, und der alte Efel putzt fich her⸗ 
aus! — Um Gerechtigkeit auszuüben, gab man uns 
immer weniger. Mach einiger -Zeit waren ber Blinve 
und ich in gleichem elenden Zuſtand, was den Anzug 
betraf, Da mußt' ich hören: wen gehören bie beiden nur 
an? Immer kriegen fie Geld über Geld, und wie fehu 
fe aun! Schand' und Spoit, daß Pie Obrigkeit der⸗ 











gleichen duldet! — Von einem übermäßig Mitleivigen 
erhielt ich unvermuthet neue Kleivung, ich ſah heiter aus, 
und wenn ich betielte, rief man: ver Leichtfinnige! Kam 
man fo ohne Gefühl fein, wie ber. junge Bengel! Er 
verdiente, in's Zuchthaus zu kommen! — Es iſt nidt 
zu bejchreiben, ‘wie ich gemißhandelt wurde, als vie Ein 
nahme fich mit jener Woche verminderte. .- Ich weiß nict, 
ob es eine Wohlthat war, daß der Blinde endlich ver 
Alter und Schwachheit flarb, aber. fo ſehr ich ver Schlig 
und des Hungers gewohnt war, fehlen mir das Leber 
doch unerträglich, und ehe noch mein alter Bettler be 
graben war, entfloh ich aus dem Haufe, ungemwiß, ob 
zu meinem Bater zurüdfcehren, over noch länge de 
Abentheuer ver Welt, die mir noch wenig Freunvlictit 
erwieſen Hatten, ‚fortfegen ſollte. In meiner dummm 
Unerfabrenheit.entfchloß ich mich zum Letzteren, umd lernt 
wieder neued Elend kennen. 

So begab ich mid; denn, um in meiner Erzählung 
fortzufahren, zu einer alten Frau, welche mir fchen ei 
Mitleid gezeigt und mich getröftet Hatte, wenn fie fah, 
wie unglüdlich ich mich fühlte, von allen Seitm wr- 
kannt und unwürdig behandelt zu: werben. Sie war 
nichts weiter als eine Höferin, Die mit mancherlei Dinge 
einen Eleinen Handel trieb... Sie nahm mich freunblid 
auf und ich erbot mich, ihr in allenı zu dienen, was fir 
> mir nur auftragen würbe; auch werlangte ich nur gerin- 
gen Lohn, denn es komme mir mehr auf eine freundliche, 
gute Behandlung an. Wir waren alfo einig uns iQ 
beforgte alles für den Heinen Haushalt, ich Faufte ein, 
ich lief in der Stadt herum und beftellte, ich bejorgte 
die Kundleute, wenn fie nicht zu Haufe war: 

Die Frau, welche zuweilen heftig fein Tomte um 


87 





überall kein edles Betragen Hatte, war. mir doch bald mie 
eine Mutter, denn ich hatte mein väterliche® Haus nun 
ſchon voͤllig vergeſſen. Mir frhien, wie man in ber frü- 
ben Jugend niemald an vie Zukunft denkt, es könne mir. 
nichts Befferes begegnen, als wenn ich nur ben einen 
Tag wie den andern fo hinleben dürfte. Doch hatte ein 
böſer Geift ſchon daran gedacht, uns bald zu entzweien, 
denn nichts -bleibt in diefem irdiſchen Leben auf lange 
Zeit in gleicher Güte. - Derfelbe Jahrmarkt, ver jetzt 
Stadt und Umgegend in Bewegung feßt, fiel ein, vie 
Zeit, af welche auch die Heinen Krämer ald auf bie ge⸗ 
winnreichfte rechnen. Meiner Bflegerin war e8 gelungen, 
zu wohlfeilen Preifen von einem Durchreifenben einen 
Schweizerfäfe zu erhanveln, und da fie andre Gefchäfte 
hatte, feßte fie mich mit einigen Pfunden und einer klei⸗ 
nen Wagſchaale dort in jene Ede Hin, wo auch die Frem⸗ 
den mit Datteln und Feigen ihr Wefen trieben. an 

Es war der fohönfte, wärmſte Sonnenfchein. Das 
Gewühl des Marktes, die Fremden, vorbeiziehende Mufit- 
Banden, Gelächter und Erzählungen der Wandelnden, 
ſchön gepußte Mäpchen‘, alled verfegte mich im die fro= 
bee Stimmung. - Sch freute mich, fo in ver heitern Um⸗ 
gebung bald mein Brod, mein Frühftück, verzehren zu 
innen. Um ven edlen Käſe, deſſen fette Augen glänz⸗ 
ten, ſchwärmte eine große ſchwarze Fliege, die ich mit 
dem Meſſer zu verſcheuchen ſuchte. In dieſer Mühmal- 
tung fügte es ſich, daß ich mit der Schneide, indem ich 
zuſchlug, einen kleinen, ſchmalen, faſt unſichtbaren Schnitt 
vom Käfe trennte, ven ich, um ihn nicht umkommen zu 
laſſen, auf meine Zunge legte und verſchluckte. Unab⸗ 
ſichtlich gerieth es mir, indem ich wieder die böfe Fliege 
ſortſcheuchte, einen etwas größeren Theil von meinem 
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Kaſe ſcharf abzutrennen. Dieſen Biſſen, der mie fo zur 


fällig gegoͤnnt wurde, genoß ich mit Behagen, wurd ber 
merkte, daß von allem, was ich bis dahin gegeſſen hatte, 


nichts von dem Wohlgeſchmack geweſen ſei, als dieſer 





fette ächte Schweizerfäfe. Ich nahm mein Brod aus dr 
Taſche und wünſchte, jene Fliege möge nur recht umver⸗ | 


ſchämt wieder kehren, denn die Schärfe des Meſſers gönnte 
mir dann wohl im Scheuchen noch einige Fleine Schnitte, 


Die an ber großen, vor mir liegenden Waffe anf keine 


Weiſe vwermißt werben fonnten. Als wenn jene Fliege 
meine Gedanken errathen Hätte, fo Fam fie meinen lüße- 
nen Wünfchen entgegen. Fleißiges Fortjagen und Schait 


auf Schmitt im fein abgeteennten Stückchen wurbamit 


von dem glänzenven Gebirge zu Theil, vie ich lächcud 


zu meinem Brode wohlgemuth verzehrie. Bald gend 


ich in eine Net- von Begeifterung und Taumel, fo dp 
ed anfing, mir gleichgültig zu werden, ob die Fliege m 
Berfon mein Eigenthum umfchwärmte; ich hieb imma 
eiliger und häufiger auf die weiße, fcharf.abgefchnittme 


Kante los, und zielte immer weniger genau, fo daß bie 


Biffen größer und wohlſchmeckender ausftelen. Das Klipp⸗ 
Klapp des ſchlagenden Meſſers ertönte wie erne arbeiten 
Mühle auf meinem Kleinen Tiſch. Ziemlich war mein 
Eifer ſchon in die Maffe eingebrungen, ald ſich ein au 
derer Burfche zu mir gefellte, ver aus ver Kerne mein 
Thaͤtigkeit nit ohne Bewunderung angefehen hatte, m 
den Trieb der Nachahmung in ſich erwachen fühlte. Ihn 


war, auf ähnliche Weiſe wie mir, ein Abſchnitt eint 


Parmejan = Käfes zum Aushhlen anvertraut worder. 
Diejen Beitrag aus Italien legte er neben mein Schwei⸗ 
zer⸗Produkt, und fo, das Brod in ver einem und dab 
Meier in der andern Hand .arbeitsten wir wotteiferad 
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und unermördet in bie beiden Provinzen hinein, daß bei 
biefer Länder⸗Allianz und Verſetzung beide Kreiſe immer 
Heiner und unanſehnlicher warden. Sie waren nach ei⸗ 
niger Zeit fo.fehe vermindert, denn Barma erhöhte pas 
Wohlgefallen an ver Schweiz, und, bie fette Schweiz half 
wieder fehr dem trocknen Stalien auf, daß es nicht mehr 
ver Rede werth fchien, das Uebriggebliebene zu konſervi⸗ 
von oder einen Käufer anzubieten. Sy war bald alles 
verzehrt und die Fliegen ſchwärmten zwedlod um bie 
Imre Stätte. Jetzt verwunderte ich mic) über Dad, was 
ih’ getban Hatte, und begriff nicht, wie es gefommen fei, 
daß ohne böslichen Borfag, ohne Nafchhaftigkeit oder 
Hunger dieſe Verwäftung oder Vernichtung fo bedeuten⸗ 
ver Maffen fei möglich geworben. Mein Mitarbeiter 
hatte fich nachdenkend und ſtillſchweigend entfernt. In— 
ven: kam meine Pflegemutter erfreut, daß fie den Tiſch 
ſchon ledig ſah. Sie wollte fröhlich das Geld einſtrei— 
chen und meiner glücklichen Hand ſogleich neuen Vorrath 
herbei ſchaffen. Ich zögerte mit ver Antwort, geſtand 
aber, daß ich Fein Geld abzuliefern habe. Cie begriff 
ten Handel nicht, aber ſchadenfrohe Verkäufer, die den 
Vertilgungd =» Prozeß mit angefehen hatten, eröffneten ver 
eftaunten Frau dad Verſtändniß. Ueber die Beſitznahme, 
Ländervertheilung und Partage-Traktat, die jenen Ver— 
nichtungskrieg herbei geführt hatten, gerieth ſie in den 
höchſten Jorn, und behandelte, mich wie einen geiwilfen- 
lofen Räuber und Teichtfinnigen Verſchwender. Als fie 
"ir mein Verbrechen vorhielt, und. immer wieberholte, 
wie ich auf gute Vehandlung meine Wünſche gerichtet 
habe, und fie ſelber nun fo ſchlecht behandle, gab fie mir 
ohne Weiteres ven Abfchied, indeß ich in ver Nachbar⸗ 
Haft meinen Mitregenten-und Handels⸗ Compagnon tüch- 


* 
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tig von ſeinem Vorgeſetgzten prũgeln hoͤrte, deſſen Schläge 
über den geräufſchvollen Markt vernehmlich hinſchallten. 
Die Dattelhändler und Orangemänner waren über dieſe 
Begebenheit ſehr erfreut, und man ſprach noch lange mit 
lautem Lachen über dieſe Eßverbrüderung, die ſich ſo ſelt⸗ 
ſam verbunden und ein ſo klägliches Ende genommen 
hatte. 


Wegen meiner Käſe-Verſpeiſung war ich nun wie⸗ 
der brodlos. Aus Klugheit wollte ich einer neuen An- 
ftelung gewiß fein, bevor fich der Hunger einftellen Fönnte: 
ih ging daher auf ein befuchtes Kaffeehaus, wo junge 
und alte Herren verfammelt waren, unter denen ich einen 
zu finden hoffte, der mich als Jockey, Bedienten, m 
Küchenbuben annehmen möchte Ich trug, ala eine Eile 
entflanden war, meine Bitte vor, und da ich wieder ba 
mit ſchloß, daß ich mehr auf gute Behandlnng als einen 
großen Gehalt fehn würde, entflann im Saale ein lau: 
te8 und unenbliche® Gelächter; denn einige der Herren 
waren Zeuge meines Abfchieved gewefen, und hatten von 
meinem feltfamen Vergehn die Kunde vernommen. Ins 
deſſen gab man mir zu effen und zu trinfen, und id 
mußte der aufgeräunten Gefellfchaft meine Geſchichte fel- 
ber erzählen. Dies war die Veranlaffung, daß ich nad 
einiger Zeit zu meinen Eltern zurüd kehrte. Wenige 
Männer meined Standes haben wohl in ihrer Kindheit 
folche wunderliche Erfahrungen gemacht. 


Der Offizier und der Heine Schaufpieler hatten ab» 
wechſelnd ſich und den Erzählennen mit Erflaunen ange 
fehn; jet flürmte der Wirth Hevein und rief: Das if 
ein Spektakel! fie haben den ſchwarzen Caopar doch rich 
tig gefangen! 


— 


91 





Den ſchwarzen? rief der Herr von Wandel; ich vente, 
r Heißt ver Fleine. 

Einerlei! rief ver erfreute Birth; -fie bringen ihn 
‚ort, fie fchleppen ibn ind Gefängniß! 

Man konnte durch die hochliegennen Fenſter nur 
nübhfam zur Gaffe hinauf jehn. Jeder vrängte fich here 
bei und fie.fahen einen Kaufen von ſchwarz gefleiveten 
Leuten, in deren Mitte ein ſchwatzer Mann geführt wurbe, 
in welchem Titus mit dem größten Erflaunen ſogleich 
feinen alten Freund, ven: Prediger Gottfried erkannte, 
Titus ſtürzte fogleich hinaus und der Herr von Wandel 
folgte ihm. Die Schwarzen waren die Chorſchüler, die 
von vielen Leuten umgeben und gedrängt wurden, und 
alles ſchalt auf den guten Prediger, deſſen Stimme und 
Vertheidigung in dem Getöſe nicht. vernommen wurde. 
Es ergab ſich endlich, ald einige angefehene Männer hinzu 
getreten waren, daß Gottfrien den Ehorfchülern gefolgt 
war, um ſich an ihrem Geſange zu erbauen. Gr warb 
aber werorieplich, daß fie weltliche Muſik vortrugen, ber. 
man geiftliche Worte untergelegt hatte. Noch mehr aber 
ward er. erzürmt, als er,vernahm, wie man einige alte 
Kirchenlieder mit freigeifligen Veränderungen ſang: er 
trat dem Chore näher und ſchrie laut mitſingend den 
originalen rechtgläubigen Text hinein. Dies machte hie 
jüngeren Sänger irre, und der Chorführer verwies dem 
alten Prieſter fein. unziemended Betragen. Diefer erei⸗ 
ferte fich, und fo Hatte ſich ein Zank entfpännen, der das 
Singen unterbrach. Manche Bürger gaben dem reihts 
gläubigen Pfarrer recht, ver Chorführer vertheidigte mit 
vielen Zuhörern die Neuerungen ald paſſend und noth⸗ 
wendig. Die Wachparade zog vorüber und -fliftete mit 
ihrer Janiſcharen⸗Muſik Friede, denn vor dieſem welt⸗ 
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lichen Getoͤſe mußten orthovoxer Befang wie erneunerter 
Tert verſtummen. 

Der Pfarrer ging nach dem Gaſthofe und Titus 
folgte feinem neuen Beichüger, Wandel. Der Offizier 
fagte zu Buchweiz, dem Kleinen, indem fie die Treppe 
Sinauf-fliegen: wie kann ver reiche, -voruehme Mann nur 
dergleichen Armfeligkeiten von feiner Iugen» erzählen? 

Buchweiz antwortet: er ergoͤtzt fich wohl am Gon- 
traſt, auch erſchreckt er gern einfältige Zuhörer mit vem 
Yammer; denn Sie wiflen, er wirb es nicht fatt, aud 
die Berlegenheiten zu ſchildern, die er auf feinen mannig- 
faltigen Reifen erlebt bat. Es ift auch Eitelkeit, mır 
von einer ungewöhnlichen Art. Jeder treibt es auf ſeine 
Weile. 0 


x 


Im ‚größen Saale des Gaſthofes war Die weit and 
gebreitete Wirthötafel mit Gäften fo befegt, daß unfer 
beſcheidenen Reiſenden nur in-einer Ede ihre Pläße neh⸗ 
men konnten. In ihre Nähe feste’ ſich der Kleine Schaus 
ſpieler Buchweiz, und ihnen gegenüber ein junger Menid, 
ber beſonders in das'.Elare reizenve Geſicht der Moſine 
und in ihre leuchtenden Augen fich vertiefte. Dieſer ſuchte 
ſich durch Geſpräch und zarte Aufmerkſamkeiten belich 
zu machen, fo daß auch Fritz, ver neben Rofinen faß, 
böfe war, weil fis nad, feiner. Meinung zu viel una zu 
anfmerkfam nach ben unnützen Redensarten ‚ned Fremden 
hinhoͤrte. Der Amtmann fo. wie der Prediger waren 
verſtimmt und nachdenkend; beide bereuten es ſaſt, daj 
ſie ſich nach der verwirrten Reſtvenz begeben hatten. 

Nach vielen Erzählungen, Scherzen und nüchternen 
Eimfällen Fam endlich, gegen den Beſchluß der Mahlzeit, 
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ie Rede auf die Kunft, und ‘ver fremde Iüngling, ber 
ch ſchon immer ſehr lebhaft gezeigt hatte, wurde nun 
och herzlicher begeiſtert. Wir leben in einer Zeit, fing 
van, mo fo viele die hohe himmliſche Beſtimmung die⸗ 
er Tochter des Olymps bezweifeln wollen, und doch zei⸗ 
en fich immer wiever und unter allen Umſtänden, Bes 
veife, wie nahe der Kunſt bie Erreichung ihrer höchſten 
Abſicht liegt, die Veredlung nehmlich des Menfchen- 
jichlechted. Sp hat ſich heute Bormittag ein merkwür⸗ 
diger Vorfall ereignet, der in den Annalen der Kunſtge⸗ 
ſchichte eine Epoche bezeichnet. 

Der Amtmann nkurde aufmerkſam und auch der 
Pfarrer hörte auf den Begeifterten hin, welcher alſo fort⸗ 
hr: Sie wiflen, mein-Bräulein, daß unfere Refivenz 
und felhft Das garize Rand fchen ſeit lange von einen 
merkwürdigen Banviten, den fie nur. den Fleinen Caſspar 
nennen, in mehr als: einer Sinficht ‚beläftiget wird. Man 
dat Bieife ausgeboten, um ven gefährlichen Menfchen zu 
fangen, vie klügſten Polizei» Beamten haben fich beeifert 
ihn auszuforfchen und feiner habhaft zu werden; ‚man 
bat alle Behörden auf dem Lande in Bewegung gelegt, 
um nur etwas Gewifferes von ihm zu erfahren, doch 
biöher immer umfonft. EB: ift jet (mas Sie befuchen 
ſollten) ein Kabinett von Wachsfiguren in unjerer Stadt, 
lauter ächte Kunftwerke, die von ben größten Meiftern - 
gefertiget ſind, etwas Ueberſchwengliches in jener Figur, 
wie denn Die Kunſt in viefer Hr jeit neuerdings 
wirklich Rieſenſchritte gemacht hat. O mein Fräaulein! 
verzeihen Sie meiner Bewegung, —* vielleicht eine 
kältere Natur mißdeuten könnte. Heute Morgen alſo tritt 
ein Mann, ein angeſehener, mit Begleitung in dieſen 
Saal. Man bemerkt, er iſt erſchuttert, man ficht feine 
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inge- Mann, der fich über den wächjernen Nafenpreber 
md gewiſſenloſen Schelmenfabrifanten heute bei ver Po⸗ 
igei befchwert hat, weil man meinen Gallarock uud meine 
Silhouette zu einer nichtönugigen Infamie gemißbraucht 
at. Und weit entfernt, daß eine ſolche Kumft. göttlichen 
Iffprungs fein follte, verdient fie vielmehr als eine Pas⸗ 
Millantin in das orbinäre Haldeifen geipannt zu wer⸗ 
‚mund an dem Pranger zu flehn. Ja, junger Begeiſt⸗ 
‚ung6 = Jünger, Sie find alfo falfcy berichtet worden, 
nn diefer nieberträchtige Mann, ver Cartouche (mie ich 
nic die Hunde nenne) war ich in ber Vorſtellung. 
Sehn fie alſo künftig zu, Beſter, worüber Sie weinen, 
‚cam Sie können gewiß Ihre Thränen beſſer anwenden. 
Der Jüngling ftotterte fehr verlegen eine Entfchul« 
‚Ngung, und meinte nur, ein anbrer feiner Freunde habe: 
Im erzählt, wie er ven großen Verbrecher, von den 
immtlichen Chorfchülern begleitet, "habe nach dem Stadt⸗ 
zefängnifſe bringen ſehn. 

Das war ich! rief der Pfarrer Höchft berdrußlich; 
man kann,“ ſcheint es, nicht ein Paar Stunden in der 
Stadt ſein, ohne für einen Banditen zu gelten. 

So bin ich denn falſch berichtet worden, ſagte der 
empfindſame Jüngling. Da ich aber ein fo inniger Ver⸗ 
ehrer der Kunſt bin, fo glaube ich nur zu gern, was 
man zu ihrer Verherrlichung erzählt, und wenn eö ein⸗ 
mal ſich deutlich ergiebt, wie fie durch ihre Gewalt das 
Gemüth eines yerſtockten Böfewichtes umgewandelt hat. 

Die Kunft, warf ploͤtzlich Buchweiz ein, indem er. 
fh der Rede bemäshtigte, wenn ich die des Theaters aus- 
nehme, weil Hier ihr Einfluß und ihre Heilfamfeit fo ein⸗ 
leuchtend iſt, daß es Aberwitz wäre, ihn befteiten zu wol⸗ 
len, die übrige Kunſt, behaupte ich, Hat von jeher weit. 





mehr gefchanet, als genuzt. Sie iſt ein werberblice 
Gift, das die Kraft der Staaten ausſangt und die Dies 
ralität der Menſchen untergräbt; fie Azgt Zwielpalt, 
Haß, Verweichlichung, und ift ſchlimmer anzuſehn, oft 
ein offenbarer Feind, des von außen herein ‚bricht. 

Wenn Sie fi) vieleicht auf Die Wachsfiguren be⸗ 
ziehn,. fagte der Autmann, fo bin ich jetzt vollfommm 
ihrer Meinung; dieſe Kunf arbeitet der Religion entgegen. 

Noch mehr das Aufpugen ‚von Gärten mit heidei⸗ 
fhsm Kram, bemerkte ver Pfarrer: aller führt umd ib 
von dem Einen, welches Roth iſt. Ueber dergleichen de 
gendünkelnde Schöpfungen verlieren wir nur gar zu leich 
deu Schöpfer aus den Augen: wer ſich mit Phase 
einläßt, entfernt ſich vom Ölauben. 

Sehr. richtig bemerkt, antwortete ber Offizier, w 
ſich auch an ven Tifch in die Nähe Der ländlichen de 
ſellſchaft nievergelaffen Hatte. Wäre nicht die Kriegäkun, 
welche die Staaten erhält und vertheidigt, fo dürfte al 
les, was Kunft heißt, nur wieder untergehn und in Va— 
geffenheit gerathen, da die gereifte Menfchheit blefem Kin: 
dertande endlich entwachſen iſt. 

» Wie! rief ein junger Maler mit Entfepen aus, IN 
dem er einen leeren Platz neben dem empfinvfamen Jürg: 
ling einnahm: ift das Ihr Ernſt, Her Hauptmann? 
Kann irgend ein Menſch wirklich die Göttlichkeit da 
Kunft bezmeifeln? Wenn ich auch die übrigen falle 
ließe, fo werden ‚Sie doch wenigſtens bie Malerei müſſer 
gelten laſſen. 

Und dieſe, rief Buchweiz elwas lauter, am weniz⸗ 
ſten. Es iſt nicht fo gar unrecht von den Muſelnis⸗ 
nern, daß ſie die Buder, als eine Oottlofigkeit, verbeit 
haben. 
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Wir find aber Chriften, erwieberte ver Maler, und 
unſre Religion hat dieſe Kunft immerdar befchüst, und 
ale chriſtlichen Fürften haben der Kunft gehulbigt und 
fie durch Akademieen geehrt und befördert. Theure Schu⸗ 
in find geftiftet, um Talente zu weden und aufzumun⸗ 
tem. Ja, ed hat ven Anfchein, als wenn Staaten und 
Regierungen, Völker und Conftitutionen, Handel und 
Länderverbindungen nur dahin abzweckten, die Kunft mit« 
telbar und unmittelbar zu beförbern. 

Dies Tann alles wahr fein, antwortete Buchweiz, 
und ih und meine Parthei werden dennoch Richt behal- 
tm. Der Aberglaube an vie Kunft und ihre Nothwen⸗ 
digkeit ober’ ihren Adel ift freilich ein ſehr alter Aber⸗ 
glaube, denn in Indien und. Aegypten finden wir ja ur- 
alte Spuren und Werke, vie uns belehren, daß die Prie⸗ 
ſter⸗Kaſte durch fie ſchon in früher Vorzeit vie kindiſchen 
Menſchen gelenkt und beberrfcht Hatte. Seit die unru⸗ 
bigen Griechen auf Erven- ihr Wefen treiben, ift es Move 
geworden, das poetifche Zeug und Alles, was mit die⸗ 
km zufammenhängt, für was Nobles zu halten. Aber, 
glauben Sie mir nur,’ fehr dem Sinne der wahren Herr⸗ 
fcher, welche in die Berne fehn, entgegen. Und in neues 
sen Zeiten, — wer waren benn biefe Medicäer, die iMe 
mer und ewig gepriefen werben? Bürgerliche Empor⸗ 
kömmlinge, um nichts befler, als jener Eonfuje Perikles, 
ber ganz Griechenland in -Berwirrung brachte und durch 
feine Kunftliebe zerſtörte. Einige -irreligidfe Päbfte has 
ben das Werk fortgefeßt, ſtatt daß fie die Aufklärung 
hätten befördern follen. Ehen fo Reichsſtädte, wie Nürn⸗ 
berg, die nichts befferes zu thun hatten, und deren Kunſt 
ſich nachher in die Kinverpfeifen und Puppen und Leb⸗ 
kuchen zurückgezogen, und in ihnen nur noch einigerma⸗ 
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tig von ſeinem Vorgeſetzten prügeln hörte, deſſen Schläge 
über den geräuſchvollen Markt vernehmlich hinſchallten. 
Die Dattelhändler und Orangemänner waren über dieſe 
Begebenheit ſehr erfreut, und man ſprach noch lange mit 
lautem Lachen über dieſe Eßverbrüderung, die ſich fo ſelt⸗ 
ſam verbunden und ein ſo Ausliches Ende genommen 
hatte. 


Wegen meiner Käſe⸗ Verſpeifung war ich nun mie 
der brodlos. Aus Klugheit wollte ich einer neuen An— 
ftelung gewiß fein, bevor fich der Hunger einftellen könnte: 
ich ging daher auf ein befuchtes Kaffeehaus, wo jung 
und alte Herren verfammelt waren, unter Denen ich «im 
zu finden hoffte, der mich ald Jockey, Bedienten, ei 
Küchenbuben annehmen möchte. Ich trug, ala eine El 
enfflanden war, meine Bitte vor, und da ich wieder da— 


mit fchloß, daß ich mehr auf gute BehandInng als eine | 


großen Gehalt jehn würde, entfland im Saale ein lm 
te8 und unenbliched ‚Gelächter; denn einige der Herren 
waren Zeuge meined Abſchiedes getvefen, und hatten von 
meinem feltfamen Vergehn die Kunde vernommen. In— 
deſſen gab man mir zu effen und zu trinken, und id 
mußte der aufgeräunten Gefellfchaft meine Gefchichte fel- 
ber erzählen. Died war die Veranlaffung, daß ich nad 
einiger Zeit zu meinen Eltern zurück kehrte. Wenige 
Männer meines Standes haben wohl in ihrer Kindheit 
folche wunderliche Erfahrungen gemacht. 


Der Offizier und ber Eleine Schanfpieler hatten ab- 
wechſelnd ſich und den Erzählennen mit Erſtaunen ange 
fehm; jetzt flürmte der Wirth herein und rief: Dad if 
ein Spektakel! fie haben ben Hümarzen Caspar doch rid> 
tig gefangen! | 


— 
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Den ſchwarzen? rief der Herr von Wandel; ich dente, 
rt beißt ver kleine. 

Einerlei! rief ver erfreute Birth; fi bringen ihn, 
ort, ſie ſchleppen ihn ind Gefängniß! 

Man konnte durch die hochliegenden Fenſter nur 
nühſam zur Gafle hinauf jehn. Jeder vrängte fich her⸗ 
ei und fie fahen einen Kaufen von ſchwarz gefleiveten 
deuten, in deren Mitte ein ſchwatzer Mann geführt wurde, 
in welchem Titus mit ben größten Erftaunen ſogleich 
ſeinen alten. Freund, ven Prediger Gottfried erkannte. 
Aus ſtürzte fogleich hinaus und ver Herr von Wandel 
folgte ihm. Die Schwarzen waren die Chorſchüler, die 
von vielen Leuten umgeben und gedrängt wurden, und 
alles Schalt auf den ‚guten Prediger, deflen Stimme und 
Vertheibigung "in dem ‚Getöfe nicht vernommen wurde. 
Es ergab ſich endlich, als einige angefehene Männer hinzu 
getreten waren, daß Gottfried den Chorſchülern gefolgt 
war, um ſich an ihren Gefange zu erbauen. Er warb: 
aber verdrießlich, daß fie weltliche Muſik vortrugen, der. 
man geiftliche Worte untergelegt hatte. Noch mehr aber 
ward er. erzürmt, als er ‚vernahm, wie man einige alte | 
Kichenlieder mit -freigeifligen. Veränderungen: fang: ex 
fat dem Chore näher und ſchrie laut mitſingend ben 
originalen vechtgläubigen Text hinein. Died machte hie. 
jüngern Sänger irre, und der Chorführer verwies dem 
alten Prieſter fein. unziemenbed Betragen. Diefer erei= 
ferte ſich, und ſo hatte ſich ein Zank entſponnen, der das 
Singen unterbrach. Manche Bürger gaben dem recht⸗ 
gläubigen Pfarrer recht, der Chorführer vertheidigte mit 
vielen Zuhörern die Neuerungen als paſſend und noth⸗ 
wendig. Die Wachparade zog vorüber und ſtiftete mit 
ihrer Ieniſcharen - Muſik Friede, denn vor viren. welt⸗ 





92 


lichen Getoͤſe mußten orthovoxer Geſang wie erneuerter 
Tert verſtummen. 

Der Pfarrer ging nach dem Gaſthofe und Titus 
folgte feinem neuen Beſchüßzer, Wandel. Der Offizier 
fagte zu Buchweiz, dem Kleinen, indem fie die Treppe 
Ginauf- fliegen: wie kann ver reiche, -vornehme Daun nur 
vergleichen Armfeligkeiten von feiner Iugend erzählen? 

Buchweiz antwortete: er ‚ergößt: fi wohl am Gon- 
teaft, auch erſchreckt er gem einfältige Zuhörer mit dem 
Jammer; denn Sie wiflen, er wird ed nicht fatt, auf 
die Berlegenheiten zu ſchildern, die er auf feinen mannig- 
faltigen Reifen erlebt hat. Es iſt auch Eitelkeit, au 
von einer ungewöhnlichen Art. Feder treibt es auf ſeine 
Weife. 0 


u 





Im größen Saale des Gaſthofes war Die weit and- 
gebreitete Wirthötafel mit Gäften fo befeht, daß unfere 
beſcheidenen Reifenden nur im-einer Ecke ihre Plätze neh⸗ 
men konnten. In ihre Nähe ſetzte ſich der kleine Schau⸗ 
ſpieler Buchweiz, und ihnen gegenüber ein junger Menſch, 
ber beſonders im das klare reizende Geſicht der Moftn 
und in ihre leuchtenden Augen ſich vertiefte. Dieſer ſuchte 


ſich durch Geſpräch und zarte Aufmerkſamkeiten beliebt 


zu machen, ſo daß auch Fritz, der neben Noſinen ſaß, 
boͤſe war, weil ſie nach feiner. Meinung zu viel und zu 
anfmerkfam nach ben unnützen Redensarten,des Fremden 
hinhoͤrte. Der Amtmann fo. wie ber Prediger waren 
verflimmt und. nachvenfen»; beine bereuten es faft, pa 
‘fie fi nach der verwirrten Reſidenz begeben hatten. 

Nach vielen Erzählungen, Scherzen und nüchternen 
Emfällen Fam endlich, gegen den Baſchluß der Mahlzeit, 
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bie Rede auf die Kunſt, und ver fremde Jüngling, ber 
fih ſchon immer fehr Iebhaft gezeigt hatte, wurde nun 
noch herzlicher begeiftert. Wir Ieben in einer Zeit, fing 
er an, wo fo viele die hohe. himmliſche Beftimmung bier 
fer Tochter- des Olymps bezweifeln wollen, und doch zei= 
gen fich immer wieser und unter allen Umſtänden, Bes 
weife, wie nahe der Kunſt bie Erreichung ihrer höchſten 
Abſicht liegt, die Veredlung nehmlich des Menſchen⸗ 
geſchlechtes. So Kat ſich heute Bormittag ein merkwür⸗ 
diger Borfall ‚ereignet, ber in den Annalen der Kunſtge⸗ 
ſchichte eine Epoche bezeichnet. 

Der Amtmann wurde aufmerkſam und aud ‚der 
Pfarrer hörte auf ven Vegeiſterten hin, welcher alſo fort⸗ 
fuhr: Sie wiffen, mein:Sräulein, daß unfere Reſidenz 
und ſelbſt das ganze Land ſchon ſeit lange von einem 
merkwürdigen Banditen, den fie nur den Eleinen Caspar 
nennen, in mehr als: einer Hinſicht ‚beläftiget. wird. Man 
hat Breife ausgeboten, um ven gefährlichen Menſchen zu 
fangen, die klügſten Polizei-Beamten haben fich beeifert 
ihn auszuforſchen und feiner habhaft zu, werden; ‚man 
bat alle Behörden auf dem Lande in Bewegung gelegt, 
um nur etwas Gewiffereda von ihm zu erfahren, doch 
biöher immer umfonft. Es iſt jeht (was Sie befuchen 
lollten) ein Kabinett. von Wachsſiguren in unferer Stadt, 
lauter ächte Kunſtwerke, bie .von ben größten Meiftern - 
gefertiget find, etwas Ueberſchwengliches in jever Figur, 
wie denn pie Kunſt in dieſer Rückſicht jeit neuerdings 
wirklich Rieſenſchritte gemacht hat. O mein Fräulein! 
verzeihen Sie meiner Bewegung, nel vielleicht eine 
filtere Natur mißdeuten könnte. Hente Morgen ulfo tritt 
ein Mann, ein 'angefehener, mit Begleitung in viefen 
Sal, Man’ bemerkt, er iſt erſchüttert, man fieht feine 
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Tränen rinnm. Am längften vermeilt er vor dem Mei- 
ſterſtück, der ſprechenden, unendlich geifligen Geftalt des 
berühmten Cartouche. Dean ſieht das Klopfen feines 
Herzens. Er finkt in die Kniee in einer betenden Stel⸗ 
fung, und als er fich wieder erhebt, jagt er mit hochver⸗ 
Härtem Antlitz: man rufe den. Herrn. Poligei = Präfiden- 
ten, ich habe Ihm etwas fehr Wichtiged zu offenbaren! — 
Es gefchiebt. — Der Richter kommt, ungewiß, erwar- 
tungsvoll höchft geſpannt, — und — benfen Sie, ſchoͤ⸗ 
nes Fräulein, — bemerken Sie bie göttliche Wirkung 
der Kunft — ich bin gerührt, erfchüttert, ruft ver Un⸗ 
bekannte, von dieſen Himmmlifchen Werfen umgewandelt 
ein neues Herz iſt in meinem Innern erwachſen, — id 
din — fo ruft ver große, — der Heine Caspar, den mm 
ſchon feit Jahren ſucht. — Er giebt fih an, denken Sie 
das Erftaunen des Präfiventen, der fich anfangs in Diele 
Seelengröße gar nicht-zu finden weiß. Die ganze Stat 
iſt erfchättert, und ich kann meine Thränen nicht zurück 
halten. , | 
Nofine hätte gern von Herzen gelacht, wenn fie nicht 
das verzerrte Antlitz des Amtmannd gefürchtet hätte, wel⸗ 
cher jebt, von neuem höchſt erzürnt, der gefühlvollen Er- 
zählung eine proſaiſche. Nutzanwendung gab, Inden er 
laut andrief: Donnerwetter und fein Ende! Wie kön⸗ 
nen Sie nur, mein guter junger Menſch fich folche ab- 
geſchmackte Faſeleien aufbinven laffen! Wie follten denn 
ſo ganz dumme Wachs +Narretheien, folche alberne Phy⸗ 
fiognomien, vie alle wie nach Hammeln geformt ſind, die 
blinzend in die Sonne fchauen, — wie folkten denn folde 
Vogelſcheuchen eine überirpifche Wirkung, nur auf einen 
Dummkopf, gefchweige auf einen abgefeimten Spigbuben 
veranftälten Finnen! Ich war e8, mein junger Jüng- 


95. 


Inge» Mann, ver fich über den wächſernen Naſendreher 
und gewifienlofen Schelmenfabrifanten heute bei ver Po⸗ 
lizei befchwert hat, weil'man meinen Gallarock und meine 
Silhouette zu einer nichtönugigen Infamie gemißbraucht 
dat. Und weit entfernt, daß eine ſolche Kunft. göttlichen 
Urfprungs fein follte, verdient fie vielmehr als eine Pas- 
quillantin in das orbinäre Halseiſen gefpannt zu wer 
ben und an dem Pranger zu ftehn. Sa, junger Begeijt« 
rungs = Jünger, Sie find alfo falfcy berichtet worden, 
denn diefer nieberträchtige Mann, ver Gartouche (wie ich 
bei mir die Hunde nenne) war ich in der Vorftellung, 
Sehn fie alfo Fünftig zu, Beſter, worüber Sie weinen, 
ven Sie können gewiß Ihre Thränen beſſer anwenden. 

Der Jüngling ftotterte fehr verlegen eine Entfchul« 
digung, und meinte nur, ein anbrer feiner Breunve habe‘ 
ihm erzählt, wie er den großen Verbrecher, von ben 
lämmtlichen Chorfchülern begleitet, Habe nad) dem Stadt⸗ 
gefängniffe: bringen fehn. 

Das war ich! rief ver Pfarrer Höchft berdruͤßlich; 
man kann,«ſcheint es, nicht ein Paar Stunden in ber 
Stadt fein, ohne für einen Banditen zu gelten. 

Sp bin ich denn faljch berichtet worben, jagte ber 
empfindfame Süngling. Da ich aber. ein fo inniger Ver⸗ 
ehrer der Kunft bin, fo glaube ich nur zu gern, was 
man.zu ihrer Verberrlichung erzählt, und menn ed ein« 
mal ſich veutlich ergiebt, wie fie durch ihre Gewalt das 
Gemüth eines yerſtockten Böferwichtes umgewandelt hat. 

Die Kunft, warf plötzlich Buchweiz ein, indem er. 
ſich der Rede bemächtigte, wenn ich Die des Theaters aus— 
nehme, weil Hier ihr Einfluß und ihre Heilſamkeit fo ein⸗ 
leuchtend if, daß es Aberwig wäre, ihn befteiten zu wol« 
len, die übrige Kunft, behaupte ich, hat von jeher meis 
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mehr geſchadet, ald genutzt. Sie iſt ein verderbliches 
Gift, dad die Kraft ver Staaten ausſaͤugt und die Mo- 
talität der Menfchen umtergräbt; fie Azgt Zwieſpalt, 
Haß, Verweichlichung, und ift ſchlimmer anzuſehn, als 
ein offenbarer Feind, der von außen herein bricht. 

Wenn Sie ſich vielleicht auf die Wachsfiguren be⸗ 
ziehn, ſagte der Amtmann, ſo bin ich jetzt vollfommen 
ihrer Meinung; 'viefe Kunſt arbeitet der Religion emigegen. 

Noch mehr das Aufputzen von Gärten mit heidni⸗ 
ſchem Kram, bemerkte ver Pfarrer: alles führt und ab 
von dem Einen, welches Roth if: - Ueber dergleichen ei⸗ 
genpünfelnne Schöpfurigen verlieren wir nur gar zu leich 
den Schöpfer au& den Augen: wer ſich mit Phauufte 
einläßt, entfernt ſich vom Ölauben. 

Sehr richtig bemerkt, antwortete der Offizier, ir 
ſich auch an den Tiſch in die Näde der länblichen Ge 
ſellſchaft mievergelaffen hatte. Wäre nicht die Kriegskunß, 
welche die Staaten erhält und vertheinigt, fo bürfte als 
les, was Kunft heißt, nur wieder untergehn und in Ber: 
geffenheit gerathen, da Die gereifte Menfchheit dleſem Kin- 
dertande endlich entwachſen if. 

»Wie! rief ein junger Maler mit Entſetzen aus, in⸗ 
dem. .er einen leeren Plag neben dem empfindfamen Jüng⸗ 
ling einnahm: ift das Ihr Ernſt, Gere Hauptmann? 
Kann irgend ein Menfch wirklich Die Göttlichkeit ver 
Kunft bezweifeln? Wenn ich auch die übrigen fallen 
ließe, fo werben ‚Sie doch wenigfend die Malerei nüflen 
gelten laſſen. 

Und dieſe, zief Vuchweig elwas lauter, am wenig⸗ 
fin. Es if nicht fo gar unrecht von den Mujelmän- 
nern, daß füe bie Bilder, als eine Gottloſigkeit, verboten 
Haben. 
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Bir find aber Chriften, erwiederte ver Maler, und 
unſre Religion bat dieſe Kunft immerdar befchügt, und 
alle chriſtlichen Fürften haben der Kunft gehulbigt und 
fie durch Akademieen geehrt und befördert. Theure Schu- 
Ien find geftiftet, um Talente zu meden und aufzumun⸗ 
tern. Ja, e8 bat den Anfchein, als wenn Staaten und 
Negierungen, Völker und Conftitutionen, Handel und 
Länderverbindungen nur dahin abzmerkten, die Kunſt mite 
telbar und unmittelbar zu befürbern. | | 

Dies kann alles wahr fein, antwortete Buchiweiz, 
und ich und meine Parthei werben vennoch Recht behal⸗ 
ten. "Der Aberglaube an die Kunft und ihre Nothwen- 
digkeit oder ihren Adel ift freilich ein fehr alter Aber⸗ 
glaube, denn in Indien und. Aegypten finden wir ja ur« 
alte Spuren und Werke, die und belehren, daß die Prie⸗ 
fter- Kafte durch fie fchon in früher Vorzeit die kindiſchen 
Menfchen gelenkt: und beherrſcht Hatte. Seit die unru⸗ 
higen Griechen auf Erden ihr Wefen treiben, ift es Move 
geworben, dad poetifche Zeug und Alles, was mit die⸗ 
fem zufammenhängt, für was Nobled zu halten. Aber, 
glauben Sie mir nur, ſehr dem Sinne der wahren Herr⸗ 
Tcher, welche in die Ferne fehn, entgegen. Und In neues 
zen Zeiten, — wer waren benn biefe Medicäer, pie im⸗ 
mer und ewig gepriefen werben? Bürgerliche Empor⸗ 
kömmlinge, um nichts beſſer, als jener Eonfuje Perikles, 
ber ganz Griechenland in Verwirrung brachte und durch 
feine Kunftliebe zerftörte. inige irreligiöſe Päbſte ha⸗ 
ben das Werk fortgefeßt, flatt daß fie die Aufklärung 
hätten befördern follen. Eben jo Reichsſtädte, wie Nürn⸗ 
berg, die nichts befferes zu thun hatten, und deren Kunfl 
fich nachher in die Kinverpfeifen und Puppen und Leb⸗ 
kuchen zurüdgezogen, und im’ ihnen nur noch einigermas 
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fen fort vegetirt Kat. Meine Herren, es I nicht zu 
leugnen, daß es unter- den mienfchlichen Anlagen auf ei⸗ 
nen Kunfttrieb giebt, und daß fich viele herrliche Genie 
dieſes blinden Triebes bemächtiget haben, um treiflik 
und zuweilen ganz vorzügliche Werke hervor zu bringen. 


Aber geſchadet Hat die Ausbreitung dieſes Kunſtgeiſts 


immerdar. Perikles und die Medicaͤer Fünnen es am 
veutlichften beiweifen. Und nun zu jener Zeit, die de 
mals in Italien unter dem zweiten Julius angebrechen 
war, — welche Ueberſchwenimung won trefflichen Kunfl- 
werfen! Die Kenner wiflen, daß es damals in Ytalim 
kein Städtchen, Eeinen Flecken, kein Dorf gab, wo nidt 
wenigſtens Ein vorzüglicher Meiſter wohnte. Wie in 
Epivemie ‚hatte fich das Gift ausgebreitet, denn wer nu 
einen Pinſel anfegte, war ein Genie. Lächerlich drum, 
wenn wir jetzt fo oft die Meifter beftimmen und übe 
fie zanfen wollen. Ganz unbekannte, nie genannte, längk 
vergeffene haben Tafeln mit Farben überzogen, wie # 
nachher und jegt nicht die Berühmteften vermochten. U 
Ienthalben, in Kirchen, Klöftern-und Palläften, Kauf 


mannd» und Bürgerhäufern, in ven offenen Gapellen, auf 


. ven Landſtraßen, auf Steinen und Hölgern am Bar 
fand und fah man nichts als Bilder, und gute Bil, 
und dieſe File von Muſtern bögeifterte wieder Knaben 
und Jünglinge, und alles ſtreckte die Hände nad) Ballett: 
und Bleifever aus, um zu zeichnen, zu malen, zu ſlizi⸗ 
zen, inventiren, Torrigiren, porträtiren und zu phantafi⸗ 
ren, fo daß es fehlen, als wenn die Welt an viefem Bil 
derkrame untergehn fole. Die Herrſcher auf ber Three 
nen, bie Flüger gewordenen Päbſte auf ihren Stühle, 
die Geſetzgeber zwifchen ihren Akten fingen auch an zu 
gittern, daß bie Gewerbe, der Glaube, Staat und Kir 
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chenthum leiden, wohl gar an biefem Gewirre unitergehn 
möchten. Was Half es, wenn die Regierenden bie Künfte 
nicht mehr befchüigten und ihnen die Unterflüßung entzo⸗ 
gm? Bürger, Kaufmann, Bauer, Adel und Unadel mochte 
ohne dieſe Klexerei nicht mehr leben. Nicht nur innen 
waren die Häufer und Wände voller Bilder, au) aufien 
waren ganze Straßen, Klöfter und Kirchen beſchmiert, fo 
daß ein rechtlicher Mann und Patriot kaum einen Wins 
el finden Eonnte, um fi, wie es doch oft unerlaflich 
ft, zu erleichtern. In jenen Zeiten, fo leſen wir in 
Chroniken und Berichten, war zwiſchen Bäbften, Florenz, 
Urbino, Frankreich, Ferrara, Venedig und mad noch, 
in beftändiges Verhandeln, Beſchicken, Geſandtſchafts⸗ 
berichten, heimliches und oͤffentliches Bündnißſchließen. 
Die politiſchen Verhaͤltniſſe waren verwickelt; wer leug⸗ 
net das? Aber ich, der ich Zugang zu manchen noch 
unbenutzten Archiven fand; ba ich in fo manchem Rath⸗ 
jaufe bis zu feinen unterirdifchen Tiefen drang, wie in 
Bronten und Samburg, ich habe an vielen Orten Spu⸗ 
on, Zeugniffe, Hindeutungen, ja gewiffe Nachrichten an⸗ 
jetroffen, Die mich überzeugen‘, daß nicht bloß über jene 
olitifehen Verhältniſſe zwifchen den Päbſten, Herzogen, 
Kaiſern und Königen verhandelt wurde: nein, es galt 
jugleich dieſer verderblichen Kunft. Solkte man ihr. ben- 
Rrieg erfläten? Die Zeit der Kreuzzüge war vorüber, 
man konnte niet, wie gegen die Albigenfer, gegen dieſe 
embardiſchen, veretianifchen and florentinifihen Schulen 
vüthen. Die Bilverflärmer, die in den Nieverlanven in 
dieſem Sinne, und Hie und da in Deutfihlend zu arbei⸗ 
en aufingen, waren zugleich In ven Augen ver Regenten 
Rebellen, und in denen ber Päbfle, Ketzer. In dieſer 
nißüchen Lage war ein weltkluger Pabſt, der die Men⸗ 
7* 
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fchen fannte, auf einen Gedanken gerathen, dem Könige 
und Kaiſer und etwas fpäter die Herzoge, fo wie bald 
darauf auch die Republiken beitraten. Mit Gewalt ge 
gen das Uebel kämpfen hätte wahrſcheinlich vie Sach 
nur ſchlimmer gemacht. Nein, meine Freunde, man gab 
ſich heimlich das Wort, daß man den Anſchein anneh⸗ 
men wolle, als beſchütze, als befördre man bie verderb⸗ 
liche Sache, um ſie auf dieſem Wege nach und nach her⸗ 
unter zu bringen. So entſtanden denn in allen Rändern 
jene gepriefenen Akademieen, und. ihnen haben wir #3 I 
der That zu danken, daß dem Ueberwachſen und And 
breiten jenes Unkrautes der Kımfl ziemlich Einhalt ge 
than if. Mit Recht trachtete man dahin, nad) und nach 
das Vortreffliche zn verſchreien, ober In Vergeſſenheit zu 
bringen, das Unbeveutende, Nüchterne, Manierirte jı 
Heben. So verloren ſich nach und nad) die Genien, weil 
ihnen die löbliche neue Anftalt in allen Richtungen wi: 
derſtrebte. Die Völker langweilten fich am ber Kun, 
die ihnen früher zum Leben unentbehrlich - gefchienen hatte 
Man forgte mit vieler Einficht dafür, daß die Borkht 
der Akademieen, vie Lehrer Hei denſelben ‚nicht etwa hl. 
"Köpfe waren, die ihre Aufgabe mit Ironie und im 
Verſtaͤndniß der großen Torderung löften: ſondern dr 
liche, befchränkte Männer wurden beförbert, die ihr ar 
mes Pinfeln und. Anftreichen für das Nechte hielten, um 
von allen Schülern dieſelbe Antike, viefelbe Kritik, Spw 
bolik, Syftematif, Phyfiognomit, Mathematik, und it 
erfundene Symmetrie der Gedanken verlangten. Als man 
ſchon weit fortgefchritten war, ſchickte man noch das Or 
fpenft des Ideales in die außgelichteten Köpfe und Ge— 
müther, um gleichfam dadurch die Rückkehr und we 
Wiedererwachen eines Iebendigen Triebes, oder gar DI 
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Begeiftrung auf immer zu verhindern. Sehn Sie, eitt« 
ſichtsvolle Kunftfreunde, fo find die Akademieen und ihre 
Direktoren und Profefforen, ihre Intendanten und Ex⸗ 
pektanten, ihre Scholaren und Mäcenen entſtanden, und 
in diefem Sinne find. fie fortgefegt, und haben das Lob 
und die Bewundrung ber. Staaten redlich verdient, bie 
Ehrenzeichen und Befoloungen für ihre Vorſteher und 
Lehrer waren gewiß gut angewendet, — denn wo, möchte 
man wohl fragen, ift denn nun jene gepriefene-und ge= 
fürchtete Kunft geblieben? Welche Werke hat fie ſeitdem 
aufgeftellt? Wen hat fie begeiftert over verführt?- Wie 
dir übrigen. Staatö = Elemente, wie die andern Dikafterien, 
Büreaus Oder Kollegin ſchleicht fü e fanft und menfhlich, 
ſtill und ohne Aufruhr zu erregen, in ihrem Gefchäfte- 
gange faumfelig aber human einher — und e8 tft eine 
Erbauung, es mit anzufehen,. wie Diplomaten, große 
Herren, aufgeflärte Geiftliche umd genbelte Banquiers nun 
zuweilen vor einem neu vom Stapel: gelaufenen' großen 
Kunftwerfe ſtehen oder figen müflen, durch und durch ge⸗ 
langweilt, aber noch in Freude, daß die. Sache jo über- 
aus gelungen und bad entzůckende Werk ſo völlig, ſchlecht 
iſt. Sie werfen ſich Blicke zu, ſprechen: hm! — ha! — 

ja, ja! — und fo weiter, bie Loſungsſylben, mit denen 
Äh die Klugen unter einander verftehen. Sind Unein- 
geweihte zugegen, oder Künftler, jo muß man freilich"ei= 
nige Bewundrung hinzufügen, um nur bad Geheimniß 
nicht zu verrathen. Es will freilich verlauten, ver Kra- 
ter diefer Revolution, ver nun fo verfländig und human 
auf immer zugedeckt fehlen, Habe ſich neuerdings wieder 
in Lava und Flammen - ergofien. Un. fo feßiene denn, 
wenn das Gerücht Wahrheit enthält; daß Feine menich- 
liche d Waeheit jenem Lucifer, dem Lichtbringer, Phos⸗ 
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vhorua, oder Kunſtgeiſt, wie man ihn nennen will, auf 
iurmner hemmend entgegen treten Eönne. Das iſt freilich 
das Loos aller Bemühung der Sterblichen. 

Gottfried wollte antworten, als Alle durch den dicken 
Seren von Mayern geſtört wurden, der jetzt erſt kam, 
als die Mahlzeit faſt beendiget war. Er aß ſchnell und 
erzählte wieder von dem Magus in der Vorſtadt ſo viel, 
daß Gottfried ſich im Stillen vornahm, ſogleich von der 
Tafel ſich dorthin zu begeben, um von dieſem wunder⸗ 
baren Manne, ver doch vieleicht mehr als ein Markı- 
fehreier fein könne, Nachrichten von feinem verlornen 
Bernhard zu befoimmen. 

Ehe er fich aber zum Zauberer begab, fuchte er je 
nes Haus auf, in welchem er den Gärtner finden follte, 
dee ihm in jenem Briefe bezeichnet war. Die Anwei⸗ 
fung führte ihn vor ein großes Gebäude, welches beinah 
ein Ballaft zu nennen war. Er mwunberte ſich, ald er 
auf Erkundigung erfuhr, dieſes Haus fei das Eigenthum 
eine? jüdischen Bangnierd. Er ließ zaghaft Die Glocke 
ertönen, die mächtige Thür öffnete fi ich durh ein Drud- 
werk, und der Portier wied ihn von einem Fenſter herab 
nach dem Hofe. Hier war das kleine Häuschen, in wel- 
Gem der Gärtner wohnte. Durch ein eifernes Hohes 
Gitter fah er die Bäume eined weit verbreiteten Gartens. 

Im Häuschen fand er ein. uralte Mütterchen, vas 
in Sämereien und Tulpenzwiebeln kramte. Sie rief auf 
Die Bitte des Pfarrers ihren Mann aus dem Garten. 
Der Greis verwunderte fich über den Beſuch und konnte 
die Nachfrage nicht begreifen. Gr erflärte,- daß er von 
jenem Briefe und der ‚ganzen Sache gar nichts wille, 
Daß er aber mit dem "Seren des Hauſes fyrechen wolle, 
denn dieſem bringe er alle Briefe, die ex wohl zumellen, 
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aber nur ſelten, erhlelte, und dieſer Mann, der mit ber 
ganzen Welt In Verbindung ſtohe, würde wahrfcheinlich 
auch um jenen Brief und um. die Angehörigen dieſes ver= 
lornen Bernhard wiſſen. Der Pfarrer verfprach, am fol 
genden Tage wieder zu Tommen, um fich bei dem Han⸗ 
delsherrn ſelbſt zu erkundigen. 

In einem. einſamen Haufe der Borflabt hatte Der 
Magier Heine Wohnung genommen. Einige Vornehme 
kamen mit rothen Gefichtern die Treppe herunter, um In 
ihre Wagen zu fleigen, die in einiger Entfernung hiel⸗ 
ten. Er iſt mit dem Satan im Bunde! fagte der Eine 
geollend zu ſeinem Begleiter, und ich bitte nur, fprechen 
Sie nie von dem, was er in Ihrer Gegenwart gefagt. 

Ih muß dieſelbe Bitte an Sie thun, erwiederte je= 
ner; es bleibt umbegreiflich., ‚wie er jo Vieles von uns 
weiß, Das "ich längſt für. vergeffen bielt, weil ich ſelbſt 
es gern vergeſſen habe. 

Mit klopfendem Herzen flieg. der Pfarrer die hohe 
Treppe hinauf. Sein Gewiſſen meldete ſich und ſagte 
Ihm, daß er jetzt einen Schritt thue, ver einem Prieſter 
und religidfen Manne nicht gezieme. Indeſſen war er 
ſchen zu weit vorgefrhritten, und befchwichtigte feine 
Serupel mit der Ausrede, daß er. nur einer unfchulbigen 
Reugier nachgebe. 

Im Vorſaale mußte er er feinen Thaler in eine Büchfe 
werfen, die ihm eine feltfan geffeivete Figur hinreichte. 
Ein Diener führte ihn in ven Saal, wo er einen andern 
hraf, welcher ben weiten Thaler. von ihm forderte. Auch 
dieſer ging in einem: fremdartigen orientalifchen Gewanbe. 
In armeniſcher Tracht trat jet eine hohe Figur herein, 
mit einer ſpitzigen Mütze auf dem Haupt, einem ſchwar⸗ 
jen kleinen Bart und mit pechſchwarzen Augenbraunen. 
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Gottfried begrüßte ihn als den Zauberer, ver Armenier 
beugte fih, die Arme auf vie Bruft gelegt, vor ihm, 
umarmte Ihn dann, und fagte Ihm in gebrochenem, faſt 
unverfländlihem Deutſch, er fei nicht. felbft ver große, 
weltberühmte Magus,. wolle ihn aber feinem Herrn und 
großen Meiſter anmelven, ver drinne in feinem: Zimmer 
über hochwichtigen Arbeiten fiße. 

Mit den letzten Worten verließ er ihn, indem er fi 
wieder tief vor ihm, auf orientaliiche Weile, neigte. Der 
Pfarrer mußte Tange warten, und betrachtete die ausge⸗ 
ſtopften Krokodile und Schlangen, die ſeltſamen Bild⸗ 
niſſe, ſo wie einige Monſtra, die in großen Gläſern auf⸗ 
bewahrt wurden. Endlich öffnete ſich die Thür, der Ar⸗ 
menier ging vorbei und bedeutete dem Priefter, daß er 
eintreten möge. 

Im Zimmer, welches fogleich wieder geſchloſſen wurde, 
ſaß ein kleiner greiſer Mann, mit einem ſchwarzen Talar 
bekleidet. Er war in Schriften und Rechnungen vertieft, 
und um ihn. fanden Simmelögloben, vielfache Inſtru⸗ 
mente, Bücher und fonverbare Gemälde, die Erfcheinun- 
gen, Geifter und Wunber varftellten; Blätter, mit Hie⸗ 
roglyphen bemalt, bedeckten die Wände. Der Kleine er 
bob ſich endlich, ſah mit durchdringendem grauen Auge 
den Prediger an, welcher ſich in Verlegenheit befand und 
ſagte dann: werther Herr, worin kann ich Ihnen mit 
meinem Rathe dienen? 

Gottfried trug ihm ſeine Frage beſcheiden vor, ob 
er wohl Hoffnung nähren könne, von einem gewiſſen 
Bernhard etwas, vielleicht bald, zu erfahren. 

Der kleine Zauberer ſetzte ſich nieder und ſing an zu 
rechnen. Nach einer Weile ſtand er wieder auf und ließ 
ſich beſtimmter die Urſach angeben, weshalb der Pfarrer 
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jest dieſen Berfchoflenen aufſuche. NIS er die Umſtände 
erfahren. hatte, fagte der Kleine mit Feierlichkeit: Herr 
Prediger Gottfried, hochwürdiger Herr, der Sie auß 
Wandelheim in dieſer und noch eine andern Abſicht zur 
Reſidenz gekommen ſind, es mag ſich fügen, daß Ihr 
Wunſch in Erfüllung geht. 

Der Pfarrer erſtarrte, daß der. Unbekannte ſeinen 
Ramen und Wohnort, ohne Anweiſung, fo beſtimmt an⸗ 
zugeben wußte. Wie erſchrak er aber, als der Wahr⸗ 
ſager fortfunhe : Die kleine Muhme Brigitta, die vor zwan⸗ 
zig Jahren in Ihrem Hauſe zum Beſuch war, iſt recht 
früh verſtorben, das liebe Kindchen. Ihr großer Hund, 
den man ſeltſamer Weiſe Eimrich nannte, nach, dem lu⸗ 
Rigen Jäger‘, von dem Sie ihn zum Gefchent- erhielten, 
ſpielte damals recht artig mit dem Eleinen Mädchen. Dies 
fer gutgefinnte Pudel ift nun freilich auch feit ange da⸗ 
hin. Ich fehe, Ste tragen moch denſelben Stod in ver 
Hand, welchen Ihnen um viefelbe Zeit ein Durchreifenver 
verehrte, -der von Ierufalem Fam, und Ihnen zum An⸗ 
denken für Ihre freundſchaftliche Aufnahme dieſen Pal- 
menzweig fchenfte.- Der Mann, wie Sie willen werden, 
it nachher als General in öfterreichifchen Dienften ge- 
forben. Es war ein Iuftiger Abend, als er ſich auf ei⸗ 
nem Spaziergange zu ihnen verirrt hatte, und. Sie beim 
anhaltenden Regenwetter mit Ihrer damals jungen Frau 
und dem Förfter Emmrich und andern Nachbarn mit ihm 
einen ganzen Abend um Nüſſe fpielten, wobei viel ge⸗ 
lacht und allerhand Mührchen erzählt wurben. 

Der Pfarrer fab ihn. mit großen Augen an. und 
fagte endlich: Waren Sie denn, vwerebrter Herr, damals 
wohl. auch in unferm Dorfe und meinem Haufe? - 

Nichts weniger, fagte. der Zauberer, ich bin niemals 
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in jene Gegend gefommen; aber fo wie Jemand in mein 
Nähe tritt, und ich Bin begierig, denſelben näher zu ken⸗ 
wen, fo richte ich. meinen Geiſt ihm zu, und weiß durch 
dieſen Vorſatz Alles von ihm, was ich erfahren will. 

" Schredlich! fagte der Pfarrer, und trat einige Schritte 
zuräd; und fo Tann Ihnen Nichts verborgen bleiben? 
Warum .auch?.erwieberte ver Zauberer: ber Menſch 
bleibt Menſch, Das iſt das Refultat meiner hundertjäh⸗ 
rigen Forſchung. Iſt es denn etwas Beſonderes, daß 
Ihnen damals, als Sie noch ein junger Mann waren, 
die Nichte Ihres geiſtlichen Bruders in Warmſtedt viel⸗ 
leicht etwas mehr gefiel, als es einem Prieſter und kürz⸗ 
lich getrauten Eheherrn nach den ſtrengſten Grundſätzen 
der Eiferer geziemlich war? 

Bei meinen Wort! rief ver Pfarrer entfeßt, es iſt 
nichts zwifchen mir und dieſem Mägbelein vorgefallen, 
worüber ich mir eigentlich Vorwürfe machen dürfte. Sie 
bat nachher in einer glücklichen, unbeſcholtenen Ehe. gelebt. 

Ich weiß, antwortete der Magus; aber das Fleine 


goldne Herzchen, welches Sie ihr damals, Halb gegen ih: 


sen Willen raubten — 

Ich habe 08 ihr, als fie getraut werben ſollte, zu⸗ 
ruͤckgeſtellt, erwiederte ver Prieſter, und meine Frau bat 
niemals etwas bemerkt. 

Zeigen Sie mir Ihre Hände! rief ver Magus. De 
Pfarrer bot fie ihm zitternd, und der Magus betrachtete 
Die Linien der flachen Hand. genau und lange. Dann 
fegte er fich wieder hin, um zu rechnen, und fagte nad 
einiger Belt: Diefer Bernhard lebt noch, ich weiß ed ganz 
gewiß, er hat mannichfaltige Schläfale erfahren und iR 
feht eben auf dem Wege zur Reſidenz. Morgen in: ver 
dritten Stunde Nachmittag koͤnnen Sie das Wei des 
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Biederfiudend feiern, draußen im. fehönen Garten, in der 
zweiten Laube rechts. Erwarten Sie Ihm ort. 

Mit unbefchreibfichen - Gefühlen ging ver Pfarrer, 
nahdem er Abſchied genommen hatte, zur Thür wieber 
hinaus. Ihm begegneten Fremde, welche ver Armenier 
ebenfalls einführte. Herr von Wandel, rief ber Armes 
nier, wünfcht befuch' Dir, und andre Cavalier. — 

Der Magier begrüßte fie, nnd Gottfried glaubte, als 
er wieder im Freien war, fich. in’ einer neuen Welt zu 
befinden. Immer Hatte ex allen Aberglauben als Thor⸗ 
beit abgewieſen, und jebt mußten ihm ſo viele Wunder 
begegnen. - 

Er war tieffinnend; die Uebrigen Eehrten müde von 
einem Spaziergange zurüd, und Ale fuchten die Ruhe. 


— 


Am folgenden Tage war das Gewühl des Marktes 
viel lebhafter. Noch mehr Fremde und Landleute ſchie⸗ 
nen angekommen zu ſein. Die Familien begaben ſich— 
Alles beobachtend, mitten in das Getümmel, und ſo ſehr 
der Pfarrer mit den Prophezeiungen beſchaͤftigt war, fo 
verdrießlich der Autmann auch über die erlittene Kräu⸗ 
fung noch fein mochte, fo riſſen bie verſchiedenen Ge— 
genftände, die Tracht des Fremden, bie vielen koſtbaren 
Waaren, fie doch fo Din, daß fie fich feld mehr und 
mehr vergaßen. Oft wurde der Zug getrennt, und fand 
ſich nachher im Gedränge wieder eben fo unvermuthet 
zuſammen. Einen folchen Augenblick, als eine. große 
Renfhenmafle ſich zwiſchen die Wandelnden geſchoben 
hatte, benutzten Brig und Roſine, wie ſie es am Abend 
verabredet, um ſich unvermerkt von den Eltern wehr und 
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mehr zu entfernen, und kann, fobald fie es vermochten, 
den Markt zu verlafſen. 

Sie bogen in eine Gaſſe, eilten von dort in eine 
kleinere, und Fritz ſuchte die Gegend zu finden, die er 
aufſuchte und deren Lage er ſich eingeprägt hatte. Ach! 
lieber Brig! fagte. Roſine, jo bin ih nun auf einmal 
“entführt, wovon ich fenft nur in Büchern gelefen habe. 
Es ift fo wunderbar und doch fo natürlich. Eben erſt noch 
bei. den Eftern, und nun ſchon mitten in der Entführung. 

. Ia, mein Rofinchen, antwortete Fritz, das ift im 
Leben nicht anderd. Laß und nur dad Haus des Super 
intenventen auffuchen; e8 muß in jener Gaſſe dort fein 
und ift an feinem hohen Giebel Eenntlich. 

Wie ift dir, Brig? fragte Roſine, Flopft dir das 
Herz eben fo, wie mir? Wenu man und bier fo geben 
fieht, fo meinen gewiß alle Menfchen, die aus ven Yen- 


ftern eben, wir gehen hier fo ganz gewöhnlich und nas 


türlich ſpatzieren, und feinem einzigen in ven Häu⸗ 
fern und auf ver Straße fallt e8 ein, daß du wich ent- 
führt haft, 
Stille! fagte gig, Äprich nicht jo Taut von ber ge 
führlihen Sache, denn fonft Fönnen fie und ja anpacken 
und mit Gewalt wieder zu unfern Eltern zurück führen. 
— Dort, dort ift das Haus ſchon, wo der. edle Mann 
wohnt, der uns glůcklich machen ſoll. 

Sie gingen in das Thor ein und die breite Treppe 


hinauf. Eine Magd führte fie.auf ihr Verlangen in 


das Zimmer des Superintenventen, welcher verwundert 
war, ſchon jo früh Beſuch zu. erhalten. Der geiſtliche 
Herr ging ven beiden jugenplich fchönen Geftalten freund- 
lich entgegen und erfuchte fie, ihm ihr Verlangen, wes⸗ 
halb fie zu ihm kämen, zu eröffnen. Brig ſchickte ſich 
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an feine Gefchichte vorzutragen, als fie von ber Auf- 
wärterin unterbrochen wurde, die einen Seren Zimmer 
anmelpete, welcher fich durchaus nicht wollte abmeifen 
laſſen, weil er, mie er fagte, höchft dringend und ohne 
Aufſchub mit dem Seren "Superintendenten zu fprechen 
habe. Der Geiftlicde ließ den Fremden eintreten und er= 
ſuchte die jungen Xeute, fich indeflen zu ſetzen. Rofine 
wollte mit Fritz ein Gefptäch anknüpfen, welches viefer 
aber abwies, venn fie war überzeugt, daß ſchon jemand 
von ven Eltern. abgeſchickt fi, um fie eiligft zurück zu 
führen. ” 

Ein Schlanker Mann, mit einen verdrießlichen blaſſen 
Geſichte, trat ein. Hochwürdiger Herr, ſagte der Fremde, 
ſchon ſeit vierzehn Nächten bin ich ohne Schlaf und am 
Tage ohne Ruhe, weil es mich immer drängte, zu Ih⸗ 
nen zu gehn, der Sie als der weiſeſte und frömmſte un⸗ 
ter den Häuptern ber Geiſtlichkeit dieſes Landes bekannt 
ſind. Denn wahrlich jetzt iſt eine ſo gefahrenvolle Zeit, 
daß alle Guten zuſammen treten, daß alle Kräfte ſich 
vereinigen und nach Einem Mittelpunkte hinwirken müſ⸗ 
ſen, wenn nicht alles wieder zu Grunde gehen ſoll, was 
unſere Vorfahren mit ſo unfäglidjen Aufopferungen er= 
baut und gegründet Gaben. 

Nehmen Sie Plag, fagte der Geiflliche heſpanni, 
und ſagen Sie mir, worin ich Ihnen dienen Tann, wozu 
Sie meine Hülfe begehren. 

Ich Heiße Zimmer, fuhr jener art, und bin Schau⸗ 
ſpieler beim hieſigen Theater. Laſſen Sie ſich dieſen Ti⸗ 
tel, verehrter Kerr, nicht mir und meinem Vortrage ab⸗ 
wendig: machen. Die Zeit iſt vorüber, wo man von ben 
Kanzeln gegen die Theater als ſittenverderbliche und gott⸗ 
loſe Anſtalten donnerte; eben ſo wenig iſt es mehr in 
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ber Ordnung ver Dinge, daß der Künſtler over Gomö- 
diant, wie man Ihn ehemals nannte, fich mit einer miß- 
verſtandenen Gentalität der Muchlofigkeit widmet. Die 
Sumanität bat fich durch ale Stände verbreitet, ächte 
Bildung hat alle Menfchen einander näher gebracht, und 
das‘ wahre Chriſtenthum bat vie Mehrzahl ver Herzen 
burchorungen. 

Gewiß, antwortete der Geiftliche, find viele Vorur⸗ 
theile geſunken, und fchroffe Abfonderungen vernichtet. 
Fahren Sie fort. 

Mein Stand, ſprach Zimmer weiter, bringt mid 
mit vielen Menfchen in Berührung,-er macht es mir zum 
GSefchäft, ſie zu beobachten; dazu kommt, daß man fid 
vor mir nicht fo, wie vor einem Stantsbeamten verbirgt 
und verftellt, und fo habe ich venn auch meine günſtige 
Stellung benutzt, um manches zu erfahren, ſeltſame Spu⸗ 
ren zu entdecken, bie Zeichen der Zelt zu begreifen, und 
als Bürger und. Patriot iſt e8 meine Pflicht, die Reſul⸗ 
tate befannt zu machen: und konnt' ich mich einem Wür⸗ 
pigeren vertrauen, ald dem. Mans, dem ich jet habe zu 
fißen glüdliy genug bin? . 

Der Geiftliche wurde immer begieriger, was ſich end⸗ 
lich aus dieſer Unterhaltung ergeben würke. 

Zimmer fah ihn gerührt an, teichte ibm die Hand 
und fprach welter: ich verfäume keine Ihrer Predigten. 
Gewinnt hier mein Herz, fo leſe ich aber auch viel Zel« 
tungen und Journale, um hiſtoriſch die Gegenwart wür⸗ 
digen zu Fönnen. - Was nüßte mir aber beibes, wenn 
ich meine Umgebung nicht průfte und kennte? Alles aber 
würde doch wohl nur ohne Inhalt fein, wenn ich mid 
nicht einer religiöſen Vereinigung angeflöffen Hätte, 
einem Kreife, den man mit der Venennung des pietifti- 
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ſchen fchelten und verhöhnen will. Nicht wahr, allent⸗ 
halben, in ganz Europa zeigt fi das Beſtreben, unter 
allen möglichen ſcheinbaren Borwänden, des Bürgere 
thums, Unterrichts, der Schulen, ver Frömmigkeit fogar, 
alte, verdorbene und gefährliche Inftitute wieder einzu⸗ 
richten, die der Geiftesfreiheit wie dein. wahren Chriſten⸗ 
thum gleich: gefährlich find? Verkappte Iefuiten ſchlei⸗ 
Gen in allen Geftalten.umher, und fuchen ſich ber Ges 
müther der Schwachen in allen Ständen zu bemächtigen. 
Jeder muß jebt auf die Wache ziehe, um ber ächten 
Lehre, dem Proteflantismud den Rücken frei zu halten. 
Und Ihnen, Verehrter, Tiegt es am meiften ob, zu reden, 
zu impfen, und ber Lift und ven Larven entgegen zu 
ixeten. 

Was ich: thun kann, ſagte der Geifliche, indem er 
den bewegten Redner mit einiger Verwirrung betrachtete 
und ſeinen Stuhl etwas zurück zog, ſoll gewiß gern ge⸗ 
ſchehn, und was Sie mir erdffnen werden, ſoll auch, ſel 
ed was es ſei, verſchwiegen und geprüft ſein. 

Auf den- Dächern. müflen wir es im Gegentheil aus⸗ 
rufen! rief Der Schaufpteler begeiftert. — Er fland auf 
und nahm mit Beierlichkeit ein Paket aus ver Taſche, 
welches er aus einander wickelte. Was ift dieſes, ver⸗ 
ehrteſter der Männer? ſagte er dann. 

DL} N ver Prebiger eben fo erftaunt als ver⸗ 


wirrt — dies, fo viel ich unterſchelden kann, iſt nichts 
anderß as ein. geräucerter King, ein fogenannter 
Vückling. 


So iR es, ſprach Zimmer, ein Birdling: iR es, ein 
einziger aus der Anzahl jener Millionen, die unſer ſchwach⸗ 
finniger Magiſtrat allichrlich in der Stadt und Im gan- 
im Rande verkaufen Täßt. 
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Aber in aller Welt, rief ver Superintendent, wab 
‚Hat dieſer gedörrte Fiſch nur irgend für einem Zuſam⸗ 
menhang mit unferm Geſpräch? 

Geduld, verehrter . Hirt, fagte Zimmer. Schen jnt 
zwei Jahren fland ich auf ver Layer, und bin nun mis 
lich überzeugt, daß meine Vermuthungen Gewißheit find. 
Dieſer ſogenannte Bückling, mein Herr, iſt für eine Heim 
Silbermünze zu haben, alfo ohne Zweifel dem Arm 
fo gut, wie dem Reichen, zugänglich. Sehn Sie, min 
Herr, in jevem Jahr Eommt mit dieſen Fiſchen eine Ar- 
zahl von Menfchen in unfere Stadt, fremden Ausjehnd, 
mit fremdem Dialekt, ‚in einer Tracht, der hieſigen us 
ähnlich. Diefe, und es find ihrer viele, figen, aus Bel 
phalen ber, oder von holländiſcher Gränze, zwölf, vier 
zehn, fechzehn Wochen behaglich, laͤchelnd, mit Nachbarn 
und Vorübergehenden ſchwatzend, auf ihren Stüßlen; al⸗ 
les ſehend, beobachtenn, prüfend. Und wie viel verfuft 
ein jeder von dieſen Verdächtigen? Kann das ausgelegt 
Kapital fo viel Zinfen tragen? Können viefe Menidn 
fo lange davon leben und noch Vortheil haben, wie ft 
doch, müßten, wenn fie immer und immer wieberfommen 
follen, und zwar in jevem Jahre mehr ihrer Art? Dei 
alles ließ mir Eeine Nuhe, und ich glaube auch, jqt 
meinen längft gebegten Argwohn als Ueberzeugung auf 
fprechen zu können. Ale viefe Bücklingsmänner, bit 
anfcheinennen Krämer, alle find verfappte Jeſuiten, Je 
ſuitenſchüler, ober von biefem Orden bejolnete Menſche. 

Sie glauben — fagte ver Superintendent — 

Ueberzeugt bin ich, rief jener: und fehn Sie hir, — 
bier, — Hier, — was iſt das alles ?. 

Der Sihaufpieler Eramte noch viele fchmugige Pa⸗ 
piere aus der Taſche, breitete fie aus und wird trium⸗ 
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yhirend darauf Hin. — Diefe Blätter, ſagte der Geiſt⸗ 
liche mit ungewiſſem Ton, find Wakulatur. 

Makulatur! rief Zimmer heftig aus; glauben Sie 
wirklich, daß es dergleichen giebt? VBemerken Sie — hier 
Maͤtter aus ainem kathollſchen Katechismus; ‚hier katho⸗ 
liſche Geſänge; Hier ein Aufſatz von der Unfehlbarkeit 
des Pabſtes: hier vom Sünden⸗Ablaß; hier ſogar ein 
Bogen von einer Schrift des versuchten Weislinger, in 
weichem auf’ unfern großen Luther geläſtert wird. Die 
Schriften des Mannes werben als Seltnbeiten geachtit; 
wie kommt es, daß man jegt Büdlinge hinein wickelt? 
Und — mas fagen Sie. — Hier! ich triumphire! iſt hier 
nicht ein. feanzöfifches Blatt aus ver neuen Schule, hier 
ein Fragment vom Reftaurator Haller — bier ein gotte 
ſeliges Fragment von Adam Müller — Nun? was fa- 
gen Sie? — Sehn Sie, mit jedem Büdling ein Stüd 
Gift ausgegeben: Fein Armen, per nicht zwei, Drei folcher 
Blätter erhrielte; - iſt der Buͤckling verzehrt, -jebe Sylbe 
wird geleſen, ver Unglückliche Hält es für gottlos‘, das 
Blatt wegzuwerfen, ohne es auch zu genießen. In ven 
reichen Käufern find 08 wenigfſtens Diener und Mägde, 
die die Sachen ſtudiren. Etwas bleibt hängen, das Ge 
druckte imponirt, dio Nachwirkung bleibt nicht aus. O 
dies Schlangengezücht, dieſe Jeſuiten, dieſe Weltverderber, 
nichts iſt ihnen zu Klein, fie benugen es, um ihre Zwecke 
zu erreichen. — 

Zimmer ſtand auf und fagte: Jetzt iſt es an Ihnen, 
verehrter Seelenhirt, zu handeln! Die Data haben Sie 
alle in Händen, ich habe gethan, ſo viel ich konnte; meine 
Kraft iſt beſchränkt, und ich erwarte uun mit allen de= 
nen, welche mit mir gleiche Gefinnumgen theilen, bie 
Folgen.. J 

XX. Band. 8 
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Da er fi ver Ihüre fehon näherte, rief ber Geiſt⸗ 

liche: Wollen Sie nicht Ihren Fiſch, fammt Zubehir, 
wieder mit fich nehmen? 
Alle’ diefe Documente müflen Ihnen bleiben, fagte 
Zimmer feierlich, und entfernte fich mit gemeſſenen Schrite 
ten. Der Superintenvent begleitete ihn und Lam dam 
murmelnd zurück, indem er fogleich heftig feine Klinge 
anzog Ein Diener erfchlen, und der Superintendent 
wandte ſich mit einer Mine, die Ekel ausdrückte, nad 
dem Tifche, indem er fagte: Nehmt Alles fort, aud die 
fettige, befchmierte Mafulatur! — Und was foll mit 
den Büdfing? — Ich ſchenke euch Has Thier, wenn ihr 
es haben wollt, fagte ver Geiftliche Halb lachend. Kopf 
ſchüttelnd nahm der Diener Alles fort und ging. 

Ih bin, fagte der Superintenvent zu den beim 
jungen Leuten, wie Sie felbft gefehn und gehört haben, 
auf eine Höchft ſonderbare Art unterbrochen worden, Ihr 
Geſuch zu vernehmen: Worin Tann ich Ihnen dienen? 

Verehrter Herr Superintenvent, fing Fritz an, wir 
beide find junge Leute, wie Sie fehen; Roſinchen iſt die 
Tochter des Prebigerd auf unferm Dorfe, ich bin vr 
‚Sohn des Amtmanns. Wir find mit unfern Eltem 
nach der Stabt gereifet, wir Tieben und, können aber bie 
Einwilligung nicht erhalten, weil mein Vater fi zu 
zeih und vornehm bünkt, und ber Prediger zu gewiſſen⸗ 
haft und ängſtlich iſt. Da habe ich nun heut Morgen, 
wie es immer zu geſchehen pflegt, und mir auch fein 
anbered Mittel übrig bleibt, meine Geliebte entführt, und 
fo find wir vom Markte ber wohl durch ſieben Straßen 
gewandert, ehe wir zu Ihnen Tamen, und num [bittm 
wir Sie Inftändig, und durch Ihren kirchlichen Segm 
zum Bunde ver heiligen Ehe einzumeihen, damit wir durch 
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Sir glücklich und unfere Eltern zur Vernunft. gebracht 
werben. 

Der Geiftliche betrachtete den jungen Mann mit Ver⸗ 
wunderung, Der ihm biefes Anliegen jo einfach vortrug, 
daß man ihm anfah, er zweifle gar nicht, der Superin= 
tendent werde feinen Wunfch fogleich erfüllen. Roſine, 
bie dad Stillſchweigen des Erftaunens zu ihren Gunften 
außlegte, faßte jetzt die Hand des alten Manned, indem 
fie ihm mit ihrem: rothen, ſchaamerglühenden Gefichte in® 
Auge fah, und fügte hinzu: Ia, Herr Superintendent, 
zu Ihnen, als dem Hügften und frommften Manne in 
der ganzer Stadt, haben wir das fefte Vertrauen, daß 
Sie ung glücklich machen. werden. Wir wollten gleich 
zum vornehmften und- beften Herrn won der Geiftlichkeit 
lieber gehn, als zu einem anvern, ber und wieleicht 
Schwierigkeiten machte. 

Der Superintendent, nachdem er fih von feinem Er⸗ 
faunen erholt ‚hatte, erwiederte lächelnd: Ohne Zweifel 
ehren Sie mich fehr, meine jungen Freunde, durch dieſes 
Vertrauen. In welchem Gaſthofe find Sie mit Ihren 
Eltern abgeftiegen? - 

Im golonen Schlüffel, antwortete Friß. 

Aber, fuhr der Geiſtliche fort, Sie ſind beidetſeits 
noch ſehr jung, und wenn Ihre Eltern gegen Ihre Ver 
bindung Einwendungen machen, ‚fo mögen diefe wohl 
ſehr gegründet fein; auch iſt Die Einwilligung ber Eltern 
beim. wichtigften "Schritte, den bie Kinder Im Leben thun 
fnnen, jo nothwendig ind fo Heiliger. Natur, daß jeder 
gutgenriete Menfch Diele wohl nit. sone vie dringendſte 
Roth umgeht. 

Diefe ift ja aber va, antwortete. Bei, nachdem ich 
meine Roſine nun entführt habe. Sie ſcheinen gar nicht 

* 
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in Büchertt geleſen zu haben, wel! eim midhkigee und 
fürchterlicher Schritt das iſt. Nun ift ja jene Nädiihe 
unmöglich. _ 

Der Gaſthof, erwiederte der Superintendent, iſt gar 
nicht ſo fern von hier, und wenn Sie ſtill dahin zurüd⸗ 
kehren, wird Sie in den Getümmel des Marktes wohl 
Niemand vermißt haben. 

Nein! rief Fritz, ver Würfel if geworfen! Das 
wäre ſchon, nun wieder nach dem Wirthshauſe zurück m 
gehen, und dort mir nicht dir- nichts wieder aud dem 
Zenfter zu Euden. Das ‚wäre ja beinah eine lächerliche 
Geſchichte. So müflen wir ung denn alſo wohl nad 
einem andern Geiftlichen umfehen, der uns trauen. fann. 

Sie find ja aber ſchwerlich ſchon mündig, Hm 
Lindwurm, bemerkte der alte Superintendent ; ; und auch, 
wenn das ſelbſt wäre, jo wäre es wider Pflicht und Ge⸗ 
willen, junge, leidenſchaftliche Penfchen, die die Belt 
nicht kennen, hinter dem Nuͤcken ihrer Eltern zu kepu⸗ 
liren. Und ſelbſt, wenn ich leichtfinnig genug. wäre, wit 
ich es gewiß nicht. bin, um Ihnen zu willfahren, fo würde 
ich mir dadurch die fehwerfte Verantwortung zugiehen. 
Was würde das Gonfiftorium, die Regierung, ver Mi— 
nifter dazu jagen, wenn ich durch mein Amt Ihr pflic- 
widriges, vieleicht nur kindiſches Treiben fanrtionirte? 

So ſprechen Sie, rief Fritz mit hochrothem Geſicht 
aud, ſo erwiedern Sie unſer ſchönes Vertrauen? Ye 
ift Ihr Vorgeſetzter? Was, kümmert Sie die weltliche 
Regierung? Ich komme In der Ueberzeugung zu Ihnen, 
daß es noch die alle evangelifche Freiheit giebt, in dem 
Glauben eröffne .ich Ihnen mein Herz, aber ich fehe es 
nun auch ein; wovon ich ſchon oft Habe munfeln hören, 
und was vorher. der, lange Herr, der den Bückling brachte, 
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auch gefagt Hat, daß die Jeſuiten wieber die Herrfchaft 
erlangen und die Proteftariten in Beffeln fchlagen; wie 
fünnten Ste fonft fo zagbaft fein, ein gutes Werk zu 
befördern, und zwei liebende Herzen auf die Vahn vet 
Glückes zu führen? Eine That, die den proteftantifihen 
Geiftfichen, ven ächten Seelenhirten am fchönften ſchmückt. 
Aber, ich fehe es, wir follen wieder die alten Ketten tra⸗ 
gen, alle Vorurtheile des dunkeln Mittelalters | ollen wie⸗ 
der fuͤr uns Geſetze werden. Nehmen Sie ſich in Acht, 
alter Herr, daß Ste nicht in dieſe Schlingen ver Jeſui⸗ 
ten fallen, die alle Welt zu verführen ſuchen, und unſere 
proteflantifchen Prieſter natürlich am liebſten. 

Sie ſprechen, junger Menſch, fagte ver Geiſtliche mit 
äinigem Unwillen, und wiſſen nicht was. Das ift-heut 
ein fonverbarer Tag, an dem ich auf fo verfchiepenen 
Wegen fo. Vieles von den Jeſuiten hören muß. Der 
Vater Ihrer Geliebten hätte Ihnen auch wohl beſſere 
Beariffe-von der proteftantifchen Freiheit beibringen Fün- 
nen. Herrlich, wenn fie darin beſtände, daß jedes ent- 
laufene Baar fi) ohne Zeugen und Legitiintion vom 
erſten beſten Prediger könnte kopuliren laſſen. Doch ich 
ſehe Sie beide lieber als Kinder an, die weder den Schritt 
begreifen, ven fie. thin, noch meine Pflichten. Ihre Er- 
ziehung iſt vernachlaͤſſiget worden, und ich bin nicht da⸗ 
zu da, ihr weiter fort zu helfen. Gehen Sie in den 
Gaſthof zu Ihren Angehörigen zurück, und bitten Sie fie 
um Vergebung,. wenn man Sie ſchon vermißt Haben 
ſollte. Man nimmt auch wohl an, Sie, find Im Ger 
dränge von den Eltern getrennt worden. 

Die Fleine -Rofine weinte bitterlich, Brig aber warf 
ſich im einen, erhabenen Zorn und rief: Kar! Sie find 
ſelbſt ein Sefeit, num fehe ich es klar, die legte Wen⸗ 
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dung Hat Sie’ verratben! Preilich, Tieber Tügen und 
heucheln, als feine edle Liebe baar und offen zu geſtehen! 
Ich fehe das ganze Gewebe durch, um Sie follen mir 
Keinen Schleier über bie Augen werfen! Jetzt begreift 
ich es auch, warum Sie fo wenig darauf eingingen, was 
Ihnen ver fcharffinnige Beobachter in Anſehung der be⸗ 
denklichen und gefährlichen Bücklingsmänner vorgetragen 
bat, die ſkandalöſen, papiftifchen Schriften Haben Gie 
kaum eined Blickes gewürdigt... Vielleicht, wahrfcheinlid 
ſelbſt, daß Ihnen diefe Umtriebe ganz recht find. — Mein, 
weine nicht, mein Nöschen, es giebt noch aufrichtige Her 
zen, e8 giebt noch Achte Protefanten! Komm von bie, 
verlaffen wir dieſes Babel. Es wird ſich ein Geiftlicer 
finden, der uns verfteht, und ver feine Ausreden ſucht. 
Aber erzählen wollen wir vem, wie wir bier find be⸗ 
handelt worben. 

Er faßte bie ‚Sand feiner weinenden Geliebten, um 
fih mit ihr zu entfernen, als der Geiftliche, nachdem et 
den jungen Mann eine Furze Zeit aufmerffam betrachtet 
Datte, mit ganz. veränbertem Tone fagte, indem er ibn 
auf den Seſſel zurüd führte: Rein, junger Serr, ich bin 
fein Iefuit, und Davon will ich Ihnen den Beweis ges 
ben. Ich fehe, Ihre Liebe iſt von ver ächten Art, treu 
und ewig, allen Hinderniſſen gewachſen. Und pa bem 
alfo ift, will ich e8 mit Freuden übernehmen, Sie nad 
Ihrem Wunfche zu’ träuen; aber Zeugen. müffen vabe 
fein; ich werde meine Frau und veren Schwefter rufen, 
auch muß ich meine Agende holen und mich in die Amts⸗ 
kleidung werfen. Gedulden Sie ſich ſo lange, ich bin 
ſogleich wieder bei Ihnen. 

Er ging durch die Thür und Brig ſah feine Ge⸗ 
liebte triumphirend an. Was ſagſt Du nun, mein Ro⸗ 
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finden? fragte er, ſchalkhaft lächelnd: ſiehſt Du, man 
muß jeden Menfchen nur zu behandeln willen, jo kann 
und Alles gelingen. Jetzt habe ich ihn erſchreckt, er fieht 
ein, mit wen er ed zu thun bat. Jetzt biſt Du nun in 
einer Viertelftunde meine Fleine liebe Frau. 

Rofine jah ihn verfchämt an und erwiederte: Es iſt 
ja aber fürchterlich und entſetzlich, wenn der Mann ein 
Jeſuit iſt. Ich zittre nun vor ihm. 

Es war nicht ganz ſo mein Ernſt, wie ich mich 
anſtellte, belehrte ſie Fritz, ich ſprach mehr ſo, um ihn 
zu ſchrecken; halb. und halb mag er wohl dahin inflini= 
ton, und barum fattelte er, als. ein kluger Mann, gleich 
um, da er meinen Ernſt fah. 

Lieber Fritz, fagte Roſine, was ift denn eigentlich 
ein Jeſuit, wovon ich jegt fo viel höre? 

Das ift eben ſchwer zu befchreiben, antwortete. Frit 
zoͤgernd und mit einiger Verwirrung. Sieh, mein Kind, 
böſe Menſchen find es auf allen Ball, die unſre Kirchen 
flürgen und uns wieper zum Aberglauben zurüdbringen 
wollen. Ste follen es ſo künſtlich anfangen, daß man 
ihnen nur ſchwer duf die Spur geräth. Sie verfahren 
ſo fein, daß mancher ein Jeſuit iſt, und weiß es ſelber 
nicht. So geht es durch alle Stände, vom König bis 
zum Bettler hinab. Der Herr, der hier war, hat die 
Cntdeckung gemacht, daß aus fernen Landen die Men⸗ 
ſchen verkappt herkommen, als wenn fie Fiſche verkauften 

Mein Gott! mein Gott! rief Roſine verzweifelnd 
und rang die Hände, du biſt wohl auch⸗ einer von den 
böſen Menſchen, und ich. gerathe unter ſie und weiß 
nicht wie. 

Nein, mein Kind, ſagte Friedrich, und fahte die 
Hande der „Kleinen, ich blelbe dem Glaubeu meiner Va⸗ 
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de treu, und will ſchon baflız forgen, daß Du nicht von 
der evangeliſchen Lehre abfällſt. 

. Aber wenn Du nun ſchon, ohne es zu wiſſen, fo 
ein böſes Ungeheuer bift, antwortete fie: was ift dem 
die reine Lehre! Wo ſteckt eigentlich der Aberglaube! 
Richt wahr, auf unfer Dorf, nach Wandelheim, konnt 
das Mittelalter wohl nicht hin? Mein Vater Hat mir 
von allen den Sachen nichts im ver Kinderlehre gejagt. 

Es if erſt jebt fo ſchlimm geworben, antwortete 
Brig, und Alles weiß ich auch noch nicht; Die Haupt 
face ift, daß ih mich fürchte, und niemals mehr von 
den geräucherten Heringen effen werde, die mir ſchon im- 
mer verbächtig vorgefommen find. Sie haben wirklich 
einen ganz papiflifchen Geruch. Da ift der Elare, weiß, 
gefalzene Hering doch eine ganz andere Creatur. 

Lieber Fritz, ſagte Roſine ängſtlich, was gehen und 
alle die Sachen an? Weit ſchlinnner iſt es, Daß der alte 
Herr gar nicht wieder Fommt. 

Er muß ſich ankleiven, fagte Brig, .feine Frau 
ebenfalls. 

Wenn Du Ihm nur nicht gefagt hätteft, fuhr fie 
fort, wo unfre Eltern wohnen. Wenn ver Mann fo li 
ſtig ift und zu der abfcheulichen Sekte gehört, fo ik m 
Im Stande, ganz ſtill zu Deinem Vater hinzugeben und 
und zu verrathen. 

Das wäre gräßlich ! rief Brig nfeoden aus. © 
ging nad) der Thür; fie war verſchloſſen. — Wir find 
verloren! fchrie er auf. — Kingefangen! — Siehſt Du 
nun, daß ih ihm nicht Unrecht that, daß er ein folde 
Ketzer iſt? Uns vorgelogen‘, daß er uns trauen wol, 
daß er nur feines Ornat hole! So freundlich fid ge 
krummi und gewunden! Und aun ein ſolcher Indas! 
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Und der Bofcwicht foll ver Vorſteher einer hrißlichen 
Gemeine fein! Ex fol das Wohl und Dehe v von Tau- 
ſenden beſorgen! 

Hätteft Du ihm nur nicht geſagt, wo die Eltern 
wohnten, klagte Rofine, wenn er und. nür vorher ge= 
traut hatte! 

Er Hätte wieder eine andre Ausrede gefunden, ſagte 
dritz, denn er iſt klug wie die Schlangen. 

Noſine ging haͤnderingend und ſchluchzend im gro= 
ben Zimmer auf und ab: Nun, rief fie, werben fie bald 
mit ben Häfchern kommen; Du bift ein Entführer, Fritz, 
darum Schlagen fie Dich in Ketten und ſperren Dich in 
den finſtern Thurm. Entführen, nicht wahr, iſt ein Ka⸗ 
pital- und Kriminal-Verbrechen? Das geht eigentlich 
an den Hals? Ach! Du Unglüdfeliger! wohin hat Did 
Deine reine, heftige Liebe zu- ‚mir, dem armen Weſen, 
geführt! 

Jetzt konnte auch Fritz feine Thränen nicht mehr zu⸗ 
rück halten. Die armen Kinder ſtanden ſich höchſt be=. 
trübt gegenüber, und hatten allen Muth und jede Goff—⸗ 
nung verloren. Schaffot, Kerker, Ketten, Schande, Fol⸗ 
ter, Alles ging durch ihr verwirrtes Gemüth. Gern wä⸗ 
sen ſie, wenn es möglich gewefen wäre, ſtill zum Gaſt⸗ 
hofe zurück gekehrt, denn Fritz hatte alle ſeine Kühnheit, 
die eben noch ſo drohend ſprach, eingebüßt. Un der Tas 
pete rührte in ihrer Betrübniß Roſine an einen kleinen 
Salem, und es zeigte ſich, daß dies eine Thür war, bie 
nach den innern Gemächern führte. “Sie gingen. ſacht 
in das Nebenzimmer, welches auch eine Hauptthür hatte, 
bie zum Glück offen war, fie ſchlichen bie Treppe hin⸗ 
unter, öffneten leiſe vas Thor und ſtanden wieder auf der 
Strafe... Sehnell eilten ſie nach dem bewegten Theile ber 
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Stabt, um nur dad Haus des Srperintenbenten ans ven 
Augen zu verlieren. - 


Als fie yon der. Menſchenmaſſ gebrängt und geſio⸗ 
Sen wurden, war ihnen wieder wohl. Sie waren un 
gewiß, ob fie. nach dem Gafthofe gehen follten; fie kehr⸗ 
ten aber fchnell wieder um, ald fie in deſſen Nähe ge⸗ 
Yangt waren, denn fie fahen aus ber Thür defjelben den 
Superintendenten kommen, der noch auf der Straße mit 
der Kellnern ſprach. Diefer Anblick fcheuchte die Schuld⸗ 
bewußten wieder in dad Gewühl des Marktes zurüd. 


Der Prediger Gottfried war indeſſen wieder nad 
dem großen Kaufe, in welchem er den alten Gärtner 
Friedmann hatte kennen lernen, hingeeilt. Es war ihm 
zu wichtig, nach den neueſten Ausſichten, die ihm der 
wunderbare Magus gegeben hatte, won den Angehörigen 
feines vormaligen Zoͤglings etwas Näheres zu erfahren. 
Er mußte den kleinen Greis im Garten aufſuchen, der 
ſich weit hinter dieſem und yielen andern Häuſern ver- 
breitete. Der Alte arbeitete in einer Taube und ging dem 
Prediger, als er ihn kommen fah, mit den Worten ent- 
gegen: Gut, daß Sie da find, ich habe Sie meinm 
Kern ſchon gemeldet. Er ift ſehr begierlg, Ihre Bes 
kanntſchaft zu machen. 


Sie gingen durch den Garten, ubert den Hof und die 
große helle Treppe hinauf. Ein prächtiger Saal öffnete 
ſich, welchen Gemälde in ‚glänzenden Rahmen ſchmückten. 
Ein alter, feingekleideter Jude, deſſen Geſichte ein kleiner 
greiſer Bart ſehr zierlich ſtand, erhob ſich, und führt 
ben verlegnen Gottfried zu einem ſeidnen Seſſel. Lafſen 
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Sie fi nieder, mein geehrter Kerr Prepiger, fagte er 
freundlich, wir ſprechen nachher mitſammen. 


Der Jude begab ſich wieder zu dem Herrn, mit wel⸗ 
chem er im Geſpräch begriffen geweſen, und in welchem 
der Prediger zu feinem Erflaunen den Polizei Prãäſiden⸗ 
ten wieder erkannte. Ja wohl, fuhr dieſer fort, hat uns 
die Angabe dieſes angeblichen Magus in vie größte Ver- 
wunderung gefegt. Er erbietet fich, und den viel berüch- 
tigten Eleinen Caspar zu fehaffen und nachzumeifen, wo⸗ 
durch er in der That ein Wohlthäter dieſer Gegend wer- 
den würde; denn nur geſtern find wieder zwei ſehr be⸗ 
deutende Diebſtähle verübt worden. 


Der Jude erwiederte: könnte man auf irgend eine 
Weiſe dieſe Bande ſtören ober ganz aufheben, fo wäre es 
für Stadt und Land ein Glück zu. nennen. ‚Aber wie er 
helfen, wie er etwas entdecken fann, ift mir unbegreiflich. 

Auf jeden Kal, fagte ver Präfivent, werde ich ven 
feltfamen Mann zu mir kommen laſſen und mich mit 
ihm befprechen. Auch, fin Charlatan. kann zuweilen nütz⸗ 
lich fein. Daß er mit der weit verbreiteten Bande felbft 
irgend verknüpft wäre, läßt ſich wohl nicht annehmen, 
weil er fonft vie Blöße nicht geben und durch feine De= 
klaration ſelbſt in die Unterfuchung gezogen werben könnte. 

Der Prediger konnte jet nicht Tänger fehweigen, 
jondern wendete fi mit den Worten zum Präfiventen: 
Daß diefer Mann eine gleichfam übernatürliche Kenntniß, 
wenigftend eine unhegreifliche, von unzähligen Dingen bes 
fißt, Davon Kin ich: ſelbſt em Zeuge geweſen; denn er 
hat mir fo viele unbeveutende Vorfälle aus meinem frü- 
deren Leben fo wahr und umſtaͤndlich vorgetragen, va 
mir feine Kunde Sauber! zu fein ſchien. 
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Und in wiefern? fragte der Prafident begierig; was 
hat er Ihnen erzaͤhlt? 

Kleinigkeiten, verehrter Herr, antwortete Gottfried, 
Dinge, die ſich keinem Dritten mittheilen laſſen. Es er⸗ 
ſchreckte mich nur, daß von Vorfällen meines kleinen 
Hausweſens, Kindereien und Thorheit plötzlich aus dem 
greifen Antlitze eines Magiers mir wieder lebendig wuͤrden 

Als ſich der Präſident entfernt hatte, gab der Ban⸗ 
quier die Ordre, daß Niemand ihn ſtören möchte, und 
ſetzte ſich dann vertraulich zum Prediger nieder, der in 
einer ſeltſam bewegten Stimmung war, daß dieſer reiche 
Mann, ver Beſitzer eines fo prachtvollen, vornehmen Hau⸗ 
ſes ſo gütig und freundlich mit ihm war; dazu kam, 
das, arme Wandrer und Kleinkrämer abgerechnet, Diele 
Mann der erfte Jude war, mit dem der Pfarrer zu ver 
handeln hatte. Mein Gärtner, fagte ver reiche Wolf, 
hat mir erzählt, daB Sie der Mann find, welcher vor 
vielen Jahren einen gewiffen Bernhard in Koft und Pflege 
Hatte. Erzählen Sie mtr von diefem, nnd Sie ſollen 
dann erfahren, In welcher Verbindung ich mit feinen 
Angehörigen -fiehe. 

Gottfried trug Alles weitlãufg vor, wie er an bie 
fen Pflegefohn gerathen, was er mit ihm erlebt, und wie 
er ihn wieder verloren habe. Er zeigte die Briefe vor, 
Die er mitgebracht, was er durch Kaufleute erhalten hatte, 
und was er nach dem Ärengen Rahte vielleicht noch for- 
dern koͤnnte, wenn die Angehörigen ihm nicht vielleicht 
zümten, daß der Wilde feiner Aufſicht entlaufen fei, um 
er in allen. ven Jahren Feine Spur von ihm Habe ent- 
decken können. 

Sie ſind ein rechtlicher Mann, fagte ver alte Wolf, 
das jagt mir Alles, maß ich von⸗Ihnen vernommen, 
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und was ich jeht van Zonen gehoͤrt habe; daß fie nicht 
eifriger im Wiederſinden des Wildfangs waren, iſt ſehr 
verzeihlich, und ſo laſſe ich denn die Maske fallen, und 
ſpreche mit Ihnen als Freund zum Freunde. Wiſſen 
Sie alſo, daß Sie jenen Brief, auf einem Umwege, von 
mis erhielten, and da Sie eine Zeit lang die Vaterſtelle 
ki Bernhard nertzeten haben, ſo koͤnnen Sie auch wohl 
verlangen, feine eigentliche Gefihichte zu erfahren. Vor 
vielen Jahren, als unſre Familie noch Feine Reichthümer 
beſaß, und ich nach in Schwahen meine Gefchäfte trieb, 
war mein. Bruder, ein ziemlich ausgelaſſener Menſch, 
mein Compagnon. Er machte mir burch feinen Leicht» 
Inn viele. Roth. Immer waren Schulden zu bezahlen, 
von denen ich nichts „wußte, Kaufleute, vie er beleidigt 
hatte, wieder zu verjühnen, jo daß ich. beichloß, mich von 
ihm zu tgennen, um meinen Kredit nicht völlig zu ver⸗ 
nichten. Um fo mehr wurde ich in dieſem Entſchluß bes 
ſtärkt, weil ich plöglich won mehreren Seiten.hören mußte, 
mein Bruder ſei Chriſt geworben, und zwar ein jehr eif⸗ 
tiger, fo daß er mit firengen Leuten und ſchwärmeriſchen 
Gemuthern gemeine Sache gemacht hatte, um Proſelyten, 
beſonders unter der Iudenfchaft, zu werben. Daß Lebte . 
var unmwahr, aber ‚gegründet allerdings, daß er. ſich zum. 
Chriſtenthum gewendet hatte. Er hatte ein ſchönes chrift« 
lies Mädchen kennen gelernt, in die er fich fo leiven« 
Ihaftlich verliebt Hatte, daß er ſie heimlich heirathete. 
Die Eltern, die den: Bruder für. reisher mochten gehalten. 
haben, ala ex es mirklich war, gaben. ihre Einwilligung, 
doch nur ander: der Bedingung, daß er zum Chriſtenthum 
uͤbertreten müfle. Der Leichtſinnige fand dabei kein Be— 
denken. Mein Vater und die ganze Verwandiſchaft ent⸗ 
zog ihm aber nun allen Beiſtand, und da er nur weni⸗ 
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ges als fein Eigenthum erworben Hatte, jo gerieth er 
bald in Noth, und bereute den Schritt, den er ohne 
Ueberlegung gethan hatte. 

Die Frau ſtarb bald, nachdem ſie mit einem Kna⸗ 
ben, jenem Bernhard, niedergekommen war. Er war troſt⸗ 
los und ſchien zu verzweifeln. Ich nahm mich heimlich 
feiner an und verſöhnte ihn wieder mit dem Vater. Die 
Annäherung wurde immer vertrauter und inniger, und 
mein Bater, ein eifriger Bekenner des moſaiſchen Lche, 
vermochte uͤber das ſchwache Gemüth des unbeflimmtm 
Mannes fo viel, daß er ihn nach einiger Zeit zum Ju⸗ 
denthum zurück bekehrte. ‚Died mußte aber geheim ge: 
halten werben, denn fonft hätte es uns von eifrigen 
Chriſten und ihren Prieſtern eine gefährliche Verfolgung 
zuziehen Tönnen, weil eine fo feltfame DBegebenheit viel⸗ 
fachen Mißdeutungen unterliegen konnte; un viele, di 
die Juden bitterlich haßten, in einer Prowinz, wo man 
unfern Reichthum mit. neivifchen Augen anſah, konnten 
eine fo auffallende Thatfache benutzen, Kampf und Ber 
fölgung gegen unfere bedrückte Gemeine zu erregen. 

Wie es aber auch wohl zu geſchehen pflegt, daß die 
Schwächften Menfchen die hitzigſten find und burd ge 
fleigerte Leidenſchaft als flarke, kräftige und begeiflerte 
erfcheinen koͤnnen, ſo ereignete es fich auch mit meinem 
armen Bruder. Ed kam ihm nämlich nach einiger Zeit 
ein, er dürfe nicht ala Lügner und Heuchler daſteh'n, er 


müfle fich öffentlich als Iſraelit und Bekenner ver me . 


faifchen Lehre zeigen. Wir Eonnten und durften ihn bie 
nicht geftatten, wenn ‚auch viele Juden feiner Meinung 
waren und in unfern Schulen fich heftige. Streitigkeiten 
über dieſen Punkt entfpannen. Der Yinbefonnene ging 
noch weiter. Er verlangte auch feinen Knaben von den 
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Ingebörigen zurück,; die ihn indeſſen genährt und erzogen 
atten, um ihn zum Juden zu bilden. Schadenfrohe 
Yeifter Hatten Die Sache audgebracht, die fi auch nur 
chwer verbeimlichen ließ, und. jo entſtand ein Prozeß und 
iel Skandal. Alles zog fish von ung, als von verdaäch⸗ 
igen Leuten zurück, wir verloren ven Prozeß und unfern 
Sredit, und waren gezwungen, den Ort zu verlaffen, um 
nd anderswo zu etabliven, wo das Vorurtheil nicht fo 
yftig gegen ung kämpfte. Wir mußten ven Großeltern 
nd Verwandton bed Knaben Bernhard ein mäßiges Ea- 
ital ausſetzen, von dem er als Chriſt erzogen werden, und 
das ihm, wenn er mündig, als Eigenthum gehoren ſollte. 
50 ward das Kind nach einigen Jahren einem Geiſtli⸗ 
hen übergeben, bald aber nach der Schweiz gebracht, weil 
mein Bruder Anſtalten machte, #8 feinen Pflege» Eltern 
heimlich rauben zu laſſen. Auch in der- Schweiz hielten 
die Verwandten der Mutter. e8 nicht ficher genug und 
der Knabe war plöglich ohne Spur verfchwunden. Das 
mald wurde er ihnen übergeben. Mein Bruder verließ 
und, ging erft nach England, wo er fich wieber mit. ei= 
ner reichen Jüdin verheiratete ‚ und von dort nach 
Amerika. 

So gingen Monden und Jahre hin. Ich hatte den 
Jungen, ven Bernhard, ganz vergeſſen. Meine Bemü⸗ 
hungen waren gefegnet, und ſchon vor geraumer Zeit 
kaufte ich mich -in hieſiger Rofivdenz an. Mit: meinem 
Bruder und deſſen Familie blieb ich in Verbindung, und 
wußte, daß ihm das Glück nicht fo hold, wie mir, ge⸗ 
weſen war. - Seine Kinder. ftarben alle, als fie erwachſen 
waren, die Frau war ſchon fruͤher dahin gegangen, und 
ſo übermachte er mir fein Eigenthum, ein. nicht unbe⸗ 
vital Capital, um in meinem Haufe ruhig zu ſter⸗ 
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ben, non allen Geichäften ewaferut. Umſonſt erwarieie 
ich ihm, eine Kramfheit vaffte ihn jemfeit des Merres Fin. 
Nun gedachte. ich jenes Bernhard, ven er ſelbſt in ſeinen 
Brisfen erwähnt hatte. Um fo mehr bevauerte ich die⸗ 
fen Hülfloſen, als ip erfuhr, daß jener Kaufmam, ki 
weichem jened Kapitel für ihn niedergelegt war, fon 
felt lange fallist ‚hatte. "Die Großeltern waren längt 
todt, Die Angehörigen verfihollen, Beruhard felbft ver⸗ 
ſchwunden. Da exbielten Sie jenen Brief von mir, vn 
es ſchien mir billig, Daß der Arme, wenn. er nach Ic, 
dieſes Erbtheil feines Vaters, als der mächfte, in Em 
pfang nehmen müfſe. — Run. — was kann aus ihm 
geworden ſein? Ich zittre, wenn ich von Diebesbanden 
von eingefangenen Schelmen höre, denn wie möglich if 
es, daß der Unglüdfelige, wenn er Feinen feſten Stun 
punkt in der Geſellſchaft gefunven hat, aus Verzweiſlun 
und Leichtfinn. fi vor Sefinvel und Böſewichtern bit 
verführen laſſen, und daß ich dieſen, meinen Neffen, wohl 
noch einmal ale Verbrecher wieder fehe. | 

„Der Pfarrer fuchte zu beruhigen. und fagte einig 
von der Güte Gntted, welches Wolf neit. Geduld um 
Faſſung anhörte. Als aber der Priefter in feinem Gir 
ganz vergaß, wen er vor fich hatte, und vom Gebet, m 
Gnade umd dem Verteauen auf den Heiland wit vice 
Genügſamleit und in fließenven Worten ſprach, fagte m 
Banquier gelaffen: brechen mir- davon. ab; Kerr Part, 
neun ich bin Kein Mitglied Ihrer Gemeine. | 

Gottfried warb roth und ſtotterte eine Entichufi 
gung, doch Wolf. unterbrach ihn, indem er ven Pfann 
erinnerte, daß er ihm. von jenem Bernhard noch em 
Wichtiges habe mittheilen wollen. - . 

Das Beſte und Roͤthigſte · hãtte ich faſt vergeſſen, m 


| 
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viederte Gottfried, wie mir jener Magus nehmlich ale 
jwwiß verfichert hat, Daß ich noch heut Nachmittag dies 
en verfchollenen Bernhard im ſchönen Garten treffen 
werde. — 

Der alte Kaufmann ward nachdenkend und fagte 
ann: Kerr Pfarrer! Empfangen Sie vorerft mit meie 
m Dank die rüdfländige Summe, die wir Ihnen feit 
ſo Ianger Zeit haben ſchuldig bleiben müffen: Sie wer⸗ 
ven finden, ich habe nur mäßige Zinfen dem Fleinen Ca⸗ 
pital berechnet, die Sie aber mit Necht erwarten können, 
weil Ihnen pas Gelbchen fo Tange ift entzogen worden. — 
Un — finden Sie ven Bernhard, wie ich ihn wünſche, 
10 führen Sie benfelben noch Heut zu mir, oder. weiſen 
Ste ihm mein Haus an, damit er mich bejuche und wir 
unſre Rechnung mit einanber ſtellen. | 

Der Pfarrer war gerührt, erfehüttert und hoch er⸗ 
freut, denn plötzlich war er Eigenthümer einer fo großen 
Summe, wie er fie noch nie auf einmal beſeſſen hatte. 
Als der Jude ihm die Hand gab, und er ſie dem alten 
Panne Herzlich druͤckte, umarmte ihn der Greis, und 
Gottfried vergoß Thränen im dieſer Umhalſung. 

Als ver Pfarrer ſich wieder auf der Straße befand, 
war er über fich ſelbſt verwundert, daß er als Chriſt und 
Geiſtlicher in ein ſo inniges Verhaͤltniß mit einem Ju⸗ 
den gerathen ſei. Er konnte es ſich nicht abläugnen, daß 
er eine Ehrfurcht und zärtliche Liebe gegen den jüdiſchen 
Greis empfunden hatte. Je nun, ſagte er zu ſich ſelbſt, 
man ſchreitet freilich immer mehr vorwärts, die Zeiten 

klären fi) auf, der Jude ſelbſt ſcheint mir auch von wahr⸗ 

haft chriſtlicher Gefinnung. Er mwägte das Kapital, wel⸗ 

GB er in Gold empfangen hatte, und welches ihm die 

Laſche niederzog; er dachte darüber * wie glůcklich es 
XX. Band. 








ben if. Wenn es fich nun noch zutragen fohte, Wi 


ſich für ihm getroffen, vaß er ven Amtmann nad der 
Meſidenz begleitet habe, und wie dieſes eine läd al 
bie kleinen erlittenen Unfälle und Dramgfale hoch ui: 
wiege. Er freute fich fchon über die erflaunten, weitge 
Öffneten Augen der Frau, wenn er ihre nie Goldſtücke auf 
ben Tiſch vorzählen würde, und eilte bewegen nad den 
Gaſthofe. | 

Titus, der taumelnd über die Strafe ging, um ſei⸗ 
nen Mäcen, den humoriftifchen Seren von Wandel aufs 
zufuchen, lief ihm entgegen. Gottfried mar jo vol ven 
feinem Glück, daß er ihm das Wefentliche aller viele 
fonverbaren Begebenheiten mittheilte, ihm non Vernhard 
dem alten Wolf und deſſen vielſeitig religiäfen Brude 
flammelnd und verwirrt erzählte, ihm aud nicht ver⸗ 
ſchwieg, daß der Magier ihm verfprochen habe, daß fid 
noch heut Bernhard wiener einflellen würde. Dann gin 
er ſchnell auf den Umſtand über, daß verfelbe Zaubern 
auch die Diebesbande zerſtreuen und den Anführer verik 
ben zur gefänglichen Haft liefern wolle. 

Titus fagte: Mein alter Freund, Sie verjüngen ſih 
ſichtlich in Diefen wunderbaren Abentheuern. Sie han 
alfo eine namhafte Summe unerwartet erhalten,. wid 
faft fo gut als wie ein Gewinn in ver Lotterie an 





Ihr kleines Roſinchen die Gemahlin des vortrefflide, 
geiftreichen Fritz würbe, fo bliebe Ihnen in dieſer hl 
faum noch etwas zu mwünfchen übrig. 

Ein Auflauf trennte fie. Gottfried eilte nach m 
Herberge, um aus dem vernächtigen Gebränge fein Ah 
in. Siherheit zu bringen, und felne Gattin burd m 
Anblick deſſelben glüdlich zu machen. Ge dachte une 
wege über die fonderbare Einrichtung der menfchlign 





131 


Seele nach, daß er in dieſer Fluth von Begebenheiten bie 
otterie jo vollig vergeffen hatte, daß er noch nicht wußte, 
b feine ahndungsreichen Zahlen etwas gewonnen, oder 
b fie durchgefallen wären. Er nahm fih vor, auch heut 
0b Erkundiguug darüber einzuziehen, jo bald er bie 
frau gefprochen, gegeflen, und dann ven oft erwähnten 
zernhard wiedergefunden habe. 

Ale diefe ihm fo nahe liegenden Sachen befchäftig« 
m ihn fo fehr, Daß er kaum darauf hinhörte, wie wie» 
nr in den Läden und auf ven Straßen .von einen Dieb. 
table erzählt wurbe, ber mit unerhörter Frechheit mar . 
uögeführt worden. Man Hatte ein Gewölbe, ‚welches 
ie feinften und koſtbarſten Brabanter Spigen ‚führte, 
at ganz ausgeplündert. | 

Als Titus den Herrn von Wandel im bezeichneten 
bauſe antraf, war' dieſer mit einigen Briefen beſchäftigt, 
Ne ihn zu intereſſiren ſchienen. Er hörte anfangs auf 
ns Geſchwätz des redſeligen Titus nicht fonverlich hin 
nd fagte dann: Willen Sie denn, daß man nun end» 
id einen beventenven Preis auf ven Kopf des fogenann- 
m Kleinen Caspar geſetzt hat? Das hätte wohl früher 
jeſchehen follen, um den verwegenen Denfchen, wenn auch 
nicht zu fangen, wenigftend einzufchüchtern. Auch höre 
ich, daß ein angeblicher Zauberer fich anheiſchig gemacht 
bat, ven Dieb zu entdecken. Die Polizei, im Bunde mit 
dem Magier, Tann ihres Zweckes kaum verfehlen. Ha⸗ 
ben Sie auch ſchon won dieſer Gefrhichte etwas gehört? 

Titus fagte ihm, was er in ver Stadt erfahren, und 
wog ihm außerdem fein Freund, ber Pfarrer Gottfried 
u Wandelheim erzählt hatte. Als ver redfelige Titus 
die ſonderbare Geſchichte von Bernhard vortrug, wurde 
Wandel ſehr aufmetkſam. Der Magier, ſagte er endlich 


9 * 


132 


tft nur ein kleines fchmächtiges Männchen, und dieſe 
vermißte Bernhatd fol, wie ich einmal vor vielen Jah⸗ 
ten gehört Habe, ein großer, breitichultriger Geſell ge⸗ 
worden fein. 

Alſo haben Sie ihn gekannt? fragte Titus. 

Nichts weniger als das, fagte der Edelmann; ſon⸗ 
dern ich Habe vor vielen Jahren nur von ihm reden hi: 
rm. — Er brach ab um mit Titus nach dem Ort zu 
gehen, wo fie effen wollten. Titus wollte, fo wie fr 
gefpeifet Hatten, einen Buchhänpler auffuchen, ven mu 
ihm als einen unternehmenven bezeichnet hatte, um dieſen 
feinen bumoriftifch-fentimentalen Roman anzubieten. & 
hatte ihn deshalb auch zu fich geſteckt, und wünjdt 
nur, daß der Verleger Muße genug Haben möge, ww 
ſich einige ver glänzennften Kapitel veflelben vorleim ; 
laffen. 


Im Gedränge, welches fich auf dem Markte mit je 
der Minute zu vermehren fchien, war es ſchwer, daß di 
befümmerten Liebenden, Fritz und Rofine, nicht von ir 
ander getrennt wurden. Sie bielten fich feft, wurk 
aber nur um fo mehr Hin und her geftoßen. In m 
Gefchrei und Toben war e8 nicht möglich, einen Aufl 
und Entfchluß zu faflen, 06 fie nach dem Gafthofe zuril 
Tehren, oder im Getümmel die Eltern wieder auffudt 
folten. Da fie Fein Wort mit einander wechfelten, vn 
das Geſchrei machte es unmöglich, fo fand Fein Uehrle 
gen ftatt, ob fie einen. andern willigern Geiftlichen au 
mitteln möchten, oder den Hug erfonnenen Plan, fid n 
verbinden, wenigftend für "heute aufgeben. 

So hin und her gefchoben, non Fuhrwagen un 
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Squipagen in Gefahr verfegt, von Käufern angerebet, 
on groben Leuten, die fich gehemmt fühlten, gejcholten, 
eloren fie alle Befinnung, daß fie keines Gedankens fü- 
ig waren. Ein Laftteäger, ver auf dem Kopfe eine 
jroße Bürde trug und fich gehemmt fühlte, fehrie: Plag 
a! das fehlt noch, daß fich die Menfchenfinver hier an 
Irmen führen! Scheert Euch in die Allee, wenn Ihr 
ürtlich fpazieren wollt! 

Ein heftiger. Stoß des Ungeſtümen trennte die Lie- 
enden, und fogleich fchoß ihm eine große Huth von 
Menihen nach, daß Brig feine Rofine aus ven Augen 
erlor. Er rief, aber vergeblich, denn fein jchwacher Laut 
vard nicht vernommen. Er ſuchte ängſtlich mit den 
lugen, aber vergeblich. Denn je mehr und länger er in 
it. Verwirrung mit angeflvengtem Blick Hinein fah, um 
O mehr ſchwindelte fein Auge. In einer fat gleichgül« 
igen Betäubung ging er weiter, um fie zu juchen, ober 
Hlegentlih und unverhofft wieder anzutreffen. 

Rofine wußte nicht, wie ihr geſchah, als fie Tich 
lößlich in der ungeheuren Menfchenmenge fo ganz allein 
md völlig verlaffen fah. Ihr Gewiſſen raunte ihr zu, 
aß dies Die "Strafe dafür fei, daß fie: fich fo leichtfinnig 
on Fritz Habe entjühren laſſen. Sie fürchtete fich in 
ieſer wogenden Dienfchenmafle, und kam fich einfamer 
or, ald im finfterften Walde. Wenn fie fich nicht ges 
chaͤnt hätte, fo würde fie fich einem lauten Weinen and 
Schluchzen überlaffen ‚haben. 

In diefer höchſten Verwirrung und Abſpannung ale- 
er Lebensgeiſter fühlte. fie. plöglich. einen. Pferdekopf in 
hrem Nacken. Erſchrocken blickte ſie um, ein glänzender 
Bagen drohte fi ie zu. verlegen; ber Kutfcher rief, ver Be⸗ 
Nente, welcher hinten aufftanb, winfte, und eine ge⸗ 


134 


fmädte Dame, die in der offen eleganten Chalſe ſaß, 
ſchrie, entfeßt, laut auf. Auf ihren Wint mußte ve 
Kutſcher halten. Dad arme, liebe Kind! ſagte die Dam, 
Indem fie fi erhob. Sie beugte fich über den Schlag 
des Wagend und fagte mit feiner Stimme: Liebe Kleine! 
— Sie haben doch keinen Schaden genommen? Sol’ 
allerliebſtes Wefen, und ich muß Sie fo erſchrecken. Ski» 
gen Sie zu mir ein, Vortrefflichſte, ich führe Ste nad 
Haus, oder wo Sie hin begehren. Wenigſtens konnen 
Eis vom Wagen aus dad Getümmel des Marktes mit 
mehr Sicherheit betrachten, und finden auch die Ihrigen, 
im Ball Sie fie verloren haben follten, leichter wien. 
Steigen Ste zu mir ein. — Joſeph, Öffne Er vie Ba 
genthür! | 
Der Bediente, Joſeph, ſprang herunter, öffnete, bob 
Roſinen in ven Wagen, fo bebenve, daß fie kaum mwufte, 
wie ihr gefhah, oder ob fie ihre Einwilligung gegeben 
babe. — Wohin? gnädige Gräfin? fragte der Bediente. 
— Zu Sumbert, rief die Dame; der Bediente flieg wie 
ber auf und der Kutfcher fuchte fi Pla zu machen. 

Wie Sie meiner Couſine ähnlich fehn, der Comtefe 
Bertha! fagte die Gräfin, indem fie der verlegenen um 
doch getröfteten Rofine die Hand gab. — Sie zitket 
noch, pie allerlichfte Kleine. — Sie find gewiß nicht aus 
der Stabt hier, Sie find zu hübſch. — Was das für 
klare Augen find! — Wo wollten Sie hin? 

Nofine erzählte eilig Ihr Abentheuer, wie fie im wil 
den Gedränge von ihren Bekannten fei abgefchnitten wor⸗ 
ben und fich verloren habe: fie fagte auch ihren Namen 
und’ wo fie her ſei. Alles von’ Getöfe, Muſik, Geſchrei 
unterbrochen, indeſſen ver Wagen nur langſam vorrüden 
konnte. Die Gräfin. lichkofete das veizende Mönchen und 
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verſprach ihr, fie, ſobeld fie es wuͤnſche, vor ihrem Gafl- 
hofe ſicher abzuſezen. Aber, ſagte fie, als ſie ſich jetzt 
aus dem dichten Menſchenknäuel heraus gewunden hatten 
und in eine Gegend geriethen, die etwas mehr gelichtet 
war, Sie müffen mir erlauben, Sie Mühmchen, Couſine 
zu nennen, denn Sie feher meiner lieben Bertha gar zu 
ähnlich. Ich hoffe auch, daß wir unfre zufällig gemachte 
Bekanntſchaft fortfegen werden, daß Sie mich In her 
Stadt und auf meinem Gute befuchen. 

Nofine bedankte ſich mit länvlichen Yustrüden für 
ale dieſe Artigkeiten, und war ſehr erfreut, daß ihr 
Schickſal plötzlich dieſe angenehme Wendung genommen 
hatte. Sie überlegte, ob ſie die Gunſt und den hohen 
Schuß nicht vielleicht brauchen könne, ven eigenfinnigen 
Anıtmann umzuſtimmen, und ihm durch vie Heberrebung 
ver Gräfin feine Ginwilligung in ihr Glüͤck zu. ent⸗ 
loclen. 

Jetzthielt man, ber Alegante Diener öffnete den Wa⸗ 
gen, die Gräfin hüpfte hinaus; kommen Sie mit, Cou⸗ 
ſinchen, ſagte ſie, und ſehen Sie ſich auch im Laden et⸗ 
was um. Roſine folgte und betrat mit beklemmtet Bruft 
ven eleganten, mit Spiegeln und Bronze verzierten Ort, 
den fie geſtern im Vorausgehen bewundert und nicht ge« 
glaubt Hatte, daß es moglich I ihn jemals ſelbſt zu be⸗ 
ſuchen. 

Der glängenbe Zaben war pr Käufer, und Vetrach⸗ 
Mr, Shawls, Spitzen, Seidenzeuge, Sammt, Alles lag 
aufgeſchlagen umher, warb geprüft und glänzte und blen⸗ 
dete. Excellenz, Gräfin Solm! rief ver Bediente, als der 
Gert der Handlung die Gruppe mit -einent fragenden 
Blick⸗ betrachtete. . 

Die Graͤfin trat näher und ber Saafumn verbeugt⸗ 
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fig tief. Ich wollte, für meine Schwägerin, fagie fie, 
bie Gemahlin des Miniflerd, einige Shawls ausmähle, 
wenn Sie noch von ven feinften und edelſten Vorrath 
haben. Der Kaufmann verficherte, daß er noch jhönere 
zu höhern Preifen empfangen babe, und holte fie aus 
einem innern Zimmer. Sie wurben außgebreitet und ge= 
prüft, und die Gräfin legte ſechs ober fieben beiſeit. 
Jetzt für mich! fagte Die Dame; ich Tann aber fo koſt⸗ 
baren Schmud nicht brauchen. Sie wählte ein Paar ge⸗ 
ringere, und nahm dann einige Garnituren ver ſchoͤnſten 
Spigen. . 

Nun, Bomteffe Bertha, rief fie, wählen Sie ih, 
Couſinchen, auch etwas zum Angedenken. Rofine wur 
roth und wußte nicht, was fie thun oder antworten fol. 
Da fie fo Iange zögerte, warf die Dame ihr endlich cin 
Schönes Tuch zu, flellte das blühende Mädchen dann vor 
fih und probierte e8 ihr an. — Es kleidet Sie gut, 
Herzchen, fagte fie, indem fie fie umarmte. 

Befter Humbert, wendete fie ſich dann zum Kaufs 
herren, der Minifter, mein Schwager, ift Ihnen nicht un- 
befannt, Sie fennen fein großes Haus in der Vorſtadt; 
borihin geben Sie mir einen Ihrer Leute mit, denn ich 
weiß noch nicht, welche Tücher meine Schwägerin, bi 
unpaß ift, auswählen wird; ich komme dann glei je 
rüd, und wir machen die Rechnung. 

Ereellenz, fagte der Kaufmann etwas ‚erlegen, Sie 
fehen, meine Leute find heut alle beichäftigt, es wäre auf 
ganz unnöthig, inbeffen werde ich die Ehre haben, Ihm 
jemand mitzugeben. 

Vetter Wilhelm! rief er, begleite die Dame nach es 
Hotel des Minifter Solm vraußen, -fie wollen mir di 
Ehre erzeigen, nachher wieder zu mir .zu kommen. 
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Ein ganz junger, wie 28 fchien noch ‚unerfahrner 
ehrling hörte dieſen Auftrag mit offnem Munde an. Jo⸗ 
ph legte das ſorgfältig eingeſchlagene Paket in ven Wa⸗ 
en, half der Gräfin einſteigen, eben ſo der Couſine 
Iertha, und Wilhelm, ver erſt Miene machte, zum Kut⸗ 
her hinaufzukfettern, mußte auf einen gnädigen bittenven 
zefehl den Rückſitz einnehmen. 

Man fuhr fort. Der Hausherr machte in der <hür 
ed Ladens noch eine tiefe Verbeugung, fah dem Wagen 
ach und fendete feinem Vetter, ver fich zurüd bog, einen 
charfen Blick nach. Der junge Vetter fühlte ſich geehrt, 
md betrachtete mit fleigender Beriwunderung und Freude 
ie Couſine Bertha, welche ibm laͤchelnd gegenüber ſaß, 
nit ihrem ſchoͤnen neuen Tuche gefhmüdt. Es ſchien 
em jungen Menfchen, als wenn er noch. nie eine ſolche 
Schönheit, fo klare Augen und fo Tieblihen Mund’ ge⸗ 
ſehn hätte. Nicht wahr, fragte die Gräfin, welche ihn 
seobachtete, mein Mühmchen ift ein ſchmuckes Wefen? 
So etwas blüht nicht jeven Frühling auf. 

- Wilhelm wurde noch röther, verbeugte ſich und flot« 
terte einige Worte, die die Behauptung der Dame beftä- 
tigen ſollten. Ja, mein Kind, fuhr dieſe fort, Sie mö« 
gen hier in der Stadt auch recht ſchöne Maͤdchen haben, 
aber in .unfser Familie find fie immer feit alten Zeiten 
ganz vorzüglich gerathen. Mit. viejer lieben Comteſſe 
möchten Sie. wohl ven ganzen Tag fpazieren fahren, ober 
ihr gegenüber Stunden Iang fs figen? Nicht wahr? 

Der junge Mann war von dieſer Gnade und Ber» 
traulichkeit entzückt, doch Tonnte fie ihn Dennoch nicht, fo 
erfreut er war, über feine Verlegenheit hinüber "helfen. 
US die Graͤfin dieſe faſt kindiſche Unbeholfenheit bemerkte, 
nectte fie Ihm nur um fo luſtiger. Rofine wurde auch 
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betroffen, um fo mehr, als enblich ihre Beichäherin laut 
lachend ausrief: Siten Sie nicht gegenüber ganz wie ein 
Baar Liebedleute! — Wilhelm ſchmunzelte felbiigefällig, 
aber Rofine Dachte an. Fritz und wurde verbrüßlich un 
traurig. 

So fuhr man durch die Gaſſen und kam in bie 
ftillere Vorſtadt. Nach andern Nedereien. fagte die 
Dame: Aber gewiß hat unfer junger Freund fchen irgend 
eine Geliebte. Nicht wahr, Mühmchen, er iſt zu hübſch, 
als daß er nicht fehon längſt ein artiges. Mädchen be⸗ 
zaubert haben. follte? Ach die liebe Jugend, die erft 
frühe, feifche, was ift fie glüdllich! Und weiß ed mei⸗ 
ſtentheils felbft nicht! 

Sie hielten vor einem großen Haufe. Lieber junge 
Breund, fagte die Dame anmuthig, Sie leiften meine 
Couſine wohl einen Augenblid Geſellſchaft, in zwei Mi⸗ 
nuten bin ich wieder bier, wenn ich nur den Minifer, 
meinen Bruder, und die Schwägerin Eurz geſprochen babe. 
— Sie fand auf, legte vie Sand des jungen Burſchen 
in Rofinend Hand, hüpfte aus dem Wagen, gab vem 
Bedienten dad Paket und verſchwand in dem Thore dei 
Palaſtes. n 

Wilhelms Hand zitterte vor Wohlbehagen in der 
des fchönen Mädchens. Aus Höflichkeit wagte er « 
nicht, fie zurüd zu ziehen, weil es ihm ald Ungezogen⸗ 
heit vorfam, das wieder zu trennen, was die vornehm⸗ 
Gräfin fo zart und freundlich vereinigt ‚hatte. Roſin 
betrachtete viefe Einmüthigkfeit und Handhabung als einen 
Befehl, und wagte außerdem nicht, die Hand zurüd zu 
ziehen, weil fie fürchtete, ben jungen Menſchen zu Erin 
Een, der von ihrer Schönhelt fo hingeriſſen ſchien. So 
faßen fit ſtumm einander gegenüber und betrachteten fd 
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AN, fo daß Wilhelm endlich aus Verlegenheit das zuxte 
Händchen der Comteſſe zu vrüden begann. Da fing Ro» 
fine an, nachzudenken, was fie thun folle, um an ihrem 
Brig nicht eine Art von Untreue zu begehen. Sie hät- 
ten wohl noch länger fo gefeflen, wenn ihnen nicht eine 
Kutſche ſchnell vorüber geraflelt wäre; vom Peitſchen⸗ 
ſchlage des treibenden Führers gefchredt, fuhren auch bie 
Pferde von der Chaife auf, zogen Diefe an, und riffen ſo 
die beflemmten Hände auseinander. 

Rofine fuhr haſtig zurüd, um in vie Kutfche zu fe= 
den, denn beim Vorüberauſchen hatte fie eine Dame: be= 
merkt, die fich zurüd drängte und verhüllte, und bie ihr 
eine große Aehnlichkeit mit ihrer Befchüßerin zu haben 
ſchien. Doch vie Kutfche war fchon aus dem Thor, und 
die Sache ſelbſt fo unmwahrfcheinlich, daß fie ben Gedan⸗ 
ken fogleich „wieder. aufgab. 

Es fchien aber wirklich, ald wenn vie Gräfin . 
wahr machgr wollte, daß fich die jungen Leute zärtlich 
und liebäugelnn einige Stunden gegenüber, figen ſollten. 
Sie ſahen nun abwechſelnd ihre Gefichter und Die gro⸗ 
Pen Benfter des Hauſes an, von dieſen wieder auf ven 
Thorweg, ob nicht endlich die Heitere, muthwillige Dame, 
oder wenigftend Joſeph, der Jäger, wieder erfcheinen 
würde. Aber fie blieben ungeftört, und jo, um. die Zeit 
zu vertreiben und die Verlegenheit etwas zu verbannen, 
faßte die Comteffe ven Muth, nach dem Gerfommen und 
ven Verbältnifien ihres neu gewonnenen Freundes und 
Verehrers fich zu erkundigen. Es ergab fich, daß. er in 
einer kleinen Stadt geboren fei, daß er zwar Feine große 
Luft fpüre, die Handlung zu erlernen, von Herrn Hum⸗ 
bert aber, der eigentlich nur fehr, fehr weitläuftig mit 
Ihm verwandt fei, gütig dazu ermuntert werde, in deſſen 
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Haufe. ex fich faft wie ein Sohn betrachten Tönne. So 
wie man weiter bie Bamilienverhältnifle erörterte, fand 
Rofine zu ihrem Erflaunen und ihrer Freude, daß ber 
Jüngling ihr näher verwandt fei, als feinem Erzieher; 


er felbft hieß Wilhelm Gottfried, und ihr Bater hatte 
ihr oft von dieſem Gottfried, ver in jener Fleinen Stadt 


einen Rrämerlaven hatte, erzählt; es waren felbft zuwei⸗ 
len Briefe von dieſem Better angekommen. Unvermerli 
war. beim Erzählen feine Sand wieder in die ihrige ges 
rathen, und jegt drückte fie Die feine, ald eines verwant- 
ten Blutes, recht herzlich. Durch dieſe Aufmunterung 
wurde ver Jüngling immer revfeliger, und bie Zeit bünkt 


den beiden Sprechenden nicht lang, am wenigften vem 
jungen, Menjchen, der feine Neigung, die er fich wohl 


felber nicht geſtand, fo ſchön erwiedert fah. 


Der Kutſcher aber war in einer ganz andern Stim⸗ | 


mung; denn er fing erfl an zu fchelten, dann zu fluchen, 


daß man ihn fo lange warten Faffe. Dies flte vie jun 


gen Leute in ihren Herzensergießungen, fie wurben aufs 
merffam. Aus den Klagen des Kutſchers ergab fich, daf 
ihm der Wagen gehöre, und daß er vie Bezahlung deſſel⸗ 


ben noch zu fobern habe. Der junge Menfch Fluste 


wären Sie nicht, fagte er, verehrte Comteſſe, im Wagen, 


fo könnte ein Argmöhnifcher auf ſonderbare Gedanken ge 


ratben; denn Excellenz, Ihre Frau Muhme, fchien ven 
Wagen für ihre Equipage audzugeben. 


Ach Gott! fagte Rofine in Angft, fie ift nicht mein 
Muhme und ich bin auch Feine Eomteffe, ſondern vide 


mehr Ihre Muhme, Herr Vetter; venn ich bin ja bie 
Roſine Gottfried, die Tochter des Previgers in Wanbel- 
heim, von der Sie Ihren Vater wohl auch haben fpre- 
den hoͤren. Darum bin: ich ja auch fo bekannt um 
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eundlich mit Ihnen geworben. Die vornehme Dame 
acht fich einen Spaß mit uns. 

Spaß? rief der junge Mann ganz beftürzt; ja, zum 
zerzweifeln! Wie find Sie denn an f ie gerathen? Wo⸗ 
er kennen Sie fie?, 

Ih Habe fie erſt heut, vor einer Stunde, auf dem 
Rarkt kennen gelernt, ſagte Roſine. Sie erzählte ihm 
ierauf ihr Abentheuer. Es trat ein. Berienter aus den 
jaufe und ber Better rief ihn geängftigt an ven Wagen. 
diefer wollte von keiner Schwefter feines Herrn, die der 
hemahlin Shawls und Tücher zum Anjehn gebracht, 
twas wiffen. Das große Haus des Minifterd war une 
en ein Durchgang zu einer andern, Straße; ein Vorbei⸗ 
ebender erzählte, in jenen Gafle Habe feit lange eine 
tutiche gehalten, in melche vor. einiger Zeit ein Frauen⸗ 
immer, das aus dem Haufe des Miniſters gekommen, 
ilig geftiegen und fehnell fortgefahren fei. Der Diener 
xs Minifters, fo deutlich die Sache auch fehon war, lief 
um Ueberfluß noch einmal zu feinem Herrn hinauf, und 
rftätigte nach einiger Zeit vie Gewißheit, daß biefer, fo 
vie deſſen Gemahlin, von nichtd wiſſe. Der junge Vet- 
fing an zu weinen, und bie neugefundene Muhme leis 
tete ihm Geſellſchaft. Es Hatten fich Leute um ven 
Wagen gefammelt, man fragte, erzählte, indeß ver Fuhr⸗ 
mann fchalt und tobte und feine Bezahlung verlangte. 
Ein Polizei-Offiziant mar auch herzu-getreten, und hätte 
N von dem Handel unterrichten laſſen. Er verlangte, 
daß die beiden jungen Leute mit ihm nach dem Rathhaufe 
ſahren follten, damit man dort die Sache genauer unter 
ſuchen könne. So gefehahe es, indem er neben dem Kut⸗ 
ſcher ſeinen Sitz einnahm. 
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Als man ſich im Gaſthofe an ver Wirthsiaſel wie 
der verfammelte; waren Alle Seforgt und geängfligt, daß 
Rofine ausblieb. Jedermann hatte geglaubt, fie habe 
diefen ober jenen ver Geſellſchaft auf ven Markt begleitet 
und fich verfpätet; Brig, der von Allen am meiften te 
wegt war, mochte ‚nicht geftehen, mie viel er von ihr 
wiffe, und daß er fie im Gebränge ber Dienfchen verloren 
Habe. Er hatte vernommen, daß der Superintenbent am 
Morgen feinen Vater hatte fprechen wollen, ber mit allen 
Uebrigen fchon fruh das Haus verlaflen Hatte. Er nahm 
fih vor, gleich, wenn abgefpeifet fei, alle Buden und Lä⸗ 
den des Marktes zu durchforſchen. Der Vater ſelbſt 
ängſtigte ſich weniger als die Mutter, denn fein Geiſt 
war zum Theil auf andere Gegenflänve gerichtet. Die 
Stunde war ganz nahe, in welcher er den verloren Bern- 
hard wieber fehn ſollte. Er war ver Meinung, daß er 
viefes Rendezvous, welches Ihm auf fo wunderbare Weile 
war gegeben worden, nicht verfäumen dürfe. Er nahm 
daher mit dem Amtınann die Abrede, daß viefer mit fei- 
nem Sohne die verlorne oder verirrte Rofine allenthalben 
fuchen fole, und daß man fich am Abend wiederſehen 
würde. Titus war Gaft bei feinem vornehmen Freunde, 
dem Seren von Wandel. Im Gaſthofe wurde faft mar 
von dem Eleinen Caspar, vefien Klugheit und feiner Die 
besbande gefprochen. Diele waren der Meinung, di 
dieſe Gefellen fich noch niemals fo frech betragen hätten, 
als während dieſes Marktes, es fehle nur noch, vie 
anı hellen Tage und In Gegenwart der Menſchen um 
Wächter in die Silberläden Sffentlih einbrächen. Bas 
erzählte, daß Menfchen in alten nur erfinnlichen Verklei⸗ 
ungen fich in der Stabt unıtrieben, die zu dieſer Geſel⸗ 
ſchaft gehörten, daß viele Subalternen der Polizei ihnen 
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ngehören, oder won ihnen bezahlt fein nrüßten, weil es 
onft umbegreiflich wäre, wie fie mit biefer Sicherheit ar⸗ 
weiten Bönnten, und immer im Voraus von allen Maaß⸗ 
ein, die gegen fle genommen wurben, unterrichtet wä⸗ 
m. Der dicke Herr von Mayern, meldher wieder zugegen 
var, behauptete, auch vornehme, reiche Brauenzimmer, 
köchter aus guten Familien, befänden ſich mit in biefem 
Bunde und wären Theilnehmer am Gewinn. 

Die Sefellichaft vom Lande erhob fich früh, um ihre 
Borfäge auszuführen, und Sri, der in einer teagifchen 
Stimmung war, rannte fort, ohne nur feinen Vater noch 
inmal zu begrüßen. 

Titus hatte ſeinem Gönner mit Begeiſtrung einige 
Rapitel - feines humoriſtiſchen Romanes vorgeleſen, von 
velhen der Herr von Wandel hingerifien fchien, denn er 
obte fie übermäßig, und ermunterte den vom Lob be⸗ 
rauſchten Verfaſſer, das Buch jan recht bald nem Drud 
u übergeben. Er hatte ihm auch einen Verleger, einen 
ungen Anfänger, empfohlen, ver Enthufiasmus für die 
Üteratur und ihre Fortfchritte veutlich merken laſſe. Der 
Snner war auch fo freundlich, fich nach ven bürgerlichen 
und Familien⸗Verhältniſſen des neuen Autord zu erkun⸗ 
gen. Bon ſich wußte Titus nicht viel, deſtomehr aber 
von der Bamilie feines Freundes, des Amtmannd, zu 
mählen; es fand fich von felbft, daß auch der Hausftand 
Gottfrieds beſchrieben wurde, und bei diefem Anlaß er 
Hhlte er von neuem, daß ver alte Pfarrer, wie ihm der 
Magier verheißen habe, noch heute ſein laͤngſt entlaufenes 
Pflegekind, das jetzt freilich ſchon über die dreißig Jahre 
hinaus fein müffe, wieder finden ſolle, einen Bernhard, 
deſſen Vater und Mutter immer unbekannt geweſen wã⸗ 
m. Bei dieſen Erinnerungen wurde Herr von Wandel 
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aufmerffam und forfchte dieſem Vernhard weiter nad, 
doch Eonnte ihm Titus keine nähere Auskunft über dieſen 
Dagabonden geben. Er muß alfo bier in ver Stat 
fein, dieſer verbächtige Menfch, fagte der Baron Wandel, 
und wahrfcheinlich hängt er mit bem unflugen Magier 
zuſammen. 

Dieſen muß ich auch noch beſuchen, rief Titus auf, 
ich kann vielleicht aus ihm ein paar Kapitel in meinem 
Buche machen, das noch nicht gefchloffen iſt. Er bringt 
wohl auch Dad Wunderbare hinein, welches bis jegt mei⸗ 
nem Romane noch fehlt. Meinen Sie nicht auch, Km 
Baron, daß ein ächter ober ein gaukelnder Wahrfagn, 
Zigeuner, Spigbuben und Diebe, vielleicht auch Ein Moͤr⸗ 
der, aber nicht mehr, meiner Geſchichte noch abgehm! 
Ih habe mich, durch meine Vorliebe für ven Siebenket, 
zu fehr in das Bettelgefinbel vertieft und verliebt, um 
Habe Hier in der Stadt doch nicht? Befonvereö von dieſe 
Battung angetroffen. Ich möchte mein Werk gern 6 
bunt und vollftändig als möglich machen, daß es Ihr 
nicht, indem ich e8 Ihnen widme und es durch Ihren 
Namen der Leſewelt imponirt, ganz unwürdig fei. Wem 
ih nur mit einem recht feinen Spitzbuben in nähere Be 
Tanntfchaft geraihen könnte! Heißt. Dad, ohne meinem 
Rufe und meiner Moralität zu fchaben. Ich habe im⸗ 
mer die Gauner-Romane fehr geliebt, bin aber noch nie 
mald mit einem ausgezeichneten Spitzbuben in Geſellſchaft 
geweſen, denn das Geſindel, unter welches man zuwveilen 
draußen auf dem Lande geräth, iſt ganz ohne Bedeutung 
Werden Sie aber meine Dedication auch nicht ver 
ſchmähen? 

Der Baron dankte mit Freundlichkeit im Voraus 
für diefes öffentliche Zeichen ver Achtung, das ihm, von 
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Anm ſo außgegeitinepen. Talente gegeben, im ganzen Va⸗ 
terlande zus größten Ehre gereichen. müffe.. 

Ein Bevienter brachte ein Feines Billet, ber Baron 
erbrach es haſtig, und Titus glaubte zu bemerken, daß 
er fi entfärbe. Derzeihen Ste, ſagte er, ich muß nur 
ine Zeile antworten. Er ging in das Nebenziufmer und 
zab vem Diener ein Blatt, der ſich ſchnell wieder ent» 
fernte. Jetzt, fagte ver Baron, wie es fehlen, mit einiger 
Bewegung, muß ich mich auf einige Zeit von Ihnen tren⸗ 
nen, denn mich rufen unabweisliche Gefchäfte. Am Abend 
ſehen wir uns wort im Keller wieder. — Beide verliehen 
das Haug. 


Im Gafthofe war indefſen ein Diener der Doll 
erſchienen, welcher den Pfarrer Gottfried zum Präaſiden⸗ 
ten beſchied. Doch, war ver Prediger, fo wie vie Uebr— 
gen, ſchon Tängft entfernt und ihren verſchiedenen Ge⸗ 
ſchäften nachgegangen. Die Mutter aber, welche im 
Saufe geblieben war, entfeßte fich wor diefer Citation, 
und wußte fich nicht anders zu tröften, als daß fie ſich 
einem ſtillen, gemächlichen Weinen ergab. 


Der Pfarrer Gottfriey begab ſich indeſſen mit klop⸗ 
fndem Herzen und geſpannten Erwartungen nach dem 
ſchönen Garten. Er ſetzte ſich in die Laube und erwar⸗ 
#te. ſeinen Zögling, indem er die längſt vergangenen 
Sabre in fein Gedaͤchtniß zurüd rief. Es ſchien faſt, 
ald ſei feine Erwartung vergeblich, und er wurde über 
ſich ſelbſt verdrießlich, daß er ſich von einem angeblichen 
Magier habe hintergehen laſſen. Als es ihm immer ge⸗ 
wiſſer wurde, dvaß er nur ·geneckt ſei, ſah er einen großen, 
breitſchultrigen Menſchen nach der Laube ſchleichen. Der 
Fremde Fam ‚gleichgültig nãher, nahm. den Hut ab, und 
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reichte dem Pfarrer die Sand, indem er fagte: So ſchen 
wir und nun doch einmal wieder, Herr Gottfried. 

Sie fennen mich alfo? fragte diejer. 

Wie ſollt' ich nicht? antwortete der Fremde; dem 
wenn Sie auch) viel Alter geworben find, fo haben Eir 
doch noch dafjelbe gutmüthige Geficht, Die freumblicen 
Züge, aber das Ehrwürdige, welches den ächten chriftli- 
hen Geiftlichen charakteriſiren muß. — Er ftreifte den 
Aermel auf und zeigte ein braunes Mahl am Arme. — 
Sehen Sie wohl an diefer Branpftelle, als ich einmal 
mit Pulver faft ihre Etube gefprengt und ich mich ge 
töbtet hätte, daß ich jener Bernhard bin, an melden 
dazumal alle ihre Xehren und Bemühungen nicht an- 
ſchlugen? 

Gottfried umarmte feinen gealterten Zögling nicht 
ohne Rührung und ſagte dann: Mein lieber Sohn, ich 
babe Ihnen Nachrichten mitzutheilen, die Ihnen wohl er: 
freulich fein können, nur möchte ich erft Einiges von Ih— 
nen willen, um zu beurtheilen, ob Ihre Angehörigen, bie 
ich endlich entdeckt habe, fich Ihrer nicht zu fchämen 
brauchen, oder ob die Exbfchaft, die Ihnen zufällt, au 
verbient in Ihre Hände zu kommen. 

Bernhard ſah den Pfarrer mit großen Augen a 
und fagte dann gang ruhig: Geehrter Here Pflegevater, 
wenn meine Angehörigen etwas anders alö einen gan 
gewöhnlichen Taugenichtd in mir erwarten, fo befinten 
fie fi im allergrößten Irrtfum. Mein Herr, ein uns 
nüger Burfche, der mit einer Bande Seiltänzer davon 
Täuft, der bald Springer, Bettler, Comöbiant, Bepientet 
und allerhand vergleichen ift, und. nur eben dicht an 
Strapenräuber und Oalgen vorbeilommt, kann in vieler 
au hohen und großen Schule und Zurn-Anflalt. unmög- 
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ch zu einem‘ feinen wohlhaͤblichen Tugenphaften gedrech⸗ 
It werben. Sehr bin ich meines bisherigen Lebenswan⸗ 
18 überdrüßig, und habe, wenn es ſein muß, den Wil⸗ 
a, beſſer zu. werden. Ich danke Gott, wenn ich ein 
cheres, dürftiges Auskommen finde, wenn ich dabei ein 
jrliches Gefchäft treiben Tann; find aber meine Ver⸗ 
randten von fo verfeinerter Natur, daß fie. nur einen ' 
wufin fuchen, der fich unter ven gefichteten Rechtgläubi⸗ 
en gut andnehmen würde, fo ift es beſſer, fie kümmern 
ich gar nicht um mish, und laſſen mic meines Weges 
veiter gehen. 

Sie haben alſo wohl gar nichts gelernt? fragte 
Jottfried. 

Zu viel, antwortete Bernhard, und dad iſt eben das 
Inglüf, denn darum habe ich e8 in Feiner Sache zu et⸗ 
vad Rechtem bringen können. Wenn ich ein Fleined, nur 
in kleines Kapital hätte, fo ginge ich zu meiner Frau 
md finge einen Handel an, wie ich es fihon vor ſechs 
Jahren verfuchte. 

Verheirathet..alfo? fragte der Pfarrer. 

Ja wohl, an einem lieben Weibchen, von dem ich 
uch einen Sohn. habe, wenn er noch lebt. Ich hatte fie 
uf meinen Irrfahrten im Reiche Eennen gelernt, und fie 
jewann mich Lieb: Ich war damals Tanzmeifter. Ein 
Heined Bermögen, das fie ererbte, ward zu einer Han⸗ 
deldeinrichtung verwendet. Aber wir hatten fein Glück 
Und ih, um fie nicht ganz arm- zu machen, wanderte 
wieder aus, um ein beſſeres Verhältni zu entdecken, das 
ſich denn bis jetzt nicht hat finden wollen. 

Gottfried erzählte ihm von feiner bfkomming, ſo 
viel er von dem alten würdigen Banquier erfahren hatte, 
und Bernhard ſagte am Schluſſe: Sieh! ſieh! darum 
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Gabe ih «6 niemals dahin bringen Eiunem, ein recht 
eifriger Chriſt zu fein, Es fledt Doch das meiſte, mes 
wie Vorzüge ober Frhler nennen, im Blut Ich Habe 
auch immer zu ben Jnden eine gewiſfſe Imclinatien ge 
Habt, und wollte in meiner bringenbften Roth mehr wie 
einmal zu ihrem Glauben übertreten ; inbeffen iſt es eben 
fo gut, daß ih meine Meligton noch fo rein erhalten 
habe, denn ed Hätte mir fonft wie meinem guten Bater 
sehen Lönnen, ver viel Berbruß, wie ich höre, mit feinem 
Gewifſen gehabt Hat.. 

Der Pfarrer erzählte ihm jetzt, daß ihm ver foge 
nannte Magier von feinem Pflegefohne gejagt, und ihm 
diefen Platz des Wiederfindens beftimmt habe. 

Das ift keine Kunft, antmortete Vernhard, denn 
zwei Tage früher kam ich zu dieſem Charlatan in Dienf, 
und fpielte feinen Armenier. Wie ih Sie kommen ſah, 
erzählte ich ihm vorher pie Schnurren, die er Ihnen gleid 
wieder vorgetragen bat. 

Ihre Stimme, fagte der Pfarrer, ift mir fo bekannt, 
ald wenn Ich fie ſchon ſonſt gehört hätte. 

IR auch gefchehen, rief Bernhard aus, denn Sie 
trafen mich ja, alter Herr, dort in Schönhof als Einfie- 
ler, das fatalfle Gewerbe, das ich Zeit meines ganm 
Lebens getrieben habe. 

Ei! ei! rief Gottfried aus, ſo waren wir uns ſchen 
damals ſo nahe und ich wußte es nicht. 

Als ſie zu dem alten Banquier Wolf ſich begaben, 
ward, nach einigen Erzählungen und Reden, vie Sach⸗ 
bald geordnet. Vernhard nahm ſich wor, zu feiner Frar 
zurück zu kehren, und mit Unterflügung Wolfs ein ehr⸗ 
liches Gewerbe anzufangen. Das Kapital, welches ihn 
der Banquier nach und nach audzubändigen verſprach, 
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wer anfehnlich genug, um mit dieſem und irgend einem 
Gewerbe, ober durch den Ankauf eines Gutes anftännig 
leben zu Tönnen. Bernhard war auf feine Art erfreut 
und gerührt und fagte: Nun will ich ver Welt und mei⸗ 
an Bekannten zeigen, daß es zehnmal leichter fei,. ein 
ehrlicher Mann, als ein Schelm oder Abentheurer zu fein. 
Die wenigften vortrefflidden Dienfchen wären ver Aufe 
: gabe gewachfen; und Boch wirb dad arme Gefinvel unſe⸗ 
ter Art immer fo unbarmberzig von Poltzei und Mora⸗ 
Üften verfolgt. Freilich ift das Gefinvel eben fo intolerant, 
wenn es einmal oben auf Eommt, und hängt, Eöpft und 
plünbert die Ehrlichen unbarmherzig, vertreibt fie ans 
bem Rande oder wirft fie in Gefängniſſe. So geht ver 
: Streit der Sekten bin und ber, und feiner will glauben, 
daß der Gegner fo viel Recht habe wie er. 

Jetzt beurlaubte Ach ver Pfarrer, nachdem er dieſe 
Sache zu Aller Zufriedenheit gefchlichtet Hatte, um feine 
verlorne Tochter aufzufuchen. Cr.mußte aber verfprechen, 
mit. diefer und der Frau, ſo wie mit dem Amtmann 
kindwurm und deſſen Sohn am folgeniven Mittage beim 
Vanquier zu fpeifen. Bernhard blieb gleich bei dieſem, 
ber ihm noch Vieles eröffnen wollte; auch wohl vie Ab⸗ 
fiht hatte, ihm guten Rath zu geben, und b if zu feiner 
neuen Lebensbahn zu ſtärken. 





Titus wendete ſich jetzt nach einer abgelegenen Gaſſe, 
um jenen unternehmenden Verleger aufzuſuchen, der ihm 
als ein Mann von Geſchmack und Einſicht, und als frei⸗ 
finnig empfohlen worden, ber gern junge Autoren aufs 
untere and nuterflüge. 

MB. er den beiieibenen Rasen, welcher ihm fein gro⸗ 
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Bed Zutrauen einflößen wollte, aufgefunden hatte, Tragie 
er nach dem Befiger der Handlung. Ein Fleiner, magrer 
Mann kam ihm entgegen, ber ihn gleich mit fcharfen 


Blicken mufterte. Er mochte wohl aus einer gewiflen 
verlegenen Beicheinenheit fogleih den angehenden num 
Autor erkennen, venn ſtatt Höflich zu fein, warf er nd 


gleich in die Bruft und fragte kurz und barſch: Womit 
kann ich dienen, mein Herr? 

- Titus, der kürzlich erſt von feinem vornehmen Gi 
ner mit Lob und Bewurberung war überfchlittet worden, 
empfand viefen Herrſcherton etwas übel und erwiederte 
auf ähnliche Weile: Mein Herr, ich Fam, Ihnen ein 
Anerbieten zu thun, was Ihnen vieleicht nützlich fein 
fönnte; wenn Sie aber feine Zeit haben follten, mein 
Geſuch anzuhören, fo will ich Sie.nicht beläftigen, jon- 
bern eine andre Handlung aufjuchen, die meinen Vor—⸗ 
ſchlägen vielleicht billiger die Hand bietet. 

Der Herr Zinnsber erſchrak fat, unv glaubte jeht, 
irgend einen berühmten Autor verlegt zu haben, oder einm 
höchft freifinnigen Mann, ver ihm mit bitterer Feder in 
Öffentlichen Blättern ſchaden könne; deshalb nahm er 


ſchnell eine andere Wendung, nöthigte den Fremden in 
ein Stübchen, und bat ihn, ſich niederzuſetzen, und ihn 


mit Gemächlichkeit ſeine Wünſche vorzutragen. 


Titus nannte ihm nun ſeinen Namen, und wie er, 


obſchon als Edelmann geboren, von je Wiſſenſchaft un 


Künſte Höher als einen zufälligen Vorzug der Geburt 
geſchätzt habe. — Als nun Herr Zinnober über di 


Eröffnung noch höflicher wurde, bekam Titus ein fo 
großed Vertrauen zu dem Tleinen Manne, daß er ihm 
faft zu weitläufig fein Titterarifches Beſtreben austinan⸗ 
derſetzte. Er erzählte ihm, wie feit vielen Jahren Jean 
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aul fein Lleblingd- Dichter fet, ven er unabläfftg gele⸗ 
n und ſtudirt habe. Die Bewunderung dieſes herrlichen 
eifted, die genaue Belanntfchaft mit feinem Humor habe 
ihm eine ähnliche Stimmung ‚erzeugt, fo daß es ihm 
bl gelungen ſei, das menfchliche Thun und Treiben 
18 demſelben Gefichtöpunfte anzufehn; feine Begeifterung 
i endlich fo Hoch geftiegen, daß fie ihm vie Fever gleich“ 
m in die. Hand gezwungen habe, um der Welt die Er- 
ifungen feiner Laune und ſeines Herzend' mitzutheilen. 
Ja er nun überdies, wie ein jeder moralifch gebildete 
Renfch es müſſe, auch Die Tugend, den Evelmuth, die 
teligiofität und alles Billige auf jeder Seite empfehle, 
» {heine es ihm dringend Noth, dieſes Werk eiligft dem 
ud zu übergeben. Wünfche er jo auf der einen Seite 
inen Landsleuten und Mit- und Nachwelt nüglich zu 
verden, fo treibe ihn auf der andern auch der Stachel 
üer enlen Seelen, ſich nehmlich berühmt zu machen und 
einen Namen zu verewigen. 

Zinnober hatte mit großer Geduld zugebört und 
agte jeßt gerührt: Und Ihre Beringungen? , 

Diefe, fagte Titus, zu machen, würbe id Ihnen 
iberlaſſen, wenn meine Abficht ift nicht ſowohl darauf 
erichtet, durch meine Arbeit etwad zu erwerben, als nütz⸗ 
ich zu fein und mich auszuzeichnen. 

Mit einem billigen - Lächeln lobte Zinnober dieſen 
roßmüthigen Entſchluß, der eines moraliſchen Autors, 
der noch obenein Edelmann, vollkommen würdig ſei, und 
fügte dann hinzu: Mein verehrter Herr, ich gebe Ihnen 
nur das unmaßgeblich zu bedenken, daß von den vielen 
Nachahmern jenes großen Geiſtes es keinem einzigen ge= 
lungen iſt, nur einigermaßen -Beifal zu ‚finden. Die 
Kritik Hat behanpten wollen, es fei leicht, in dem Tone 


— 
fortzufahren, den jener Genius, ld Original, angst 
habe. Nun bin ich zwar ſiberzeugt, daß Irre Arbeit, 
hochwohlgeborner Herr, chen fo ſehr Driginal alt Rech⸗ 
ahmung fein wird, daß es Ahnen gelungen fein wire, 
ganz neue Seiten dem geheimnißvollen Herzen un der 
tieffinnigen Seele abzulaufchen, aber, glauben Eie mir, 
Verehrter, und zurnen Sie mir deshalb nicht, für einen 
Anfänger, wie ich es noch bin, kann dieſer treffliche Ar⸗ 
tifel, den Sie mir anzubieten die Gnade haben, nicht 
fruttifiziren. Die. Welt bat jet ein anderes Beſtreben. 
Alles drängt nach dem Deffentlichen, pas Staatölchen 
blüht, Geftnnungen, gründliche, liberale, laſſen fich vers 
nehmen, jeder will thätig fein und feinem Iahrhundet 
nuͤven; vie Freiheit der Preffe, ver Kampf gegen veralten 
Vorurtheile und Bedrückungen, dad Stürzen ber Ant 
zisäten und großer Namen, die Proffamation der äh 
Breibeit, dies, fanımt Memoirs, Anekdoten, Enthüllung 
und an den Prangerftellen von Laſtern und Kabalen, ſe 
wie Aehnliches, iſt jebt an ver Tagesordnung. D, be 
Jicher Dann, wenden Sie Ihr großeß, einziges Talent 
Doch dazu am, auf dieſe Weife Ihren Mitmenſchen nit 
dich zu fein, und ſich unverwelflichen Ruhm zu erwerben. 

Auf welche Art meinen Sie? fragte Titus, ber ver⸗ 
wirrt war und fich doch geſchmeichelt fühlte. 

Sehn Sie, fuhr ver Buchhändler fort, im Grunde 
iſt es auch leichter als jene Studien, Die Sie fo mi 
felig gemacht haben. Glauben Sie mir nur, eb geh 
ſchon Die Meve, daß unfee Jean Paul ſehr weichlich Ik, 
Daß er zu oft der Unnatur folge, und feine weiblige 
Charaktere beſonders aus Luft und Dunſt gewoben fit. 
‚ ix ſelbũ wird ſchon vernachlaͤſſiget und wird bald wigtmet 
der Lichlingsichriftfieller fein, der er fa Zange geweſen iR 


Was wünſchten Sie alſ⸗ von mir herauezugebent 
fragte Atus weiter. 

Wenn Sie in unfrer Siabr bekannt An, fuhr Zin- 
nober fort, fo willen Sie auch, wie man klagt und 
ſchilt, lobt und tadelt. Kbunten Ste mir nun fo ein recht 
berbes, etwas grimmiges Büchlein über unſre Minifter 
ſchreiben, etwas vom ‚Hof einfließen Iaffen, fo recht gründ⸗ 
lichen Tadel, der wenigftens fo audfieht, oder sine recht 
maliciöſe Lobeserhebung von allen bei uns wichtigen - 
Männern, die beim Volke nicht recht beliebt find, fo, 
daß jener gleich die Bosheit mit Händen 'geiffe, fo wäre 
Ihr Nuhm auf immer entfchieven, und Sie gelten ver 
Welt als geiftreicher Patrist. Dazu müßte nun freilich 
no eine gewiſſe Kraft, Wärme, Begeiftrung gefügt wer« 
ben, was wir Gefinnung nennen, ein Aufbraufen bei’ je« 
der Gelegenheit, dad Tugend verräth, fo ein Ztächen ober 
Giſchen, jo oft Sie auf. Freiheit, Volksunterdrückung, 
Adelſtolz und vergleichen kommen, daß «8 den guten Le⸗ 
fern fo recht in Arme und Beine fährt, und .fie gleich 
durch Ihre fchöne Sprache und freimäthige Darftellung 
erhigt eine: Prügelei anfangen möchten. Wenn Sie mir 
ein ſolches Buch machen konnen, ſo theilen wir ung in 
ven Gewinn. 

Id bin viel zu wenig mit ben polittfchen Vahalt⸗ 
niſſen bekannt, antwortete Titus, um ein ſolches Werk 
unternehmen zu können. | 

Wert? fogte Zinnober, indem er die Nafe rümpfte; 
ich fehe wirklich, daß Sie noch wenig mit der Schrift⸗ 
ſtellerei bekannt find, denn es fehreibt fich ja nichts leich⸗ 
ter, als dergleichen. Man horcht zufammen, man fpricht 
und läßt antworten, aus Vermuthungen über biefen und 
jenen Mann macht nian Gewißheit, und mo Vermuthung 
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fehlt, erfinvet man geradezu; dazu kommt, daß man nicht 
immerbar zu lügen braucht, vie Wahrheit hat rad an 
fich, daß fie fi fo und fo erklären und deuten läßt, die 
ächte Kunft aber ift, mit einem Skrupel Wahrheit einen 
ganzen Zentner Züge verfäuflich und beifällig zu mahen. 
Einen folchen politifchen Schriftfteller Habe ich immer ges 
fucht; winmen Sie fi, geiftreiher Mann und Hen, 
dieſem einträglichen Sache, und wir wollen und innig 
verbinden. 

Was nicht aus mir felbft hervorgeht , fagte Titus, 
dazu kann ich meine Sand nicht bieten, am wenigflen zu 
ſolchen Sachen, die mir unmoralifch vorkommen. 

Wo kommen Sie denn her? rief -Zinnober lachen 
aus; wie fremd find Sie in der Literatur. Zwei Drit⸗ 
heil unferer Bücher werden von und Buchhänblen ge 
radezu beftellt. Und das iſt auch recht und billig. Wir 
figen an ver Quelle der Erfahrung und fehen, was ver- 
kauft, was vernachläffiget wird. Macht was Aufſehen, 
Zurore, reißt man ſich darum, ift unfer ein® gleich hin⸗ 
terbrein, da wird fortgefeht, ergänzt, in verfelben Ma⸗ 
nier etwas geliefert. Oder wir benerfen son une 
Warte herab eine Lücke in ver Literatur; gleich lafer 
wir fie durch ein neues Buch ausfüllen... Nun fließt m 
Strom ver Wiffenfchoften einmal Tangfam, oder ſtehet 
gar ftil. Friſch wieder drauf los gearbeitet, daß er in 
Bewegung kommt. Wo fol ver: einfame Stwbengelehtt, 
der faft immer beſtochen für viele oder jene Arbeit 
fhwärmt, und alles nur einfeitig, das Ganze aber nie 
mals fieht, woher fol er vie Kenntniß fchöpfen veilm, 
was Noth thut? Mein, mein Herr, wir find bie Bm 
walter der Wiffenfchaft und Literatur, und vie Gelehrim, 
und Schriftfleller nur unfre Handlanger, wenige abge⸗ 
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rechnet, bie fich emiancipiren wollen. Aber: wir werben, 
wie ein großed Babrikgefchäft, gewiß binnen Kurzem bie 
janze Eache des Volksthums und Volkswiſſens ganz 
alein dirigiren, und dann wird man auch eine, ganz an« 
öre Conſequenz, als biöher, wahrnehmen. Und was 
nennen Sie unmoralifh? Wenn man fi) und fein gan 
ed Dafein dem Wohle des Volkes opfert, wenn wir 
nichts denken und wollen, als. die große himmliſche Frei⸗ 
heit befördern und ausbreiten, können wir da immer ge⸗ 
echt fein? Haben wir nur Zeit dazu? Und wie unbe- 
deutend, daß dieſem oder jenem Manne, der der Sache 
im Wege fteht, ober nicht eifrig genug Sand anlegt, Un 
recht gefchieht? Daß er mancher Dinge bezüchtiget wird, 
die ihm kein Menſch bemeifen Tann? Warum- ift er 
zroß, berühmt und ausgezeichnet? Konnte er fi nicht 
mit der Mittelmäßtgkeit begnügen? Denn das iſt doch 
auch ververbliche Ariftofratie, unbillig bervorragen wol« 
In. — Am Tiebften aber ftiftete ich ein recht biffiges, 
ſtandalöſes Sournal oder Wochenblatt, da müßte über 
Alles fcharf, wigig, kurz und anziehend gefprochen, rai⸗ 
ſonnirt, abgeurthelt und immer gelogen und geläftert 
werden. Was fol venn gefchehen, wie foll denn die Zeit 
sorwärtd fommen, wenn man immer ein Baar Geifter 
aunfelig und abergläubig bewundert? Herunter geriſſen 
8 Hohe, erniedrigt das Große, das mit Füßen ‚getreten, 
was man geftern anbetete, ven befchmuzt, der dad Reine 
iebt, mit dent fich verbrüdert, ver eben fo denkt, ober 
fen Jahn und Gift man fürchten muß, wie bie wach⸗ 
jamen Kettenhunde immerbar gebellt, auch wenn feine 
Urfache ift, fo muß das Leben immer frifch und thätig 
thalten werden, und die Mufen müffen ſich zu Köchin- 
im und Wäſchermädchen umwandeln, wenn die Literatur 





lebendig einwirken, wenn das Wiſfen fortfchreiten, were 
pie Pedanterie abſterben fol. Schlagen Sie ein nud ha⸗ 
fen Sie bei dem großen Werke. 

Ich Tann mich nicht dieſen Klätfchereien hingeben 
fagte Titus etwas unwillig, und mein Vorbild, Is 
Baul, bat nie auf dieſe Weife zu wirfen geftrebt. 

Sie kommen mir faſt verpächtig vor, fuhr ver Bus 
händler in feinem Eifer fort; ſollten Ste vielleicht jener 
jefuitifchen Parthei angehören, vie in allen Michtungen 
dem Lichte entgegenarbeitet? — Noch eins, und email 
ganz Unſchuldiges. Sie müflen doch erfahren Haben, 
wie der berühmte oder berüchtigte Fleine Caspar une 
ganzes Land, vorzüglich aber die Nefidenz, in Bewegung 
feßt. Man weiß wenig von dem Menſchen, man erzählt 
allerhand von ihm. Der neuliche Diebflahl, als ver La⸗ 
den, der mit Brüffeler Spigen handelte, ganz ausgeplün⸗ 
dert wurde, bat alle Menfchen wieder aufmerkſam ge 
macht. Schreiben Sie fihnell feine ganze Lebensgeſchichte, 
als hätten Sie neue und noch ganz unbekannte Nach⸗ 
richten erhalten; feine Jugend und Erziehung muß erzählt 
werven, alle feine Streiche, und wir koͤnnen manche von 
Cartouche und andern berühmten Spitzbuben mit hinen 
nehmen. Der Gamuer foll fich in vielfältigen Verkleidu⸗ 
gen, mit allerhand Namen, in allen Gefellfchaften um- 
treiben. Welches Feld für einen erfinnfamen Kopf, wi 
ver Ihrige if. Fingiren Sie, Sie haben ihn dort um 
Hier angetroffen, find genau mit ihm befannt geweie, 
führen Sie feine Reden an, fagen Sie, er bat hier in 
meinem Laden mit Ihnen gefprochen; Iegen Sie ihm 
poffirliche und fcharfe Uethelle über unſre berühmteſten 
Schriftfteller in ven Mund, Uber die Negenten, etcetere, 
etcetern. Aber in act Tagen muß das Werk fertig fein, 
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mb fe wie Sie ſchreiben, wirb Tag und Nacht auch 
gedruckt und korrigirt. Noch. im Jahrmarkt wird es 
über zehn Tagen mit dem Biloniffe des allbekannten 
Räuberd audgegeben, es gebt reißend ab, und ich theile- 
mit Ihnen ven Gewinnſt. — 

Alles, was Sie mir da vortragen, erzählen und an⸗ 
bieten, jagte Titus, iſt mir fo fremd, daß ich nicht dar⸗ 
auf antworten, und noch weniger auf Ihre Anmuthun⸗ 
gen eingehen Tann. In meiner Einſamkeit habe Ich nur 
ein poetifches Auge auf die Händel und Verwirrungen 
der Welt gerichtet und. bin ganz unfähig, auch wenn Sie 
mich, was gewiß nicht iſt, überreden könnten, irgend einen 
diefer Plane auszuführen. Aber betrachten Sie merig« 
ſtens mein Buch, Iefen Sie nur einige Kapitel, ja jelbft 
nur einige Seiten, und ich bin überzeugt, Sie merben fe 
dingerifien, fo frappirt durch Die neuen Gegenflänte, bie 
fühnen Bilder und Bergleichungen, den MWig und Hu⸗ 
mr, die Raturfchilverungen nicht einmal mit gerechnet, 
daß fie e8 gern drucken und ver Welt übergeben. 

Zinnober fah ihn ungläubig an, und nahm das fein 
eingefchlagene und verfiegelte Paket laugſam und miß⸗ 
ttauiſch in feine dürren Hände, betaftete e8 mit den lan» 
gen Fingern, ald wenn viefe durch ven Eimfchlag das 
Ranufeript Iefen könnten, und girig dann an ben Schreib⸗ 
tiſch um die Siegel zu Idfen. Gr befeitigte das feine, 
einhüllende Papier, widelte ven Inhalt heraus — und 
Rarrte dann den Meberbringer mit weit geöffneten Yugen 
Inge an. Titus wußte nicht, wie er dieſe fonverbare 
Miene ausfegen folte und fagte ruhig: Run Iefen Sie 
etwas. — Herr! Here! fuhr ver Berleget auf ihn ein — 
Alles iſt entdeckt! Sie felbſt (o Finger der rachekundi⸗ 
gen Nemeſis!) Sie ſelbſt bringen mir einige Pakete der 
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geraubten Brüftelee koſtbaren Spigen! — Und an ver 
Spigen den Zettel — hören Sie: — Er las: „Dem 
Heinen Caspar wird bebeutet, daß man ihn Eennt, er hat 
kaum noch eine Stunde Zeit, ſich zu retten.‘ — He! — 
Und darunter bier von einer andern Hand: — „Er kam 
nicht aud der Stadt, er thut am beften, wieder einmal, 
wie jchon oft gefcheben, vie Maske des Gelehrten om 
Schriftftellers vorzunehmen.” — 
Die Spigen und der Zettel wurden fchnell ver⸗ 
ſchloſſen, indem der Verleger zugleich feine Gehülfen un 
den Hausknecht rief. : Bewacht, bewacht diefen Mann! 
ex ift der weltberüchtigte Eleine Caspar! fchrie er mit ver 
lauteflen Stimme. — Alle entſetzten fi). — Danikl, 
fagte er, indem er fich an feinen großen Ladenburſchen 
wendete, Du haft den derbſten und klarſten Ton; felı 
Dich auf die Onffe Hinaus, und fihreie ed aus, daß ed 
mir gelungen ift, den kleinen Caspar zu fangen; er jä 
bier im Hinterflübchen durch vie Glasthüren zu jehen, 
aber jever, der ihn ſehen will, muß im Laden eins von 
meinen Büchern kaufen, fonft wird er nicht eingelaflen. 
Darauf gehalten; Sie, Meldhior, gehen Sie nicht davon 
ab. — 

: Die Diener richteten ven Befehl ihres Herrn au, 
und bald hörte man Danield Stimme, bald füllte id 
die Gafſſe, bald drängten Menfchen heran, und Melchior 
batte ‚viel zu thun, jedem ein Buch oder Vüchelchen zu 
serabreichen und bie Bezahlung einzunehmen. — Hier, 
fagte der Verleger, ſitzt, Verehrte, ver weltberühmte Gau⸗ 
Dieb; wie charakteriftifch ift fein gelbes, vermagertes Ge 
fiht, die braunen, dunkeln Augen, vie Zleinen, Taum 
fichtbaren Uugenbraunen. Sehen Sie, felbft viefer lever- 
farbene Rock ift bedeutſam. — Mit einem weltberühmten 
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Ramen iſt er zu mir gebrangm, Titus nennt fich ver 
Spigbube, die Wonne des Menfchengefchlechts,. nad 
em Kaiſer, ver feinen Tag ohne Wohlthat verlieren 
vollte. Gewiß Hat er keinen Tag und Feine Nacht obne 
Spigbubenftreiche vergehen laſſen. — Aber nun genug, 
neine Herren, treten Sie nun ab, Sie haben ihn genug 
eſehen; Sie ſehen, mein ganzer Laden iſt voll, Alle ha⸗ 
en ein Recht ihn zu betrachten. Machen Sie Platz. — 
Kilig, Melchior! — Himmel, die ganze Straße ift ſchon 
zedrängt voller Menſchen! — Hausknecht, bindet ven 
Böſewicht feſt an den Stuhl, ich muß im Laden helfen 
Yeld einnehmen. — Wer nicht ein größeres Buch kauft, 
vird gar nicht eingelaffen! — Gemach! meine Freunde! 
human und höflich, wer den Genuß haben will, in bie 
Nähe des Spitzbuben zu treten! — Nicht fo gebrängt 
and geſtoßen! — Still! ich Habe nur zwei Hände! — 
Hier, nehmen Sie, geben Sie, — nehmen Sie Plet die 
Andern wollen auch ſehn! 

So nahm der kluge Zinnober von dieſer unerwarte⸗ 
in Entdeckung mit ſchlauer Eile feinen Vortheil, denn 
einige Hundert Menſchen kauften bei ihm größere oder 
kleinere Bücher und bezahlten ſchnell und ohne den Preis 
genau zu beachten, um nur ben befannten und gefürch⸗ 
ken Schelm in Augenſchein zu nehmen; indeſſen ber 
ame Titus, an feinem Stuhle feflgebunden, vie Scha= 
denfreude und den Hohn Aller ertragen mußte, bie ihn 
mit einem fchimpflichen Tode bevrohten.. Das Getümmel 
war jo groß, daß er es bald völlig aufgab, etwas zu 
feiner Rechtfertigung zu fagen. Sp refignirt und im⸗ 
Merdar die ſchadenfrohen Verwünſchungen hörend, fchien 
er fh endlich, betrübt und überfchrieen, ſelbſt für ven 
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Verbrecher zu halten, fie welchen ihhn alle Anſchaucuden 
Gielten. 

Man Hatte die Wache rufen müfjen, um ben Us 
rang vor dem Haufe zu vermindern. Das Geſchrei wa 
Gerücht, welches ſich bald durch bie Stadt werbreitee, 
daß ver große Dieb eingefangen. in Zinnobers Buchhaud⸗ 
lung fige, hatte nen Poligei-Infpektor bewogen, fich eben⸗ 
falls zum. Verleger zn begeben, un den Inquifiten in 
Augenichein zu nehmen. Der Infpektor proteſtirte leb⸗ 
haft gegen den Ankauf eines Buches, weil er nicht dä 
Reuglieriger, fondern um fein Amt zu verfehen, im ba} 
Haus trete. Nah einigem Widerſpruch warb ihm, als 
einem Offizianten, der freie Gingaug geflattet, er war 
fogar in das innere Gemach Hinzugelafien, um ven Dr 
Iinquenten näher zu betrachten, zu welddem ihn ber Bud: 
händler ſelbſt begleitete. Indeflen draußen nach ber Ber 
kehr forigefegt wurde, der fich aber ſchon etwas vermin⸗ 
derte, fagte Zinnober zun Infpeltor: Sehen Sie, Hr 
Wahrmund, da -figt der gottloje Böfewicht, ven ich mit 
Gefahr des Lebend zum Bellen des Staates eingefangen 
Habe. Hier find die Brüſſeler Spigen, die in feiner Ta⸗ 
fühe waren, hier iſt ver Zettel, der ihn, mehr als ein 
eignes Geſtaͤndniß es Tünnte, überführt. — Er zeigu 
dem Infpektor die Dokumente, Die er dann wieder were 
ſchloß. — Nun wiflen Sie, fuhr Zinnober fort, daß 
Regierung demjenigen, der den gıvßen Verbrecher 
einliefern würbe, zwei Tauſend Thaler zur Belohn 
verheißen hat; auf dieſe mache ich jetzt Anſpruch, 
werde dieſen Mann hier, den ich mir durch Klugheit 
Geifteögegenwart erworben und eingefangen habe, 
Polizei oder dem Kriminal⸗ Gerichte nicht eher abli 
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bis viefe zwei Tauſend Thaler hier Bart und baat auf 
meinem Tifche Liegen. 

Das hängt nicht von Ahnen ab, mein. sm, fagte 
ver Infpektor; wir werden fogletdy, ohne zu fragen, den 
amm Sünder abholen und die Unterſuchung eröffnen. 


Ich gebe ihm nicht heraus, ſchrie Zinnober; vorher | 


nein Geld! 

Mas? erwiederte ver Inſpektor follen wir etwa a 
Katze im Sacke Faufen? Wenn er es nun nicht if? 

Kabe im Sad! ſagte Zinnober eifernd; welche. are 
vaſende Ausvtlicke! Ehtensährig! Er ſitzt bffentlic; Da; 
die Sandfchrift und. die Spigen find bei. ihm gefunden 
worden; mein Handel if} der ehrlichſte von der Weit; ich 
lieſere Ihnen einen lebendigen, geſunden, gut bonſervirten 
Spitzbuben, in feinen beſten Jahren, friſch und mmier, 
nicht vom Volke zerſchlagen, nicht vutch Gewiſſen sbiſſe 


hemmter gebracht, und für die gute Waare will ich mein 


gutes Geld. Es iſt aber begreiflich, daß die Inquiſitivn 
er der Staat, beſonders bei. dem jehlgm Spaar- Es 
ſtem, ihn lieber umfonft hätte. Aber ich werde mir kein 
X für ein U machen Inffen. Wein Hecht If: Har. 

Wenn es ſich fo findet, fagte ver Offiziant, wird 
Ihren Ihre Belohnung nicht entſtehn; am wenigfleh wire, 
wie Ste faft zu glauben fihrinen, geleugiset werden, ver 

erbrecher ſei er ſelbſt, wenn es ſich ef vollſtaͤndig aus⸗ 
hewieſen bat. 

Ich bin aber vuklich, wimmerte Tituß, eine. ſolche 
Katze im Sad, vie man einer löoblichen Juſthz Für. einen 
Safen verkaufen will. Erbarmen Sie firh meiner, ges 
ehrter Heer, und führen Sie mich zum-Präflssnten der 
Polizei, det mich. noch geſtern Morgen bet ven. Wachs⸗ 
figuren in meiner. vollſtaͤndigen Unſchuld, in ver umde- 
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ſcholtenſten Gefellſchaft geiehen bat; er wird mich fei 
ſprechen. 

Kürzer iſt es, mein Guter, ſagte der Offiziant, & 
wird vorläufig auf das Stockhaus gebracht und ve 
krumm geſchloſſen, damit er morgen, der Ordnung ge 
mäß, zum Verhör geführt werden kann. Die Pflicht de 
ächten Polizei iſt es, jenen Dienfchen, bis auf nähe 
Ausweiſung, für einen Schelm zu Halten. Auf vie bloße 
Einwendung, man ſei tugendhaft, varf nicht geht 
werben. 

Sch bin nicht tugendhaft, Flagte Titus, aber ım 
ſchuldig. 

Und ich glaube noch weit eher, ſagte der Polixei⸗ 
Mann, daß ein Menſch tugendhaft, als ap er unſchul⸗ 
dig ſei. | | 

Mir if. jeht der Menſch, rief ginnober, wie ein 
Wechſel nah Sicht, ich laſſe und laſſe denſelben mit 
aus meinen. vier Pfählen. Jeder ift fich felbft der 
Nachſte. Ich habe niemals einen andern Nachften aner⸗ 
kannt. 

Der Streit wäre noch heftiger geworben, wenn nidt 
alles durch den Eintritt eines angefehenen Mannes cin 
andre Wendung genommen hätte. - Der Bräfinent, wi 
her von dem Auflauf gehört Hatte, fuhr felbft vor, am 
ven Grund oder Ungrund des Gerüchte zu unterfuchen. 
So wie er eintrat, erfannte er Titus wieder, ben er is 
Geſellſchaft des Amtmauns und Previgerd gefehn hatte 
So ſehr fih Zinnober weigerte, mußte er noch Titus 
vom Stuble losbinden. Titus dankte feinem vornchme 
Befreier mit gerührtem Gerzen. Der PBräftvent lieh ſich 
die Spigen. und die Handſchrift ansliefern und fagte zum 
Berleger: Sein Sie für das Erſte mit dem Gewinafl 
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zufrieden, Gere Zinnober, den Sie ziemlich widerrechtlich 
gemacht haben, Indem Sie viefen unfchuldigen und acht⸗ 
baren Mann wie ein wildes Thier zur Schau audftellten 
und ihn für Geld. jehen ließen. Herr von Titus Fönnte 
deshalb noch eine Klage gegen Sie erheben, ich vertraue 
aber feiner Gutmüthigkeit fo viel, daß er dieſe Sache 
wird beruhen laſſen. — Wie find Sie aber an biefe 
Spigen gerathen, Herr von Titus? 

Ih begreife es ſelbſt nicht, antwortete dieſer; Ich 
las einem angefehenen Manne, einem Seren von Wan⸗ 
del, mein Manuffript vor; ich ging von ihm, mit mei- 
nem Buch in ver. Tafche, und wie ich es dieſem gelbgie- 
tigen Herrn bier zum Drude vorlegen will, hat es fich 
in diefe Spigen verwandelt. 

Die Sache iſt Elar, antwortete ver Präfident; wir 
haben, auf feltfamen Wegen freilich, vie beſtimmteſte An- 
zeige erhalten, daß das Haupt der Diebesbande ſich ſchon 
ſeit lange. ald ein Herr von Wandel in ver Refivenz um- 
treibe, alle Cirkel und Öffentlichen Orte in diefer Maske 
befuche, um feiner Bande durch feine Bekanntſchaften vie 
Rittel und Wege zum Raube zu erleichtern. Er war 
unter dem Namen des Kleinen Caspar bekannt, er fol: 
aber eigentlich Linpwurm beißen. Diefer liſtige Menſch 
bat fich Heut aus dem Staube gemacht, weil ex erfuhr, 
daß er entdeckt worden fel; er hat Ihnen, armer Dann, 
das Paket mit dem Zettel in die Taſche praktiziert, und 
noch einige Worte hinzugefügt, die Sie nur um fo mehr 
verdächtig machten mußten. Kommen Sie, ich will Sie 
in meinem Wagen nach Ihrem Gafthofe zurüd führen, 
um Sie vor den Mißhandlungrn des unverſtändigen Po⸗ 
bels zu ſichern. 

So geſchah es, ſo ungern auch Zinnober ſeine 
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Beute fahren ließ. Er fah ihr um fo tramriger mit lan 
gem Halfe nach, weil ſich nach der Erklärung des Per 
ſidenten zugleich alle Käufer wieder zerftreuten. Jura 
war er mit feinem unverhofften Gewinne, ven ex fdmd 
überzäblte, ziemlich zufrienen, und rechnete mit einiga 
Sicherheit darauf, daß noch mancher in ben folgenm 
Tagen aus Neugier in feinen Laden treten, und fo fm 
Handlung, die zu den unbelannteften gehörte, einige Ce 
Sebrität erlangen würde. 


Grip hatte Inveflen mit ver gefpannteften Unruhe m 
Markt Hier und vort in allen feinen Richtungen durh 
forfcht. Er ging, unter ven unwahrſcheinlichſten Va⸗ 
mwänpen, in alle Läden und Gewölbe hinein, und mufet 
auf eine unbeſcheidene Weiſe vie weibliche Genoſſenſcheſt 
um nur feine geliehte Roſine zu entdecken. Wo ein Au 
lauf war, wo die Menfchen fi um ein aufgeftelid 
Bild und deſſen Erklaͤrer, um einen Leierkaften, um Br 
muflfanten und vergleichen verfammelten, dahin drang a 
ungeffäm, um vie Thellnehmer zu beobachten und zu 18 
serfcheiden. Seine Angft wuchs, je mehr Zeit er un 
serlor, je mehr Straßen er durchirrte. Er erregte ir 
wunderung und Lachen, ald er in manche Bude ih 
und Käufer wie Verkäufer fragte, ob fie nicht ein jun 
Mävchen, welches er eilig beſchrieb, gefehen haͤtten. Pa 
erwiederte ihm, wohl ein Tauſend folcher wären verid® 
gegangen und flänven und wanbelten noch jebt allentha⸗ 
ben. So verlor er Stunden, indeilen ver Ammam MM 
ebenfalls in andern Richtungen umfonft bemühte. M 
dieſer bei einer Wandrung in eine andre Gaffe feinm M. 

| 
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khärften Blick wieder nach der Ferne richtete und alle 
Vorübergehenven anftarrte, gefellte ſich ein ältlicher, ha⸗ 
gerer Mann zu ihm, welcher leiſe fagte: Ich freue mid), 
daß ed noch andre Männer giebt, die ein wachſames 
Auge auf die Weltgefchichte richten und feften Trittes 
der Bosheit nachichleihen. — Kennen Sie Rofinen? 
fragte der Amtmarın. — Nein, antwortete Zinmer, 
(denn dieſer Schaufpieler war ed, der unermübet umher 
wandelte), pie Sefuiten meine ich, bie auf dieſem unglück⸗ 
jeligen Jahrmarkt in allen Winkeln figen. 

Indem fließen fie an eine dicke Figur, bie nicht aus⸗ 
weichen Eonnte, weil fie von Andern gedrängt wurde. Es 
war der Herr von Mayern, der fich keuchend durch das 
Gewühl arbeitete.- Im der -Fifchergaffe! In ver Fifchers 
gaſſe figt er! ſchrieen jeßt viele Sungen, die fich tebend 
und muthwillig umtrieben. Im der Wifchergaffe! hörte 


man von allen Seiten und rund nm Das ©efchrei wie⸗ 


derholen. — Was giebt’ da? fchrieen andre. — Da 
haben fie den Bleinen Caspar eingefangen, fie laſſen ihn 
dort für Gelo fehen. — Dahin! rief ein Schwarm, der 
ſich durchdraͤngen wollte. — Lindwurm! Lindwurm! 
tobte man von einer andern Seite. — Der Amtmann 


ſah erſchrocken um und fragte: Was fol’3? mas will 


man von mie? — Gr wurde aber nicht gehört, ſondern 
der Jubel und das Toben überfchrie jeden einzelnen Laut. 
— Lindwurm heißt. eigentlich der Eleine Caspar! riefen 
Viele yon ver andern Seite herüber. — Ja, fagte ein 
großer Hann mit tiefer Stimme, es iſt nun alles ent« 
Kt, Lindwurm iſt des Spigbuben eigentlicher Name. 
— Der Anıtmann blieb betreffen und erſchrocken ſiehen. 


Seltſame Vormuthungen, beſchämende Gedanken, vereitelte 
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Soffnungen, alles kreuzte ſich ſinnverwirrend in feinem 
Gehirn. — Denkt an die Iefuiren! fchrie Zimmer mit 
einer hohlen Stimme dazwiſchen; duldet dieſe bodhafm 


Fiſchhaͤndler nicht und ihre verrätberifche Makulatur! — 


Jetzt war Fritz, deſſen Herz faft hörbar fchlug, nahe an 
ein großes Gebäude gedrängt worden. So wie er die 
Hand erhob, um ſich mehr Raum zu machen, wurde ihm 
plöglich von einem Naheſtehenden fo ſchnell, daß er im 
Menfchen nicht umterfcheiden konnte, etwas Schwere in 
die Hand gevrüdt. Er fchloß fie mechanifh und fühle, 
es fei eine Uhr. — Indem hörte man, efwas entfernt, 
aus dem Gewühl heraus eine heifere Stimme: Mein 
foftbare goldne Uhr ift mir geftohlen! Meine Uhr mit 


den Brillanten! — Es war der vide Herr von Mayım 


der das Zetergefchrei erhob. — Die goldene Kette, mit 
vielen glänzenden Perfchaften, hing aus Fritzens gefchloi- 


jener Sand herab, und ein Naheſtehender packte bie et⸗ 
hobene und zitternde Sand und rief: Hier ift eine Uhr! — 


Mayern arbeitete fich mit glutrothem Gefichte durch die 


Maſſe. Man machte ihm Platz, und er erkannte fogleich 


feine Uhr, ver er fich wieber bemächtigte. Die Umſtehen- 


din hatten Fritz ergriffen, auf deſſen Leugnen Niemand 
hörte. Ein Polizeiviener fagte: Gleich ana Halseilm 
mit dem jungen Spigbuben, der auch zur Bande gehoͤn 


— a, fagte ein anbree Beamte, fo ift es Gebrauch; 


wer auf frifcher That ertappt wird, ven ſchließt man 
dort an, daß er eine Stunde ausgeſtellt bleibt; nachhe 


folgt die Strafe: — Die beiden Diener der Gerechtigkeit 


hatten FIrltz gepadt, inveffen ein anderer ſchon pad Eifen 
Öffnete, um den Verbrecher einzufchließen. Der Haufen 
jubelte. Jetzt war der Amtmann nahe gekommen. Was! 
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fhrie er mit Entfegen: mein Sohn, mein unfthuldiger 
Fritz fol fo .befchimpft werden? — Wer find Sie, fragte 
der Polizeidiener. Amtmann Lindwurm — Pan ließ 
ihn nicht weiter fprechen.. Lindwurm! Lindwurm! tob⸗ 
im Alle, ver Hauptſpitzbube! Laßt ihn nicht entwifchen! 
Der Heine Caspar! — Auch der Amtmann wurde feſt⸗ 
genommen, und der Pfarrer Gottfrien, ver indeſſen fein 
Geſchäft beim Banquier und mit Bernhard befchloffen 
datte, ſah mit Entfegen dieſe Scene ded Tumultes und 
ver Verwirrung. Er war viel zu ſchwach, dem Pöbel 
Einhalt zu thun, Niemand achtete ſeiner. Schon war 
es daran, Daß unter fchadenfrohem Jauchzen Brig der 
Schande Preis gegeben, und deſſen Vater gemißhanbelt 
und verhaftet werben follte, als ein Wagen durch bie 
Menge langſam fuhr, in welchem ver Bräfivent und Ti⸗ 
ud ſaßen. Titus erkannte feine. bedrängten Freunde, 
un ver Praͤſident ſtieg mit ihm aus, um fie zu bes 
freien. 

Gehen -wir in dies Haus, ſagte der Präſident, nach 
dem ex Fritz angehört und den Dienern ver Polizei feine 
Befehle gegeben hatte. Wir find hier an dem Lotterie 
Gebäude, das und vorerſt fichern wird. 

Ale-gingen in ven Saal, in welchem fie der Vor⸗ 
geſetzte, ein angeſehener Mann, empfing. Man beruhigte 
ſich, und der Pfarrer, der bis dahin ſeines Zettels nicht 
gedacht hatte, ſah ſeine beſetzten Nummern groß im Saale 
angeſchrieben. Er verſtändigte ſich mit dem Vorgejegten, 
es ergab fich, da er Hoch gejpielt Hatte, daß fein Gewinn 
funfzehn Tauſend Thaler betrug: 

Auch die arme Roſine, beren uUnſchuld bald erkanni 
wurde, ward wieder frei gemacht. Ale dankten dem 
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Bräfinenten, und begaben ſich mit mannigfaltigen Ges 
fühlen, nachdem fie jo viele Erfchütterungen überſtanden 
Hatten, in den Gaſthof zurück. 

Der verſtimmte und gebemüthigte Amtmann, den 
nun Deutlich geworden war, daß fein verfchofener Bru⸗ 
der, der kleine Caspar und Herr von Wandel ein ua 
diefelbe Perſon feien, fagte zum Pfarser:.If das Recht, 
Berr Sevatter, mir folihe Nummern zu jagen? Ohne 
Ihre Unredlichkeit hätte ich fo viel als Sie gewonum. 

. Wie fonnte ich, theurer Mann, antwortete ver Piat⸗ 
ver. kalt, denken, daß Sie auch ſetzen wollten, ba Sie 
meinen Aberglauben fo lächerlich machten? Indeſſen bat 
ſich der Herr meiner erbarmt, mein Alter iſt forgenfrd, 
weine Tochter mit einem mäßigen Vermögen Feine üble 
Parihie. Nun ift e8 wohl an mir, zu bedenken, ob id 
fie einem jungen Menſchen geben will, ver faſt jchen im 
Haldeifen geſtanden bat, der einen Namen führt, weldhe 
nun bald im ganzen Lande berüchtigt fein wird, der fih 
eines Onkels zu fchämen bat, von dem man winicen 
muß, DaB er niemald wieder zum Vorſchein kommen 
möge. | 

Ihre Tochter, erwiederte der Ammann, ift auch im 
Arreſt, und mit einem Fyigkübifchen Weite im Verbindung 
geweſen. 

Die ebenfalls, ſagte Der Pfarrer, zu jener Dank 
gehört, Die ich wicht nennen will, denn es ift am flüg. 
ſten, alles zu verſchweigen. Sie Fönnen nichts bafür, 
Kr und Freund, und ich wäre eben fo unvernünftig 
ald unhöflich, wenn ich Ihnen das Schickſal, das Cie 
bedrüuckt, zum Vorwurf wachen wollte. 
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Am Morgen verfammelte man ſich wieder, wie es 
biöher an jedem Tage gefchehen war, in ben großen 
Zimmer des Amtmannd. Nach ven überftansenen Leiden 
Hatten die jungen Leute, fehr gut geichlafen. Roſine hatte 
et noch ein Stündchen geweint, indem fie ver Mutter 
alles hatte erzählen müflen, daß fie, des Diebahls ver- 
bahtig, auf dem Rathhauſe geieffen hatte. Fritz wear 
über feinen Unfall, und jene kurze Schande, Die ihm 
nur ein Irrthum zugezogen hatte, bald getröftst, da ſich 
Rofine wieder gefunden hatte. Er glaubte:feft, daß fein 
Wunſch nun bald in Erfüllung gehn würde. Am freu- 
digſten war der Pfarrer, ver ſich plöglich in einen rei⸗ 
den Matın verwandelt ſah; er hatte in ver Nacht noch 
viel mit der ruhigen Frau, die ſich mit Gelaffenheit in 
alles fand, über fein Glück gefprochen. Dagegen war 
vr Amtmann mürrifh und verdrüßlich und ihn hatte 
der Kummer wach erhalten. Seinen alten Freunden ge⸗ 
genüßer, die er bis jegt gewiſſermaßen beherrſcht hatte, 
fühlte er fich gebemüthigt: feit Jahren war e8 feine flol- 
zeſte Hoffnung , feinen abentheuernven Bruder wieder zu 
finden und an deſſen  Glüde Theil zu nehmen. Jetzt 
war den ſonſt ehrwuͤrdige Name Lindwurm ſchimpflich 
geworden, und er wußte, daß er in allen Beitungen würde 
verrufen werben. | 

Titus war am, meiſten darüber bekümmert, daß St 
ſeinen wunderbaren Begebenheiten ſein koſtbares Manu⸗ 
ſtript war verloren gegangen, welches derſelbe Herr von 
Wandel eigenmächtig gegen jene Spitzen eingetauſcht 
hatte, die natürlich dem Gericht anheim gefallen waren, 
98 fir dem Eigenthuͤmer wohl wieder zufiellte. 





_170 


Der Amtmann machte, als man wieder vereinigt 
war, die Bedingung für ihren künftigen Lebenslauf, dej 
man ihn nie bei feinem Namen, ſondern nach fm 
Würde nennen follte, daß des Meinen Caspats aber un 
aller Umftände, die mit diefem zufammen hingen, niemal 
wieder erwähnt würde. Seine Freunde veripraden « 
ihm feierlich. 

Man wollte fi bis Mittag zu Haufe halten, m 
kein unnüged Gefchwäg der Menfchen anhören zu mi 
fen. Es war jedem erfreulich, einen Theil des Tage in 
Haufe des Banquier Wolf gubringen zu Fünnen. Ui 
morgen war bie Rückreiſe nach Wandelheim feftgeint 
worüber fich Chriftian beſonders freute, der in ver gi 
fen Stadt gar nichts anzufangen wußte und fic) vl 
verlafien fühlte. 

Inden der Amtmann nachdenkend im Zimmer uf 
und nieder ging, fagte er plöglich: Ich gehe doch ai 
keinen Fall mit zu dieſem reichen Juden, es find frem 
Menfchen da, man wird: mich vorſtellen, mich nenne, 
und wenn Died auch nicht gefchehen follte, fo wird mm 
von dem Eleinen Caspar fprechen. Ia, wenn ſelbſt al 
Menfchen mein Berhältniß zu ihm wüßten, if ed P 
verlangen ober zu erwarten, daß ber Gegenſtand nicht ai 
da8 Tapet kommen folle, ver Groß und Klein, die gam 
Stadt in Bewegung geſetzt bat? Nein, ich ſpeiſe W 
Haufe, bier auf meinem. Zimmer. 

Er Öffnete einen Schrank, nahm vie erbeutete Baht 
maske und zerträmmerte fie, knetete dann den Klum 
in einander, indem er fagte: Jet wird man jenem ak 
par, an den ich nicht denken mag, hie und ba aufſtella 
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vie gut, Daß ich pad Geſicht, das meines worftellen fo, 
ud der dummen Bude fortgenommen habe. - : 
Gegen die. Zeit der Speifeftunde gingen alle Uebrige 
m beften Anzuge nad) dem Kaufe des reichen Wolf. 
Sottfrien Hatte genug zu thun, um feine Frau darüber zu 
ruhigen, daß fie am Tiſche eines Juden eſſen ſolle. Der 
Beltmann Titus führte ihr aber fo mannigfaltige Gründe 
m, daß fie fich endlich zufrieden ſtellte. Als man in ven 
open Saal trat, erſchrak Roſine nicht wenig, daß fie 
n Geſellſchaft des jüdiſchen Greiſes fyon den Superin⸗ 
tendenten traf, den geſtern am Morgen ihr Fritz ſo derb 
auusgeſcholten Hatte. Der Geiſtliche machte ſogleich mit 
m Pfarrer Bekanntſchaft, ven er geftern ſchon vergeb⸗ 
ih im Gaſthofe aufgefucht. hatte. Er erzählte, wie er 
ie Enfel des geehrten Wolf im Chriſtenthum unterrich- 
et und konfirmirt habe, die mit freiem Entichluß ven 
Glauben ihrer «Väter verlafien hatten. Die Pfarrerin 
überfegte im. Stillen, wie es doch wahr fei, woran fie 
uf ihrem Dorfe immer noch gezweifelt hatte, daß bie 
Welt ſich ſehr verwandelt habe und vorgefchritten fei, 
ba fie hier im Haufe eines Juden fich im Gefellfchaft des 
bodverehrten Superintendenten befinde.‘ Brit; bewachte 
ängftlich die Mirnen und das Gefpräch dieſes Geiftlichen, 
der ihn lächelnd betrachtete, und benußte eine PBaufe, in 
der er ihm zuflüfterte, er möge feinem Water von ber 
Entführung nichts fagen, denn die gemünfchte Eheser- 
bindung würde fich jetzt wohl ohne gewaltfame Schritte 
fügen, da die Sachen ſich fehr geändert hätten. Gotifrieb 
zählte auch gleich darauf von feinem unverhofften Lot⸗ 
teriegewinnſte, durch welchen er ein reicher Mann gewor⸗ 
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den ei, die große Summe, bie er für Bernbarb erhalten 
habe, hinzugerechnet. Vernhard trat jetzt auch, anſtändig 
gefleivet und in feinem Weſen auffallend verändert, zur 
Gefelfchaft. Die Familie Wolfs erfchien mit dem Poli 
zei⸗Präſidenten, mit welchem Titus und der Pfarrer, je 
wie Iris und Rofine ihre Bekauntfchaften erneuerten. Er 
erzählte, daß einige Subalternen, dle ſchon längft verdäch⸗ 
tig geweſen, ylößlich unfichtbar geworben, weil fie mit 
dem Herrn von Wandel verbunden geivefen waren m 
in dvefiet Sold geſtanden Hatten. 

Man erwartete nur noch den reihen Grafen Reb- 
bahn, um fich an den Tiſch zu fegen.- Wolf jowohl wie 
ver Präftvent fprachen mit Bewunderung von biefem jun 
gen Manne, ver, ſo viel er bei Hofe gelte, doch um fein 
Amt nachfuche, fonvern fi) ganz unabhängig erhalten 
wolle. Dean erzäflte von Ihm und feiner. Launen die 
feltfiamften Dinge. Wie er mit den verfchtebdenften Men⸗ 
ſchen aus allen Stänven leben, und jevem eine intereffante 
Seite abgewinnen fünne. Mit Handwerkern, Schaufpie 
lern, Künftlern, Gauklern fei er vertraut, ohne fich zu 
esniedrigen, und genieße eben fo die Achtung ver Bor 
nehmflen, fei von Damen begünftigt, und won den Ar 
men feiner Wohlthätigkeit wegen angebetet. Die ihn nit 
kannten, mußten nad) dieſer VBeichreibung auf feine Er⸗ 
ſcheinung jehr neugierig werden. Endlich tat er ein 
Ein Peiner, feiner, junger Mann, zart gebaut und jaf 
mänchenhaft auzufehen, ber ganz ven Anſtand eines feis 
zen Weltmanns hatte. Er war heiter und gefprädig, 
und: die Gefelfchaft fühlte fich belebt und behaglich, je 
wie er nur an ihren Gefprächen une Berhanpkungen Theil 
genommen hatte. 
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Man fegte füch zu Thſche und Die ganze Geſellſchaft 
yar heiter und fröhlich. Die Fremden hatten alle ihre 
eiden nergeflen, und erfreuten fich ber ‚Speifen, des gu⸗ 
m Weins und ber. Erzählumgen. Der alte Wolf zeigte 
ür Bernharn,. ven ex neben fich geſetzt hatte, Die Zärt⸗ 
ichleit eines liebenden Oheims, und Bernhard, ver felt 
ielen Jahren. nicht von ehrbaren Leuten mit Freundlich⸗ 
it und Achtung war behambelt worden, fühlte fi glüd- 
ig, Dachte an Gattin und Kind, und nahm fich feR vor, 
n feinem . newen Sebenslaufe ein rechtlicher Mann zu 
erden. 

Der junge Graf wurd⸗ bald ſehr fröhlich und er⸗ 
ählte fe manche ſonderbare und luſtige Begebenheit, die 
⁊ in ſeinen mannichfaltigen Lebensweiſen geſehn und er⸗ 
jahren hatte, daß aller Augen an feinen Lippen Bingen. 
So ſehr es Molf verhinderte, daß ſich Die Rede nicht 
auf nen jegt enthüllten Lindwurm oder Meinen Caspar 
wendete, jo wurde doch der neueſten Entdeckung wieder 
rwähnt, und Rehbahn, der gern fehergte,. wendete fich zu 
iner Dame, die neben ihn fa und zum Präfiventen 
gegenüber, indem er ausrief: was man nun viel Aufhe⸗ 
bens von der Sache macht, der Mann iſt nichts weiter, 
al ein Sektixer, der nur Darum verfolgt wird, weil 
wir andern von ben Lehren einer, andern Sekte befan⸗ 
gen find. 

Die meinen Sie das? fragte der Praſident. 

Ich denke, erwiederte der Graf, daß von ven frühe⸗ 
fen Zeiten her, jo lange und die Gefchiehte etwas mel⸗ 
det, die Dienfchen immerdar von Borurtheilen beherrſcht 
werden, für die ‚fie weit. mehr wis für Vernunft und 
Weisheit eifern. Dergleichen Sekten haben den armen 
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Menſchen von jeher viel zu Schaffen gemacht. Wie sul 
Unheil hat die uralte Kaſten⸗Einrichtung, wie viel die 
Aufhebung dieſes Vorurtheils und das Verfahren m 
entgegengefeßten Sinne hervorgebracht! Wir finden Ey 
ren, daß es Völker gab, vie vie Weiber vielleicht übe- 
mäßig. verehrten, und andere, die fie unbillig herabfegtm 
und befchräntten. Die alten, faft erlofchenen Sagen von 
Semiramis und Sefoftris deuten darauf hin. Don dm 
verjchiedenen religiöfen Partheien will ich nicht einzel 
fprechen. Hüben war es ein Lehrſatz, der feine Beim 
felig fprach, drüben, nur wenige Meilen entfernt, verkd 
der Bekenner veffelben ver Verdammniß, und wenn ein 
den. andern auf feinem Territorio, ven Ketzer von jenfeit, 
erwifchen konnte, fo fchlug ex. ihn todt und machte ih 


zum Märtyrer. Wir bemerken zwei ſehr verſchiedent 


Sekten in ver. Xehre, die wir die Meinlichkeit nenne. 


Diefe leben ftIN neben einanver, ohne fich eben zu ver. 
folgen. Die Südländer, fo wie der Sclave, weiß füR 


gar nicht, was die Lehre gu bedeuten Hat, vie fih ud 


in der That nur ſchwer befchreiben läßt; denn was if, 
tieffinnig angefehen, dieſe Neinlichfeit? Der Hollande, 
der ertbonorefte Bekenner, treibt fie fo weit, daß fie nidt 
nme läſtig, fondern für den Deutfchen widerwärtig, um 


ſelbſt zu Zeiten ekelhaft wird. In der Regel ik m 
Proteſtant ſauberer, als es die meiſten in katholiſchen 


Ländern find; Sachſen und Böhmen machen einen 
großen Abſtich, und in "Italien neigt ſich Floren; 
wieder mehr zur Reinlichkeit. In Spanien ſcheint, wie 
in Sicilien und Calabrien, wenige Orte audgenommen, 
die Sache noch nicht entdeckt zu fein, Die jene Völker wohl 
für einen germanifchen Aberglauben erflären mögen; denn 
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ı ver That Hat ſich bei den Deutſchen Stämmen dieſe 
ehre zumeiſt ausgebildet. 

So theilen fich die Menſchen auch immerdar wieder 
r biefenigen, welche an pas Eigenthum glauben, und in 
ene, vie es bezweifeln, oder, wenn fie fireng orthodor 
nd, e8 zu vernichten ſtreben. Jede Lehre, jener Gedan⸗ 
m, von denen ich innigft durchdrungen und wahrhaft 
berzeugt fein fol, muß ich wahrhaft erlebt haben, ſonſt 
vied mei Bekenntniß ‚immer nur todter Buchſtabe und 
Rachbeterei ‚bleiben. Es tft aber befannt, daß e8 in als 
on Ländern Tauſende giebt,. die ohne alles Eigenthum 
amirren, und benen ed unmöglich wird, ven Glauben 
aran lebendig aufzufaflen,. wenn fie auch jagen hörem, 
Baläfte, Gärten, Equipagen, reichbefegte Tafeln wären, 
rad Eigenthum von Diefem und Jenem. Diefe Skepti⸗ 
ker ſchelten alfo auf jene Lehre als einen verberblichen 
Aberglauben. Die Belenner des Eigenthums find faft 
immer auf -biefe irrenden Ketzer nicht gut zu fprechen, 
und die orthonoren derſelben beftrafen ſie, wie fie Eönnen, 
indem fie ihnen fchwere Arbeiten auflegen, fie verachten 
und mißhandeln, und nur. eben das nadte Reben. der 
Gottloſen friften. Manche der irrenden Ketzer fuchen 
nun, um fich zu überzeugen und zu befehren,: Eigenthum 
zu erleben -und zu erwerben. Krank, hülflos irren fie 
oft umher und fprechen die orthodoren Eigenthümer an, 
Ne zu überzeugen, ihnen, wo möglich, ven Glauben in 
bie Hand zugeben. Die Weichhirzigen,. die gern Pro- 
felyten machen ‚wollen, brüden nach Umſtänden einen. 
halben Gulden, Grofchen, Dreier over Pfennig dem, ber 
ſich bekehren möchte, in die Hand, ſagend: ſiehe, da theile 
ich dir ven meinem Eigenthume mit, ſei auch hübſch 
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däudig. Der Skeptiker beirachtei die kleine Babe, wun- 
dert fich, Daß dad dünne Blech eAne fe große Zauberkraft 
beſitzen ſolle, fein Syſtent uno fernen Glauben umzuwer⸗ 
for, er jagt: der Himmel ſegne, belohne euch Dafür! dei 
heipt: Der. Himmel erlenchte uch, Daß ihr felbſt euren 
Jerthum qufgebt, und, wenn es wirklich Eigenthun 
giebt, mir doch ſo viel mittheilt, daß es mir in die Au⸗ 
gen fällt, daß ich mich darauf flügen kann. So geht 
der Irrende Im die nächſte Schenfe oder zum Bäckerladen, 
fett das Blech, um die Zauberkraft zu prüfem, im wenig 
Nahrung um, verißt uud vergißt Die Bekehrung, um 
fällt In feinen Irrthum zurüd.. 

Andere giebt's, vie, ſchon lehrbegieriger, ſich ſelbſ 
hinbegeben, wo das Eigenthum aufbewahrt wird. Stil 
am» unbemerkt, ohne durch ihren Glaubenstrieb Aufie 
hen erregen zu wollen, ſchleichen fie facht, oft ſogar is 
fſinſtern Nächten, bei Sturm und Regen in feſt ver⸗ 
ſchloſſene Häuſer, mit Gefahr, zu ven Gold⸗ und Sil⸗ 
berhaufen, um ſich zu überzeugen und ein Pfand mitza⸗ 
nehmen, daß die Lehre ihrer Gegner Fein Irrthum ja. 
Sie wollen ſich überzeugen, aber nicht bloß für den Au 
genblid, nie Wahrheit fol ihnen durch Das Leben Indie 
sen, und fo wollen gem, wie natürlich, in Maſſen m 
ſo viel. al& möglich von ven Dorumenten an fich bringen. 
Unglaublich ift es, wie biefe Armen und ihr lobenswer⸗ 
eher Trieb von Der Sekte. ver Eigenthümler verfolgt wer⸗ 
Den. Gefängniß, Branger, Schläge, was fie nur erſtunes 
können, laſſen fle ihnen zukommen, aber nichts von ih⸗ 
rem jogenannten. Eigenthume, durch welches fie fie doch 
am leichteſten überzeugen könnten. Iſt es zu verwundern. 
wenn mehr als einer "über dieſe Bigotterie una Verfel⸗ 
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ungsſucht ber Gegner empört wird, und dieſe Enthu⸗ 
aften fich verbünden, auf allen, Wegen durch Lift und 
malt, burch-heimlichen wie Öffentlichen Widerſtand ent⸗ 
der dad Geſpenſt des Eigenthumd zu zerflören, ober 
& den "Glauben daran durch Realität, Beſitz, nicht auf 
hantaſtiſche Weiſe durch jene aus den Händen gleitende, 
eine, unanfehnlicde Amulete, anzueignen? Wenn fie 
un im Walde, auf dem: einfamen Felde einen ihrer aus⸗ 
machteften Gegner. .antreffen, der aber viel des ſogenann⸗ 
m Eigenthums im Wagen mit fich führt, ſo erhebt fich 
in lebhafter Dispüt, jeder beſteht auf feine Lehre, und 
ie Unterprüdten vergeflen fih auch zuweilen in- ihrem 
tiebe, fich beffer zu unterrichten, fo weit, daß fie den 
artgläubigen Gegner ſimpel todt fehlagen und mit fei- 
an Gute davon gehen. Im ver Regel find die Regie» 
ungen auf der Seite ver Eigenthümler, und flehen ihnen 
ad) allen Kräften bei, fo daß jene Sfeptifer, ober Un⸗ 
efchrte, die aber oft fich gern zum beffern Glauben wen⸗ 
ten, faft fchlimimer als die Kaſte ver Paria In Indien 
erfolgt werben. Und doch Haben wir fchon Negieruns 
en und Würften gekannt, vie auf allen Wegen. dahin 
rebten, ihren Unterthanen unter vielfahem Vorwand 
as fogenannte Eigenthum zu entreißen, und das Volk 
mit in jene verfannte und verfolgte Sekte zu werfen. 
Ihr Scherz; fagte der Bräfinent, hat, wie jeber, 
ine fehr ernſte Seite. So lange die Staaten nicht viel 
eier für die Bildung der nieprigften und ärnften Klaffen 
prgen, fieht ed faft aus, ald freue man fi, um doch 
lles vollſtändig zu beſitzen, Diebe, Spigbuben und Mör⸗ 
er zu haben, an denen ſich Criminaliſten und Henker 
ben können. Ich meine nicht, daß man dem Bauer, 
XX. Band. 12. | 
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dem VBauernlnecht und nem, ganz verſtoßnen Armen de 
Kunſtſtũcke eines Peſtalozzi, oder anderer Birtuofen, wie 
«4 wohl geichieht, beibringen folle; ſondern früh fol ia 
Aermſten und Verlaſſenen ein edler Trieb zur Thätigkei 
aine Liebe zur Wahrheit beigebracht werten. Der Stat 
wisd dann. freilich auch hie und. da ebpad aufgehen 
müflen, um nicht mit ber einen Hand wieder mehr yı 
nehmen, als er mit der andern giebt. In nahrungälsie 
Gegenden wachen. nur zu oft, von diehiſchen, ehrlaian 
Eltern, die allgemein verachtet werben, denen aber bin 
Menſch zu helfen fucht, verwahrloſete Kinder auf, sim 
Bemußtjein, daß es Wahrheit und Ehre geben. Kin, 
alles menschliche Gefühl wird. in. ihnen erſtickt, in m 
Säule, vie fie bezahlen. follen, lernen fie nichtä; vie Ge 
“meine, das Dorf, vie Provinz, das Land, ja. pie Menſch⸗ 
beit ſteht ihnen als verachtender, haſſender Feind gegen⸗ 
über, und fie ſollen — mehr als man von Märtyem 
und Glaubenshelden fordert — in ver Entbehrung alln 
Bebürfniffe und Genüfle, ehrlich, ingemphaft und mi 
fein. Wie viele. ver Guterzogenen würben. fi; benn wohl 
unter viefen Umſtänden fo zeigen? — Die Armen, sis 
Üg Verwahrloſeten erliegen der Berfuchung, ober fie fm 
ſchon des Glaubens, . alled fei ihnen. gegen ven allgemi- 
nen Beind erlaubt. Nun weiß der. Staat, ber zu birm 
Berftoßenen niemals auch nur, mit einem. Blide hingee 
hen. hat, nichts als fie zu geißeln, zu hängen, zu fürn 
und zu täbern. Und doch kann ver Liſtige, wenn er de 
Umſtände kennt und nutzt, und an der rechten Gil 
ſteht, durch Lift und Trug unter dem Scheine ver Tu 
gend viel Schlimmered thun, wenn ex fehulp if, daß de 
Rechtliche verarmt, der wackere, gedrückte Bürger in ſe⸗ 
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um Wirken geflört, fich dem Leichtſinn und der Ver⸗ 
mweiflung ergiebt, damit er nur reicher und immer reicher 
verde. Win Haken. es auch ſchon erlebt, . daß der Staat 
olde Spekulanten durch Ebrenftellen belohnt. — Im 
ninem Amte babe ich wohl vie Erfahrung machen 
nüffen, daß: der gemeine Mann nicht fo ſchlimm iſt, al 
aan ihn oft ſchildern will, und daß ſelbſt ver verfolgtefle 
Böfewicht, wenn man ihn beobachtet und feine Geichichte 
nt, eine menſchliche Stelle im Kerzen hat, von wo 
ud er gebeffert werden kann. Sch habe aber freilich auch 
die Ueberzeuguumg gemonnen, daß bie Todesſtrafen menſch⸗ 
licher und weniger graufam find, als die Surrogate ober 
Zwangsanſtalten, pie man an die Stelle verfelben, fchein- 
bar human, bat einführen wollen. Ein Botany⸗Bay ifk 
wahrhaft menfchlich; kann ver Verbrecher fich nicht im 
ven Zuchthäuſern und Gefängniſſen beffern, fo finb wir 
gegen ihn. und gelegentlich gegen anbere weniger grauſa⸗ 
fm, wenn wir ihn Hinzichten. 

As man dieſe Anficht gebilligt Hatte, geſtand Bern 
hard ein, daß er es fei, ver den Mägier veranlaft Habe, 
ver Polizei die Anzeige zu machen, daß man in ver Per- 
In ned Herrn von Wandel fi des Fleinen Caspar fe» 
mächtigen könne. Schon vor einigen Jahren fei er auf 
kinen Wanderungen dieſem Schelm nahe gekommen, ten 
ihm ſelbſt, da er von feinen tellfühnen Streichen und ſei⸗ 
ur Armuth gehört habe, für feine Vande habe anwerben 
wollen. 
Der Banquier unterbrach dieſes Geſpräch, weil ihm 
dergleichen Geftändniſſe feines abentheuernden Neffen ängſt⸗ 
lich waren. Titus erzählte nicht ohne Laune, mie ſon⸗ 
derbare Verlegenheit er bei feinem Verleger erlebt habe, 

’ 42 * 
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und wie wunderbar ihm fen Wunſch in Erfüllung ge 
gangen fei, in der Perfon des Wandel mit einem aut 
bündigen Schelme in ein vertraute Verhaltniß zu geu⸗ 
then. Aber wo, fagte der Präſident, ift nur dieſer jo: 
derbare Magier geblieben? Er iſt verfchwunven, oe 
Spur: man glaubte, er würde fi) melden, um auf tin 
Belohnung Anſpruch zu machen, da er doch für Gelb ge 
weiflagt bat. 

Dieſe Summe, fagte der heitre Graf, die nicht u⸗ 
beträchtlich iſt, Hat er ſchon ganz und vollſtändig der Ye 
menanftalt überliefert, vie auch darüber dem großmäthi- 
gen Manne eine Quittung audgeftellt bat. 

Noch undbegreiflicher, fagte der Präfivent; denn, mıf 
man fragen, wovon lebt dieſer alte Charlatan? Be 
kam er ber? Wo ift er geblieben? 

Mir ift er völlig unbekannt, bemerkte Bernhard, dem 
ich Bin ihm früher niemals begegnet; ganz zufällig lernn 
ich Ihn Tennen, denn einer feiner Diener führte mic yı 
ihm, und er felbft unterrichtete mich dann, welche Rolle 
ich zu ſpielen habe. 

So ſehe ich mich denn in dieſer heitern Geſellſcha 
veranlaßt, rief der Graf mit fröhlichem Lachen, einzugt 
ſtehen, daß ich ſelbſt dieſer alte Charlatan und Zaube⸗ 
rer war. 

- Alle erflaunten. Es entſtand neulich, fuhr ver Jung 
Mann fort, unter einigen meiner nähern Freunde da 
Streit, der fi in eine Wette verwandelte, indem id be 
bauptete, ich könne mich irgend einmal, die Zeit war 
nicht beſtimmt, mit ihnen in Geſellſchaft befinven, ic I 
verkleidet und entftellt,. daß Feiner von ihnen mich wie 
erkennen fole. Alle wußten, daß Ich zu meinem Oheis 
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reifen-mäffe, der mie eines feiner Güter übergeben wollte; 
feiner vermuthete mich alfo. in ver Stadt. Ich nahm Ab⸗ 
fhied, fuhr am Tage aus dem Thore, und benußte die 
Verwirrung und den Andrang dieſes Jahrmarktes, um 
unerfannt in. meiner feltfamen Maske zurüd zu kommen. 
Da ich mir ſchon feit Tange dieſen Spaß vorgefet Hatte, 
fo war ich auch befliffen gewefen, Anekdoten zu fammeln, 
mich In Kenntniß von vielen Kleinigkeiten zu fegen, und 
mir alle die Nachrichten, beſonders diejenigen, bie meine 
näheren Sreunde betrafen, genau einzuprägen. Durch 
meine Dienerfchaft, Durch weibliche Bekanntfchaften hatte 
ih auch mancherlei erfahren, und fo meinte ich, für meine 
Rolle hinreichend vorbereitet zu fen. Es geichah, wie 
ch erwartet hatte. Meine Freunde waren faft die erften, 
ie Sich, ſo aufgeklärt fie fich vünkten, zu dem alten Zau⸗ 
mer begaben. Mit Schreden und Beftürzung verließen 
ie feine Wohnung, weil ich ihnen Dinge erzählt hatte, 
ie, wie fie wähnten, nur ihmen allein bekannt waren. 
Durch den Herrn Bernhard erhielt ich vie Kunde, daß 
in Mann, der fih in der Stadt Baron Wandel nennen 
5, niemand anders als Der -fogenannte Heine Caspar 
i. Kanten ganz fremde Menfchen zu mir, vie ich nicht . 
onnte abweiſen Iaffen, jo Half ih mir mit allgemeinen 
lusſprüchen, die jever auslegen konnte, mie er wollte, und 
war in diefen Späßen um fo vreifter, weil ich ja bin- 
en kurzem wieder verfchwand, und Niemand mich be— 
chämen konnte, wenn meine Weiflagungen etwa nicht 
n Erfüllung gingen.. Jetzt alſo habe ich Ihnen das 
ntdeckt, was morgen meine befchämten Freunde erfahren 
erben, Die mir außerdem eine anfehnliche Wette zu be⸗ 
ahlen haben. 
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Man benrlaubte ſich von vem alten reichen Boll, 
dem Alle eine große Hochachtung bezeigten. Gottirin 
war bewegt, um fo mehr, als er gefehn Hatte, wie vn: 
traut der Superintendent, vor welchem ex -eine verehrendi 
Scheu empfand, ver Präfivent und ver junge Graf mit 
dem Kaufmanne umgegangen waren. Der Landpredizet 
war vollkommen glüdlich, daß feine Neife ihn jo unvr: 
hofft zum reichen Manne gemacht hatte. Seine dran, 
die immer gelafien war, zeigte fich auch bei dieſem Glũc⸗ 
wechſel völlig ruhig. 

Man machte im Gafthofe die nöthigen Borbereitun 
gen, um am folgenden Morgen mit dem Früheften abrei⸗ 
fen zu können. Der junge Vetter des Predigers, ver hd 
fo leicht von der verfappten Dame hatte hintergebm 
lafien, mar vom Kaufmann Humbert mit einigen un 
freundlihen Worten feines Dienſtes entfeßt, er wußn 
nicht wohin, da ex fich fcheute, unter dieſen Umſtänden 
su feinem Vater zurüd zu kehren; der Pfarrer beſchloß 
alſo, ihm vorerſt bei ſich aufzunehmen, bis fich ein an 
beveß Linterfommen für ihn gefunden hätte; Telcht war 
ver Amtmann dahin geftimmt worden, ihm nod eis 
Plaͤtzchen in feiner geräumigen Kutfche zu bewilligen. 
89 kam man am folgenden Abend in Schönhof a. 
Der Amtmann war nicht, und ver Pfarrer noch weniger 
gelaunt, die Herrlichkelt Des Gartend_und die Gaſtfreund⸗ 
fchaft des Barons noch einmal zu genießen. Titus aber, 
der vor einigen Tagen vom Gutöheren ‘fo dringend mi 
eingelaven worben, meinte, er dürfe ſich der Freundlich 
Eeit des angefehenen Mannes nicht: entziehen, ohne fir 
unhöflich und undankbar zu gelten. Er hoffte, daß ii 
der Baron in feinem prächtigen Schloffe einige Tage ode 
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Wochen beherbergen würde, er hatte bie Ausficht, daß er 
jfter dieſen Gartenfünftler befuchen uns bei ihn wohnen 
inne, und darum wollte er dieſe günftige Gelegenheit. 
nicht fahren Yaflen. In diefen Ausfichten fand er auch 
einigen Troſt für fein ‚verlomes Manufkript, deſſen Ver 
luſt er um fo mehr beklagte, weil er feiner kranken Freun⸗ 
din, der Frau des Amtmanns, noch gar nichts von. 1. die— 
jem poetifchen Werke vorgelefen "hatte. 

Ohne dieſen Freund reiſete wie Geſellfſchaäft weiter, 
wilches die Folge Hatte, daß denl jungen niedergeſchlage⸗ 
nen Better ein. bequenerer Sig auf dem Bode eingeräumt 
werden konnte. Ohne Gefährde und Widerſpruch brachte 
ver mehr gewigigte Chriftian, . ver. jeßt die Welt Hatte 
feanen lernen, den Amtmann und. feine Begleiter am 
Abend nach Wandelheim und feinem Haufe, daa gemein— 
Hin nur das Schloß genannt wurde. 

Die kranke Frau, die noch wach war und im Jean 
Paul Ind, mar höchſt verwundert, den Mann und die 
Freunde, die fie erft ſechs ober fieben Tage fpäter erwar⸗ 
tt hatte, Schon ankommen zu ſehen. Sie war beruhigt 
und erfreut, daß nur Fein Unglück dieſe fo unvermuthet 
ſchnelle Rückkehr peranlaßt hatte. 

Der Pfarrer hatte ſchon am folgenden Tage. eine. ges 
heime Unterredung mit dem Amtmann, ‚und beibe trenn⸗ 
ten fich heiter und zufrieden. Es war ausgemacht wor⸗ 
ven, daß Fritz die Heine. Roſine heirathen ſollte. Ein 
Gut, kaum eine Viertelmeile von Wandelheim, war. gu 
fafen, wozu der PRfarrer das im. Lotto gemonnene Gelb 
bergab, und ver Amtmann die größere Hälfte aus feinem 
Vermögen bezahlte. Der Amtmann behjielt ſich nor, in 
dem erſten Jahren ſelbſt die Verwaltung zu führe, da⸗ 
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mit Fritz die Wirthſchaft lernte; als Jäger und Kork 
mann hatte der junge Mann ſchon mit Nutzen ſeine Lehr⸗ 
jahre überſtanden. u | 
Die beiden jungen Kinder, als fie dieſe Anorbauw 
gen erfuhren, waren fehr glüdlih. Schon. am Som- 
tage geichah in ver Kirche das erfte Aufgebot, bei mi 
chem Rofine und die Mutter von Herzen meinten. 

- &o verfloffen die Tage und Wochen, und ber Sem: 
tag, an welchem die Hochzeit gefeiert werben follte, war 
Thon ziemlih nahe. Da erichien plögli und unewu⸗ 
tet Here von Titus, den man faſt ſchon vergeffen hatt. 
Er mar fehr redſelig und glüsflich, fein Angeſicht frahle 
„on Heiterkeit. Er entdeckte den verfammelten Freunden, 
daß er ebenfalls verlobt fei, feine Braut am folgenden 
Tage erwarte, und mit dem lieben Fritz feine Hochzeit 
zugleich feiern wolle, wenn ‚ver Prediger ihm das Auf 
gebot erlaffe. Gottfried machte vielerlei Einwendungen, 
doch der begeifterte Titus wußte alle Bedenklichkeit hin⸗ 
weg zu räſonniren. Auf Erkundigung, wer dieſe Braut 
fei, erklärte er: Sie ift eine fchöne und reiche Dame, ein 
geborne Freiin Enſelsberg, die Witwe des Major Be 
zon Fabel, der im Oeftreihifchen Dienft in Ungarn vr 

® forben iſt. Ich lernte fie, wunderbar genug, im Lab 
zinth unſers Barons, dort in Schönhof, Eennen. © 
war von der .enigegengeleßten Seite in den Garten en 
getreten; fie dankte mir in der Finſterniß, daß jemand 
eintrete, der fie von dort befreien werbe, wo fie ben Auf 
gang vergeblich gefucht. Wir Haben glüdliche Tage ver 
im jchönen Garten verlebt, Im welchem unter ben Natur 
wundern unſre Liebe nach und nad) erwuchs und zit. 
Sie verlieh vor einigen Tagen Schloß und Garten, um 
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ich befuchte fie auf einem Dorfe, mo. fir bei. einer Freun⸗ 
din wohnte. «Gier verlohte ich mich mit ihr, uud er- 
warte fie. jede Stunde, weil ich ihr, im Vertrauen auf 
meinen eblen Freund, Wandelheim zum Ort unſrer Ver⸗ 
maͤhlung beftimmte. 

Der Amtmann' und beffen Gattin waren mit allem 
zufrieden; die rau fragte nur, um ihren Sreund beforgt: 
Bringt Ihnen, geehrter. Dana, die Dame auch einiges 
Vermögen zu? 

Sie ift reich, arwiederte Titus, und zum Beweiſe, 
daß ſie es iſt, hat ſie mir vorläufig. zwei Taufend Tha= 
ler Saar eingehänbigt; um unſre erſte Einrichtung auf 
meinem. Gute zu treffen, das ich nun wohl vergrößern 
and verbeſſern werde. 

Ale wünſchten ihm. Glück und freuten ſich feines 
zunehmenden Wohlſtandes; auch war man ſehr begierig; 
line fünftige Battin kennen zu lernen. 

Als man von Tiſche aufgeftanden war, sing. der 
Pfarrer mit ſeiner Familie ‚in den Garten, der hinter 
em Amthauſe lag, und meitverbreitet wieder an bie 
dandſtraße grängte, die durch dad Dorf lief. Die Frau 
des Amtmanns, hie fich etwas beſſer fühlte, ließ ſich 
eim warmen Sommerwetter nach ver Laube, ihrem Lieb⸗ 
ingöfige, . führen, yon mo man einen Baumgang über 
ah, und auf. ber andern Seite die Straße und einen 
Theil des Dorfed. Fritz und Rofine, fo wie die Pfarre⸗ 
in, berathſchlagten die: Anſtalten zur Hochzeit und bie 
Kusfeuer, wobei Gottfried und bie: Gattin des Amt- 
Mannd die höchfte Behoͤrde norftellten. Titus führte den 

imann nad) dem Baumgang, und fagte, als fie ent⸗ 
ent genug waren, daß ip bie Uebrigen nicht vernehmen 


186 


konnten: Hochgeehrter Freund, noch einmal, aber zum 
letztenmal, fei ein Name gegen. Sie erwähnt, des Heinm 
Caspar, oder Baron Wanbel nehmlich, aber um 6x 
völlig zu beruhigen. Zürnen Sie mir nicht, denn mu 
fcheint es Freundespflicht, Ihnen Folgendes mitzuthei⸗ 
len. Der Bräfivent, ven. wir beide kennen, und ver fd 
uns wohlwollend erwieſen hat, war draußen in Schoͤn⸗ 
Hof, um den Baron zu beſuchen. Jener Dann, bein 
Namen ich verfchweige, ift glücklich davon gekommen; a 
war von Vielen unterflügt, mit Vielen in Berbinten, 
ſelbſt anfehnlichen Familien, jo daß man über fein Ent 
ſchlüpfen froh ift, weil man fonft nicht umhin Fonnt, 
viele Menfchen zu Fomprömittiren. Durch feine Tu 
Bindungen weiß ver Präfivent für gewiß, daß jum 
Wandel mit einem anſehnlichen Kapital nad Amerika, 
unterwegs ifl; mit einem ganz neuen Namen, dm 
jegt ſchon führt, kann er dort auch ein ganz nener Mnid 
werden. | 

Der Anıtmann gab ihm die Hand und fagte: Shin: 
Nun aud) fein Wort weiter, auch nicht zu ben andem 
Er kehrte heiter um, um fich der Geſellſchaft wieder a 
vereinigen, und den jungen Vetter des Ptedigers zu br 
grüßen, ver jest erft vom Pfarrhauſe kam und feine Br: 
wandten aufiuchte. Indem fie am ber Landſtraße far 
ben, rief Titus, der -vorangefchritten war: Ich fehe eina 
eiffenen Wagen, meine Braut langt an! Haben Sie nit! 
den Schlüſſel Hier zum Gatterihere bei fih? Ban hit 
Birke und einen rollenden Wagen, ver Amtmann forſche 
nad dem Schlüfſel, auf einen Huf ves begeiſterta 
Arms bielt der Wagen dicht vor den Stäben des Gu 
urıberes. 
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Die Dame, eine zierliche Geſtalt, flieg vom Wagen 
erab, alles ‚drängte fich, fie zu fehen amd zu begrüßen, 
m Bedienter Hef nach dem Kaufe, um den Thorfchlüffel 
u holen, Titus Hatte Die weiße Hand der Geliebten er⸗ 
rifen, näherte fie durch das Gitter feinen Lippen, um 
e mit zärtlichen Küſſen zu bedecken. Indem ſtieß Ro— 
ne einen lebhaften Schrei aus, der junge Better ſekun⸗ 
ite, beive fagten dann: Sie ift e8! und wie Dame, fo 
vie fie die beiden jungen Gefichter zawifchen den übrigen 
Siguren unterfehieben Hatte, riß ihre Sand jo ‚heftig zu⸗ 
üd, daß Titus Naſe gegen das Gitter ſchlug und nicht 
hne Verlegung blieb. Bevor er noch fragen konnte: 
3 fol dad? war die Braut ſchon wieder in den Wa⸗ 
m gefprungen, und der Kutfcher führ, ihrem Befehle 
olgend, tim fchneilften Trabe feiner Pferde davon. Als 
er Bediente den Thorſchlüſſel brachte, und die Sefelfchaft 
id von ihrem Erſtaunen erholt und einigermaßen ver— 
lindigt hatte, war bie Geliebte aus dem Bereich, und, 
vie man glauben mußte, auf immer verſchwunden; denn 
Rofine, fo wie der junge Vetter,  erflärten jegt, bie 
lüchtige fei jene Gräfln, die die koſtbaren Shawls und 
Spigen neulich bein Kaufmann Sumbert‘ ausgenommen 
ſabe. 

Titus konnte ſich erſt nicht faſſen. Er verbat ſich 
eden Troſt und Härte kaum die vernünftigen Reden ſei⸗ 
vr poetiſchen Freundin an.‘ Er wurde erſt beruhigt, als 
vr Pfarrer über feine ſchnell geftörte Ehe ſcherzte, und 
Ye Uebrigen gutmüthig über feine Verlegenheit Tachten. 

So haben Sie wenigſtens, bemerkte der Pfarrer, auch 
wei Tauſend Thaler in der Lotterie gewonnen; wenn 
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Sie dieſe Summe nicht als AbRands- und Schmerzent- 
geld nehmen wollen. 

Gewiß nicht, ſagte Titus, denn ich werde noch Kent 
das Geld an den Kaufmann Humbert, dem es zunadt 
gehört, zurückſenden. Vielleicht iſt doch fo fein Scharen 
großentheild vergütet, und er nimmt den jungen Better 
wohl auch wieder zu Gnaden an. 

So geſchah ed. Der Better betrat wieder rin 
Laufbahn als Lehrling des reichen Kaufmanns, um ?i- 
tu8 war ganz zufrieven, als er bald Darauf fein werer- 
ned Manuffript, ohne Brief und Nachricht, durch ve 
Poſt erbielt. 
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J. Arras lebte, in ven letzten Regierungsjahren Phi⸗ 
ipp des Guten, eine reiche ſchöne Wittwe, die ſich am 
iebſten, da ſie mit ihrem Manne nicht glücklich geweſen 
var, Frau Catharina nennen hörte. Sie beſaß ein gro⸗ 
3 Haus in der Stadt, in welchem fie viele Geſellſchaft 
ah, fo. wie vor dem Thore einen anmuthigen Garten, 
»e in den Sommertagen ihre Freunde oft im tahin 
Sanle ſich um ſie verſammelten. 

Philipp, den ſeine Zeitgenoſſen den Guten nann⸗ 
m, war in feinem hohen Alter ſchwach geworben, und 
fine Guͤnſtlinge benubten feine Saunen. und wechſelnden 
Stimmungen, um fich zu bereichern und vieles durchzu⸗ 
en, woxüber die Unterthunen mit Recht Klage führen 
nnten. - Die Mächtigen, ver hohe Adel, vie Reichen 
ndelten oft nach Keivenfchaft und Willkühr, und jeder⸗ 
nann war in dem mohlhabennen blühennen Lande mehr 
Ber. minder Darauf angewieſen, fich felber Recht zu ſchaf⸗ 
en, und durch Kraft ver Waffen Anhang ober, Protecto⸗ 
on ſich zu ficheen, um nicht beeinträchtiget zu werden. 

Der Herzog Philipp: war mit feinem Sohne Carl 
jeſpannt. Beide hatten. Urſache, fich über einander. zu 
beklagen und Günftlinge und Schmeichler wendeten alle 
Rünfte an, um diefe Verfiimmung in Smietracht und 
inen Öffentlichen Bruch zu vermandein. | 
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So waren zwei Partheien in Lande, die ſich ent- 
gegen arbeiteten. Die des Sohnes Hatte fh verſtaͤrkt, 
ſeitdem ver Dauphin von Frankreich, Ludwig, feinem de 
ten, argwöhnifchen Vater mißtrauend, fich als Flüchtlin— 
unter den Schuß des Herzogs Philipp des Guten nach 
Burgund begeben hatte. Der Sohn, Carl, Graf von 
Charolaid glaubte, und wurde von feiner Umgebung in 
diefer Meinung beftärkt, daß der Dauphin feinen Einfluf 
benuge, um ihm feinen Vater Philipp ganz zu entim- 
den. Entfernen fi die Gemüther, die durch Bande des 
Bluts, durch Dankbarkeit und Wohlthat verbunden find, 
erft von einander, fo wird den Böägefinnten leicht, ges 
rade dieſe unverſöhnlich und auf Immer von einander zu 
trennen. 

Alle Stände Kitten, indem fi das Mißtrauen im⸗ 
mer beflimmter ausſprach, und fich bie Partheien imme 
fchärfer gegenüber ftellten. 

In einem fo reichen Sande, wie es unter ber Re 
glerung Philipp des Guten alle Provinzen von Burgund 
waren, gab ed. freilich auch viele Menſchen, die fi wer 
nig un die Gefahren des Staates, oder um die zund- 
mende Macht: Frankreichs kümmerten, und nur dafü 
Banptfächlich forgten, wohlbehaglih ihr Einkommen zu 
verzehren, mit VBerftand ihr Vermögen zu verwalten, un 
mit: Heiterkeit das ungewifle Xeben zu genießen, bad fo 
Biele unter ven Anftalten verlieren, indem fie es heraut⸗ 
pugen und zu etwad Würbigeren erheben wollen. De 
Kreis von ‚Freunden und Bekannten, ver fich bei der ver⸗ 
fändigen Frau Catharina verfanmelte, war in ver Statt 
Arras ald ein folcher bekannt, in welchem man ben Kum⸗ 
mer, der Zurcht, den Grübeleien, oder fern und fehl 
nahe Tiegenver Beſorgniß keinen Raum geſtattete. So 
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venig die. Fuge Brau ihren Umgang. beichränft hatte, fo 
ehr fie gern Menſchen um fich von allen Ständen fah, 
o zogen ſich doch die finftern Gemüther, oder diejenigen; 
ie nur dem Gewinne oder ihren Tagesgeſchäften lebten, 
on ſelbſt zurück, weil man. wußte, daß nur von Dicht- 
unft, Malerei, Feſten, Bug, oder Iuftigen Gefchichten in 
ieſen Haufe die Rede war. Schien es alſo, daß bie 
veltliche Freude eine zu ausſchließende Rolle hier ſpielen 
ürfe, fo vermweigerten. dennoch ernfle Gemüther, und felbft 
ngefehene Geiftliche nicht, Theil am dieſer Heiterkeit zu 
iehmen, denn ein langer Friede durch Die Weisheit des 
Regenten erzeugt und erhalten, hatte Luſt, Ueppigfeit und 
bracht befördert, und der Herzog und fein Hof gaben das 
Beiipiel und ermunterten. zur Nachahmung, das Arme 
ben mit allem Glanz aufzufchmüden, deſſen es fähig 
ſt obgleich Philipp fromm war und die Kirche und ihr 
Regenten hochachtete und verehrte. 

Im Garten der Frau -Satharine Denifel war am 
ſeiten Sommertage eine Gefellfchaft verfanmelt, vie fich 
in Liedern und Saitenfpiel ergötzte. Beaufort, ein alter, 
ingejehener Evelmann und Ritter, war heut ber vor— 
uhmfte in der Verſammlung, er war in der ganzen Stadt 
wegen feiner Sitten, feiner Freundlichkeit und Milde, fo 
Die wegen ſeines großen Reichthumes geſchätzt und ge= 
liebt. Er war mit jeinem Sohne Friedrich zugegen, um 
von der artigen Frau, die er fchon feit lange Eannte, Ur⸗ 
laub zu nehmen, weil er ſich in Gefchäften auf einige 
Tage nach Gent begeben wollte. Friedrich war ſchwer⸗ 
Müthig, denn er entfernte ſich nur ungern, felbft auf Eurze 
deit, von- Arrad, weil er, wenn er feinen. Bater nicht 
gefürchtet, alle Stunven feine® Lebens an ber Seite der 
Ftau C Catharine zugebracht hätte, die ihn gern ſah, oft 
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aber verftimmt wurde, wenn er feine Leidenſchaft zu deut⸗ 
lich zeigte, oder in die Geſellſchaft trat, in welche er nicht 
geladen war.. 
Erfriſchungen, Wein, Obft und Gewürz in Zucn 
murde herum gegeben, als ver alte Beaufort das Wert 
erhob und fagte: meine Freundin, dieſen anmuthigen 
Saal, viefe glänzenden, jchön gewirkten Tapeten, un 
Euer Tiebliches, holdes Antlitz, deſſen Lächeln alle pieie 
bunten Figuren bleicy macht, werde ich nun auf eine ent 
zwei Wochen nicht fehen, denn ich Habe Gefchäfte in 
Gent mit dem großen Grafen von Etampeß, dem Beten 
unfers gnädigen Herzogs. Diefe vornehmen Herren brau⸗ 
hen, eben weil fle zu Zeiten großmüthig und freigebis 
find, immervar Geld; und zuweilen nehmen fie es mit 
der Art, es zu erringen, nicht fo gar genau und chrilt- 
lich. Da follen wir wieder beifteuern, und der Vormmt 
dazu iſt ziemlich nichtig. Die Stabt, die ſchon gem 
gethan Hat, wird gedrückt, und fo viel auch aufgebradt 
wird, fo zerrinnt es doch unferm Seren wieder unten 
den Fingern, weil er zu gütig ift. | 
Ein geiftlicher Herr, der etwa vierzig Jahr alt fer 
mochte, wenbete fein fchöned volles Antlig herum, ib 
mit klugen Augen den Ritter an, und fagte mit mei 
Hingender Stimme: Gewiß, Herr Ritter; bat Euer Stan. 
und der der Bürger, zu Hagen Urfach; aber was fol 
wir Geiftlichen erft ausfprechen? Wir, die wir fo ſchra 
vor einigen Jahren tarirt wurden, als mit fo gropm 
Feierlichkeiten ver Zug gegen Conftantinopel befchlofe 
wurde, um den Xürfen wieder von dort zu vertre⸗ 
ben? Alle die Summen, die wir und das Lanb br 
gaben, verſchwinden, und es gefchieht nicht®, und fann 
und wirb niemals etwas gefchehen. Und doch wird im 
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nerdar wieder Nachſchuß begehrt, und immer wieber 
eiht die Summe nicht aus. Wenn wir aber ver- 
irmen, wie fol es der Armuth ergehn, die wir ernähren 
nuͤſſen? | 

Herr Dechant, verehrter Herr Mard, antwortete ber 
Ite Ritter, Ihr Findet in ver Kirsche immer neue Quellen, 
m den Verluſt wieder zu erſetzen; find aber unfre Gü- 
er verpfändet und mit Schulden belaftet, bringt ver 
taufmann auf plögliche Rüdzahlung, fo find wir ganz 
nd anf immer verloren. Und doch können wir uns nicht 
o einfchränfen, wie e8 dem. Geiftlichen: vergönnt ift, wie 
8 ihm ſogar zur edlen und Heiligen Pflicht gemacht 
bird; kommt der Fürſt oder deſſen Sohn zu uns, gilt 
B einen Aufzug, ein Bankett, dem Grafen Etampes zu 
bren, oder den großen Croys, den Herren, die faft allein 
as Land regieren; kommt gar ver Dauphin von Frank⸗ 
ih einmal zu und herüber, jo müflen wir in Kleidern 
md Livreen glänzen, und bürfen nicht fragen, um wie 
iel unſre Schulden zunehmen, ober wie fehr dadurch un- 
te Nachkommen verarmen. 

Wächſt und, fagte der Dechant lächelnd, das Ge⸗ 
reide unfichtbar nach, wie Ihr behauptet, fo wißt Ihr 
om Adel dagegen Künfte, es auf offener Straße, in ver 
Stadt oder anf dem Felde, am lichten Tage mit fcharfer 
Sichel zu ſchneiden. Noch vorgeftern ift bei Douay, 
nter dem nichtigften Vorwand eines .alten Zankes, ein 
eier Mann aus Seeland eingefangen - worben; ber 
bermüthige Nitter Hat ihn gefänglich eingeſteckt, und fo 
inge gemißhandelt, bis er ihm zmeitaufend Goloftüde 
uch einen andern Kaufmann ausgeliefert hat. 

Der alte Ritter ſtand auf und fagte mit zornigem 
deficht: «Here Dechant, Ihr ſeid ein wackrer Mann, aber 
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mit der Zunge noch etwas zu jung. Ich konnte erwie⸗ 
dern, daß die Kirche, Pabſt und Klerifei, mit Ablaß, In⸗ 
beljahr, und auf wie andre Weife noch, Gelber zuu 
nicht gewaltthätig erpreflen, aber noch auch, wie mank 
Freigefinnte fagen, durch Mißbräuche und faljche Deutung 
an fid, bringen. Ich bin keiner dieſer Freigefinnten, un? 
will gegen die Kirche, die ich fromm verehre, nichtd cin 
wenden und vermuthen, "weil es unerlaubt if. me 
gewaltthätige Räuber, von ben Ihr eben fprackt, if 
mir weitläuftig befreundet, aber meber ich noch andre rät. 
und wahre Ritter werben fein Mißthun billigen edn 
rechtfertigen. Ich bin jegt, unter ben Augen meiner Rit: 
bürger, fiebenzig Jahr alt geworben, aber ich fordere Eu6, 
oder wer es fei, felbft meine bitterſten Feinde, auf, mit 
das Kleinfte zu beweiſen, worin ich von vem Bar 
Rechtens abgewichen wäre. Jever mag fein Thun ver 
antworten vom Höchften bls zum Niedrigſten. Une 
glorreichfter Fürft, den die Welt bewundert, iſt zu alı 
und nachgiebig, um allenthalben, mo ed nöthig män, 
‚das Schwert der Gerechtigkeit walten zu laſſen; auch er⸗ 
fährt er nicht alles, und fo ift Gewaltthat, Willkübr 
und Laune des Hochmuthes in unſerm Lande freilid 
nicht. fo bewacht und beſtraft, wie in Frankreich. Te 
ich fühle mich rein, und darf e8 außfprechen; und ts 
Halb geftehe ih Euh, daß mih Euer Wort bel 
digt bat. | 

‚ Der geiftliche Herr erhob fich, und reichte dem altın 
Nitter vie Hand, Indem er in einem freundlichen, jeß 
bittenden Tone fagte: Nicht fo mar es gemeint, meis 
geehrter, wackerer Freund; ein Wort giebt dad anden, 
Halb im Ernft, Halb im Scherz; doch vergeht mir, wem 
Ihr aus meiner Rede etwas anderes herausgehört hakı, 
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nn wahrlich, es war nicht. meine Abfi cht, Euch im 
indeſten zu verletzen. 
Wie kommen wir nur, fagte die freundliche Frau 


atharine, auf ſo ſonderbare, widerborſtige Geſpraͤche? 


aßt die jungen Nichten der Frau Wacker wieder einmal 
is Lied. fingen, welches neulich unſer Freund Labitte 
pichtet hat. 

So geſchah es; Die junger Mãdchen wurden von 
ter alten Baſe ermuntert, und Friedrich nahm’ die 
aute, um fie zu ihrem zärtlichen Geſange zu begleiten. 
lls fie geendigt hatten, fragte der Dechant, von wen 
tele zärtlichen Verſe gedichtet ſeien, die ſich dem Ohr 
nd Herzen ſo ſchmeichelnd einfügten. 

Kennt Ihr das ſchöne Lied nicht? erwiederte Frau 
Satharina. Es iſt ja von unferm vielbefannten Labitte, 
em beliebten Dichter. 

Iſt dieſer jetzt Hier? frägte der alte. Ritter. 

Schon ſeit geraumer Zeit, erwiederte Friedrich; vor 
Jahren war. er auch in unferm Haufe. 0 


Ih kenne wohl, ſagte der Ritter, manche ſeiner 


ilteren Gedichte; ; auch weiß ich, daß er ein "guter Da- 
ler if. 

Er. ift eine Bier, fuhr Catharin⸗ fort, unferer Dich 
tergeſellſchaft; und eine unbegreifliche Munterkeit und 


Kraft hält ihn aufrecht, ſo alt er nun auch iſt. Wer 


ihn nicht kennt und. ihn zum erſtenmale erblickt, Halt 
ihn für. einen einfältigen, fajt blönfinnigen Menſchen; 
auch hat er Stunden, in welchen er nur wenig Verftand 
verrät. Doc plöglich erfaßt ihn die Laune, oder eine 
Stimmung zur Poeſie, und er fpricht und ſingt vie 


vunderbarften Sachen und- Gedichte. Er ir es s manch⸗ 


7 


mei allein, ver lange Zeit hindurch unfre Geſellſchaft be⸗ 
luſtigt. 

Ganz recht, fügte ber Dechant hinzu, ed ift derſelbe 
alte Thor, den fie oft ven einfältigen, dm blöbfinnigen 
ober dummen Abt nennen, weil man nicht weiß, ob a 
fih albern flellt, oder wirklich iſt. Ich Habe nie begrif- 
fen, wie Menfchen noch als Greiſe den Fufligmatie ſpie⸗ 
len mögen. 

Ihr ſeid viel zu hart, ehrwuͤrdiger Herr, ſagie Ca⸗ 
tharina ſehr freundlich; ; ſoll alles auf eine und dieſelbe 
Rrt fein? Ich verfichere Euch, ver gute Alte macht ſich 
niemals verächtlich, fo feltfam auch manchmal feine Re- 
ven audfallen mögen. Sein Sinn ift ernft, ich habe ihn 
felbft ſchwermüthig gefehen, und wenn ein folder, im 
ohne Weib. und Kino, ohme Bruder und Schwefter, nicht 
im. Ueberfluß lebend, ſich über Die dunkle Beſtimmung 
des Dafeins durch Scherz und Laune, Spaß und Wig, 
die manchmal an die Tollheit gränzen, zu tröften ſucht, 
und andere erheitert und ergößt, indem er feine Lebens 
geifter in der Gelellfchaft erhöht, fo darf man folden 
nicht mit jenen gemeinen Narren vergleichen, bie vas 
Ele verfihmähen und in den Staub treten. Er ift ein 
guter, lieber. alter Mann, einfältig wie ein Kind, leidt- 
gläubig und Harmlod. Deshalb wird fein befierer Sinn 
auch oft von Lifligen gemißbraucht, die ihn lächerlich 
machen. Wenn 8 gefchieht, una er einſieht, wie bos⸗ 
haft man mit ihm umgegangen ift, fo iſt er ver Erſte, 
welcher alles vergiebt. si dieß nicht. eine chriflliche 
Tugend? 

Ohne Zweifel, antwortete der Dechant, doch wäre d 
noch chriſtiicher, wenn er zu allen Helen Fallen feine 
Gelegenheit gäbe. 
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Srieprich nahm das Wort und fagte: Nicht fo, ehr⸗ 
yürdiger Herr; ſollen wir dem Scherz und Gelächter 
ar keine Stelle einräumen, fo bürften wir jungen Ge« 
ellen nur Lieber Maulkörbe tragen, die die Tippen zu 
Imft und Ehrbarkeit feft zufammen ſchnüren. Man. 
uuß die Thorheit erieben, um fpäter Unglüd ertragen 
nd Weisheit begreifen zu können. Glaubt Ihr wicht, 
ap in jolchen Späßen, Die oft zweibentig ausfehn und 
eni Tadel unterliegen dürfen, ſich nicht auch Liebe, Ge⸗ 
ühl und eine Art Frömmigkeit zu Zeiten erziehn laſſen? 

Verſchont mich mit dergleichen Fragen, ſagte der 
Dechant, in übler Laune, denn da ich ſie nicht verſtehe, 
weiß ich keine Antwort darauf zu geben. 

Der Vater ſah ven Sohn mit einem ſtrengen Blid 
in, worauf Friedrich mit Laune und Freundlichkeit er⸗ 
wiederte: Ich will niemand ärgern, ſondern jene Vorrede 
ſollte nur die Einleitung zu einer kleinen unbedeutenden 
Geſchichte abgebeg. Unſer guter Zabitte war Schon im 
vorigen Jahre, ald er noch draußen in Douay wohnte, 
ine Zeit lang bier bei und. Wir fuchten ihn auf, da 
wir ſchon Yängft feine ſchönen Lieder gefangen hatten, 
und er gab ſich uns ſo freundlich hin, als wenn er der 
lüngfte und unerfabrenfte von und allen wire. &g 
verlor fich bald Die fromme Scheu vor dem Manne, des 
auch, den Lobgefang auf die Maria gedichtet hat, der bei 
und zur Erbauung dient, wenn feierliche Umgänge ger 
halten werben, ober wenn man bad große Erntefeſt feiert. 
Er nahm uns in ſeine Wohnung, und ließ uns zugegan 
bleiben, wenn er an feinem Bilde malte, dad, wenn ed 
auch nicht Die vorzüglichften erreicht, doch anmuthig 
wurde und und, mit feinen Elaren Barben engägte, * 

Dr Mann hat ‚einen weißen Pudel, den. er ſchon 
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feit manchem Jahre mit’ der größten Zärtlichkeit Tiekt. 
Diefes Thier mit feinen Iangen Obren und aufgelodte 
Gel ift zu Haufe fein. beſtändiger Gefellfchafter. Er 
fpielt mit ihm, er fpricht zu ihm, erzählt ihm, ald wenn 
der Hund ihn verfiehen könnte. Da wir zumeilen ven 
Halben Tag bei vem alten Maler zubrachten, ſo wurde 
der Hund, der fchon gefellig war, auch bald mit und al- 
Ien vertraut und zuthunlich. Cr machte andy und jein 
Künfte, die der Maler ihn gelehrt Hatte, und freute ſich 
in Sprüngen, wenn er einem von der jungen Bande uf 
der Straße begegnete. Wir wunderten und oft über vi 
Leichtgläubigfeit unferes Labitte, dem man, weil er ik 
um weltliche Händel und Staatsfachen fo gar nicht füm- 
merte, alles Mögliche einbilven konnte, wenn auch jedes 
Kind die Fabel begriffen hätte. 

So geſchah es denn, daß wir ihm erzäßten, jein 
Hund fei um vieles Elüger, als er es felber wiſſe. Bir 
hatten des Pudels Geburtöflunde von® unferm Freunde 
erfahren, und fo hatte und ein leichtfertiger Aftrolog da} 
Horoskop des Künftlerd geftellt, au welchen hervorging. 
daß ein Weſen, in viefer Stunde, unter diefen Aſpekten 
geboren, die auffallennften Geiftesfähigkeiten im fich wer: 
einige. Es fchmeichelte dem Alten, daß das Thier, wi 
ches er liebte, außer feiner Treue noch fo viele Vorzüge 
befige. Wir mußten, daß er an einem Morgen ſchnel 
zum Statthalter gerufen werben wuͤrde, um deſſen Bib- 
niß zu malen; er war auf dem Spaziergange, und muptt 
auf einen Augenblid in fein Haus gehen, um feinm 
beflern Mantel umzulegen und feine Farben zu holm. 
Einer. ver Genofien, der in. „demfelben Hauſe wohnte, 
hatte auf unfern Wink ven _gelehrigen, freundlichen Pr 
del genommen, Ihn aufrecht figend .in einem Geffel feſt⸗ 
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bunden, und vor ihm eine Chronik, die auf einem 
ulte lehnte, -aufgefchlagen. Wir. jehlihen und in ven 
aal, um den Alten, wenn er eintreten wire, zu beob⸗ 
dten. Hinter einem großen Gemälpe verſteckt, fahen wir 
rw und die poffirliche Geftalt ded Hundes, ver aufrecht 
gend, die Pfoten auf ven Tifch geftüßt, in ver Foftba= 
n pergamentnen Hanpfchrift zu Iefen fchien, Indem ihm 
® lange rothe Zunge aus. dem Maule hing, und er, 
on den Bändern gehemmt, keuchend Athem Holte, wie 
ner, der tief von dem, was er liefet, ergriffen iſt. Der 
Raler tritt haſtig ein,’ fährt zerftreut und fahrig, nad 
einer Weiſe, in die Kammer, Tommt gleich in feinem 
een Mantel zurüd, nimmt vom Tiſch die Pinfel, und 
ieht plößlich feinen weißen, zottigen Freund. im Studium 
es Kroiffard begriffen. Die Miene des Erftaunens, ber 
wigerifiene Mund, die großen Augen, feine Stellung, 
illes dieß ift nicht zu beſchreiben. Er hoͤrt die mah— 
iende Glocke ſchlagen, und ſtürzt in größter Eile wieder 
ud dem Hauſe. Der Hund wird gleich losgebunden, und 
wir zerſtreuten uns. 
Am andern’ Tage find Aeiesin der Weinſchenke hei⸗ 
ter verfammelt, und der Alte kommt auch wohlgemuth 
w und. Man ſah ihm an, daß er ein Geheimniß auf 
dem Kerzen habe, melches ihn drücke, und daß er den 
Muth und den günftigen Augenblick nicht finden könne, 
es und .mitzutheilen. Als ihn die Weinlaune mehr.be= 
herrſchte, ſagte er endlich: Freunde, junge Menſchen, 
wenn Ihr nur ein wenig ſoliver dächtet, fe könnte ich 
Euch wohl etwas erzählen, das ſchon der Beachtung wür⸗ 
dig iſt. Aber Ihr ſeid zu leichtſinnig und zu ungläubig, 
Ihr werdet mir nicht glauben, und in Eurem Spott ber 
Unerfahrenheit das abſtreiten wollen, was. ich mit mei⸗ 
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nen eignen Augen gejehen babe, und das wird mich dam 
verbrießen. B 

Wir ermunterten ihn, ſich und edel und offen mir 
zutheilen. Die Rebe kam auf ven Pudel, und deſſen Lot 
wurde von neuem gefungen. So eröffnete er und dem 
endlich, wie er geftern unvermuthet Die Entdeckung ge 
macht habe, daß das gute verſtändige Vieh feine befka 
Eigenjchaften verberge und verſchweige; er. babe diem 
Tyras nehmlich überrafcht, der ſich deflen nicht verſcha 
habe, wie er Geſchichte Hinter feinem Rüden ſtudire um 
mit großem Eifer leſe, jo von ‚dem Gegenftande dinge 
siffen, daß. er ihn felbft, feinen Herrn, nicht einmal be- 
merkt habe. Wie er nach zwei Stunden zurückgekommm, 
fei das Buch wieder an feinen Pla geſtellt geweſen, um 
ver befcheione Student habe wiever, ald ſei nichtö vor 
gefallen, und als könne er kein Wafler trüben, auf die 
gewöhnliche Hunbemeife unter dem Bette gelegen. Mir 
ernfter Miene hörten wir zu, und erklärten dann, er er: 
zähle uns in diefer Sache nichts Neued, venn wir hät 
ten vergleichen ſchon längft gemerkt, wie ver Hund fin 
Abwefenheit benuße, um fich, ohne damit zu prablen, im 
Stillen mehr auszubilden. Keiner Hätte ihm etwas de— 
von fagen wollen, weil er ſchon fo oft Elage, daß mar 
ihn necke; man-fei aber überzeugt, ber Hund werde I 
auch nächſteans im Schreiben, vielleicht Im Malen üben. 

Der Alte war entzückt und rief aus: Wenn mein 
Tyras mich einmal durch ein gelungenes Bild von cige 
ner Erfindung überrafcht, oder durch ein gutes Gevidt, 
fo fol er bei mir Zeitlehens die beften Tage habe 
Welch ein Sum! Man kann ja von ihm noch das In 
wahrfcheinliche, ja das Unmögliche erwarten, da er d 
ſchon jo weit gebracht hat. — Sp fehr ſich meine Spid- 
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genoſſen über die Albernheit des Alten freuten, jo war 
mir diefe ſeine mehr als kindliche Einfalt eine zu rührende 
Erſcheinung, um es dulden zu Tönnen, daß er noch läns 
ger ein Spielball ver üßermüthigen Jugend fein folte, 
Ih ging am folgennen Morgen zu ihm, und eröffnete 
ihm den ganzen Hambel, Er war fehr beftürzt und trau. 
tig, nicht darüber, Daß. man ihn jo arg genedt Hatte, 
jondern daß feinem Kunde nun jene Fähigkeit abgehe, 
‚über welche er fich fchon jo ſehr gefreut habe. Es ift 
doch Jammerſchade, fagte er dann, daß fo alles Geſchaf⸗ 
fene ſich in Schranken bewegen muß. Man finpet doch 
aud fo gar nichts, bei dem nicht Das Hohe und Gei- 
ige mit dem Nichtigen, dem ganz Armfeligen verbunden 
ft, ja in Diefem Dummen, Nichtönugigen nur wurzeln 
und auß- ihm erwachſen kann. Unſre fchönften Gemälde 
fehn da auf Holz, die. Barben find Saft aus Pflanzen, 
Pulver aus Erde und Metal. Staub, Näffe, Licht, al 
les arbeitet daran, den Schimmer wieder zu trüben. Der 
Dichter ſingt, und wird heiſer, er vertraut dem Perga⸗ 
ment und dem Papier feine hellen Gehanken ;. fie verge⸗ 
fen und :verfchrumpfen, und haben nur für menige,: in 
wenigen Augenblicken geleuchtet. Wie mon fich begeiftert 
dünfen mag, fo. fällt. man doch, mie fich der Zeiger ver 
Uhr nur etwas weiter bewegt, in Müdigkeit, Hunger und 
Durſt. zurück, und, was eben noch das Feuer ind Auge 
trieb, iſt jegt ein Zalter, oder unperflänblicher,. ober ſelbſt 
viderwärtiger Gedanke. Der Hund verſteht mich nidht, 
und ich nicht den Hund. Von dem Geheimmiß der Welt 
und ver Schöpfung weiß ich nun garnichts, und, Ihr, 
Junges Volk, verſteht nicht einmal, wie man die Farben 
wiben muß. Warum Roth roth, und Blau blau iſt, 
weiß kein Menich; noch weniger, was das Roth if. 
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Wir gehen eben fo gut, wie Tyras, auf vier Beinen; 
er kann dienen und Schildwacht fleben, aber er muß doch 
wieber in die Ouadratur ‚feiner Füße und Beſtimmung 
zurück. Wir richten auch. unfern Geift nad) oben, um 
find beflügelt, Tchauen ‚und glauben, und müſſen platt 
wieder zur Erbe in-den Staub nieverfallen. — So ni 
fonnirte er viel durch einander, nahm dann mein a 
fhentuch und Hieß-mich geben. Als ich auf der Strafe 
in einem fernen Theil der. Stadt war, rannte mir m 
weiße Pnvel nach, fprang an mich hinauf, zerrte mih 
am Kleive, und belferte und kläffte in feinen hoben V⸗ 
nen, mit denen er Freundlichkeit ausdrückte. Ich merke 
nun wohl, daß er mich zurüd haben wollte, und ging 
auch mit ihm wieder nach der Wohnung feines Herm. 
— Da ſeid Ihr wieder, rief mir der Maler Iacyend mt: 
gegen.. Seht Ihr nun wohl, daß,in feinem Fade ir 
Hund mehr ift als wir alle? — Ich mies’ ihm nad 
einer balben Stunde nur Euer Tuch und winkte damit 
Binauß, er beſchnupperte es eifrig, fprang Euch nad um 
hat Euch durch die Witterung bald ausgefunden. Madt 
das einmal nach, wenn ih Euch auch deutlich fage, heit | 
mir den Ferdinand; Boppo, den Melzer, ober wer Ad 
nur ſei. Trefft Ihr fie nicht zu Haufe, und erfahrt don 
nicht, wohin fie gegangen find, fo fteht Ihr. ganz dumm 
und völlig hülflos da; ja Euern beften. Freund om 
Euer Liebchen, könnt Ihe nicht aus der dringendſten fr 
bensgefahr reißen, wenn Ihr e8 nicht mit dürren Wor⸗ 
ten erfahrt, wo und wie ſie anzutreffen ſind. | 
Der Dechant nahm nach dieſer Erzählung wie 
das Wort und fagte: Wenn viefer konfufſe Menſch, wit 
ed fcheint, einigen Verſtand hat, ſo wäre es wohl ſeine 
Bflicht, mit dieſem feinen ganzen augenfcheinlichen Bi 
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finn außzubefleen, damit er zum Menfchen: würde. Im⸗ 
mer habe ich es geglaubt, und diefe Schilderung beftärkt 
mich ‚wieder in meiner Meinung, daß die Dummheit im 
Menjchen meiſtentheils etwas Freiwilliges fei, dad man 
aber abwerfen, und. fih den Verſtand aneignen muß. 
Aber bequem ift e8, fich.fo gehn zu Iaffen, allen Launen 
zu folgen, ihnen Trägheit, Spaß und Laune die Herr 
ſchaft einzuräumen , und dad aöttliche Ebenbilo in uns 
andzulöfchen. 

Seid nicht. jo unbillig, ehrwürdiger Ser, fagte die 
freundliche Frau Catharina. Die Gaben find verfchleven, 
die Geifter mannigfaltig, und das ift. das Erfreulichfte 
ver Schöpfung. Wir können uns nicht alle gleich. und 
ähnlich fein, ja wir follen es auch gewiß nicht. Diefer 
ſaßt in der Schärfe des Geiſtes die Bedeutung der Dinge 
in feinem Verſtande auf, und weiß von allen Rechenfchaft 
in geben. Heil ihm, denn er ift wach im Erfennen, und 
wird weder vom Aberglauben beherrſcht werden, noch ſich 
den Täuſchungen der Phantaſie, oder den blinden Leiden⸗ 
ſchaften ergeben. Ein ſolcher Prüfender iſt frei und Herr⸗ 
ſcher im Gebiet ver Gimme und des Denkens, Doch der 
Dichter, der Künſtler, der Maler muß jenem Schein, dem 
der Scharffinnige entfliehen will, mehr Weſen, dem. Schat⸗ 
ten mehr.Körper, und feinen Träumen mehr Wirklichkeit 
zugeſtehen, wenn ihm nicht in feinem Handwerk die Arme 
etmüdet and ungläubig am Leibe nieverfallen follen: Und 
unfer alter; lieber Labitte nun gar.. Er kommt mir vor, 
wie ein in Menfchengeitalt verwirklichter Traum, ver uns 
ter und herfchreitet, um von ven feltfamften Gegenden, 
die wir niemalö beſuchen, Kunde zu bringen. ' Der Glaube 
an Wunder ift ihm ner natürlichſte; feine Phantafie um⸗ 
kleidet ihn wie. ein Mantel, und es giebt für ihn Feine 
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Unmöglichkeit. Kann er durch dieſe Traumfähigkeit d- 
was auffaffen, fo fieht er weiter wie die meiflen Mm- 
fen, und fpricht tieffinnig und prophetifch; ſoll er ai 
dem Wege unferd gewöhnlichen Verſtandes etwas begrei⸗ 
fen, fo erfcheint er ganz unfähig und blöde. Sein Br 
fen, fein Umgang, feine Laune ift deshalb fo munderlm 
daß jeder, der ihn Eennt und verfleht, ihn von Herzen 
lieb gewinnen muß; daß er aber auch allen, die ibm ie, 
wie die übrigen Menfchen, nehmen und auffaffen, nur al 
unbeholfener und Tangmeiliger Gefelfchafter erfcheint. & 
ift wie ein Spielfamerad von Thieren und verflärtm 
Beiftern; das Irdiſche an ihm ift wie Verkleidung bei 
einem Maskenanzug, und vahinter glänzt ein Elfe: Ob 
von, ber König der Teen. 

Genug und Übergenug! rief ver Dechant aus; der 
alte Thor muß ſich glücklich ſchätzen, daß er von ſo ſcho⸗ 
nen Lippen fo kräftig vertheidigt wird. Er hat Reht, 
Wunder und dad Wunderbare zu glauben‘, denn hiee 
Gunft, bie ihm ſelbſt widerfährt, iſt feltſam und unbe⸗ 
greiflich genug. 

Der Zorn des Dechanten flieg noch höher, als jegt 
ein aufwartender Knabe die Ankunft des alten Mannes 
melvete. Man’ fat viefen auch alsbald, auf jeinen Stab 
gelehnt, durch den Garten fchreiten. Der Geiftkiche ſtand 
auf und nahm Abfchten von. ver - Dame und der übrigen 
Geſellſchaft, und hörte nicht auf Catharinens Bitte, daß 
er noch verweilen möge. Als er dem Alten vorbeigin, 
der ihn freundlich und achtungsvoll begrüßte, dankte er 
fanm, was ver Maler in feiner argloſen Weiſe nicht be⸗ 
merkte. 

Der junge Friedrich ging dem Alten entgegen umd 
Gatharine begrüßte ihn herzlich. Meine theuren, verefr- 
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ten Freunde, fagte der Alte mit erfchöpfter Stimme, er⸗ 
laubt mir, daß ich mich niederſetze; denn ich bin fehr er= 
müdet, und die Sachen, bie ich da draußen auf dem 
Markt habe hören müſſen und erläutern füllen, haben mir 
alle Kraft geraubt. 

Er ließ ſich im Gartenſaale lächelnd nieder, und 
ſagte nach einiger Zeit, indem ihn alle neugierig be= 
trachteten: In der Stadt tragen fie ſich mit der Nach— 
richt, daß nicht weit von Mecheln vor einigen "Tagen in 
der Nacht ein großer Stein yom Himmel gefallen jet, 
von einer Materie, die Fein Menſch kennt und jemals 
gefchen hat. Er Hat ein tiefes Loch in den Erdboden, 
auf dem Acker eines guten Landmannes, gefchlagen, und 
man grübelt, deutelt und prophezeit nun, was dieſer ſon⸗ 
derbare Fall zu bedeuten habe. Einige meinen, es ſage 
und den Tov unſers guten alten Herzoges at, manche 
böfe Menschen "gehen noch weiter, und meinen, unfer 
Bhilipp würbe flerben, und unter feinem Sohne Carl, 
dem verwegenen Fürſten, das ganze Land zu Grunde 
gehen. 

Am einfachften, fügte & der alte Ritter, if anzuneh— 
men, daß die ganze Sache erlogen ſei, wie es denn viele 
vergleichen kindiſche Mährchen giebt, an denen fh das 
jemeine Volk ergögt. 

Rein! nein! rief ver Maler, der Naturfreund Mel⸗ 
bior, der fo viele Steine jammelt, hatte’ fich gleih en. 
Stüdchen von Diefer Materie fenden laffen und zeigte 
3 den Neugierigen vor. 

Und mie fahe e8 aus? fragte Beaufort. 

Halb wie Glas, antwortete Labitte, wie fo grobeß, 
grünliches, trübes, dickes Glas in ver Maffe, halb. wie 
Liſenſchlacke, halb wie ganz unförmlich geſtaltet, halb 
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wie ein Ding, dad man Tchon fonft gejehen Yat, und 
Bann wieder wie etwas, worauf .ficy Feiner befinnen kann. 
Es ift eben ein kurioſes Ding, und verdient wohl eine 
genauere Betrachtung, denn ich dachte gleidy Daran, daß 
fih fo was nicht malen ließe, und-in einem Bilde eine 
füylechte Figur machen würke. 

Der alte Ritter lachte über die Befchreibung um 
fagte: Sollte es ‚nicht vieleicht wirklich eine Erzſchlade 
fein, die man aus einem Bergwerke gebracht Hat? 

Nein, Tagte Labitte, denn dergleichen unnützes un 
terirdifches Ungeziefer babe ich wohl oft ſchon auf mei⸗ 
nen Reifen jonft gefehn. Der freundliche Denker um 
Philoſoph, der Küſter drüben an unſrer Cathedrale, ver 
Dichter Wunprich, fagte: es fei offenbar ein Stud, wel⸗ 
ches vom Mond herunter gefallen fei. Er glaubte nehm 
lich, die Geflirne hätten eben jo gut Krankheiten zu über 
ftehen, wie die Menſchen und Thiere, und unfre Erde 
ſei auch nicht von ſolchen Fiebern, Catharren, Coliken, 
Gicht und Schwindſucht frei zu ſprechen. Er habe ſeit 
lange unſern alten herkömmlichen Mond beobachtet, und 
nach feinem unpartheiiſchen Urtheil ausſagen müſſen, 
daß er ſchon ſeit einigen Jahren an einer bevenflicyen 
Bläffe leide. Diefe zeige fich um auffallender, wenn a 
in der Fülle fein rundes Geficht aufblafe, und und bie 
runden Baden und feine aufgetriebenen Augen fo recht 
volftändig hinhalte. Neulich, ſagte Wundrich, als ich 
in einer Frühlingsnacht den Kunden beobachtete, erſchrak 
ich, faft über nie Gefichter‘, die er plöglich fchnitt, dena 
ed war nicht anders, als wollte er nun eben zu fprechen 
und zu heulen .anfangen. Seht, Männer, fuhr ver ge 
lehrte Küfter fort, mag ed nun-fein, was es will, aber 
er bat ſich etwaß zu Gemüthe gezogen, er iſt nicht mehr | 
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der Alte, jener. rüflige, friſche, unermüdete Nachtwanderer, 
wit dem kerngeſunden, rothen, feurigen Antlitz, das dem 
dicken Dorffchulzen gleicht, wenn. er Abends aus der 
Schenke kommt, ſondern er pimpelt, bläſſelt, und. wim⸗ 
met und wabbelt nur fo nächtlich dahin, und. ſo iſt es 
natürlich, daß er abbröckelt, in. Nerven⸗ ober Alters⸗ 
ſchwäche hie und dort ein Stück von ſeinen Gliedern und 
Beſtandtheilen abfallen läßt, die nun uns, feinen. nächften 
Erben und Nachbarn, zufterben. Drum’eben, fuhr ver 
-Raturfreund fort, merken wir nichts davon, wenn andre 
Geſtirne, Sirius, Orion, Bär, Löwe oder Morgenftere 
Vergleichen Anwandlungen Eriegen, weil fie und zu ent« 
- fernt ihr Weſen treiben. Ich felbft aber fürchte faft, 
: wenn unſet Küſter Recht haben ſollte, daß es ſo in Kur⸗ 
zem um den ganzen lieben Mond gethan ſein möchte, und 
wenn alles ſo beſchaffen iſt, wie das, mad er und jegt 
geſendet Hat, fo iſt es nicht der Mühe werth, auf feinen 
Sterbefall und fein Vermächtniß Hoffnungen zu gründen, 
denn ver Bauer meint, zu. gar nicht fel der Abſall ver 
NMondwelt und dieſe Brobezeichnung des Jüngften Tages 
zu gebrauchen, ſondern es liege nur feinem Acker zur 
Laſt und verderbe ihn. Ban will alfo das dumme Ding 
einer überreifen, ind Holz gewachſenen Schöpfung dort 
wegnehmen, und zum Angedenken der wunderbaren Be⸗ 
gebenheit in der Kirche aufhängen. Fragt ſich nur, ob 
der Mond, wenn die Umſtände ſich wieder einmal ändern, 
und er den Rauſch ausgeſchlafen hat, nicht: dieſen alten 
Knopf von feinem Alltags⸗Wamms, ober was es ſein 
Mag, wiener zurädforvert, um ihn ſich von ver Jungfrau 
am Himmel wieder an feine Stelle, wo er hingehoͤrt, 
naͤhen zu laſſen. 
Die Sache laͤßt ſich bebenken, fagke: der Kitter. Veau⸗ 
xx. Band. 14 
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fort: indeſſen hat das was für fi, was jener Mann 
von ver Krankheit der Planeten vermuthet und fürchtet. 
Ein Neffe von mir Hatte noch vor zwei Jahren zwi 
fhöne und große Landgüter; er zeigte fih darum auf 
bier und in Brüflel, ald ein Client des Grafen Etam⸗ 
pes, in großem Glanz; und ſeht, viele Theile wer Exte 
find ihm fo rein weggefchwunden, daß er jetzt Schulom 
halber im Gefängniß. figt. 

Seht Ihr wohl? antwortete der. Maler; dieſe 
Schwindſucht ift alfo augenjcheinlich und wird auch zn 
andern Leuten bemerkt. Auf der andern Geite aber ik 
es, ald wenn oft eine Waflerfucht, ein Anfchwellen un 
Aufquelen die arme Erde befällt und ängfligt. Die Fa⸗ 
milie Croy war immer ſchon mächtig und groß, aber wie 
find ihre Ländereien feit Menfchengevenfen aufgequollen! 
Daflelbe kann der Graf Etamped, ver nahe Verwandte 
unferd Herzoged, an jeinen Grundſtücken beobachten. Aber 
noch fonverbarer ift ed mit jenem jungen Köftein, ven 
wir alle ald einen Lumpen, Taugenichts und Habenichts 
gefannt haben; der junge blondlocdige Bengel kam in bie 
Dienfte unſers Herzogs, erſt Aufwärter, dann Page, dam 
Liebling; und wie er nur erſt ein ganz kleines Gärtchen, 
mit einem beſcheidenen Häuschen, von feinem zu gnädigen 
Herrn erhalten hatte, — o Wunder! — ſo war dieſes 
Fleckchen unferer Burgundifchen Erve gerade ein fo frudt- 
bares, ſchwangeres, quellenved und treibendes, daß es in 
wenigen Jahren alle benachbarten Aecker, Gärten, Felder 
und Wälder ganz mit magnetifcher Kraft an fich gezogen 
Hat, jo daß es faſt lächerlich wird, menn. man bie erfle 
Grundlage, die Kleine Mutter aller dieſer großen, ausge⸗ 
reckten Kinder, mit ven Riefen Armen und Beinen, bes 
trachtet. Nun will man, und :felbft unfer Erbherr, ver 


211 





Carl non Charlorbis, dies. Wunder auf die Schwaͤche 
unſers alten Herzoges fehieben, und es iſt offenbar eine 
Schwäche unſers Erdballs, und der gute Philipp muß, 
ſelbſt gegen feinen. Willen, dieſer Nachgiebigkeit des Bo⸗ 
dens nachgehen, weil er mit aller ſeiner Macht dies Zu⸗ 
fammenfchießen: der kLandgüter doch nicht verhindern 
könnte. 

Alter Fround, warnte der rRitter, ſptecht Wuch nicht 
in Euern eignen: Schaden hinein; alle, die Ihr da nennt, 
ſind mächtig, und Tönnten ug, wenn fie es vernehmen 
joßten, verlegen. _ 

Nein, werther Freund, antwortete Catharina, ftatt 
des Malers; unſer guter Fürft ift zu milde, um Tadel, 
auch wenn er. ernſt gemeint iſt, fo: zu ahnden, wie wir 
es nur in. GSefhichten ‚älterer Beiten von Tyrannen leſen; 
um ſo weniger zürnt er, der ſelber gerne ſcherzt, über 
Scherz, und feine Günſtlinge; und ſelbſt fein Sohn, 
dürften es nicht wagen, über vergleichen zu lagen, oder 
ed mit Strafen verfolgen zu.wollen. Das find bie freund« 
lien, ruhigen Tage, die wir dem Frieven und der ho— 
ben Gefinnung zu danken Haben. Iſt es nicht eben fo 
mit der’ Geiftlichkeit . und . ihren -frühern Anmaßungen? 
Sie find. beſchränkt, und felbft die Inquifition, die über 
die Gewiſſen -und- die. Keerei wachen foll,- iſt Taum: zu 
ſpuͤren, und -varf nur, die gröbften Vergehen, Abfall von 
der Kirche, Gottesleugnung und no dergleichen vor ihren Ge⸗ 
richtshof ziehen. 

Der alte Veaufort warf der Redenden einen anfien 
Blick zu, er ſchwieg eine Weile nachdenkend und fagts 
dann: Ihr mögt Recht haben, im Wefentlichen, und ‚wir 
jollen unfer Glück mit Dank erfennen. Doch ift mir 
eigentlich nur wohl, wenn ich mich aller dieſer Gedanken 
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entſchlage. Vielos vergeſſen, noch mehr nicht ſehen, über 
das, was man fieht, nicht zu viel denken, unterfriechen, 
wenn Sturm und Plagregen Tommen, lieber kleines ls 
zecht dulden, als fih im Bewußtfein ver,geredgten Sache 
zu männlich widerſetzen — das ift, was ich immer be 
folgt, und wobei ich und mir ähnliche Männer und wohl 
befunden haben: Sprechen wir lieber noch von jenm 
Monpfkein. 
Recht! ſagte Labitte; vie geluit und das Räfemi- 
von über Staat, uud ‚Türk iſt immer verbrießfids; - wir 
wollen philofophiren. — Und fo denke ih beun von je 
were ‚Stein eigentlich ganz anders als bee .gelehrte Kü- 
fer. Nicht wahr, Ihr ale kennt das Sprichwort, we- 
mit alle Menfchen fo oft die zu meit getriebene Aengſi⸗ 
lichkeit abweifen: wenn ver. Himmel einfällt! — Mancher 
ſagt: daun werden die Lerchen wohlfeil; andre: dann 
brauchen wir keine Schlafmüutzen mehr — und dorgleichen 
unnütze Redensarten: — dieſe Begebenheit zeigt und 
aber, daß wohl einmal unter gewiſſen Umſtänden der 
Himmel einfallen Eönme, und. dieſer große, ungerathene 
und unbrauchbare Stein if eben ein Stud aus um 
Simmel und ein fcharfed Auge würde proben auch wohl 
das Loch entbeiten Eönmen, wo er eigentlich hingehern | 
Run, dad wäre mehr ald- ein Wunber! ia) Frie⸗ 





Zunger Menich, tagte ser blafſ⸗ au, ver gr Eu 
gar zu gern verwundert, — es giebt gar Erin Wunder; 
alles, was geſchieht, geſchieht ganz natürlich, einfach, 
wenn auch nicht alltäglich, nach nothwendigen Geſetzen, 
wenn auch unſern dummen oder verwöhnten Siusen nicht 
ammer begreiflih. — Sollte Die Luſt nicht das alte 
Element fein? In Der Scheift ſcheint es wenigſters vor 
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dem Licht das Majorat zu haben. Die Erbe war im 
Anbeginn bloß Hart, wüft, unbrauchbar, vielleicht wie 
jener - Mondſtein, nur im Großen; Licht war nicht, bie 
Luft, vie zarte, bewegliche, fich dehnende, zirhende, bele⸗ 
bende und tiefathmenve, hatte wohl auch’ damals, wer 
dem Aufange ver Zeiten, ven flarren Klumpen, im 
Schreck über die werdende Schöpfung ausgeſtoßen. Die 
Waſſer bewegten -jich, die immer eins und baffelbe Ge⸗ 
müth mit der Luft find, nur im “andern Kleide. mit 
- dem neuen Spielgenoffen , Licht, fing num erſt recht Das 
ſonderbare Handthieren ar. Da wurde deni fharren Erd⸗ 
klumpen fo zugeredet, geliebkoſt, er ward gedrückt, ge⸗ 
wiegt, geſchüttelt, verkehrt und bekehrt, daß er ſich denn 
gefallen ließ, aus ſeinem ſtarren Weſen nachgiebig und 
durch all das wunderliche Weſen gerührt, die Gartenerde 
in ſich zu zerbröckeln, und fo ven Bäumen, Gräſern, Hals 
men und Blumen ven mütterlichen Boden anzumeifen. 

Aber die alten Träume und Tücken kamen wieder; aus 
den Launen brachen von unten aus ber Tiefe die Gebirge 
hervor, und firebten und wuchfen hinauf, um Wald und 
Wieſe zu beſchämen und zu verhöhnen; aber vie Liebe 
Hetterte nach, und hing ihre grünen Kränze faft bis im 
bie gerungelte, weiße, verdrießliche Stirn ver Alpen hin⸗ 
ein; zurückgeſchreckt blieb: Das Grün in fcheuer Entfer⸗ 
nung, aber die heitere Luft gab ven eruften, bleudenden 
Schnee, und die muntern, kindiſchen Quellen, die bered⸗ 
ſamen Bäche, die muthigen Ströme tanzten doch oben 
um ben Alten ber, ver ‚Feirien Spaß verfichen “und ven 
feiner Liebe was hören wollte. Wer fleht und denn da⸗ 
für, daß nicht damals auch die Luft, in welcher ſich al⸗ 
les gebärt, auch Steine, Berge, Gebirge nieder geworfen 
bat, um jenen harten Launen und feharfen Einfaͤllen ber 
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Erde entgegen zu kommen? Die Luft zieht das Waſſer, 
das als Regen niererfäht; alles Waller kann Dunfl, 
Wolke, Luft werben; alle Nebel, Wolkenmaſſen, und auch 
die Elarfte, blaueſte Luft, Finn angeſteckt, angerührt, durch 
die Uniſtände perſuadirt, zu Wafler werden. Warum 
denn nicht zu Stein? Nun, hinauf muß e3 riefen, ber⸗ 
unter muß es griefeln; fügen muß ſichs, und dann iſt ed 
wenigftens eben fo natürlich und begreiflich, als daß bie 
Pflanze in ver Erbe aus dem verfaulten Keime wäh. 
Ja, es kann geſchehen, wenn fich Der Himmel fo verhaͤr⸗ 
tet, daß einmal eine thurmhohe Krufte herunterfällt, und 
Städte, Wälder, ja ganze Länder zudeckt. Weil vie ur- 
alten Ungezogenheiten und groben Späße ver Elemente 
und ihrer Geifter aufgehört haben, weil das Volk mohl- 
erzogen fcheint, muß ed Darum immer fo bleiben? Viel⸗ 
leicht ſchlummern fig, vielleicht find fie bei der Mama in 
ber Pugftube in feiner, artiger Geſeilſchaft, und ſchneu⸗ 
zen höchſtens einmal mit einem kleinen Trompetenton die 
Naſe. Uber fie koͤnnen wohl wieder einmal ind Bengel⸗ 
hafte gerathen, und nicht darauf achten, ob ſie die neuen 
Manſchetten und Halskrauſen zerreißen. Die uralten Gei⸗ 
ſter, die auf Penſion ſitzen, fabeln gewiß, unfre fanfte, 
geregelte Welt jei Der Untergang ver Welt, und vie Er 
nichts beflered als ein Käfe, ven Millionen Würmer un 
Maden durcjfreffen und zermürbt haben. Geht für und 
die Welt unter, fo munkeln fie wohl, nun finge die wahr 
Schöpfung erft wieder an, und die alte Ordnung würd 
wieder hergeſtellt. Eſſen wir, trinten wir, fo Iazige e- 
was da ift und wir noch Zähne Haben, von denen mit 
die meiften fehlen; tefpeftiren wir Die Luft, wie ich ges 
fagt habe, und bevenfen, daß,‘ wenn «8 nach meine 
Glauben Luftgebirge giebt, die Menfchen nicht völlig zu 
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machten ſind, die auf Auftfchlöffer zechnen und fie zu 
auen ſuchen. — Alles jedoch fei mit Vergunft meines 
rohen Meifterd. gefagt und feiner höhern Einficht unter⸗ 
sorfen.. — 

Friedrich lachte. laut ; doch deſſen Vater blieb ernſt⸗ 
aft und ſagte dann: Meiſter Labitte, alles, was man von. 
uch erzählt, fo wie das, was ich jetzt von Euch gehört 
abe, iſt höchſt fonverbar. Es fiheint, daß Ihr das 
Reifte in der Welt aus einem andern Geſichtspunkt be= 
achtet, al8 Die übrigen Menſchen. 

Geehrter Herr, erwiederte Labitte, indem ſich fein blei⸗ 
hes Antlitz zu einem. übertriebenen Lächeln verzog, das 
t meine Art fo; wie ich mich etwas krumm halten muß, 
or Alter und Schwäche, wie ich übertrieben mager .bin, 
sie mein Bart nur dünn. und mein mweniged. Haupthaar 
ft ganz ausgefallen ift, wie ich einge beinahe zu, lange 
Rafe habe, und meine Lippen beim Sprechen und Schwei⸗— 
en in ihrer Bläffe immerdar zittern, fo ift ed auch mit 
winem Geift, meiner Sprache und meiner Art mich aus⸗ 
udrücken, beſchaffen. Glaubt mir, nut, die menfchlichen, 
sanken find wie das Wetter. Dft ift e8 ‚recht blau 
nd hell in mir, aber wenn ich eben an ‘etwas anderes 
[8 an die Gedanken denke, fo weiß ich es felber nicht, 
aß ich nachdenkliche Sachen und weife Sentenzen von 
ir gebe; erzählen mir nach einigen Tagen meine jungen 
teunde davon, ſo erbaue ich mich felbft an meinen Aus⸗ 
prüchen und Ierne viel aus ihnen. Dann kommen Dichte 
Bolten und Hagelſchauer und verfinftern meine Seele. 
innen Eochen und gähren dann wieder zufünftige Ge- 
anfen, und wenn ich ‘gerade bei Laune bin, fehe. ich ſel⸗ 
er dieſem tollen Weſen zu. Ach! Sonnenichein! 
teunbe! das if etwas Großes! Wer bat. ihn immer! 
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Und Lönnte ihn immer brauchen, wenn es und ach ver⸗ 
sbunt wäre? — 

Ya, dann, in diefen berrlichen Momenten, bis ih 
wirklich ſehr gefcheidt, und nicht nur Elüger wie vie an 
dern Menfchen, fonvern ich übertreffe mich fogar IHbf. 

Ich habe es oft gefagt, ich Hätte es zu etwas Außerer⸗ 
dentlichem gebracht, auch in meiner Kunft, wenn ed nicht 
Ein Ding mir unmöglich gemacht Hätte, und zwar cimad 
recht Erbärmliches, was die Menfchen eine Kleinigkeit 
nennen, und Die es doch wahrlich nicht iſt. Aber bmd 
und verworren bleiben fie freilich immer in ihren Beſtte⸗ 
bungen. 

Und das iſt? fragte läͤchelnd Catharina. Schade if 
es doch immer, daß Ihr nicht fo- vortrefflich geworden 
feid, wie e8 Euch, Euren Ausfagen gemäß, fo nahe u 

Spottet nur! rief der Alte, Ihr bleibt doch mm 
Liebchen, und die holpfeligfte Greatur, die ich jemals ge 
Tannt habe. Um Euch aber die Sache deutlich zu me 
hen, muß ich Euch erzählen, daß ich, wenn mid W 
Thoren auch oft Pegerifch nennen, eine viel zu große Ehr⸗ 
furcht vor. dem Schöpfer, und eine fo innige, Tiebenol 
Anbetung feiner Herrlichkeit Habe, daß ich dem Gefelln, 
der ihm gegenüber arbeitet, nicht. vie Macht und une 
heure Wirkung und Furchtbarkeit zutrauen kann, bie im 
pie unwiſſende Meuge, aus abergläubifcher Angft vor i 

‚zer eigenen Thorheit, zufchreiben will. Durqh Kleines 
bärmlichkeiten macht ſich dieſer Geiſt Luft,. und Hin 
freilich auch durch dieſe das Große und Eile. Wenn it 
fo regt mit meinem Geiſte einverſtanden Bin uns ih 
zuhöre, in der Sabbathftille meines anfgeflärten Gen 
thed immer fchönere und feinere Gedanken und Bil 
anffleigen, wenn ich vann mein Sein-und Fühlen a 
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tyedde, weiter, immer weiter, und ich ſchaue und weiß, 
ent iſt das Mechte und Befte unterwegs, und wird gleich 
n die aufgeräumte Punzſtube meiner Seele anlangen — 
briſch! if. alles weg, denn ich muß niefen; wenigſtens 
inmal, oft auch in dreinMtepetitionen. -Der Moment 
simmt mir das Bewußtſein, ich bin auf einen. Augen⸗ 
blick nicht mehr als ein Pfahl oder Stod, — und, wie. 
nüchtern, arm, düſter, jammervoll iſt e8 nachher in mei⸗ 
nem Innern; alles, was glänzte, liegt wie altes, wider⸗ 
waͤrtiges. Getrödel in einer Polterkammer durcheinander, 
mit Staub und Spinnenweben überzogen, jo daß ich kei⸗ 
nen der Fetzen, die eben noch Gedanken und Entzüdun« 
gen waren, aus dem Gerümpel hervorlangen mag, um 
mir nicht Die Gände meines. kümmerlichen Bewußtſeins 
zu beſchmuzen. Denn meine Dummheit iſt wenigſtens 
noch befſſer, als das Denken und Anſchauen, was ich jetzt 
treiben Eönnte: So iſt es mir auch immer beim Malen 
ergangen. Ich Habe. mir mehr wie "einmal: eingebtlet, 

wenn ich vor “meiner Tafel faß, ich. Fönnte- Die Werke 
meines Freundes Johann, des van Eye, erreichen; ich 
war felig in der Arbeit, vie Farben wurben. immer glärt« 
gender, de Diienen immer Heller ind menfchlicher, — nun 
fommt. mit eins jenes verdammte Niefen, aus:tjt’ alles, 

todt; wenn ich die Augen. wieder brauchen kann, ſtehn 
Fratzen und ſchmierige Oelflecke auf dem Holze, und alle 
Anmuth iſt im dieſes Hineingefihlagen; ich fehe im Pin- 
ſel, den ich: noch eben in Freude fliegen lleß, nur einen 
Theil de8 unfaubern Schweines;' von dem er genommen 
iſt. Das Hat immerdar mein Leben verfümmert, So 
weiß ich num ſchon, ſtreckt einmal der Geift fich in mir 
ſo aus, dafip nahe daran Bin, bie Bande zu zerreißen, 
ſo werde ich augenblicklich nleſen, — und oft, wenn ich 
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zerfireut bin und an gar nichts denke, fo weiß ich am 
Niefen, wenn ed mich befüllt, daß fo eben im meinem 
Innern der Feſtkuchen gebaden wurbe, um bem verlormm 
Sohn in Proceffion entgegen zu gehen. Nun. fällt Au 
then und Kalb, Sohn und Bater, Sünder und Gerech⸗ 
ter zugleich in ben Brunnen. Man kann wohl audı fr 
gen, ob es nicht ſelbſt jo feine, geiftige Wahrnehmungen 
giebt, die obne weiteres, mie ein zu fcharfed Licht, auf 
die Nafe wirken, und fie zum innerlichen Krampfe zwin⸗ 
gen. Es kommt aber auf daſſelbe hinaus, ob ich es pho⸗ 
ſiſch, ob geiftig betrachte. Diefe Gedanken find mir ein- 
mal nicht. gegönnt; flatt im Gehirne eine höhere Stel 
zu fuchen, rennen fie abwärts und erlöſchen in jenem 
Kiel, der in einem Ton andbricht, welcher aller Muſik 
ſich durchaus feindlich entgegenftellt. — Daß der Fliegen 
gott, Beelzebub, dem Denker und Andäͤchtigen oft ein 
Fliege ſendet, um ihn zu flösen und zu einpören, dad 
haben felbfi fromme Theologen ingeſe hen und aus⸗ 
geſagt. 


Guter, lieber Schwätzer, ſagte der alte Ritter, indem 


se ihm vie Sand gab, gebe es Euch recht wohl in ben 
legten Jahren Eures Lebend, und möge dieſe Eraufe Laune 
Euch nie verlaffen. Was Eure Zuuge bei dieſen Erzäh 
lungen allein verfchulbet, wie viel aus Eurem Herzen 
fommt, dad möchte fchwer zu unterjcheiden fein. 

Er beurlaubte fih von der Wirthin und der übri- 
gen Geſellſchaft. Er verfieht Dich ‚nicht, ſagte Friedrich, 
der gute Vater. Er meint, alles Denken müfle immer 
gerade aus gehen. Er ift auch Fein, Freund. der Dicht⸗ 
Zunft. Deine Gebichte kennt er.gar.nicht. 

Ja, fa, fagte ver Maler, pie Menfchen find feltfam. 


Immer nur. gerade aus denken! Nicht fingen mögen! 
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ine Gerichte nicht "Tennen! Wir haben Schlund; 
18, Gaumen, Lippen, Zähne. Es zeigt fich veutlich 
rGebrauch von allem, ob der Erfte, Nothwendigſte ver. 
efte, wer kann 28 fagen? Wir follen fchlingen, kauen, 
en, und außerdem vernünftig mit allem dieſen Hand⸗ 
ufzeuge iprechen.. Gut, wir thun es auch alle.. Aber, 
an nun Gaum und Zunge ben liebevoll geiftigen 
ein auf die feine wunderfüchtige Probierwage legt? 
1b züngelt, ſchleckert, lippelt, und der Schlund audy 
t Zunge wird? Wenn das fchon mit bei der Schö- 
fung ausbedungen ift, wie ich doch glaube, warum ſoll 
auen des Broted und Schlucken des Waflerd open Bie⸗ 
8 rechtgläubiger fein? Die Lippen ſchon prüfen ven 
ein, die Nafe riecht feine Geifter ahndend, und Gefühl, 
mmes, ift mehr als Auge und Ohr. Statt zu ſpre⸗ 
m, fingt nun gar dad Maul. Er :foll nichts Ver⸗ 
inftiged, Nutzbares oder Erbauliches, ſondern chen nur. 
eſang werben, der eben fo hoch über das nüchterne Res 
n fteht, wie ver heitere Naufch über die Sättigung des 
urſtes. Und wer unter. ben GSterblichen hat. denn ben 
mägen, widerfinnigen, gang vernunftwibrigen Kuß er⸗ 
den? Da treten die Lippen. nun vollends aus Reih 
id Glied, und dad Auge glänzt nor Freude, daß ein 
ruck mehr iſt als Vernunft, Licht, Gefang, Poeſie und 
hiloſophie; daß nur durch das Maul das Maulen auf 
e ſüßeſte Art in ſprachloſe Freude übergehen kann. Ja, 
lenſchenktnder, es iſt Euch viel gegönnt, daß dad Lip⸗ 
aweſen fo fein über ven Zähnen aufgeliehelt iſt. Und’ 
an noch das Lächeln als Zugabe. — Sebt! feht nur 
m Gatharinen an, umd die jungen Maͤdchenkinder 
rt! Möchte man nicht die ganze: Seele zwifihen die 
!ündehen und die Rippenröthe Iegen, daß fie dort in 





20 





Liebe gewiegt würbe, min als der holoſeligſte Orante auf- 
btäden Lönnte? 

Er ftand auf und küßte nach ver Reihe Gatherinm, 
die Mädchen und die alten Traun. Friedrich fah ſei⸗ 
nem: Beginnen fo eifrig zu, ald wenn er den Wurſch 
und bie Abſicht habe, feirte Freiheit nachzuahmen; vo 
ein firenger Blick Catharinens nahm ihm den Muth. 

Die Gefellfchaft wendete ſich wieder zum Geſange 
und zur Muſik. — Nicht wahr, fagte Labitte nach eii⸗ 
ger Zeit: Ihr feht noch auch alle die Kleinen Geiſtet wu 
allen Barben, roth, weiß, gelb, blau und fchedig, vie m 
der Luft auf. den Tönen, wie auf ausgefpannten Seilm. 
tanzen und fpringen? Und da oben figen andre mit ehr 
baren Gefihteen und in weiten Gemwändern, und nide 
gar ernfibaft und fchlagen ven Takt, um das tolle Ir 
weſen in Ordnung zu halten. So iſt e8 immer. De 
Unfinn. hat nichts zu bedeuten, und iſt meber toll nod 
erfreulich, wenn nicht Sinn und Vernunft die Auſſi 
über ihn führen, und feine Raſerei bedeutſam ma 
Sp herrſcht auch in dieſem Wirrwarr der Takt, die T 
ſchwingen in Melodie um: und Fein Schmidt, fein Scik 
baumeiſter Tann feine Arbeit fördern, wenn nicht eben # 
Takt und Puls dad Werk bewachen. Nur der fogenamt 
Teufel -tennt weder Maaß, Takt, noch Melodie; er it 
dad Maul bloß zum Sprechen, darum ift er fo unglak 
U, und Fann, wie er A auch. enfet, fo wenig an 
richten 

Ihr ſprecht fon vertraut von im, ſagte Friedrich, di 
wenn Ihr ihn perſoͤnlich kenntet. 

Kenne ich den miſerablen Knirps denn nicht im 
perjönlich? rief der Wie im halden Raufche; fo viel, we 
man ein folches. Hägliches Unweſen, das eine Bari 
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‚ Zaun perſoönlich kennen lernen. Da praußen im 
ilde hält ver Armfelige manchmal feinen Sabbath, 

da bin ich neulich hinaus gelaufen, um ihm meine 
fwartung zu machen und ihm meine ganze Verachtung 

d Geringſchätzung zu zeigen. Er faß auf’ drei uralten 
sten, das follte feinen Thron vorftellen, auf dem Kopf 
kte als Krone eine Fledermaus, fein Mantel beftand 
d Spinnenweben, und eine Scheere eines großen Hum⸗ 
vd ſollte das Sceyter beveuten, Blähte fih' das dumme 
eh nicht, als. wenm er Monarch ves Erdbodens märe! 
de, Unten, Molche, Spinnen, manches Gpgiefer Eniete 
d kroch vor feinem. Throne. Auf Beſenſtielen, in Bad- 
gen ritten und fuhren ein Dutzend alte, runzlichte Wet- 
rum ihn zu verehren, herbei, Die Luft verſinſterte ſich, 
dem ſie kamen. Die Abgeſchmackten konnten die Herr⸗ 
hieit der Natur und Schöpfung nicht mehr fehen und 
ben; fie hatten vie heilige Anbetung, das füße Grauen 
r dem Vater und Schöpfer ver Welt auf immer ver 
en, fie empfanden nichtd beim Kirchengeſang, beim 
m ver Nachtigall, bei Gedicht und Muſik, und waren 
t für das Abgeſchmackte, Aberwißige begeiftert, weil 
t Menſch irgend etwas veschren muß; ihre Tollheit 
ag fie Dusch Die Lüfte, um bier’ anzubeten, und dem 
üglichen ein Harem durch ihre Buhlſchaft zu bilden. 

ex Kl wurde dann auf feinen Kröten auch immer 
igeblaſener, und lächelte die Unholdinnen, in ſeiner Ma- 
er, recht freundlich an. Kleine bucklichte Pygmäen von’ 
ſen Geiſtern ſchwirrten und tanzten in der Luft, ein 
zel ſpielte auf der Trommel, eine Heuſchrecke auf dem 
dehret, aber alles ohne Takt. Der Mond ſah kläglich 
id mit Nahe, vehöfnenaem Geſicht auf pas > Gefnkel, 
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und ich ſtand In der Ferne unter einem Baum, um Di 
ganze Hofhaltung aufzuzeichnen. 

Ganz recht,‘ fagte Friedrich, das ift dad berüchtigte 
Gemaͤlde, welches Ihr ſchon vor Iahren zu Stande ge 
bracht Habt, und das Euch von manchem Kunſtfreunde 
viel bittern Tadel zuzog. Man meinte, der Gegenſiand 
fei häßlich und abermigig zugleich, und man begriff wit, 
wie derfelbe Mann, der die Mutter des Herrn, Die gebe 
nedeite Jungfrau, in einem Liede fo. ſchön befungen bar, 
biefe Wiverwärtigfeit mit fo vielem Fleiße und dem Ani: 
wand fo vieler Zeit hatte ausführen können. 

Der Alte Iachte felbfigefällig und fagte: Macht mas 
einmal etwas zu feiner eignen Freude, jo wilE es ka 
Leuten, für die man ſich oft geplagt Hat, im ber Regel 
nicht gefallen. Ich wollte dem dummen Xeufel, ober von 
Teufel der Dummheit, der mich oft flört, aud einm 
eins verſetzen. 

Ihr wißt aber, fuhr Friedrich fort, daß der bereich 
Maler, Johannes, ſelbſt Euer Bild. ſehr ſcharf dameh 
getadeli hat, und geſagt, ſo etwas dürfe gar nicht Datz 
ftellt werben. | 

Ich weiß es! rief Labitte aus; ift denn Dad nun a⸗ 
was andres, als das’ ganz einfache Nein? Wahrlich, ib 
fage Euch, e8 werben nicht viele Tage ind Land gem, 
jo. werden wir einen Meberfluß von biefen Bildern, vo 
Seren, Teufeln, Beſchwörung und vergleichen haben, ım 
meine Sache iſt nur anſtoͤßig geweſen, weil ſie die 
in dieſer Art war. — Jeder Erfinder iſt der Mä 
ſeiner Originalität. Viel ſchlechtere Sachen werden 
meinem Tode Aufſehen und Verwunderung erregen, 
wenn es geſchieht, fo wird kein Menſch dann mehr » 
dem armen Peter Labitte nur teden. 
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Es war fpät geworden, und die Gefellichaft erhob 
ih. Iſt es Euch nicht Bange gemwefen, fagte die kleine 
sophie, als Ihr, mein theurer Herr Labttte, mit dem Sa- 
an fo ganz allein im Walde mwaret? | 

Kein, fagte der Maler, venn ih:muß Euch fagen, 
en man recht won Kerzen verachtet, den fürchtet man 
iht. Und doch thut man vieleicht nicht wohl, denn 
ft, fehr oft ift das, was und verächiih ſcheint, nur 
me Maske des Fürchterlichen. 

Alle begaben ſich zur nahen Stadt, und nur Frie⸗ 
rich blieb zurück, obgleich es den Scheidenden auffiel, 
m mit der Dame Catharina ein fonderbares Geſprãch 
1 führen. Sie ſah es ungern, daß der Jüngling ver⸗ 
xilte; indeſſen meinte fie, da er ſich nicht rathen ließ, 
m jetzt im Vertrauen alles ſagen zu können, was ſie 
It noöthig hielt. 

Wir alſo Friedtich vom Gartenthore wieder une 
Inte, war fie faſt erzürnt, denn fie fah, daß die Uebri— 
m dieſes Betragen des Jünglings auffallend fanden. 
ndeſſen, da es nicht zu ändern war, nahm ſie ſich vor, 
m; aufrichtig mit ihm zu fprechen, denn fle Fannte fel= 
2 Sinn und auch den Gegenftand des Geſpraͤches, zu 
ilchem er ſich wieder wenden würde. — 

Sie ſetzten ſich im Gartenſaal, indem ſich der Him⸗ 
A ſchon röthete. Alles verkündet die Nähe des Abends, 
zie Catharina, und Ihr wollt nicht zu Eurem Vater 
hren, ber Euch ſehnlich erwartet, und der auf mid 
Men wird, weil er meint, ich halte Euch zurück. 

O nein! rief Friedrich aus, durch meine Klagen, 
ch) meinen Verdruß iſt er genug davon imterrichtet, 


e Ihr es nicht ſeid, bie mich aufmuntert, länger zu 
weilen. 
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Aber, mein lieber junger Freund, ſagte die verſtändige 
Frau mit heiterer einſchmeichelnder Rede, warum ſtrebt 
Ihr denn nun ſchon ſeit Monaten, dieſe Eure Fremud⸗ 
ſchaft, die ich fo Hoch achte, die zu meinem Lebenägind 
gehört, mir zu entreißen? Warum wollt Ihr mich über⸗ 
reden, es koͤnne ein anderes Verhältniß zwiſchen und fett 
finden, welches Ihr ein innigeres nennt? 

Ja, rief Friedrich, ich muß nach einmal Eur Ohr 
mit allen jenen Wünfchen, Sorberumgen und Tragen be⸗ 
Rürmen, vie Ihr fo weit von Euch werft! Jeht ik eb 
ein Jahr, fchöne Frau, daß ich Euch Fenne. Ohne de: 
urtheil, ohme Leichtſinn bin ich in Euer Haus getreim; 
ich hörte nicht auf fo manches Geſchwätz, was der m 
jener, armfelige Menfchen, mir hatten mittheilen wollen. 
Ihr wißt, mein Sinn iſt ernft, fo thöricht ich wohl 
manchmal: im Saufen meiner Iugenpgefährten erſcheins 
mag; meine Wünfche find lauter, mein Leben war ein 
fach und rein, fo vielfach Bafen und Gplittericta 
meine jugenvliche Heiterkeit und ven erlaubten Leichtſim 
haben verläftern wollen. So ermachte mein m a 
Eurer Nähe zum erftenmal, und was ich mir fagte, wi 
ich gegen dieſes Gefühl Lämpfte, das zur brennenden fir 
denfchaft wurde, jo war alles vergeblich; ja, jeder Ein 
wurf, jeded Hinderniß entzündete und verftricte mid 
nur mehr. Es ift Feine Taufchung, Feine Aufwallug 
unreifer Jugend, ‚nein, fefte Ueberzeugung, daß Ihr, ner 
Ihr das Gläck meines Lebens machen Fünnts Wenn Ik 
Geliebte, nicht alle Liebe leugnet, fo nrüffen Cuch mein 
Worte, meine Bitten endlich gewinnen. 

Catharine betrachtete ihn lange mit den großen bre⸗ 
nen Augen, und ſagte dann mit dem Ausprud 
Schmerzes: Mein geliebter Freund, es thut mir md 
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aß Ihe noch immer: beharrt. Glaubt mir, ich kenne 
juch beffer, als Ihr Euch ſelbſt; die Welt, wie a8 Le⸗ 
en, find mir vertrauter; ‚da Ihr noch oben im Brählinge 
8 Jahres fteht, und Ich mich dem Herbft und Winter 
hon nähere, Ihr. wißt es ja, mein Sreund, daß ich 
nebr als zeben Jahre Cuch voraus bin, Ihr fein Faum 
ünf und zwanzig und’ ich bin ſechs und dreißig. Schon 
At zwölf Jahren bin ich Wittwe, nachdem ich in einem 
ittern Eheſtande die ſchrecklichſten Erfahrungen uno 
Schmerzen gewonnen habe. Jetzt, das weiß ich, bünkt 
8 Eu, als wenn in meinem Beſitz Euer Leben erſt 
neben würde. Dieſe Täuſchung des Gefühls und ver 
hhantaſie iſt in der Natur fo feſt begründet, daß Euch 
eder als ein Läſterer erſcheint, der Euch das. Gegentheil 
arthun will. Aber mir werdet Ihr das. Wort vergön⸗ 
en, das ich in Eurer und. meiner .eignen Sache fprechen 
Rf. Durch den Befig,. durch einen Furzen Raufch des 
denuffed würde Eure Sehnfucht befrienigt, das Unbe⸗ 
ingte und Unbefchränkte Eurer Leivenfchaft. gemäßigt 
und befchloffen,, und das verirrte Gefühl aus der poeti⸗ 
chen Täuſchung zur Wahrheit und Natur zuxückkehren. 
Richt da Eure Neigung erlöſche, daß Ihr Euren Ent« 
chluß bereuetet, daß. Eure Liebe ſich in Haß und Wider⸗ 
villen verkehren könnte! Ihr fein zu edel, Ihr würbet 
nir Euer Unglück, Eure Enttäufchung verfchweigen, 
uch Zärtlichkeit, -Aufopferung und Wohlwollen. mid 
ind Euch hintergehen wollen. Aber. unglüdlich würbet 
Shr fein, und fühlen und feben, wie Ihr Eure Jugend 
n eine Einbildung, ‚einen. leidenſchaftlichen Eigenfinn 
Kloten hättet. Die Natur verlangt e8, daß in der in« 
fen Verbindung, auch wenn beide Liebende Im Iur- 
Pnöraufche träumen, jene quälende und befellgenve Un⸗ 
XX. Band. | 15 


zube wnb Sehnſucht erliſcht. Ich uber wisse Eurer er⸗ 
wachten Phantaſie fehr bald wis eine ültıce Sthweſer, 
wielletiht nach einem Jahre als eine wehturlice Zreucnin 
gegenüber ſtehen. Die Reize, die ich noch etwa and mes 
mem Schifale und meiner längft ‚entwidgenn Segen 
vavon ‚getragen habe, mitten bianem Kurzem ſchwinden; 
fol ich erwarten, vaß auch mein Alter zeige, Schwächen, 
Bläfle, Runzeln? Eine Krankheit kann in wenigen Wochen 
dieſen Nachſommer ver Wangen und Augen zerflörm, — 
und für diefen kurzen Beſttz einer Schoͤnhelt, vie in En- 
zer Umarmung in Aſche und Staub zerfällt, welt Ik 
zen Hohn Surer Lanvölente, ven Zorn Eure Varert, die 
Berachtung der Jungfrauen auf Euch Inden? Wie manches 
fchöwe Auge zielt nach Cuch, wie manches junge Ken 
‚wünfcht im Stillen, Euch) zu gewinnen. Ernüchtert wire 
Ihr nun an mich, vielleicht auflange, gefettet. Nicht iin 
läßt fich das Band, wie eB leicht fich anlegen läßt. Aus 
hätte ich erſt das höchſte Elend meines kummervollen fe 
bens gewonnen. Ich müßte Euch im ſtillen Gram, in 
Reue ſchwinden ſehen; ich müßte mir den bittern Vor⸗ 
wurf machen, daß ich Euch nicht rein, nicht wahrheit 
genug geliebt Habe, indem ich fo ſchwach Habe Fein kin 
nen, Eurem lingeflüm nachzugeben. Und wenn ich ed 
nun erlebte, wie ed doch ohne Zweifel gefchähe, daß Cam 
Sinn fich einer edlen. Jungfrau näherte, die Euer Ge 
-wüch zu würdigen müßte, fo fänbe ich als vie Furie, 
als ein Sefpenft zwifchen Eurem Glück, und ich müp 
mich verachten und meinen Tod fo fehnlich herbei wir 
ſchen, daß Nabel, Meffer und Scheere in meinen Hän⸗ 
ben zu Strafe nnd Rache gegen mich werben könnten 
Friedrich fand auf und ſchritt Durch dm Sul. 


⸗ 
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ie ſah es wohl, wie er ihr die Thränen verbergen 
te, die ſich aus feinen heißen Augen drängten. End⸗ 
b, nachdem er lange, um fich zu Fühlen, in ven Gar- 
1 geblickt Hatte, kam er znrüd und fagte: Mögt Ihr 
cht Haken, mag bie Vernunft fo fprechen: aber if +8 
t, iſt 88, möchte ich fagen, fromm, jo verfländig zu 
igen, und Herz und Leben fo in »ie Dienftburfeit ber 
ſchetnenden Nothwendigkeit herabzuzwingen? Nicht al- 
, wad unvermeidlich iſt, kann und ſoll darum vermie- 
n werben. . Das ift kein Schickſal, daß wir und der 
atur und Ihren Gefegen fügen; ſondern daß wir, Une 
em Kraft vertrauend, auch in den Kampf gehn, um flär- . 
wals diefe Geſetze zu fein, und höher zu ſtellen, als 
He Natur: nun beginnt das wahre Schickſal im Rin⸗ 
n, und wie wir Stand halten over erliegen, Tann erſt 
* Inhalt und pie Aufgabe unferd Lebens werden. Und 
08 weiß Denn vie Liebe von Zeit, Tagen und Jahren? 
it Held flürgt in nen Feind, und der Augenblick ves 
iegez, indem wer Feind mit allen Panieren flieht, ges 
igt ihm übervoll, amd er ſieht Lächelnd das Blut aus 
inen Todeswunden ſirbmen. In wie manıhem Gedicht 
wundern und beneiden wir ‚ben Eiebenden, der endlich 
n Lohn feiner Schmerzen erhält, und beſeligt in Der 
Kichten Armen ruht; hiefer Moment ift fein Leben, 
ine Vergangenheit und Zukunft, wir preifen ihn, wenn 
r Ted auch ſchon Hinter dem Lager Iauert, und bewei⸗ 
* in unſern Thränen uicht ihn, ſondern das Räthſel 
9 Dafelns ſelbſt, daß eben das Höchſte, dad Einzige, 
migſte, Göttlichſte und Edelſte, das unnennbare Glück, 
eLiebe freilich nur in unſrer Einbildung ruht, daß al⸗ 
8 dies kein ‚Unterpfand in ner Wirklichkeit aufzeigen 
M, And daß das Unfterbliche nur am Staube gebunven, 
15 * 
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erfcheinen kann. Damit, wenn Ihe dieſen Glauben nicht 
verleugnen Eünnt, find auch alle Eure Zweifel und Ein- 
wendungen abgewieſen. 

Für Euch wohl, erwiederte fie ſchmerzlich Tadel, 
aber nicht für mich; immer bleibt die Frage übrig, ds 
ſich einer von und anfopfern fol, welcher es won bei⸗ 
den fel; Ihr Ieugnet, daß Ihr es fein, fo muß id die 
die Geopferte fein, und wie bad Eure Liebe verlangen 
Kanu, begreife ich nicht. 

Nein, rief Friedrich aus, Ihr ſollt eben fo giatlid 
fein, als ich mich fühlen werde! Das koͤnnt Ihr, mie 
ich aus dieſen Reden ſchließen muß, auf feine Weiſe, um 

ich bin alſo elend. | 

Ich bin unglücklich, erwiedette fer wenn id Em 
Freundſchaft verliere. 

DO, Catharina, rief Friedrich jet In ver höchſten Li⸗ 
denfchaft: Freundſchaft! Was iſt fie, was fol, dies me 
verftannne Wort? Wiffen die Menfchen ſchon nik 
was fie mit dem Ausdruck „Liebe“ meinen, fo denken f 
bei dem Laute „‚Breundfchaft‘ noch weniger. So ti 
Tann ich mein Gefühl für Euch nicht hinunter fimmn, 
jo Ealt, gemogen, gleichgültig Fann ich in Eurer Nik 
nicht fein; ich bin es nicht, wenn ich nur am Euch imfr, 
wenn Euer Bild in mir aufſteigt. If das Leben m 
einmal wahnfinnig, warum wolen wir und dem ur 
mel nicht Hingeben? Iſt e8 der’ Top, der in allem kebe 
wirkt / iſt es Die Verzweiflung, die ſchon in der Frame 
Thlummert, — fügen wir uns venn und fein wie Sterk 
liche, da uns das Ewige, Bleibende nicht gegönnt if 
Im Moment, im Raufh, im Wollen erhafıhen wir tl. 
, und fönnen dem Vergangenen doch nachrufen: du wart 
est du ſouft es seweſen ſein! 
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ı Raft-und alibrechen, fagte Catharina, wohl giebt es 
eundſchaft, die auch glücklich macht. Indem ich Euren 
at und Werth begreife und Ihr meinen Charakter 
het, und Lieder und Gefänge näher treten, bie Be⸗ 
iglichkeit des Daſeins, die edle Rührung, und wir und 
ner am andern erfreuen, und ſo alle Güter durch un⸗ 
t Verſtaͤndniß heller glänzen. Verſucht es fo mit mie 
id Ihr ſollt zufrieden ſein. 

Das iſt es ja, rief der Jüngling, was ich nur halb 
Cuch verſtehe und die Welt ganz mißdeutet. Ich muß 
Cuch ſagen, und ‚Ihr. wißt es ja wohl zum Theil, 
Ne viel unwürdige Verleumdung. man an Euren Nas 
en Tnüpft, wie man Euch mißverfteht, wie man das 
eſte Euch zum Schlimmen ausdeutet, Eure ‚Liebe zur 
unft Euch zum. Verbrechen macht, und ſelbſt Eure 
Bohlthätigkeit ‚verunglimpft, weil. Ihr. immer heiter 
heint, und jeven Prunk ver Religiofität, jedes Prahlen 
it Froͤmmigkeit, alles, wodurch fich die meiften Menſchen 
hrfurcht verſchaffen, geflifientlich vermeidet. 

Was fon ich thun? rief Catharina, nicht ohne ie" 
gen Unwillen, aus; mich in ein Klofter fperren? Nur 
e Geſellſchaft Iangweiliger alter Weiber und mürrifcher 
rieſter aufſuchen? Oder mein Leben in Bußübungen, 
genannten guten Werfen, als Mitglied einer frommen 
chweſterſchaft zermartern? Der Muſik, ver Heiterkeit, 
m Lachen und Scherz ſcheu aus dem Wege treten, als 
am alles nur Bosheit, Lafer und Erzeugniß der Hölle 
3 Ich. kann es nicht, und will es nicht, un das zu 
Ten, maß bie Knechte tugendhaft nennen. Meine Ehe 
ir Schmerz, das Schiefal erlöfle mich von meinem 
ſrannen; ich habe afle Hoffnungen meiner Jugend, alle 
ie goldenen Traͤume, vie den Buſen ber Jungfrau uni« 
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gaulelten, wit eignen Künden lümgft begraben, aber id 
babe auch Trauer und Wehmuth überſtanden, Chr 
iſt mein Leben, hoffnungslos meine Zukunft, une vera 
kann ich mit der Gegenwart ſcherzen, darum bin ich Teen, 
weil ich mich ſelbſt nicht mehr - verliesen Tann, ara 
find mir Gedicht und Gefang fo lieb und befreundei, Ge- 
ſpräch und. Gedanke, edle Menſchen, mie Ihr, um Bi 
cher, weil ich Fein Irdiſches, Fein Bedürfniß an-fie fnüpk, 
Beine Erwartung einer andern Erfüllung, die noch mfer- 
halb vieler zarten Freude Liegt. 

Gut alſo, ‚fagte Friedrich; iſt ed. nun nicht bein, 
Plüger, edler, durch eine neue, glücklicher Ehe jeam 
Schwaͤtzern unmittelbar vie Zunge zu lähmen, um ie, 
auch ohne. ven mindeſten Vorwurf, ohne den kleinſten 
Verdacht. ſich dieſe Güter alle anzueiguen. Und glauit 
Ihr wirklich, daß nicht Zeiten Tommen bürften, we ca 
Bejchüger, ein Ehemann Buch unentbehrlich wäre?‘ Be 
es Euch ſpäterhin gereuen möchte, daß Ihr nicht isgenh 
„einen Gemahl, ſchon Eurer äußern Lage wegen, gewählt 
hättet? Beglückt Ihr mich durch Eure Hand, fo if auf 
dies gewonnen, und mein höchſtes Glück zugleich wir 
obmein in den Kauf gegeben: 

Ich verſtehe Euch nicht, fagte Catharina; wir ges 
wiegen eines glüdlichen. Friedens, unſer Fürſt beſchütt 
und, wir alle erfreuen: und feiner; woher foll Ham, 
Zriencht oder Krieg und kommen? Und felbft, wer 
au — 

Ahr habt wirküich nicht bemerkt, fuhr Friedrich eiferd 
fort, daß der Dechant, viefer ehrgeizige, heftige Man, 
mehr als Freundſchaft und Wohlwollen für Euch ww 
pfindet? Seid Ihr wirklich ſo arglos, und mohet Erf 
nicht vie Frauenfeinheit bei, derglelchen zu erſpaͤhen ut 
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m verſtchen Sie if die Lieho, nie Giferfucht neun ſchars⸗ 
ichtiger. Dieſer Dechant bewacht Eure Blicke, er errbe 
het, wenn Ihr ihm naht, er orblafit, ment. Ihn vertrau⸗ 
ih Eure Hand in die meinige legt. Iſt er zugegen, ſo 
Hunt Ye. Fein Wort ſprechen, keinen Schritt: thun, Feine 
Reinung äußern, feine Höflichkeit einem Gaſte enzoigen, 
ie er nicht Heobachtet, prüft, und Euch in feinex. Seele 
wollt und hadert. Seine feharfen Blide geigen, um bie 
Ferigen. aufzufangen; mit jedem Jüngling, ber. Eure 
Zimmer verläßt, wird fein Bufen erleichtert; ex. ſeufzt, 
ohne es zu wiflen, wenn ein Fremder eintritt, ber jung 
und ſchon erſcheint. Wie wollt Ihr biefer Leidenſchaft 
wusweichen? Wie viel. Unheil kann ſie Euch, bringen! 
— Liebt Ihr mich. auch nicht, fo wie ich Guch, wollt 
ucht, Bönnt es wielleicht nicht, o Theuerſte meiner ‚Seas, 
n nehmt mich noch als Wächter, Schuß; kuͤmmert Cuch 
richt, wie glüchlich ich bin, denn ich bin es gewiß, und 
an dann: auch die Gefahren ablampſen , vie Cuch ber 
rohen. 

Catharina lachelte und fagte. dann: O, Ihr. wolle 
eich durch Schlauheit und Furcht in Euer Ne ziehen, 
Sr Angliftigee! Woher Gefahr? Din Zeit iR fo: her 
imgewachfen, daß bie Geiftlichfeit, und ſelbſt Petri Stuhl, 
kur noch diejenigen ſchrecken, die fich wollen ſchrecken 
hfien. Unfre Obrigkeiten find eiferfüchtig auf. ihre Rechte 
und Gewalt, und laſſen niemals Abt und Kloſter, ſelbſt 
nicht den Biſchof, einſchroiten, wie es wohl cehenald ge⸗ 
ſchah. Syhottet inan nicht oft und zu viel über Prieſter, 
Kitche und Glaubenbartikel? Jenen ſinſtern Jahren ſind 
wir auf immer entrüdt, das dunkle Cewölbe des Aber⸗ 
glaubens und der Schrecken iſt verriegali und. auf ewis 
verſchlaffen. Mia Welt Kit. heater geworden und. wird. fd 
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immer mehr aufbellen, das wiſſen vie Priefler TER um 
verkundigen es. 

Man geht oft eben fo gern zurück, als man ver⸗ 
fehreitet, bemerkte Friedrich. 
Das iſt, antwortete fie, in Sachen des Landes, der 
Regierung, ver Geſchichte unmöglich. 

Und dieſer Dechant ift umerträglich! rief ver Jünz⸗ 
Ung; ſeht Euch vor. mit ihm! 

Er iſt ein frommer, edler Mann, erwiederte Calha⸗ 
rina, der mir wohl will, und freien, hellen Geiſtes i. 
Er kennt die Welt und Dienfchen, aber fen Garife 
und fein Beruf wire ihm 'nie erlauben, ven Leidenſchaf⸗ 
ten, die ihm Sünde find, Gehör zu geben. — Wels 
Eudy fo befümmert fehe, und weil Ihr mein Bertraum 
‚ verbient, fo -konmt morgen,. zwei Stunden etwa ver 
Sonnenuntergang, zu mir; ich bin dann einfam, wit 
werben nicht geftört, und ich will Euch einen Theil mei⸗ 
ner Gefchichte erzählen. Daun, fo kenne ich Euch, wer 
det Shr mir felber zureden, meinem Entſchluß getreu zu 
bleiben. 

Gekraͤnkt, betrübt verließ fie Friedrich, denn fie hate 
ihm jelbft, wenn auch freundlich lͤchelnd, einen Abſchiedt⸗ 
kuß verweigert. 





Am folgenden Tage, als Frau Catharina in ihrem 
Garten bei einer Arbeit ſaß, meldete ihr die Dienerin ten 
Beſuch des Dechanten. Sie ging ihm entgegen, etwas 
verwundert, daß der geiſtliche Herr fo früh ſchon zu ik 
eintrete. Beide gingen in ven Saal, ver gegen. ben Gar- 
ion offen war, und feßten ſich, die friſche Kühle des an 
muthigen Morgend zn genießen. . Einige Dienerinne 
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jingen ab und zu in Geſchaͤften des Hauſes, ver Gärt⸗ 
ur arbeitete in ver Nähe, und der Wirthin war offen- 
sar diefe Störung erwünfcht, um dadurch ven Anfchein 
zu vermeiden, als walte ein Gehennniß zwiſchen ihr und 
dem Dechanten ob. Diefer aber fchien diefe Störung des 
Sefpräches weniger gern zu fehen, denn er mar verlegen, 
md mehr wie einmal flodte Die Unterhaltung, "indem er 
Neuigkeiten .ergählte, und vom Hofe in Brügge; vom Er⸗ 
ven ned Reiches, von Rom und manchen andern Gegen⸗ 
fänden redete. 

Am meiſten erging ſich fein Wit uͤber den Stell⸗ 
vertreter des Biſchofes. Derjenige, der den Stuhl von 
Arras beſaß, war auf einer Geſandtſchaft in Nom, und 
ein Stellvertreter war ein Biſchof in partibus, der von 
haruth, der nach den Schilderungen des geiſtreichen De⸗ 
hanten einer der ſonderbarſten Menſchen war, Dieſer 
leine, ſtets verdrießliche Mann ſtand in Arras beim Adel 
vie beim Bürgerftande nur in geringer Achtung, weil er 
hne Anſtand beim Gottesdienſte war, verſtändigen Rath 
mr ſelten anhörte, und ven Gelehrten durch ſeine Un« 
viffenheit manche Blöße gab. 

Catharina war. verwundert, Daß der Dechant von 
einem zeitigen Vorgeſetzten ſo ohne Rückhalt ſprechen 
onnte. Diefer aber, ald fie ihm dies bemerkte, antwor⸗ 
ste lachend: Schöne Frau, Euch darf ich es doch wohl 
icht erft fagen, in welcher merkwürdigen Krifid ſich un⸗ 
re Zeit.befindet. Das alte Regiment der Geiſtlichkeit iſt 
u Ende, und wenn fie fich nid der Welt bequemt und 
ad) ganz andern Srunnfägen handelt, fo muß. ihre Macht 
n allen Ländern zerbrechen. Die Bücher und Erzählun« 
en bed Borcaz, To wie vieles andrer hellen Köpfe, ‘Haben: 
llenthalben Cingang gefunden, fogar ner Bauer lacht 
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über vielez, nor dem er nach. vor Wueifig Jahren c 
ſcheuer Ehrfurcht kniete. Ein großes Elend für die 
Chriſtenheit mag. es fein, daß der Türke Gonflantinegl, 
wie wir es erlebt Haben, eroberte; aber wie wiel die Vi⸗ 
Ger und Wiſſenſchaften, die dadurch nach dem Abem⸗ 
lande mit flüchtigen Griechen herüber gekommen find, wü- 
ken werden, läßt ſich gar nicht beſtimmen, da ſchon fit 
wenigen Jahren faſt alles. eine andre Geſtalt gewonnen 
bat. Und vorzüglich in. unſern Ländern, die, ohne md 
zu täuſchen, durch Friede, Wohlſtand und Handlung, in 
Kunft und Wiſſenſchaft jegt wohl höher, als alle ander, 
fichen. Wie geſagt, dieſe Macht ver Cleriſei if ge 
fchwädht und gebsochen, wenn es gleich verderblich werde 
Könnte, fallo die Welt dahin ſtrebte, fie ganz zu vernich⸗ 
ten. Wir aljo find ohne Gefahr für die Welt, und der⸗ 
jenige. unfered Standes, der noch die verjährten Reit 
geltend machen will, Tann. nur, wie dieſer Elägliche Br 
hof, lächerlich. werden. Nicht fo iſt es mit, dem Anl 
Er mißbraucht feine Stellung und Macht. Alle That 
verderblicher Willkühr, alle Unterdrückung geht von ihm 
aus, und ber-Prinz wird genug zu thun finden, um, 
vielleicht mit Gefahr feines Lebens, alles pas böſe Un⸗ 
kraut audzujäten, welches jo mil» und üppig allenthalbe 
empor gefchoffen tft, weil der - alte Gärtner viel zu 
ſchwach wird, ven Wuchs dieſes Giftes zu beſchränuken 
Ein Kampf gegen’ ven Adel wird ber Zukunft eben ſo 
sothmennig fein, als ex es bis jet gegen vie Mißbräuch 
ber Kirche warn. 

Und Ihr meint, ſagte Catharine, jene ſchredllich 
Finfterniß, der wilde Aberglaube, die Berfolgungen un 
Martern, wovon wir-mit Grauſen Iejen, wem wis De 
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alten Chraniken aufſchlagen⸗ Pinnten niemale wieder⸗ 
Eehren 2 
Gewiß nicht, fügte ber. Dechant alle,, wab Bethum 
und Wahnſinn ber Art hervorbringen Eonıite, iſt zu Ente, 
dieſe Krankheit des: Gemüthes hat fich wichäpft. Dex 
Krieg. hat Greuel, genug außgefüet, dieſe Wuth, hie Eng⸗ 
länder und Franzofen vamald aneinanverhegte, und bad 
letzte traurige Opfer. veö Aberglaubens und ver Verfol- 
gung, die arme Johanna von Arc, von ber wir in uns 
fer frühen Jugend. fo viel haben reden hören, hat die 
Reihe jener Märtyrer geſchloſſen. 

Wenn Ihre Recht habt,«gelehrter Herr, antwortete 
die Frau, ſo haben wir auf jeden Fall viel gewonnen. 

Gewiß, erwiederte ver. frohfinnige.. Geiſtliche, und 
darum iſt alles, was dieſer gute, liebe Biſchof, Dielen 
kümmerliche Athanas, thut und will, nur komiſch. Der 
laͤcherlichſte Jug feines Charakters iſt der, daß er ſich die 
feinſtt und umgreifendſte Kenntniß der Menſchen zutraut. 
Er ſieht nur wenige Leute und. ſtudirt gar nicht, ſo we⸗ 
nig weltliche wie geiftliche Schriftfteller, und dennoch hat 
e eine fo hohe Meinung von Sich, daß er fich ſelbſt für 
glehrter als alte ‚Gelehrte hält. Das Unglück ſeines Le⸗ 
bens iſt es geweſen, daß er vor fall zehn Jahren bei 
dem großen Jubelfeſte in Rom zugegen war, und er da⸗ 
mals die Stelle eines Poͤnitentiarius beim Pabſte Haste. 
Dies iſt dem, ſchwächlichen Manne fo zu Kopfe geſtiegen, 
daß er. ſich ſeit diefer Zeit mie ein wahrer Apoſtel vor⸗ 
kommt. Wie Ihr wißt, hat ſich damals eine unzählige 
Menſchenmaſſe aus. ganz. Europa in Rom zuſammen ger 
dringt. Er fand eine Gelegenheit, bie- freilich weht nicht 
wieder kawmt, Spanier, Unglänver, Deutſche, Banken, 
Ungarn, Polm und Norbläuver aller Aut und von allan 
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Ständen zu ſehen. Sein Beruf machte ed ihm zu 
Pflicht, da dieſer Menge auch vie große Anzahl von Brie 
ftern in Rom nicht genügte, mit vielen und den wr- 
ſchiedenſten in ein verttauted Verhältuiß zu kommen, um 
diefe taufend und tauſend Beichten und Bekanntſchaften 
und Erzählungen der Pilger haben ihm, wie ich die 
Sache begreife, feinen jchwachen Geiſt geradezu geflört un 
verdreht, er iſt ein verrücktes Haupt, ein dummer Dans 
geworden, und ba manche vom Pöbel ihn und fen 
Verkehrheit verehren, fo fpielt ‘er den Begeifterten un 
Propheten. . 

Sein Ihr nicht vieleicht unbillig gegen Den Mann, 
fragte die Srau: mit Beſcheidenheit, der in Ruf me 
Frömmigkelt fiehtt Man fagt, Ihr habt oft Streit mit 
ihm, und, wenn er Euch vrückt, fo iſt e8 begreiflich und 
vielleicht verzeihlich, daß Ihr ihn verfennt. 

Ihr ſollt ſelbſt urtheilen, ſchöͤne Freundin, fagte der 
Geiſtliche mit lachender Miene. In voriger Nacht ie 
er mich eilig zu ſich berufen. Ungern kleivete ich mich 
an und ging hinüber. Er war in feinem Schlafgewande 
und ganz verſtbrt. Schreiend Tom er; mir entgegen un 
klagte, daß er gar nicht mehr fchlafen Fönne, allnächtlich 
werde er von Geſpenſtern und .böfen Geiſtern geftört um 
beunruhigt. Er zeigte nach einem: dunkeln Winkel da 
Stube und rief: Seht! Freund! da ſteht immer nod 
das ‚große Vieh, und glotzt mich mit ſeinen grünen Augen 
an! Vertreibt ihn, befchwört ihn, damit ich Ruhe ge 
winne. 0 
Ich wußte nicht; ob ich. lachen follte, ich fing abe 
an, nach feinem Wunſche zu beten und zu befchwören. 
Eifriger! ſchrie der Wahnfinnige, der Kerl ift abgehärket, 
aus.fo einfachem ruhigen Gebete macht er fich nicht, 
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der will ſchon ſtärker angegriffen ſein. — Ehrwürdiger 
Her, erwiederte ich, nicht ohne Verlegenheit, Ihr feld 
einfichtiger, frommer, älter, als ich, wenn Ihr ihn felber 
bannen wolltet, würde er Eurem flärkern Worte gewiß 
kichter, als dem meinigen, ſchwachen, gehorchen. — Nicht 
unwahr, fagte ver Bifchof; -und werm ich fhn mit mei- 
nen Feueraugen fo recht ſtarr anſchaue, ſeht, ‚jo zittert 
die ganze Ereatür, wie der Nebel im Morgenwinde. Das 
Gethier Bat aber, wie Ich fchon lange gemerkt, eine jon- 
verbare Sympathie zu mir, es kommt eben fo eft frei- 
willig, als ed wieder von einem mächtigern Geifte, um 
mih zu turbiren und zu entfeßen, abgefenvet ift; denn 
Ihr müßt wiffen, dag der verdammten Beftie wohl in 
meiner Nähe iſt, von meiner Heiligen Weihe ſtrömt auf 
ihn etwas über, und mildert auf Augenblide feinen un⸗ 
kligen Zuftand. Seht, darum wird er auch fchwächer 
und ohnmächtiger durch Eure Gegenwart, venn er Tann 
Cuch und Ener etwas weltliche Weſen nicht ausſtehen, 
weil feine Qual durch Euer Nahefein verflärkt wird. 
Der ganze. Kerl wird ſich, fo bärbeißig er thut, gleich 
davon machen müflen, denn Geſellſchaft, das fehe ich ihm 
an, kann er durchaus nicht nerteagen. — Nach eitiigen 
Gebeten war denn auch wirklich, nach ner Ausſage des 
Viſchofs, das Ungeheuer verſchwunden. Gr dankte mir 
für meine. Bemühung und fügte hinzu, es fe auch. eine 
nicht zu verachtende Gabe, daß ich fo fcharfe, grimmige 
und wigige Höflengeifter, wie die, die ihn -quälten, durch 
eine gewiſſe Mittelmäßigkeit meines Geiſtes, durch das 
Unbeveutenve, ja faſt Langweilige, was mir anklebe, ver⸗ 
ſcheuchen köͤnne; der Arbeiter im Weinberge müßten. eben 
manche und von verſchiedenen Tugenden und Qualitäten 
fin. Ja, beſchloß er, das habe ich ſchon bemerkt, in 





Gurer Rüde Hält Erin Geiſt uns, weil Ihr das ſeld un 
voeſte Ut, was man geillos neunt. Dank vem aill 
gen Himmel fir dieſe Gabe und wuchert mit Gum 
Dfumve. 

Gatharina lachte laut und fagte dann: Dem guim 
alten Herrn legt Ihe allerliebſte Sachen in vn Mm; 
weil Ihe Scherz liebt und verſteht, macht Ihr ven lie 
lich, der nur ernſthaft fein kann und mag. 

Kein, rief ver Dechant, eben in feinen Tleinhern 
Ernſt Hat er mir buchſtaͤblich fo dieſe Worte gef. 
Glaubt mir, theure Freundin, mar braucht bei man 
Mernſchen nichts zu erſtaven, wenn man von ihnen wie 
ber erzaͤhlt, fo fern ſtehn fie mit threm Weſen ver de 
gebrachten Möglichkeit. Nachher führte er: mich zu einen 
Seſſel, und ich mußte ihm vieſen entzaubern helfen. Gr 
erzählte mir, daß, fo oft er In dieſem ſitze und mebilim, 
feige jedosmal Hinter feinem Rücken ein ungeheures, mir 
berfiches Fratzengeſtcht empor, und kucke ihm über dh 
Schultern In fein Buch; er ſei oft erſchrocken, und habe 
darliber ven Faden feiner Gedanken verloren; manchnäl 
aber Habe ex lachen muſſen, was noch ſchlimmer ſei, dem 
in Gelächter erlöſche alle Frömmigtelt, und das, mul 
bie Menfchen Lachen nennten, fei eigentlich wer beſtiuu⸗ 
teſte Gottesleugner. ‚Seht, werthe Sean, fo denkt, bet 
welt und träumt biefer ſonderbare Mann, ven mir mel 
zu ven wahnfinnigen rechnen mäflen. — Doch, won 
fa ‘viel von dieſem Ihoren fprehm? Diefen Blasen In 
gen gegemüher? Wenn ver Wahnfinn dvort in jener fir 
firen ‚Gegend eines willkührlichen Aberglaubens liegt, # 
iſt in dieſem Laͤcheln und liebevollen Blick Freude, Be 
nunft: und die Wahrheit, um die es ſich allein der Rüh 
lohnt, das Leben: noch ſo weiter gu leben. - 
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Ihr fein ſehr artig, Heer Dechant, fagte Eutharien 
nicht ohne Berlegeriheit; wie folkte man glauben, daß ein 
Priefter auch wie.ein Weltmann ‚fo überfeine Schmeiche⸗ 
leien und Unwahrheiten einer alternden Wittwe vorlagen 
Tonntet" Mochte ich Euch Doch auch fait für einen bie 
fm Geiſt Hakten, ver mir erfihiene, um mich zu thörm, 
fo wie jener Euern Bifchof irrte, wenn gleich Eure Geſtalt 
nicht fo abſchreckend iR. | 

Ihr ſeid witzig und bitter, fagte der Dechant, und 
daz Babe Ich nicht um Euch verdient. Ihr ſprecht das 
Wort Prieſter mit einem beſondern Ausbrutk. Ench, 
der Verſtänvigen, brauche ich doch wohl nicht zu ſagen, 
daß alles Abſchreckende, Beſchränkende, Verweiſende und 
durchtbare, was ehemals in dieſem Laut liegen konnie, 
jest felne Bedeutung verloren hat. Ihr kennt und wißt 
von den Italiänern. Sind ſie doch oft genug als Ge⸗ 
ſandte, Reiſende, Geſchaͤftsträger in unſerm Lande. Ihr 
habt ſo viele Franzoſen geſehn, auch von hier ſind, wie 
oft, die vorzüglichſten Männer in Eurem Hauſe gemefen. 
Mag der Haufen, ber gemeine Mann, ber Arme, ober ner 
jünftige-Priefter, der nichts Höheres kennt als den Zehn⸗ 
ten und die Veiſteuer, die ihm aus Beichtehören und 
Meſſeleſen erwaäͤchſt, am Buchſtaben, an ver todten Lehre 
haften, und aus dem Mißverſtand ven Sinn, aus ber 
alten Verzweiflung den Troft holen wollen. Wir alle, 
vir Hbherſtehenden, wir Begünfligten, wiffen, daß pas 
heheimniß eben ein verriegeltes Thor für jevem iſt, der 
außen bleibt; daß aber derjenige, welcher den Schlicfiel 
eſitzt, Im dieſen Lehren und Ueberliefesungen, in biefen 
Sefeken und Strafen die Erklärung fießt und faßt, bie 
In eines freieren und ebleren Lebens wuͤrdig und fähig 
nacht. Was’ der Gemweihte in allen Zeiten Ichren konnte, 
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er, dem die Binde vom Auge fiel, ver fi weder durh 
Buchſtaben noch Geſpenſt ſchrecken ließ, das verſteht da⸗ 
jenige, ver ohne Frage und Antwort zum Bunde him⸗ 
gelaſſen iſt. Das Göttliche iſt nur darum ein Gehein⸗ 
niß, weil e8 der Haufe nicht verfleht und nicht verſtehen 
kann. Wunder if alleß, ober nichts. Der verſteht ui 
Wundervolle nur, ver im verſchloſſenen Bufen die Er 
klärung ſchon Hinzu bringt. Geſetz und Schranfe dien 
nur, den Pöbel abzuhalten. Der erkennende Geiſt, der 
Erhabne, derjenige, welcher Tiefet, ohne ſich mit mm 
Buchſtaben zu quälen, erreicht fogleih, ohne auf St: 
feln hinauf zu Elettern, die höchfte, oberſte Stufe. Da 
jenige, was in unferer Religion dad Göttliche, Wahr, 
Ewige ift, war ſchon da, bevor die Menſchen noch vor 
Chriſtenthum over Chriſtus wußten. Wir find nur da⸗ 
durch Chriften, indem wir ald Schüler das offenkundig 
befennen und audfagen, was ehemals ein Geheimmiß war. 
Dad alte Geheimniß, was der Vorzeit unverſtändlich um 
ein Gräuel war, ift nun nach außen gekehrt, und vafın 
das, was in frühern Jahrhunderten allverſtändlich war, 
wiederum zum Geheimnif geworben. Denn fo erzeugt ſih 
immerbar dad Verſtändniß aus dem Unverſtändlichen 
Derjenige aber, der Beides verbinden kann und mag, mr 
er allein ift der wahre -Menfch ver Natur und ver Reli 
gion; ihm allein find alle Zeiten erfchloffen, und nur « 
iſt der Freiheit fähig, welche die Apoſtel in räthfelhafta 
Worten den wahren Chriſten verheißen haben. Die Vi⸗ 
fion mit den reinen und unreinen Thieren deutet darari 
hin; ver Spruch: dem Reinen ift alles rein, nicht weni 
ger. Aber nur die Auserwählten haben ven Muth, dal 
ganze Leben In allen feinen Kräften zu erfaflen, und nie 
mals nach Reue, Vorwurf, und allen den Nraufeligkeiten 


muck zu Wie, durch welche jene ſchwachen Geitter gi 
ingſtigt werden, bie immerdax der Suͤnde hingegeben find, 
nem fie tugendhaft gu fein wähnen, und wicht wiſſen, 
20 fie Den ewigen reinen urquel ner Wahrheit ſuchen 
iollen. 

Ich verſtehe Eu ı und Gare Weisteit nicht, ant⸗ 
vortete Catharina; Ihr haltet mich für zu wiſſ end und 
plehrt, daß Ihr mir dieſe Gedanken mittheilt. 

Und wandelt doch, ſagte ver Dechant lebhaft, feit 
Jahren in umferer Mitte nach diefer- Einficht, befolgt do 
in Eurem Dafein und Walten hiefe Lehren. Ich babe 
Euch deshalb feit lange bewundert; dieſe Stärke des Cha- 
ralters, dieſe Freiheit der Geſinnung iſt es, Die Euch 
wein Herz gewonnen haben. Ja, gelichte Frau, verſtehen 
wir und ganz, ſprechen wir ganz offen mit einander, da⸗ 
mit wir uu8 Tonnen und und gegenfeitig glücklich machen. 
Seit lange ſchon, ſo wie.ich Euch kannte und beobachtete, 
habt Ihr mein Gemüth entzündet, alle meine Gefühle er⸗ 
regt, und die leidenſchaftliche Liebe hat ſich meines gan⸗ 
u Weſens bemächtigt. Mein Stand, mein Gelübde, 
alte Sahungen und Vorurtheile, der Aberglaube und die 
Unvernunft haben mich, wenn ich mich allem dieſen fü⸗ 
gen will, auf immer elend gemacht und mein Daſein ver⸗ 
giftet. Genuß und Schönheit, Natur und Wahrheit, 
Kunft und. Einſicht werden mir zum Fluch, wenn ich mich 
dieſen Einrichtungen einer längft ralend gewordenen Welt 
fügen will. Wohin ich blicke, hat ſich der denkende Prie⸗ 
fer, der Pabſt auf feinem Thron, wer Biſchof, fo ‚wis 
der einſame Mönch, alle haben fich viefen'ftxengen Sagun«. 
gen entzogen, Wir felber müffen jene wigigen Geſchichten 
und anſtößigen Bagobenheiten belachen, welche non. Prie⸗ 
bern erzählt werden, gab baren Wahrheit wir nicht leug⸗ 
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men innen. Derjenige, der in ver ächten, alt ſtreugen 
Furcht Gottes. in der Beobachtung jener Geſetze wandelt, 
pie heilige Männer mit verfinfterten Sinnen vorjchrichen, 
bleibt ehrwurdig und. groß, wenn er kampft und fie; 
immer ift es erhebend, wenn das Sterbliche dem Unſterb⸗ 
lichen (wie die Menfchen denn nun einmal dieſe Treanung 
gemacht haben) geopfert wird. Alles in ver Welt if 
wahr, und alles unwahr; ver Denkende und ver Grübler 
find eben diejenigen, die am moiſten in hie Irre gerathen 
werden. Schon In ven früheften Zeiten, und bei Aegyp⸗ 
tern wie Perfern, meinte ver. Briefterftand, ex müfle dur 
vorgegebene Entfernung von aller Freude, von allım 
Glück und Genuß, der daB Leben ver Sterblichen erhöht 
und ihm Inhalt giebt, das Volk blenden und in Unter⸗ 
würfigfeit erhalten. Aber auch Vernunft beherrſcht die 
Unvernunft, auch der Schein vertritt die Wirklichkeit, und 
feiner Anftand, Freundlichkeit und Weltklugheit entwaff⸗ 
nen den rohen Haufen. Man verletze nur nicht den 
Schein, man forbre das Öffentliche Urtheil nur wicht her⸗ 
aud, ‚und man herrfcht noch ficherer als jener finfer 
Ernſt, der mit feinen Schrednifien doch manchmal nid 
auslangt. Das iſt die Kunſt des Lebens, alles mit cin 
ander auszugleichen, und dieſe große Kunft ift es, die ich 
an Euch immer habe bewundern müffen. Denn eben it, 
ja fchlimmer noch, wird Euer Geflecht, Die Frau fo mie 
das Mänchen, von Borurtheilen und Aberglauben um 
garnt und umflelt. Argwohn, Eiferſucht, Zäfterung fer 
den Wache, und ſenden die Bosheit, wie eine verzehren 
Flamme, durch die Welt, um Spott und Schmach, Ver⸗ 
folgung, Schande, ja. Einkerferung und Top, auf jme 
berabzuziehen, vie bie Sagung verlegten und dem Trick 
des Herzend. ober ver ‚Natur folgten, .oner. vie ſelbſt gam 


243 


mm 


iſchuldig fih nur ver Heiterkeit, dent Scherz und Las 
en auf Stunden bingaben. Wie ift. die Welt durch jenen 
nftern Ernft eniftellt, der in allen Wanblungen als Ges 
$, Moral, Sitte und Religion auftreten will. Wie 
at er die natürlichften Verhältniffe zerriffen, alle Freuden 
ernichtet, das Schöne entwürbiget und die Natur felbft 
rein Gefpenft verwankelt. Das find in folder Irrſaal 
ie wahren Menfchen, vie fich auch beim Pöbel nichts 
geben, und dennoch fich und ihrer wahren, ungefälich- 
n Beftimmung leben; die nicht von blinder Leidenfchaft 
ingeriffen, Unglück in Familien verbreiten, gute währe 
Shen verderben, veren es freilich nicht fo gar viele giebt,- 
nd daburch, indem fie Elend veranlaffen, jenen finftern 
kiesgebern, den wahnfinnigen Aseeten und Einſiedlern, 
ieder in bie. Hände arbeiten, Die und immerdar previgen, 
ie Sreiheit fei das Böſe am fich felbft, und ver Menfch 
nur um ſo beffer, frommer und tugenbhafter, je mehr 
t eiſerne und unzerbrechliche Schranken um fich ziehe. : 
hr feid ein Mufter Eures Gefchlechtes, und beweiſet 
nd, daß auch Weiber‘ Philoſophen fein Finnen. Ihr 
mußt Eure Stellung, um Eudy felbfi und das Leben‘ 
uf die feinſte und freiefte Art zu entwideln und zu. ge⸗ 
ießen. Yung und Alt umgiebt Euch, Dichter und Künft- 
#, Mädchen und Frauen entziehen ſich Curom Umgange 
ht, der vornehme Ritter, ver ſtille Bürger, ver Geiſt⸗ 
iche achtet. Euch, und. immer habt Ihr einen Günftling, 
inen jungen und ältern Mann, der dieſe Auszeichnung 
dient. She verachtet die Läſterung und wißt fie zu- 
ähmen, fie wird nemals Srechheit und, Anklage. Sei 
liebe eine himmliſche Entzückung, fei die wahre Ehe eine - 
Kilige Einrichtung, immer werben. ſich edle Menfchen 
inden, hie yon einer. einzigen, ewigen. Liebe, die von: ei⸗ 
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ner Verhindung, wie Geſez und Kirche weißt, nicht be⸗ 
friedigt werben Eönnen. Ihr gehört zu tiefen Gras, 
und Ihr fein mir darum nur noch Tiebenroirbiger. Us 
in viefem Sinne wage ich nicht zu viel, da ich weiß, wi 
Ihr mir nicht unhold fein, Euch meine Liebe und Leim 
ſchaft für Euch zu bekennen. Glaubt nicht, daß win 
Gefühl, over mein Süd, wenn Ihr mir holvſelig aty- 
gen kommt, mich roh um» unfreundlich machm min. 
Wie konnte ich verlangen, daß Ihr für mich allein Augen 
und Sinn haben ſolltet? daß Euch nicht andere, Jin 
gere und Schönere auch geſtelen? Noch weniger fält mt 
ein, Euer Berhältnig mit Friedrich, das Euch zu beglü—⸗ 
Ten fegeint, aufzuldfen. Aber auch mir Tönnt Ihr Freum⸗ 
lichkeit, Gunft und Liebe zuwenden, und mein ſtilles, m 
befannte® Glück fol Euch nichts rauben, un kein 
Seufzer um ein verlornes Toften. Aber noch immiger wa: 
den wir und dann verftehn, und durch mein Verbälng 
zur Kirche und zur Welt iſt Eure Stellung noch fide 
ser und fefter. Gehört Friedrich zu jenen Schwaca. 
die nur an eime ausſchließende Liebe glauben können, Di 
den verehrten Gegenſtand wie tinen Beftk, wie ein Eigm 
thum behanveln wollen, fo find wir klug und erfahtm 
genug, ihm unfre Verbinnnng verhüllen zu Ebunen. 
Während viefer langen Meve war bie fberrulät 
Frau ganz in ſich und in die Worte des Deihanten m 
funten; fie war erſchreckt und erfdjittert, und gemem 
erft wieder die Gewalt über fih, als fie fich in ven R⸗ 
men des Dechanten ſah, und einen brennenden Kuf fe 
ned Mundes auf ihren Lippen fühlte. 
Sie ſtand auf, ganz mit Röthe übergoffen, fah M 
um, und bemerkte, daß die Dienerinnen fich entfernt har 
‚tm. Sie ging burch den Saal, und drücke wen Am 
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ed Geiſtlichen non ſich, der fie in vertraulicher Umſchlin⸗ 
ung begleiten wollte. Ich ſehe Euch erſchüttert, ſagte 
tendlich, und aß tt, was ich am wenigſten erwarten 
Annie. 

Wie? rief Catharina, fo. wenig Habt Ihr mich ge 
annt? O über die Tägliche Beſtimmung des Weibes! 
Sind wir nicht ganz wie alte Bafen und Muhmen, ganz 
ingeroiefelt im Herkommen und in trübe Langeweile des 
hausweſens, fo meint jeder, wir find auch als- freie 
Beute jedem Gelüſte Preis gegeben. Daß der Pöhel von 
mir fo denkt, habe ich verachten können; daß aber vieles 
tigen, die fi meine Freunde nennen, mich nicht‘ achten 
md verftehn, muß mich innigft kränken. Ja, tief ſchmer⸗ 
m muß es mich, mich ſelbſt, mein Geſchlecht und vie 
Natur muß ich verachten, daß ein Mann, ver mir wür- 
tg dünkte, den ich mir befreundet mwähnte, mir biefe 
Worte fagen, dieſe Vorſchläge einreden darf. Es iſt denn 
doch ein Zeichen, "daß in allen, allen Männern eine tiefe 
unvertilgbare Verachtung der Weiber und ihrer Beſtim⸗ 
mung wohnt, Die manche nur, wenn fie ſich für verlieht 
außgeben, Leicht init Phraſen und füßen, eigenlicbigen Ge⸗ 
fühlen verhüllen. Durch meine Jahre glaubte ich endlich 
vor aller .diefer Mißhandlung, die die Männer immerdar 
an der Schönheit ausüben, die fie anzubeten wähnen, ger 
ſichert zu fein; ich folgte meinen unſchuldigen Runen, 
ich ergögte mic am Geiſte und an ver Reife ver Maͤn⸗ 
ner; ih hätte mit meinem Leben und allen Hoffnungen 
abgeſchloſſen; mein Gefühl und mein Herz wahrte id 
nd trug meine Reiven nicht zur Schau, um bie Heiter⸗ 
keit her Gefellfchaft nicht. zu flören, und. diefe Opfer wie 
Nittheiluugen ziehen 23 mir zu, daß ich verkannt und 
exniedrigt werde. Ihr. ſprecht von der Freihtit, als dem 
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edelſten Befig des Geiftes, und nehmt doch ſchon ohn 
Frage an, dad Weib könne nur ein Genuß, ein Zeit: 
treib fein, geavelt genug, wenn fie Euren Sinnen Bari 
digung gewährt. Daß fie auch in ver Liebe ſelbſt in 
Opfer bringt, daß fie auch im füßeften Einverſtändriß 
fürchten muß, im Herzen, das ihr ganz ergeben, mitt 
jenes Gefühl der Verachtung erwachen, welches fie um 
ihr ganzes Geſchlecht ernienrigt, daß fie alfo immer, 
auch angebetet, auch beglückt, immerdar an jenem Abgrın 
fleht, der fie und vie Liebe in jedem Augenblick verfäln- 
gen Tann, das iſt Euch in Eurer tyranniſchen Dinm- 
ficherheit noch niemals eingefallen. Ja, jener Fluch, im 
bie erfte Mutter des Menfchengefchlecht3 empfing, it fin 
bloße Sage, die bittre Wahrheit, vie täglich, ſtündlich 
jedem fühlenden Herzen in Erfüllung gebt. Ih mu 
glauben, daß auch in der wahren, edlen Liebe des beim 
Mannes, in feiner Schwärmerei und Begeifterung, dirk 
Berachtung unſers Befchlechtes, dieſe unbewußte Verhit 
nung bed Edelſten in und, einen Theil’ feiner Schwär 
merei ausmachen muf. 

Wie Ihr es nun nehmt, deutet und nennt, rief m 
Dechant fehr bewegt: mit andern Worten, Ihr fein Be 
Ber und wir find Männer; um dieſes klare Geheimnij 
um diefes Näthfel, welches Feiner Löfung bedarf, beit 
ſich alles. Das einfache, ungetrübte Naturgefühl weis 
von diefem Schmerz und diefer Grübelei nicht, es nimmt 
ſelbſt den Scherz und alle Empfindungen, die Ihr Frampf 
haft aufgeregt Verachtung nennt, Yeicht und heiter auf 
Ser alles, was Euch ſchmachvoll vünkt, nun and Is 
tur⸗Nothwendigkeit; aber warum Fluch? Alles, mei 
lebt, Hat feine Schranken, und lebt nur in dieſen; all 
was Ihr erfinnt und denkt, konnt Ihre Euch nur in Br 
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ingung , im -Beichränfung denken; das Unbedingte, 
schranfenlofe iſt ein Nichts. Im dieſe Bedingung ſich 
eiter fügen, fogar den Vortheil biefer Schranken: verftehn, 
t die Aufgabe des Lebens, und die Liebe,- wie Ihr auch 
iberftreiten mögt, gleicht alle diefe, Widerſprüche und 
ämpfe am Tchönften. aus. Wer von. den Sinten und 
er Sinnlichkeit geringe denken bill, der muß auch alle 
tunft und Poeſie verdammen, und warum fol ihm ber 
Shmudf der Natur und die Farbe der Blumen, ver 
Bohllaut Der Mufif- und alle Schöpfung irgend etwas 
ein? Schlimm, verehrte Frau, daß gerabe das, was ich 
m Euch Hochfchäge, mir Euren tiefften Unwillen zuzieht, 
ndem er 28 das Verwerfliche, Sündliche nennt. 

Wir wollen nicht flreiten, fagte fie, denn wir ver- 
then uns nicht. “Aber glaubt mir, ein Verhältniß, wie. 
she es annehmt, Hat zwifchen mir und Friedrich nie 
tattgefunven,, und kann auch niemals eintreten. . Was 
hir das Leben ‚noch fein Tann, vie Freuden, die mir noch 
üben, ‚find nicht aus jenem: Garten, in welchem mit 
Euch zu wandeln Ihr mich ‚zwingen wollt. Friedrich ift 
nein Freund, eben fo, wie Ihr es waret; mein Umgang 
alt ihm, mein Vertrauen zu ihm war nicht anders, als 
u manchem, ven ich in meinem Haufe: gefehen Hader ſeit⸗ 
em ich Wittwe bin. 

Der Dechant fah die Frau mit‘ feharfen Augen an, 
indem beide ſtill fich gegenüber ſtanden. Wenn es wahr 
ft, ſagte er dann, wodurch Ihr nicht im mindeſten · in 
Meiner Achtung ſteigen würdet, — wozu dann dieſer 
ausgewählte Anzug? Dieſe Farben, von denen Ihr ſo 
genau wißt, wie fie Euch: kleiden? Dieſer Schmuck um 
Haupt und Bruſt? Warum muß dieſe ſo veizend, ſo 
verraͤtherifch ſich blahen, nur halb verbülft fein, um mit 
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Semi Elfenbein der blendenden Schultern zu weitem! 
Barum denn diefer feine, goldverzierte Schub? Die 
duntende Ghrtel,; ver. fo fchön Euren edlen und zela 
Wuchs bezelchnet? Warum wollt Ihr in jedem, m 
Ange und Sinne bet, diefe Trunkenheit erregen, un ft 
niemals, wie bie töbtlichen Sirenen, befriebigen? 
Catharina meinte. Was ift Euch? fragte der % 
chant erfchroden. Nun fa, fagte fie, fo ziemt es ſich fi 
muß e8 fein, daß berjenige, ver am Mißverfichen kin 
rende Hat, alles mißverfichen muß. Wie nie Roſt ſib 
bei der Sommerwärme entfalten muß, und fin m 
immer fhöner blühen, bis fie am Sonnenftral verblaj 
und bald nachher in Staub zerfällt, eben fo in Unidah 
wird das Weib fi durch Schmud, Pub, Zier und Eur⸗ 
berfeit verſchͤnen. Sie will freilich gefallen, fie wild. 
ohne es ſich vorzuſetzen oder darüber zu denken. Im 
Schroffgeſinnten, die mit Vedacht ver Zier aud de 
Wege gehen, und fich im verwilderter Nachläffigkeit it 
verhaͤßlichen, ſind Keine Weiber, und ihrer giebt ed mm 
wenige. Euer Wort erinnert mich, wie bald ed mir g 
ziemen wird, vielleicht follte es jetzt ſchon gefchehen, mid 
in die Gewänder zu verbüllen, die bem Alter wohl a 
Reben. 
Nein! rief ver Geiftliche, Ihe fein reizend, und wi 
e8; noch lange wird ſich Eure Schönheit erhalten, va 
fie iſt großartig und ebel, nicht ven vergänglichen Zul 
Ugkeiten anvertraut. Aber verwerfen ſollt Ihr mic de: 
am nicht, weil ich Euch vergättere, weil ich Euch mil 
glaube, denn auch die füße, Unſchuld und Tugend fr 
Tonne Lüge ift dem Weihe als Mitgift von der ewige 
Natur zur Ausflattung mitgrgeben. Dpfert mid ni 
ganz dieſem Zriedrich, den ich sicht verdrängen wil; be 
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giadt ihn und mich. Noch iſt Eure Regierung ber 
Schönhelt nicht beſchloſſen, theilt künftig noch andern 
Eure Gunſt mit, wenn dieſer, wenn Ich Euch Langeweile 
machen; aber erkennt ben Bund am, Sen. ich als einen 
ſolchen anbiete, der uns geziemt, der mein Reben verherr⸗ 
it, der erft allen jenen freunvlichen Worten, vie Ihr 
mir manchmal gejagt habt, Seele, allen holven Blicken 
Geiſt einhaucht. 

Catharina wundte ſich ab, um fi in ihr emech 
zu begeben. Nein, verlaßt mich nicht fo, mit dieſer Ver⸗ 
achtung nicht, denn. dieſe muß ich für Lüge halten; Ihr 
bildet Euch ein, jenem Jüngling dadurch treu zu bleiben, 
und vergiftet fo die fchönfte Region Eures Geiſtes. Haß 
erfüllt Euch dann flatt Liebe, und diefer könnte aus Eu— 
sem Herzen, eben weil ich Euch ganz angehöre, in das 
meinige herüber ſprühen. Wahrt Euch, ich Bitte, in 
Eurem Hochmuth, und. laßt die Klugheit wenigftens das 
thun, was Neigung verſagt. Mäßigt Euch und ſchont 
mid; mindeſtens. Es konnte fich, das fühl’ ich, eine 
Hoͤlle in meinem Herzen erzeugen, ſo ſehr ich alle finſtern 
Leidenſchaften, die alle ans ver Eigenliebe fließen, immer 
gehaßt Habe. Seht Euch vor, überkluges, tugendſames 
Kindchen. Ihr wollt mit mir fpielen und Eurem Stolze 
An Feſt geben; aber hütet Euch, ich bin Fein Jüngling. 

Welche Sprache! rief Frau Catharina aus, indem 
fie ſich umwendete; wie ziemt fie Euch zu mir? Wißt, 
hört, es iſt mir gleichgültig, ob Ihr es glaubt; ich habe 
Mir nichts vorzuwerfen. ‚Gott fennt mein sm und mei⸗ 
um Wandel. 

Gut, fagte der Dethant, indem er ſich ‚um fortzue 
gehen, nach dem Garten wendete, die Welt ſoll alfo Un⸗ 
recht haben, alle Gerichte follen lügen, vie Zrau. Deniſel 
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Zönnte fi einem Gotteögericht unterwerfen. Aber auf 
erſtehen werben denn doch einmal alle bie Sünden, br 
jegt im Winkel fchlummern und begraben: fcheinen, ww 
DBerführung des jungen Friedrich — — nun? wann 
feht Ihr mich fo zornig an? Den Namen Eönnt Ihr alle 
hören, und mit Ruhe, — gut, — aber auch, wenn ihh 
Mobert ausſpreche? — 

Er kehrte um, fie aber ſtürzte blaß im ven Seſel 
und ſah nicht, wie er Haus und Garten verließ. — W 
fie ſich von ihrem Schreck erholt Hatte, fuchte fie ih 
durch Thränen zu erleichtern. 


Am Nachmittage traf Friedrich ſeine verehrte Freun⸗ 
din noch weinend und in Schmerz aufgelöfet. Sie m 
pfing den Jüngling freundlich, mochte ihm aber jeht ned 
nicht anvertrauen, wie fehr fie vom Dechanten gefränkt 
worden fei, weil fie feine Heftigkeit fürchtete. Sie ge 
dachte aber der Warnungen, vie Friedrich ihre nod ge 
ſtern gegeben hatte, und fie erinnerte ſich nun mit 
Schmerz, wie leihtfinnig fie die Entdeckungen feiner Ei⸗ 
ferfucht abgewiefen. Friedrich war fehr befümmert. & 
fuchte die Geliebte zu tröften und zu beruhigen, aber Ca⸗ 
tharina war fo tief betrübt, daß feine Reden nur weni 
Eingang fanden. 

Nah einer Pauſe fagte die Frau: Mein there, 
mein wahrer Freund, ich Hatte dieſe Stunde dazu be 
ſtimmt, um Euch etwas von meinen Schickſalen zu m 
zäßlen, damit Ihr mich näher Eennen Ierntet; und fo wie 
ih meinem ‚Gevächtniß. das trübe Blatt meines Leben 
wieder aufgerollt habe, hat mich ein ungeheurer Scham 
befallen. Ach. freilich! find wir meiſtentheils nur glid⸗ 
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ih, wenn wir in Serfieeuungen, In Nebenfachen uns 
elbſt vergeſſen. 

Meine Eltern, die in ver Nähe unfrer Stadt Be⸗ 
gungen hatten, waren reich. Ich ward ald dad einzige 
Kind mit aller Liebe und Sorgfalt erzogen. Man Fam 
len meinen Wünfchen zuvor, und meine Mutter, bie 
ſchwach mar und faft verliebt im ihr verzärteltes Kind, 
ordarb mich und beſtaͤrkte mich in meinem Tinvifchen Ei« 
genſinn. Mein DBater zeigte mir feine Liebe durch Ge⸗ 
ihenfe; er Tiebte ven Prunk, war aber ein ernfter, ja 
finftrer Mann, ven Feiner niemals lachen oder lächeln fah. 
Als ich nun zur Befinnung Tam, erfuhr ich und bemerkte 
8 ſelbſt, mie er gänzlich ein Werkzeug der Priefter fel, 
die fich aller feiner Kräfte bemächtigt hatten und ihn uns 
bedingt regierten. Er war in feiner Iugend Soldat ge⸗ 
meien, und erzählte felbft zuweilen von jener Zeit mit 
Grauen, und klagte fich auf dunkle Weife vieler Berge» 
bungen an. Es ſchien mir, als ich erft fähig war, nach— 
zudenken und über vergleichen Dinge ein Urtheil zu faflen, 
daß er in feiner wilden Iugendzeit die Freiheit gemiß⸗ 
braucht Hatte, die der Krieg und ber. Beruf des Soldaten 
bei fo vielen zur Zügelfofigfeit fleigern. 

So hatte er ſich nun vorgefeßt, feine früheren Sün⸗ 
en durch Buße nnd firengen Wandel abzubüßen. In 
efer Sinnesart beftärkte Ihn vorzüglich fein abergläubi- 
jer Beichtvater, der jenes. Gefchöpf nr wie einen abge- 
allenen böfen Geift betrachtete, und in jeder unfchulbigen 
Freude eine Gottesläfterung fahb. Meine. Mutter, deren 
veltliche Gefinnung dieſem Wefen wiverfprach, fühlte. fich 
n diefem finftern Treiben oft fehr unglüdlich, beſonders 
a mein Vater immer verfchloffener uud trübfinniger 
vurde; fie äußerte. wohl, indem ſie ſah, daß jenes Jahr 
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thr mehr und mehr alle jene Feſte, Reifen, Gefelkicgaften 
und weltliche Freuden raubte, auf weld;e fie mit Sie 
heit gerechnet hatte, daß fie niemals vie Verbindung mit 
meinem Vater eingegangen wäre, wenn er früher jchen 
fo fireng und unfreundlich geweſen wäre. 

Sp ward meine Jugend, die Heiter zu beginwm 
figien, bald verfinftert, und noch mehr, als mein Bat 
verlangte, daß ich an feinen Anbachtübungen Theil neh 
men follte. Chriftenthum und Religion, wie ich fie au 
Eennen lernte, was dieſe Briefter fo nannten, war ab 
ſchreckend und furchtbar. Der Gott; ven fie erkennen 
fonnten, war ein graufamer Tyrann, der an Oualen, 
bie er verhängte, an finnreichen Strafen, die er auf Kind 
und Kindeskind fenvete, feine Freude hatte; das Leben 
war ein Gefängniß, der Menſch nur geſchaffen, um zu 
büßen. Die Opferung ded Sohnes Heifchte zur Ver⸗ 
geltung Blut; Haß, Verfolgung, Bitterkeit. und Ber 
zweifeln war es, woran fih biefe Chriſten als ſolche er⸗ 
kannten. 

Mein jugendlicher Sinn wendete ſich mit Abſchen 
son dieſen Vorſtellungen. Es geſchieht fo oft, daß Kin- 
dern und jungen Gemüthern auf dieſe Weiſe ſelbſt dei 
Evelſte und Größte auf iminer oder auf lange verleidet 
wird, und ich bemerkte nicht an mir allein, daß die Min 
Ken und Sünglinge, die man vorfäglih zu Fromme 
und Rechtgläubigen ausbilden wollte, am leichteften in 
Unglauben und Wiperwillen gegen bie Religion verfielen 
So war e8 auch mit mir. Es Hatten fi mehr Mär 
hen meines Alters zuſammen gefunden, und wir bilvetee | 
gleihfam eine flile Verſchworung gegen vie Kirche um 
ihre Geſetze, wir brachen in unfern Berfammlungen di 
Baften, und ahmten vie Lächerlichkeiten ver Prieſter u 
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nferer Belchtuäter nach. AI die Sache verraihen warb, 
atfiand, wie leicht zu begreifen, ein ungeheures Geſchrei. 
Bir maren alle verdammt, und es Tonnten kaum Bußen 
mug und hinreichende Grauſamkeit erfonuen werben, um 
ieſen entfeglichen Abfall wieder einigermaßen zu vergü- 
m. Ich wurde menjchenfchen, gab mich ſelbſt auf, unb 
win Leben. war mir im ber Jugend ſchon verbittert. 
et befreundete ich mich mit den Vorſtellungen des To⸗ 
es und der Berwefung, da ich Hier Eeine Freude haben 
olte und mir jenſeit keine venfen Tonnte, baher war 
nein Wunfch und meine ganze Sehnſucht nach der Ver⸗ 
ihtung gerichtet. Ich glaubte weniger als jene, aber 
um nicht wieder den graufanıen Mißhandlungen derer zu 
erfallen, die für meine Seele forgten, Iernte ich lügen 
ind heucheln, und war in meiner Troſtloſigkeit auf bem 
Bege, ganz fchlecht zu werben. Meine Butter bejam- 
nerte meinen Zuftand, wußte aber keinen Rath, pa man 
ie fo eingefhüchtert Hatte, daß fie Zein Wort für mich 
u fprechen wagte. Auch litt fie an einer Krankheit, die 
Mgemach: ihre Kräfte verzehrte, und an der fie wirklich 
uch einigen- Nonden ſtarb. Ich Hatte fie leiden ſehen, 
ind ihre Schmerzen hatten mir oft das Herz zerſchnitten. 
ſch begriff es nicht, Daß fie ungern ſtarb, daß fie moch, 
elbſt mit allen dieſen Leiden, zu leben wünſchte. Ich 
eneidete ſie und wünſchte mich an ihrer Stelle; gern 
Hätte ich meine Geſundheit und Jugend gegen die Bers 
Khtung auögetaufcht, im welche fie jet, nach meiner 
jeberzeugung, eingegangen war. In jener Stimmung, 
n welche ich damals gerathen war, erichien mir nichts 
® fürchterlich, als zu leben, ba zu fein. . Die ganze 
Schöpfung ſchien mir Die Wirkung eines furchtbaren Flu⸗ 
hes, oder ver Nievesfchlag ehemaliger, wahnfinniger Gel» 


23 





fter, die auch verfehwunden waren in dad Nichts, und 
nur dad tolle Werk ihrer Raferei zurück gelafien hatten, 
das fih nun irr und zwecklos fortbewegte und ängfligk, 
und fich in Berzweiflung dem Tode entgegen quaälte. Id 
Tann nicht Worte finden, meinen damaligen Zuſtand zu 
ſchildern, es ift mir auch nicht möglich, ihn mir deutlich 
zu vergegenwärtigen. Uber wahr ift, daß ich ganz um 
wnerfchütterlih überzeugt war, es fei fein Gott. Bir 
mir nun Kirche, Priefter, Religionsübung erfchien, wie 
mir die Lehren, die Wunder, die Meſſe und alles ChHrik- 
liche vorfamen und in das Ohr tönte, würde, wenn man 
es beichreiben wollte, pas feltiamftle Gemälde einer Bers 
flimnung des Herzens, und der Seele geben. Indem ich 
mich in der Kirche in mein Gebetbuch niederbückte, von 
meinem Schleier verbüllt, mußte ich oft laut in bitterm 
Hohn der Verzweiflung Ischen, welche meine gläubigen 
Nachbarn für Ihränen ver Buße und Erfchütterungen ber 
Reue hielten, da meine Gotiloſigkeit ſtadtkundig gewor⸗ 
den war. 

Ich ſchwankte an der Gränze des Wahnſinns hin. 
Schlimmer als jede Entartung iſt dieſe innere Verweſung 
des Herzens. Ich weiß nicht, was aus mir geworden 
wäre, wenn ich nicht, als ich zur Jungfrau erwachſen 
war, einen wahrhaft frommen Mann, einen Prieſter Hätte 
kennen lernen, der von einer Wallfahrt nach Ierufalem 
zurüd kam. Diefer Bater Philipp, ver in einem benad- 
barten Klofter ein Bruder war, löſte allgemach meine 
Seele ans ihren Todesbanden. Daß nur Liebe der Beil 
der Religion, vorzüglich aber des Chriftenthums fei, die⸗ 
fe8 Gefühl, viefe Ahndung ging nach und nach in mei⸗ 
nem, erfiorbenen, felfenharten Gemüthe auf. Alles, wa 
ich verhöhnt hatte,. erfchien mir nun al& ein füßes Ge 
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jeimniß, in welches fich mit allen Kräften unterzutauchen, 
immlifche Woluf war. Als ich erſt als Schülerin in 
iefe Lehre eingeweiht war, fprang mein Geift auch ſo⸗ 
jeih von -einem zum andern Aeußerſten; denn mir ge⸗ 
rügte nicht Wort, Bild und Wunder, ich, glaubte alles 
0% inniger, in einem höhern Sinne. zu verjtehen und. 
u erfaſſen. Meine Trunfenheit hob mich. oft wie über 
ie Erde und. alle Bebingungen des zeitlichen Dafeind 
inweg. Ich ſchaute, ich war entzückt, und rühmte mich, 
aß der Geift Gottes in mir ſei, Philipp fuchte viele 
heſühle zu mäßigen und’ mich von dieſer Schwärmerei 
u beilen, welche ex eben ſo gottlos als jenen flarren 
Inglauben fchalt. Ich verftand ihn damals nicht, und 
vähnte fchon, in. einer höhern Weisheit, ald mein Leh- 
er, einheimifch zu. fein. Wahrfcheinlich. wäre mein Abe 
all von diefer ſchwindelnden Höhe noch gefährlicher und 
eilloſer als mein. früherer geworben, wenn nicht das 
ück oder mein Schickſal, vieleicht ver Himmel, viel⸗ 
eicht ein böfer ſchadenfroher Geift, mir einen Mann ent« 
"gen geführt hätte, ver fo in meinem Herzen dad Ge— 
ühl der irbifchen und ewigen Liebe -anzündete, daß in 
iefem Schimmer fich alles fühnte und erquidte, alle jene 
ber die Erde fliegenden Gefühle und Phantaſieen ſich 
m nächſten Gefühle milderten und zum Berftändniß 
durden. 

Ja, Friedrich, ich habe einmal geliebt, ich bin ge⸗ 
ieht worden, und meine Liebe war kein Irrthum, war 
8 wenigftens in ihrem erſten Frühlingsalter nicht. Ach 
ein, die Liebe ſelbſt iſt niemals ein Mißverſtaͤndniß, nur. 
'öht oder verwundet fie ſich leicht an dieſen Mißverſtãnd⸗ 
iſſen des Lebens und der Wirklichkeit. | 

Ein Mann, der ſchon das Jünglingsalter aͤberſchrit⸗ 


sen hatte, Robert, warb durch ven Baser Bhiliyp In un 
fer Haus eingeführt. So wie ich ihm nur erblidk, 
mußte Ich Vertrauen zu ihm faſſen. Jett begann ir 
Srühling meines Lebens, jetzt erſt fand ich mich ſelbſt m 
Abglanz meines Freundes, im Verſtehen feines haka 
Geiſtes erwachte meine Seele ft von ihren Träumen 
Ihr ſeht, mein tenuter Friedrich, Daß ich ganz we 
zu einem geliebten Bruder zu Euch ſpreche. Mein Bil: 
nihß wird nach dieſen Geſtändnifſen meines Glückes m 
Unglückes klarer in Eurer Seele ſtehn. Dieſer Ar 
hatte viele Laͤnder durchwandert und war in Serujam 
mit dem Vruder Philipp befannt worden. Seine Ek 
kam dee meinigen entgegen und wir verflanden und. 
Ohne Wunſch, ohne Streben war dieſe Liebe. © 
genügte uns Geſpräch, Blick, Verſtändniß, Beifammm 
fein. Robert war ganz glücklich, und ich war beſelig 
Daß er nicht mehr begehrte. Ein ganzer, heiterer, hoͤch 
beglücdter Sommer verfloß uns in dieſer Frifiallseine 
Freude. Aber es follte nicht immer fe bleiben. Durd 
meinen Geliebten erfuhr ich zuerft von eisen gemiflen € 
einigten Chriſtenthum, das fich im Stillen verbreim 
und in vielen Ländern die helleren Geifter, vie kräftig 
ren Gemüther zu einem. geheimen, unflchtbaren Bil 
vereinigt hatte. Diefes Bündniß war gegen bie ver 
genden Priefler und ven tödtenden Buchftaben ihrer rot 
Satzungen gerichtet. Schon früher, belehrte mic mi 
Freund, hatten Waldenfer. und Albigenfer dieſelben Ev 
leuchtungen gefucht, doch bei ver faft allmächtigen Hi 
‚ bie jener Tage waren fie vertilgt.worben, well fie ie 
Einfichten zu offenkundig gemacht hatten; pad empöc 
Bott, das den geifligen Sinn nicht faſſen Eonnte, more 
die Prieſter ‚und zerRörte die Kirchen, und Cleriſei me 
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kegenten vertikgten mit. Feuer und Schwert diefe Rebel⸗ 
m. Seitdem bewachte die geiftliche Inquifition und ber 
)ominikaner⸗Orden die Länder: Man-freut fi, daß 
nan heut zu Tage über vergleichen zu vertrauten. Freun⸗ 
em, wenn auch noch nicht Öffentlich, Tprechen darf: Diefe 
Sinfichten. vermehrten das Glüd meiner Liebe, und ich 
hat mir ſelbſt das Gelübbe, mich. niemald zu’ verniähe- 
m, um-in dieſem geifligen Bunde meine ganze Befrie— 
gung zu finden, und fo am ſchönſten mein Leben zu 
füllen. . « oo 

Uber e8 war mir-nicht gegoͤnnt, meinen: Vorſatz 
usguführen, Die Prieſter, die ſich zwar nicht die Macht 
er früheren . Jahrhunderte anmaben durften, waren doch 
ı Wuth, als fie hie und da auf die Spuren diefer un⸗ 
htbaren Gemeine gekommen waren, und fie zürnten um 
» mehr, weil alle diejenigen, die fie auf. ihrem dunkeln 
Bege entdeckten, zu den tugenphafteften. und frommften 
hriſten gehörten, die fie ſelbſt vielfach gelobt und an⸗ 
em als Mufter zur Nachahmung aufgeftellt Hatten. 
Rein Vater fehäumte vor Wuth, und ver angeflagte ver= 
ächtige Robert durfte unfer Haus nicht mehr betreten. 
Yamit, nicht zufrieben, fuchte mein Bater mir unter fei- 
en geiftigen Zunftgenpfien einen, Gemahl aus, der mich 
enauer bewarhen. und vor allen Berirrungen bewahren 
ollte. Ein ehemaliger Soldat, noch älter ala mein Va⸗ 
er, war "berjenige, den. die Priefter. außerforen, um 
neine Seele zu wetten. Sein Wandel war in ber Jugend _ 
nd in jenen. Feldzügen fo ruchlos gewefen, daß man 
brichwörtlich nenjenigen, ven man als abfcheulich bezeich⸗ 
en wolßte, nur „ſo arg, ald Dentfel’* nannte. Obgleich 
ih diefer Sünder. bekehrt hatte, auf jene Weife nehmlich, 
nf weldge ihn jene abergläubigen Prieſter Hatten bekeh⸗ 
XX. Band, 17 
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ren Finnen, fo war dee Zarn und bie Wuth ned alım 
Niefen, immer noch furchthar und ungeheuer. Viele deh⸗ 
ler hatte er nad) feiner Meinung abgelegt, aber niemall, 
wie er felbft bekannte, Hatte er fi die geringfle Mik 
gegeben, ſich des Trunkes zu eutwöhnen, um» ſelbſt ſei 
Beichtvater durfte ihm mit dieſer Anmuthung mnicht be⸗ 
ſchwerlich fallen. Dadurch wurde fein Zorn, an den 
ſich ſeit frͤher Jugend gawöhnt hatte, bei jeder Gelegen⸗ 
heit, auch ber geringfügigſten, in Ihm aufgeregt, er Tamk 
ſich felhft nicht, und wußte nicht, was er in-Dpiejer fie 
riſchen Wuth begann. Sehr oft, und wohl bie dolz 
feiner wilden ausſchweifenden Jugend, fiel er dam in 
Krämpfen .niever, in welchen er fchäumte und ſich om 
Dewußtfein wälzte. Oft hatte man ſchon glauben mil 
fen, daß er in ſolchem Anfalle feinen Geiſt aufgebes 
würde. So jehr wor dad Gemüth meines armen Bu 
tars verfinftert worben, daß er den Ginreden feiner geiſt⸗ 
lichen Freunde nachgab, und mir dieſes Ungeheuer zum 
Gatten beſtimmte. Daß. jede. Einrede non mir vergeb⸗ 
lich fein würde, wußte ich, und ich werlor auch Bein Wert 
gegen meinen‘ Vater, um ibn auf andre Gedanken zu 
bringen. - 

Aber zu meinem Freunde Philipp flüchtete ich, wa 
ich bei einer Muhme von mir traf, Er troͤſtete mid; 
aber welcher Troſt konnte fruchten? Ginigemal ſah ich 
auch meinen Geliebten heimlich. Er mar in Verzwef⸗ 
lung. Wis glücklich ich In deiner Mähe, im Vewußtſein 
deiner Liebe war, rief er aus, davon biſt da Zeuge ge 
weſen; kein Wunſch, keine Vegier beſtürmte Dich. Die 
leicht ſoll ner ixdiſche Menfch nicht fo gelſtig ſchwaͤrme 
und ſich ſeinem Berufe, den Aufgabe wei Lebend me 
sehen, die es freilich auch mit Dem Miedrigſten teil. 
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we meins: Seele duldet es nicht, dich in ben Armen je⸗ 
8 Ungehaners fo vällig entweiht, fo bis zum Entſetz⸗ 
ben geihmäht zu denken. Jetzt iſt die Begier, Dich 
2 mein zu mansten, daß du mir ald Gattin angehörft, 
keiligt worden. Jetzt if} es meine Pflicht, dich zu Dies 
rn Schritt. zu überreden, durch meine Liebe vich zu Ihm 
zwingen, wenn du Dich welgern folltefl. - 

In der Verwirrung aller meiner. Lebensgeiſter folgte 
feinen Einreden nur gar zu ger. Ich warb fein 
ib und: Philipp ſegnete unfern Bund. 

Bir ſahen und oft bei jene: Muhme, einem liebe⸗ 
Um, ſchwachen Weſen, die durch unfte Noth war ge= 
hrt worden. Da aber zu befürckten ſtand, daß mein 
ater alles: antverfen würde, jo Hatten wir vie Flucht 
ſchloſſen; wir hatten vor, und nach England: zu wen⸗ 
n, wo Robert angefehene Freunde hatte. Doch zu fpät. 
Mn Vater traf mich, indem ich einen Brief am. Robert 
rieb, aus ihm erfah er, daß er mein Gatte war. 
: ſchäumte und war entfeßlich in feiner Wuth. Ich 
rd eingefperrt und. bewacht. Er wendete fh ar Bi⸗ 
of und Cleriſei. Philipp ward als Verbrecher anges 
gt und mußte entfliehen, ich weiß noch jetzt nicht, wo⸗ 
r Ale Worte, Bitten und Klagen waren: vergeblich. 
urch Gald — 0 mas vermag das Geld nicht — brachte 
m es dahin, daß meine ſcheinbare Ehe, fo nannte man 
‚ für ungültig erfannt und aufgelöft wire; ich Tor 
ch nicht mündig geweien, und babe mich alfo,"vorzäg- 
h ohne Witten meined Vaters, noch wicht. verſprechen 
nen; Philipp ſei ein. Abtrünniger ums Fein Briefter, 
babe alfe das Sakvament nicht verwalten und fpen= " 
e dürfen, und von jener Suͤnde ver Cancubinata warb 
„als Unwiffende, Ahrrichte, von meinem: Beichtvater, 
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nachdem ich mancherlei Bußen Hatte üben müffen, Ike 
fprochen. Ich war wieder vernichtet und zum zii 
mal um mein Leben, und um ein verfhönertes, verai⸗ 
te8 betrogen. Ich mußte mich und die Welt un Re 
fchen verachten, um fo mehr und fchmerzlicher, da da 
rohe, gefühllofe Dentfel keinen Anſtand nahm, wit 
nach viefem öffentlichen Schimpf als feine Battin hein⸗ 
zuführen. 

O! es iſt entfeglich, was ver Menfch erleben m 
: ertragen Tann, und fein Mann Tann es fühlm mi 
wiffen, um wie viel furdhibarer noch das Schidfal m 
Weibes ifl. Sei er durch Unglüd an eine Gattin grie- 
tet, die er haſſen over verachten muß, — fo venhliſ⸗ 
figt er fie, findet im Geſchäft, Arbeit, Gefellfchaft, mer 
bei andern Weibern, felbft im after, Zerfireuung un 
Troſt. Glebt er fih in Schwachen Stunden dem auge 
drungenen Weibe hin — er verliert nicht feinen Bent, 
nicht fich feldft in ihren Armen. — Ja, Freum, ri 
find fchon in ver Geburt, feit dem Beginn ver Echd⸗ 
pfung verflucht, und nur wenigen, nur Ausermühln it 
es vergönnt,. ſich dieſer Schmach und Bermerfung zu en—⸗ 
ziehen, und biefen gelingt e8 doch wohl nur, wenn kt 
ſich der Alltäglichkeit, den’ kümmerlichen Gewohnheiten 
des Lebens, der hoffnungslofen Mittelmäßigkeit unbeingt 
ergeben, und einem Gatten angefchloflen find, der ze 
von ſich und dem Leben nichts als ein jammervoled Un: 
bedeutendes erwartet. — Gefühl, Liebe, Sehnfucht ned 
Wahrheit und unflerblichen Gütern überliefert und imnz 
wieder dem ſchadenfrohen böfen Feinde. | 

Was mir am leidlichſten fchien, ja was mir an 
Art von Troft gewährte, war die Grauſamkeit, zit der 
mich viefer aufgenrungene Batte mißhandelte. Mein Va⸗ 
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:, bie Prieſter und er waren übereingelommen, daß er 
ich, al& Erfah. ver Kirchenbuße, wegen meiner Abtrün⸗ 
gkeit täglich züchtigen und firafen könne, auch ohne 
sanlaffung, ohne daß ich gegen ihn ven Hleinften Fehl, 
ıdh feiner Meinung, begangen habe. Dies zu thun ver⸗ 
iß mein Peiniger nie. ‚Meine Geſundheit ſchwand, mir 
ar alles gleichgültig, ich ſtand in keinem Verhältniß, 
ı feinem -Zufammenhange, weder mit Gott noch Men⸗ 
ben. — Ach! mein Freund, ich Babe viel gelitten, ich 
abe viel gefehlt, und auch an ver Liebe mich verfünbi« 
et. Damald wünfchte ich: faum noch den Tod, denn 
sein und Nichtfein lag in ver fürchterlichfien Gleichgül⸗ 
igleit vor mir. Ich glaube, eine Pflanze bat mehr 
Stolz. 

Unvermuthet lachtei fig, mein 1 Dafein wieder aus. 
die Liebe macht liſtig und erfinderiſch, und ſo hatte Nor 
ert Mittel gefunden, durch Verkleidung unfenntlich ‚ges 
nacht, wieder in die Stadt zu kommen; er hatte mit 
nenem Peiniger Bekanntſchaft gemacht, und als armer 
Bittender deſſen Gunft fo fehr gewonnen, daß dieſer ihn 
n feine Dienfte nahm. Wie erflnunte, wie erfchraf ich, 
a bielt e8 für ein Wunder, ald mein Mann mir mei- 
ten Geliebten, "meinen Gatten jelbft in mein Zimmer 
übrte, und biefen die Aufficht über mich anvertraute. 

Breilich Hatte füch mein Leben nun verwandelt. Die 
Runft des Mobert vermochte viel über den unmenfchlichen 
Deniſel, nur konnte er ihn nicht überreden, die Strafen, 
mit denen er mich täglich heimſuchte, zu- unterlaſſen. In 
ver Abweſenheit des Mannes war Robert mein Gefell- 
Ihafter. Oft aber, wenn Denifel Feine vornehmen Freunde 
fand, mußte Robert mit ihm trinken und ſchwärmen; In 
dieſen wilden Stunden erzäßtie er ihm von ben Streichen 
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feiner Ingend, von feiner Rohheit un Mordſihi ia 
Kriege, von ven Welbern und Madchen, vie er wikt 
und elend gemacht hatte, von ben Bauern und Bm, 
bie er geplünbert ober in ihren Haͤuſern verbrannt ke 
Auch jeht neh, ob er gleich Greis war, date a 
feine Liebſchaften mit gemeinen und liederlichen Dina. 
Aules dies ergählte mir Robert, und es war naticlh 
daß ich meinen Qualer nur um fo mehr verachten wm 
Hafıe, en 

War mein Weſen verwandelt, fo war aud Arm 
möcht mehr, wie ich ihn ehemals gekannt Hatte, Sm 
Sinn war weltlicher, heftiger, ja ich mag es whlh 
ausdrucken, roher geworden. Die Gelage, zu weldn« 
meinen Mann begleiten mußte,. waren ihm bald ıkt 
mehr jo zuwider, wie anfangs; ich entſchuldigte es, man 
ich ihn manchmal beraufcht ſah, daß er fich ver Umgebun 
und dem Willen feines Heriw fügen müſſe. Wollie it 
wenn ich ihn jetzt betrachtete, meine Empfindung für ih 
mit jener meflen, wie fie noch vor Turzem, wie ein & 
gel’ leuchtend, durch meine Seele flog, fo fehmitt es mi 
mein Gerz; ich Tonnte mich jenes Himmelsklanges ak 
erinnern, und- mir war, als fei alles nur Füge game, 
welche mir eine Seligkeit erheuchelt Hatte. 

Warum, Freund, führe ich Euch viefe Wandernz 
buch die furchtbare Wüfte meines Gemürkes?. Ihr ii 
mich‘ Eennen Iernen, damit She Euch und mich beruhi 
Aber richtet nicht zu ſtrenge, und entzieht mir uns 
tung und Freundſchaft nicht. 

Heftiger geworden, in einen Maun verwandelt, d 
ſich viel weltlicher als ehemals zeigte, glaubte Robert M 
vurch feine ihm von ver Kirche gegebenen echte mul 
Sgt, vertraulich mit mir unpngehen, une anf hab m 
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cloffene Birndalß Leine Nüdfiiht zu nehmen. Alle 
keine Zweifel wirßte er mit. ſeiner Berebſamkeit zu. wi⸗ 
erlegen, jene Bitten beſtuͤrmten mich, die Achtung vor 
nie ſelbſt Bette ich längſt verloren, meinem Oxäler 
llanbte ich Keine Pflicht ſchuldig zu fein, Religion und 
Briefter hatten ſich mir als Feinde, die erkäufllch waren, 
egenüber geſtellt, und fo ergab ich mich ihm, in Der 
Iberzeugung, ihn gluͤcklich zu machen. 

Ih fuͤhlte, daß er mich noch liebte, aber jene Hei⸗ 
igkeit war aus ſeiner Llebe entſchwunden; er ehrte mich 
nicht, er achtete mich nicht mehr; Mitleid, Erbarmen 
zatte er mit mir, und ſich ſelbſt hlelt er ebenfalls ge⸗ 
inge, und ſuchte jeht durch Leidenſchaft und Heftigkeit 
u erlegen, was ſeinen Gefühlen ar Jnunigkeit abging. 
Inn doch-waren wir glüͤcklich, ſo ſehr, als es arme Dres 
trie fein können, die jede Leuchte in der Nacht verloren 
yaben. Bu 

Muthwille, Scherz und Witz follten unfer. Dafein 
thöhen, wie freuten und, wenn ber gemeine Deniſel 
ur eine neue Lift betrogen wurde, mein ein Anfchlag 
jelang, ihn vom Kaufe fern zu halten, wenn wir, feine 
lrunkenheit benutzend, in feiner Nähe und -Lieblofungen 
Naubten.. Nubert wurbe mit jedem Tage aubgelaſſener; 
ut den grellſten Furben ſchilverte er mir. jet oft Die 
nsihweifungen des rohen Gemahls, und ich freute mich 
ieſer Darſtellungen und late. Doch warb es nah 
Himmer: Mein. vormaliger Gatte und jetziger Gellebter 
onnte ſich, um feinen Herrn nicht mißtrauiſch zu ma⸗ 
rn, vieleicht ſchon durch eigenen Leichtſinn dazu bewegt, 
em nicht entziehrn, hie und da auch eine Liebſchaft arte 
aitnüpfen und in argerliches Abenthener zu beſtehrn. 
denn er mir dieſe Gaſchichten eben ſo unıftänufich um 
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auſtoͤßig erzaͤhlte, fo. ſchnitt freilich eine brennende ie, 
fucht, durch meinen Buſen, aber ich lachte doch, weil mir 
das ganze Leben ald ein albernes Noffenfpiel, eine wi: 
drige Fratze erichien. - Längſt ſchon war durch Mode 
jene weibliche Heiligkeit meines Weſens verletzt, ſchen in 
ſeinen herzlichſten, liebevollſten Stunden mußte ich ihn 
vieles vergeben, und um ihn zu entſchuldigen redet: ig 
mir vor, er koͤnne nicht anders fein, denn dies fi de 
Natur der Männer. Jetzt Hatte ich nun emtbedt, u 
auch im befferen Weihe, und für ein ſolches hatt 6 
mich gehalten, das Unheimliche, Frevle und Fred 
ſchlummre, das. nur durch Leidenfchaft und Selbſwer⸗ 
geffen geweckt werden. vürfe, um harmloſen Scher, fe 
felige Schalfheit und fühen Mutbwillen in das Bim- 
wärtige und völlig. Unwelbliche zu verwandeln. 

Io, Ich geſtand es mir, ich ſei eine Buhlerin, mitt 
befier als Hunderte, die ich ehemals verachtet und und 
fcheut Hatte. Ich meinte dann, das fet Schiefal und da 
menſchliche Lehen. Wir bilneten jet in unſerm Salt 
eine Gruppe, wie eine ber vielen, die und Boca it 
wisig und Träftig ſchildert. 

Woher nehme ich ven Muth; Euch alles das zu je 
gen, was bie Schwefter vielleicht dem Bruder verſchwiex! 
Weil ich Euch. ganz. vertraue, und weil Ihr mir beim 
folt, wenn Ihe mich ganz und alle meine Berimpt 
kennt. | 

Immer dreiſter und unbeſonnener wurden wir i 
unſerem Taumel. An einem Tage, an welchem wir un 
am. ficherften glaubten, überrafchte und ver grauiam 
Denifel. — Diefe Stunde war pie furchtbarſte, die id 
noch erlebt hatte, fo entſetzlich auch mein Leben gefaket 
war. Kein Menſch vermag bie Wuth meines Kai 
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u beſchreiben. Nicht bloß war er darüber in Verzweif⸗ 
ung, daß ich ihm getäufcht- Hatte, ſondern daß es durch 
en gefchehen Tei, den er mir im vollften Berirauen zum 
Bähter geſetzt Hatte. In feiner Wuth befiel ihn jener 
Öbtliche Krampf, der ihm fo: oft leblos niederſtreckte. 

Er kam wiever zu fih, und. flatt Ausbrüche ‚neuer 
Buth, die wir erwarteten, erhob er ſich, ſetzte ſich matt 
n einen Seffel und meinte laut und heftig. Da er uns 
# Erſtaunen ſah, ſagte er fchluchzend, indem er noch 
hne Faſſung war: Ja, Ihr Schandlichen, Ihr ſeht et⸗ 
bad, dad mir ſelbſt ein Wunder dünkt. Seit meiner 
Kindheit Habe ich keine Thränen vergoffen, fo. viel Elend 
ch auch ſah und erlebte. Wißt denn, ſchon feit Tange- bat 
nich die Ergebenheit dieſes Weibes, ihre Geduld, mit 
er ſie meine Grauſamkeit ertrug, tief bewegt. Ich em⸗ 
fand, wie unglücklich fie ſein mußte, und warf einen 
euenden Blick in mein Leben. Ich nahm mir feſt vor; 
ler zu werben, und fig fortan gut und freundlich zu 
chandeln: fie follte Eüunftig nur Güte in mir finden und 
& mit mir verfühnen. : Dieſem Menſchen, den ich Lichte, 
achte ich eine Summe zu fihenfen, daß er nicht mehr 
Yener zu fein brauche, ſondern mein Freund würde. 
Immeinfam wollten wir in Liebe und Ruhe eben, ic 
lite mich von jenen, haſſenden Prieſtern zurädziehen, 
mn ich ſchämte mich vor dieſer Catharina, die mir wie 
ne Heilige gegenüber ſtand. Und nun? Ich ſehe, fte 
t jhlechter als ich, fie verbient nur meine Verachtung. 

Iegt ftellte ſich Nobert ihm gegenüber, gab fih zu 
ckennen, nannte feinen Namen, erzählte fein Ungluͤck, und 
yollte ihm deutlich machen, daß er felbft mir früher-an« 
ehört habe, und daß unfre Verbindung vom Prieſter 
eweiht und eine rechtmäßige Ehe. geweſen ſei, bie wi⸗ 





derrechtlich fei aufgehoben worden. As Denlſel ahılk, 
fett wie lange se ſchon fet geiäufcht worden, un mi 
weichen Künften fein größter Feind ſich ihm genäht 
umd feine Freundſchaft erworben habe, gerieth er wı 
neuem in Wuth und Raferei. Er flürzte, indem ar 
nen Dolch faßte, auf. Robert, um ihn zu ermorben; hie 
fer aber ftieß ihn mit folder Gewalt zurüd, daß m 
Alte rüdlings über fkürzte, wiederum in feine Ara 
ſtel und fich nicht erhob. Er war geftorben. 

Robert fand zuerft Sprache und Befinnung wihe. 
Bas wir in viefen Augenblidden erlebt hatten, wır # 
exichätternd, fo allgemaltig in unfer Leben gebrungen, daj 
wir fühlten, eine neue Bahn liege vor und, wen wi 
uns nicht zu Grunde richten follten. Robert wat in 
Reue und Troſtloſigkeit zerfloffen. Die Herggemihmt 
Anklage feiner ſelbſt floß von feinen Lippen, wie a 
mich, die er zu lieben und gu verehren gemeint, in da 
Abgrund gezogen babe, und wie er jegt fehe und is 
nigft fühle, daß die Liebe ſelbſt das Böſe. fel; win 
jeßt verftehe, daß im erflen Keime verfelben, Im ver I 
heſten und unſchuldigſten Regung, die ihn wie mit biew 
liſcher Heiligkeit uͤberſchüttet babe, ſchon das Laſter ee 
ſchlumniert. Das Leben ſelbſt, fo fuhr er fort, ſei Güu— 
und das Gift in dieſem regiere, Er bereue and IR 
alle feine Irrthümer gegen die Kicche, er widerrufe fm 
Lehren, die er und Philipp ihren Vertrauten gepmist 
hätten, und einzelne fehlechte Prieſter konnten niemell 
Die hohe Würde des Standes ernieprigen. 

Er war ganz vernichtet, exflehte in . Xpränenergäffe 
meine Vergeihung, daß er mich zur Sünde verleitet habe 
und ging, ſich mit ver Kirche zu verfühnen. Emm, 
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v hat man mir erzählt, Wbt er unter ſtrengen Bußzungen 
n einem Walde als Einfiehler. 

Es machte Eein Auffehen, daß Dentfel geftorben 
var; er war Greis, es war bekannt, daß die fallende 
Sucht ihm ſchon oft dem Tode nahe gebracht hatte. Auch 
nein Vater verließ bald die Zeitlichkeit, und ich war mir 
mn, im Befitz eines mäßigen Bermögens, felber über 
aſſen; Denn vieles, das wir früßer befeflen hatten, war 
ech Dentfel und meinen Baker an: n Klbfer und Kirchen 
wrgabt werden. — 

Nun wißt Ihr alles, mein vertrauter Freund, und 
ich hoffe, Ihr helft mir dieſes Leben erheitern, welches ich 
uir erwählt babe, nachdem ſo viele Stürme mein Ge⸗ 
nũth erſchũtterten. 

Liebe Catharina, ſagte der junge Mann, Euer Be 
anni hat Eier ganzes Weſen mir näher gebracht, 
nd doch wieder feid Ihr mir fremder und entfernter als 
jeftern. Ich meine nur, da Ihr ſchon früher nachgabt, 
im einen andern zu beglücken, ſolltet Ihr um ſo leich⸗ 
kr meinen Bitten nachgeben. ' 

Lieber Friedrich, antwortete fie, ich habe in allen 
dieſen Jahren nicht aufgehört, mich als Roberts wahre, 
om Prieſter angetsaute Gattin’ anzufehen. Ich wäre, 
wenn es feine Reue und Zerknirſchung zugelaffen hätte, 
wohl mit ihm, da ich nun frei war, nad) England ges 
teilet. Ich Liebe ihn noch, fein Bild wohnt in meingm 
Seren, ich darf ihm bie. Treue nicht brechen. Ihr were 
wundert Euch vielleicht, ‚wenn ich "Euch Tage, daß ich 
ſelbſt jene Umwandlung ‚feines Weſens fo. wenig verftand, 
wie billigte. Gewiß hatten wir uns ſchwer verſündiget, 
und viele Augenblicke ver Schaam und Reue hatten mich 
zu dem Vorſah geführt, beffer zu werben. Meine wis 
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ſterbliche Seele bedurfte es, aus dem Zuſtande ve Er⸗ 
niedrigung wieder erhoben zu werben. Aber nicht derh 
Untreue ‚gegen mich und das Edelſte, was ich geämt 
und erlebt Hatte, durfte die Veſſerung anheben. Grin 
Bild, jenes Zrühlingsgefühl, welches den Winter mind 
Berzens damals durch Duft, Glanz und Blüte ot 
ben Hatte, .war mir noch Heilig, muß es mir in En: 
Zeit bleiben. Ich kann niche jenen Glauben aufgehen, 
alle jene Anfichten, die ich damals durch Robert m 
Philipp gewann; denn fie läutesten und erhobm dk 
meine Seelenkräfte. Und fo bin ich ſeitdem allgemad 
und ficher zu meiner frühern Lebensweiſe zurück gehe 
in Schaam und Vergeffenheit find jene unfelige La⸗ 
isrungen begraben, mit jedem Tage warb id fihen, ® 
fer und im Herzen glüdfeliger. Werdet Ihr mid we 
ftehen, wenn ich Euch fage, daß ich es nicht faſſe, mi 
jene wilde, vwerzweifelnde Neue, Buße und Troftlohgtet 
Selbftqual und Selbſtverachtung und dem Ewigen nik 
bringen fol? Im. Anfchauen des Schönen un Gm, 
im. Glauben an meine Liebe, im Genuß von Kunf m 
Poefie, im Umgang mit Freunden und edlen Malte 
babe ich die Verklärung meiner Seele gefucht und gem: 
den. Die. Süßigkeiten ves Glaubens und der Rıfye 
find mir näher gekommen und einbringlicher gemer: 
und alles Unedle iſt mir fremd, nicht unverſtaͤndlich, © 
ich es erlebte, aber weit enträdt. So bleibt Ihr m 
auch ferner mein dreund, Tpenerfier, und mißverſteht sit 
niemalß. 

Friedrich war in tiefes Nachſinnen verloren, er fi 
aus dieſem auf, als wenn er feine Gedanken wie mit®® 
walt von fich verfcheuchen wollte, betrachtete feine Dirt‘ 
din dann, und sine Xhzäne ver Rührung flop aus IM 
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Inge. In diefer Stunve, fagte fie, va Ihr fo bewegt 
id, hört noch einige Worte son mir geduldig an, ge⸗ 
uldig und ohne Zorn. 

Friedrich ſetzte ſich wieder, Catharina nahm ſeine 
zand und ſagte mit ven lieblichſten Tönen: Euer Vater. 
var bei mir, er ift ein. guter, lieber Mann, ver zärtlich. 
m Euer Wohl beſorgt if. Die Hoffnung Eurer Fa⸗ 
nilie beruht auf Euch. Sammelt Euer Gemüth, edler 
freund, faßt den Entfchluß, der Euch, von fo wadern 
Stern ftammend, geziemt. Jetzt müßt Ihr unbezweifelt 
infehn, daß Keine Verbindung unter- und möglich iſt, 
da ſelbſt die Gefege der Kirche wie des Staated, wenn 
uch fonft Feine Hinderniffe wären, fie unmöglich machen. 
das liebliche Mädchen, Sophie, welches Ihr neulich hier 
jabt, die, von edlen Eltern flammenn, Euch Reichthum, 
Schoͤrheit und alles Wünfchensmwertbe bringt —, macht 
diefe glücklich; denn man ficht, daß fie Euch- verehrt. 
Je früher Ihr dieſen Entfchluß faflen könnt, um fo frü- 
ber erfreut Ihr - Euren Vater, deſſen Alter ſchon fo 
vorgerückt iſt, daß er Euch vieleicht bald kann ent⸗ 
riſſen werben. Dann ſind wir alle froh und zufrieden, 
und jenes Glück, das wir und wänfhen, ift und freund⸗ 
lich gefichert. | 

Friedrich fprang auf, faßte Watharinens Sand, fa. 
ihr fcharf in's Auge, und fagte dann: Alſo daher Eure 
Weisheit? Ihr verfchmäht e8 nicht, Euch zur Unter- 
haͤndlerin mißbrauchen zu laffen, um bie Nbfichten eined 
Alten Mannes durchzuſetzen, der nur auf Geld und Bes 
fh ſieht, und viefen eigenfinnigen Wünfchen das Wohl. 
ſeines einzigen. Sohnes opfern will? Und doch wollt 
Ihr meine Freundin ſein? Nein, elend, verachtet, verſto⸗ 
ßen lieber als eine ſolche Verbindung! Muß ich denn 
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gerade in eins Ehe treten, wenn Ihe meinen Wuniäie 
keflimmi und mit aller Kälte zurück weilett Un % 
fühlt nicht, daß nur vie Einfamfeit noch mein Glkdm 
Eane, wie Flucht vor folder vernünftig berechneim Ch! 
Ihr Habt ja den Fluch dieſer ipnannifchen Berkuppdug 
an Euch jelbit erfahren, und folltet mindeſtens wicsi 
nicht in dad Joch zwingen wollen, Die Ihr Sure Frrum 
nennt. | 

Se ift Died denn, fagte Gatherins trauernd, % 
Frucht meines Vertrauens? Ihe wollt mich lieben, m 
könnt mich fo ganz mißverſtehen? Ihr ſagt, daß Ih 
mich achtet, und traut mir doch eine geringe Orr 
nung zu? 

Ich weiß nicht mehr, was ich bin, was ich ak! 
rief der Heftige Jüngling; Ihe fein es felbft, Die mid im 
macht in allen meinen Erkenntniſſen; kann ich benz ud 
fagen, was ich wünfde? Ob ich liebe? In wie im 
ih Euch verſtehe? Ihr wollt es ja felbft, daß eine m 
ermeßliche Kluft zwifihen unfern Herzen fein fol. Ber 
um zürnt Ihr mir nun, wenn ich den Riß noch grije 
mache? Eure Erzählung, Euer Gefühl Tann es mir 
nieht deutlich machen, wie ich Euch entjagen müſſe; # 
denn nun nicht beffer, wir nehmen an, Dies unergröne 
liche Mißverſtehen beruhe ſchon auf innerm Hader, ul 
einse unſichtbaren Feindſchaft, die ausbrechen mußt 3 
Tönnte man die Liebe aufläfen, fei es auch durch lm 
Geduld, wie einen Eünftlich verfchlungenen Knoten; DE 
aber liebt nicht, ber fagen kann: Ich will von der Zei 
und Zufunft meine Gensfung erwarten, denn im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick if und fireht vie ganze Kraft de 
Liebe und weiß von keinem Mengen und Licheument 
Gut denn; wir gehen nun auf verſchiedenen Bahn, um 
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weiß in Zukunft, daß, wenn Ihe nich freundlich an⸗ 
dt, Ihr nur barauf finnt, mir wieber eime andre Ehen 
(fte aunehmlich zu machen. Das jagt wenigitend mei= 
m Bater, daß Ihr reblich feinen Auftrag autserichtet, 
er keinen Dank vafür geerntet habt. 

Er fland auf und ging, ohne ber Trauernden noch 
en Blick zu gönnen. In der Gartenthür ſtand er ſtill, 
aute um, und ſah das ſehnſuͤchtige Auge der Gekränk⸗ 
. Bergebt mir, rief er, indem er zurückkehrie: ber 
fe Schmerz Hat auch fein Recht, und ich fühle wohl, 
is räthfelhaften Gelüſt kränkt man ven nur recht 
merzlich und worfäglih, ven man auf das innigfle 
dt. Diefe Schmerzen, die ich fo roh und wild Euch 
be, find ja nur eine andre Art von Liebeserklärung, 
id ih muß. mid bemachen und mir in die Zügel fal⸗ 
a, um mich. nicht noch mehr zu erniedrigen. Schänd⸗ 
h Könnte ich. in dieſen Augenbliden werben, und inner⸗ 
4 bin ich es ſchon, aber ich will Euch dem Anblick er⸗ 
aren. Bergebt mir denn, wie Ihr koͤnnt. Aber Ihr 
mnt nicht, da das Wort einmal geſprochen iſt. Wenn 
h mich bis daher für gut hielt, fo bin ich jeht zu ber 
eberzeugung gekommen, daß ich ganz fehlscht Bin und 
erden Tann. 

Er entfernte fh, und Catharina blieb in tiefer 
rauer zuruck. So müſſen ſich alſo, klagte fie, Die 
denſchen, die fich verſtehn und Lieben, am fchlimmſten 
legen? So führt gerade die. Einigung der Seelen zur 
indlichſten Entfernung? Ja, wenn fich nicht Leiden⸗ 
haft in Freundſchaft und Liebe mifchte, fo wären fie 
Immlifche Güter. -— Und was wäre Freundſchaft und. 
iebe ohme Leivenſchaft? Warde ich gekraͤnkt fein, wenn 
icht dieſs füge Leidenſchaft, dies ſelige Ginsfein und in= 
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nese Nãäherverwachſen ver Empfindung und des Berkih- 
niſſes mich an Ihn mit ewigen Banden gefettet hät! 
Und liebe ih ihn denn vielleicht? — Ja und Rein. - 
Nicht wie Robert, nicht ald Gatten, — und doch fım 
ich ihn nicht entbehren, und doch Hat er mein Hm pr 
riſſen. — Ja wohl befteht.unfer Leben nur darin, Wi 
wir immer und immer. wieber alle Güter, allen ih 
aufopfern müflen. — Unſer Dafein ift wie ver Sturm 
auf. der Ser; mehr und mehr. werfen wir über Bm, 
um uns felbft nur zu retten, und gehn noch wohl ag 
unter; ober, wenn wir endlich landen ˖ und und gebotza 
nennen, fo find mir Bettler und es verlohnt fih nid, 
Das nackte Leben fortzuleben. 

Nacht und Schlaf unterbrachen endlich dieſe Kun. 


In einem Winkel der Vorſtadt lebte in einer une 
merkten Hütte eine alte, fonverbare Frau, ganz von M 
Welt. zurück gezogen, die bei ven Nachbarn, vielen I 
fern und denen, die nicht blos welilich gefinnt, um Rd 
um die Einfamen befümmerten, in dem Ruf ver Geliy 
Seit fand. Sie war fo arm, daß ſie bettelte und m 
von Almofen und Wohlthaten lebte. Für ſich fehk 
durfte fie faſt nichts, fie Iehte von Brot und Waffer, m 
verfagte fich jede Erquickung, denn das Gebet un M 
fleifiige Befuch ver Kirche war ihre höchſte Labſal. Ur 
verarmte, elternlofe Kinder unterftüßte fie, brachte Ir ü 
den .Häufern armer, gutwilliger Handwerker unter, m 
fprach darum die Wohlthätigfeit Gutgefinnter an, um hi 
Pflegeeltern der Waifen zu unterflügen. - Bir biegt 
die Schwer krank lagen, die Feine Hülfe hatten, beitelte ſit 
unermübet bei. ven Vornehmen, und züsmte ak, ca 
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igte, wrau fie and wieder und immer wicker, oft mit 
rien Morten abgewiefen wurde, nicht ſelten von ven 
ermahigen Dienſtboten ober von folgen Reichen, bie 

xh niernal® won iht vernommen hatten, gemißhandelt 
urde. 

Se wie fie aut ihrer ſiatern Hũ ttr auf die Straße 
at, fiel fie allen am Licht des Tages als ein fonderba⸗ 
8 Schaufpiel auf. Sie war mit Lampen beredt, in 
olzſchuhen gimg ihr nackter Fuß, Die greifen Haare ſtrebe 
n reich und lang aus. einer ſchwarzon, kleinen Tuch⸗ 
abe hervor, die ſich mg dem Kopfe anſchloß. Ihre 
veißen, Rrumpigen und langen Angenbrauuen verſchatte⸗ 
en die dunkeln großen Augen. Ihr Antlitz war keide⸗ 
beif; am ımeiften "Die kange vorflehende Maſe. Go er⸗ 
Gien fie allen, vorzüglich ver Tugend, wie ein Leichnam, 
er wie ein Geſpenſt. Die Buben auf den Straßen 
kanzten fie nur wie alte verrückte Gertrude, und: Tiefen 
iht ſchreiend und fie verhöhnend nach; die fchlimmften 
warfen fie dann mit Steinen, und würden fie verwun⸗ 
det, wohl gar getobtet haben, wenn vie ältern. Leute die 
drehen nicht gehammt und beſtraft hätten. Sie ſelbſt 
aber blieb immer ruhig; und freundlich, erwiederte niemals 
ein böſes Wort, beklagte ſich auch nicht, fondern wan⸗ 
telte fort, ohne ſich nur nach den Sqeltmten und Hößr 
wenden umrzuſehen. 

Der Käfer Wamdrich, ein Feines, ſteis heiteres 
Männchen, wandelte jegt nach der flillen, einfamen Gaſſe, 
in welcher die Kütte ver Alten lag. Er kannte fie und 
brachte ihr das, was ihm von weichherzigen Menfchen 
war mitgetheilt worden, damit fie es an vie verarmten 
Kinder und nothleidenden Kranken verthtilen Tonne. 

Mdem Wundrich ſich der Hütte näherte, überlegte 
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er noch einmal, wie er am: beiten feinen Auftrag audrii⸗ 
ten koͤnne; denn fo freundlich, ruhig und vemäthig ie 
Alte war, fo hatte er doch ſchon vie Erfahrung gemalt, 
Daß ed nicht immer leicht fei, fie zu einer Sache zu ie 
reden, die ihrer Gemüthsweiſe entgegen war. 

Leiſe öffnete er die kleine Thür, und indem ei 
innere Öffnen wollte, fprang ihm eine Ziege fo heftig m 
gegen, daß fie ihn bald umgerannt hätte. Sieh va! fi 
da! rief ver Heine Mann aus, was fchafft fich denn n- 
fre alte Wahrfagerin für gehörnte Freunde an, bie m 
Fremden fo- ungeflüm begrüßen? Stille, flille Kind! N 
mußt bei unfrer feinfprechenden Gertrub um eine km 
Erziehung bitten. 

Er machte die Thüre auf, und vor ihm drängt ih 
die Ziege In vie kleine, finftre Stube. Nur wenig Ei 
Kel durch die runden, verfinfterten Scheiben, am greife 
bob fich ein hölzerner Ehriftus am Kreuz hervor, vr b 
bensgroß die eine ganze Wann bedeckte, mit Farben ⸗ 
malt. Der vermagerte Leichnam ‚ mit den Fark bw 
getriebenen Rippen in ver hochgemdlbten Bruft, bins 
Beinen und Armen war einer jener mibertwärti, 
mit denen viele Kirchen. und Kapellen verunziert wart 

Die Alte Tauerte im Winkel, fo Flein zuf 
zogen, daß fie faft unfichtbar war. Wundrich 
fie an der Ziege, die ſich vor fie flellte, um von de 
ten gemellt zu werben. Bet viefem Geſchäft kehrtt 
Thier fein kluges Geficht mit den flarren großen um 
fealtnen Augen zu dem Küfter wie höhniſch herum, 
wenn ed ihm deutlich machen wolle, wie viel Recht 
babe, in ver Kammer zu. fein. 

Die Alte begrüßte ihren Befannten mit einer fin 
Bewegung des Hauptes, Indem fie ungeflört, un 
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in Wort zu. fagen, ihr Gefchäft verrichtet. So habt 
ihr Euch ja eine Gefellfchafterin zugelegt, fagte Wun- 
rich; die Einſamkeit iſt Euch noch wohl zu läſtig ge= 
borden. Der- Springinsfeld ift aber für Eure Haushal⸗ 
ung etwas zu munter, wenn Ihr ihn nicht als Thür⸗ 
iter anftellen wollt, der mit Hörnerftößen die Sremdlinge 
on Eurem PBallafte abweift. 

Die Alte ging jest, ohne nur aufzuſehen, mit ber 
Schale, in welcher fie. nie Milch gefaßt hatte, ſtillſchwei⸗ 
end in eine finftre Kammer. Nach einiger Zeit kam fie 
ru, öffnete flumm die große Thür und ließ die Ziege 
wauß, die nach dem Hofe fprang, uf welchem fih ein 
hmaler Grasplag befand. 

So, ſagte Wundrich, nun ſind wir allein und kein 
Lenſch kann unſer geheimes Gefpräch behorchen und ver⸗ 
uhen. Nicht wahr? Nun, fo redet doch, alte gute 
Reifterin, die Ihr hier abſeits wie eine Here oder Zau⸗ 
in wohnt. Kocht Ihr brav Liebestränke? Beſchwört 
br Euch wohl ſelbſt ein Liebchen daher? Kommen viele 
unden zu Euren Sprüchen? Warum redet Ihr denn 
eute ſo gar nichts? 

Wenn Ihr vernünftig. anfangt, fagte die Alte, ſo 
iebt es vielleicht etwas zu antworten. 

Hier, ſagte der Küſter, nehmt, was mir einge⸗ 
mmen. . 

| Ohne das Paket anzufehen, legte. es die Alte in die 
‚Mm Kaften. 

Es if Gold dabet,. fagte Wundrich, verzettalt es 
icht; ich bringe Euch diesmal viel. 

Biel oder wenig, ſagte Frau Gertrud; es if da und 
sh morgen nicht mehr ‚da fein; die Noth wächft im⸗ 
‚ser, wie die Sant auf’ ven Felde, und das Almoſen 
18 * 
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wid immer nicht zut Sichel werben, es zu [chesiim. — 
Get Euch. 

Wohin? fagte Wundrich; altes Kind, ich werde al, 
wie die Ziege vorher, da auf vier Beine hinftellen, m 
Cuch fo in das blaſſe Angeficht ſchauen. 

Da, antwortete fie, iſt der kleine Scherel uni um 
Kreuz; lehnt Euch an das. 

Und fo den Heiland den Rüden kehren? fragte du 
Geiftliche. 

Das thut Ihe ja doch immer, erwiederie fie; mas 
er Euch einmal anblidte, würdet Ihr Euch die umge 
Meden abgewöhnen. Ihr ſeid gut, aber Ihr könntet ah 
viel beſſer werben. 

Der Küſter ſetzte ſich auf den niedern Schmi m 
lehnte ſich an das Bild; die Alte aber kauerte mia 
in ihren Winkel una nahm einen Rofenfranz in vi Wir 
ren Hände. . 

Wie geht's Euch ſonſt? fragte Wunprid. 

Wie immer, antwortete fie, gut; ich Fan we 
mn Schöpfer und Heiland nicht dankbar genug IM, 
mie ich Hier fehon im irdiſchen Leben fo ũberſchwengi 
gücklich bin. 

Es iſt erbaulich, ſagte er, daß Ihr Euch ſo begain 
Aber neulich, als Euch die Buben ein Loch in den im 
geworfen hatten, das Euch viele Schmerzen machte, ® 
war ed da? . 

Ach! erwiederte fie faft lachend, ich habe durch mi 
Sünyen viel Schlimmereß vardient. 

Ihr’ fündigt nicht, Alte! rief Wundrich gerät 
ſchweigt fi, Sybille, und läſtett Euch nicht felben # 
tes, liebes Weib. 

Ihr kennt mich nicht, fagte fie gelaffen, ich fir # 








wdig, wie irgend ein Menfch, und ber Kerr iſt fü gü« 
j und freundlich gegen mich, daß er micht mit mir in's 
wicht hat gehen wollm. Die Wunde iſt ganz geheilt, 
id ich kann den Kopf beffer brauchen al jemals. O 
e Gnade, die ‚mir der Herr erwieſen hat! Ich koͤnnte 
ank fen, und bin gefund; ich Könnte weit weg im 
eidenlande feben, und bin bier als Chriſtin geboren, 
m frommen Eltern, in der Nähe ſchoͤner Kiccher und 
rwürdiger Briefter; ich Könnte gottlos und verſtockt 
in, and ber Herr Hat durch feine Gnade mein Gerz 
bon vor vielen Jahren angerührt; ich könnie blind und 
ub fein, aber ich vernehme vie heiligen Soden, ich 
re den Gefang ver Kirche, fein Wort dringt durch 
ein Ohr in meine Seele; ich fehe feine Sonne und 
ine Geftiene, ja fihon früh fällt und ſchleicht ein Strahl 
ich die matten Scheiben und vergüldet dad todte Antlig 
eined Heilandes dort, der dann wie mit Stimmen zu 
ir fpricht, und wie mit Liebesblicken in mein Herz hin- 
n leuchtet. | 
Liebe alte Segenfprecherin, fing Wundrich wieber 
n, der Dechant Dubos ift ein verſtändiger Mann und 
“int es gut mit Euch. Ihr ſollt Euch‘ im Spital felbfl 
ne Zelle ausfuchen, da wird man Euch verpflegen; Ihe 
id der Kirche näher, Ihr braucht nicht mehr Almofen 
ı beifchen, und Euer Hülflofes Alter ift ganz ruhig und 
hne Sorgen. Der Herr ſchätzt Euch Hoch, er hat von 
lurem Wandel gehört; er wünſcht, daß Eure Tugend 
Aohnt werde, und daß Ihr noch endlich bie guten Tage 
muen lernt. | Ä . 
Küfter, fagte Gertrud verbrießlich, ſchwatzt nicht fo 
bern; wo wäre Tugend an mir zu finden? Wenn ich 
ir meine Kinderchen hettele, fo gehe ich nur meinem 
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Brrgnägen nah, und kein Menſch ſoll mir dieſe Irabe 
nehmen. Dann febe ich die Kleinen felbft, wie fie gei- 
ben, ob fie die rechte Pflege Haben; tröfte Die Kran, 
gebe ven armen Pflegeeltern, und bin fo froh in mim 
Seele, daß ich Iaut dem Geber aller Güter danken m. 
Was geht mir bier ab? - Die alte Stube verlafı iö 
einmal nit. Was kümmert mich der «Herr Dechant, It 
fehr ich ihm verehre? Ex foll mich in Ruhe lafſſen, I 
wie ich ihn nicht flöre. Giebt er mir Almofen, un io 
befier für meine Kinverchen; Tann und will er nidt, It 
werde ich auch nicht über ihn Elagen. 

Der Bifhof von Barutd, fuhr der Küfle in, 
möchte Euch in feiner Nähe haben, er nennt End an 
Heilige Frau und ein Mufter für vie Chriftenheit. St 
es nach ihm, fo Bleibt Ihr nicht arm, fonvern ftelt Exk 
in der Stadt an die Spite einer frommen Gdjwefr: 
fchaft, verwaltet dad Almofen und fein felbft ber Ru 
enihoben, genießt noch Ehre und Achtung, und gef 
Veranlaffung, daß fich die chriflliche Gemeine an End 
erbaue. 

Küfter! Küfter! rief die Alte, wahrlich, wahrlich, ih 
fage Euch, Ihr fein ein Schalt! Ihr wollt: mir da en 
einem fronımen Bifchofe etwas aufbinden, das ihm fin 
Ehre macht, wenn er ed gefagt haben follte. Ge Ir 
follte es um einfältige Chriften flehn, daß man fl ki 
mir, hier in ver Hütte, auffuchen müßte? in Bike, 
ein Gefalbter des Seren ſollte fo gottlofe, troſtloſe 9 
den führen? Ein armes Bettelmeib bin ich, dad fü, Mi 
andre an Tanz und Mahl, ihre Luft am Vetieln hu 
ich Tiefe es gewiß, wenn es mir nicht Spaß mal. 
Und hört, Küftermanm, ich will weder den Herm Dr 
Ganten, nach den Herrn Bifchof fehen; ich will nid 
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rhandeln und thun, was mir noch in meinen alten 
agen meinen. oft zerſchlagenen Kopf verrücken könnte. 
a, ih babe viel erlebt, und denke und meine über vie- 
3 hinweg zu fein. Uber man lernt die Welt und fich 
iemals zu Ende kennen, denn der Dienfch bleibt dumm 
nd voll böfen Trachten ; ‚wenn. er auch Methuſalems 
jahre erreichen füllte. Das fehlt noch, daß fie mir die 
Schüffel des geiftlichen Hochmuthes fo nahe rückten, daß 
er betäubenve Fräftige Geruch mir in die Nafe fliege, 
md ich mich doch Hinfeßte, um davon zu nafchen und 
u.jpeifen. Jeder Menfch muß ſich das aus dem Wege 
tellen, was feinen Glauben irrt. Vermögen, Anfehn, 
Ehre, Auffehn machen, dad alles könnte mich weit, weit 
veg führen. Für mich iſt die Armuth, ver Kohn der 
Knaben, ver Uebermuth ver Großen, ver Ekel, mit dem 
vie Reichen auf mich herab fehen; viefe Demüthigung iſt 
mit werth, denn mein Gerz war böfe und- eitel, und erſt 
da mir der Here fo gnädig war,- mich’ ſo zu führen, wie 
jezt, bin ich. glücklich geworden. 

Der Küfter ward ſtill und dachte über die wunder⸗ 
bare Gemüthsart der Alten. Er merkte, daß alles, was 
ihm aufgetragen war, bei ihrem feſten Sinne nicht durch⸗ 
zuſetzen ſei. Er. wollte ihr deutlich machen, daß fie ent⸗ 
weder als Vorſteherin einer Schweſterſchaft mehr Gele- 
genheit finde, wohlthätig zu ‚fein, ober, ſelbft Gaus, Gelb 
und Eigenthum befigeno, mit weit mehr Sicherheit ihrem 
\üönen Gefühle folgen könne. Im Großen, beſchloß er, 
konnt Ihr, gute Frau, dann das thun und ausüben, 
was Euch jegt ſchon glücklich macht. Diefes Glüd wird 
Cuch aber doch durch eignen Mangel, durch die Hart⸗ 
alte ber Menfchen und durch — 0 manche binderniß 
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vertünmert, welches Cuch madhles wicht mehr quie 
wirke. 

Ferund, fagte fie immer nach verdrießlich, lad 
von mir, bean Ihr werdet mich doch nicht überreda 
Daß ich ganz arm, und bettelarm bin, das iſt wein 
Treude und meine Andacht. Mein Heiland hatte md 
wicht, wo er fein Gaupt hinlegte. Wenn Ihr mem 
Sinn nicht verfeht, fo Tapt mir wenigſtens Rufe. Fıl 
ale Menigen glauben, fie fingen erſt an zu chen, wm 
fe Eigenthun erwerben. Ich Habe alles verloren m 
vergeudet, unn ſeitdem ift wir erft wohl. Der heilig 
Vater Frauciscuß und mancher audte, auch Sankhkt Ir 
chus, Alexius, dachten eben fü. Es iſt eine Eeligkit 
ſchon hier auf Erden, ganz arm ze jein und nid m 
beſitzen. Run weine ich nicht mehr über vie Battle, 
Güfflofen und Kranken; nun gehdre ich ſelbſt zu bien 
Silde, und kann ft glauben, daß alle meine Bruͤder im. 
Wie unsre Denfchen fich nach Freuden, Muſik un iu 
und großen Feſten fehnen, fo ging meine Sehnſucht af 
Diele Armuth bin. Jeder muß wiſſen, wie er im fenm 
Blauben treu fein und verbleiben Eanın. . 

Sagt mir, alte Verwunderliche, fragte ver Kuf 
iſt denn das nicht auch vielleicht eine Eitelkeit, daß I& 
fo das Erftaunen Eurer Freunde, der Nachbarn und m 
+ Molkes erregen wollt? 

Ihe. fein ein Verfucher! rief fie aus; darüber mit 
ich im Stillen meinen Heiland Vefsagen und Euch nit 
ſtens Antwort jagen. Ah! Ihr Weltlichen, Ihr wi 
nicht, wie wieled Ihr aufgeht, um nur Menſchenkinde 
su fein, um Euch mit Weisheit, Glück, Reichthun je 
blaͤhen und Deu andern uͤberzuragen. Unten, im Gt 
liegen, von allen verachtet fein, von ben Stoljzen mi 
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Bißen getreten gu werden, 9, das if has liche Wohlbe⸗ 
agen, die fühe Einſamkeit des Herzens und ber Liebe, 
Der noch Sorgm hat um Bermögen, Haus und Kind, 
er Tanıı ven Heiland nicht aus vollem, noallenben 
bergen lieben. Und wer noch etwas vorſtellek will und 
rdiſche Ehre Aenieken, ber ift nicht ruhig, ber Richt und 
Inthet nach in Drangfalen hin und her. 

Nun, wie Ihr wollt, fagte Wunprich; ſagt ja doch 
a Sprichwort: ned Menſchen Wille iſt fein Himmel⸗ 
eich. — 

Ja wohl, antwortete die Alte, die jetzt redſelig ge⸗ 
worden war; nur muß der Menſch auch einen wahren 
Willen haben, der ihm die rechte Stelle in ſeiner Welt 
mweift. Ich bin todt und lebe nur noch der Gnade. 
der Kirchengeſang, die Meſſe, — ach! lieber Freund und 
Bert — wenn ich das Haus betrete, und der feierliche 
hohe Dom umfängt mich fo liebreich und ehrwürbig: va 
ält doch gleich jeder Zweifel, jede irdiſche Angft zu Bo- 
ven. : Der Duft: des Räucherwerkes, die Stimme des 
Priefters vom Altar merkt, fo wie ich mich nun nieder⸗ 
werfe, eine fehnende Inbrunft in meinem Herzen auf. Die 
brennenden Kerzen erinnern mich mit ihrer ſtillen Flamme 
m dad Geheimniß der Welt und Schöpfung, und ein 
üßed Grauen wandelt in meinem Weſen auf und ab, 
was fie bedeuten könnten. Ich finne und bete, und ber 
Schöpfer und ver Heiland rühren mit inmwenbigem, un⸗ 
ögefprochenem Wort meine Seele an. Da ift in mir 
ine Liebe über alle Liebe, eine Seligkeit und Wonne, 
in himmliſches Athmen; und nun klingt die Glode und 
die Wandlung ift gefcheßen, va geht der Schauer durch 
ille Adern und das Mark ver Gebeine, und ich weiß, 








daß ich eine Chriſtin bin une ber nahe, verkörperte $is 
land mich liebt. 

Die Augen der Alten leuchteten, und Wundrich % 
trachtete fie mit Erftaunen. So Tomme ich denn, fık 
fie fort, Mugeſtärkt nach) Haufe. Warum foll ih nid 
in meinem Weſen und Beruf flören laſſen? Wozu Oh, 
MWeltlichkeit, beifere Speile? Ihr wißt es auch nic, 
der Ihr Euch, in den Häufern umtreibt, welche Kult, 
Herrlichkeit und Wohlgeſchmack im Elaren, frifchen Balz 
webt und Zühlt. Der Brunnen drüben, aus welden ich 
ſchöpfe, ift mir faft wie meine irdiſche Kira. Er gieht 
mir die Genüge und Zülle, 

Bücher fehe ich auch, fagte der Küßer. 

Nur wenige, antwortete fi. Ach! vie ſüßen 9er 
fänge auf die heilige Jungfrau, die ich alle audmenig 
weiß, und mir fo berfage und in ihnen bete, wenn id 
mir eine rechte Freude einmal machen will. 





Haft du, Seele, nit für Wunden 
Süßen Balfam aufgefunden, 
Wenn in Glanz und Abendröthen 
Geht die Herrin der Natnur, 
MWonuefang auf ihrer Spur, 

Troft und Heilung allen Nöthen ? 


Wie im Frühlingsabend Haine 
Bon dem Nacht'gallton durchklingen, 
So ertönt, wenn ich Ihr weine, 

Der Holpfel'gen füßes Singen; ' 
Ach, die Königin, bie reine, 

WI fih gern hernieder Schwingen, 
Sag’ ich, was id) lieb" und meine, 
Bird fie Englein mit ſich bringen, 
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Kinder, lachende Geſtalten, 
Die in klaren Händen halten 
Blumen buftend, weiße Blüthen, * 
Himmels⸗Roſen, Troſt und Segen, 
Die mir alle Noth verguten, 
Lind ſich um die Seele legen. 


Blüthen hüllen wie Gewande 
Weiß den liebekranken Geiſt, 

Zitternd ſprengt er ſeine Bande, 
And die Erdenhüfle reißt. 


Flügel werden Blüth’ und Kranz, 
Leicht entfleigt er auf zum Licht, 
. Mund nun fieht er noch im Glanz 
Ach! Mariens Angeficht. 


Mo ſie hinblickt, fprofiet Glauben, 
Lieb’ und Sehnſucht in der Welt 
Fliegen wie die weißen Tauben 
Durch das lichte Himmelszelt. 

Aus dem Lächeln tropft Derfühnen 
Wie Rubinen 
Hoffnung firalend in das Herz 
Starrer Sünder, und es ſchmelzen 
‚Aller Gottesleugnung Belfen, 

Und in wunderfügem Schmerz 
Kommt der Bereuende 
Sich ſelig Befreiende, 

Wie ihn die weihende 

Mutterhand der Liebe rührt | 
Und zum Helland zärtlich führt. | 


Zuürnen kannſt du nicht, nur Tagen, . 
Die ver Hellamd nicht verſagen 
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. Wenn dein Mund die Bitten ſpricht, 
Wollen Sohn wre Deater Ichelten, 
Wirſt du felber für den Frechen, 

Der dich höhnt, noch freundlich ſprechen, 
Nicht darf er die Suͤnd' eutgelten, 
Dein Schatz fehlt uns nimmer nicht. 


Dies iſt, fagte der Küſter Wunprich, aus einem de 
dicht meines Freundes Labitte, des alten Malers. 

So? antwortete die Alte, des Mannes, ven fie ven 
Einfaltöpinfel oder den dummen Abt nennen, um ihn zu 
verfposten? Ich habe e8 fchon vor vielen Jahren fine 
hören. ' 

Nun fo lebt wohl, gute Freundin, fagte Wnntnd, 
indem er fich erhob. In dieſem Augenblick ertönte aut 
der Eleinen Kammer ein lautes Gefchrei, und die Ak 
rannte fchnell hinein. In ver Eile vergaß fie die Thin 
zuzuichließen, und ber Küfter, weldyer neugierig gewon 
war, näferte fich leiſe und ſchaute durch die Spik 
Ein ſchwer Verwundeter, ver den Ausdruck eines Cm 
benden hatte, lag auf dem fchlechten Lager. Es ſchien, 
daß ſich im Schlummer ein Verband geläft Hatte, dem 
die Alte flillte dad Blut und Iegte friſche Leinwand um, 
nachdem fie eine Salbe aufgeftrichen Hatte. Wuntrid 
war erflaunt und erfchroden, denn er glaubte ven Tr 
wundeten zu erkennen. Nachdem die Alte den Kranft 
getröftet hatte, und er wieder beruhigt war, reichte ft 
ihm eine Schale Milch, die er mit Begier ausm 
Sie machte ihm fein Lager wieder zurecht, betete übt 
ihn, fegnete ihn ein und ging dann In ihre Dunkle Stube 
zuruͤck. Sie fehlen zu erſchrecken, als fie die Thür ofa 
ſah, und verfchloß ſie mit vom Ausdruck des Unmilmt. 
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Gute alte Mutter, fing Wundrich wieder en, Ihr 
yutzimmer noch mehr Gutes, ald man ſchon von Cuch 
eiß, oder Euch zutraut. Wird es Euch denn nicht zu 
iel in Eurem hohen Alter? 

5 Ah mad! fagte fie mit zögernder Stimme, warum 
2 viel? Der Herr ſchenkt mir ja zu folchen Dienfle 
efunnheit und Leibeakräfte. Gr bat mir vor drei Wo⸗ 
hen biejen Leidenden vor meine Schwelle gelegt, und ich 
ahım in ver Nacht, als er mir ſchon wie ein Sterben⸗ 
er vorlam, diefen Armen in mein Feines Haus. Es 
var eine fuschtbare. Schlägerei geweſen, ein Baar Men⸗ 
chen blieben tobt, dieſen hatten fie auch fo Liegen laſſen. 
18 ich nach Mitternacht heraustrat, ächzte ex ſchwer. 
ich legte ihn dort in dad Bett und verband feine Wun⸗ 
en, die fehr fchlimm und tief waren. Er murmelte al 
erhand unverflännliched. Zeug, und malte mir viel er⸗ 
ählen. Ich verlangte aber nichts zu wiſſen, denn dieſe 
Welthändel gingen mich nichts an. Al ex am andern 
Tage etwas mehr. bei ſich war, bat er mich, keinem Dien- 
chen etwas dapon zu fagen, daß er bei mir fei. So 
abe ich ihn gepflegt, und feine ſchlimmen Wunden, die 
sft immer weiter um fich fraßen, fangen nun enhlich an, 
inen beſſern Anschein zu ‚gewinnen. Der Arme ift mir 
eitdem fehr. lieb geworben, und ich möchte ihn ſchon 
sicht entbehren. Ich bin Fein ſchlechter Wundarzt, und 
ch oerpflege ihn befjer wie es im Spital gefchehen würde. 
Zu feinem Beften habe ich. auch die Ziege angeſchafft, 
veren Milch ihm gut bekommt und feine fcharfen Safe: 
milvert. ch tröfle ihn, und der arme Menſch wendet 
ich Durch meine ſchwache Bemühung feinem Heilande 
mehr zu, ald er früher gethan Haben mag. Da. ver 
Elende nicht zur Kirche gehen kann, jo Iefe ich ihm Ger 
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bete vor, er Hört dazu das Lauten von ferne, id pre 
biefe Thür auf, und er fieht von feinem Lager ven ges 
Treuzigten Heiland bier. an der Wand. So leben vir 
mit einander, und er ift frob, daß er mein Gaſt gemer: 
den if; ich fühle mich glücklich, dieſen unverhofften Be 
ſuch in meinem Fleinen Haushalt bekommen zu han. 
Wenn Ihe mich aber lieb Habt, Küfter, fo erzählt ki: 
nem Menfchen, daß Ihr den armen Unglüdlichen in me 
nem Haufe gefunden habt. Er will e8 auch nicht, daß 
irgend ein Menſch darum milfe. 
Icch glaube dad gern, antwortete Wundrich; Ih 
aber, Alte, müßt ja doch erfahren, wen Ihr beherkergt, 
denn es ift ja Fein andrer, als der Mörber Denik, den 
unfer Herzog, und noch mehr der Prinz Carl, hm hit 
einigen Monaten fo eifrig fuchen Inffen. Er hat einen 
Freund des Herzogs heimtückiſch erfihlagen, einen Jän: 
ling, ver mit dem Liebling des Herzogs, dem ride, 
hochmüthigen Köftein, nahe verwandt iſt. Der Straf 
von neulich, hier in der Vorſtadt, iſt gewiß entf, 
weil ihn Die Herzoglichen, oder Freunde des Oi 
Croys Haben greifen oder aud dem Wege räumen mb 
Im. Frau, Frau, welche Verantwortung: zieht Ihr En 
zu, wenn Ihr ſolchen Sünder. bei Euch verſteckt halt 
Seht Ihr, wie Ihr num feld, fagte die Alte fi 
tend, Ihr Leute nehmlich, die Ihr noch immer inm 
Welt Ieben wollt! Sünder, Mörver, alle vie Wort m 
Schimpfreden fließen Euch fo leicht von ver Zunge, U 
wen fie nichts zu beventen hätten. Er hat mir ja ob 
leicht alles ſelbſt gebeichtet. Wir find zumal allem 
Sünder vor dem Herrn. Er war ſterbend, biuten, m 
fhlagen, und mein Bruder. Was gehen mich Eure hie 
del und Verſchwörungen und PVerfolgungen an, wo ih 
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mer einer. fo frevelhaft verfchulnet iſt wie der andere? 
rw ſolltet, als ein Gelſtlicher, beffer denken. Darum 
3t auch Fein Wort, weber dem Bifchof, noch Diaconus, 
ch «irgend einem Menfchen, von meinem Lieben Saft. 
zollt Ihr mir das verfprechen 2. 

Der Küjter ſtand nachdenklich. Ich kann ihn’ ja jegt 
ch nicht. aus dem Hauſe werfen! rief die Alte unges 
dig; er kann noch nicht gehen und ſtehen, er kann 
h nicht regen, fo ſchlimm haben ſie sen Armen zuge- 
htet. 

IH kann es Euch nicht fo unbebingt verſprechen, 
itwortete Wundrich; denn wenn die Sache entdeckt wird, 
würde ich auch meines Schweigens halb verantwort⸗ 
h. Der junge Herr iſt gar fo argwöhniſch, der alte 
wre ſchwach, die Croys graufam und leichtfinnig und 
e großthuende Köftein ein fſchadenfroher Narr. Se 
mmt man, mag man faft nur auf ihren Schatten tre⸗ 
ı, in Verwicklung und Elend, aus dem man ſich nicht 
ieder herausſtricken kann. 

Küſter, rief die Alte beängſtigt, nur acht Tage Sale 
t Euer gewiffenhaftes, politiſches Maulwerk. Es wird 
uch ja Fein Menfih darum befragen. Was wären denn 
ine Liebesdienſte, wenn fie ben Hülflofen mir von 
Nnem armfeligen Bette wegrifien, um ihn zu quäldn, 

foltern, ober hinzurichten? So Hätte ich-ihn ja nur 
gefangen, um ihn tückiſch ver Marter Zu überliefern. 
a müßte ich‘ es ja vermwünfchen, daß ich Euch nur je 
kannt, daß ich nur je die Hleinfte Gabe von Cuch an⸗ 
nommen hätte. Immer, immer noch bin ich mit der 
seht zu fehr verwickelt. Im Walne follte ich leben, 
id auch keinem Geiftlichen trauen, und keinen mit Augen 
ven, — und beſſer noch, ſterben! — Laßt mir meinm- 


armm Freunb ungeflbet, ven aumen Verbluteten. Jim 
wäre fa font heiter geweſen, ich Hätte ihn an Der fe 
Nachtluft Hegen und hinfahren laſſen. — O vu mu 
Heiland! ich glaubte nun fo richig fein zu Ghunen, R 
von allem Wirrwar des vwerächtlichen Lebens wlöR, m 
nun muß wieder ein einziger Augenblick, ein bumnt 
Leichtfinn, eine Vergeßlichkeit, daß ich Die Thür mie 
zuſchldeße, die Sämnserlichkeis muß mich wieder als 
Sorgen und Qualen ürberliefeen, als wenn ich mod jmg 
und rathlos wäre, wie damals. Küſter, Ihr Könnt mit 
fo ruchlos jein, mir meinen armen Schelm und Shi 
versatben zu wollen. 

Gebr Euch zufrieben, kagte der Küſter gerähn, 
verſpreche Euch, nichts zu fagen. Es war ja and nl 
lich, daß ich ihn nicht ſah, daß ich ihn nich erfanake 
ich habe mich auch wohl geirrt, und der Leidende if iu 
ganz andrer. Es iſt finfter Bei Eu, meine Augen in 
nicht die beten. . 

Recht! rief Die Alte, wir wollen ums beit nit 
tächtig etwas vorlügen, um nur gute, milne.Ghriln !! 
bleiben, um und durch die Wahrheit nicht zu Hein 
knechten zu machen. Ihe fein befier, Herr Wundrich, # 
ich geglaubt Habe. Haltet Euch wacker, und ich mm 
Euch immer danken. 

Geht nahm ner Küfter von der Alten, bie mehr Dr 
ruhigt fchien, Abſchied. Die Ate boegleitete ihn, ut ihb 
ſie auf ven Gang kamen, lief Die Ziege vom Hei P 
ihnen und brängte ſich ſchmeichelnd an Gertrud. DM 
machte die Hauschür auf, um den Beſuch zu erilaſe 
aber obgleich die Alte ihre Ziege bei ben Hörmm M 
hielt, fo ſprang dieſe doch: vor bem Küſter vorbei WI 
auf vie Straße hinaus. Die alte Frau lief ihre Bf 
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ich, rief und lockte, nannte fie mit dem zärtlichiten Na⸗ 
en, und ver Küfter half, fo gut er Fonnte. Das Haus 
ard verfchloffen, aber vie Ziege war fchon in die nächfte 
zaſſe gerathen, und die Akte winkte dem Geiftlichen, ihr 
ı folgen und. ven Plüchtling- einfangen zu: Helfen. 

Der Küfter wurde immer verlegener: Er wollte ber 
Iten, die ihm als eine fromme, fait Heilige Frau er⸗ 
dien, nicht feinen Dienft verfagen, und doch fürdhtete er, 
ı diefer Treibjagd lächerlich zu erfcheinen, da fich ſchon 
mige junge Buben aus ven Häuſern verfammelten, um 
er Alten und ihrer Ziege natdzulaufen. Seine Gut⸗ 
nütbigfeit fiegte dennoch über ferne Aengftlichkeit, und er 
annte in die andre Gaſſe, um bie Ziege der ſchreienden 
ten entgegen zu fcheuchen. Die Eluge Ziege aber, als 
vun ſie dieſen Kriegsplan begriffe, rannte wieder in 
ine andre Nebengaffe, um biefe Abficht zu vereiteln. Da 
in Halloh in diefem abgelegenen Viertel ver Stadt er⸗ 
Önte, fammelten fich immer mehr ver müßigen Jungen, 
ie theils der Alten, theils ver Biege nachliefen. Am 
Gimmften aber wurde e8, als eine ganze Schule aus 
inem fintern Haufe brach und den Tumult zur Reife 
rachte, Einige der größern Jungen Tannten bie alte 
Sertrud und fihrieen: Here! Here! Andere riefen: ihr 
Kobold, die Ziege, ift ihr-weggelaufen! Halloh! halloh! 
— Andre riefen dazwiſchen: der Beſchwörer, der Hexen⸗ 
Mann iſt auch gekommen! Auf fie drein! auf die Sün- 
der! — Der Küfter wollte fich in Autorität feßen und 
tief. Still! ungezogene Bengel! Ich bin ver Küſter von 
der Cathedrale! Die fromme Gertrud ift eine flille, 
wohlthaͤtige, Heilige Frau! Ich werde Euch, boshaftes 
Geſindel, der Strafe überliefern! 

DaE Getümmel aber war ſchon fo laut geworben, 
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daß feine Ermahnung wie fein zürnendes Wort erfolge 
verhallte. Einer von ven Buben warf mit Obi md 
der alten Frau; der Apfel flog töfend an ihren Rüde, 
und ein allgemeines Gelächter jubelte. Hierauf grifen 
einige zu Steinen, und Wunprich wie Gertrud wur⸗ 
ben von größeren und kleineren getroffen. Schon fiel tie 
Alte wehflagenn niever, und es würbe mahrfcheinlich auf 
dem Küfter ſchlimm ergangen fein, wenn jegt nicht eine 
Anzahl von Männern, die durch Die Straße gingen, den 
Unfug gefteuert Hätten. Am fehnellften aber fliftete da 
Dechant Triebe, der mit einigen Dienern von feinem Gars 
ten herein Fam und vom Gefchrei und Toben nad hie 
einfamen Gaſſe war gezogen worden. Gin angeln 
Canonicus, Melchior, welcher fein Gaft geweſen m, 
Begleitete ihn. Beim. Anblick dieſes vornehmen Geifli⸗ 
chen floh die ungezogene Iugend, und der Dechant frlk 
. den vermundeten und übel zugerichteten Küſter zur Re, 
wie er ein foldjes Nergerniß veranlaflen, und fid mi 
ver Jungen auf der Gaffe fchlagen Fönne. 

Wundrich vertheidigte fein Betragen, wie m m 
bie fromme Gertrud habe retten wollen, jene tmgenbheft 
Alte, die von allen Verfländigen hoch geehrt werte, ım 
nun dort ſchwer verwundet Liege, von ven Höfen Bu 
verletzt, wie ihr ſchon, wegen ihres ſonderbaren Aeußern, 
Öfters gefchehen ſei. 

Wie? fagte der Canonicus, jene Bettlerin, bie dert 
liegt, iſt die Gertrud, die man wohl eine Heilige nen! 
möchte? — Der Derbant rief ebenfalls mis Erfumm 
aus: Himmel! noch niemals Babe ich Diele ehr 
Frau gefehn, die wir alle nicht genug achten kdonnen; um 
fo ſchmählich iſt fie behandelt worden! 

Die Männer eilten mit Ihren Dienern nad M 
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teile, wo die Alte fat ohne Bewußtfein lag. So wie 
h das Getümmel verlaufen hatte, war die Ziege auch 
rückgekommen und ftand jebt ruhig neben Gertrupen, 
id ſah fie aufmerkffam an, als wenn fie fie tröften wolle. 
ie Diener nahmen die Alte auf, welche. ftark blutete, 
id die nur langſam, auf die Männer geftügt, geben 
id ſich bewegen konnte. So ward fie nach ihrer Hütte 
führt, indem ber Dechant und der Canonicus Yie auf⸗ 
unternd und tröſtend begleiteten. Auch ver Küſter folgte 
einiger Entfernung, und erwartete, daß jene Geiſtli— 
m an der Thür umkehren, und die Verwundete ihm 
bergeben würden. Sie ſchloß zitternd auf, und Alle 
ingen mit ihr, indem die Diener ſie in einen kleinen 
eſſel legten. Jetzt wurde dieſen aufgetragen, nach einem 
hundarzt zu gehn, und ver Canonicus zeigte ſich vor⸗ 
iglich theilnehmend. Herr Dechant, ſagte er zu feinem 
reunde gewendet, dieſer Tag iſt mir ein Freuden- und 
rauer⸗Tag, den ich nicht leicht vergeſfſen werde. Freu⸗ 
gif er mir, da ich Eure edle Geſellſchaft genofſen 
abe, und dann noch zur Bekanntſchaft eines Weſens 
elangte, das ich, nach meiner Einſicht, heilig nennen 
we, wenn man irgend einen Sterblichen alfo nennen 
uf. Höchſt traurig iſt diefer Tag, da wir den Hohe 
nd die Schmach. gefehn, mit welchem der Pösel immer⸗ 
wdas Göttliche verfolgt. 
Ah Gott! ach Gott!‘ rief pie Alte et, fol man 
) hohe Kerren in meiner Hütte fehen? Ich bitte, bitte, 
itfernt Euch, Hochmwürbige, Damit ich mich wieder befin- 
en kann, denn Ihr paßt nicht für dieſe Waͤnde. 
Was ik Euch, was iſt Euch, Mutter Gertrud? 
inte jeßt aus der Meinen Kammer eine matte Stimme. 
- Der Küfter wurde blaß und Gertrud rang die Hände, 
19 * 
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als fie ſah, daß fich der Canonicus erhob. Biakt! 
bleibt! ſchrie fie ängfllih; laßt Die Thüre zu, um Get 
teswillen! Erlaubt mir, dafı ich in meinem Kaufe ad 
etwas zu befehlen habe, ich bitte demüthig. 

Der Canonicus aber hatte die Thür fehon geöffnet, 
ſah Hinein, und fuhr mit dem Ausdruck zurück: Bit 
der Mörder Denis Hier? der meinen Neffen umgebraht 
hat? ver Menſch, den die Fürften fo emfig fuchen lfm! 
— Den beherbergt Ihr? — D wunderbarer Tag m 
höd,ft wunderbare Entbedung ! 

Die Diener kamen mit dem Wundarzt, welchet die 
Wunden der Alten, die jest wieder ohne Benuktiein 
war, unterfuchte und verband. Der Canonitus fait 
die Diener fogleich wieder nach einer Tragbahre, um in 
Kranken nach dem Spital zu bringen, ver füch efdrft 
in feine Kiffen verhüllt hatte. 

Jetzt kamen die Träger mit der Bahre, und ma 
nahm ven Kranken vorfichtig aus Dem Bette. Er ſthj 
die Augen, Inden er durch dad Zimmer getragen wat; 
bie Alte aber erhob fich weinend und klagend: fo win 
mir, rief fie aus, mein theuerfted Kleinod fo grauen 
entriffen und geraubt, und von Männern, welche behar- 
ten wollen, daß fie mich achten und Lieben! Ad! m 
Arme! Nun fol er reden, Antwort geben und vier 
treiben, und kaum hält noch Leib und Seele zufemm. 
Meine Erquickung und Erbauung, mein Troft geht mit 
dem Elenden aus meinem Haufe, und Ich weiß nicht mehr 
weshalb ich noch leben fol. 
| Der Canonicus trat zu ihr uud fagte: Ich gehe jeh 
mit jenem Denis, um felber zu fen, daß er gut behandel 
und fo verpflegt werde, wie fein Zufland es erfordert 
Ihm fol, Liebe fromme Frau, kein Unrecht geſchehen, un 
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h wid, wenn es nöthig ift, felber fein Vertheidiger 
serden, obgleich er mich am ſchmerzlichſten gekränkt Hat. 

Er ging. mit ven, Trägern und Dienern fort; ber 
Bundarzt, welcher jegt mit dem Verbande fertig war, 
atfernte fich ebenfallö,. mit der Erklärung J dal e er am 
Ibend wiederkommen ‚wolle. 

Der Dechant fehte ſich jetzt zu ver Kranken, ſabi⸗ 
hre zitternde Hand und ſagte: Ich irre mich nicht, gute 
frau Gertrud, dieſer Schreck und dieſe Wunden haben 
fuch fo erſchüttert, daß Ihr aufgereizt und in Erampfz 
yaftem- Zuftande Euch befindet. Sammelt Euch wieder, 
ae Ihr geſund werdet, beruhigt Euch und faßt barin 
inen Troft,. daß viele rechtichaffene Männer der Stadt, 
iele Geiftliche und fromme Menſchen Eure Aufopferung 
nd Tugend anerkennen. Lebt in der Stadt, in unjerer 
Nähe, fo ſeid Ihr auf: immer ven Mißhandlungen eines 
oben Pöbels entzogen. 

Nein! nein! rief fie aus, Ihr könnt mich nicht be⸗ 
chwatzen, lieber vornehmer Herr Dechant. Ich bin jung 
zeweſen und Habe in der Welt geleht; auch war ich nicht. 
immer fo arm, wie Ihr mich jetzt ſeht. Kein Vertrauen 
uf die Vornehmen, Feine Freundſchaft mit den Reichen! 
— Die Liebe Gottes Eennen fie nicht, Mitleiv und Er- 
barmen find Ihnen fremd; Cigennug ift ihr Kopfkifſen, 
Sraufamkeit iſt ihr Bett, Was fol ich unter Dielen? 
Ich Habe nicht vor breißig Jahren ſchon diefen Zuftand 
gewählt, Habe nicht damals alles fortgegeben, und. befinve 
mid feit- fo Innger Zeit wohl und glücklich, um unter 
Eure billigen, klugen, verfländigen Menfchen wieder zurüd 
zu gehn, die für jede Schande. und jede Miphandlung 
eine fcheinbare Ausrede haben. - Seit: Ich die Bettler kenne, 
Tonne ich vie Herzen, ‚welche mein Heiland angerührt hat. 
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— Aber wahr ift es, ich bin tief; tief erfchättert. Seit 
mein Kleinod aus ber Hütte fortgefchleppt ift, febe id 
einen Troft für mich. Und die Jungen auf Der. Strafe 
haben darin Mecht, daß dieſe Ziege gemifi ein böfer Gef 
aner ein Kobold ift, der den Armen verrathen und mir 
das Unglül zugezogen hat. — Küfter, lieber Freund, 
laßt das böſe Thier gleich nachher abholen, denn ich kann 
es nicht mehr vor. Augen ſehen. 

Ihr glaubt nicht, fuhr der Dechant fort, daß Euer 
Zuſtand mich rührt, daß ich Such meine Liebe bewerten 
möchte. Ihr fein zu eigenfinnig und haldftarrig, und Euer 
Sinn mweift meine Freundſchaft zurück! Iſt das fromm 
und chriſtlich? Iſt es recht? 

Herr Dechant, ſagte die Alte, Eure Zunge. iſt weich 
und Eure Stimme ſanft. Mein Geiſt treibt mich an, 
ich möchte und ſollte Vertrauen. zu Euch faffen, aber dann 
ftößt es mich wieber von Euch zurüd, Eure Miene, Eur 
Augen — dad Herz zieht ſich zufammen, und ich mühe 
weinen und verzweifeln... - ; 

Ihr feld im Sieber, ſagte der Dechant, und Arne 
muß Cuch vorerſt helfen. 

, Ja! ja! rief fie mit verzerrtem Antlig und faft la⸗ 
hend, Krankheit, Wahnfinn ift Euch Menſchen alles, 
was nicht mit Euren feinen Rechnungen: ſtimmt. Seit 
ich mich mit melnem ganzen Herzen zum Heiland gewen- 
bet habe, wollte ich mit biefer gepriefenen Vernunft nichts 
mehr zu fchaffen Haben. Beten, Mitleid bevürfen und Mit 
leid üben, hungern und den Hungernven. tröften if ſeit⸗ 
dem mein Handwerk geweſen; Ihr, Hechverfländiger, madı 
jo viele Ausnahmen, Ihr findet ſtündlich, Der und jena 
habe fein Unglück verdient, als wenn Ihr felbft fchon der 
Richter wärst der Lebendigen und der Todten. — Je! 





ja! Ihr Habt xecht dad Antike, Herr Dechant, als möch- 
tet Ihr. gern Menſchen zu Qualen verdammen! O weh! 
Euer feuriges, kluges Auge ſchneidet mir durch Die Seele! 
— Ad! Ihr werdet mich und andre quälen! Nein, Ihe 
liebt. wich nicht! Es ſteht ein dunkler, ſcharſer Geiſt 
hinter Cuch, der es nicht leidet, daß Ihr Euer Herz zu 
einem ſo armen, alten, häßlichen Weibsbilde wendet. Ja, 
ja, wie ich ſagte, Ihr auch ſeid grauſam, Ihr habt 
Freude an ver Duol, und die Liehe Gottes iſt nicht in 
Euch! Weh dem Tage und ver Stunde, da fo vornehme 
Beiuche in meine Hütte .gefommen find! 

Der Dechant fah ven Küfler mit einem: ungewiffen, 
fragenden Blicke an, und .viefer, welcher ſich zurückgezo⸗ 
gen Haste und. am Fenſter fland, ſagte: Sie iſt Frank, 
ehrwürdiger ‚Herr, wie Ihr Jelber bemerkt habt, fie weiß 
eigentlich. nicht mehr, mad fie Ipriht, und darum könnt 
Ihr auch ber Armen nichts zum Uebeln deuten. 

Daß fie meine Freundin ifl, werde ich ihr beweiſen, 
antwortete der Dechant, fo wenig fie auch geneigt fcheint, 
meinen Worten Glauben beizumefien, 

Er gab der Alten die Hand und entfernte fich nach⸗ 
denkend, indem er in der Thür noch ſagte: Freund 
Wundrich, vergeßt es nicht, heut Abend noch zu mir zu 
Tommen. 

Die. Alte {ah dem Scheidenden mit einem fcharfen 
Blicke Tange. nach. und. ſagte dann, indem ſie fich wieder 
aufrichtete: Ich bin ganz geſund, der Dechant verftcht 
ſich auf Krankheit nicht beſſer wie auf Chriftenthum. 
Ja, ja, er mag ſich nur vorſehen, daß er mit feinem an⸗ 
ſcheinend guten Willen nicht mein Uebelthäter wird. 
Sein Verſtand iſt auch nicht einer. her hellſten und dauer⸗ 
hafteſten; waltlich jo, aber nach vom Neberirdiſchen reicht 
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‚fein brauner, feuriger Blick nicht, ben bat er zu tuf in 
pie Gluth der Leldenfchaft getaucht. Wenn man ihn 
recht ind Auge ſchaut, fo verfteht.man wohl, wad W 
Geifter zu bedeuten haben, vie die Geſtalten ver Engl 
des Lichtes annehmen Tünnen. Das :ift num ſchon dr 
chant und des Biſchofs rechte. Sand, das. denkt naturld 
darauf, auch Bifchof zu werben. Das Ungläd von de 
fem, das Leiden von jenem, der Sturz eines Dritten, di 
Surüdfegung eined Vierten, das Wohlgefallen der Ln⸗ 
geſetzten, Schmeichelet, dem Mächtigen, nicht wiberime 
chen dem SHerrfcher, dem Fürſten fich gefällig made, 
den Bürger freundlich grüßen, bei den Brüdern für gs 
Iehrt und weife gelten: das find die Staffeln ver kei, 
auf welcher dieſe Menfchlein hoch und höher fleigen. Et 
war aber die Leiter nicht, von welcher Jakob im Tram 
Die Engel herniever fleigen ſah. Jene Staffeln wem 
Demuth, Geduld, Liebe, Freundſchaft und Dienfbarkt 
Wehe dem, der noch mit Der Welt fich will zu [de 
machen, und doch Chriſto angehören. Niemand im 
zweien ‚Herren dienen. Ja wohl! 

Wunbrich fagte: Alte,- liebe Freundin, ich kenne (ud 
gar nicht wieder. Wo iſt die Geduld von ehemals, I 
ſtille, einfache Demuth, jene Einfalt, mit- ver Ihr Ed 
von allen heftigen Gedanken und Leidenſchaften abwende 
tet? Thnut nicht andern Unrecht, damit Ihr nicht Di 
größte Unrecht gegen. Euch felhft verübt. 

Ihr habt Mecht, guter, Küfter , erwiederte fie hefiüt 
ich fühl es, ich bin bezaubert, und die böfe Ziege hu 
ed mir angethan, die Ihr mir auch gleich, dad Zanker 
Unthier, aus dem Haufe fchaffen müßt. Ich fehe nid) 
als Elend und. Qual. Wohin ich die Augen wem 
Gere richte, nur Unruh amd Verwirrung, umb bie gar 
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Stadt im Aufruhr. Das Boͤſe wählt und wächft, bis 
3 alle guten Kräfte Üüberfchüttet, und Wahnwig figt am 
Steuerruber, um in Tod und DVerverben hinein. zu fah⸗ 
rm. Das Auge der Vorſehung iſt verſchwunden, und 
runkelſchwarze Wolken ziehn fich vor des Himmels freund- 
Ihe Güte. .- Ich bin nicht mehr die ich bin, und ver Des 
dant mweicht und wankt nicht, mir felbft mein eignes 
Weſen abzuſtreiten. Ihr, Küfter, fein auch nicht mehr, 
die She wart, oder meine Seele erkennt Euch nicht mehr. 
Alles ſteht ſchief und krumm, und wie ich einfältig war, 
ſo waͤchſt der Stolz der Jugend meiner chriſtlichen De⸗ 
muth wieder uͤber ven Kopf. 

Alte, liebe Freundin, ſagte Wundrich, ergebt Euch 
tur nicht dieſem Schwärmen. Es ſcheint wirklich, daß 
Euch) die Sinnen aus ven Fugen gerathen ſind, denn Ihr 
precht nicht ausbündig Hug. Indeſſen erholt ſich auch 
Ye Vernunft bei mir manchmal, und macht ein ſolches 
Wurſtgemengſel von verſchiedenen Gedanken, dad, wenn 
tur der Pfeffer nicht: darin gefpart ift, fich immer ohne 
Rachtheil genießen Yäßt, denn die einfache Koft des all⸗ 
iglichen. Verſtandes mundet nachher um fo befler. Die 
Jiege, den ungezogenen Schüler, will ich abholen laſſen, 
run wenn Ihr ver Erentur die Freundſchaft aufgeſagt 
abt, fo iſt unter Euch doch Fein rechtfchaffener Umgang 
nehr möglich... Lebt mohl und befinnt Euch, altes Liebes 
Befen, denn Ihr feld verfländig, wenn Ihr nur wollt, 
o ſehr Ihr auch heut auf ven Kopf gefallen fein. 

Lebt wohl, rief ſie ihm nach; werdet Ihr mich denn 
uch wohl in meiner neuen Wohnung befuchen? 

Wo wollt Ihr denn Hin, fragte der Küfter, indem 
r fhon.in ber Thüre ſtill ſtand. 

Ich ſehe fie nur, fafelte fie, weiß aber nicht, wo fie 
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liegt, fie ift aber noch ſinſterer, als dieſe, neh umfreum- 
Hcher, aber viel Elende find in der Nähe, auch bei 
ibige, wandelnde, frech umſchauende Leichen. Ja, we 
find alle zu einer ſeltſamen Hochzeit eingeladen, und ie 
Kerzm und Faͤckeln brennen heil, das giebt ein Jarchzen 
und ein Zetergefchrei, und Feiner kennt den andern. 

Wundrich fchüttelte fein greife Haupt, und entiemk 
fih mit dem Vorfage, den. Arzt zu fenden, umb font 
auf Hülfe für die Arme zu denken, die er feit jo mar 
hen Iahre gekannt um» geliebt Hatte. 


Indem die Brau Catharina Denifel die Erfahrunge 
Äberpachte, welche fie feit kurzem gemacht hatte, überihlil 
fie das Gefühl, daß fie an fich ſelbſt und am denen, ir 
fie am innigften- fich verwandt mähnte, von nenem im 
zourde. Die Ruhe des Herzens, die fie errumgen hatt 
war ihr wieder verloren ‚gegangen, und ed war ihr Mi 
lich, alle vie Gedanken und Gefühle wieder durchkämn 
zu müffen, mit-melchen fie glaubte. ſchon felt Lange fr 
den geichloffen zu haben. 

Als ſich daher wieder .eine zahleeiche Geſellſchaft # 
ihrem Garten verfammelt hatte; konnte fie Die Heiterfei 
nicht finden, Die man. fonft an ihr gewohnt war. der 
Dechant war zugegen: und Friedrich, die Muhmen war 
heiter und fangen. Während ver Muſik benugte M 
Dechant einen Augenblick, als Catharina aufgeſtauda 
war, um mit ihr in Den Raum eines Fenſters zu ur 
ten. Ihr habt wir, ſchöne Frau, begann er, nigt er 
Taubt, Euch früher: zu. fehen und allein zu ſprechen, f 
muß daher jagt diefe Gelegenheit ergreifen, in mil 
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vir weniger beobachtet werben. Könnt Ihr nicht ver⸗ 
fen und vergeben, was ich Euch neulich im Vertrauen 
wlagt habe, fo kann ich eben ſo wenig meine Leiden⸗ 
Waft aufgeben. "Aber warum .follen mir mit einander 
rollen und fchmollen? Wozu ben. Leuten ein Schaufpiel 
eben und unnütz Geſchwätz veranlaſſen? Bezwingt Euer 
derz, und ſtellt Euch mir wieder ſo unbefaugen, wie ehe⸗ 
nals, gegenũber 

Es ſei, antworiete ſie mit ohne Verlegenheit, ich 
vill ſtreben, meine. vormalige Heiterkeit wieder zu finden. 
Und wenn Ihr mich nicht unndthig quält, fo erwächſt 
ud wohl das alte Vertrauen wieder unter und. 

Nur, fuhr er fort, ſeid nicht fo. zurückſtoßend, vers 
neidet meint Gefpräc nicht. fo auffallend. (ner Weſen 
elbſt iR. ja Sreunplichkeit, das Opfer kann Euch ia fo 
net nicht Toften. | 

Catharina wendete fi wieder. zur Geſellſchaft, zu 
velher der Küſter Wundrich getreten war. Diefer ging _ 
em Dechanten entgegen, und erzäblte ihm, wie bie. alte 
hertrud immer noch phantafire and. das Fieber nicht 
veichen wolle. Die Krankheit ver alten Frau hatte 
lufſehn in der Stabt gemacht, und alle erfunbigten 
ih nach dem Zuftande: der Frommen. Es iſt felte 
am, berichtete der Küfter, wie im Phantaſiren alle ihre 
degeiffe ſich verwirren. Bald halt fie ſich für verzäu⸗ 
ert und klagt die Höfen Menſchen am, die ihr vie Bos⸗ 
"it angethan haben, dann verwechſelt fie: ſich mit jenen, 
md erzähle, fie ſelbſt ſei dieſe Zauberin, und der böſe 

heiſt Habe ſich ihr einverleibt, um den ehemaligen guten 
WS ihr zu vertreiben. So ſucht und verliert ſie ſich abs 
vechſelnd und ich fürchte, fie ‚hat ihren Verſtand auf im⸗ 
Er verlaxren. R u FB 
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EGs iſt zu fürchten, fagte ver Dechant, doch find is 
lich die Beifpiele - feit neuerdings nicht .felten, daß wi 
die Imagination, böfen firengen Willen, und durch \% 
{ame Künfte dad Gemüth eined andern hezwungen wa⸗ 
den Tann. J 

Wie? Kerr Dechant! rief Friedrich aus, mit ie 
gleichen unbegreiflichen-Borftelungen Tann ſich Eur In: 
ftand vertragen? Das find ja eben bie. verwirrten, gel 
Iofen Begriffe, gegen welche der erleuchtete Geiflich 
- Yämpfen müßte, um fie gänzlich und. auf immer aut 
rötten. | 

Junger Mann, erwiederte ver Dechant mit einiger 
Hoheit, fo lange die Kirche, die Eoneilien, und all $ir- 
chenväter mebft dem Papfte und dem. Eollegio ber (us 
dinäle Die Möglichkeit ver Bezauberung, ver Einmwirtıg 
Höfer Geifter zugeben und ala Lehrfag aufflellen, fo Im 
dieſer nicht von jenen aufgehoben und vernichtet wid, 
find wir beive wohl zu ſchwach und ungelehrt, ihn ir 
Unfinn erklären zu dürfen. . Ä 

Catharina fah ihren Verehrer verwundert mit pt 
sen Augen an, und Friedrich rief unwillig aus: M 
wahrlich, wenn wir dahin zurüd Achten ſollen, jo ii 
beſſer, Denken und Sinnen ‚aufzugeben, um nur in fr 
flern Joch des Aberglaubend wieder zu wanbeln. Und 
von Cuch, geehrter Mann, Hätte ich, wie wir Km 
Scharffinn zu kennen glaubten, dieſen Ausſpruch wohl 
am wenigften erwartet, denn wir ſchienen und über di 
Punkte zu verftehn. . 00. 

Mas Zweifel und vertrauliche Mittheilung 19 * 
lauben ‚ fagte der Dechant, ſollte von den Klugen ad 
immer nur als ein Pfand der Freundſchaft angefehen m 
geachtet werden. Gin andrer bin ic; als ein armen i⸗ 
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ender Menſch, der Scherz verfteht und befördert, und der 
ih auch wohl Zweifel, Einwürfe und Grillen erlauben 
arf; und ganz ein:andrer bin ich als Priefter oder Bür⸗ 
jer des Staates, ober Theilnehmer am großen chriftlichen 
hunde. Wie ich mich ben Befehlen meines Herzoges, 
en Gefeten der Obrigkeit untermerfen muß, fo muß ich 
uch jenen Sagungen Folge leiften, bie. mir die Kirche 
Yinftellt, - wenn meine- armen hinfälligen Sinne fie uch 
elleicht nicht ;begreifen können. 

Gathartna war verwirrt, Friedrich aber in gors. 
Das iſt es ja, rief er entrüſtet, worüber feit Jahrhun⸗ 
verten der Streit der Geifter hinüber und herüber geht. 
Benn die Beſſeren und Klügeren nicht mehr zufammen 
jalten wollen, fo werben von dem erſt neu aufgeführten 
hebäude die Stüßen hinweg gefehlagen, und "woran fol- 
en fih Die Vernünftigen in gutunft anders erkennen, 
is an der Vernunft? 

Wir wollen’ nicht ſtreiten, ſegt der. Dechant, am 
venigſten mit Heftigkeit, denn umſtoßen werden wir die 
Stellen der geheiligten Offenbarung niemals, in denen 
oon Bezauberten und böſen Geiſtern die Rede iſt, die Er⸗ 
klärungen dieſer hochwichtiger Worte und Erzählungen 
ind auch ſchon fange von. ven ehrwürdigſten Männern, 
nicht ohne Inſpiration, feftgeftellt. Lernen. ſollen wir, 
richt melftern. Aber auch in fo fern wir und außer der 
Kirche, als zweifelnde, irrende Wefen befinden, können 
wir doch wohl manches begreifen, was auch jener Offen⸗ 
barung auf natürlichem Wege entgegen kommt. Wer 
vermag denn die wunderbare Kraft des Willens zu leug⸗ 
nen? Was erfinden, erſtreben, gewinnen wir nicht durch 
dieſen, wenn wir ihn zur höchſten Kraft und Energie 
hinauf ſpannen? Soll unſre Herzensliebe auf Freunde, 
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Berwannte und Kinder Teinen Einfing Haben? Soll m 
fer Gebet, wenn die ganze Inbrunſt des Herzens fickt, 
die Geiſter des Verſtorbenen nicht erreichen, over in m 
fre Nähe ziehn? Der Liebenve erzählt ja wie oft, daß m 
Die Gedanken und Gefühle feiner Verlobten aud weiter 
Gerne ahndet. — Und wie? Dem böfen, kräftigen Bil 
len, ber ſich ganz in feiner herben Bosheit zufammm 
zieht, ihm ſollte alle Kraft des Wirkens mangeln? Viel⸗ 
leicht ift dieſer noch flärker als jener, da ſich unfee ms 
erbte Natur mehr zum Haß als zur Liebe neigt. Ct 
chend und wiberwärtig ift uns fchon ver Blick mancheb 
Menſchen, verlegenn fein Ton, ſchwache Raturen Finn 
ſchon durch dieſe der Krankheit nahe kommen. Alß in 
os auch nicht ganz vernunftwidrig anzunehmen, bay m 
fefte Vorſatz verborbener, laſterhafter Menſchen auf de 
seine Natur verderblich wirken koͤnne, vorzüglich wem 
diefe fich nicht Dagegen mahrt und‘ dem Feinde Feine dor 
ficht entgegen ſetzt. Will der Mechtgläubige dieſe Bir. 
fung, bie eine: unfichtbare. iſt, durch Geiſter geſchie 
Iaffen, fo Tann ver Zweifler auch gegen viefen Ausnmd, 
der dann für Willenskraft ſteht, nicht viel einzuwenda 
haben. Das Geheimniß tft aber, daß wir wohl beſtän⸗ 
dig von Geiflern und Engeln umgebm find, die und 
ſchützen und Bewahren, vie. fi), wenn wir tugendhaft 
wandeln und heilig denken, in unfrer Nähe mohl bein 
den, und uns felbft durch ihre Lieblichkeit Tätern md 
verfläzen. Die Schrift: lehrt uns, daß Engel, und ve 
möchtigften, glaͤnzendſten, gefallen find; ihr Behr 
kann nur Gott und feinen Kräften fich entgegen sihtn, 
Ihnen Tann nur wohl fein, wenn ver Menſch, dad Eim 
bild Gottes fich verfinftert, denn der geſchafſene Mk 
Menſch kämpft alsdann dem Licht und dem Himmel ab 
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een; und biefe.gefallenen Engel ſollten fih nit mit 
em böfen, gottlofen Gemüthe vereinigen Fönnen, un 
a8 fchon gefättigte Herz mit Bosheit überfättigen? wem 
Sterblichen fcheinbar zu Dienften fein, um ihn zu beherr⸗ 
hen? Wer das Beffere glauben kann, muß nicht mit 
loßem Zmeifel und eigenfinniger Willkühr dad Schlim«- 
nere leugnen wollen. Uns ift Flöte und Schallmei Or« 
jan für unfere Melodie und Muſik, und wir Menſchen 
ind auf aͤhnliche Art Organ für vie. Geifterwelt. 

Mit: dem Küſter entfernts fich jetzt der Dechant 
Mare, und beide: wollten für vie alte Gertrud Sorge 
tragen. Die Gefelfchaft begab ſich nun in die Kühle des 
Sartens, und Frievrich benutzte die Gelegenheit, um ſei⸗ 
ner Freundin Catharina in einen Seitengang zu folgen, 
der fie von der. Übrigen Gefellfchaft etwas abſonderte. Ihr 
ſeht nicht wohl aus, mein junger Freund, begann. bie 
Frau; Ihr warfet mir vorher fo zornige Blicke zu, daß 
ih vor ihnen erſchrecken mußte. 

Ich bin Euch gefolgt, fagte Friedrich, um Abfchien 
son Euch zu nehmen. Ihr Hätter mir ja, da Ihr mir 
fhon fo viel vertrautet, auch das hauptfächlichfte. Ge= 
heimniß enthüllen können, und Euer Weſen, dad mir 
ſo unverſtändlich orſcheint, wäre mir dann wohl Klar gex 
worden. 

Ich verſtehe Euch nicht, ſagte Gatgarine ; Könnt Shr 
Euch nicht deutlicher machen? 

Nan gut, verſetzie Friebrich bitter, ic will es ver⸗ 
ſuchen. Warum habt Ihr es mir verſchwiegen, daß Ihr 
mit dem Dechanten in einer geheimen vertrauten Verbin⸗ 
dung lebt? Meine Warnung, die ich Euch neulich ſo 
gutmüthig geben wollte, erſtheint mir jetzt lächerlich, und 
wie müßt. Ihr in Eurem Herzen meine kindiſche Einfalt 
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verhöhnt haben. Das alfo iſt vie kurze Loͤſung as 
Rärhield, warum Ihe mein Herz und meine Haub ver⸗ 
ſchmäht. Die Che dünkt Euch zu feſſelnd und. grauim, 
und Ihr findet ein Glück in einer leichter zu löſenden 
Berbindung mit diefem gewandten nnd zweideutigen Geiſt⸗ 
lichen. 

Catharina ließ ſich ermüdet auf einen Rajenfik nie 
der und fagte mit matter Stimme: Friedrich, feit ich Euch 
neulich mein Her; ganz eröffnet babe, geht Ihr recht ge 
Kiffentlich damit um, mich zu zerreißen und zu- zerflöre. 
Ich. könnte fragen: wer giebt Euch dad Recht, je mit 
wir zu fprechen? Das will ich nicht, ich frage ur 
was berechtigt Gud zu biefem ganz unwürdigen —* 
dacht? 

Friedrich blickte fe ſcharf an und fagte: Die au 
fallende Art, mit welcher Ihr Euch vorhin aus der Ge⸗ 
felfchaft mit ihm ins Fenſter zurück zoget, dort dal 
eifrige, leidenſchaftliche Gefprädh, Eure brennenden Bil, 
feine Nöthe, das Zittern Eurer Hand, welches ich weil 
bemerkte, alles viefed muß ja jeden. Zweifel in wis 
ner Bruſt zerflören, wenn ich auch gern noch zweilie 
wollte. 

Catharina mocknete ihre Thraͤnen und ſagte: © 
müßt Ihr denn erfahren, was ich Euch verſchweigen 
wolte, um Euer aufgeregtes Gemüth nicht noch meh 
zu reizen. Euer Argwohn gegen den Dechanten Berk 
war nur zu gegründet, er hat mir frech, mit vielen Ber 
ten, vor kurzer Zeit eine unwürbige Leidenſchaft befamt, | 
und wir trennten uns in Zorn. Ich war fichtlich ver 
flimmt, daß er ed heut von neuem wagte, unfre Gel 
haft zu beſuchen; ich konnte meinen Wiverwillen gm 
piefen Mann zu wenig verhehlen. Er führte mich bie 
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it, um mich um Mäfigung zu bitten. — Sie ergählte 
m Freunde alles umd Schloß mit den Worten: So 
ängt alles zuſammen, und bad war bie.lirfache mei⸗ 
er Verlegenheit, meiner Leidenſchaft und meines Zit⸗ 
end. Euer unmärbiger. Argwohn hat alles felſqh Albe 
elegt. 

Friedrich neigte ich auf bie weiße schöne Hand, 
rückte einen heftigen Kuß Darauf und fagte: Es iſt num 
:immal Euer Schickſal, mir immerbar zu vergeben, unb 
meine yohe Ungeduld wird fi noch oft an ECuch 
verfimpigen. Aber wohl und Leicht iſt mir wieder nad) 
Eure Erklärung, und daß ich jenen Pharifäer und 
Gleißner nicht fo zu haflen brauche, wie ich ihm ſchon 
agrimmt war, da Ihe nicht. feine Beute geworben ſeid. 
Laßt und. num wieder frohlich ſein und des ſchönen Ta⸗ 
ges genießen. 

Kommt zur Geſelſchaft, antwortete ſie, damit ir 
nicht ein zweites Auffehen erregen, dad mißgedeutet wer⸗ 
den könnte. Ich will verfuchen, ob ich fröhlich fein 
kann; aber- eine nüftre Ahndung Liegt auf meine? Seele 
und drückt alle meine Kräfte zu Boden. Ich fan, fo 
ſehr ich mich beſtrebe, alle meine früheren’ Gefühle nicht 
wiederfinden, - 

Sie. gingen, und ein lautes Gelächter ſchallt⸗ ihnen 
aus dem Baumgange entgegen. Der alte Dialer Labitte 
war zur Geſfellſchaft gekommen, ‚und die Mädchen und 
jungen Männer oe ſich an feinen Erzählungen und 
Scherzen. | 

Ihr komnmit gerade recht, rief er Friedrich entgegen, 
um am ünſern Späßen und Anordnungen Theil zu neh⸗ 
men. Ihe, Frau Denifel, ſeid eine [höne, mächtige Zau⸗ 
berin, ‚wir alle <ftehn- in Euren Dienſten und müffen 
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Euren Hof ausmachen, fo poetiſch, ſcherzend, hetchh, 
wie und die Dichter von der herrlichen Göttin ver tik 
und dem wunderſamen Venusberge vorgefungen him. 
Sept Euch, Fran Catharina, auf dieſen Hügel, un m 
alle iheilen uns in die Gefchäfte des Hofpienſtes. Jo 
will den Ceremonien⸗Meiſter machen, der Cuch die m 
ſchiedenen Geftalten vorführt. So alt, bleich, mager m 
gebrechlich ich auch fein mag, fo will ich noch vor bat 
Großmächtige und Leuchtende, meinem Amte Gemig li⸗ 
ſten. Ich Eönnte mich auch, meiner moralifchen Schwid⸗ 
VichFeit wegen, für den getreuen Edart audgeben; da 
dieſes alten Helden Art aber iſt, alle Bremblinge man 
. som Benus- Hofhalt zurück zu weifen, fo bleibe iglr 
ber meiner erſten Beſtimmung getreu.: — 

Catharina faß auf dem Hügel, und Xabitte hi 
Friedrichs Hand und ſagte: Seht hier, Königin, der # 
treue, liebeſchmachtende Triſtan, ver fich, in Senat! 
aufgelöft, Eurem Schuge empfehlen will. — Frichih 
mußte fein Knie beugen und wurde daun zum Hank 
gelaflen. — Der alte Beaufort, der auch erft kürzlit in 
den Garten getreten war, mußte als König Artus fr 
tieren, Sophie warn als Iſolde vorgeführt, ein jun 
Mann 'als Parcival, ein anderer ald Gawein, und Bir- 
drich, der mit Günther, einem Befreundeten, zurüdgeleit 
war, mußten ald Marſchall Kay und Iwan ſich sort! 
len laſſen. — Hierauf wurben von den jungen Lat 
Tänze im Garten angeorbnet, denen fich aber. Gatfann 
entzog. Labitte und Friedrich folgten ihre in den Sul 
und nachdem Benufort ver Muſik uni dem Spring 
einige Zeit zugefehen hatte, entfernte er ſich wieder bin 
ther und Wundrich gingen durch den Garten, um ſih 
verſchiedene Dinge mitzutheilen. 
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War 8 ‚nicht eine ſchöne Zeit, fagte Labitte, nach⸗ 
m man fich im Saale nievergelaffen Hatte, in jenem 
tisehnten Jahrhundert, als ver Kaifer Friedrich felber 
ch mit: Freuden Dichter nannte, als in jener bewegten 
Belt die. füßen und tieffinnigen Gedichte von Laucelot, 
tiftan, Parcival, Titurel, Iman und Erid allgemein 
Hannt, gelefen und gefungen wurden? Liebe, Frühling 
nd Wunder war der Inhalt alter Lieder und die Freude 
er Welt, fo. wild ſich auch Helden, Städte und Kirche 
egen einander feinplich bewegen mochten. - Unfer Zeit 
Iter, wie verfinftert ift e8 gegen jenes! Die Welt war 
eiter und freundlich, denn die Phantafte jener Menfchen 
sar wie in Frühlingswärme audgelichte. Der Zauber, 
scher Chateau Merveil band, war nicht finfter und 
rauſig; ſelbſt das, was die Menſchen die böfen-Kräfte 
lannten, war nicht in wilden, verzerrten Figuren vorge⸗ 
lt. Im Titurel und der ſchönen Sage vom heiligen 
Sranl ift ſelbſt Fein Widerwille gegen die Heidenfchaft 
nögeiprochen, und die Geftalten der Saracenen treten in 
delvengröße auf. Die Religion und ihre Geheinmifie, 
ie Kirche, das Ceremoniel, die Heiligkeit des Priefters, 
er Glaube an den Heiland, ‚alles ift fo. ſüß und freund« 
ih gemalt, fo aus dem Schatten alles Haſſes heraus- 
jerückt, daß ich nur die Liehlichften und blühenpften Ge⸗ 
nälde unſers herrlichen Johannes van Eyck damit ver 
zeichen Eönnte. Neben ven Geheimnifen ver Sage, der 
Zauberei, der Religion und Liebe weht fi auch noch 
das Wunder der Teen hinein, vie Göttinnen genannt 
werden, und. auch in Liebe mit Diefem ober jenem Helden 
verbunden find. Diefe Artusgedichte find die ausgeblumte 
Frühlingspracht der Welt und Poeſie, und nichts, nichte 
darf ia mit ihnen vergleichen. u 
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Wie hin waren jene Tage, fagte Tran Gethırne 
mit anmuthiger Trauer, als ihr mir damals bie jdn 
Sachen vorlafet und erflärtet. . Man konnte jo gan; ie 
jegige rohe Welt vergeflen, ihre Kriege und Zerflörmgt 
fucht, die Frechheit des Soldatenſtandes und den Pam 
ber Großen. 

Ah! rief Labitte aus, in ber Wirklichkeit Ich d 
auch nicht immer artig aus, in jener Zeit, won dire Ge 
dichte galten; denn wo ein Ezzelin regierte, wo ein Carl 
von Anjou geizte und grauſamte, waren’ vom Baum du 
Beit eben keine Tieblichen Früchte zu brechen. Aber wi 
wie Menichen Gedicht, Sage, Bhantafie nannten, dad mu 
von Himmelsheiterkeit durchwebt. Wie liſtig und il: 
haft ſind die vielen Zauberpoſſen, bie ſelbſt in da gr 
fen, würdigen Gedichten erzählt werben! Da ift jo 9 
die Bosheit des Teufels, . dad Satanifche ver Hölagr 
fter vergeffen, daß auch das Schlimme fich nur wie iR 
feltfame, wunberliche Geftalt in den bunten Reigen F 
edlen Tanzenden fpringend mit beivegt. Die Mita 
art war eine edlere, das Jahrhundert ein geläuterit, 
Beburfte nicht ded Grauſens, der Gefpenfter und Dula 
des Wiverwärtigen und Abſcheulichen, um vie Pant 
fie in Thätigkeit zu ſetzen. Auch der Untergang des % 
tus und feiner Gelben, der Tod Triſtans und feine Or 
a der Wahnfinn Iwans, das Leid ver Gigum, db 

les ift groß, gelinde, und die Noth des Lebens not ic 
lich und reizend. 

Ich glaube wohl, ſagte Friedrich, daß ver edle in 
und die lichte Narbe viefer Gedichte jenes Zeitalter de 
rakteriſirt; der Menſch war innerlich aufgehellt, und in 
Würde zeigte fi wohl darin, daß er fich Teine Scheuſel 
hinſtellte, um ſich ſelbſt davor zu entſetzen; dies Geliß 
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ad immer eine Franke Welt bezeichnet, war ihm auch 
iht fo nahe getreten, weil die Kegergerichte der Domi⸗ 
ikaner, bie Bertilgung ver Aldigenfer, und fo manches, 
ad jeder In ver Nähe 'erlebte, Schreien und Gräufen 
mug in der Wirklichkeit varftellten. | 

ihr Habe wohl Recht, antwortete ver Alte; wer 
iſche im eignen Teiche hat, braucht ſie nicht auf dem 
Rarkte zu ſuchen. — Sollte, könnte aber nicht auf aͤhn⸗ 
che Art, wie jene Dichtungen dazumal die Gemuͤther 
er Menſchen erhellten, die vieldeutige, bildungsreiche Res 
igion des Chriſtenthums die Sehnſucht, Hoffnung, die 
drauer und Freude der Menſchen beleben und in Ihäs 
igkeit ſezen? Was ängfligen und dieſe Priefter immer» 
ar mit" Buße, den Martern ver Hölle, dem Zorn ihres 
dottes, wie fle ihn fich denken. Ihre Kirchenceremonieen, 
hre Gebete und. Kniebeugungen, alles ſoll nur abzielen, 
m furchtbaren Unbekannten guter Laune' zu machen, da⸗ 
nie er das Elend des Lebens, Armuth, Krankheit, 
ind was den dürftigen Menſchen immer quält, nur 
ucht noch mehr anhaufe. Von den Martern und dem 
merzlichen Tode des Erlöferd und ſeiner früheren Be⸗ 
enner ſprechen fie am liebſten, und ſo machen fie aus 
inter füßen Trunkenheit, aus einem’ Rauſch ver Liebe 
ine Gefpenfter- und Todes-Angſt. Frellich liegen alle 
Wunder, und folglich auch die des Grauſens, auch die 
Luft an der Verweſung, in unſerm Innern; aber wir 
ſollen uns beſtreben, dad Lichte, Edle, Himmliſche, Liebes 
volle und Beſeligende aus dieſen unergründlichen Tiefen 
hervorzurufen, und. von dem Böſen, Trüglichen zu ent⸗ 
binden, was es in feinen dunkeln Feſſeln hält, um uns 
als winſhn als Berufene m erlennen, und ſo im 
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Slanz der aͤchten Religion unfern eigenen Triumph zu 
feiern. 

Die ächte Religion! fagte Catharina ; das iſt dan 
der Streit! Feiner glaubt, an der unächten fich verlorm 
zu haben. 

So iſt es, fagte Labitte; bie Leidenſchaft des Rn 
ſchen kann keine Unterſchiede machen. Nur vom Au: 
ſchen geht das Böfe aus, indem er feine Kräfte, die ur- 
fprünglih gut find, willführli in das Nichtige Di 
die Lüge erweckt, und den Tod in das Xeben ruft. 

find jene Gefpenfter,; die erft nur lächerliche am 
und nichtige Schemen waren, durch feine Bosheit m 
Wuth gepanzert, num ziehen fie mit fat undurchdtingli⸗ 
hen Harniſch dahin und vernichten die Welt, und ridtm 
ſich dann auch gegen ihren Zügenmeifter, ver ihnen mi 
den Geift haſſend eingeblafen Hat. 

Gut find die Kräfte des Menfchen urfprünglich! 
fragte Friedrich; da feheint Ihr doch zu ſehr vom Ein 
und dem -Ausfpruch der Offenbarung abzumeichen. 

Erlaßt mir, junger Freund, fagte ver Maler wit 
Wehmuth, nähere Erklärungen. Wo das Wort ſich Bahn 
machen will und einfchneivet, da wird Immer Geift mt 
Sinn zertreten und untergewühlt, um das Wort nachhet 
für Sinn ausgeben zu können. Ward nach der alten 
Sage ver Menfch frei erfchaffen,- follte er als ein Unſterb⸗ 
licher da ftehen, und in Gott, als feinem Boden, wur: 
zeln, fo ift, menfchlich zu reden, das Verbot, nicht it 
Gute und Böfe erkennen zu dürfen, unbegreiflih. Dem 
erſt dadurch wird er Menſch und fich feiner Freiheit be⸗ 
wußt. ‚In wie ferne ihn die Schlange belogen hat, da 
er Gott noch ähnlicher werde, iſt eine verwickelte und be 
denkliche Unterfuhung. Die Tiefe des Abgrundes ha 


311 


H dadurch in ihm aufgethan, die ihm vorhin verſchloſ⸗ 
n warz-aber er kann nun erſt, indem er in dieſe Tiefe 
haut, mit freier Liebe den Gott der Liebe anbeten und 
ch ihm widmen und opfern, wenn er früher faſt nur 
8 beſeelte Pflanze wie unwillkührlich fein bewußtloſes 
erz zu ſeinem Vater erhob, dem Zuge der Natur ſo 
achgebend, wie die Roſe aufblüht und ihre Düfte aus⸗ 
reut. Mag er durch dieſen Abfall auch erſt ven felt« 
imen Bedingungen feines irdiſchen Daſeins verfallen fein, 
» bat er ja dadurch auch die Schaam und die Einficht 
om Edel und Unedel gewonnen, und wie ihn‘ viefe 
Schaam in feiner Ernievrigung unter das barmlofe Thier 
elt, fo erhöht fie ihn auch, und giebt ihm einen Maaß⸗ 
ab für die Unendlichkeit feiner Kräfte, milbert feinen 
tolz, ſänftigt feinen Hochmuth, und macht felbft feine 
iebe und den Rauſch des Genuffes vemüthig. Er hat, 
igen fie, auf dieſem Wege auch ven Tod gefunden. 
Nag fein; aber war denn fein, erfler Zuſtand etwas an⸗ 
nd, als ein verhüllter Top? Könnten wir tn 
Vahrheit und in jene Linde, unbewußte Ruhe zurüd 
vünfchen, fo fehr fie immer als Ziel unferer Wünfche, 
18 Lohn unferer Kämpfe und Unruhe in unfrer Phan⸗ 
afie lockend daſteht? Was iſt Ton? Was tft ‚Lehen? 
Bern ich das Wort im Innerften verſtehen will, ſo ver⸗ 
chwindet wohl ver Unterfchlev, und ich fehe, daß jenes 


ur eine andre Offenbarung des Lebens fei. - Sage denn 
gen Sage, fo .erflärt mir ein Bild ‘wohl ein andre, 


ind in dieſen Gegenden kommen wir niemald weiter. 
Bir Können Bier, was wir Offenbarung nennen, . nicht 
rim Wort: nehmen, denn hier iſt der Buchflabe nichts 
ind der Geiſt alles. So ſchwaͤrme ich denn, wie andre 


{hen geben haben. — Alles dies fei mit Crlaubniß 
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meines hoben Meifters gejagt. — Der Alte nahn ki 
dieſen Worten fein Baret mit einer ehrerbietigen Ode 
vom Kopfe. 

Erlaubt, fiel ihm Friedrich ein; dieſe Rebendat, 
wenn Ihr etwas erflärtet, fo ſprachet, wie jegt, ot 
auch Scherze vortruget, habe Ich Cuch fchon oft braun 
Hören; und allen muß das auffallen: könnt ober weil 
Ihr mir eine Erflärung darüber geben? 

Die Alte war erſt fehr ernſthaft, lachte dann gei- 
müthig, und: formte dann wieder ſein Geſicht zur Eh 
barkeit, inpem er fagte: Nun, Jüngling, glaubt Ihr mi 
denn, wenn ich Euch fagen oder vorlügem möchte, daß id 
ein Eingemweihter in Geheimniſſen fei, derentiwege vie⸗ 
leicht die alten Templer geflürzt wurden? Daß id M 
Bertrauter und Lieblingsſchüler eines großen Maln! 
bin, den ich nicht nennen darf? Daß unſersgleichen, I 
wie pie Eingemeibten ver Griechen, in ben Mole, 
das Adıte, ungefälfchte Chriſtenthum beſitzen und beim 
nen? Alles könnte ja Wind fein und ift es and. © 
iſt eine Sache, die ich mir fo angewöhnt babe, und nt 
bei ich mir etwas nicht eben Unvernünftiges venfe. 

Catharina fann tief nach, denn fo manche Geipräht 
Roberts fo wie Philipps, wachten wieder lebendig I 
ihren Geifte auf. Labitte fuhr fort: Ich könntt ja md 
meinen lieben, alten, längſt verſtorbenen Meiſter m iM 
Malerei, den herrlichen, "wahrhaft frommen und gon⸗ 
-feligen Hubert van Eyck meinen, von dem ich fo vidh 
Sinnige vernommen babe, als ich fafk noch ein Kin 
-war. Der Mann Gotted war ein Auserwählter, rin I 
tiger Menſch, fo wie 78 auch unſer Johannes If. Dirt 
Erdgebornen haben bie Schladen abgelegt und triunph 
zen in Liebe und. Braun, wenn Johannes au hut 
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fungfte Gericht auf bie Kerkimmliche Weiſo Hat malen 
müffen. Dieſe Meifter richten aber und vorbammen Fels 
nen; bie. Erde verdient es ‚nicht, daß es ihr geſchieht, und 
der Geiſt vertraͤgt es nicht, deun er kehrt voch irgonv 
einmal zur Wahrheit zurück. 

Fahrt fort, ſagte Friedrich; ich bin erfreut, Euch ſo 
hei Laune zu ſehen. Euer Geſpräch iſt mir Immer fruchtbar 
geweſen, und ich merke wohl, daß, wenn ich Euch nicht 
ganz verſtand, oder mir manches Thorheit ſchien, ich. nur 
ven Zuſammenhang Eurer Gevanken nicht begriff. In 
Eurer Seele, Meiſter, muß es wunverbar ausſehen; fie 
iſt die Werkſtatt der bunteſten, ſeltſamſten und verſchie⸗ 
denartigſten Blldungen. Eure Laune iſt fo, daß ſie mir 
ſchon oft Schwindel erregt hat; dann ſprecht Ihr wieder 
fo tieffinnig, daß ich lange Über ein hingeworfenes Wort 
von Euch finnen kann. Ich möchte wohl in dem lichten 
Blumengarten mit meiner Seele wohnen, im welcher die 
Eure einheimiſch zu fein ſcheint. Ach! lieber. Freund, 
mad müßt Ihr in Eurer Jugend für ein lieben&wärviges 
Menſch geweſen ſein! 

Der Alte ſchmunzelte, lachte dann: and ſagte nit 
feiner feltfamen Miene int gefetgten Geſicht: Ach nein! 
ich habe davon niemals viel rähmen können. Man iſt 
nun einmal ba, To mie man da if, fo ſchlimm und gut, 
ſo haͤßlich und werzeichnet, wie es Natur und Zufalb nun 
einmal beftimmten. Was die Seele ſelbſt am ihrer Hätte 
baut, iſt ſchwer auszumitteln, und nicht‘ alle Seelen find 
gerade im der Architeftur Kenner und Meiſter. Mancher 
Schoͤnheitsſinn iſt wohl zur Iuftigen Strafe in einen 
häßlichen Körper eingefperrt. Andre, wie unfer Johan⸗ 
ne8, Haben darum das Malen und Wilden fo leicht, weil 
Gelſt und Körper ſchön find: Seht nur unfee Frau 
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Fatharina an, da Haben alle Geiſter mitgewirkt, fie nit 
ſchoͤn und wohlgefällig auszubauen. Wißt Ihr nd, 
fiyöne liebe Freundin, wie Ihr mir damals ald Mad 
zur heiligen Catharina ſaßet? Ein anvermal formt id 
felbft die Mutter des Heilandes, vie glorreiche ara 
nach Euch ab. Am meiften aber gelang die Magdalen, 
und alle Welt wollte das hübſche Bild haben, fo daß ih 
es auch mehrmals kopieren mußte. - Damals lebten wir 
auch recht fröhlich mit einander. .Die Zeiten wedide 
freilich, und nichts iſt beſtaͤndig, als der Unbeſtand. Un 
nun nicht meine Rede zu vergeſſen, von der ich eigenllih 
ausgegangen war, fo kann es wohl ſein, daß ich ug 
einen ganz andern mit meinem Handwerksgruß mir 
Ich fagte alfo, Bild könne ein Bild und Sage bie ẽch 
erklären, weil und ver eigentliche Urtert doch ver 
gegangen ift, unp wir ung mit Auslegungen behala 
möüflen. Iſt alfo, wie eine alte Kunde es von ſich gie 
ein Theil ver geichaffenen Engel abgefallen, und warm 
es eben, wie. auch verlauten will, bie Fräftigfen m 
glaͤnzendſten, fo fann dieſer Abfall. doch auch nur je = 
flanden werben, daß fie eine andre Bahn fuchten, ein u 
dred Wirken, Schaffen und Beleben als jene orthoder, 
oder mehr paſſiven Geifter, die in ver Region blieben, 
die ihnen angerwiefen war, und von ihrer Freiheit, W 
ihnen ebenfalls gegeben war, Teinen Gebrauch mahnt. 
Sp entftand alfo durch ihren Sturz in die Tiefe mh 
dad, wad wir die Wirklichkeit nennen. Sie iſt nicht 
als eine Ueberhebung über. das Geiftige, wodurch 1 
dieſes mit dem Nichts, dem Bergänglichen auf dad ir 
nigſte verbindet und, wit ihm burchbeingt, moburd A 
die Materie, die Zeit und das Förperliche, fichibare Vo 
fen erſchafft. So Hit der Tod in das Leben gerufen, iM 
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dad Leben iſt mit dem Tode vermählt worden: beide 
eind und unzertrennlich. Und wad ift nun Lucifer? 
Was ſchon fo viele Alte gelehrt haben, die Kraft, bie 
die Welt, Die Bewegung, das Leben ber Natur, Geiſt 
und Strömung ver Materie in Bewegung fegt, und durch 
ſcheinbare Vernichtung ſchafft, und durch fcheinbare 
Schoͤpfung vernichtet. So gebaren die Elohim die Welt. 
Als nun Die Menjchen vom Hetrn als Mittelgeifter hin⸗ 
geftellt. waren, ergaben. fich dieſe, in Begeiftrung, um bie 
Natur umd ihre Tiefen zu ergründen, ebenfalls dem Wir- 
ken dieſes hoben, kräftigen Geiftes, und wurden erſt 
wahrhaft, natürlich und kreatürlich, als fie ſich entzückt 
in den Tod geſtürzt hatten, um das Leben zu finden. 
Doch immer wieder werden ſie durch Sehnſucht und 
Liebe, Hingebung und Demuth zum ewigen Anfang, der 
ohne Anfang iſt, hingetrieben, und in: dieſer Andacht 
ſteigt der Vater ſelbſt in. die brünſtige, entzündete Seele, 
und löſcht alles Irdiſche, Troſtloſe durch feine Gegenwart 
auf Augenblicke im zagenden Geiſte des Menſchen aus. 
Dieſe Liebe zum Unſichtbaren, dieſe Wolluſt im opfern⸗ 
den Hingeben hat uns der Sohn gelehrt, und ſo iſt die 
Religion Chriſti vie Neligion ver Liebe. Diejenigen, die 
ſich ganz dieſer füßen Vernichtung weihen, ſtreben ven 
Zauber der Kraft zu zerbrechen, und ſich wieder in das 
Reich des Unſichtbaren, des Unwirklichen zu. begeben. 
Wer aber im Wechfel bald feinen -Geift mit, allem Leben 
jener Wirklichkeit zukehrt, und fid; dann wendet, um 
auch aus dem Duell ver heiligen, wefenlofen Liebe zu 
trinken, ver tft der vollkommene wahre Menſch. Das 
Verſinken in die Ruhe, in den Ton witd ihm eine neue 
Stärke geben, um die wirkende Unruhe, das ſich ver⸗ 
wandelnde, ſiets forttreibende Irdiſche zu genießen und 
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zu verfiehen, und die Sättigung im Leben und Schıa 
wird ihn erſt genug läntern, um jener Ruhe und win 
fich ſelbſt Verfinten, um in Gott unterzugehen, fähig a 
Werden. Was if ung Mittler, um und dem Alerhoͤch⸗ 
Ren, dem Unbegreiflihen zu nahen? Chriſt ſoll es im, 
in feiner Menfchen- und Kinvergeftalt, in feinen Lehm 
und Leiten, in unfrer anbetenden Liebe und ſchmerzlichen 
Mitleid. Aber auch Die Sefchichte, die Natur, vie Ku, 
Poeſie und Muſik, fo wie der Gedanke und wie Philo⸗ 
fopble können und follen und Vermittler fein. In ala 
dieſen wirkt und herrſcht jener hohe Feuergeiſt, jenn 
kaftige Engel, der ſich vom Unſichtlichen trennte, und ſih 
des Scheines, des Nichts, des Vergänglichen erbamte 
um auch dieſes zum Triumph zu führen, und jenen Al— 
mächtigen, Lnaußfprechlichen im fogenannten Irdiſchu 
zu verklären. Diejer Lichtträger, over Lucifer, ift ed, I 
im Helden, Denker, Begeifterten, Dichter und Künfle 
togiert und webt. Was diefer hohe Geiſt Herworbrint 
ift freilich vor dem Auge des ganz im bie Linfichtbarit 
verfenkten Religiofen ein Nichts, ein Atom, ein Momatı 
aber in dieſem Moment erhebt fich vie ganze Ewigken. 
Ihr werdet e8 oft erlebt haben, mein Freund, daß im de 
ſchauen eines fchönen Gemälves, In der Mufik, oder wınt 
ein edles Bericht Euch wahrhaft entzüct Hat, Ihr in 
hochſten, innigftern Verſtändniß auf einen Augenblid gan 
in dad Kunftiverf übergegangen, und für:viefen Mommt 
Euch felber todt feid. Das ift der Augenblick der Weibe 
und ver Seligkeit. Und gleich darauf, wenn Ihr zu Euh 
und zur Befinnung zurüdtehrt — was blidt Euch in 
ver Erinnerung des Entzuckens und Verſtandniſſes für 
ein Auge an? Der Emige, Unausſprechliche felbſt, dr 
m Eure evelſten Kräfte Hineingefliegen war, Ihr hett 


"817 


son erlebt und gefühlt, und in dem innerflen Helligthum 
er Kunſt oder Natur, welches dieſer Kunftgeift Lucifer 
Such frhuf uns Bffnete, ift noch nur -mwiever Er. Diefer 
rinnernde Rückblick, in welchem Ihr Ihn erkennt, iſt Dee 
ruchtreichfte, ergiebigfte Eures Lebens, denn in ihm er⸗ 
eugen fich taufend neue Gedanken und Gefühle zu künf⸗ 
igen großen Verſtändniſſen. In foldhem Moment weiß 
er Denker, ſo wie der begeifterte Freund ver Kunft; daß 
r Ihn gefshaut Bat, und Die Idee, wie es Platon nennt, 
ft ihm entgegen gekommen. Aus dem augenblicklichen 
Tode if das höchſte Leben erwachien, und nur im Rück⸗ 
blick der Befinuung wird Er dann erkannt, indem er fi 
ins ſchon wieder entzieht, fo wie Telemach im Entwei⸗ 
hen erſt Pallas erkennt, oder Jakob nach dem Kampfe, 
nit wem er gerungen hat, die Jünger den erſtandenen 
Heiland, nachdem er in Emaus entſchwunden if. Ja, 
Freund, fo ſehen wir in dem Urgrund zuweilen ihn ſelbſt, 
amd Ider Heiland führt und in milder Geſtalt ver 
Liebe zum Ewigen, -vor dem wir nur zittern koͤnnten, 
mthüllte er fh uns in ganzer Macht; fo fine die En—⸗ 
zel und Geifter Vermittler; alle Die Heiligen, Wunder⸗ 
thäter umd Märtyrer, der Anblick des Kreuzes, der Kirche, 
der Lichter und Sarranıente: aber nicht weniger jeme 
Fr äftigen Beifler der Erde, vor denen ſich ‚der Unverſtän⸗ 
ige mit Scheu zurückwendet; dieſe Kräfte der ‚Natur, 
ver Kunft, des Forſchens, der Geift der Schönheit, des 
Scherzed und des Wites find und ebenfalls Vermittler, 
und geben und den gemälberten Anblick ned Ewigen, und 
unfer Herz iſt in Liebe gefättigt und jauchzt, von ben 
Wogen der Liebe getragen und ‚gehoben; denn dieſe, wo— 
bin ich nur blicke, kommt mir in tauſend wechſelnden 
Geftalten entgegen.‘ Der Heerführer und hochfyaftige Fürſt 
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dieſer iſt der geſchmähte Lichtbringer, Lucifer, der ir 
ger des irbifchen Glanzes, der Freude, der Kunſt m 
aller Poeſie. Und dieſen geheimnißreichen Meifter, im 
wir alle das Schönfte zu danken haben, begrüße id m 
allen Stunden, mie eben-jeht wieder, und wünſche, If 
ich nichts gefprochen haben möge, was ihm entgegen if. 

Es fei Euch Dank gejagt, antwortete Friedrich, ti 
nachdenkend, daß Ihr die Erde, das Irdiſche und die 
Wirklichkeit, jo wie den Schein und die ſchnell vorän- 
gehende Entzückung aller Kunft, fo Hoch Habt würtign 
wollen, das Leben felbft erfcheint fo, wenn. man Gum 
Grillen oder Einbildungen folgt, in einem weit jchönm 
und würdigeren Lichte; aber hütet Euch, daß Gud jm 
Kurzfichtigen nicht irgend einmal vernehmen, die ak 
nur nach dem Winkelniaaße meflen, und Das Geiftige mi 
den geftempelten Gewichten wiegen wollen; dieſe Fünnte 
Euch böſe Auspeutungen Eurer Poefle machen. 

Es Bat nichts zu bedeuten, fagte der Maler; a 
fie find fchwach, körperlich ſowohl als geiftig. Siem 
ftehen mich auch nicht, wenn’ ich nicht, -um fie zu ir⸗ 
gern, dürre und grob alles fügte; und warum fell ih 
fie angreifen? Bin ich doch im Wefentlichen mit vielm 
Prieſtern und allen Frommen einverflanden. ° Aber id 
deute mir die Lehre; ich fable, wo Grund und Böoden 
ausgeht. Alte Maler und Dichter haben es vor je ſo 
gemacht, wenn man es gleich vielen, und vor allen wm 
großen Dante, ſehr verdacht Hat. 

Catharina fagte: Eure Reden und fchwänmmk 
Bhantafieen, Lieber Alter, Haben mich wehmüthig geitimmi 
Wenn ich Euren Dichtungen folgen möchte, fo ſchwindel 
mit auch und der Boden verfinft mir unter ben Füße. 
Iſt es nicht beſſer, fich dem Leben und ner Pole wm 
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wiſſend und beſcheiden Hinzugeben, als, wenn auch im 
Bilde, den Grund des Veſtändnifſes finden zu wollen? 
Auch fo Hi es gut, antwortete Labitie; wer Rube 
dabei finvet, tft im Recht. Jeder mag feinen eignen Weg 
sehn, nur ohne Hochmuth ober verdummennen Eigenfinn, 
ſo wird jeve Seele ſich auch wahrhaft ſelbſt antreffen. 
Ach! Tiebfte Freundin, darum iſt meiner Seele vie Ber- 
Ehrung und Anbetung der Maria auch fo nothwendig 
und unentbehrlich. Im diefer Geſtaltung ver vergötterten 
weiblichen Natur hat fidh vie innige Poefie des Chriften⸗ 
thums erſt befchloffen.. Die Liebe ſelbſt, das flille Ent» 
züden, die Verehrung ver Ruhe, der himnilifchen Erge⸗ 
bung, alles Süße, wovon das Kind fchon FIN befriedigt 
wird und wonach ber Greis fich noch .fehnt, mas ber 
roheſte Böfewicht und ver wildeſte Heine, der Gottesleug« 
ner und der Sreche, der an Unſchuld und Jungfrauen 
fterelt, was alle diefe nie ganz in fich vertilgen können, 
if in diefem Glauben, in dieſem Bilde uns fichtber und 
überzeugenn nahe gekommen. Diefe schöne Demüthige, 
diefe kindliche Jungfrau, welche niemals zürnen kann, de⸗ 
ten Fürbitte und Liebe fich nie erſchoͤpft, die nie ermü⸗ 
det, ſich dem Flehenden zu nahen, die immerdar vergiebt 
und der Menue’ freumblich entgegen tritt, alle diefe himm⸗ 
liſchen Tugenden des ächten Weibes, welche nie glänzen, 
ver Menge und dem ftürmifchen Gemüthe nie ſichtbar 
werden, auch dieſe mußten vergöttert und in bie Lehre 
einer wahren allgemeinen Kirche aufgenommen wer» 
den. Der ſchlichteſte Sinn, dem alle Geheimniffe ver- 
ſchloſſen bleiben, kann in diefer Anbetung. feine Fülle und 
Genüge finden und den Dürft ſeines Herzens Löfchen: 
Und wie? erwiederte Catharina, wenn ich Euch auch 
ganz in dieſem letzten. Gefühl folge and verftche, fallt 


Ahr dennech nicht in eine Art vpn Heidenthum? ie 
dürftet vielleicht deſſen abgoöttiſche Bilder nech Im 
Darkweiſe nicht jo ganz aus Eurem Pantheon ſorwi⸗ 
fen, va Ihr ſchan mit Entzücken von den Fern un Gu⸗ 
fiten ſprecht, Die, nach deu Glauben mancher, vie Natır 
bewohnen und beleben ſollen. 

Der Dieter. fagte Babitte, muß auch nichts fo un 
bedingt abweiien, Laien wir jene Götterbilder in 
als natürliche Kinder meines Lucifer gelten, womit ud 
der ſtrenge Prieſter nach feinem Alfabet einnerflane 
jein wird. Die Dialekte gehen wunderſam durch einan⸗ 
or ; wenn hie Maurergefellen, inven fie vom Thurme fei- 
gen und wit unverſtandenen Worten an einander Rom, 
nur nicht in Schlägerei verfallen, fo iſt die Sah a 
fih auch gut, daß jener unnütze Thurm nicht ausgebmt 
wurde. Wir wären: gewifi niemals. einig, wenn nik 
Jever etwas anderes wollte und fände. Ihr erwäahn 
wieder jener Feen aus. don Gedichten und Der freundlign 
Liebes» AUnficht jener Tage. Wie abſcheulich, was md 
feitvem fo oft vom. Satan, vor Der Hölle, Den Maren, 
der Scheußlichkeit. der Magie und des Zauberei: I gelehn 
worden! Wohin- bat ſich dieſelbe menfchliche Phantai: 
verirrt, wenn wir non dem abgeſchmackten Unſinn ii 
Sepen⸗Sabbaths vernehmen; Wahnfinn und Dummkit, 
weichen ſelbſt Männer, die ſich verſtaadig vunlen, hie und 
Hort ihr Ohr leihen. 

Ich Habe nach wenig oder nichts davon vernommen 
fagte Catharina, ich kenne nur durch ‚Euer ſeltſame 
Bild einiges von dieſem tollen Aberglauben. Ich meine 
aber, alles ſei nur ein wilder Scherz, und Fein Maik 
Bbnne glauben, daß etwas Wahres zum Grunde Hg. 

Nein! nein!. rief der Malex lachend; fie erzählen, 
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vie alte Weiber wirklich vurch eine Hexenſalbe, die fie 
tatürlich ver Teufel bereiten Ichrt, auf einem Befenftiel, 
wenn fie diefen befchmieren, mellenweit durch Die Lüfte 
fliegen können. Auch verwandeln’ fie fich in Wdlfe, Bä⸗ 
ren und andre Geflalten. Dem Satan, welcher bei dem 
Sefte ald Bod, .Affe oder Schwein präfivirt, wird dann 
ewige Treue geſchworen. Man fchmaufet und tanzt nach» 
Her, und Unfitte und Unzucht wird ausgeübt, wie fie 
die beichmuztefte und. vernorbenfte Seele nur erfinnen _ 
kann. Wir brüften und mit Weisheit und Gelehrſam⸗ 
Teit, unfere Malerei und Baukunft ift ohne Zweifel herr⸗ 
lich geworden; aber fann Dies, zufammt den weltberühm- 
ten, koſtbaren Beten unſers burgunvifchen Hofes unfre 
Zeit als eine treffliche rechtfertigen, wenn dieſer mehr als 
ibierifche Aberwig in dieſe fröhliche Muſik fo widerwär⸗ 
tig bineinfchreit? — 

Das Gefpräch ward jetzt ein allgemeines und heite⸗ 
res, weil vie Mäpchen, jo wie die Älteren Frauen, eben= 
falls in den Saal traten. Dean genoß die dargereichten 
Erfrifhungen, und aller Augen wurven jet nad) ber 
Thür des Garten? gerichtet, durch melche die hohe fchöne 
Geſtalt eines Jünglings eintrat, welchen einige geſchmückte 
Dimer folgten. &r war in himmelblauen Sammt ge- 
leidet, und fein Mantel war von hellrothem, geflamm⸗ 
ten Atlas. Sein edler Wuchs wurde auch durch feine 
ſtolze Haltung erhöht, denn er erhob übermüthig den langen 
Hald, der glänzenn aus einer. einfachen Kraufe hervor⸗ 
flieg. Sein blaues Barett war mit Edelſteinen und einer 
koſtbaren Reiherfeder geſchmückt, und indem er durch: den 
Garten ſchritt, "glaubten alle, in diefer Erfcheinung einen 
der vornehmften jungen Herren des Landes zu erkennen. 
Er kam in ven Sartenfanl, ‚ging auf die Wirtbin ſtolz 
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eher freundlich zu, verneigte fich vor thr, imbem er in 
Ent abnahm, und fagte dann mit feinem Ton: Ihe Im 
mich wohl wicht mehr, ſchoͤne Braut 

Feat Denijel erhob fich, ging dem vornehmen Ir 
pen mit Chrerbietung entgegen und ſagte: Rein, wein 
verehrter Herr, ich weiß nicht, wen mein warmes Saul in 
Euch beherbergt. _ 

Es find freilich nun ſchon zwölf Jahre her, jage 
ber Fremde, daß ich ald ein Knabe in biefem Garn 
ſpielte. Damals war ich ber arme Koſtein, ber Cum 
Güte fo manches zu danken hatte. 

Iſt es möglich? fagte die Frau verwundert, di 
man fich fo serwandeln kann? Mein, niemals, gnidigu 
Herr, hätte ich Euch wieder erkannt, fo völlig, fo hul- 
aus habt Ihr Euch verändert. Und wie dankbar mi 
ich fein, daß Ihr Euch in Eurem jetzigen Zuſtande mei⸗ 
ner noch erinnert. 

Man fegte ſich, und ver ſchlanke Köftein nahn fürs 
nen Platz neben der Frau des Hauſes, welche er nit 
der größten Freundlichkeit behambelte. Mein Schill, 
fagte ex, iſt ein außerorbestlicheß zu neunen. Arm, ohn 
Eltern und Verwandie, Ichte ich hier im biefer Stet 
Die Geiftlichkeit war freundlich ‚gegen mich und nahe 
ſich meiner Erziehung an; ein zweier, gut dena 
Bürger, Schakepeh, eröffnete mir fen Haws und behan⸗ 
weite mich wie- fein Rind. Mon ihm wurde ich mi 
Gent geſchickt, wo ich in bad Haus ned hohen Print, 
28 Grafen Etampes, aufgenommen wurde. Der Gi 
war freundlich gegen wich, und ſtellte mich umferm Ger 
zuge, dem guten Philipp, vor. Des liche, herrliche bar 
nahm mich wie feinen Sohn auf, er ſcheukte mis Hast 
And Gut, ex erlaubte wir, daß ich immer um Ihn (ei 
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urfte, ja feine Gunft nahm fo zu, daß er faft nicht 
nebr ohne mein Gefpräch und Umgang fein mochte Er 
jyat mich zum Ritter und reich gemacht, und ich darf 
nich rühmen, daß er anf mein Wort und meinen Rath 
chtet; und freilich, da bie Zeit ſich fo gefährlich geftal- 
et, fo thut er Recht, feine wahren Freunde von ven fal« 
chen zu unterfcheiden, damit, wenn ed die Noth erfor- 
vert, er nicht ganz ohne Hülfe fel. 

Friedrich, der dieſen Köften, ven Günſtling des 
Herzoges, von dem das ganze Land ſprach, noch nie⸗ 
mals geſehen hatte, verwunderte ſich über dieſe Reden, 
die der junge Ritter ſo leicht von feinen Lippen fal⸗ 
en lieh. 

Jet, - fing dieſet wieder an, habe ich eines ſonder⸗ 
baren Vorfalles wegen bie Reiſe hierher gemacht. Mein 
Vetter, der Canonicus Melchior, meldet mir, daß jener 
boſe Denis; ver einen fernen Verwandten von und heim⸗ 
tünefifch ermordet Hat, zufällig ſei entdeckt worben und 
franf im Spital Tiege. Diefer boshafte Menfch, ven ich 
ehemals wohl gekannt Habe, muß und erflären, was er 
gegen und und die Herren von Croyß und ven Grafen 
Etampes im Schilde führt, und mit wem er noch ver⸗ 
bunden ſein mag. | 

Er erhob ſich jeht und rief aus: Bi! iſt das nicht 
anfer Bater Labitte? — Ei, Tieber Alter, Ihre lebt alfo 
neh? — Er umarmte ven Maler mit vieler Herzlichkeit 
and fäüttelte ihm freundlich die Hand. — Ihr Habt 
wohl, fagte er dann, alle vie Iofen Streiche vergeffen, die 
ih Euch damals, in Seſeliſchaft von andern Buben, 
ſpielte? 

Freilich, freilich, ſagte der Ak, denn es find noch 
einige Jahre ſeitdem verfloffen. Seht ſeid Ihr ein Staatb⸗ 
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mann und von großem Einfluß. Biel Ehre, vo ir 
Euch noch eined armm alten Mannes erinnert. Hit 
Euch nur, daß Euer Muthwille jegt nicht unfern altın 
‚Herzog beſchädigt, der freilich ber Freunde bedarf. 

Immer noch wie fonft! fagte Köſtein lachend, ed if 
recht, daß Ihr mich ganz wie Euren ehemaligen Zöglıng 
behandelt. Unfer alter Herr aber Eennt feine Leute m 
weiß fie zu wählen. Seine bösgefinnten Feinde ſtehn lei⸗ 
der auf der Seite ſeines Sohnes und Erben. Der Prim, 
der feine männlichen Jahre erreicht hat, wird mur garp 
Yeicht von boswilligen Menfchen und Berleumvern gelodı 
Wir haben hinlänglich gegen dieſe zu kämpfen und nũj⸗ 
fen ſtets ein wachſames Auge auf alle Bewegunga 1 
frer Feinde Haben. 

Friedrich zog fich von dieſem Geſpräche jchen zuric 
Er begriff nicht, wie ein Mann, der am Hofe und in 
vertraulichen Umgange der Großen lebte, mit dieſem leicht⸗ 
ſinnigen Stolze von ſeinen Verhaltniſſen reden Tennt. 
Er ſchloß daraus, daß das Alter den Herzog noch ſchwa⸗ 
cher und nachgiebiger gemacht habe, als man gewoͤhrlich 
glaubte, wenn er vinem ſolchen unbefounenen Jüngliug, 
wie diefer Köſtein war, fein unumfchränktes Bertram 
Schenken könne. Frau Catharina, die vem jungen Freunde 
mit ihren Blicken folgte, ſchien feine Meinung zu ma 
then. Der Maler machte fi im Gegentheil mit wu 
jungen Ritter immer mehr zu thun und wurde noch ver⸗ 
traulicher und freundlicher. So ſeht Ihr, fragte er, I 
Dauphin von Frankreich auch wohl zuweilen? 

Faſt täglich, antwortete Köftein, und er iſt imme 
fehr gnädig gegen mich, indem er mich vor vielen anden 
audzeichnet. In dieſem verflänvigen Herrn erkennt was 
niemals, feinen Aeußern und Betragen nach, ven Fürs 
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und den künftigen NRegenten der großen Monarchie. Er 
ift Ieutfelig, gefprächig, redet gern ſelbſt mit den allerges 
ringſten Reuten, trägt fich in feinen Kleidern faft immer 
bürgerlich, und iſt am heiterften, wenn er feinen Rang 
und feine Beſtimmung vergeffen Tann. Ja, mein. alter 
Sreund, wie hätte ich mir das vor zwölf Sahren einbil« 
den können, daß ich jeßt nur mit großen Herren und Res 
genten umgehen würde, und mit ihnen allen auf dem ver- 
trauteften Buß? Denn ich muß fagen, unfer großer 
mächtiger Herzog liebt mich fo fehr, daß er mir nicht 
Teicht eine Bitte verfagt, beträfe fie auch einen noch fo 
wichtigen Gegenſtand. 

Könnte man nicht, fagte der „Maler, auf dieſem Wege 
unſern zu eifrigen ſtellvertretenden Biſchof von Baruth 
entfernen? den kleinen Bernhard? Der Dann macht ſich 
lächerlich und kann dem geiſtlichene Stande keine Ehrfurcht 
erwerben. 

Mit der Geiſtlichkeit, antwortete Köftein, laſſen wir 
uns nicht ein; das iſt der einzige Punkt, wo mein wack⸗ 
zer, eoler Herzog immer eine Art von Scheu und Furcht 
zeigt. Er jet feinen Stolz mit darin, für einen recht⸗ 
gläubigen Chriften und einen Vertheidiger ver heiligen 
Kirche zu gelten. Er bat auch Feinen Einfpruch fich er⸗ 
laubt bei ver ſonderbaren Begebenheit, die fich jetzt in 
Zangres zugetragen bat. Ich bin über viefen Ort auf 
meiner jegigen Reife gekommen, weil ich dort eine bedeu⸗ 
end große Summe einzunehmen hatte. Sie waren eben 
dabei, einen Gottlofen- over Ketzer zu verbrennen, wegen, 
ih weiß nicht welchen Lehren, die ſie ihm zur Laſt 
legten. 

Wie? rief Frau Catharina mit Entſetzen aus; wie⸗ 
derum Hört man von. vergleichen Abſcheulichkeiten? Wo 
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4 die Hoffnung, ja Die Ueberzeugung geblieben, die er 
ſchon gefaßt Hatten, daß von dieſen Graufanıleitn us 
wald mehr die Rede fein jolle? 

Friedrich hatte fi im Unwillen erhoben, de 
bitte ſah ſchwermüthig aus, aber Köſtein ſagte an 
gleichgültig: Lieben Leute, was ſoll denn mit Menſqa 
geſchehen, die auf keine Vermahnung, weder weliliche ned 
geiſtliche, etwas geben wollen? Immer beſſer, man vn⸗ 
brennt fie, ever ſchafft fie auf audre Art aus ver Bil 
als daß fie noch viele mit- ihren böfen Beifpiel und Bas 
bel anſtecken. 

Da es ſpät war, trennte man fich.  Köften a 
wieder zum Canonicus, um mit dieſem Abrede nıya 
feined Prozeſſes zu treffen, und Friedrich begab fig mi 
Labitte zu Wunprich, um über dieſen Vorfall, weht 
ber junge Köftein nach Arras gekommen war, jo mi 
wegen der alten Gertrud⸗ nähere GrEundigungen einge 
ziehen. 


Einer der reichften Bürger von Arras gab alijihelih 
ein. großes Feſt, zu welchem er die meiſten feiner Belam⸗ 
ten einlub. - Da ver, beitere Mann ein ganz nuferommb 
liches Vermögen .gefammelt. hatte, durch Holzhandel ul 
feine Verbindungen mit dem Auslande, da er in An 
werpen, noch mehr aber in Brügge, große ec 
madıte und fein Vermögen mit: jedem Jahre zunahn, N 
war diefe Verſammlung .in felnem großen ‚Haufe für ne 
ganze Stadt Arras gewiſſermaßen ein Feſt zu nme 
Schafepehb mar gegen jedermann wehlmollenn, gegen w 
Armuth ſehr wohlthätig, mit niemand verfeindet, IM 
ohne Neid und Mißgunf, umnd unterftügte Hantweit 
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nn ärmere. Kaufleute auf alle Weile; darum wergaben 
hm auch die Vornehmeren fein bürgerliches Weſen, feine 
twas rauhe Zurraulichkeit und ven ſpaßhaften Ton, den 
r fih off gegen ſedermann erlaubte. Am ſchönen Som⸗ 
nertage ſtrömte eine große Schaar von Gäſten nach ſei⸗ 
ſem weit ausgedehnten, glänzend aufgefchmädten Haufe, 
a8 in der Hauptſtraße einen großen Raum einnahm und 
iele andre Häuſer Übsrragte, ob es gleich. nur von Holz 
jebaut war. Im der Mitte-fprang die Wann mit Fen⸗ 
tern vor, und bildete gleichſam einen Thurm, aus wel⸗ 
Km man rechts und links Die Straße weit hinunter 
überjehen konnte. Un beiden Enden des Gebäudes wa⸗ 
ven ähnliche Ihürme angebracht, das Dach beſtand aus 
fünf geſchmückten Giebeln, und allenthalken Tief ein Fünft- 
liches Schnigwerf um Fenſter und Thüren, wodurch das 
Haus ein ſektſames und abenthewerliches Anſehn gewann, 
aber tra vieſer Alterthümlichleit nicht unangenehm dem 
Blicke erfchien. Schakepeh Hatte dad. Gebäude ganz wadh 
feiner Laune ausgeführt, und keinen Nath und Einmand 
eines Bauverfländigen anhören. wollen. 

Auf das oft, welches jet gefelert wurde, war die 
Stadt und Die Maſſe der geladenen Gäfte diesmal begie⸗ 
riger als je, weil der Günſtling des Herzoges, Der junge 
Köſtein, heute als der Vornehmſte ver Verſammlung bier 
glänzte, wo er ehemals als Knabe, der von Wohlthaten 
erzogen wurde, von benfelden, vie ihm heut ihre Chrfurcht 
dezeigen mußten, vor zwölf Jahren kaum war beachtet, 
Oft bemitleinet, zumeilen verſpottet worden. Alle waren 
Reugierig bazauf geipanunt, wie fich dieſer Emparkbmm⸗ 
ling, von feinen when Bofchũttzern nut, bemfan 
würde. . 

&r war faicher een, und mwandeite im: in 


Arm mit dem alien Schakepeh darch die aufge 
Häume, und. erinnerte fi, halb gerührt, halb mitt 
chen, wie er in früher Jugend in viefen Zimmern m 
Sälm oft mit Angſt fidy umgetrieben habe, wenn jm 
alter Wohlthäter etwa nicht bei guter Laune gemein li. 
Der alte Holzhändler erfreute fich an dem heitern, eins 
hen Weſen feines Fhenaligen Schützlings, dem es mehl 
that, einmal den Zwang des Hofes zu vergeflen, und ſih 
in Erinnerungen feiner Kindheit zu ergehn. As kie 
alles betrachtet hatten, ſtellte ſich Köftein in ven woriprin 
genden Altan oder Thurm des mittlen Zimmers, un a 
der Seite feines Wirthes in die Straße Hineinuih 
Ale Fenſter waren hinaufgezogen, und der junge ſtiee 
Mann ſtand halb an die Säulen und halb an den ılm 
Bürger gelehnt, wie ein Fürſt in feinem ritterlide 
Schmucke da, fo daß alle Vorübergehenden mit Erfurt 
zu dem Söller hinauf ſchauten, und bie gemeinen Bir 
ger, die von Köſteins Ankunft noch nichts erfahren far 
ten, ſich über den Holzhändler verwunderten, ber Hm 
fo glängenven Prinzen am Arme Halte, 

Jetzt kam Friedrich mit feinem Vater, dem Rn 
Beaufort, und beide grüßten hinauf. - Lebt ber mürtidt 
Beaufort noch? fagte Köftein; ven Sohn habe id ide 
Draußen bei der Frau Denifel geſehn. Die beiden mır 
den von Dimern empfangen, und an der Treppe, 8 
großen Borfaal,. wurben fie von ber ſchönen Sophie, M 
Tochter des Hauſes, begrüßt. — Jetzt ſchritt vie fl, 
große und fchön gekleidete Frau Gatharina über W 
Straße, von Ihrem alten Freunde, dem Maler Labitk, 
geführte. — Was die ‚große, mächtige Frau fo Ih 
bleibt und jugendlich! rief Köftein; fchreitet fie nicht ® 
Der. Hand des alten. Narren wie eine Fürſtin einher: — 
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Rit hoͤflichem Gruß traten die beiden in ven kühlen Flur 
ws Haufes. — Jetzt Fam der Dechant über die Strafe 
jegangen, „vor dem ſich alle Bürger in Ehrfurcht neigten, 
indeſſen er fie mit einem vertraulichen Lächeln grüßte. 
Röftein fagte: Der Marek, viefer Dechant ift ein würdi⸗ 
jer und verftändiger. Mann; mich wundert nur, daß er 
ücht zugleich mit dem Canonicus, meinem Better,. tommt. 
— Indem eilte der Canonieus Melchior aus ver Neben» 
jaſſe und holte den Dechanten noch ein, bevor dieſer die 
Schwelle des Hauſes betreten hatte. 

Männer vom Magiſtrat kamen mit ihren Frauen 
und Töchtern, noch einige der vornehmſten Bürger, die 
gleich Schöffen ver Stadt waren, einige Edelleute mit 
hren Gemahlinnen oder Töchtern, und nach einiger Zeit 
jörte man auch von fehmetternden Trompeten das Zei—⸗ 
ben, daß es Zeit fei, ſich an vie Tafel zu fegen: In 
er Mitte jap Köftein; ihm zunächſt eine Edeldame, und 
uf der andern "Seite die Tochter-ved Hauſes, neben wel⸗ 
ber Friedrich Hatte Plat nehmen müffen. Ihnen gegen- 
iber hatte der Dechant feinen Platz, neben Rittern und 
Magiftratöperfonen; in ihrer Nähe ſaß zwifchen. Brauen 
md Mädchen ver alte Ritter Beaufort; in eine Ede, 
m behaglich zu fein, Hatte fich der fröhliche Wirth zu⸗ 
üdfgezogen, und neben ſich die Frau "Catharina, pie er 
en ſah und Härte, Platz nehmen laſſen, jo wie den als 
m Maler, ven ex herzlich liebte. Bei ver Tafel ertönie 
ine anmuthige Mufif, vie auf einer «Heinen Gallerie Im 
hen Saale geftellt war. Diener warteten auf, mit 
einlich gekleideten Mägben wechſelnd, and man fah-im 
Saal nur heitre Geſichter und Lachen und hörte’ nur 
röhliches Schwagen. Guter Wein und treffliche Spei- 
m erfreuten alle Herzen, und abwechſelnd wurden bes 
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Wirthed, der Säfte, der Damen, mehrmals Ahle, 
Dann wieder des Herzogs Geſundheit nach ver Ei 
Landes audgebracht, und fedeänml beantwortete die dv 
fit das Lebehoch. 

Indem das Geſpräch allgemein und immer laie 
wurde, konnte man die Rede des Einzelnen nicht mir 
vernehmen. Bei eingetretener Stille fagte ber Bir: 
Es thut mir leid, daß der alte, gute Wundrich, einn 
meiner liebften Freunde, nicht bat herkommen finm 
oder wollen: er hatte aber jo viel mit feiner kranlen dr: 
trud zu thun, daß er es mir diesmal, pas erſtenel u 
meinem Leben, geradezu abgeſchlagen hat, am dieſen Ik 
lichen Tage mein Gaſt zu fein. Der gırte Alte fl a 
außerordentlich, unn- fein leerer Platz da thut wm 
Augen web. 

Er erfcheint vielleicht etwas fpäter, fagte der Ce 
nicus, denn er- will Teinem anvern, als ſich ſelbſ ' 
Kranke anvertrauen; er giebt ihre vie Medikamente en 
und fucht fie zu erheitern. Auch iſt fie mehr mahnte 
liſch als Frank. Er fürchtet, daß ſie wahnfinnig ak. 

Schade! ſagte Schakepeh; ſo wäre und eine Fromm. 
ober wohl gar Heilige ſo aus Neih und Glied gelauſe 
um im Narrenthurm zu endigen. Warune granjt m 
Die Unflugheit immer fo nahe an das Alterbefte im Pr 
ſchen? 

Der Dechant erwiederte: Doch wohl, weil das KR 
und Edelfte immer ganz geiſtiger Natur iſt um ge 
mit der Liebe eins. Wir erleben es ja aber auf Mi 
wie leicht fih und wie ſchuell Die heftigſte innigſie PA 
in fürditerlichen und graufanten Gaf’ umfegen Eon. 

Davon ſind freilich alle Geſchichten und Ga 
voll, ſagte Flamand, ein junger Advokat, der füh in ıb 
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übfche Mäpchen verliebte, und deshalb die Fabel ber 
stadt geworben war. Frau Catharina hatte zum Des 
yanten bei feinen Worten bingefehn und ein flechenver 
if des Geiftlichen begegnete ihr, der -fie ſo ängftete, 
ap fie verlogen es kange nicht wagte, wieder empor zu 
hauen. 

Wir bedürfen der Gedichte nicht, ſprach ver Dechant, 
m diefe Wahrheit einzufehn. Alle Aeußerften berühren 
ich. Die wildeſten Keßer waren diejenigen, bie vorher 
m Ruf ver Frömmigkeit geflanden Hatten. Wir Tefen, 
aß oft brünſtige Seelen, die wahrhaft ven Herrn in Der 
‚ugend Tiebteg, im Altes fo herbe abfielen und ſich dem 
Schöpfer abwandten, daß fie Gott verfolgten und daß 
jeifige im Grimme zu vernichten firebten. 

Kann fein! rief Schafepeh, aber laßt und nicht bei 
iſch ſo ganz auferbauliche Gefpräche ‚führen. Bringt 
eber was Thörichtes auf das Tapet, und wenn ver ehr⸗ 
Yirdige Kerr Dechant ver Aufgabe nicht gewachlen fein 
illte, fo übernimmt mein alter Labitte, ‚oder mein jun⸗ 
x Flamand, oder eins von ben ſchönen lacheriden Mäd⸗ 
m die Mühe, die ja alle aus der Thorbeit herausblü⸗ 
m, twie Die Roſe aus ihrer Knospe. Lacht, Menſchen⸗ 
ner, und fprecht thörichtes Zeug! — 

Ja wohl, fagte Flamand, wäre es beffer, nur das 
eitre, oder Seltſame vorzutragen. Drei Meilen von hier 
egt ein Dorf, in welchem ver. verſtändige Schulze vier 
te Weiber hat einziehen und Friminel verklagen laſſen. 
nd warum? Sie ‚follen Hexen fein und alle. Woche 
xt monatlich den «Heren = Sabbath ‚einmal beſuchen. 
08 ganze Dorf iſt über dieſe verſtändige Sache in Al⸗ 
vum, denn jedes Weib und jener Mann ficht in Gefahr, 
m der Weitheit dieſes Schulzen ebenſalls in das Ge⸗ 
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fängniß geworfen zu werden. Er Hört nehmlihh bie 
Wahnwisigen an, und fie dürfen biefe und jene nme, 
welche fie ebenfalls auf dem Hexen⸗Sabbath wollen gie 
ben haben, und da viefer Traum, ober die Einbilun 
bei dem Richter für Wahrheit gilt, fo iſt es nicht un 
möglich, daß er fein ganzes Dorf nach und nad, ſo wie 
die Bauern ver benachbarten Oerter in vie Gefängnif: 


Viele lachten, und da der Dechant ganz fh! 
blieb, fagte der Ritter Beaufort: Wie Fommt ed, gib 
licher Herr, daß der Bifchof, oder der Prieſterorden um 
die Herrn Canonici nicht viefem Unfug feuern? 

Der Dechant ſah ihn mit einem fonverbaren kin 
an, und erwieberte: Es iſt wunverbar, wie die Grill 
Zeit alles Auffallenve, Thörichte oder auch ur Unbegri⸗ 
liche richten und ‚schlichten fol, und wie uns biefeke, 
die vergleichen erwarten, auch immer wieder worwerie. 
dag wir uns in alles miſchen, was und nicht fümmm 
ſollte. Gefihieht etwas Ruchloſes, Gottlofes, fo Mit 
ed: das hätten vie Priefter verhindern Finnen und In, 
und durch ihre Saͤumniß find fie gewiſſermaßen web Br 
brechens mitfchulnig! Erkennen wir geiftliche und wet 
liche Strafen für nothwendig, um dem Uebel, dad mm 
mehr um fich greift, zu fleuetn, fo fordert man fm: 
muth, Vergebung, Lammsgeduld von und, und mal, 
die Kirche fei nur va, um zu fegnen. 

Warum wollt Ihr mich: fo mißverſtehen, teefflih 
Herr? fagte Beaufort: Euer Stand ift fo nothwendi 
wie jeder andre, und ohne Kirche ift kein deilihe 
Staat möglih. Was die unwiffende Unzufriedenheit da 
Schmwäger tabelt, kümmert mich nicht; aber einem Bir 
witzigen, ver fein Amt mißbraucht, bürft Ihr und mit 
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ihr keck und mit fchlichtem Wort entgegen treten. Auch 
üsfte, wenn einer tabeln wollte, viefer wohl fragen: 
Wie kommt ver finftre Aberglaube, dieſer Unſinn ‚unter 
me Landbewohner, die in einfacher Arbeit der Natur 
nd Wahrheit fo viel näher ſtehen? Wie ift es möglich, 
af der Schultheiß, ein Mann, der als der Klügere, von 
»er Gemeine gewählt wird, auf diefen Unfinn ald Rich“ 
ter Hört? Ein Unzufrievener würde dann wohl bemerfen 
vürfen, ohne fich von der Wahrheit zu ſehr zu entfernen, 
daß jene Priefter auf dem Lande, fo wie bie Lehrer im 
den Dorffchulen zu unwiſſend find, weber Vernunft noch 
Religion kennen, und jene Stellen ihnen nur anvertraut. 
werden, meil fie zu keinem anbern Gefchäfte brauchbar 
find, indeß die gebilveten, gelehrten Geiftlichen nur nach 
Einkünften und hohen Plägen ftreben, mit gleichgültigem 
Sinn die Tirchlichen Geremonten üben, und ben Bürger 
und das Volk ſich felber überlaflen. 

Meine Herrn Ritter, fagte der Dechant, viefer Zabel 
iſt Schlimmer und unbegründeter als jener, ven Ihr eben 
erſt als unnützes Geſchwätz wollet abgewieſen miflen. 
Dieſe Geſinnung iſt es aber, welche den Einfluß der 
Kirche und der frommen Prieſter ſchwächt, ja faſt ver⸗ 
nichtet. Wen ſollen wir erziehen, wann ſich jeder klü⸗ 
ger als die Kirchendiener, als vie Lehrer des göttlichen 
Wortes wähnt? 

Ihr ſeid zu ſcharf, geiſtlicher Herr, rief Köftein von 
feinem Sitze gleichgültig hinüber: Jeder Stand Hat feine 
Blagen und finbet feine Verleumder, alle haben aber auch 
ihre Freude, und wie fehr die geiftlichen Herrn nur auf 
ihren Vortheil jehen, das iſt eine Suche, über vie fchon 
in alten Zeiten: iſt geflagt worden. 

Als Schafepeh ſah, daß man verſtimmt war, rief 
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w: Bei Tiſche acht alles drauf und drein, man um 
and ſoll nicht jedes Wort abwägen; Freunde find wir 
alle, fonft wären wir nicht Hier verſammelt, und be 
Wohlwollender wird ein haſtiges Wort übel anblege 
wollen. 

Die Mahlzeit war geenvet, und alle flanden ai, 
mehr verfiimmt als erheitert. Man begab fid in einen 
andern Saal, um- eingemahte Brüchte, Zucker, Obſt um 
füßen Wein ald Nachtiſch zu genießen. Catharina wır 
nachdenkend, und hörte nicht auf die Scherze ihres Bir 
thes, Friedrich blieb mit feinem Vater, Köftein und ein 
gen Rathsherren im Zimmer, weil fich unter ihn ca 
lebhaftes Sefpsäch angefponnen Hatte. Labitte ging kit 
mend bin und ber, da, er, wie faft jeder, ziemlich nid ii 
flarfen Weins genoffen hatte. | 

In einem Bogenfenfter, welches mit Blumentanie 
umbängt war, batte ſich Catharina zurückgezogen. Si 
hörte nicht auf die Geſpräche der andern, die von MM 
Früchten, over dem Zuckerwerk nahmen, ſondern fir ih 
flarr vor fich nieder, weil ihr Gemüth, ohne Gegenfai 
Avar, tief beivegt war.‘ Sie fann nach, warum ſe 
'traure, und ein zagendes Sittern fle durchbebe, ald ft 
die Augen erhob’ und über den Dechanten erfchraf, M 
ſich ſtil an ihre Seite gefeht Hatte. Was if Euf! 
fragte ver Geiſtliche theilnehmend. Weiß ich es Tem! 
antwortete fie; ich betrat mit Heiterkeit dieſes Haus m 
werbe es nun tief betrübt verlafien, ohne daß mit eimab 
begegnet fet, das ich traurig, ober nur unangenehm ne 
nen Könnte. Es fheint oft in der Luft eine-Schwermmf 
zu. tegieren,. die fich den Menfchen unmittelbar" einfenft 
denn alle waren heut, fo ſchoͤn das Wetter iſt, verkimm 
und zu Verdruß und Hänbeln aufgelegt. 
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Es it wohl oft, ſagte der Dechant, das Dergefühl 
mſers künftigen Schickſals, welches ver inwendige Geiſt 
chon vorausſieht, ohne Bild und Geſtalt. Das mag 
oohl jene unnennbare Angſt fein, die zuweilen alle unfre 
träfte zufammen drückt. Die Erfüllung des Vortraums 
ommt oft erft nach Sabren. Auch mid quält oft ſolche 
Ing, von der wir nicht wiſſen, ob wir. fie eine geiftige 
ver Eörperliche nennen follen. — Freundebtroſt ift in Dies 
er Berflimmung das höchſte Glüd, aber Ihr Habt Euch 
nir entzogen und wollt Euch immer mehr entfremden, 
a es gefällt Euch, mich zu Enern Beinen zu zählen. 
Seht aber ein, fchöne Freundin, daß zwei Menſchen, Die 
berſtand haben, fich einigen follten, fich nüßen, fich ge⸗ 
venfeitig beruhigen, einer dem andern helfen. Jever kann 
haben und nügen. Und wenn e8 wahr ift, mie ich es 
vom. nur zu gern glaube, daß Ihr mit Friedrich nicht 
n jener Verbindung ſteht, die ich argwöhnte, fo. foltet 
ihr, Goldſelige, nicht länger mein Gefuh und mein 
Bündniß abweiſen. 

Catharina ermuthigte ſi fü ch und fah ihn mit ihren 
großen Augen durchdringend an: Es kann nicht fein, 
jagte fie van ruhig, ich -erfläre.e8 Euch feſt und bes 
Rimmt. 

Ihr werdet es einmal bereuen, fuhr ver Dechant 
ringend fort, auch iſt es unmöglich, daß eine fo wahre 
deidenſchaft, wie es die meinige iſt, keine Erwiederung 
inden ſollte. Erinnert Ihr Cuch wohl einer alten Arm⸗ 
gjart, die aus Cuerm Hauſe ſich mit einem Bauern ver⸗ 
heirathete? 

O ja, antwortete ſie, ſehr gut, ſie war ſchon lange 
Wittwe geweſen und beging die Thorkeit, nachdem fie 
inige Jahre pie Aufficht meines Hauſes geführt hatte,- 





fih mit einem jüngern Manne zu verbinden, ber fie des 
Heinen Vermogens wegen nahm. Sie ift ungladid, 
ih habe fie Schon mehrmals unterſtützen müſſen; der 
Mann if ein Trinker, und fie ift krank uud gebrechlich 
geworden. 

Ihr Elend, fagte der Dechant, Hat fie bis zur Ver⸗ 
zweiflung getrieben, nachdem ihr Verſtand jchon gelitten 
hatte. Jetzt figt fie vrauffen im Gefängniß und win 
morgen zur Stadt gebracht werben. 

Und was hat fie begangen? fragte Catharina in 
großer Spannung. 

Ein Berbrechen, an welches Ihr nicht zu glaube 
vorgebt, das aber unfer Bifchof und manche sm rt 
Glerifei ald das größte und ungeheuerſte anfeben. 

Wie? rief Catharina, mit krankhaftem Ladım, md 
ches fie unterprüdte: ‚eine Here ift fie wohl gar? 

Sie Hat ſich felbft- als folche angegeben, erwirm 
der Dechant, indem er fcharf in das Auge ver Frau Te 
nifel blickte, die ihn mit durchdringlicher Frage anldemk. 
Er hielt ihren flarren Blick aus, ohne ſich zu verwinm, 
und fagte nach. einer. langen Pauſe: morüber tie 
Bundern? 

Ueber Euern unerfchütterlichen Eruſt, ſagte fie, ide 
ſehr ernſt. 

»Die Sache wird unterſucht werben, antworteit f 
leichthin, in den Formen, nach Herfommen und Gt. 
Das geiflliche Gericht wird fondern, was Wahnſin 
Krankheit, Einbildung und Wahrheit iſt. 

Wahrheit! rief fie, faſt kreiſchend aus, mar hal 
aufgeftanven und fank in ven Seffel zurüd; fagtet IM 
nanntet Ihr Wahrheit? forach fie. dann, mie mit@ 
ſchöpfter Stimme. .... 
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Wohl, Wahrheit, fuhr der Dechant milde fort; wie 
uders? Unſer Miſchof ift, mean. auch beſchränkt, doch 
romm, wann nicht ber Gelehrteſte, doch von chriſtlicher 
:iehe dunchdrungen. Seine Beiſizer, die Canonici, wir 
ind die andern Prieſter werden ihm helfen und feine 
Meinung erläutern. Die Sache wird ſich, fo hoffe Ih 
uverfichtfi, bald zum Guben wenden. — Aber. Ihe 
verhjelt, bald mir Gluth, bald mit Leichenbläfſe. I 
eid nieht wohl, ſchöne Frau, - - 

Doch, fagte fie, nur für ven Augenblk ein weniges 
oerrückt. So, fo könnt Ihe ſprechen? Ahr, von deſſen 
Lippen ich noch vor wenigen Tagen ganz ander⸗ Sedan⸗ 
fen und Worte vernahm? 

Wie bh gegen bie vertrauteſten Freunde, zu den Ge⸗ 
liebten meiner Seele rede, Jagtı ver Prisftes, ift ganz ein 
anderes, denn ich fpreche dann nur mit mie ſelber. Zu 
dieſen wollt Ihr aber nicht gehören, Ihr kündigt mir im 
Gegentheil Euern Haß an.. Ihr fein, ala Feivenfchaftliche- 
Frau, zu voreilig,. mit dem abzuſchließen, was Ihr 
Wahrheit nennt. Mine neulich ein Mondſtein herunter 
gefallen iſt, was ich auch nie geglaubt hätte, wenn ich 
Die große, fchwere, frembartige Muffe nicht ſelbſt geſehn 
Hätte, ja kann ih auch nach, und eben fo. Ihr, vieles, 
vieled lernen und erfahren, son dem fish in unfrer ge⸗ 
wöhnlichen Stiumung unfes Glaube mit Wipemvillen. 
abwendet. Dieſe Heren habe ſich ſelbſt angegeben,. fie 
ſchwören, daß fie jenen Sabbath befucht haben, den fie 
eben fo lächerlich als ontfetzlich beſchreiben. Sie haben 
audre Männer nen Frauen, Belaunte wir Unbekannte 
port angetroffen‘, fie namen Namen, fie begeichnen bie 
Goſtalten, fie erzählen. wieder, was dieſe geſprochen ha⸗ 
ben, fie willen. um Geheimniſſe ver Jamilien, Die fie auf 
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dem natürlichen Wege nicht haben erfahren koͤnnen. da 
ver Prozeß ſchon eingeleitet iſt, fo kann es nicht fchu, 
daß dieſer und jener, Der es ſich jetzt noch nicht traum 
läßt, mit in die Unterſuchung gezogen wird. Verdrij⸗ 
lich iſt es, wenn Kranke oder Melankoliſche ihre Einfil- 
dungen oder Träume, oder ſelbſt nur das Gelüſt, dieſen 
und jenem einen Schred zu machen, mit ver Wahrheit 
und ihrer wirklichen Ueberzeugung verwechſeln. Darım 
ift es jeht mehr noch, als je, Freunde zu ſuchen, verfektt 
ift, fie von ſich zu floßen. 

Er faßte die Hand .ver Frau, und ſah fie mit jürt 
Uchem Blide an. Katharina z0g ihre Hand gelinde jur 
rück, und fagte mit rubigem, Talten Ton: Nun? Die 
Armgart, die mich mehr kennt, wie irgend ma is 
der Stadt, pie mich mehrmals befucht, die .feit gi 
Jahren von meinen Wohlthaten lebt: ‚nicht wahr, fir it 
vielleicht fehon ausgefagt, daß fie mid; auch auf im 
Heren-Sabbath angetroffen hat? 

Nicht anders, geliebte Catharina, fagte ver Dehent 
mit fanfter, gleitender Stimme, Ihr feld vie allererfı, ir 
fie genannt bat. . 

Jetzt ſtand die Frau auf, erhob fich im ihrer ganm 
Größe und ſah ſtolz auf den Dechanten hinab. Ih 
Dauert mich unendlich, fagte fie, aber es ſchneidet ni 
Durch das Herz, daß ich Euch fo tief, fo tief verachte 
muß. — Sie fiel wieder in ein Erampfhaftes Lad, 
welches ihren Körper heftig erfchütterte, dann machte ft 
tem Schluchzen durch einen Steom von Thränen Lit, 
indem fie fagte: Ich glaubte die Menfchen zu femm, 
aber .fie waren mir fremd, Ich glaubte viel, auch großen 
Schmerz erlebt zu haben, aber die wahre hohe Schul 
fange ich jegt erft an zu beſuchen. Dechant, ärmir 
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Mer Menfchen, jene verrückten alten Weiber, vie Dumm- 
reiten fafeln und den Namen Gottes mißbrauchen, find 
70h weit ebler, befier und felbft klüger, als Ihr. ifo 
für, daß Ihe mich gegen diefe Reden, Ausſagen ver- 
retet, Dinge, für die ich Leinen Namen babe, dafür, daß 
Ihr Euch nicht auch aberwigig anftellt, und die niever- 
frächtigfte Heuchelei als Diener des ewigen Gottes treibt, 
dafür ſoll ich Euch meine Gunft verkaufen, und Ihr re= 
det dann wohl ein mildes, Eluges Wort für Eure Buh⸗ 
erin; mit dieſer lacht Ihr dann wohl über die mehr als 
aberwitzige Verblendung jener elenden Vetteln und Eures 
Biſchofs. Nein, dad wird nie, nie gefchehn! 

Gewiß nicht, fagte der Dechant, Ihr nehmt dieſe 
Sachen, die eigentlich wahre Kindereien find, viel zu 
wichtig. Wie könnte man Euch, mad könnte Euch ge- 
fährden? Ed thut mir weh, daß ich Euch dieſen Schrek⸗ 
ken gemacht habe, habe machen müſſen. Wie ſoll ich das 
wieder vergüten ? 

Daß Ahr mich nie wieder ſeht, fagte Catharina, in⸗ 
dem fie ſich wieder erhob, daß Ihr es vergeßt, wie wir 
und je gekannt haben, daß Ihr meinen Namen nicht 
mehr nennt. 

Gut, ſagte der Dechant, es mag pP wohl fo tref⸗ 
fen; aber wodurch habe Ich denn nür das, was Ihr doch 
für eine Strafe, und zwar eine recht empfindliche nehnt, 
verſchuldet? 

Wodurch? rief ſie mit ſchneidendem Ton; dadurch, 
daß Ihr Euch nicht gleich den ſchändlichen Dummheiten 
widerſetztet, daß Ihr nur mit einem ernſthaften Geſicht 
ihter erwaͤhnen konntet, daß Ihr von mir ſo geringe 
dachtet, geringer als von einem Thiere, daß dieſe Abge⸗ 
ſchmacktheiten mich ſchrecken würden, daß Ihr Euch alſo 
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dieſer Fraten bemächtigt, um Cure nieverteächtige, fu 
liche Luͤſternhelt zu büßen, und nich auf fo wohk 
Art zu Eurer Sklavin zu machen. 

Sie wollte fi mit dem Ausdruck Der tiefilen Ir 
achtung entfernen, aber ver Dechant, tief erſchüttert, Wi 
fie gewaltfam beim Kleide fe, nad feßte fie wider ie 
Willen in den Seffel zurück. So ift ed nicht, fat 
dann, indem er ben Blick erhob, bei Gott, ganz fi 
es nicht, nicht fo ſchlimm habe ich es mit Euch gem 
fo ſehr Ihr mich gefränkt und beleivigt Habt. Bari 
ſchlimm, aber Doch nicht fo ganz verworfen, wi} 
glaubt. | 

Was wollt Ihre mit mir? fagte fie, nen Dede 
abwehrend. Ich kenne Euch nicht mehr. Sof ih A 
zufen? Soll ih Eu, wie einen Hund, mit Wü 
mis flogen ? 

Ihr ſprecht ja, fagte Der Dechant wiener bitte 
mit einem grinfenden Lächeln, wie eine Fürſtin de ir 
gend und Ehre. Wehrt Euch! wehrt Euch, wenn* 
nicht gegen bie Ausſagen ver blödſinnigen Armgart, 
gegen den Ernſt, der Euch von einer andern Geind 
probt. Ja, es wird Ernft, fo wenig Eure Hoc 
heit auch dem warnenden Freunde glauben, und a 
Liebe und Hülfe annehmen will. Ir Langres il 
frommer Einſiedler, ver feit Jahren dort im nahen 
lebte, eingezogen worven. Das geiftliche Gericht Pat 
Den Prozeß gemacht. Aus Briefen, Papieren, die 
bei ihm fand, aus feinen Geftänhniffen, . vie er 
frei, theils auf ver Folter .ablegte, iſt hervorgeg 
daß er Bin verrüchter Keßer, ein Rebell gegen bie 8 
ein Waldenſer war, der Lehre zugeihan, wodurch 
Treoler ſchon früh nie Kirche ſtürzen wollten. Ver 














341 





Lagen. iſt er verbrannt worden. Man hat auch Wlätter 
on Enter Hand gefunden. Der verbrannte Miffethäter 
fi niemand anders als Euer geliebter Nobert. 

Catharina ließ einen lauten, durchdringenden Schrei 
us und Tag todtenblaß ‚und regungslos wie eine Leiche 
nı Seſſe 

Altes lief herbei. Ein Theil ver Geſellſchaft, die 
ım das Bankett, oder den Rachtiſch, ſaß und fand, 
yatte ſchon mit Verwundern dem lebhaften Gefpräche aus 
er Verne zugefehn, welches ver Dechant mit Brau Ca⸗ 
harina führte. Der Wirth war um die Frau, bie er 
mmer geehrt Hatte, fehr beſorgt. Er Tief eine Sänfte 
‚olen, und die Kranke, als fie wieder zur Befinnung ges 
angt war, nach ihrem Haufe führen, von feinen Dienern 
‚sgleitet. Der Dechant, ven man befragen wollte, was 
orgefallen ſei, war, ohne daß man 'es bemerkt: hatte, | 
‚bon fortgegangen. Was Tann gefchehen fein? fagte 
‚Slhakepeh, ich. meinte immer, unſer Herr Dechant ſei mit 
‚® Gran Denifel gut Freund. Es war ja, als wenn 
.e lebhaft ſtritten, und er ihr zuletzt etwas Gntſetliches 
ugte. 
i Die Vrauen und Madchen waren ſehr beforgt, und 
xhakepeh, verdrüßlich geworden, tief aus: An dieſen 
xchmaus werde ich gedenken! Iſt es nicht, als wenn 
ute böſe Geiſter in meinem Haufe ihr Spiel trieben? 
"toi nie find ale meine Gäſte fo verſtimmt und ärger- 
.® geweſen, und kein Menſch weiß, wo daB Unheil her⸗ 
‚amt, oder wer. ed erregt. Sollte man nicht an Zau⸗ 
„wei und Heren glauben, von denen die Pobellente dest 
neder fabeln weln? 

Indem vernahm er wieder im benachbarten gimmer 
„a lautes Gezaͤnk. Erſchrocken ſprang er hinein, und 
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diejenigen von feinen Gäften, welche noch geblishen m- 
sen, folgten ihm nach. Köftein war ed, ver trunfen m 
vom Zorne heiß, den Degen gegen Friedrich gezogen hie. 
Einige ältere Männer hielten den wüthenden Jünglin 
feft, und fuchten ihm bie Waffe aus der Hand zur 
gen. Köftein "hatte noch einige Kelchgläfer Wein auf nd 
Wohlſein des Herzogs Philipp, feines großen Veſchühni 
getrunken; ver Ritter Beaufort hatte ihm Veſched ge 
than, und dann bie Gefunpheit des Prinzen Gar, deb 
Grafen von Charalais audgebracht, welche der ſcher 
trunfne Köftein in feinem Uebermuthe verweigerte. Bas 
fort und fein Sohn Friedrich hatten dies übel empf 
den, fie wollten ihn zwingen, ihnen Beſcheid zu dm, 
und Köftein, anftatt fich zu befinnen, Hatte ſich in hai 
Schmähungen gegen ven Prinzen ergoſſen. Böfwihk: 
rief eben ver erhitzte Jüngling, als Schafepeh mit jfm 
Gäften in ven größern Saal trat, ich will Euch Ihm, 
den alten Seren, meinen Kürften refpeftiren! Auf da 
Knieen folt Ihr, Nebellen, feine Gefundheit trinken, mi 
den Boden dazu füflen. Was fol und viefer Yrnt 
Diefer Händelmacher? Diefer Unfähige? Er der al 
Welt Haft, und von allen gehaßt wird! 

Schakepeh trat näher und fagte: Kind! ſchreit ni 
fo alberne Reden heraus! Her mit dem Degen, den 
f9 wenig, mie bie Zunge, zu regieren wißt. 

Er gefellte ſich zu ven Rathsherren, die ven mötlt- 
ven Köftein feft Hielten, und nahm dieſem das Schwan 
aus der Hand, welches ver Trunkne jetzt nicht zu beum⸗ 
Ten fehlen, denn ex nahm plöglich, ganz feat 5 m 
alten Schafepeh beim Kopf, warf fü im feine Am 
Züßte ihn ‚herzlich und ſagte: Ihr fein doch noch Anm’ 
fländiger Mann, der weiß, was fich geziemt, um ve 
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man fih gegen audgezeichnete Säfte, vie am Hofe vielen 
Einfluß Haben, zu betragen hat. Kauderwelſche Men- 
ſchen aber, wie der alte Ritter dort, haben in dem klei⸗ 
nen Neſt bier Eeine Lebensart, Teine Nitterfitte gelernt, 
fie wiſſen keine Unterfchiede -zu machen. Aber wartet 
nur, Ihr tüdifchen Kleinbürger! Der Prinz, mein Graf 
Etampes, ja Der Herzog ſelbſt fol e8 erfahren, wote fchlecht 
Ihr von ihm gefpröchen habt, und wir wollen alsdann 
doch ſehn, ob wir nicht Euern zebellifchen Naden beugen 
Tonnen, | 

Herr Schafepeb, fagte der alte Beaufort, der au) 
vom Wein und Zorn erhitzt war, ich brauche Euch wohl 
nicht erft zu jagen, daß ber trunkne junge Mann etwas 
Inhaltlofes naher fafelt, Ihr kennt mich Tange genug, fo 
wie ich auch: meine: Denkungsart niemals verfchwiegen 
habe. Ich verehre ven Fürften, ven guten. Philipp, aber 
wir müflen auch veffen einzigen: Erben hochachten und 
lieben, wenn wir PBatrioten fein wollen. 

Friedrich fagte, ſelbſt zornig: Zürnt nicht, mein Ba= 
tet, e8 ift der Mühe nicht wert. Der junge Mann bat 
nicht Erfahrung und Ueberlegung genug, er kann Euch 
nicht beleidigen. 

Köften warb hierüber von neuen wüthend. Ich 
kann Euch und jevermann beleidigen! rief er. aud; daß 
Vorrecht wird und fol mir bleiben! Ich babe ſchon 
manchen beleidigt, in Brügge, ‚Gent und Brüffel, und bie 
Heinen Bürgerdleute haben's hinnehmen müſſen, ohne nur 
dad Maul aufzuthun! Ich war gegen hundert Menſchen 
völlig im Unrecht, und doch haben fie ſich nicht werant- 
worten. pürfen. Das fehlte noch, daß man mir ober einem 
Prinzen von Geblüt, over ven Herrn von Croys noch 
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viel winesipeäche, wenn wis im Unrrcht ſind! Dalnkı 
ja eine ganz nene Haubhaltuug! 

Gevattersmann, fagte jetzt Schakeprh, ſetze dich wi 
erſte da nieder, und trinke einen Becher kühlen Brunn: 
waſſers, das wird deinem vornehmen Eifer gut Ihe. 
Wir muſſen ale als gute Freunde und Nachbarn Ihe 
Du haſt die Babe, den Leuten Unrecht zu thun, u ſie 
ohne Noth zu beleinigen, das ſehn wir ja alle; aber hen 
Beaufort und wir haben auch die Babe, Dir zu vn 
und einzufehen, daß du ein ‚junger leichtfinniger Thor bil 
dem die Hofgunſt in ben Kopf geftiegen ift, un ver au 
in feinem Wirrwarr alle zuſammen wettern möchte m 
wie es liten. Nicht wahr,. jo verhält fich vie Sat, 
wenn wir es beim Lichte befehn? 

Köftein lachte wieder und umarmte von nem ie⸗ 
nm Wirth. So. ift es, fagte er fröhlich, du hi 
getroffen, und dir ald meinem zweiten Vater, ald is 
Verſtändigſten hier, als dem mafterhaften Bürger, mi! 
sortreffliche Weine in feinem Keller bat, übergebe ig m 
mein Schwerdt und nenne mich deinen Gefangene, bi 
id mich von dir vanzionirt habe, 

Er faßte nach dem Degen und war fehr verwunden 
nur die Scheine anzutreffen. Wer ſprach von Zar: 
rief er aus; ja wohl, ich fehe es, wir find alle her. 
Dad flarfe Schweret ift verſchwunden, und wenn Guil 
und Eifen nachgeben muß, fo fol mein Herz nicht oft 
als ver Degen verhärtet fein. Ich nehme es gnüdiz u 
wohlmollenn an, daß dee Mister Beuufort und fein Cole 
mich um Verzeihung bitten, und vergebe den lieben g 
ten Leuten, bie freilich niemals am Gofe gelebt Ihe 
— Gr umarmte mit vornehmer Herablaſſung dm aM 
Ritter und Friedrich, die ungewiß ſchienen, ob fe @' 
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dieſe Worte nicht Don neuem etwas erwiedern müßten. 
Schakepeh hinderte aber einen neuen Ausbruch des Zor⸗ 
nes, indem er alle nach der Reihe umarnıte und fie dann 
nah dem Bankett führte,. Indem er fagte: Verſüßt bier 
im Confekt und: Zucker die Bitterfeit Eurer Geifter: 
Nichts beſſer, als fo ein Niederſchlag von ſüßen Sachen, 
0 daß ver Fräftige Geiſt fih einer gewiſſen ſanften 
Schwermuth und Sehnſucht ergiebt, die ihm recht fchwär- 
meriſch aus dieſen Dingen da erwächt, jo daß, wenn der 
Denf etwas zu viel genießt, aus dieſen lauen und 
flauen Empfindungen einer geläuterten Moral ver fleißige 
Näſcher ſich bis zur wahren Förperlichen Uebelkeit und 
einem wohlthuenden Ekel empor ſchwingen Tann. 

Sie feßten fich beruhigt nieder, und Köftein, welcher 
neben der ſchönen Sophie Play gefunden Hatte, war ge= 
gen dieſe beſonders freundlich. Der Ritter -Beaufort 
ſchämte ſich jest feiner Hitze, und ſprach mit Friedrich, 
deſſen jugendliche Wangen noch glühten, wie man nie- 
mald: und unter keinen Umfbinven ſeinem Zorne Raum 
geben mürſſe. 

Sy war die Ruhe des Haufes wieder hergeſtellt, 
und Labitte, welcher, ſelber halb trunken, für feinen 
Freund, den jungen. Friedrich, lebhaft Parthei genommen 
hatte, ſetzte ſich auch zu Schakepeh nieder, um von den 
gezuckerren Früchten zu genießen. Ihr ſeid der ächte 
Friedenbſtifter, Freund, ſagte er zum Alten, denn Euer 
Mein, der erſt den Zwiſt erregt, beſänftigt ihn auch 
wieder. Wenn es wirklich ſchadenfrohe Geiſter giebt, 
ſo haben fie Heute ihren Faſtnachts⸗Aufzug In dieſen 
Sülen gehalten. Mir deucht, meinem verflärten Auge 
find fie auch ſichtbrr geweint. Das gaubkelte von allen 
Seiten, an ven Fenſtern, über der Tafel, und vie Gei⸗ 
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ſterkerle, die lange rothe Naſen hatten, hielten dieſe immer 
über ven Kelchgläſern, noch ehe die Gäſte daraus team. 
Hatten fie nun den Duft eingezogen, fo glänzen m 
gläferten die grünen, wiberwärtigen Augen nod grün. 
Und hei viefee Gelegenheit habe ich die naturhiſtoriſhe 
Bemerkung gemacht, daß die Arten des Weines verſchiem⸗ 
Arten von Geiftern anziehen und .fichtbar machen. Dem 
ich, der ich ein Fürft und kommandirender Zeloherr un 
alle diefe Arten von Kobolvden bin, und jenem gieid an 
des Naſe anfehen kann, wohin er zielt, ober mad e 
meint, bielt alle viefe geflügelten, ſchwebenden, Dult 
einfchlürfennen Bagabunden durch meinen Blick in cin 
gewiffe Ordnung, denn fonft hätten ſich wohl hen gu; 
andre Prügeleien in Euren hübfchen Sälen Fund ge. 
Ich brachte es aber dahin, daß fie den Anſtand dd 
einigermaßen beobachteten. Ad! Ihr glaubt nicht, med 
rer Schafepeh, als vie hübfchen Mägde den fühen, lin 
Wein aus Languedoc hereinbrachten, der in ben Kriſel⸗ 
gläfern fo zart ſchwebte und bebte, was ſich da Ih 
rofenroth durchſichtige Sylphiden mit den brennmm 
Lippen an den Rand drängten, um von ber zauberiſce 
Flut zu nippen. Darauf fchlugen fie vie Himmelblam 
Augen fo entzüdt auf, daß es von dem Klaren Sdie 
mer ſelbſt im Saale Ieuchtete: die eine, die etwas zu vel 
getrunken haben mochte, ſchwebte nach, dem Jenſter um 
feßte fich dort in den großen Blumenkranz, ſtedu it 
krauſes Köpfchen. in die kühle, eben aufgeblätterte Ant 
und fchlief nun jo füß und entzüdend ein, daß id aid 
in dad Feenkind mit meinem ganzen Herzen verliebt ba 
Wenn fih der blanke Bufen im Schlummer hob m 
fentte, fo wallten die Mofenblätter gelinde, uch Wi 
Aurikelchen daneben behte vor Wonne Dem: groben Bl 
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{dien e8, als fpiele nur Die Sommerluft manierlich in 
den bunten Blätterchen. Ci, Alter, es verlohnte fich 
ſchon deswegen ber Mühe, einmal zu flerben, um dieſe 
Kinderchen mehr in der Nähe Eennen zu lernen, und ih» 
nen die Liebederflärung zu machen. Nachher kam eine 
Fliege durch das Fenſter geflogen, ftieß. in ihrer groben 
Ungefchieklichkeit an die. Rofe, und mein Liebchen. machte 
wieder auf. Nun fepte fie füch aufrecht, legte die Bein⸗ 
chen ruhend über einander, und fah alles aufmerkſam an, 
was die wilden, thörichten Sterblichen im Saale vor⸗ 
nahmen. Glaubt Ihr wohl, edler Mann, daß einer von 
‚den rothnaſigen Kerlen -jeßt mit dem Kindgeifte ein dum⸗ 
med Gefpräch anfangen wollte? Der Stümper war auf 
gemeine menfchliche Art fo fimpelhin betrunfen, und ver⸗ 
fand nicht den edlen Raufch meiner Sylphe. Sie winkte 
‚ihm aber nıit den meißen Fingern, gegen die die Lilien⸗ 
blume noch ſchmuzig ift, fo majeſtätiſch und doch fo 
freundlich ernſt, daß er nicht ven Muth Hatte, feine 
Dummheiten ober -Liebederflärungen anzubringen. Nun 
glaubte ich gewonnen Spiel zu Haben, und lächelte fie 
mit fo. vieler Holvfeligkeit an, al® ich nur zu Stande zu 
dringen wußte; da fchlug fie aber ein fo lautes und pop 
firliches Gelächter auf, daß ich befrhämt von meinem 
Zraum erwachte. Ich ſaß gerade dem Spiegel gegenüber, 
und erſchrak vor ver grinſenden Fratze, die ich mir ſelbſt 
entgegen hielt. 

Der verſtimmte Schakepeh börte nur halb auf das 
Geſchwätz des alten Malers hin, denn ihm war, als 
wenn eine trübe Ahndung ihm ſagte, daß neue Unruhe 
Oder neuer Zwiſt dieſen Tag wiederum verſtören wür⸗ 
den. Auch ſchwebte ihm immer noch das Bild der ohn⸗ 
mächtigen, leichenblaſſen Frau Catharina vor den Augen. 


— 


Er mochte den heiter faſelnden Labitte nicht vard ke 
Nachricht von der plötzlichen Krankheit ver Kran ihr 
raſchen, weil er mußte, wie fehr ver Maler ihr Kırm 
war. Dieſer hatte ven fonderbaren Vorfall nicht bemeft, 
weil feine Aufmerkſanikeit indeſſen im andern Saale wır 
beſchäftigt geweſen. Es war dem Wirthe daher lid, 
daß Rabitte noch weiter Dichtete, umd einige ber füngem 
Zeute der Laune des Alten gern zuhörten. Noch mer 
war er erfreut, als Köftein fich jetzt erhob, um Aktie 
zu nehmen; daſſelbe that der Ritter Beaufort und dried 
rich, deſſen Augen vergeblich die Frau Denifel geſucht 
hatten. Köftein, ganz ernüchtert, wie es ſchien, ai 
ohne Nachweiſung ſelbſt zu dem Tifche, auf melden Ir 
Degen lag, ſteckte ihn ruhig an und fagte dann, inden 
er dem Mitter die Sand reichte: So find wir denn all 
wieder Freunde, und bleiben folche. 

Beaufort gab ihm nachläffig Die Sand und fit 
leichthin: Warum nit? Was man im Trunke ſprich, 
vergißt fich am Teichteften. 

Kann fein, erwieberte Köftein, indem er fiel; id 
Haupt aufrichtete und mit wichtiger Miene fein koſtbari 
Barett auffente. Aber wir Hofleute, fuhr er fein 
fort, find tückiſch, wir Haben unfre Freude an ver de 
heit, und nichts geht über bie Luſt, als den Gegner, I 
man ficher gemacht Hat, fo recht plöglich, wie ein IM 
aus heiterm Himmel, zu befchädigen und ihm recht = 
pfindlich wehe zu thun. Don vergleichen: Feinheiten wi 
Lebens wißt Ihe hier herum nun freilich nichts, Me 
Holzhaͤndler, Tapetenweber oder Rittersleute aus dem vb 
rigen Jahrhundert. Wer aber mit Grafen und HM 
umgeht, mit ven Croys, den. Etampes, den Gerz 
der lernt auch dieſen Hohen Geſchmack unter ten ® 
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richten der Lebensmahlzeit am meiſten ſchätzen und ge⸗ 
nießen. 

Friedrich wollte etwas aritworten, hielt aber auf ei⸗ 
nen ernſten Wink des Vaters feine Rede zurück, und 
Schakepeh, der den jungen übermüthigen Ritter noch be⸗ 
gleitete, kam ganz heiter die breite Treppe wieder herauf 
und trat gefprächig ‚zur. Gefellfchaft, um in dieſer noch 
eine frohe Stunde zu genießen, ba ſich der Unruheſtifter 
endlich frienfertig entfernt hatte, als eine neue Erſcheinung 
ihn und alle, wie noch zugegen waren, heftig erſchreckte 
um ihre Gemüther mit Grauen erfüllte. 

Der Küfter Wundrich Kürzte blaß, entftellt, mit aufe 
geſträubtem Haar und allen Zeichen des Entſetzens bex« 
ein. Seine Kleivung war unordentlich, Die Kraufe feines 
Halfes verfchoben, und fo wie er eintrat, fil er, bevor 
er noch jemand begrüßt hatte, matt in einen: Seffel nie⸗ 
ber. Die Bruft klopfte ihm, er ſuchte nah Ather und 
Stimme, aber das Wort verfagte ihm. Ihm folgte ein 
ſtarker, feſt gebauter und unterfeßter Mann, ein alter 
Freund des Schafepeh, Peter Carrier, ver reichte Ta⸗ 
petenwirker der Stadt Arras. Auch Diefer fchien aufge« 
bracht und erſchrocken, hatte aber doch mehr Faſſung be- 
holten ald ner Küſter. 

Allen drängte, fih um ven wohl gefannten Wund⸗ 
rich, und Labitte zeigte fich am meiſten beforgt. Dex 
Wirth, des Haufes reichte dem Erfchäpften ſelbſt einen 
Becher Wein, damit diefer ſich erholen und feine Kräfte 
wigberfinden möge. Carrieux ging. inbeffen im Saale auf 
und ab und ſtampfte heftig mit ven Füßen. 

Endlich Hatte fih Wundrich etwas gefaßt uud ſagte 
nun wit matter Stimme zu Schakepeh und den Umſte⸗ 
henden: Verzeiht, daß ich Euch durch meinen Eintritt 





350 


diefen Schrecken verurfacht babe, aber ich weiß wild 
nicht, wie ich zu Euch gekommen bin. Ich erimat 
mich plöglich, daß ich Euch verfprochen hatte, Euer gr 
ßes Feſt mit feiern zu helfen. Die Zeit war fon ur 
über, und ich Fomme jeßt ber, zu einem alten Yreum, 
bei dem Ich Troft fuche, oder dem ich meine Klage jr 
gen darf. 

Ihr wißt, daß unfre alte Gertrud feit einiger Jut 
frank und das ift, wad man unflug nennen muß. W 
babe fie gefehn und getröftet, und fie fehlen wieder ar 
dem Wege ver Beflerung. Geiftlichfeit und viele vom 
Adel und Bürgerftand halten das Tiebe alte Weib fr 
eine Heilige, die auch feit -Iahren mit ſchmerzlichet Ar: 
opferung fich fo milde, mohlthätig und demüthig mig 
bat, daß fie für dad Mufter einer wahren und unge 
fälfchten Chriftin gelten Tonnte. 

Ihr habt von dem Gefchwäß vernommen, wie einig 
dumme alte Weiber in einer Art Wahnfinn fic ii 
nachdem die Bauern fie Iange ſchon fo gefchelten, E 
Heren angegeben haben. Wir glaubten über dieſen ie 
finn Yachen zu können. Eine alte Magd, die ver Aum 
zuweilen etwas hilft, ihr auch vom Dorfe Kohl oder fon 
ein Gemüfe bringt, erzählt unfrer Gertrud von him 
Albernheiten. Als ich zu ihr komme, finde ich fie IF 
matt und ſchwach, und fie bittet und forfcht, ob +8 mie 
möglich fei, daß der Bifchof zu Ihr Tommen oder fie pn 
Bifchof gehen Eünne. Ich begriff die Bitte nicht, da it 
niemals mit ven Herren aus der Geiſtlichkeit, mit da 
Prälaten ſich Hat: einlaffen wollen. Ich ſuchte ihr die 
Griffe auszureden, aber fie beharrte feſt, weil fie ml 
Wichtiges entdecken wolle und müſſe. So trug Id da 
dem Herrn Bifchof von Baruth die Sache vor, um 
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ng mit mir zum alten, wnnberbaren Welbe hinaus. 
ie Vorſtadt und die Nachbarfchaft vermunverte fich, 
iß ber habe Prälat in eigner Perſon die Hütte befuche. 

Wie wir hineintraten, fand ich die Alte wie verwan⸗ 
ft. Sie erhob fich. Haftig, fie bewegte fich fchnell, ihre 
ugen glänzten auf unnatürliche Art, und fie Hatte faft 
is Weſen einer Trunfenen. Ich entfeßte mich vor dem 
nbli, fie aber, die mein Erftaunen ſah, lachte mir höh⸗ 
ih ind Gefiht. Der Bifchof breitete die Arme aus, 
dem er fie-fegnete, und fagte: Fromme, heilige Srau, 
i mir gegrüßt, nach deren Anblid mein Auge ſich ſchon 
inge gefehnt. | 

Sie ſah ihn an und lachte wieder, beugte ſich dann 
nd fiel zu feinen Füßen nieder. Ihr irrt, gnädiger Herr, 
ef fie, Ich wollte Euch eröffnen, daß ich die größte, die 
lerſchlimmſte Sünderin auf der ganzen Welt bin. Seit 
abren bin ich verworfen und Heuchle in Bosheit Chri⸗ 
enthum, Demuth, Wohlthun und Frömmigkeit. Sa, 
ober Bifchof, ſeit vielen Jahren habe ich mich mit mei⸗ 
m eignen Blute dem Satan und allen Teufeln ver» 
hrieben, habe Gott und Chriftum auf ewig verleugnet, 
einem Autheil an der Seltgkeit abgefagt, und bin nichts 
$ eine verruchte Here und Zauberin, die den Scheiter- 
infen verdient. Seit manchem Sabre habe ich mit vie- 
2 andern faft alles Unglüf, welches unfre Stadt be= 
offen hat, herbei gezaubert, die Dürre, ven Mißwachs, 
e Feuersbrünſte, ven Tod fo mancher guten Menfchen, 
te wie Junge. Immer höher ift meine. Bosheit ge- 
gen, und ich war nun dabei, die Brunnen zu vergife 
n und alles zu verderben, fo weit mein Wunfch und 
zille nur zeichen mochte. Das verfprach mir auch mein 
ei, ver in Geſtalt einer Ziege felt einem Monat mit 


342 





mir hauſte. Nehmt win mein Vebenntniß au, ger 
zeichfter «Gert, gebt mir meine Strafe, ſo kann nm 
arme, fo tief verichulnete Seele vielleicht woch gerizt 
werden. 

Der Prälat ſtand da, In Staunen aufgeldſt; ic em⸗ 
fette mich vor dieſen Wahnſinn ver Yemen und nähe 
wich demüthig dem Bifchofe, um ben Unſinn ver Alun 
zu entichuldigen. 

Des Küfter bielt inne, um fich wieber zu erhelen — 
Und der Biſchof? fragte Schalen. — Und me wın 
«8? riefen viele Stimmen burcheinanker. 

Hier nun, bier, fo fchrie Carrieux mit denne 
Stimme, bier fängt e8 nun en, Freunde, mo and 
len das Blut is den Adern floden muß. Hör ie 
uur, unfern warden Küſter, laßt ihn mu zu Eu a⸗ 
zählen ! 

Wundrich ſtand auf und fah fü in ber Berſaum⸗ 
lung um. Sa, lieben Freunde und. verehrte Mdune, 
fagta er mit feierlicher Stimme, berathet (Euch, Keil, 
denkt, wie uns Hälfe werke. Daun ver Biſchof, Wr 
anf meing Mahnung zu achten, wies uch ſtrenge zum 
and hieß mich. ſchweigen. Seit lange, rief er, habe ih 
eine ſolche Entdeckung, wenn auch nicht aus Eur 
Munde, Frau Gertrud, erwartet. Man wir gm 
Rückſicht darauf nehmen, daß Ihr Euch freiimilig, oe 
gleich, Ihr im Geruch der Heiligkeit ſtandet, ans 
ben habt. 

Ich fuhr zurück, denn dieſe Hehe Hatte ich nicht 1 
wartet. Er aber rief feine Diener, bie auf wer Ge 
Teiner warteten, und. hieß fie vie Käſcher holen. Ey 
ſchah. Der Pobel hatt⸗ ſich ſchon verſammelt. Dich 
ſcher kamen mit einer Trage, auf welcher man die der 
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secher, wenn’ fie nicht mehr gehen Können, zur Folter 
hleppt. Der Biſchof trat heraus. Wir haben, rief er, 
ier eine ſchreckliche Zauberin und furchtbare Gere ent⸗ 
eckt! — Ja! ja! rief Gertrud mit. gellender Stimme, 
h bin eine Hexe! ich bin mit den Satan vermählt! — 
Ste hatte in der Eile ihre ſchwarze Kappe verloren und 
ie greifen Haare flatterten im Winde, indem fie auf der 
Lragbahre ſaß. — Ein Zetergefchrek verfolgte fie. Sie 
ft im Gefängniß, unterirdiſch verfchloffen, mit Ketten 
md Eifer belegt, an die Wand geheftet, denn man hat 
Surcht, es könne ihre Ausfage fie gereum;, und fie ſich 
in der Nacht, durch Sälfe ihrer Geiſter, wieder in Frei⸗ 
heit ſetzen. 

Alle waren vor Schrecken blaß. Jeder ſchwieg, kei⸗ 
ner wagte laut Athem zu holen. It es möglich? ſagte 
endlich Schafepeh, ale er die. Sprache wiedergefunden 
hatte, kann es einen Geiftlichen, einen verſtändigen Men⸗ 
hen, ja einen Thoren bier In ver Stadt ober irgend wo 
in der Welt geben, ver nicht ven baaren Haren Aberwitz 
der Alten erkennt? Daß fie Eranf iſt? Daß fie fafelt? 
Und der Oberfte, ver Vorſeher des Kedergerichtes, der 
Biſchof, macht Ernſt? 

Daß iſt es, ſchrlie Farrieur, was wir eben nicht 
dulden müfſen! Er, ver arme, kleine, verdrückte und 
ſchwachkbpfige Biſchof ift ja zehnmal dummer und aber⸗ 
wißiger als diefe alten Weiber. Die vom Dorfe hat ex 
auch ſchon herein holen und in die Inquifition bringen 
laſſen. Indeſſen Ihr bier ſchmauſet und guter Dinge 
feld, gebt an ver andern Ecke der Stadt Vernunft und 
Menſchenverſtand zu Grunde. Wir müffen gegen viefen 
Biſchef proteſtiren, ver Herzog muß und helfen. Keiner 
son und iſt ſicher, daß die Verrückten ihn nicht: in Bos⸗ 
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heit und Dummheit angeben. Nicht if ed näthig, wi 
einem ein Verbrechen bewiefen wird, ober eine fallde 
Lehre, eine Ketzerei, oder daß ex verbotene Bücher befik, 
welches alles, wenn von neuem die Welt durch bergli« 
chen Berbose; Hausſuchungen und Fragen beläftigt win, 
fchon Ichlimm genug ifk; ſondern, fo Hat ver Bildei ed 
fehon in unfrer Gegenwart ausgeſprochen, wen viele be⸗ 
sen (Gott verzeihe mir, daß ich fle auch jo nenne!) auf 
ihsem Hexen⸗Sabbath (der. nur in ihrer verrüdun kin⸗ 
bildung ift) gefehen Haben wollen, auf wen fie außlıgen, 
er wird auch unmittelbar vor das Gericht gezogen. Di 
hilft Denn natürlich Fein Leugnen, and Vernunft und 
Verſtand genug haben, dieſen ruchlofen Aberwitz Amit 
zu ſchelten, ift daun natürlich ſchon Verbrechen un bin 
reichende Gottloſigkeit. Um aber dieſe Geiſtlichen m 
ſchrecken und ed maͤglich zu machen, daß ver alte Hetzez 
Die Sache wichtig genug nimmt, follten wir Bürger un 
alle zufammenthun, mit Waffen und Fahnen vor di 
Inquifition und vie Wohnung des Biſchofes ziehen, Mt 
Thorichten zwingen, fein Amt, dem er nicht gewahrt 
iſt, aufzugeben und alles ruhen zu laſſen, bis m 
wahrer Bifchof, der verfländige Mann, von Rom zu⸗ 
růckkehrt. 

Keine Uebereilung! ſagte Schakepeh, mäßigt End 
lieber, heftiger Mann. Die Sache, wir fie jeht Tagt, if 
Har, und es ift Hoffnung, daß noch fo vid Veruit 
im Lande wächft, um biefen Aberwitz unſchädlich zu Dr 
en. Könnten aber viele vom hohen Avel bei dieſer be 
Iegenheit von Nebellion fprechen, fo würde unſer ri 
gewiß fi) ganz auf hie Geite ber Geiſtlichen hin 
Man würde beides verwethſeln, u und wir Bürger - 
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vann dad Bad bezahlen, was bis jegt nur von gutge— 
meinter Einfalt einigen alten Weibern zugebacht ift. 
Diefer Meinung waren auch die Männer vom Ma« 
giftrat und einige Schöffen. Dan wollte gleich am fol» 
genden Tage etlihe aus ihrer Mitte nad) Brügge zum 
Serzoge fenden, um dieſem Unweſen Einhalt zu thun. 
So war man wieder einigermaßen beruhigt, als ver Ad⸗ 
vokat Flamand das Wort nahm: Ihr überſeht nur eins, 
lieben Männer, daß ver Herzog hierbei Feine Stimme hat, 
oder nur wenigen Yinfluf ausüben kann. Dad Ketzer⸗ 
gericht ift da, feit länger als zwei Jahrhunderten in feiner 
Einrichtung beftehend. Dieſer ſtellvertretende Biſchof if 
ver Präſident deſſelben; ihm liegt ed ob, es zu verwal- 
ten und zu regieren. Nun haben wir in unſerm glückli— 
hen Lande feit lange von Teinem entdeckten und beftraf- 
ten Ketzer etwas vernommen, eben fo wenig von Zaubes 
rern und Hexen; in Paris, Brüffel, und in manchen 
großen Orten, felbft in Rom und Florenz, jchreibt man 
Bücher und Craählungen, die den Glauben an Zauberet 
verfpotten. Viele meinen, daß, fo wie die Wiſſenſchaft, 
die Kenntni der Natur und feldft künſtliche Erfindung 
zunehmen, jener Glaube, den fie Aberglaube nennen wol⸗ 
Im, immer mehr abnehmen und endlich ganz verſchwin⸗ 
den werde. Aber — giebt es wirklich keine Keberei mehr? 
Wandeln Feine Geifter mehr um, die die- Kirche und ven 
Pabſt flürzen, die geheiligten Lehrſätze unferer Religion 
entkräften möchten? — Das wird feiner zu behaupten- 
tagen. In Langres iſt erſt vor einigen Tagen ein großer 
Keker, der Eremit Robert, verbrannt worben. Nach ber 
Meinung ver rechtgläubigen Chriften hat er feinen Tod 
verdient, eben fo wie die Kirche vor zwei Jahrhunderten 
gegen die Waldenſer und Albigenfer mit Feuer und 
| 93 » 
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Schwert wüthen mußte, um vie Religion und dad Chir 
ſtenthum aufrecht. zu erhalten. — Wir haben feit Tg 
nichts von Zauberern vernommen. Sind fie deshalb nr 
geweien? Ift alles, was bie Schrift, die Väter, bie 96 
fhichte von ihnen erzählt, darum Lüge? Neu if cd ge 
wiffermaßen, und in fo fern es Frage ift, auf faſt li⸗ 
cherlich, was von dieſem Hexen⸗Sabbath, ven Emm 
nieen, dem Tanzen dort, dem Schmaus erzählt min; 
indeſſen, warum fol fich die Wirkung ver Höfen Grin, 
wenn dieſe denn boch einmal nicht zu leugnen find, nd 
den verſchiedenen Jahrhunderten und Zeitläuften nit a 
verſchiedene Art äußern? . Der Böfe gewinnt cha Wi 
MWahnfinnigen nur durch Wahnfinn, und wie er Mit 
in Macht triumphirte und durch Glanz blendete, 1% 
flicht er jetzt das Thierifche und Verworfene im Pr 
ſchen durch Abſcheulichkeit und kindiſche Gaukelei. 

Und fo kann nur ein Schuft ſprechen! ſchrie det vi⸗ 
thende Peter Carrieur, indem feine gewaltige Fauf jr 
gleich ven jungen Mann beim Halſe ergriff. Der Haft 
Mann machte Miene, den nach Hülferufenden aus wi 
Fenſter zu: ſchleudern. Der Wirth aber wiberleptt no 
aller Gewaltthätigkeit, und brachte mit ernſten und um 
lichen Worten alles wieder zur Ruhe. Flamand mM 
todtenblaß geworben und’ verließ mit kurzem Aid 
das Haus. J 

Alle beurlaubten ſich jetzt, verſtimmt, erfehredt, be 
truüͤbt, vol Sorge, was ſich aus dieſer Begebenheit m’ 
wickeln möchte. Labitte blieb zuletzt, und zu biefem lat 
Halb ſcherzhaft der wohlwollende Schafepeh : Freund PM 
und Maler, Euch) folten dieſe wilden Bürgerimänt 
eigentlich ein wenig auf die Finger klopfen, denn IH 
Habt durch Euer Gemälde vom Heren«Sabbath dir In 
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chen viellelcht zuerſt wieder auf die Fratzen und Aben⸗ 
heuer gebracht. 

Nun, nun, ſagte Labitte; die Dummheit war ſchon 
a, Schon als Spaß im goldnen Eſel. Aber freilich, ich 
jätte mit meinen Farben beffere Geftalten anftreichen kon⸗ 
in. Unſer Verſtand ift ein fchwaches Werkzeug, da die 
ilte Gerteub fo bat unfinnig. werden Eönnen. Wir ſol⸗ 
en und alle hüten. 





Die Stadt Arras war nah diefen Borfällen in 
jroßer Aufregung. Keiner hatte geahndet, daß bergleichen 
Unerhörtes plötzlich geſchehen könne. Die Reichern, vie 
Verſtändigen, die Bürger und bie Jugend ſahen, daß 
löslich etwas als Ernſt behandelt wurde, worüber fie 
wohl nur als über einen Gegenſtand des Lachens geſpro⸗ 
den hatten. Diele unter dem Pöbel, manche aus ven 
irmeren Glafien hatten ihrer Schadenfreude Zeine Hehl, 
zaß etwas gefchehen war, welches die Klügeren niemals 
hatten glauben wollen. Diele Priefter gaben fich ein ge⸗ 
jeimnißvolles Anfehn, und beantmworteten bie mancherlel 
fragen nur mit bevenflicher Miene, die von ven Zubring« 
ihen an -fle gerichtet wurben. 

Die Schöffen und die Bürgerfchaft, mit einigen der 
Nbligen verbunden, fenbeten einige ehrbare Männer an 
on Herzog, um ihre Befchwerben vorzutragen. | 

Der Biſchof von Baruth- hatte am folgenven Tage 
le vornehmſten Geiftliähen, unter welchen fich auch ber 
Dehant und der Canonicus Melchior befanden, zu einer 
ſynode berufen. Er trug ihnen vor, was fie ſchon 
bußten, und da keuur autwortete, forberte er fie auf, 
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ihm ihre Meinung frei und unverholen mitzuthela 
Der Dechant ſchwieg, aber Melchior machte ihn anf w 
Unwahrfcheinlichkeit und das Xhörichte dieſer Woriih, 
Schilderungen und Anklagen aufmerffam, ex wünidh, 
daß man dieſe Frauen als Kranke behandle, fie freigebe 
und alles unterdrücke. 

Die kleine Geſtalt des Biſſhofs erhob ſich Im heſü— 
gen Zorn. Er ging dem Sprechenden ganz nahe ımı 
fahe viefem fcharf in die Augen. Nein, fagte er dm 
aus Euch fpricht nur Einfalt und Gutmüthigkeit, um 
Ihr ſeid kein Mitglied dieſes hölliſchen Ordens. 

Wie meint. Ihr das, Herr Biſchof? fragte RMeldier 
erftaunt. 

Ihr wißt, fagte der Bifchof, daß ich im Jahre 19 
in Rom war, und dort das große Jubiläum mit 
feiert und erlebt habe. Dort hatte ich Gelegenheit, di 
Welt Eennen zu lernen. Rom, die große Stadt, war it 
mit Frembden und Pilgrimmen aus allen Ländern Eu 
pens überbrängt, daß fie kaum Mlatz fanden und üch 
täglich die ſonderbarſten und bedenklichſten Voerfille a⸗ 
eigneten. Auch fand ich Gelegenheit, mich bei ben fume 
fen und gelehrteften Prieſtern zu unterrichten. Scher 
damals vernahm ich von Zaubereien und 1unerlaukem 
Künften, die man feit Jahrhunderten, im Morben wie in 
Süden, getrieben hatte. Diefe Schulen wer Zamberri, von 
venen wir fchon in ſehr alten Chroniken Iefen, fin we 
mals untergegangen.: Un immer ift dieſes Bernie 
mit ver Gottlofigfeit der Ketzerei verbunden geweif. 
Alle früheren Manichäer, Donntiften, Arianer, nut 
Sie Waldenſer und Albigenfer, gu Zeiten die Juden, ſud 
Bauberer, geweſen, and. haben vurch ihr Verbündrniß mi 
dem Satan et wie oft moglich gemacht, mit rinem Sceu 


on Zugend, Weisheit und Brömmigkeit zu glänzen, 
ınd arme Unwiſſende zu bienden und gu verführen. Int⸗ 
ner wieder wird Die Bogheit auf eine Zeit verſchwiegen 
md unterdrückt, fie teltt von neuem hervor, und wieber 
nuß die rechtgläubige Kicche dagegen kämpfen. Es ift 
Bosheit und Unglaube, gu fagen,, dieſe Abfcheulichkeiten 
eien nicht wirflih und nur Erzeugniſſe einer kranken 
kinbildung. Jever, der dies breift behauptet, macht ſich 
elber ver Zauberei und eined Bünpniffed mit böfen Gei⸗ 
tern verbächtig,; wenn er nicht bald von feiner Unwiflen- 
heit zurüdfommt. Uber ich bin damals in Rom er= 
ſchrocken, wie viel Menſchen, vie unter dem Vorwande, 
als Chriſten das Jubeljaͤhr zu feiern, nach Ron kamen, 
ſich dem Teufel, der Ketzerei und Zauberei ergeben haben. 
Viele Tauſende find von Chriſto abgefallen und... feine 
Beinde geworden, Millionen viefer Böfewichter find in 
allen chriſtlichen Ländern verbreitet. . Bon- ven höchften 
Theologen: belehrt, ſah und erfuhr ich, daß Cardinäle, 
Biichöfe und Prälaten, der Weltgeiftlichen .und. Mönche 
zu gefchweigen, biefem gotslofen, ungeheuren Bunde an- 
gehören. Soldaten, Bürger, Ritter, Studirte, Kaufleute 
und Bauern in allen Ländern. So iſt es nabe daran, 
daß ſich die Kirche auflöft und unfre heilige Religion 
Beffürgt wire. Was fehlt noch, ald daß fich irgendwo 
ein mächtiger, unternehmenner Fürſt an bie Spitze dieſer 
Abtruͤnnigen ſtellt, und er kann Pabſt und Cleriſei, Nom 
und die Geſetze Gottes umwerfen, und ein neues Reich 
beginnen, in melchem Chriſtus von ſeinem Stuhle geſto⸗ 
ßen wird. Den Ausbruch dieſer furchtbaren Vegebenheit 
koͤnnen wir jeden Augenblick erwarten. Wer weiß, wo 
jet ſchon der Flirſt oder König lebt, ver ſich zum Heer⸗ 
führer dieſer Bande machen möchte. Darum müſſen wir 
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won der Geiflichkeit dagegen kaͤmpfen mit allen unlır 
Kräften, mit Lebensgefahr, um dieſen großen, furdibum 
Augenblick zu verhindern ober zu verzögern, durch Gäu 
und Furcht die winerfpenfligen Gemüther in vie Vahe 
des. Glaubens zurück zu treiben. Mögen die Ueberweiſa 
unfer Werk und unfern Eifer verlachen und werfpottn; 
auch die Apoftel wurben verhöhnt, auch der Heiland u 
achtet, 

Noch muß ich zweier Dinge erwähnen, bie mine 
Brüdern vieleicht wunderbar, manchem unglaublich ſchei⸗ 
nen mögen. 

Alle Welt weiß, daß damals in Rom die Bride 
über den Tiberfirom zerbrach und Hunderte in ven Bi 
tben ihren Ton fanben, viele auf Immer verftümmelt wa⸗ 
zen und Frank und elend blieben. Das aber mußten id 
nur und die Freunde, die mit mir in die Geheinmiffe vrax 
gen, daß bie Zauberer dieſes Unglück herbeiführten, em 
alle, die dort. umlamen, waren Fromme ‚und Rei 
gläubige. 

Das zweite Wunder if, daß ich von meinem ehme 
gen, frommen, heiligen Lehrer die Gabe erhielt, jem 
Ketzer, Gerenmeifter, jener Here es an den Augen anfıhr 
zu Zönnen, ob fie gu der verworfenen Zunft gehörm. 
Mich kann daher ein Menſch trügen. Mein if id 
Amt, die Unterſuchung, die Berantwortlichkeit wor Gnt 
und Menſchen mein, und fo meit ich wirken und helm 
kann, fol zum Beften ver Dienfchheit und dieſer arm 
Seelen felbft,. keine von viefen Angeklagten. anders al 
auf vem Wege des Scheiterhaufens zur Buße und Ve—⸗ 
föhnung gelängen. | 

Alle erſchraken. Die Canonici ſahen ſich ſchwñ ⸗ 
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gend an und ber Dechant fragte endlich: Auch‘ die alte 
Gertrud? 


Umſtaͤnden, mit überzeugenven, ſich ſelbſt angegeben. Sie 
muß nun, freiwillig oder auf ver Folter, andre Mitſchul⸗ 


dige anzeigen, nicht minder jene Aryıgart und bie ans. 


bern Weiber, damit wir unfre Stadt und Gegend fäubern 
können. 


Man ging wieder auseinander, . Die Einrede ber 


Geiſtlichen Hatte nichts gefruchtet, ba ver Bifchof ſich auf 
frühere Preoceduren und vorgefchriebene Bormen’ berief, 
va alle feinen Wahnfinn fürchten mußten, ver keinen An⸗ 
Aand nahm, jeden Winerfprucd mit dem Namen Keberei 
zu bezeichnen. 

Der. Dechant blieb zurück. Im Vertrauen auf ſein 


rüheres Verhältniß mit dem Biſchofe wollte er ihm deut⸗ 
ih machen, wie viel er mage, wenn er fich bei der Buͤr⸗ 
zerichaft zu fehr verhaßt mache; wie vielleicht der Her⸗ 


08, ja ver Vabſt ſelbſt, dieſe Strenge nicht Hilligen 
moöchten. Cr fuchte feinen Stolz in Bewegung zu: feen, 
daß fein Ruhm bei dieſem ſonderbaren Unternehmen lei⸗ 
den konne. 

Schweigt! rief der Biſchof im höchſten Zorne, ich 
keme Euch ganz. Es fehlt nur um wenige Zoll, fo 


ſteht Ihr ſelbſt unter den Ketzern. Weiß ich nicht, wie 


vertraut Ihr mit Der verruchten Here Denifel umgegan- 
gen ſeid? Eine Freundſchaft mit dem verworfenen, gott⸗ 
loſen und laſterhaften Weibe, die allen Chrbaren ein An⸗ 
ſtoß und Aergerniß war! Seid Ihr nicht freimiliig zur 
alten Gere Gertrud Hingefaufen? Eur: Zwelfelſucht, Cure 
Luft am Witz und grübelnder Unterfuchung find ſchon 
die Vorſchwelle zur Zauberei und Gotteßverleugnung. 


Wie anders? erinieberte ver Biſchof. Sie hat mit 
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Wire konnt Ihr, fagte der Dechant, meisten may 
mit einer Frau, die Ritter und Kaufleute beſuchen, 1 
ärgerlich auslegen? Als wir die Schriften non San 
und die Bekenntniſſe des Hingerichteten Robert erhiedtm, 
war ich es, ver Euch, felbft unerbrochen, alle jene Zr 
ſchaften und Papierg Übergab. Nachher, als Ihr mir ir 
zur Unterfuchung gabt, konnte ich die Blätter, welche di 
Deniſel betrafen, zurück behalten. Daß ich aber fo of 
verfuhr, muß Euch beweiſen, wie wenig ich mir ven⸗ 
werfen habe, und wie mein Verhältniß zu dieſer dm 
ein ganz untabeliged muß geweſen fein. 
| Ihr hättet mir vie Blätter zurückhalten Tünnen! ti 

der Bifchof erboßt; Ihr irrt! Thatet Ihr es, em 
Ihr ſelbſt verloren, armer Menſch. Ihr felbft hatın mi 
in vertraulichen Stunden ſchon zu vieles von bier de 
uiſel vorgefhmagt; ich hörte Euch. zu und antwer 
nicht; aber ich habe mir alles gemerft und eingepräh 
Und haben denn nicht Hunderte bie gottiofen Wort di 
fee Denifel und- des alten verruchten Labitte gen! 
Alles ſoll bei Eureßgkeichen für Scherz und Wig, Mm 
Poeſie und artige Bhantafiebilver gelten, worin aber W 
ganze Gift ver Hölle verborgen liegt. Nein, Mann, u 
bin ich Euer Freund; noch, ich fehe es End an, Mi 
Ihr nit ausdrücklich von @ott abgefallen. Daur 
wahrt, fo lange es noch Zeit iſt, Euer Seele und Cm 
Ehre als Prieſter. Morgen werde ich ernſter mit ſuq 
ſprechen. Euer Liebchen wird heut noch in Gewahrja 
genommen; ſie und der alte Maler, den das Bolt zu 
ven dummer Abt nennt, follen um& wohl, fie mg 
wollen oder nicht, die eigentlichen Obern ihret Neth va 
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Her Biſchof, vief der Dechant, Ihr koͤnntet jo weit 
eben, und dieſe Armen, Unfchuldigen — 

Roch ein ſolches Wort! fagte der Biſchof, indem 
den Beſtürzten mit dem Ausdruck ver tiefſten Verach⸗ 
ung anſah — und Ihr figt gefeſſelt im dunkeln Gefäng⸗ 
iiß. Ich muß wiſſen, was ich zu thun, was ich zu 
aſſen habe. — Kommt jetzt mit mir zur alten Gertrud, 
m ein vorläufiges Verhör mit ihr anzuftellen. 

Sie verließen ven Pallaft, um ſich nach dem Ge⸗ 
zäude der Inquifition zu begeben. Auf ver Straße hatte 
ih dad Volk zuſammengerottet und ſprach und erzählte 
von dieſen neuften Begebenbeiten. Der Andrang was 
zroß, und man bemerkte erft wie Eleine Kigur des Biſcho⸗ 
jes nicht. Viele fehalten, andre fpotteten, und zwei 
freche, gemeine Dirnen, vie ſich aus einer Eleinen, finſtern 
Yale an das Licht gewagt hatten, fagten zu einem eng⸗ 
liſchen Soldaten: Freund Engelbert, habt Ihr auch ſchon 
die dummen Gefthichten gehört? Die andre rief: Heren! 
Besen! das iſt doch einmal etwas neues vom Jahr; 
anfer Bifchof forgt dafür, dad wir Spaß haben, der eine 
fältige kleine Knirps. 

Der Biſchof ſtand hinter ihnen, winkte den Häſchern 
nd rief: Nehmt dieſe beiden Dirnen feſt, belegt fie. mit 
Reiten, fie ‚find felbft Heren, bringt fie in ven Gewahr⸗ 
am, der Scheiterhaufen wartet ihrer. 

Wir Seren? fchrieen die Dirnen mit Eusfepen, — 
voher? warum? 

Die Häſcher ergriffen ſie gewaltſam. Sie kreiſchten, 
riefen um Hülfe, und das Getümmel warb fo groß, der 
Andrang der Neugierigen fo. gewaltſam, daß ver Biſchof 
wrhindest wurde, feinste Weg fortzufegen. Die Haͤſcher 
varen mit ihrer Beute auch in ben fchueimten usb fie“ 
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genden Veollshaufen eingeflemmt, und immer mehr An⸗ 
ſchen firdmten aus ven Baffen herbei, um zw erfahen, 
was fich begeben habe. Dee Dechant wollte ſpreqha 
um bie tobende Menge zu beruhigen, aber feine Stiew 
warb in’ dem lauten Geſchrei, jelbft von den Nädke, 
nicht vernommen. , 

Jet näherte fich ein ehrbarer Dann, ver nidt meh 
jung war un» in ber Stabt eined großen Anfehnd gentj. 
Er, als Schäffe, hatte das Necht, ſich um die UÜrſach 
des Tumultes zu erkundigen; auch machte feine Orgn 
wart das Volk fcheu, denn viefenigen, die ihm bemerken, 
wurden jet ftill und traten auseinander. Er frage um 
hörte, und da er vernahm, daß ver Bifchof mit m 
Sceiterhaufen gedroht hatte, fo machte er fich Play ii 
zum Fleinen Manne, begrüßte ihn höflich und ſagte ba: 
Berehrter Herr, eb thut mir leid, Euch hier fo zwiſta 
denn fchreienden Volke zu finden, und das aus Urſach jr 
‚ner beiden unzüchtigen Dirnen; biefe, da fie fich my 
bührlich gegen Euch betragen haben, follen alsbah w 
der Stadt gewiefen werben, da fie. nur Aergerniß gie 
Habt daher die Güte, den Dienern und Häſchern zu ® 
fehlen, fie einftweilen frei zu laflen, damit das Bell hd 
wieder beruhige. 

Gert Taket, erwiederte der Bifchof trogig, wer gef 
Cuch das Recht, Euch in meine Amtsgefchäfte zu ir 
gen? Diefe jungen Seren find ver Inquiſition veralen 
und jollen von der und. mir gerichtet werben. Die dr 
weifung aus der Stadt wäre für ihre Bosheit nur ir 
geringe Strafe. 

Taket ſah den Geifllichen aufmerkfam an, betracher 
wiener bie weinenden Dirmen, vie fich ven beiden Be 
nern zu Thßen geworfen Hatten und bie Hände zupt 
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nd erwiederte mit. einigem Unwillen und feharfem Zone: 
herr Biſchof, ich darf Eure Rechte bezweifeln, daß Ihr 
fo verfahren mögt. Ihr mochtet vorerft ung Schöffen 
son diefen Vergehungen Nachricht ertheilen, und fo ge= 
angte Eure Klage, wenn fie gegründet ift, an bie Obrig⸗ 
et unfrer Stabt. Ich zweifle, daß das geiftliche Gericht 
fo willtührlich verfahren darf, und obenein in einer fo 
höchſt feltfamen Sache, von. ver wir faft nie gehört ha⸗ 
ben, oder wo das vorgegebene unbegreifliche Verbrechen 
jedesmal yon denen, die nicht: vom Wahne hingeriſſen 
waren, bezweifelt wurde. Woher wißt Ihr, daß ſie He⸗ 
ren ſind, dieſe Ungluͤcklichen? Was nennt Ihr überhaupt 
mit diefem Namen? 

Herr, rief der Bifchof, ver ſchon Die 1° Baffang verlo⸗ 
ren hatte, Ihr ſprecht, als wenn Ihr mich hier öffentlich 
oerhören wolltet! Von ver alten Here Elsbeth, die vom 
Dorfe hereingebracht worben ift, ſind viele ebenfalls an⸗ 
gegeben, weil die Alte mit ihnen gemeinfam ven verruch⸗ 
ten Hexen⸗Sabbath gefeiert hat. 

Der Schöffe Taket lächelte. Dieſes alte Weibsbild, 
ſagte er, iſt mir nicht unbekannt, denn ſie iſt die Frau 
meines Gärtners draußen. Laßt Euch aber dienen, Herr; 
dieſe Alte, die von jeher konfuſe war, hat ſich ihre Ar⸗ 
muth fo zu Gemüthe gezogen, denn fie war immer hof⸗ 
färthig, daß fie feit kurzem verrückt geworben: ift, - Ich 
babe den Leuten immer geholfen, aber vie Wirthſchaft 
wurde zu fchlecht verwaltet, und jest wollte ich ſchon, 
den Manne das Reben zn erleichtern, die Unfluge IR 
den Narrenthurm fchaffen. | 

MWolltet Ihr? rief ver Bifchof; ei, wie fein! Gie 
In ben Narrenthurm fehaffen! Nicht wahr, dahin würs 
bet Ihe mich auch gern abliefern wollen, wenn es Cuch 
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geftattet wärbe? Frellich, mern ſich' das Gewiſſen ruht, 
wenn man aus folhen Augen ſchaut, jo Tann man wid 
wünjchen, daß die Kirche hergeſtellt und erhalten merk. 
Glaubt Ihr etwa, daß ich Euch nicht kenne? Denkt Ih 
mir zu entgehn? Das Gericht iſt offen, und wird ni. 
fentlich keinen Schulvigen entfchlüpfen laſſen. 

Dr Schöffe Taket war fo erflaunt, daß er anfınze 
keine Worte finden konnte. Endlich fuhr er auf um 
fagte: Ich verſtehe Euch nicht, geiftlicher Kerr, umd muy 
Euch nicht verfiehn, denn Eure Rede ift ohneo6im. 
Trog ſei den geboten, der mich eines Verbrechens de 
züchtigen Tann. Ihr werbet aber vorerſt dieſe kim 
Dirnen ver Obrigfeit der Stadt und mir übergeben, bi 
fie verhört find, und hier nicht Kläger und Ride ir 
gleich in einer Perſon fpielen wollen, denn es ih 
unerhört, auf Angabe von Unklugen unfchuldige Re 
ſchen einer tollen Bosheit bezüchtigen und fie ofm Ir 
terfuchung firafen zu mollen. 

Da das Volk dieſe Rede des Schöffen vernie, 
der von allen hochgenchtet wurde, fo erhob fich von mm 
ein Geſchrei, Steine flogen, man machte die Dirmen ım 
den Häfchern frei, und dieſe bemühten fich, flichenn vu? 
Gewuͤhl ver Menfchen zu burchbrechen. Da erhob hd 
der Bifchof auf die Schwelle eined Hauſes, vor weldm 
ex ſtand, und rief: Wer ſich an ven Dienern ver DM 
Zeit vergreift, iſt im Bann der Kirche, und ein feld: 
wenn er nicht augenblicks vom boſen Werke abſteht, M 
verflucht. — Alles war fill geworben, und bie Hill 
fehrten zurück und bemächtigten fich wer Dim !@ 
neuem. — Die Diener her Obrigkeit, welche dem SH" 
fen gefolgt waren, ſtanden regungslos. Der Bi 
winfte wieder und fuhr mit erhobner Stimme fort: ha 
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sich befehle ich, daß die Häſcher dieſen argen Ketzer und 
berenmeiſter greifen, dieſen vereuchten Johann Taket, 
er bier einen Aufruhr Hat erregen wollen, benn jene 
Zauberin Elsbeth Hat auch ihn als einen Mitgenoflen 
hres fatanifchen Bunded freiwillig angegeben. 

Alle ſtanden ſtumm und blaf. Der Schöffe ſah 
ach den Dienem ver Gerechtigkeit, welche fich zitternd 
urüdzogen, ohne nur nach dem Angeklagten umzufchauen: 
br Bürger und Ihr Übrigen madern Leute bier, rief 
Tafet ganz außer fich, koöͤnnt Ihr ed dulden, daß ein 
Mann, den Ihr als uirbefcholten alle kennt, bier von 
inem Wahnſinnigen gemißhandelt werde! Daß auf bie 
Inklage einer verrüdten Bettlerin, die von meinen Wohle 
baten gelebt Hat, ich für einen Zauberer und Verbünde⸗ 
en des Satans gelten fol? — Gr blickte umber, aber 
le waren fcheu von ihm zurückgewichen, alle entfernten 
ih, von ſtummer Angft gefeffelt, una vie Häſcher führ- 
en ihn, der nun ruhig wurbe, als er ſah, daß jeder 
Biderſtand vergeblich fei, nach ver Inquifition. 

Hierauf ‘ging der Biſchof weiter, das Volk zerftreute 
ich, erſchreckt und betäubt, und ber Dechant folgte feinem 
Borgefehten in tiefen Gedanken. Ich weiß, fagte der 
ziſchof zum Dechanten, daß Ihr mich fietd für einen 
hwachen Dann angefehen habt, weil ih Euren gelehrn 
m Floskeln nicht. habe Rede ſtehn können und mögen, 
de ſeht jetzt meine Kraft und Macht. Die Menfchen 
nd Ihre Satzungen find mir gleichgültig, und ich Iafte 
dem gern vie Ehre, gelehrter zu fein als ich; aber wo 
3 da8 Reich Gottes gilt, va follt Ihr erfahren, daß ich 
andhafter und Fräftiger bin als irgend wer. Ihr wart 
er Erſte, der mich auf biefen und jenen Unfug in ber 
Stadt aufmerkſam machte, Ihr dachtet vielleicht, mit dem 


Fener zu ſpielen und mich nur zu neden; Ihr ſehi aber, 
daß Euer philofophifcher Spaß zur lichten Flamme and: 
ſchlägt, vie Guch und alle verzehren kann. 

Beide gingen in das große Gebäude ver Ingquifition, 
um die Schuldigen noch einmal zu Hörem, bevor bie 
Folter angewendet wurbe, ber fie vielleicht entgehen konn⸗ 
ten, wenn fie eine recht große Zahl von Mitſchuldigen 
angaben. 

Nachdem ſich das Volk wieber zerfireut hate, ſah 
man ven Canonicus Melchior mit feinem Better, dem 
Jungen Ritter Köflein, über ven Pla wandeln. Sie 
erwarteten den jungen Flamand, ven Advokaten, um da 
verwundeten Denis wieder zu befuchen, und fein ix 
fage, wegen des Mordes, aufzufchreiben. Der Canmink 
war fehr verſtimmt und aufgeregt, weil es ihn ver 
und erfchredte, daß ein Prälat, ven alle bis bahin nur 
gering gefchäßt, ja wohl verachtet Hatten, ylöglih em 
fo drückende Tyrannei über fie alle ausübte. Die lee 
Begebenheit, von der er Zeuge geweien war, hatt: ih 
erſchreckt und um alle Faffung gebracht. Jegt, jage et 
qu vem Iüngling, Tann e8 kaum einer mehr wagen, ihe 
"zu wiberfprechen, wenn er nicht Togleich Gefahr Iaia 
will, auch als Zauberer vem Gefängniß überliefert zu 
werben. Dad gräflichfte Unheil ſchwebt und allen über 
den Häuptern; denn da er feinen Anſtand genommen ha, 
den wackern Taket, welchen die ganze Stabi ehrt nd 
liebt, unter diefem Vorwand gefangen zu nehm, it 
wird er nicht zaubern, auch ven Vornehmſten und Froͤum⸗ 
ften zu bezüchtigen. Es ift furchtbar und entfeglic, da 
ans einem fo unfcheinbaren Funken ſich fo plöglic din 
Slamıme hat entzünden Finnen. 

EGEr kaämpft für ‚feinem Stau und für End, Mt 
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Köflsin; und wenn ver Mann nicht fa amdgtmadgt dumm 
wäre, jo küunte man ihn für einem bir allerliſtigſten 
Brieftex halten, bie nur jemals die Welt regiert und bes 
trogen haben. Aber er iſt ſo gewiffenhaft dumm, daß er 
gewiß Zeit feines Lebens noch niemals eine Li begrifen. 
noch weniger eingefladt hat. 

Wie meint Ihr das? fragte Melchiox. 

Ihr ſeht ja; antwortete der Ritter, daß es ven k 
ber einem Kampf zwifchen den Geifklichen und Weltlichen 
gab. Diefe Krlege, melche fie mit einander führen, er⸗ 
ſchelnen in verfchledenen Geftalten, und bald iſt das 
Recht auf dieſer, bald auf immer Seite, oft haben beide 
Darthein gleich. viel Hecht und Unrecht. Seit lange 
Teint mir le Sache ſchon fo vermidelt, Die vielfältigen 
Fäden fo vwerfchlungen, vie eigentliche Religion aber. fo 
tief in den Knoten hineingefnüpft, daß fie feiner mehr 
ſchen und unterſchelden kann, wobei es doch noch eine 
Frage bleibt, ob durch einen künftigen Alexander, went 
er das Geſtricke nit dem Schwerte durchhaut, die Welt 
was erkteckliches gewinnen möchte. 

Junger Mann; fagte Malchier, Ihr ſprecht heut, 
gegen Euro Gewohnheit, jo vielfinnig, daß ich Eure 
Meinung kaum vrınthen kanu. 

Und doch habt Ihre die Hiſtorien ubirt, antwortete 
Köfteln,: und die. Gefchichte Curer Kirche und ihrer Aus⸗ 
breitung, fo wie-&urer Händel mit tauſend Ketzern und 
vlelen Sekten, mit den Dentfihen Kalfern und ben Tem⸗ 
pelberren und Frankreich. Mir fcheint, Die Kirche iſt da⸗ 
durch zu zuächtig, und zu Zeiten ſo allmäshtig geworben, 
daß ihre Satzungen, Lehren, Wunber, Heilige und Feſte 
ſich immer vetmehrt, und das erſte anſcheinbare Bild zu 
einem gewaltigen Coloß auhgearbeitet haben. So folgt 
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jeder “neuen Lehre und Erſcheinung, jeder Offenbar, 
eine neue Audlegung, ein neucs Feſt, ein neuer Kirda 
dienſt. Die Menge wird durch bie finnliche Erfcheinug, 
durch ven Aberglauben, durch Beichte um» Ablaß gefeit 
und regiert. Die Borbitten ver. Heiligen, bie Wallfahr⸗ 
tm, das Jubiläum, die Orden und Bettelmönde, die 
neuen Wunder, alles dient nur, die Kirche und ihm 
Borficher, ven Pabſt, mächtiges zu machen, inbem die 
Menfchen immer barauf hingewieſen werden, an ben 
Buchftaben zu halten, ven, fig durch Glauben, ürui, 
Trauer, Büßung und Geißelung, durch Glanz un Fir 
chenfeſte, Rührung und Bug fo viel beleben dürfen, a) 
fie nur wollen. Und iſt es nicht ein ſchönes Lehm ml 
Weben in viefem fortwährenden Iran? Aber ber Gel 
iſt ihnen unterfagt; diefen fuchen, ober gar finden, ij 
die größte, Die unverzeißlichfte Sünde; denn im ihm un 
durch ihn genügt ver Menſch ſich ſelbſt, und ſindet ol 
jene noch fo großen und glänzenden Anftalten überflüſſg 
Religion und Glaube werden nun feine nächſten (mr 
genofien, er braucht ven Heiland nicht in Gebaͤuden wit 
Schraͤnken, nicht in frommen Ländern um Legenden Mi 
Dichter zu fuchen, denn er fühlt ihn, als fein eig 
Herz, als den erſten Pulsſchlag feines. Weſens. 

Steh’ ſtill, Vetter, fagte der Canonicus, und N) 
Dich einen Augenblid betrachten. Woher kommt I 
dieſe Weisheit, Die Dich auch anf den Scheiterhukt 
führen fann, wenn. uufer begelſterter Biſchof etwad von 
ihr vernimmt? 

Die Sorge wäre. lͤcherlich, ſagte Koßein; wer je 
feſt ſteht, wie ich, wer dem Herzoge alles ſagen bl 
was er nur will, der kann hei diefem alten [made 
Ser wohl. andre ſtürzen, jelbft: aber niemale gepunt 
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werden: Ich fage Dir, Better, ich Bin dem herrlichen 
Fürſten unentbehrlich, und kann von ihm verlangen, was 
ih nur will; ‚aber freilich darf ich ihn dieſe Gefinnun« 
gen auch nicht merken laflen, weil er mich nicht verfte- 
hen würde, er nuch die Kirche fo achtet, und die Geift« 
lien aufzuregen und zu hefämpfen fo. fehr fürchtet, daß 
w in feinem hoben Alter niemals auf etwas eingehen 
würde, was ihre Macht zu brechen drohte. 
- Sei alfo worfichtig, fagte der Canoniruß. ’ 
Diefe Vorficht, ermiederte ver Vetter, Ternt fich wohl 
om Hofe. Ich will Die nur, dem verſtändigen Priefter, 
deutlich machen, mie mir alle die Erſcheinungen vorkom⸗ 
‚wen, hie fich hervorgethan haben, ſeit die Kirche mächtig 
‚and mächtiger geworben if. Sie ift dad Gefäß gewor- 
‚den, in welchem einzig. unn allein Glaube, Chriftenthum, 
Heiland und Gott ſchweben, und mır aus dieſem den 
durſtigen Seelen mitgetheilt werden köͤnnen. Außerhalb 
dieſes Gefaͤßes iſt die Wüſte, ver Tod, das Heidenthum, 
‚208 Böſe, der Satan. Schon immer haben Denker, 
Fürſten und Völker ſich dieſem nicht fügen wollen, weil 
ſelbſt der Fromme ſieht, daß dort alles einem willkühr⸗ 
lichen Aberglauben anheim fallen kann. Kluge Füuͤrſten 
ſahen früh ein, daß unter dieſem Vorwand Pabſt und 
Cleriſei die Herrſchaft ver Welt an ſich reifen könnten. 
So entſtanden Die Kämpfe in verſchiedenen Geftalten, 
‚und die Lehre ver Arianer ward ald Ketzerei ausgerottet, 
obgleich fie eine.Zeitlang Herrichenn war. Fromme, ächte 
Gelſtliche und große Päbfte fahen aber auch in andern 
Zeiten ein, Daß freche und, Eluge Fürſten ven Vorwand, 
ſich von der Tyrannei der Kirche und Cleriſei Ioszurei« 
ben, nur benugten, um ſich ſelbſt zu Tyrannen zu mar 
Gen, und die Völker, zuſammt ver Kirche, in ven Staub 
24 * 
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zu treten. Und fo waren denn die geſchmaͤhten richt 
wieber oft die Vertreter ver Freiheit und ver Tugend 
Wenn einmal Krieg und Kampf fein muß, fo hat die 
fe8 Ringen wenigftend eine eblere Geſtalt als dad Val⸗ 
gen und nieberträchtige Raufen, welches unſre Votfahren 
erlebt haben, und das unfern Nachkommen vielleicht be⸗ 
vorſteht. Als die Frommigkeit In den Waldenſern fh 
nun offenkundig als Kampf und Verfolgung gegen dir 
Prieſter ausſprach, und die Vernichtung dieſer fort, 
da war die Sache wieder ſo einfach und klar gewerden 
daß die Kirche, wenn fie nicht geſtürzt fein wollie, wel 
zu jenen abfcheulichen Mitteln ihre Zuflucht win 
mußte, durch welche jene armen, erkeuchteten Reiten 
auf vie graͤßlichſte Weile ‚vernichtet wurden. A it 
dem, bünft mir, iſt auch die Lehre diefer Ketzer, In tm 
ſendfachen GSeftalten und Umbildungen, immer algemi 
ner geworben. Gedichte, Scherze, Gelehrte, Kauflatı, 
Zünfte, viele von den Geiftlichen, Fürſten, alled rad 
mancher ſelbſt unbewußt, gegen die alte Kirche an, I 
ſchon vieles von ihrem Glanz und ihrer Lintrügliäkt 
verloren bat. Der ächte Prieſter, der ganz von lat 
Beſtimmung durchdrungen iſt, muß jegt auf Tor m 
Leben kämpfen. Heut iſt es aber vlel ſchwerer, ber uch 
ungläubigen und ſchon zweifelnden Welt deutlich zu m 
chen, was Ketzerei ſei, oder fie gegen dieſe gu entflammt. 
Da iſt es nun recht willkommen und paſſend, dei fd 
ein Graufal aufthut, eine ganz nahe und perfönlide Ge 
genwart des Teufels, ingemalt und ausgebilbet, wie ie 
der gemeinfte Pobel faßt und gerne bat. Was hilft d 
wen der Verſtaͤndige diefen Popanz verlacht? Die Air 
rität der Kirche, der Aberglaube, die Gewalt ver Ding 
und des gemeinen Volkes werden es ſchon durthſcher 
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md bie Feineren duͤrfen ſich nicht Preis geben. . Ja, e8 
ft faft zu erwarten, daß dieſer tolle Aberglaube, wie 
Reit, die Wels durchraſen wirb, und wuzählige Opfer 
hin rafſen, und daß vie fogenannten Denker und Ger 
ehrten eben fo viel Argumente für ihn erfinuen werben, 
vie fie für jeden andern Unfinn erfunden haben. Und 
m Ende, ob die fchulolofen Opfer dem Hexen⸗Sabbath, 
‚ver bem Streit um das Palladium, oder dem Arianis⸗ 
nus, oder dem Olauben der Walvenfer fallen, oper ber 
dehre des Huß, kommt das nicht alles anf eins‘ hinaus? 
Much dem Götzen ver Sreibeit, auch dem Handelbvortheil, 
uch dem Gigenfinn und ver Habfucht des Adels find 
bon viele geichlachtet worden. Man muß lachen, wenn 
viele glauben, daß vie Mienfchen vernünftiger und beſſer 
verden, und daß die Welt. fich immer mehr in Zukunft 
mölichten fol. Das ift auch wieder Aberglauben,. und 
zielleicht, weyn die Kische einmal geftürgt iſt, forbert ex 
uch feine Opfer. Seht aber wird Schred, Angſt und 
Furcht in allen Bamilien und Ständen fich erzeugen, und 
a8 Anſehn der Beiftlichen ift auf eine Welle wohl wie⸗ 
ver gerektet. Darum hütet Euch, einfichtönoller Wetter, 
u flarf und Fräftig gegen dieſen Unſinn zu reven, denn 
Ihr bekämpft dadurch Euch felbft und Euren Beruf; 
ragt aber auch nicht ohne Noth Bränne Hinzu, denn au 
knon wird 08 nicht fehlen. 

Melchior ſtand wieder ftill, und ſah ven jungen un. 
Augen und überflugen Propheten mit Erſtaunen an. 
Set glaube ich wirflich, fagte ex dann, daß zuweilen ein 
Beift von ben Lippen Der Unmündigen weilffagen Tann. 
ich vermuthe faſt, Du verftehft Deine eignen Worte nicht 
janz. wenn ich Deinen Leichtſinn, Dein unfahriges, uns 
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ftätes Weſen, Deinen kindiſchen Dünkel und Dane A 
weisheit bedenke. 

Köftern ſah den Oheim freundlich an und lachte Im 
and herzlich. Geht es denn, fagte er dann, mit Deinm 
Bifchof etwa in einer andern Melodie? Ihn hat auh 
ein fremder, hocherleuchteter Geift ver Weiffagung kl 
Ion. Denn ver Elügfte, geriebenfte und vurchteiehenfe 
Dfaffe Hätte doch nichts beſſeres thun können, als fir 
Geld und gute Worte ein Paar alte Weiber zu geivimm, 
daß fie diefe Albernheit von ihrem Hexen⸗Sabbath au 
fagen mußten, um in dieſer ganz neuem Form bie Sim 
der und Abtrünnigen anzugeben. Offenbar benuft di 
Satan, ober Beelzebub, over fonft ein ſchadenfrohn ik 
diefen Kopf, in dem er leicht Quartier finden kmk, 
meil er fo Teer it, und alfo jenem Gafte offen ſteht, m 
ihm diefe Dummheiten einzublafen. Diefer fromme Vi⸗ 
fchof glaubt fie nun wirklich, und handelt bloß nad fie 
nem Gewiffen. Xächerlich und tröftlich iſt es nur, Dh 
wenn bie Kirche wirklich von Gott ifl, wie doch fe si 
fagen, ver böfe Geift ver Küge alfo nun ſelbſt dazu wie 
Ten muß, diefe zu flärfen, und fo marichen Bauſtein, da 
beruntergefallen war, wieder mit vieler: Mühe und Son 
falt einzufugen. 

Konm, mein Freund, fagte Veelchior: dieſe Art, die 
Dinge ver Welt anzuſchen, will mir nicht zufagen. Auf 
iſt unfer Geſchäft ſo ernft, daß es wohl geziemlich iſ 
unſern Geiſt dazu zu ſammeln. 

So heiter und leichtſinnig Köftein zu feinem me 
wunbeten Feinde ging, fo- ernft und verftinmt fan ® 
von biefem zurüd, weil er vernahm, baf er ſich jh 
vorläufigen Verhöre weigere und ich jeder Unterfuden 
entziehe. Der Sachwalter des Gefangenen erklärte ni® 
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ich, biefer Denis, ver jene Ermordung eines Verwand⸗ 
en Melchiors und Köfteins nicht leugnen wolle und 
;önne, babe fich auf den Erbprinzen des Vurgundiſchen 
Baufes, auf Carl, Grafen von Charolais, berufen, in⸗ 
ven er ſich nur in feiner Gegenwart, und zwar ihm als 
ein, erklären könne, weshalb er jene That unternommen 
yabe; er wolle dem Prinzen zugleich fo hochwichtige Ge⸗ 
heimniffe entveden, daß er feiner Gnade und Verzeihung 
faſt verſichert ſei. 

Als Melchior ſeinen Better fo nachdenkend ſah, 
ſagte er: Ich fürchte, Du haft auf. die Gnade des Her⸗ 
zoges zu viel- gebaut, und Di in: Complotte und 
Schlechtigfeiten mit dieſen Croys, dem Srafen' Etampı® 
und ihren großen und. Eleinen Helfershelfern verſtrickt. 
Es ift ja befannt genug, wie aufläflig fie ale dem Er⸗ 
ben des Herzogthumes find. Der Dauphin Ludwig, fo 
ſehr er bier Schu und Liebe dei unferm Philipp gefun⸗ 
ven has, ſchürt doch immer das geheime Beier. "Alle 
find gegen ven Erben und Tauern fchon auf den Top un⸗ 
jerd alten Fürften; die meiften mebe ober minder mit 
Frankreich im Einverftänpniß. 

Jetzt fiehſt Du zu weit, lieber Betten, fagte Kökeii, 
bir fich wieder zu feinem gewöhnlichen Leichtfinn zwang. 
— Fühlſt Du Di nicht rein, fagte ver Ganonicus, fo 
benuge die Zeit, pie Dir noch gegdnnt iſt, und mache 
Dich über bie Gränze. 

Das wäre eine treffliche Auskunft! . rief Kt; 
und meine Geinahlin, meine Landgüter, meine Schäße, 
mein. jährliche® großes Gehalt, alles dahinten laſſen, um 
einem nichtigen Geſpenſt zu entfliehn! | 

Dad vielleicht, ſagte Melchior, nicht fo. weft 
als die Haren und ihr Sabbath. 


Sie treunten ſich, ud Küften verſchloß ib af 
feinem Zimmerer, feiner Lage nachzudenken um wi 
er ſich beuchmen folle. 


Die Stadt mar in ein ſtumpfes Erſtaunen, in b⸗ 
Hubung und Schreck verſenkt, denn alles, was geſcheh 
war fo ploͤtzlich und ohne Vorbereitung eingedturgen, 
war dem gewohnten fichern Lebendgange fo entgegen ge 
fegt, daß feiner fich faffen und fanımelm konnte, ſonden 
alle nie in einem ängfligenven Traume feftgehalten, sim 
Heiterkeit, Kraft. und Entſchluß fortlebten, völlig om 
Rath und Hülfe. Meter Carrleur fehlen der Einjig, Mi 
entſchloſſen wer, dieſe eindringende unerhörte Gm 
durch Gewalt zu vertreiben; er vieth; Die Bürger zu be 
waffnen, die Gefangenen mit @ewalt- zu befmim, m 
den Biſchof, ala unfähig, fein Amt zu. verwalten, 1 
laufig ala krank zu behandeln, bis er vom Pabpe hm 
Würde entiebt feiz em war ibeszeugt, daß ber Sm 
und ber Abel dieſen gewaltſauen Schritt, wenn je ® 
führen, was ihm veranlaßt, billigen, füch ihm wenigkal 
nicht widerſehen würben. Er, einer ber reichſten Dir 
nee bed Landes, erbot ſich, vie vielen Arbeiter ſeiu 
Babrilen zu bewaffnen und der Bürgerſchaft zu Hülſe ſ 
ſeawen. Aber Schakepeh und wie meiflen Schoffen a⸗ 
fihrafen vor dieſer Maaßregel, weil fie zum Bürgerkiugt 
führen könne, weicher vieleicht gar den Untergang ihm 
Stabi herbeiführen möchte. 

Wenn wir und nicht einigen konnen, fagte Carricn 
fo find wir freilich wur ſchwach, Sieht aber der dini 
unſern Ernſt, und daß Diefer Muffann fein Bermarı I 
. am ihm feine Rechte zu verlüegen, fe wird +4 nir 


877 





Befinnung achten. Köunt Ihe ed denn buiken, daß auf 
offnem Bist ber mahnmigige Prieſter unſten wihsbigen 
Schöffen ven ben Häfchern Hat ergeeifen und «is bes 
Scheiterhaufene würdig in das Gefängniß werfen laſſen? 
Die Sache ſpricht, ohne. unfee Worte, für: ſich ſelbſt. 
Taket fol ein Hexenmeiſter fein, fi dem Satan ver 
ſchrieben umb einen Gaſt beim Geten«Babbath abgegeben 
hahen? Seit nuſre Stadt gehaut- ift, ift noch unter 
keinem fo dummen Vorwande ein Burger in den Heler 
geführt worden. 

Gebt Kuh Geruld, gornesmann, tagte Echatepch; ; 
daß das nicht kaun geduldet werben, ſehen mir- alle ein, 
nur verderben wir nieht Durch Wobereilung und Zorn uns 
ſre gute Sache. GErmartet ie Boten von unſerm glul⸗ 
gen Herzoge zurück, er wird und Macht ſprechen, und 
ſeine Bürger, bie er liebt, durch welche er reich und mäch⸗ 
tig iſt, nicht unter ſo nichtigem Vorwande verderben 
lafſen. — Man ging wieder auseinander, ohne einen Pos 
ſchluß gefaßt zu haben. Dee reiche Meter Garrieur wollte 
‚ Über dieſe Schwachheit verzweifeln. Jachzornig, vie er 
‚ war, hatte er unbeſonnen einige Worte gegen feine Nr« 
‚ beiter fallen Infien, und indem er jeht nach nem großen 
Hauſe ging, wo die Xapetenmwirker- für ihr arbeiteten; 
fah ee in ſeinem Hofe ein großes Gerkmmel. Die nis 
ſten feiner Arbeiter waren dort verfammelt,; und Gun⸗ 
team, Ber älteſte unter ihnen, ein rieſengroßer Manm · von 
wilder Natur, theilte ihnen Waffen aus. Was iſt das? 
rief Peter. — Wir wollen Cure Stadt vertheidigen, 
ſagte Guntram) alle Diefe gulen Geſellen ſind frohen Rus 
thes, und wollen mit und leben und. ferhen. ' 

Peter Careisur beſahl Ihnen, die Waſfen aber is 
bogen und wissen an ihre Arbeit: zu: gehm; dem grebee 
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Geftigen Dann aber winkte er zu Meiben, und ging mit 
Ihn in feinen Garten, in welchem fie" nicht gehört wa⸗ 
von konnten. Warum: übereils Ihr Euch for ſagte m 
Herr zu feinem Geſellen. Die Bürger würden nicht zu 
und ſtehn, die Schöffen find unentfchloffen und wol Anal, 
ver Adel zoͤge vieleicht gegen und. Dann wären wir 
. verloren, wenn ber Herzog nachher noch jeine Reifigm 
gegen und jchidte. Ja, wären wir einig und dächten all 
je wie ih, jo wollten wir dieſem Heinen verrüdtn Vi⸗ 
fchof bald fein Spiel ververben. 

Wie Ihe wollt, Here, fapte Guntram; aber Ihr ieh 
in viefen Dingen nicht fo erfahren wie id. Ib Mh 
den großen Aufſtand in Gent mitgemadyt, früher wır ih 
Soldat; wo es Lärmen. und Scharmähel.gab, da wur 
ich von meinem Gemüthe hingezogen. Es Liegt oft am 
an einer Kleinigkeit, vaß eine ganze Stadt und Lan 
fchaft in pen hellen Aufruhr hinausbricht. Sitt all 
HE und läßt fich alles Unheil auf Ohren und Rüden 
regnen, fo ergiebt fich freilich nichts. Aber oft bedarf 
aur einer Handvoll Menfchen, vie fleif und feft auf ihm 
Willen: beftehen, fo befeuert Das bie andern; ber Schläf⸗ 
rigfte wirft feine Mügerab und fegt fluchend ben Sturm 
hut auf; ver Spektakel ergreift alles; In jeder Gaſſe rüb 
zen fich Die Meuſchen und befinnen ſich baranf, daß it 
etwas zu verfechten haben. Wie ein Wieberhitiger frit 
einer ben andern an, und fie troßen, ſchreien und tel, 
und wiſſen oft ſelbſt nicht, mas fie wollen. Mandl 
haben fie keine Sache zu verfechten, bie finden fie dam 
aber im Tumtlt. ©, Ich weiß mit ven Geſchichten ®r 
fcheid und Eenne das Gemüth meiner Landslente. Cimt, 
Dann etliche, dann mehr mülen nur voran. Jever ball 
dann, vie haben Sinterhalt, fo Taufen fie mit und ba 
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fern fi und andre. Die Maſſe wächſt; wie ein geroll⸗ 
ter Schneeballen, und indem fich jeder auf den andern 
verläßt, wird er ſelber muthig. Und Ihr nun gar! Ihe 
habt 4a die allerbefte Sache von ver Welt zu verfechten. 
Jetzt find es gerade dreißig Jahr, als ich dabei flany, 
wie das gute Mäpchen von Orkand verbrannt murbe. 
Daß tapfere Kind, das damals den jetzigen Franzen-Köd⸗ 
nig aus feinem Elend erretiete, folte nun auch eine Gere 
fein. Das, dachten mir alle, wäre nun gewiß bie lebte 
Sere, vie fie auf den Scheiterhaufen festen, denn die 
ſchändliche Rüge fprang allen in vie Augen. Die Men» 
ſchen weinten und ächzten, als fie das geduldige, ſchön⸗ 
lockige Schlachtopfer in ſeinen qualvollen Tod hineinge⸗ 
hen ſahen. Ich verſichere Euch, hätten ſich nur vierzig 
Menſchen einen ächten Muth faſſen können, ſo wäre wohl 
das ganze Volk, trotz dem Engliſchen Soldaten, zur 
Meuterei erwacht. Laßt und gewähren, Herr, und Ihr 
ſollt Wunder ſehen. 

Ich verbiete Dir jedes Unternehmen, ſagte Earrieur, 
wenn Du nicht willſt, daß ich Dich, ſo nützlich Du mir 
biſt, fortſchicken ſoll. 

Meinthalb, ſagte Guntram verdrießlich, aber ich 
gebe Euch mein Wort, daß Ihr es noch bereuen werdet, 
ſo unſern guten Willen verkannt zu haben. 

Köftein, von der Forderung und Apellation des 
verwundeten und kranken Denis erfchredt, nahm unver 
muthet von’ feinen Breunden, Bekannten und dem Canv⸗ 
nieus Melchior Abſchied, um ſchnell zum Herzog zu rei⸗ 
ten, damit ihm die Berufung auf veflen Sohn keinen 
Schaden. bringen möge. Er war überzeugt, daß ed nur 
weniger Worte beim alten Fürften bevärfe, um alles nie⸗ 
derzuſchlagen, was irgend Wahres oder Unwahred gegen 
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ihhn vorgecbracht werden Fünnte. Melchier wer um cm 
Better beſorgt; dieſer aber werlachte im feinem Ingeakliän 
Urbermuth nur Die Furcht des älteren Manuts. 

Friedrich war chem bei ver tief betrübten Freu Ua 
tharina, um fle zw teöften,. als fie durch einem Beim, 
den fie nicht kaunte, und der fich ſchnell wieder entire, 
folgendes Blatt erhielt. Die Schrift war verſtellt, um 
ber Schreiber nicht mit Sicherheit gu errathen. 

„Gntflieht! Noch heut, we möglich noch in tier 
Stunde. Am. fiherften nach Frankreich und Deutidlam. 
Baubert nicht. Wähle das Land, das Ihr am erſten a⸗ 
reichen kͤnnt. Nehmt Juwelen unn Geld mit, ſo ı 
Ihr könnt. Morgen iſt alles iſt zu ſpät. Laßt ud m 
Befte zurück, um Euch nur ſelbſt gu retten.“ 

Sie fahen ſich an und auch Friedrich war all 
Ich fliehe, fagte fie, denn ich errathe, von wen biikd 
Blatt kommt; ed ift eine That ver Reue; Dean der De 
chant bat erft diefen Unfinn des Biſchofs befürbert, de 
er jeht vielleicht gern ‚zur Vernunft bringen möchte. & 
ſcheint alfo, die Sache wird ernſter, als ſelbſt unit bi» 
fefte Furcht ahnden Fonnte. 

Wie kann ich Euch nützen, arme Freundin? fiat 
Friedrich; ſoll ich Euch begleiten? Brandt Ihr alt 
Diener? 

Nichts von alle vom, fagte fie, was uur Aufn 
machen würde. Ic gebe in einer Stunde wit mwint 
Reilewagen fort, als wenn ich jemand anf dem Fund 
befuchen wollte, und fuche die Kühle zu‘ erreichen, wm vi 
aa nach England zu gehen, Ich Habe am Gofe den 
einige Jugendfreundinnen, die mich aufnehmen wer 
Zimar iſt war nach dem entſetzlichen Schickſale mein? M 
liobtan Naberi daB Schen. verhaßt, aber, ich will nic i 
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erben, wittes Mieten, ala Schruſul, eitı Opfer des Aber⸗ 
wites. 

Friedrich nahm mit einer herzlichen mnarmang Ab⸗ 
ſchieb won der ſchönen Frau. Er konnte nicht weinen, 
aber ſein Herz war unendlich beſchwert, und als er aus 
der Thür trat, verſagten ed bie Kniee, ihn aufrecht za 
erhalten. Er kehrte noch einmal um, ſich etwas mehr zu 
ſammeln, und ſagte erſchöpft: Daß ich Euch fo verlieren 
fol, die ich niemals mein nennen durfte, konnte uns kel. 
ner vorherſagen. 

Vielleicht ſehen wir uns wieder, und bald, antwor⸗ 
tete fie; dieſer Traum der Worheit, dieſer Schwindel 
muß ja doch bald vorüber gehn. Wahrt Eurer Geſund⸗ 
heit, gelichter Freund, gedenkt Euros alten Vaters 

Noch einmal drückte ver Züngfing Die ſchöne Geſtalt 
an fein Hetz, damn eilte er ſchnell aus dem Kaufe, am 
einen Vorſatz auszuführen, ver Ihm ImIegten Nugenblide 
wieder Kraft und Hoffnung gegeben. baite. Er eilte nehme 
Yich nach. der Nefidenz des Biſchofes, und ließ fich bei 
diefem melden und uni eine Unterredung bitten. Ein 
Prieſter führte ihn durd die Gemächer in das Zimmer 
des Bifchofes, den er in Geſellſchaft des Dechanten. traf, 
Der Beine Mann faß und hielt das. feurige Auge flarr 
auf ein Blatt gebeftet, welches er lad und dann unters 
fchrieb, Der dienende Prieſter nahm es dann aus feiner 
Hand und entfernte fich ſtumm und miteiner tiefen Vers 
neigung.‘ Noch blieb der Bifchof in feiner nachdenkenden 
Stellung, der Dechant fland verlögen, und es fehlen, als 
wage er ed nicht, fein Auge zum Jüngling zu erheben. 
Endlich fland der-Prälat auf, als ‚wenn er aus tiefem 
Sinnen erwachte, ging auf Friedrich zu, trat Ihm gang 
nahe vor das Antlig, und ſah ihm ſcharf und ‚brennend 


ig feine gen, mit einem fo langen wen umermünliien 
Blicke, daß Friedrich die Augen nieberfchlug und wie in 
Beichäneung arröthete. — Es iſt richtig! ſagte der Bi⸗ 
ſchof dann, wie ich es vermuthet habe, um trat wiede 
zurück: ich habe Euch lange nicht geſehn, junger Ma, 
und Ihr habt Euch wunderbar ‚verändert. 

Ihr wart lange nicht in unferm Haufe, verehrin 
‚Herr, antwortete Friedrich, und Fein Geſchäft führte mid 
in das Eurige; fo if mein Antlig Euch fremd gemerwn, 
und Ihr findet es veränvert, weil vielleicht früher Kum- 
mer feine Kenigeichen hineinfcgrieb. 

So? antwortete der Bifhef trocken; und heut füht 
Buch ein Geſchaͤft zu mir? 

Sp ift ed, antwortete. Friedrich; aber es win mi 
ſchwer, nen Anfang meiner Bitte, oder Vorſtellung, MM 
wie fol ich es nennen, zu-finden; aber ich mochte Erh 
manches im Namen anfrer ganzen Stapt an das HM 
legen, was Ihr nicht von. Euch weiien folltet. 

Alfo fein Ihr ein Abgeſandter von der Sul 
fragte der Biickof, und ſprecht in ihrem Namen? 

Nichts weniger als das, fagte Friedrich; nur mir 
eigner Entſchluß bat mich biecher getrieben. 

Die Stadt, antwortete per Prälat kurz, hätte fi: 
Ich wohl auch einen Aeltern und Verſtändigern em 
wägen. Alſo aus eignem Antrieb beliebt es Euch, mt 
manched zu eröffuen; — ſo redet denn. 

Ich beſchwöre Cuch, fagte Friedrich, verachtet min 
Jugend und mein gutmeinendes Wort nicht, bamit M 
Euch nicht den Fluch Eurer Mitbürger, der Geiffiälet 
and der Zukunft durch zafches ‘und leidenſchaftliches Then 
herbeigiehn möge. Es iſt nicht anders möglich, Em 
Bemüth muß erwachen, Eure Bernunft muß ſich ih 








—— — 


zeugen; daß Ihr jetzt ein Werk begonnen und unternom⸗ 
men habt, ‚welches. nur mißverſtandner geiſtlicher Eifer, 
falfche Frömmigkeit und eine Sucht, das Abentheuerliche 
zus glauben und- leere Phantafieen für Wahrheit zu ueh⸗ 
men, bat hervorbringen Eünnen. Auf dieſe ſchwindelnde 
Spige jegt Ihr Euren Auf, Cure Würde, Euer Ber- 
bältniß zur Gleifei und zum Pabſt. Kehrt um, güter 
ſchwacher Mann, fo Iange es nody- Zeit if, und gefteht 
als Chriſt Eumw Uebereilung ein. 

Ohne Zweifel, ſagte der Biſchof mit Hohn; und 
was treibt Euch dazu, Euch in Dinge zu mengen, bie 
Euch gar nicht berühren, und weit über Eure Begriffe 
und Fäßigkekten liegen ? 

Miet rief Friedrich mit Unwillenz es foll mich nicht, 
nicht jeden berühren und mit. Schmerz und Pein durch⸗ 
bringen, wenn ein würbiger Mann, wie unfer Schöffe 
Tafet, uns grauſam geraubt un als Verbrecher dem Pö⸗ 
bel Preis gegeben wird? 

Er iſt alfo. fein Zauberer und. Gesemeifer? fragte 
der Prälat.- 

Gewiß nicht, erreichte Bei; ; fo wenig als w 
es bin... - Ä 

Dar. Bifchof lachte laut auf, und der Jungling, von 
dieſem kalten Hohn noch mehr aufgereizt, verlor feine 
Faſſung ganz und fagte mit zornglühenven Augen: Laßt 
ihre frei, den würdigen Schöffen, jo wie die anbern ar⸗ 
men Opfer eined irrigen - Berftanned. Kann ed Euch 
denn wirklich "darum zu thun fein, mit Wahnfinnigen 
einen Prozeß auf Leben und Tod zu führen? If sd er⸗ 
hört, daß man auf: bie Ausfagen von Verrückten anbee 
Unbeſcholtene einferfert und ihr Leben in n Geſahr Teen 
wilt. . ... - 





DSDiehe Unbeiegeltenen, fing wer Prülai wie u, 
Tiogen Euch alſo ſehr am Herzen! Unbeſcholten find Ye 
beiven Divnen wohl auch, vie vom Laſter ihren Unterhli 

gezogen haben! Wollt * nicht für dieſe auch als Air 
107 auftreten ? 

Das iſt etwad ganz andetes, antwortete Kriarid; 
Die Dirnen find verwerflich, uns. Die Stadt kann ihm 
verboten werten. 

Sie find aber wenigſtens eben fo gut, fügte da Bis 
ſchof hoͤhnenn, als Euer Liebchen, die Frau Gatkri 
Deniſel, die doch auch ein eben ſo ſchãndliches Gewerh 
getrieben bat. — 

Ploötzlich ward Friedrich leichenblaß ver Zen, a 
verlor auf einen Angenblick dad Bewußtſein und funk 
auf den Prälaten los. Als ce wirder zus Bein 
kam, ſtaud ver Dechant vor ihm, ber zwiſchen beide gi 
treten war. Laßt ihm muy, vief ner Biſchof, er mi h 
felne Tugendheldin, vie Hege, in Schub nehmen, er, du 
wie ich Ihm gleich heim: Eintritt auch aus feinen Auzu 
Ins, ſelbſt ein Hexenmeiſter ift! 

Göre ich wirklich. dieſe unfinnigen Worte? rief dii⸗ 
drich im der. höchſten Bewegung aus; oder iſt alles um 
ein aberwigiger Traum? Und Ihr, Herr Dechant, Run 
ehe ein. Wort zu furehen, dieſe Bäfzungen eineb Ir 
ſenden ſo ruhig anhören? - - 

Schimpft nur, . fagte ver Biſchof; vom. Werberdt 
der feinen Umtergang vor. Augen ficht, mund man + m 
lauben. Ihr weit es wohl leugnen, na Ihr noch fin: 
lich im Garten dieſer Deniſel einen Hexen⸗ Sabbath 5 
eiert habt, bei welchem. der verruchte Labitte den Ems 
monien⸗Meifter und Marſchall des Satans gemacht hu! 
Daß · die Here ſich dort, ‚ala Stelluerfreterin bed Teußls, 
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als Frau Venus mit ihrem ganzen Hofhalt gezeigt hat? 
Daß Ihr dabei auch ein dienender Satansbruder wart, 
und der Here demüthig huldigtet? Müßt Ihr nicht aller 
diefer Dinge geftändig fein? O, meine Spione find gut, 
und auch Buſch nnd Strauch bat manchmal Ohren. 

Jett erft kenne ich Euch, fagte Friedrich mit Falter 
Verachtung, und ed ift unter ver MWürbe eines jeden 
Menfchen, der noch eined Gedankens fähig ift, auf ven 
Aberwiß eined Narren zu antworten. 

Friedrich wollte ohne Gruß und ohne irgend ein 
Zeichen von Hochachtung fich entfernen, aber der Bifchof 
rief: Bleibt! Antworten werbet Ihr ganz gewiß, ent- 
weder im Guten und freiwillig, und dann kann, mie fehr 
Ihr mich auch läftern mögt, die Kirche noch mit Meit- 
leid Eurer Jugend gevenfen, die dem Irrthum und der 
Verführung, beſonders durch ſchöne Weiber ausgeſetzt 
ift; oder Ihr gefteht gezwungen, durch dad Mittel, wel⸗ 
ches für verftodte Sünder da ift, durch die Folter. 

Die Thüre öffnete fih, und Häfcher- traten herein, 
die den betäubten Frieprich in Empfang nahmen, um ihn 
in ven Kerker zu fchleppen. Auf der Straße begegnete 
ihm ein Zug, vom Geſchrei des Pöbels und lautem La- 
chen und Jubel begleitet. Als er näher Tam, fah er, daß 
es Frau Catharina war, die, fo wie er, in ven Kerker 
gefürhrt wurde. Wir fehn uns früher wieder, ald wir 
dachten, fagte fie mit mildem Ausdruck, indeſſen Friedrich, 
von blinder Wuth betäubt, nicht fähig war zu fprechen. 
Die Schavenfreude des Pöbels, die über das Unglück und 
die Schande der ſchönen, reichen Frau gefrohlodt Hatte, 
ward dadurch geflört, daß Friedrich, der Sohn dei ge= 
liebten Ritters, ven alle ehrten, ebenfalls verfelben Schande 
war Preis gegeben worben. Der Bater vernahm mit 
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Gnsfegen, was feinem: Sohne begegnet fei, und bei 


füh mit feinen Breunden, welche Mittel man ergreim 
möfle 

Es war ein betrübender Anblick für alle Freund 
des Alten, wie Labitte troſtlos Durch Die Stadt inte, 
ala er erfahren, daß Friedrich und Gatharina gefangen 
fein. Allenthalben fuchten feine Klagen Hülfe, er war 
in der Furcht, daß man auch ihn anklagen würde, um 
jo geſchah e8 auch, indem ex eben weinend im Hauſt us 
Schakepeh Mitleid erflehte. Der Greis war ganz ohne 
Tafſung; er rief, als er über die Strafe geführt wurde, 
den Küfter Wundrich fich zu Hülfe, ver aber mit trof- 
Iofem Kopfichütteln und bleichem Antlig ſich von im 
entfernte. 

Man hoffte jede Stunde auf die Boten, bie von 
Herzöge zurüdfommen ſollten. Sie erfchienen freudig 
nach einigen Tagen, und verfündigten, daß der Griclk 
ihrer Sendung über Erwarten glüdlich fei, und daß di 
Noth und ver Schimpf, welche ihre Stadt ' beurehte, 
binnen kurzem abgewendet würden. 

Alle reichen Bürger und Schöffen, fo wis Rinu 
Begufort, eilten nach dem großen. Gaſthauſe des reiche 
Joſſet, denn dieſer war. e8, geweien, der als Spreda 
ber Bürgerichaft ſich dem Herzoge Philipp vorgekli 
Hatte. 

Ioffet, ein wohlbeleihter, fröblicher Mann, ver auch 
Schöffe mar, und von allen Menfchen wegen eins 
Wohlwollens und heitern Sinnes geliebt wurde, erzähle, 
wie freundlich. er son dem. alten Fürſten fei aufgenem 
men worden, wie gern man ihn angehört und alle Um 
fände habe vortragen laſſen. Gewiß, fo fagte der Hm 


iſt dieſe Sache denkwürdig und höchſt feltfom; ig ml 





icht, daß meine geltebten Unterthanen, einen Aberglau⸗ 


en zum Vorwand nehmend, gemißhandelt werben. Der 
ziſchof Darf nicht über feinen Bezirk hinausgreifen. Die 
Sache ift jo feltfam, daß fie genau unterfucht ‚werben 
mp, und wer im Unrecht ift, ſoll der Strafe nicht entgehn. 


er Geiftliche fol durch Er rmahnung ſtrafen, durch Tugend 


rmuntern und mit Liebe ven Flehenden aufrichten, aber 
icht Henker und Beil zu Hülfe rufen. Wir haben 
ejehen, welcher Mißbrauch mit Worten getrieben wurbe, 
18 daS arme Mädchen von Orleans, jene Putelle, hin⸗ 
erichtet wurde. 

Der liebe, edle Herr! rief Scatepch aus. Wußte 
h e8 Doch, daß er diefer verächtlichen Tyrannei ſteuern 
ürde. 


irzählung, ſagte der freundliche Fürſt, hat mich in der 
anzen Nacht beſchaͤftigt; fie iſt fo ſonderbar, daß ich 
iel darüber habe denken müflen. Menſchen, denen man 
ichts MWirkliches, Teine That beweiſen kann, dieſe wer⸗ 
en als Verbrecher ergriffen, weil andre, die vielleicht im 
zemüthe krank ſind, ſie bei einer Verſammlung böſer 


zeiſter wollen geſehn haben, zu welcher dieſe Ankläger 


»Ibſt durch die Luft auf Gabeln, Beſen, Trögen und 
zöcken auf unbegreifliche Art hingefahren ſind. Iſt es 


icht, als wollte ich meine Räthe und Freunde des Mor⸗ 
es und Hochverrathes anklagen, weil ich oder einer mei⸗ 


er Diener ſie im Traume hat ein Verbrechen begehen 

Hen? Und weil ich zeigen will, wie ſehr ich meine gute 

Stadt Arras und ihre Bürger liebe, Habe ich, auch den 

Tath von Breunden anhörend, beichloffen, meinen Vetter, 
25 * 


Am folgenden Morgen, fuhr Ioffet fort, ließ und | 
er erhabne Mann wieder in feinen Pallaft fordern. Er. 
yar noch milder und gätiger als am vorigen Tage. Eure 
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mein nahverwandtes Blut, den Grafen von Eiamm, 
mit unbefchränkter Vollmadyt nach Arras zu fenden, m 
in meinem Namen, und fo weit meine Macht un & 
richtsbarkeit reicht, zu handeln. 

Daran erkenne ich ven großen Fürſten! rief der alu 
Beaufort hoͤchſt erfreut aus; das giebt und Trof m 
Kraft. Vor dem Grafen, piefen mächtigen Herm, min 
der feige Bifchof ſich in feine Zelle zurück flüchten müfen. 
Der eole Graf muß empört fein, daß man den Ad m 


deſſen Borrechte fo mit Füßen tritt. Er wird mir ie 


gleih meinen Sohn zurüd geben, und dieſen Geiklide, 
die unter den verächtlichflen Vorwänden bie Tram 
Tpielen wollen, zeigen, wie man einen fo alten aligm 
Stamm, wie den meinigen, nicht verlegen barf. 

Ja, rief der zornige Carrieus aus, der Eräftige Gui 
muß ums aber nicht bloß beiftehn, er muß aud heim 
frechen Priefter und andte feines Gelichters beirafe. 
Er muß ein ſtarkes Beiſpiel geben, damit es Keiner mir 
der wagt, jemals einen folchen Unfinn aufzurühte. 

Freilich, rief Ioflet, der Gaſtwirth. Wir lea # 
jest wie in einem Narrenhaufe, und müffen und Fra 
erzählen laſſen, die wir ſchon als Kinder abgefhmeht 
fanden. Und die blönfinnigen Erzähler ſchneiden mil 
fo ernfthafte Gefichter, als wenn fie und die heilige * 
erklärten. 

Alle waren froh und drückten ſich freudig die FR 
als fich aber Beaufort zu Schafepeh wendete, um 
diefen zu umarmen, wid der Raufmann zurück, un 0 
ſich ſchweigend und verbrießlich in einen Winkel. — 
iſt Euch? fragte Beaufort; wollt Ihr an unferer 
nicht Theil nehmen? 

O wir Armen! fügte Schafepeh; und nahm M 
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Kopf zwifchen beide Hände; ich fürchte jetzt, ja ich bin 


davon überzeugt, unfre Sache ift verlosen, und ſchlimmer, 
ald wenn fie ganz allein in den Händen des Biſchofs ge- 
blieben wäre. | | 

Er ſpricht wieder einmal Unfinn! rief Carrieur; al- 
18 will er befler wiſſen, der Iaunenhafte Mann, ver mit 
jevem Tage feine tieffinnige Weisheit wechſelt. 

Aber laßt ihn reden, fagte Beaufort, daß er uns 
deutlich machen kann, wie er ed meine; denn ich begreife 
jeine Beteübniß durchaus nicht. 

Herr Ritter, fagte Schafepeb, indem er dem alten 
Beaufort die Hand reichte, Ihr wißt ed, ohne daß ich 
Euch jet zu fehmeicheln brauche, wie wir Bürger Euch 
achten und Lieben. Ich haffe den Adel nicht, jo vielfa- 
ben Verluft ich auch durch Evelleute und ihre Wortbrü«- 
higkeit erlitten habe. Oft Hat und ver Adel gefchügt, 
und mehr wie einmal im Kriege gerettet; — aber biefe 
Großen, dieſe höchſten und prinzlichen Ebelleute, die un« 
ferm Fürften am nächften flehn, diefe Croys, die Etam⸗ 
ped, Nivernois, zu dieſen können und follen wir fein 
Berteauen faffen. Diefe Gelngierigen, die die Liebe un« 
ſers Fürften, das Glück des Landes, Krieg, Elend und 
Theurung, Bündniß mit Fremden und alle Umflänve 
immer nur benugt haben, fich zu bereichern, dieſe find 
weder Aplige noch Bürger des Landes. Sie kennen fein 
Baterland, ſie wollen und lieben nur fi. Immer ver» 
ſchwendend, fcheinbar großmüthig, und immer wieder 
nickernd, wuchernd, wie ber Jude, und lieblos ihre Vor⸗ 
echte und Stellung. zum Lande nur zu Erpreflungen be= 
gend, find fie die, welche -vie Kräfte unſers Herzog⸗ 
hums eigennüßgig wegfaugen. Denkt an mich, menn 
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dieſer gemüthlefe vernehme Herr und exit vdllig undkd: 
lich macht. 

Wie kann er es? ſagte Beaufort; wer würde ii 
darin beiſtehen? 

Ih verlaſſe mich ſonſt auch auf die Vornehmen nicht, 
ſagte Peter Carrieur; aber bei dieſer Gelegenheit kan a 
doch nur feinen Vortheil finnen, firh Dem Viſchef zu wi- 
derſetgen. 

Ihr ſprecht auch, Freund Echalereh, fiel Jofet cin, 
ald wenn die großen Herren gar kein Gewiſſen hätten, 
keinen Gott glaubten und keine Strafe fürchteten. 

Sie haben ihr eignes abgerichtetes Bewiflen, jagr 
Schafepeh, das auf jenen Fall ganz auders als ualer 
hürgerliches ausſieht. Es Hat ein Weſen wie pad Cha⸗ 
mäleon, und fpiegelt alle Farben Ihre Gewiſſen ik, 
ihren Stamm groß und reich zu machen, ihr Blut fü 
aine ganz andre Brühe zu halten, als Die in den Am 
der übrigen Menſchen gährt, ihre Ehre ücber alles zı 
ſchätzen, und fie. aufrecht zu Halten, fich auch vor kim 
Niederträchtigkeit zu fürchten; am meiften hilft es ae 
dazu, Geld und immer nur wieder Geld zu fanumeln, ai 
allen Wegen und durch alle Mittel. Da unfer Im 
ber, fo welſe er ift, zu Zeiten ein Verſchwender ik, it 
find fie es auch, machen Schulen, und treiben wine. 
wo ‚fie nur können, ihre Verluſte sin, und Denken mar 
an Gewiflen, Bett, Strafe nach Religion. 

Er if ein Menſchenfeind geworben, fagte Joſſet, wm 
Seut bat er wieder die Laune des Widerſpruchs. Bau 
fort aber war nachdenklich geworben, und Die überwallen⸗ 
Freude Carrieur's war auch verſtummt. 

Ein zunger Menſch, Catpar, ein Werwanbtr di 
Gaſtwirthes Joſſet, trat jet herein und fagte: Det 
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Euch, meine Herren, die feltfume Geſchichte! Im feinen 
Gefängniffe Hat fich ver alte Maler Labitte mit einem 
Federmeſſer die Zunge abgeſchnitten. Es tft Ihm zwar 
nicht ganz gelungen, aber er tft doch fo verwundet, daß 
er kein Wort ſprechen kann. 

Ale waren betrübt, und tm feinem, Mitleid ſagte 
Sarrieur auf jeine gorpige Welle: Im Gluͤck und Un- 
glück bleibt der Labitte ein alter Efel. Veit Recht nen- 
nen fie ihn den Blöbfinnigen Abt. Einfältiges Menſchen⸗ 
kind. Er bilbet fi num ein, er kann und braucht ih 
ven Verbären nichts zu beantworten, er kann nun niditd 
geſtehn, weder von fich noch von andern. So fehr hut 
ihm die Ang alle Beſinnung genommen, daß er vergißt, 
wie er Doch Treiben fann, und wie ſie Ihn dazu ſchon 
anhalten werben. 

Freund Garrieur, ſagte Schakepeh mit einem ſo 
weichen Kon, daß es ſchien, er müſſe gewaltſam feine 
Thränen zurückhalten, Ihr ſeid ſelbſt heut am Tage eitt 
wenig einfältig. Der gute Alte, einer meiner Fiebftött 
Freunde, einer ver ebelften Menſchen, vie ich je gefannt 
Habe, in ſeiner Todesangſt Hat er nicht fa ganz ben Ver⸗ 
ftand verloren, wie Ihr es glaubt. Er Hat ſich die 
Sprache geranbt, um ben Elenben nicht auf der Folter 
antworten zu bürfen; mit dieſer müflen fie ihn doch min⸗ 
veſtens verſchonen, wenn er ihnen ſchriftlich Antwort 
geben ſoll. O der klaͤglichen Zeit, wenn unbeſcholtene, 
tugenshafte Bürger auf vergleichen Lift und Auskunft 
verfallen müffen, um nur Ihre Glieder zu reiten, daß 
fie ihnen nit unter undulvbaren Qualen zerriffen 
wrtven. 

Beaufort, der Prvemn an feinen Son denten mußte; 
Hieht die Märjenden Thränm nicht zuruͤck. Er umarmie 
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ven alten Schakepeh Heftig und eilte nach Haufe, uni 
ungeflört feinem Schmerz zu überlaflen. 

Schakepeh nahm von ven Bürgern Abſchied, ine 
er fagte: vieleicht habt Ihr Recht, und alles fügt fü 
zum Guten. Daß wir aber vergleichen Hoffen, daß wit 
es ein Glück nennen müflen, von folchem Unſinn mit 
zu werden, ift fchon Elend genug. Mein armer, lie 
voller Labitte! Diefer Freund, jo ganz Kinveriraum, 
Wohlwollen, Spiel und Tieffinn. O, er lernt ImOri- 
fenalter das Leben noch von einer ſchlimmen Seite Ins 
nen, Und wer fchügt und, die wir und alle few 
Freunde nannısn? — Hofft Ihr auf ven Grafen Cun⸗ 
pes und fein verfländiged Wirken; es gehe Euch well. 
Ich denke deſſen wohl mtübrigt zu fein, wenn id gleih 
bei meinem Entſchluſſe viel einbüßen follte. 

Was habt Ihr vor? fragte Ioflet. 

Nichts Beſonderes, erwienerte Schafepeh, Ihr we 
vet es fchon erfahren. Mit dieſen Worten verlieh m Di 
Freunde. 

Als er in fein großes, ſchönes Haus trat, jahr 
die Säulen, Thürme, den Altan, vie breite Treppe m 
die großen Zimmer, allen Eoftbaren Hausrath und fan 
Kleinovien eind nach dem andern genau an, fdütle 
bevenflich ven Kopf und warf ſich dann gewaltjam ir 
eine heitere Laune, die ihm fonft fo natürlich war. Bi 
Tifche erzählte er fröhliche Dinge, um feine Tochter, di 
ſchöne Sophie, zu zerfireuen, die um Friedrich, Labim 
und Frau Catharina viel am Morgen geweint hatte. — 
Nach Tische nahm er ihre Hand und fagte: Ja, Kind⸗ 
hen, dad war mein Lieblingd= Projekt, wie ich es ab 
niemals verfchwiegen habe, Dich mit dieſem Friedrich 
Reaufort zu verehlichen. Sein Vater ſchien au dani 
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einverflanden, umd es fehlte nur noch an dem jungen 
Menſchen, ver Feiner Neigung zu einem hübſchen Mädchen 
fähig ſchien. Sieb, mein Eleiner- Engel, Dich hat er 
freilich bezaubert, das haſt Du Dir auch merken Iaffen, 
und ich habe es längſt bemerkt. Dafür haben ſie ihn 
nun auch zur Strafe als Hexenmeiſter feſtgeſetzt. Dort, 
im Gefängniffe, wird er in ſich gehn, feine ſchwatze Kunſt 
ablegen, und Du kannſt unterdeß ein wenig zaubern ler⸗ 
nen. Laflen fie ihn dann. wieder auß feinem Loche an 
das Tageslicht, fo übft Das Deine Fleinen Künfte an ihm 
aus, und ed wirb zu meiner Freude noch wohl nody ein 
Paar aus Eu. Well aber hier bei. und in Arras das 
Zaubern, wie Du. fiebft, fo ſtrenge verboten ift: wie 
‚wär'd, wenn Du Dich zu Deine Muhme nach Paris 
aufmachteft, die. Du ſchon fo Lange haft bejuchen wollen? 
Grüße fie von mir, und laß Dich dort im Hexen unters 
richten, Du Kleiner, zarter Engel. 0 

| Gr küßte fie gerührt, und das erflaumte Mädchen 
fagte: Wie Ihr es befehlt, mein Vater, obgleich ih auf 
diefe Reife gar nicht vorbereitet bin. Wenn reife ich? 

Sept gleich, fagte Schakepeh; ich habe ven Wagen 
fchon einrichten Iafjen, die Pferde find auch ſchon vorge- 
fpannt, fihre Leute und Diener werben Dich) begleiten. 

Mein Vater, jagte Sophie beftürzt, gleich jegt? Wie 
ift das möglich? 

Ich folge Dir bald nach, fagte der Bater; in weni⸗ 
gen Tagen ſiehſt Du mich auch dort in Paris, fo bald 
ich nur meine nothwendigften Gefchäfte georoner habe. 

Alſo Feine Trennung? fagte Sophie: — Nein, mein 
Kind, sewieberte der Vater, indem er feine Ihränen nicht 
mehr zurüdhalten Fonnte; lange möchte ih Dich nit 
aus meinen Armen laffen. 
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Sie fliegen vie Treppe hinab, und das Kind w- 
wunderte fi, den Reifewagen, unter veffen aufgefpamnte 
Leinwand fie figen ſollte, mit fo vielen Sachen bepah 
zu ſehen. Sie erfuhr, daß alle ihre Kleiver und Walde, 
vorzüglich aber alle ihre Kleinodien, goltmes Geſchirt 
und eine große Summe in Gold und Silber ſich in im 
Kaften befand, die vem Wagen aufgeladen waren. An 
dies, fagte der Vater, giebſt Du in Mauis in bie tum 
Hände Deines Oheims, meines lieben verſtändigen Ir 
ders, der Dir fo Deine Mitgift bewahren wird. % 
hoffe noch in wenigen Tagen eine große Summe mit mit 
ya bringen. Nun, Herzchen, ſieh Die noch einmal del, 
Zimmer, die Schränke und Spiegel an, falls yied Id 
Iegtemal wäre, daß fie Dir als Dein Eigentfun on 
Augen fländen. 

Lieber Bater. fagte fie zittern, Ihe ſprecht fe si: 
ſelhaft. Wollt Ihr alles verkaufen? Wolt Ihr m 
hier wegzichen? Wollt Ihr in Paris Euren Handel fer 
ſetzen? 

Kann fein, kann nicht fein, antwortete ber Bam: 
ed ift ja auch möglich, daß man mir bad Haus um al⸗ 
les drinn und draußen ablaufen will, ohne es mit p 
bezahlen. Kann nicht ein GErdbeben alles verhälingn! 
Ein Brand? Man muß fich für alle Fälle vorſchen. 

Weinend fiel die geängftete Sophie dem Dat ıM 
ven Halt. Er tröftete und beruhigte fie, rief wie bemaii 
neten Diener herbei und fügte ihnen nochmals, wie de 
Reife gehen und: wo fie. Halt machen, pie Nacht außer 
und nirgend Tänger verweilen follten, als eb, um W 

Bferde ruhen zu laffen, nothwendig fe. Be jede Ei 
gab er ihnen Briefe mit, an Handelsfteunde, und fo Mr 
den fie auch bei dieſen an jedem Tage friſche Pia. be 








mie fie: auf das Gebiet Frankreichs kämen, durften - fie 
verweilen, und die dem Kaufe verbündeten Kaufleute ſicher⸗ 
ten ihnen, wie Schafepeh wußte, einen ruhigen und fichern 
Aufenthalt. Mit Freuden fah der Alte feine Tochter weg⸗ 
fahren, denn mit threr Entfernung war ihm Die gedßte 
Angft vom Herzen gewälzt. Ruhiger wollte er in fein 
Haus zurůckgehen, als ihn ein ſonderdarer Anblick noch 
auf der. Straße feſthielt. 

Es zitten beivaffnete Wächter daher, die ven jungen 
Köftein ‚im Ihrer Mitte führten. Er ſaß auf einem 
ſchlechten Pferde, das ohne allen Schmuck ‚war, er ſelbſt 
trug nur geringe Kleidung, fein Untlig war traurig und 
feine Haltung ohne Stolz. Schakepeh ſah wohl aus 
dieſem Anzeichen, daß er ald Befangener zurückkam, und 
die Gunſt feines großen Herzogs ihn vor Diefer Demü⸗ 
tigung nicht hatte fchügen können. 

Der Bürger näherte: ſich dem ˖ Gefangenen ,. ver fer 
Pferd anhielt, und ſagte: Freund, Ihe kommt ſchnel⸗ 
ler wieder, als wir denken kounten. Bas iſt Euch be 
gegnet? 

Meine Feinde, fagte Köſtein, haben für einen Augen⸗ 
bi Den Sieg davongetragen. Aber in wenigen Tagen 
wird meine Ehre von newem glänzen; mein großer Be⸗ 
hüger und Freund, der. Graf Etampes, ift unterwegs 
und wird mir bie voukommenſte Rechtferugung ver⸗ 
ſchaffen. 

Ich wünfche Euch daß beſte She, fagte Suter, 
indem er ihm die Sand.reichte. Köſtein ritt'weiter, nach 
dem Hauſe, da& ihm: vorkäufig. war angewiefen worden, 
um dort bewacht zu werden Schakepeh wendete ſich 
an dem letzten Wachter mit ver Frage, warum ber Ritter 
ſo behandelt werde. Ich verſtohe die Sache nicht weitet, 
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antwortete vieler, aber ernfihaft if fie; Denn auf Berm- 
laffung des kranken Denis ift ver Brinz, der Graf Cha⸗ 
rolais, felb als Kläger gegen ven Ritter aufgetreten, 
und beſchuldigt Ihn des Bochverraths. Der Erbprin; 
wird auch, jagt man, bierher kommen, vielleicht fogar 
der ‚Herzog. 

D weh! fagte Schakepeh, Du armer Köftein! Deine 
Laufbahn feheint mir ſchon geendigt. Gegen fo hohe 
Klagen wirft Du Dig ſchwerlich rechtfertigen Tonnen. 
Der Prinz felbfi Dein Gegner? dem Dich ver Her 
ſchon Preis gegeben hat? Wer wird ſich nun noch Dei- 
ner annehmen wollen? 

Er ging zum Canonicus Melchior, um ihm dieſe 
Nachricht mitzutheilen. .Der Canonicus hatte Die Sache 
ſchon erfahren und war in Angſt. Hätten wir doch, rie 
er and, biefen unglüdfeligen Denis bei der alten Ger⸗ 
trud gelafien, wo er vieleicht ſtillſchweigend geſtorben 
wäre, ober wenigftens nicht dieſe ungeheure Anklage ge 
gen meinen Better erhoben hätte. Denn er thut es, um 
fi zu reiten und feinen Mord zu rechtfertigen. Se 
bricht denn Elend von allen Seiten herein. Und ich muß 
fürchten, daß meine Verwandtſchaft mit Köftein mich auf 
in die unglüdijelige Sache verwickelt. 

Labitte hatte inveften in feinem Gefängniffe, in trof- 
Iofer Bergweiflung und alle® Rathes .entblößt, folgende 
ſeltſame Bekenntniß aufgefchrieben, welches die Verwit⸗ 
rung ſeiner Sinne für den Berftändigen am Deutlichken 
bekundete. 

So ſoll ich denn, gIhr geiſtlichen Bäter, ſchriftlich 
meine Bosheiten geſtehen, weil ich nicht ſprechen Fans, 
und mir durch eigne Schuld das Maul geftopft iſt. Di 
Zunge, durchſchnitten und. eines Xheiles beraubt, if hob 
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ſo groß und aufgeſchwollen, daß fie mich faſt am Athmen, 
noch mehr aber am Trinken und Effen hindert. Gewiß 
zur Strafe für alles Thörichte, was fie getrieben und ge⸗ 
redet. bat. Soll das Gehirn, weil es unfluge Dinge be⸗ 
berbergte, eben fo anwachſen, fo muß mein Kopf, fo hart 
er auch fein mag, zerberften. 

So Habt Iht denn aljo , Tiebwerthe Herren , meinen 


weißen Pudel ſchon, zuſammt ver Ziege der Frau Ger⸗ 
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trud, als böfe Zaubergeiſter verbrennen lafſen. Es war 
den Tyras nicht an der Wiege gefungen, daß er fe. wie 
Hercules zum Olymp fleigen follte, und Fruer nöthig 
fei, die Kapfel zerfpringen zu machen, bie feinen Geift 
zum Blühen brädte, Ob er fie) gewundert bat? Er 
war nur daran gewöhnt, aus dem Wafler zu. apportiren, 
im euer iſt er gemiß ſtecken geblieben. Da hat er ſich 
felöft nur herausholen können und zum Schöpfer fagen: 
da bin ich wieber! Ich ‚hielt. ven weißen Elugen Schelm 
nur für. einen ganz gewöhnlichen Hund, nebenher Pudel. 
Aber freilich: was ift ein Hund? Weiß mir das einer 
per hochwürdigen Herten zu Tagen? Aus feinem Blaffen 
und Bellen habe ich es nie heraushören Können. Er 
wußte 28 wohl felbft nicht, und verfiel darum jedesmal 
in dieſes Stottern und Stanımern, wenn er von ſich 
Kunde geben jollte. : Ein Geiſt war-er wohl. Ihr jagt, 
ein gefallener. Kann auch fein. Vielleicht ſind Die Gei⸗ 
fter für uns Hier auf Erden nur dann da, wenn fie ge= 
fallene find, das heißt, gefchaffene. In. fo fern fie aus 
dem ewigen Urquell des höchſten Gotted frei gemacht, 
und dem Dafein anvertraut worben, ift das ſchon ein 
Abfall von Emigen, Unausſprechlichen zu nemen. Kann. 


Tyras ein adgefallener. Geift fein, To mußte: er. wohl 


durch feine pudelnärriſche Hundenatur, wie in einer ber 


unterſten Klipp⸗ und Pfennig⸗Schulen, hindurch, um a 
eine höhere Clafſe zu kommen. So mag auch das Fran: 
Eramen für ven Candidaten in ſeiner nicht gan ren 
weißen Zottel⸗Toga ein vecht mienfchliches Beförverangs- 
mittel geweſen fein, ihn auf eine beifere Bank biuauf 
practiziren, auf melcher er aber vielleicht wieder als Ul⸗ 
timus ſitzt, und ald Bennal von allen andern Mitfegülen 
gehänfelt und torquirt wird. Ihr meint es aber eigent⸗ 
lich nicht fo, ſondern behamptet, da Ihr den Teufl um 
Satan nic. bloß vom Hörenfagen kennt, das Inflige 
Vieh jei aus der ſogenaunten Hölle deſertirt, und babe 
ſich bei mir für einen Hund audgegeben. Nun Fink 
ich zwar einwenden, daß mir bes Tyras Bater und Rus 
ter ſchon als augenfcheinliche, unzweifelbare Hunde befum 
geweſen, aber die Ausſage, daß er’ ächte Hunbe- An 
habe aufweifen Eönnen, würde bei Eich wenig fruchten, 
de Ihr von der Mesalliance innigft überzeugt ſeid, durch 
die ein hoher Höllenfürft fich ernieprigt bat, ums als ma 
Tyras auf vier Beinen fich umzutreiben. Diefer ſchwar 
Prinz bat mich dann auch beberrfcht, ober ich erſt ſchein 
bar ihn; wir haben uns einanver einverleibt und dies 
badische Partum hat mich zum Zauberer und Keber ge 
macht. 

Es iſt wahr, vernünftige Seelenhirten: mean ein 
Gans in ihrer Ruhe. einhextritt, fo laͤßt fie ſich ſchwer⸗ 
lich, beifommen, daß auf ihr ſchon jeme ſchickfalsſchwan⸗ 
gere Weder wachſe, mit welcher ein Gottesleugner die 
Bücher fchreiben wird, welche an ver Kirche den Edifkin 
und Stüßpfeiler einwerfen können. Eben fo lefen wir 
ja auch ſchon im golonen Eſel, daß es Zauberfalben ge 
geben, die Menfchen verwandeln. Sat eine Fever di 
Kraft, tingirt vom ſchlimmen Geiſt des Schreibente: 








was wivesſpricht ‘dem, daß ich bie Salbe, aus Kräutern; 
Schwämmen, Moofen und Hexenſegen prüpasirt, an 
einen guten fähigen Befenftiel jchmiere, ver nur einiges 
Ingenium verssäth, um mit ihm durch die Lüfte zu fah« 
ren? Konnte die Gans die Apoſtel widerlegen, mein 
Tyras ein Hexengeiſt fein, fo fehe ich Feine Urſach, wenn 
man. nur halbweg Ovidli Metamorphoſen gelefen hat, 
warum.ein fo unterrichteter, angeftrichener und aufgezäum⸗ 
ter Befenftiel nicht ein Pferd follte fein können. Alles 
kommt nur ayf vie Ucbung an. Ein folder eingeritsener 
Beſen, und vollends, wenn es viel wären, oder man bie 
beften zufammenbielte, und fie Kinder zeugen ließe, Tönnte: 
unferem Herzoge von größerem Nuten fein, al& viele ſei⸗ 
ner Grafen.und. Herven, Ritter und Stallmeiſter, die um⸗ 
gekehrt, manchmal, wenn fie reiten und flreiten follen, 
fich in Beienftiele verwandeln und: zu Haufe boden, fo 
daß feine Herenialbe, vom Ehre, Nachruhm, Dienſtpflicht 
und Schande zuſammengerührt, ſie aus ihren: Winkel 
treiben bann. 

Freilich bin ich einer ber oberhem Hesenmeißber, , 
große Marſchall und Turniervogt, ber bie Eemmanien 
bewasst, daß auf unferm Sabbath nichts Lingeziemliches 
vorfalte. Ich führe die jungen, fehischternen Hexen ein, 
made ihnen Muth, lehre ihnen die Verbeugungen eteetera. 
Ihr habt wohl felsft vor Jahren über mein Gemälde dies 
ſes Hexen⸗Sabbathes gelacht. - In, damals, Exleuchtete, 
wart Ihr noch nicht erleuchtet und freutet: Euch über. ben 
Spaß, den ich von allen Malern zuerft erfunden hatte. 
Nun ſeht Ihr aber beim Licht der Scheiterhaufen heller 
und wißt alles auszudeuten, und daß unfereind, Tyras 
und ih und Ziege, ven Teufeln ſo müflen geopfert wer⸗ 
den, wie die Heiden ven Göttern ihre Opfer brachten. 
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Bielleicht legt Ihr es auch auf Hetalomben an, mm 
gerade der Geburtätag des Beelzebub fein follte. 

Als Erſinder viefes After- Sabbaths fige ih ım 
Hier zum Dan, faſt eben fo, wie Miltiades, Zhemife- 
Mes und Ariflives verbannt wurben, Aber warum habe 
ich denn auch Die Schönhelt und ven Reiz immerbar we- 
ehrt, und in ver Perſon ver Catharina Denifel angebe 
tet? So alt id war, war ich närrifch von ihr vers 
bert. Sie fagten mir nach, und ed träumte mir oft, ich 
ſei in fie verliebt. Kann das, frage ich Euch jelbfl, mit 
natürlichen Dingen zugebn? Warum ift denn feim 
ſchöne Jungfrau oder züchtige Matrone in unfern feinen 
garſtigen Bifchof verliebt? Weil er fi} von Gon, ald 
ein wahrer frommer Chrift,. die Gnade erbeten hat, is 
haßlich zu fein, daß viele, beſonders hübſche Menſche 
einen Abfcheu vor ihm empfinden. &r wirn niemand ni 
zen, und jo ziemt ed dem Frommen. Freilich dlenen ie 
Dichter und Maler vem Morgenftern, dem Lucifer, dem 
Zürften der Schönheit. If Schönheit da, wenn fie nift 
hegeiftert und entzüdt? Armes Volk, das nicht, wie vom 
Bit, davon getroffen wird. 

So verbrehen fie mir aber dad Wort im Munde 
was mir, wegen ber zu großen Zunge, einigermaßen li⸗ 
flig wird. Diefer Lucifer fol ver Ältere Bruder des Hei⸗ 
land fein, ver Majoratähere, dem die Herrfchaft gebühn, 
der verſtoßen iſt. Aber er Kat ja alles, was er ih 
wünſcht. Kein Kampf bes Eteokles und Polynikes. Dad 
beißt ja meinen Glauben ganz entfiellen. Seiner wir 
mit dem andern taufchen wollen. Der Geift, der und und 
alles befeelt, kann fich nur offenbaren, wenn er im Blut, 
Sehnen, Adern und Fibern und Nerven regiert. If nm 
alles Sichtbare, Körperlide an mir Höfe und Teuhl, 








Ted une Varderben, jo muß ver Bei, der fich Im Dwfi 
Böen der Todes yrästpitiet, wohl auch ganz Hölls 
werben, weil er immerdar hr dieſtne Gelenken. ſabelt, with 
in viefem Giftqualm plätſchert und füh drinne gefälle, 
wwie das Bögekhen, das im Springquel badet ut 
Tpuingt. 

Ja, meine Herren, vie Magie tft nicht zu Teugnm. 
Indem ich viele ſchwarzen Worte ſchreibe, lache ich üben 
Die krauſen uns eckigen Zeichen, und weiß, daß Ihr vie 
frommen Augen darüberlaufen lafſet und die Schnörbel 
zu verſtehen glaubet, glaubt Gedanke, Ueberzeugung, Get⸗ 
ſtiges ans dieſen Tintenflecken Guch formiren zu Inn. 
O, wonu es fo iſt, welche Zaubeter fein Ihe! Lehrt/ doch 
andern vie Kunft. Und wenn Ihr fie nicht verſtehek 
Der Fall iſt möglich. Muß ick doch, trotz meine Schmot⸗ 
zeu, über die Geſichter lachen, vie ai Vandn, im var 
Ihr die Küpfe ſchuͤttelt. 

Nun jagen fie, der Satan laſſe ſich wenn ihn: geo⸗ 
huldigt werde, nicht auf dem Geſicht, ſonvern auf dent 
enitgegengeſetzten Theile huldigen, dem wir, menſchlich 
gewöhnt, nicht gern eine ſolche Auszeichnung zukommen 
laſſen. Ich ſage aber, laͤudlich, ſittlich. Ueber dieſen ho⸗ 
rerodoren Kuß denke jeder, wie er will. Er ſitzt drum 
gern als Affe, oben. auf feinen Thron. Nun wife Ihr, 
gelehrte Männer, an Affen ift, nach unſern Weltbegriffen, 
das Angeſicht auch nicht ſehr holsfelig. Wir Haben ein» 
mal die Angewöhnung, dieſes Verſtutzte, Wackelnde, 
Aeugelnde und Verzwickte dieſer Phyfiognomie häßlich 
zu finden. Purpur⸗Roth und Azur⸗Blau gelten aber bei 
allen Menſchen für ſchöne, Hersliche Karben, und ich: als 
Maler bin vorzüglich viefer Gefinnung. Se denken auch 
Fürſten und Herrn; von Salomon an, und kleiden ſich 
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vrachtvoll. Eine Sorte von Affen ift nun von ver Rai 
tee Natur fo angemalt, daß Striche, wie vom ſchoͤnſten 
Mltea-Marin, Zinnober und Garmin, ihm über vie Naſe 
und Wangen laufen, wie ein fein illuminirted Wappen. 
Dem Heralbiter muß ein ſolcher Affe erwünicht, wear 
nicht verebrungswürbig fein. Wie aber noch mehr jenr, 
der dieſelben Stseifen, vornehmer als ver römische Sena⸗ 
tor, als Lehnbrief und jchön gefärhtes Wappen befikt, 
son ber verhätichelnpen Natur ihm auf ven Theil gemalt, 
auf welchem er figt! Ihr habt gewiß, Ehrwürdige, aud) 
von biefen Affen mit Erflaunen geſehn. Küflen Aber- 
gläubige dieſe Karben, an jenes Stelle, die in allen Schil⸗ 
ven von Spanien, Frankreich, England, Burgum um 
Deutfchlann Teuchten, und am Arme oder auf dem Rifs 
Ten fo manches Wappen⸗Heroldes Ehrfurdyt gebieten, je 
kann man jene; die die Vafallenpflicht noch weiter tri⸗ 
ben, nur vielleicht bemitleiven, ‚gewiß aber nicht verbam- 
men. Doch alles fei Curem Ermeflen, noch mehr aber 
meinem großen Meifter anheimgeftellt. 

Das iſt der Geiſt dieſer Welt, ver mich zum hi 
ſten Schäpfer und deſſen Sohn auf eine mir verſtändliche 
und eigne Art führt. Soll und muß es durch Fer 
gejchehen, jo zittre Ich davor, als Menfch, weil e 
ſchmerzhaft fein mag; aber jener wird mich vielleidt, 
wenn ich fo hinaufgefenvet werde, mit ſanftem Bet 
kühlen und tröften. Springt mir Tyras auch. entgegm, 
lerne ich ebenfalld von dieſem etwas, wie es fchen hie 
geſchah. 

Uebrigens bitte ich um Gnade, und verſi chere, ich 
bin ein rechtglaͤubiger Chriſt. Aber wie es beweiſen! 
Daß ich verdamme alles, was ich je gedacht? Ja, auf. 
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Daß ich alles bekenne, was man verlangt? Kann auch 
geſchehen. 


Nach einigen Tagen ritt der Graf Etampes mit 
ſeinem Zuge feierlich in Arras ein. Die Stadt und das 
Rathhaus waren geſchmückt, und die Schöffen, ein Theil 


. ber Bürgerfchaft, jo wie viele vom Adel, empfingen ihn und 
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gingen ihm entgegen. Der Graf, ein anfehnlicher Mann 
in feinen beflen Jahren, hochgewachfen und ſchön, gewann 
durch feine Freundlichkeit: und feinen enlen Anſtand fos 
gleih dad Vertrauen aller, die mit ibm fprachen. Er 
war mistheilend und ohne alle Zurüdbaltung; er hörte 


. bie Beſchwerden, die ihm vorgetragen wurben, mit Theil» 
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nahme, und fagte enblich,. al& ihm die Schöffen die will« 
kührliche Handlung des Bifchofs erzählten, und wie er 
den unbefcholtenen, wackern Taket auf: offener Straße 
felbft verhaftet habe: Faßt Euch in Geduld, meine male. 
fern Herren; gewiß ſoll fich die Geiftlichkeit nichts an⸗ 
maßen dürfen, was ihr, ihren Rechten nach, nicht zuſteht. 


Ich werde Eure Gerechtfame bewahren, da Ihr Euch 


feine Eingriffe in die ber Kirche geflattet.. Ich Handle 
Hier im Namen und in der Perfon des großen Herzoges, 
meines Vetters, der Euch alle mie feine Kinder liebt. 
Eine Kleinigkeit kann leicht eine Stabt vermirren und in 
Unglück bringen. Es ift zu loben, daß Ihr fo ruhig 
geblieben ſeid und alles der Weisheit des Fürften anheim 
geſtellt habt. Ich gebe Euch mein fürſtlich Wort, daß 
Ihr mit mir zufrieden ſein werdet. Gottloſigkeit, Ketze⸗ 
rei, offenbaren Abfall vom Chriſtenthum, oder Empörung 
gegen die Kirche werbet Ihr nicht. verteeten wollen, und 
26 * 


Se But Ihr derauf veswaum, Daß: jener nuser biliiee 
Wünidhe bei mir ein geneigtes Gehör finden wish 

Ale beurlaubten fidy, der Graf flieg vor feiner Wob⸗ 
nung ab, und bat ven Ritter Beaufort, mit ihm in fein 
Gemach hinauf zu fleigen. 

Ihr ſeid am ſchliumſten voerlagt, ſagte der Geai, al) 
Rs fih im Saale befanden una allein waten; man hu 
uch Enten. heffnungimeiken Sohn unter einem. nidtigm 
Bermanae gesandt. Allein Guch ſoll vollfammm 9 
wugifunng merken. 

Gin. betrũbar Vater, mmiereeie der Räte, win 
fh Sch: ewig dankbar erfennn. Win ſtehen hier al 
in der Stadt enflarrt: und ohne Faſſung, als wen vr 
jenem ein. Bitz nirbengeichlagen wäre. Wir miffen niht, 
oh dor Viſchof wahnmitzig if, oder ob er ans Bodht 
fa. handelt; ob irgend eine andne Abſicht Hieser vielem 
Beginnen Inuert, welches: bindeſch wäre, wenn +8 nich 
fa. vide an Ehre unn thren guten Mamsee- kränku, mb 
mahl im jeder gut geerdwerm Saadt bis jetzt murie 
geweſßen iſt. 

Ihr wollten viich nom einiger Zeit is: Gast: befuchn 
ſuhr der Graf freumdlich font, inden er. den Ritter ab 
tbigte, ſich nehen ihm in. einen Seſſel za: ſetzen. 
.Gwuer Guaden Briefe ſelbſt, die ich am folgen 
Tage erhielt, bewogen mich, meine Reife, zu welcher 0 
mich ſchen eingerichtet hatte wieder einzuſtellen, antwtt- 
tate Boaufort. 

Ich weiß, antwortate der Graf, van ein: plaßlicen 
Auftrag des Harzages zmang mich, Gent ſchnell zu. wi 
laſſen. So kann ich denn mundlich meine Veralnedur⸗ 
gen. wit Euch treifen, der Ihn meinn Aufträge um 
Meunläd. und: mit groſſen Pünktlichräeis: bafongs hebt. 
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Mur viehmal, antwortete Beaufort, werde ich Tuch 
nicht mit der geforderten Summre, die allzugroß iſt, die⸗ 
men können. Sie überſteigt meinen Credit; ich habe 
neuerdings Capitale verloren, meine Güter haben nur 
wenig Ertrag geliefert, und alles, was ich draußen babe 
bauen müſſen, hat ſchon bie Einkünfte von manchem 
Jahr im voraus verzehrt. Selbſt wenn ich das Aenßerſte 
amd meinen eigum Ruin wagen wollte, fo würden mir 
noch wie bürgerlichen Kaufleute ober die großen Fabrik⸗ 
herren für Euch nichts vorſchießen koͤnnen ober wollen, 

Ya weiß, ſagte der Graf verſtimmt, biefe Menſchen 
haben immer taufend Ausflüchte. Sie berufen fich anf 
wie Kriegsſtener, auf die auferorventlichen Gaben, die der 
Herzog zu verſchiedenen Malen geforvert Bat, auf die zu⸗ 
nehmenbe Theurung und taufend andre Dinge; und bed) 
find fie allereich, befügen grobe Häufer, und prunken tie 
Nitter und Graf. 

Sie find freilich wohl reich, wiederte der Hätten, 
aber wie viele baare Auslagen muß ein foldher Teppiche 
wirfer machen, wie große Summen muß er täglich ſei⸗ 
sen Arbeitern und Untergebenen auszahlen. Kies barf 
er niemals im Rückſtande jein, und eine einzige verſäumte 
Woche würne ihm ververben. So iſt ed mit dem Halze 
Händler und Tuchwirker ebenfalls. Wagten fie es, «in ſob⸗ 
ches großes Gapital auf einmal ihrem Seſchaͤfte zu entziehen, 
fo würden fie plöglicy allen Credit verlieren, wenn bie 
andern Bürger es erführen. Darım iſt ihr Reichthum 
nur jcheinbar jo groß, da immerdar "große Summen 
ausftrömen, und fie auch für ven Fall forgen müfen, 
wenn aubwärtige Zahlungen nicht eintseflen, odet Kauf⸗ 
leute, won denen fe zu fordern haben, bankrstt machen. 
Dazu kommt no, mein gnaͤdiger Gere, daß alle dieſe 
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Menſchen Euch, wad ihnen nicht zu verargen ift, menigr 
als andern vertrauen, eben weil Ihr fo reich, mäͤchti 
und groß, und gewiffermaßen ver Erfte nach unſerm Für⸗ 
fen feld. Sie Haben keine Mittel in Händen, das Ih⸗ 
zige wieder zu erhalten, wenn es Euch durch die Umflänke 
unmöglich fällt, ihnen nach Bequemlichkeit zurück m 
zahlen. 

Der Graf lachte und fagte: Ich verſtehe Euch, Beau⸗ 
fort, und Ihr denkt natürlich eben fo, und ich darf es 
Euch ebenfalls nicht verargen. So fein Ihr nun, Ihr 
zu treuberziger Ritter, dem ich wahrlich Dank fdulis 
Bin; Ihr denkt fo arg von und, und noch mehr Cure 
Bürgersleute und Zunftmeifter. Freilich kann pad dır- 
lehn oft nicht zurückgegeben werben. Ift es darum veilo⸗ 
loren? Kann ih Euch nicht Gunſt gewähren, Privie 
gien? Euch dahin weifen und ftellen, mo Ihr vierfah 
dad von andern gewinnt, was Ihr vielleicht an mir ver⸗ 
tieren müßt? Ich ſpreche ſo aufrichtig, weil ich Euch kenne 
und achte. 

Hoher Graf, ſprach Beaufort etwas verlegen, In 
Habt es felbft fchon gefagt, daß -für uns vergleichen nikt 
paßt. In welche weite und ungewiffe Diſtricte würt 
und ein folches Treibjagen führen! Wie viel Freund⸗ 
.fchaften müßten wir erwerben, um nur ficher zu werden, 
wie viele heimliche Feindſchaften würden und zu uml- 
graben fuchen. 

Ich wäre nit in dieſer Verlegenheit, fagte dr 
Graf, wenn die VBermählung meiner Schwefter mich niöt 
ganz ausgeplündert hätte. Baare Summen, vie ic ja 
Ien, prächtige Feſte, die Ich geben mußte, und durch welche 
Tauſend ſich reich gemacht haben. Was Helfen mir fr 
den Augenblick meine großen, unermeßlichen Güter m 
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Schäfer? Diejenigen, . bie für vorgeſchoſſene Sum⸗ 
men fih auf zwei Jahr meiner Einkünfte: bemächtiget 
Haben, darf ich, meiner eignen Ehre wegen, nicht ver⸗ 
Drängen, fie. genießen ebenfalls .ves höchſten Schutzes. 
So verwidelt eind das andre, und Ihr, die Ihr uns 
vielleicht aus der Gerne beneidet, wißt nicht, wie viel 
Drangfal und Verdruß aller Art und zur Laſt fällt. 
Auch kann ich vie Gnade des Herzogd nicht immer in 
Anſpruch nehmen, zu welchem ſchon alle Augen gierig 
hingerichtet find. 

Freilich Hat jeder Stand feine Beſchwerde, fagte 
Beaufort; aber einem erlauchten Fürften muß es immer 
leichter fallen, als einem gewöhnlichen Privatmanne, 
dieſe Hinderniffe zu befiegen. Sch Tehe alſo wohl, Gnä- 
digſter, ich muß auch in dieſem Jahr die ſchrecklichen 
Wucherzinſen für Euch zahlen, die mir ſchwer fallen 
werden, da Ihr, nach Euren Ueußerungen, meine Vürg⸗ 
Schaft jet noch nicht auslöſen könnt. 

Suter Beaufort, fagte der Graf, es ift dad We— 
nigfte, was Ihr für mich thun könnt, da Ihr mir jene 
größere Summe nicht fchafft, auf Die ich gerechnet hatte. 
Gehabt Euch wohl, Freund, und jpeifet morgen mit mir; 
ich werde auch einige andere von Eurem Adel einladen 
Iaffen. ' 

Beaufort entfernte fich, froh, daß er nicht einen 
Härtern Stand, den er gefürchtet, gehabt hatte. Er. bes 
gab fich noch zu. der Gefellfehaft der Bürger, die fich beim 
weichen Ioffet, im großen Haufe, verfammelt Hatte, nach⸗ 
bem fie der Graf Etamped beurlaubt hatte... Man ftritt 
eben mit dem heftigen Garrieur, ber. mit. ver Rebe und 
Verheißung des Grafen ſehr unzufrieden war, weil er fie 
zu. unbedeutend fand. So machen es dieſe Herren, rief 





or it, fie wollen es mit memand wernefben, mb wer 
dieſer Weiſe folgt, muB immer den Beſſeren fin 
werden. Er wird fih nun fo Hin amp. ber winven, bei 
ar gar nichts thut, und bei dieſer ſcheinbaren Klugheit 
und Unpartheilichkeit müffen die liſtigen Pfaffen gewis- 
wen. Und Schakepch! — hat er ſich wohl im Zuge ſe 
ben laſſen? — Iſt er wohl beugefonmen, wie wir ils 
doch iuden? — Wenn wie Bürger ſelbſt ſo gleichgüliiz 
gegen die Verletzung ihrer Rechte ſind, ſo arbeiten ſie ja 
ihren Feinden in die Hände, und wir dürſfen und mh 
werwunzeen, wenn Der Adel md gang fallen Iäpt. 
Schakepth, fagte per Beftwirth Ioflet, muß cm) 
Großes im Schilde führen. Er hat fo niel Selina 
Cie eincaffirt, ald er mar immer Bomnte; er beat einigen 
Schuldnern ein Drittbeil ganz erlafin, um nur mb 
Bebrige zu bekommen. Mir heat er ſogar fein große 
ſchönes Haus angeboten, und zwar, wenn ich Ihn bee 
bezahlen wolle, um einen ganz ſchwachen Breis; id 9 
wänne bie Hälfte, wenn ich es brauchen könnte, ober die 
Summe. baar hätte. In allen biefen Dingen nafiht 
ver Manu, der jonft Die Ordnung ſelbſt ift, fo haſi 
daß ich fürchten muß, er macht banfrott und will sm 
eilig, mit großen Verluſten, Geld zuſammentreiben, IM 
noch etwas zu retten. 

Das kann unmöglich fein, fagte Beaunfert ruhe 
denn er hat mir nur heut, lange nor dem Xermins, de 
bedeutende Summe gezahlt, wie ihm, wenn er in Seſch 
Rinde, zu wichtig fein muß. Ich vermuthe, es wi 








Arxas ganz verlafien, um anderswo, vielleicht im eum 
fremben Lande, ſich mit feinen Michthümarn miebere 


laffen. 
Carrirur ſchrie Iant auf. Dub wir a 





fagte er dann; wäre es wirklich fihon fo weit gekommen, 
aß ver Büyyer hier im Lande keine Sicherheit mehr 
fänude? 

Melchior hati⸗ ſich indeſſen auf vie Witte des Iangen 
Köftein zum Erafen begeben, den er mit vem Mister Con⸗ 
rad beim Schauhfpiel fand. Er fagte dem Genf in al⸗ 
ler Demuth, daß ver berrängte Köften, von allen ver» 
laſſen, fiam Gcead und fein Wohlwollen anriefe, das 
er ibm fo oft bewieſen Gabe; er erinnere an jenes gnä⸗ 
dige, fe Tmumdfihaftlicde Bertsamen, mit Dein er bem 
Berfeigten fo oft entgegengefommen, ja er lieb von ben 
Dienfen, vie Klftein Dem. haben Grafen beim Gerzoge 
geleiftet, auf Huge und befcheinene Weiſe einiges einflte- 
Ben,. an feinen Bitten mehr Gewicht zu geben. Der 
Graf fagte aber Talt: Lieber geiflficher ‚Herr, in viefer 
Sad Lana id durchaus gar nichts thun, da ich zu ganz 
andern lnterfuchungen, wie Ihr es ſelbſt wohl wißt, 
hierher geſandet bin. Kann fich der junge KAditein gegen 
die ſchwere Anklage vechtiertigen, To wird er meine 
Sreundfehaft wie ſonſt gemießen ; kann er es nicht, fo 
wäre es wohl ungeziemend, bem Herzoge und Thronerben 
bier mit Herrſchſucht oder unziemender Protection entgegen 
treten zu wollen. 

Der Gefangene, ſagte Melchior, wünſcht nur, daß 
Ihr ihm ein anſchulbiges Zeichen Eurer beſtehenden Gunſt 
azukommen left, vamit feine Feinde nicht zu frech gegen 
ihn auftreten, und die Richter, wenn fie ihn völlig ohne 
Stay ſehn, fich partheliſch auf die Seite feiner Gegner 

So müßte ih ihn wohl gar, entgegnete der Graf 
ſchneinend, inden er aufſtand, In ſeinem Gefängniß be⸗ 
ſuchen? Harr Canoniens, es handelt ſich Hier um vie 
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Veſchuldigung des Gochverrathes. Eine fo harkmwidie 
Auflage, die bewieſen werben muß, ober ſchwer auf ki 
Haupt des Klägers zurädfällt, Tann man nicht mit Per: 
teetion, mit Gunſtbezeugung oder Einfchüchterung zum 
Schweigen bringen. Ihm wird ein unpartheiiiche Se 
richt werden, deſſen kann er verfichert fein. 

Melchior entfernte fich, und ver Graf ſetzte ſich zum 
Spiel wieder nieder. Da ihn ver Herzog, mein Veiter 
hat fallen laſſen, fagte er, der wie kindiſch im ven Lafſen 
zerliebt war, fo muß unfer Graf Charolais fen Fer 
weife feiner Anlage vorgelegt haben. Was der Kinviik 
ſich dabei denkt, zu mir zu fchiden! Alo wenn id mid 
ſelbſt vervächtig machen würde, um viefen Glädiwi;, 
dem zornigen Thronerben gegenüber, zu retten. Ay tt 
es haben und nun fehn, wohin Frechheit und Mebermuti 
führen. Er, ver mit uns in ver Pracht wetteiferte, de 
fein Weis fo herausſtaffirte, daß am Hofe meines Ir 
ters fi) meine Gemahlin einmal fchämen mußte, wei 
ger und nicht fo Eoftbaren Schmud an fich zu ſehn, ab 
in welchem das fonft fo arme Fräulein glänzt. da 
Ball dieſes Aufichöflings mag eine Lehre und Warısı 
für alle ähnlichen Glücksritter werden. 

Melchior Fam ohne Troft zu feinem befümerm 
Better, dem er in milven Ausdrücken erzählte, wie a I 
gar nichts beim Grafen, auf welchen Köftein ſeht gerch⸗ 
net, hatte außrichten können. Der ratblofe Fünlim 
warf fih verzweifelnd in ven Seffel und meinte m 
ſchluchzte laut. So find fie, fagte.er dann, dieſe I 
fen! Wie oft hat er mich gebraucht, ihm bei meint 
Herzoge dieſes und jenes auszumachen, fo manches burk 
zufegen, was gegen alles Recht war.. Ex mußte, 


Der alte Herr mehr auf meine Scherze höste, um ar 


} 
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meine Freundlichkeit mehr geftel, ald wenn ber Graf ober 





: andre Berwandte etwad durchtreiben wollten. Nun zit 
tern fie alle vor dieſem Thronerben, und alle haflen ihn, 
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und wünſchen, daß er unterginge. Aber fie werben au 
einſt ihre Strafe finden. Ich dachte fo ficher zu ſtehn, 
daß ich mich, bloß zu den Feinden des Prinzen Carl ges 
jellte; es fchien, ald wenn alle die von ver andern Par⸗ 
thei mich gar nicht entbehren Tünnten, ſolch ein unbe- 
dingtes Vertrauen bewiefen fie mir alle. Allen babe ich 
geholfen, und Eeiner dankt es mir. Noch jebt, ganz 


, neulich gab ich dieſem Etampes einen Elugen Rath, wie 


er zu großen Summen gelangen fönne, die er einzuneh⸗ 


. men wünſcht. Seine Hoffarth, und die noch größere 


„ feiner Schwefter, Hat ihn das Unermeßliche gefoftet. — 


„ Komme ich nur aus dieſer Lage, follen fie aber auch 
. Tehn, was fie an mir verloren haben. 


7 s 
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Melchior verließ ven Iüngling, tief betrübt, daß fein 


Unglück ihm den Verſtand, den er noch kürzlich bewun· 


a 


dern müflen, jo völlig geraubt: hatte. 
Mit einigen feiner Chelleute begab fich ver Sraf 


j Etampes in vie Wohnung des Bifchofes. Diefer war 
von Mrieftern umgeben, unter denen fich der Derhant 
und der Ganonicus Melchior befannen. Der Graf fegte 


ſich dem Sige des Biſchofes gegenüber, und erklärte ihm 


die Abſicht, aus welcher der Regent des Landes ihn nach 


Arras geſendet habe. Daß der gnäbige Fuͤrſt wuͤnſche, 


daß nicht ohne die äußerſte Noth etwas Grauſames und 


Gartſcheinendes geſchehen möge; wie ſehr es der Graf 


bedaure, daß ſchon der angefehenite- Theil des Buͤrger⸗ 
ſtandes ſich in der Verhaftung feines Schoffen gekränkt 
fühle, und wie er nicht zugeben könne, daß das Gericht 
der Cleriſei ſich in die Gerichtäßarkeit des Magiſtrats 


ir 
was ber Schoffen und Berlänte tes Bürgerwea 
wänge. 

Der Biſchof antwortee: Von dem allen, gechmm 
&heft und Herr, IM von ıumfrer Seite nichts geſchehen 
Die Herren des Adelſtandes und Des Bürgerweſensß Im 
nen nur zu wenig, wie weit die geiflfichen Medhte Ib 
erſtrecken, und haben nie fee ausgedehnte Gerichiöhartet 
ver Inquiſction vergeffen, wett fett lange kein Verbrechen 
fich zutrug, welches fie zu richten, ever wielmehr, weile 
im ihrer chriftlichen Aufmerffamkelt nachgelafien hatte. 
Daß ich ſelbſt, aus eigner Vollmacht, ven Schäffn Te 
tet werbaftete, getraue ih mir vor jedem gelftlichen nad 
vernünftigen weltlicden Gerichte zu verantworten, tem 
mehr als ein Zunge feines Verbrechens ift gegen im 
aufgetseten.. Ich Tann es aber, ald Präflvent wei Ge 
richtes der Inquifition, als ſtellvertretender Biſchof um 
geiſtliches Oberhaupt dieſer Stadt, niemals zugeben, Da} 
fich weltliche Richter oder Männer vom Adel meine Ruhe 
und die Nechte der Kicche anmaßen, und fo fann fm 
Sendung von unſerm guärigften Herzog unmöglich ge 
meint fein, da es weltbefennt ift, wie hoch er vie Seil 
gen verehrt; fondern feine edle Abſicht iR gewiß, dal 
einen allgemein verehrteri Fürſten feines Hauſes ſenden 
um Pbbel wie Bürger, Apel wie GSeiſtlichkeit durch ir 
Autorität dahin zu vermögen, daß alles auf dem Bir 
ves Mechtes, der Bitte men der Billigkeit geſchehe; m 
ſo treten wir von der Geiſtlichkeit Euch mit bemfelben 
herzlichen Vertrauen - entgegen, welches uk ver Al 
Bärgeeftann ſchon bewieſen hat. 

So iſt es allerdings geieint, antwortete ber One, 
uud Ihr Habt die Abſichten unfers gnaͤvigſten Saubröhr 
won; richtig ausgedeutet. 
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Rahm; gig, armiederna der Viſchaf, dieſe Acten, 
Dig Die Anklagen, Zeugennerhöre und Beweiſe enthalten, 
alles, waß wir bis jetzt auf dem frundlichen Wege ha⸗ 
beu enteicken Fönnen. Der Herzog bat uns auch einige 
Docteren. der Nechte wie der Theologie non Lörven ge 
ſendet, und jo. viel ich weiß, find alle mit meinem Ver⸗ 
fahren, nn# ich bis ist beobashter Habe, einnerſtanden 

Dex Graf biätterte in den. Acten, gab fie ven. Rit⸗ 
tern, bis wit ihm gefnmmen manen, zur Anſicht und 
Tagte dann: Geehrter Herr, die Sache am. fich fcheint. für 
füch zu. ſprachen, jo menig ich mir eim Urtheil in dieſen 
verwickelten geiflichen Angelegenheiten und in. viefen fon- 
derbaren Begebenheiten erlauben darf. Dean höchſt wun⸗ 
derlich find niefe Belenntniffe uud Andfagen: Aber warum 
haben, die hieſigen Einwohner ein. ſalches Aufhebens vom 
dieſen fratzenhaften Gefchichten geniacht, daß fie fogex. bie 
Auteeität. des Fürſten ſelbſt zu Hilfe gerufen?! Zwei 
Lliederlicha Dirnen, eine alte. Bettlerin, duei jammesvolle 
Weiber vom: Lande, und eine Frau von zweidentigem 
Muf m der Stadt, nebſt einem blodrſinnigen Gemälde⸗ 
pfuſchex, ſind hauptſaächlichſt und zuerſt augeklagt, und 
deren Schuld. ſcheint, eigenen Geſtaͤndnifſen nach, ſo ziem⸗ 
lich erwieſen; denn das Verbrachen des Taket, und noch 
mehr ns. jungen Beaufart, iſt noch dunkel. Steht es 
aber fo, jo iſt ver Handel, meines Ermeſſens, nicht fe 
hochwichtig, jena Sünder mögen verbammt ober freige= 
ſprochen werben. | 

Hier fommt mein: gnäßigfter Herr , rief der Biſchof 
neu belebt, auf: ven Punkt, welcher, wie ich immer jagte, 
unn. wie meine geiftlichen Witbrũder ſchan von mir ge⸗ 
hört Haben, ver wichtigfke if. Dieſe armen Serien, bie 
ist in unſern Gefüngniffen fügen, haben aus blödem 
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Ginn, gewifiermaßen in einem Anfall von Lebenbüba⸗ 
veuß, Sich ſelbſt und ihr hoͤlliſches Bündniß verratken, 
der Maler, fo wie die Frau Denifel, die von ven Lehr 
gen angellagt find, wollen leugnen, und Beaufort um 
Taket noch ſtärker; aber, verebrter Herr, alle dieſe Am 
feligen find, wie Ihr ganz richtig geahndet habt, nicht 
die Kraft umd der Kern ber böllifchen Brüderfchaft, fr 
find nur der leichte Vortrab des fatanifchen Heeres. Land 
und Stadt, Kirche und Fürftentbum, ja Guropa und 
Kon und ver Pabſt find von dem unendlich weit ver⸗ 
breiteten Bündniß bedroht, zu welchem ſelbſt Priefter ſich 
halb und ganz haben verführen laſſen, ſelbſt Bifchäte um 
Garvinäle. Seit lange firebt man dahin, and Für 
und Könige für diefen Greuelbund zu gewinnen, und # 
ſteht dahin, ob es nicht ſchon gelungen iſt, wenn wir 
beobachten, wie dieſer und jener Prinz, ver und jem 
König fi gegen Pabft und Kirche betragen, welde Ni» 
nungen und Neben fie dulden, oder felber ausſprechen 
Und fo werdet Ihr mir, Gnäpigfter, da Ihr dieſe 9 
finnung offenbart, behülflich fein, die Reichen und Mit: 
tigen auszufpüren, und ber Strafe zu überliefern, m 
wir armen Geiftlichen bürfen dann, von Eurer Autorität 
geichügt, um fo fefter den Frevel auszurotten fire, 
ohne vor den Drohungen des unverſtändigen Pöbelt m 
erichreden. 

Der Graf neigte beifällig fein Haupt und hatte die 
Arten des Prozeffes wieder in die Hand genommen, I 
er tieffinnenn betrachtete. Er war ganz in Gevanlı 
verjunfen, doch ſchien er nicht zu lefen, und ed entſtan 
eine lange Pauſe. Endlich fuhr er wie aus ein 
Traume auf, legte die Blätter auf den Tifch, erhob Ad 
gräßte ven Bifchof mit vieler Ehrerbietung, umb weit 
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mit feinem Gefolge den Saal. Der Bifchof verabfchienete 
die Geiftlichen und fendete nach ven Doctoren, die von 
ver Univerfität Löwen gefommen waren, um fich mit 
diefen zu berathen. 

In der Stadt hatte ſich die Stimmung auffallend 
verändert. Der Pöhel, ver anfangs bie feltfame Sache 
nur als eine Neuigkeit angeſtaunt hatte, tobte jet in 
Schadenfreude, daß ein Ereigniß hervorgetreten war, 
weiches auch die Reichen und Angefebenen bedrohe. Viele 
Mönde und unmiffenne Geiftliche, deren Phantafie von 
diejen Bildern des Aberwitzes ergriffen war, lehrten und 
predigten in Käufern und Gaflen von ber Möglichkelt 
und Wahrhaftigkeit diefer Greuel, wodurch Weiber und 
ſchwache Gemüther des Bürgerſtandes auch überzeugt 
wurden. Wie etwas Erfrenliches und Unterhaltendes er⸗ 
zählte man fich in Gefellfchaften neue Tollheiten, die die 
Gefangenen befannt und ausgefagt haben follten. ALS 
der verſtändige Küfter Wunprich auf des Gaffe einen fol- 
hen Haufen von Bethörten belehren wollte, war er in 
Gefahr, gemißhanvelt zu werben, und einige der Gläu⸗ 
bigften wollten ihn fchon, als neu entdeckten Zauberer, 
mit Gewalt zur Inquifition fchleppen. Wunprich nicht 
allen, ſondern faft alle Geiftlichen, vie ben Aberwitz 
infahen, wurden eingefchüchtert, und fprachen nur offen 
zu Gleichdenkenden, oder wo fie ficher zu fein glaubten. 
Da dad Mährchen nun allgemein befannt und verbreitet 
war, fahen boshafte Weiber und Männer, Tagelöhner 
und Hausbedienten jedem Vornehmen, vem fie auf der 
Strafe begegneten, mit Frechheit in das Geficht, als wenn 
ie ebenfalls bie Kunft des Bifchofs überfommen hätten, 
ie Zauberer an ven Augen zu.erkennen. Da geht auch 
wohl ein Gaſt nes Scheiterhaufens! mußte mancher wür- 


416 


u Mans hinter ſich Ger jagen hören, wenn einem mu 
Möbel fein Halaſchmuck, over vie feine, ſchmuile An: 
wmng geärgert hate. So war Furcht in jever Gamile, 
und feiner wagte mehr, unbefangen feines Gejdhäie 
nachzugehen, oder feine Freunde zu beſuchen, noch weni⸗ 
ger aber, wie ſonſt fo oft geſchah, beim Gaſtwirth Jet 
mit andern Fröhlichen ein heiteres Belag im deſſen gu⸗ 
Ben Sälen zu feiern. 

In dieſer Stimmung ſchloſſen ſich ſehr viele Biner, 
und ſelbſt ver Adlige, der Progeifion am, welche der Bi: 
ſchof augeordnet hatte, um den Himmel um Gnade an 
zufleben für eine Stabt, bie fo tief in Sünde werlunfn 
war. Singend und betend ging wer Zug, ber Bidei 
an ver Spitze, durch die Gaffen, um dann in der katbe⸗ 
drale den Gottebdienſt zu feiern. ia Wagen, ſchwer 
bepackt, hielt vor dem großen Kaufe des Schalapeb, um 
wer ſtattliche Bürger ſtand in Reiſekleidern dabor, Im 
Begriff, dad Fuhrwerk zu befleigen. Da er wie fingeat 
Menge herunterlonmen ſah, und pie Prozeffiom der Sn 
lichen, ſtellte er fich anſtäͤndig bin, nahm feinen Hei a 
und betete, um ber geifllichen Geremonie feine Ghrtundt 
zu beweiien. Sept flaub ver Bifchef dicht an ihm, gu 
206 Kreuz, dad er trug, aus ven Haͤnden, und ber Gb 
fang verſtummte. Was macht Ihr bier, Freund S6r 
kepeh? fragte der Biſchof. 

Ich wollte fo eben eine Reiſe in Geſchaͤften mh, 
antwortete ber Bürger; mein Handel ruft mich m@ 
Antwerpen, ich habe dorten Summen einzuforden, M 
ich nur erhalten Taun, wenn ich perfonlich erſcheine. 

So? fagee der Biſchof; fein auögesadge. — Er id 
den Bürger, welcher mit bloßem Kopfe vor ihm Rat 
lange und bedeutend an, indeſſen mancher aus vem Je 
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der zu Schalexrhs Bulaunten gehörte / näher getreten war, 
um zu ſehen, was geſchehen würde — Da der Biſchof 
den Bürger. immer ‚noch: durchdringend anſchaute, verlor 
dieſer die Geduld, ſetzte den But auf fein Haupt und 
ſagte: Rum iſt es genug, guter Herr, die Pferde, Diener 
und: meine Geſchäfte warten auf mich; wenn ich zurũck⸗ 
Tammme, fo laßt mich nur rufen, und ich will Euch dann 
mein. Öeficht, fa lange Ihr wollt, zum Beobachten hin⸗ 
halten. 
Es wird mir wohl jetzt noch bleiben! rief der Die 
ſchof mit. heiſerer Stimme,- denn ich erkläre Euch, daß 
Ihr mein Gefangener fein! Ihr felo- ein ‚alter Freund 
des Zauberers Labitte und der Here Deniſel, fo wie des 
jungen Beaufort, und mein. Auge Sat in: Eurem: Eve 
Eünde erkannt. 
| ‚Genatiersmann! rief Schafepeh- im- Zorn, ben: Ihr 
immer über den Durſt trinkt, oder von Natur ſo Dumme 
Häuptig ſeid, fo. könnten wir eben fo gut ven Wetterhahn 
proben: auf Dem Rathhauſe zum Biſchofe haben. Laßt 
mich ungeſchoren! 
| So ift es nicht gemeint, antwortete ver. Bifcef mie 
Grlafienheit und Ruhe. Gr mwinkte, und. bie Häfcher, 
Die herbeigefommen. waren, näberten ſich dem Bürger: 
Laßt mich! rief Schakepeh; find wir Hier unter Räubern 
und Mördern? . Ihr. wadern, Bürgerdleute, bie. Ihr hier 
wie Staare und Dohlen in dem ſchwarzen Zuge mit— 
teippelt, Hat denn Peiner mehr ein Gemüth für-vie Freie 
heit, um fich diefer Tiprannei zu widerſetzen? Blboſin⸗ 
nigfter aller Menſchen! Ich, ver Bürger und Holzhändler 
Schakepeh foll- ein Hexenmeiſter ſein? Ich- habe mehr 
zu thun, ald Die: ie Muſamzeriien auf Eurem vberen⸗ Sabbath 
mitzumachen. | 

XX. Band. . 27 
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Die Schergen hielten ven Widerſtrebenden; und ie 
Schakepeh bemerkie, wie bier und. port einer von fein 
Bekannten, die er für wadere Männer gehalten hatt, 
fih forifchlich, andre aber die Augen ſcheu zur Erde nie 
derſchlugen, fo jagte er im Verdruß: Padt mich nidt, 
Ihr Herren Schergen, die Ihr jetzt unfre freie Stat ie 
verfländig regiert, ich werde Euch freiwillig nad den 
Gefängniffe folgen. Aber wehe ven hoben ‚Herren, die ed 
dahin kommen laſſen! Es muß alles zu Grunde gehn, 
wenn beim Bürger Feine Kraft und beins Geifllichen fin 
Verſtand zu finden if, und wenn bie, bie und ſchitzen 
tollten, und verberben. 

Ald er fortgeführt war, bemerkte der Biſchef mit 
Verdruß, daß die Progeffion fich fehr vermindert battt, 
denn faft alle ver wohlhabendern Bürger waren fil mi 
traurig nach ihren Käufern gefchlichen, alle Tiebten in 
Mann, ven fie jetzt Hatten mißhandeln fehn. 

Als wieder das geijtliche Gericht verfammelt mar, 
wurbe nach den Anzeigen, bie vie alte Gertrud, jo wie 
die übrigen Weiber aud der Dorfgemeinde gemacht fs 
ten, beichloflen, auch den zeichen Gaſtwirth Soffet ein 
ziehen, ver um fo verdaͤchtiger fehlen, weil bei ihm milk 
wie einmal, eben jo wie bei ver Frau Denifel, der Re 
ler Labitte bei fröhlichen Gelagen zugegen gemejen wi, 
wo man von Frau Venus, Lucifer, unbekannten Ober 
gefprochen, und ven Satan, fo wie den Hexen⸗Sabbahh, 
lächerlich vorgeftellt habe. Noch andre. angefehene Bit 
ger wurden an bemfelben Tage verhaftet. 

Als Peter Carrieur inne warb, wohin fich bie Safe 
jegt wendete, fagte.er: Nun fehe ich ein,. wie Schalepeh 
der Klügſte von und allen mar, deſſen Verſtand es ver⸗ 
herſah, wie es nun gekommen iſt; aber es fat ii 
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Doch au nichts geholfen, da er nicht früher abreiſen 
konnte. 

Und Ihr wollt immer noch nicht meinem Rathe 
folgen? rief der rieſengroße Guntram; Euch bleibt ja 
doch nichts anderes übrig, und je früher Ihr dazu thut, 
je beſſer iſt es für Euch. Laßt und Arbeiter, jo wie wir 
da find, zu den Waffen greifen, denn wir find wahrlich 
jegt auf unſre Fäuſte angewiefen, da ed Feine. Gerechtig- 
feit mehr im Lande giebt. Ihr Habt auch zumeilem mit 
dem heitern Alten, dem Labitte, geicherzt, Ihr fein auch 
im Haufe der Frau Denifel gewejen; wollt Ihr es ab⸗ 
warten, bi8 fie Euch ebenfallß in vie Inquiſition führen, 
und über Dummheiten verhören? 

Indem fie noch ſprachen, kam ein Bote des geiftlis 
chen Gerichtes, der den Bürger: und Teppichwirker Peter 
Barrieur vor das geiftliche Gericht der Inguifition cie - 
tirte, weil er der Zauberei und’ der Herenkünfte verhäch- 
tig jei, als Mitgenoh und Freund des Labitte, welcher 
ſchon im Gefängniß alles freiwillig bekannt Habe. Gare 
rieur fland einen Augenblick zweifelhaft, ob er dieſer Ci⸗ 
tation Bolge leiften follte; Guntram warf ihm einen be= 
deutenden Blid zu und jchielte nach der Rüftung; da 
aber ver verflänvige Bürger bedachte, daß man die Scher⸗ 

gen. enden würde, um ihn mit Gewalt fortzuführen, 
zog er ed vor, dem Boten ber Geiftlichkeit freiwillig zu 
folgen. 

Als der Herr deß Haufes fortgegangen war, verſam⸗ 
melte der zornige Guntram alle Gefellen, Diener und 
Handlanger, und ftellte ihnen vor, wie fie alle zu Bett⸗ 
Iern werden müßten, nun ihre Herr verhaftet ſei; es fet 
nicht daran zu denken, daß man ihn fo bald wieder frei 
geben wuͤrde, wahrſcheinlich gehe der Unſinn ſo weit, ihn 
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zu verbammen. Alle nahmen ſchnell Rüftengen, Schwe- 
tee und Schilde, weil fie den Verficherungen des altın, 
exfahrnen Buntram glaubten, wie fich die ganze Stadt, 
wenn nur ein Anfang gemacht wide, für: fie bewaffnen 
müßte. Sie ſtürmten mit Gefchrei hinaus und rvanniar 
vor den Pallaſt des Bitchofs hin. Aber Fein Bürger er⸗ 
hob fi, in der Nähe des Getümmels verfchlog man bie 
Läden, dad Haus des Biſchofs und die Inquifition we⸗ 
ven feſt verrammelt. | 

Die -Gefellen tobten, und zerfehlugen, was fie errei⸗ 
chen konnten ; da aber Reifige, welche der Graf Etampes, 
unter Anführung eines Ritters, ſchickte, ſich zeigten, 
ſchlichen fich viele ver Aufrührer davon. Die Muthigen, 
welche blieben, Hatten mit ven bewaffneten Reitern einen 
ungleichen Kampf zu beftehn, erſt als verſchiedene getös- 
tet und fchwer verwundet waren, nahmen: die Uebrigen bie 
Flucht und wurden in den Gaffen verfolgt. Dee lange 
Guntsam riß mit feiner Rieſenſtärke eine verfchloffene 
Hausthüre auf, ſprang ber den Flur, rannte in ben 
Garten, und Tletterte über deſſen Mauer hinweg, worauf 
er bald in einfamen Gegenden verſchwand, wonurch er fidh 
feinen Berfolgern entzog, bie nicht begreifen Eonınten, wo⸗ 
bin er fo jchnell entfommen war. Darüber verwundert 
Ihr Cuch? fagte einer von ven Lanzenknechten. Ex ift je 
auch einer von: denen, Die mit dem Teufel ein Bimbuiß 
aufgerichtet haben, fo hat der Satan unfre Augen: ver- 
blendet, oder den thurmhohen Vöſewicht durch die Lüfte 
aber auf einem Sturmwind davon. geführt. Wielleicht 
bat er im Haufe einen eingeweibten amd ſündlich getauf⸗ 
ten Befen gefunden, und ift auf dieſem, wie auf dem bes 
fien Pferde, in alle Welt hinein geritten. . 

Der. alte Beaufort ſaß trofilos in feinen innen 
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Zimmer. Er hatte dad Vertrauen zum Grafen Etampes 
sserloren, da diefer fich fo wenig der wilfführlichen Ty⸗ 
zannei des Biſchofes widerſetzte, daß vielmehr ſeit feiner 
Anweſenheit weit mehr Verhaftungen, und von viel der 
Deutenvern Menfchen, flattgefunden hatten. In feinem 
Kammer überrafchte ihn der Ritter Conrad, eimer ver 
EBertrauten des großen Brafen Etamped. Nach ven Be⸗ 
srüßungen und einigem Gefpräh fngte Conan: Wer« 
ther Herr, Eure Bürgerichaft handelt nicht Klug daran, 
in offenbare Empdrung gegen das Geſetz hinaus zum bre⸗ 
chen, da durd die Gegenwart meines gnädigen Grafen 
der Stadt doch ein Unterpfand gegeben, daß ihr auf keine 
Weiſe Unrecht geſchehen ſoll. 

Bedenkt, mein werther Herr, erwiederte Ve aufort, 
Daß es keineswegs die Bürgerfchaft war, die ſich empörte, 
fondern e8 war nur eine Motte von Arbeitern, bie jetzt, 
nach Einziehung des Peter Earrieur, um ihren Unterhalt 
Heforgt if. Und es ift- wahr, „die Stadt wird bald wie 
verwaifet und audgeftorben lin, | wenn man fortfahrt, ſo 
Das Gewerbe zu flören. 

Erlaubt, Herr Ritter, erwiederte Conrad, es war 
ein großer Volkshaufen, es waren Bürger, die uns bes 
TAmpften, ich bin felbft zugegen geweien. Ein Ritter, 
der treffliche Anelbert, mein vorzüglichee Freund, iſt in 
dieſem Strauß exfchlagen; vier der Reifigen fine verwun⸗ 
Det, und fünf Lanzenknechte Itegen mit töbtlichen Sticken 
in der Bruft im Spital, Sell da unter Graf nitht Die 
Geduld verlieren,. wenn er fehn muß, daß vieſelben Bür⸗ 
ger, welche er Bert, ſich ihm te mordoriſch wider⸗ 
ſetzen ? | 
Beaufort: war reth und ſagte nicht ohne Bitterfeit: 
Könnten wir alle von dieſem Schutze doch nur etwas 


422 


gewahr werben. Daß ver Graf fo ganz mit unſerm % 
fchofe, den wir immer nur geringe geachtet haben, ein 
verſtanden fein würbe, Eonnten wir wohl niemald hefürd- 
ten, als wir uns feines Eintritts erfreuten. 

Was follte er thun? erwiederte Conrad ; der Kirke 
und ihren Saßungen feindlich widerſtreben? Sich zu im 
Meuterern gefellen? Die, Angeklagten frei fprechen, bever 
noch eine Unterfuchung eingeleitet war? Den Kirchenbaun 
und bie Ungnade des frommen Herzoged wagen? 

Es kann von allem, fagte Beaufort innerlichſt ge 
kränkt, nicht die Rede fein; es kann überhaupt kein 
Rede, und über nicht® mehr, geführt werben, fo wie da 
Graf es nur irgend der Mühe werth findet, nach vide 
Ausfagen und Anklagen Hinzubören. Wenn er fie mit 
lich in feiner Seele nicht für aberwigig hält, oder id 
nur, wer weiß, warum, die Miene giebt, fie nicht jo zu 
nehmen, fo ift e8 mit meinen Wie völlig zu Ente. 

Es ift begreiffich, antwortete Conrad mit einigem 
Hohn, daß Ihr und Euredgleichen die Sache möchte ft 
abgemachr halten, bevor fie noch einmal angefangen ht; 
wir andern aber — 

Ich und meinesgleichen? fragte Benufort mit Hefig- 
feit, indem die Hand nach der Schmwertfeite sei mab 
meint Ihr damit? 

Keine Brivatzwifte, fagte Conrad mit große Kält, 
denn es handelt fich jeßt um ganz ambre Dinge, un it 
bin Streites wegen von meinem Grafen nicht hergeſende 
worden. Weil ver hohe Graf Euch perſonlich ehrt m 
Euch befreundet ift, weil er Euren Stand achtet, fo het 
er mich, feinen Bertrauten, einen Euch ebenbürtigen Rit 
ter, abgeſchict, um Euch kund zu thun, daß Ihr auf 





423 


wichtige und unabweisliche Anzeigen verhaftet fein, und 
daß Ihr Euch mit mir, damit Fein Auffehn erregt werbe 
und man Euch nicht befchimpfen Tönne, fogleich zum Bie« 
Tchof begeben ſollt. 

Man wagt ed! rief Beaufort im größten Erſtaunen 
aus; an ven Adel legt man -die Hand, an ben freien 
NRitterömann? Was habe ich mit dem albernen Bifchof 
zu verrechnen, außer daß ich meinen Sohn von ihm for⸗ 
dern muß? 

Er nahm den Degen, ſetzte das Barett auf, und ging 
mit Conrad die Stiege hinunter. So finde ich wenig⸗ 
ſtens, jagte er, Gelegenheit, dieſem böswilligen Prãlaten 
alles zu ſagen, was ich von ihm denke. 

Als fie auf die Strafe traten, wurden fie vom Pö— 
bel verfolgt, der fh vor dem Hauſe verfammelt hatte, 
Denn 28 mußte ſchon ausgekommen fein, daß man ven 
alten Ritter Beaufort zum Berbaft und in das Verhde 
Der Geiftlichen führe. 

So ift e8 recht! rief ein Lahmer; auch. die Reichen, 
auch die Vornehmen müſſen an's Gericht. Die Böſe⸗ 
wichter! Gott der Herr hat ihnen fchon ſo vieles ver⸗ 
Tieben, Geld vollauf und alle Herrlichfeiten, und fie müf« 
Ten fich doch aus Bosheit noch mit dem Satan verbinpen! 
Indeß wir Hungernde, Kranke — 

Beaufort wandte ſich um. Er kannte den Bettler, 
der oft Almoſen von ihm empfangen hatte. Spieſſing! 
alter Soldat! rief er ihn an, ich gab Dir oft, nimm 
auch dies noch, vielleicht zum letztenmal. Ich vergebe Dir. 

Der alte Krüppel war beſchämt und ſchlich weinend 
davon. Die Uebrigen erinnerten ſich der Güte des grei⸗ 
ſen Ritters, und verließen ihn, ihrer Schlechtigkeit ſich 


Bnwußt, und jo ‚gelangte m chne Begleitung nur % 
Fchimpfung in vie Wohnung des Biſchoſfes. 





Die Sue des jungen Ritter Köͤſtein, die Fehr ge 
Helm gehalten wurde, Hatte indeſſen dem Anſchein nad 
auch eine fchlimmmere Wendung genommen. Er mer in 
ein ſtrengeres Gefängniß gebracht, und- niemand, and 
fein Better Melchior nicht, durfte ihn befuchen und pres 
hen. Man erfuhr nur fo viel, daß er beſchuldigt fü, 
bem Leben des Prinzen Carl nachgeſtellt zu haben. Die 
fen Erben des Reichs erwartete man, um ben peiulichen 
BProzeß des jungen Ritters zu beendigen. 

Alles war in der Stadt in Verzweiflung, eine Angk 
hatte ſtch aller Gemüther bemächtigt. Niemand wagte, 
gu verreiſen, wenn es fein Geſchäft noch fo dringen 
verlangte, um ſich nicht dem Verdacht des argwähntide 
Biſchofes aubzufehen, fein Gewiſſen treibe ihn fort und 
er wolle fi ber Strafe emiziehen. Fremde vermifs 
deut, auf ihren Wanderungen Arras zu berühren, ari 
Surcht, auch zu den Hexenmeiſtern und Zauberern geyählt 
zu werben. Diefe Vegebenheit hatte allenthalben Mi 
größte Aufſehn erregt, und man ſprach darüber auf mar 
cherlei Weile: Glaubten vie ſchwachen Gemuͤther die 
Wahrheit ver Anklage, To ſpotteten audere um fo hie 
ser, vorzuglich in Frankreich, über diefe augenſcheinlich 
Thorheit; die Feinde von Burgund und nes Herz 
enthielten ſich nicht, lant auszufſagen, Philipp benuze 
dieſen Aberglauben um ſich zu bereichern. 

In Arras ſelbſt wagte niemand mehr, laut zu (per 
chen, ſeit diejenigen, die man als die kühnſten Geyer 


Vleſes GerenABregeffeh Ammıtte, ſelbſt ai Witſchulvige wi 
wen eingezogen worden. Den Viſchofe gegeniiber hatse 
won noch einigen Muth behalten, fich ihm zu wiberfegen; 
ber ſeit ner große Graf son Etampes mit feinen Rit⸗ 
tern, Meifigen und Lanzenfnechten in der Stadt wohnte, 
war auch ver Verwegenſte verfkummt. Im Kreiſe der 
Familien Rlüfterte man, daß es leicht fei, der wahnfinne 
gen Gertrud in den Mund zu begen, wad man nur wolle, 
und daß fie und die Bäuerinnen Mitſchuldige Ihres 
Sabbaths genannt, deren Namen fie früher nie gefannt 
Hätten. W 

Es war’ feltfam, daß die Richter der Sache eben fo 
Gefangen und fchächtern. waren. Diele, wie der Dechant, 
fahen ven Unfinn und das Widerfprechenve ver Ausfagen 
ein; ver Dechant aber war, burch ‘frühere leichtſinnige 
Aeußerungen, fo völlig in ber.Gewalt des Biſchofes, daß 
er am eifrigften ven Prozeh betrieb, und alfen Verſtand 
aufbot, aufmerkfam die früheren Begebenheiten und Hexen⸗ 
Geſchichten Ia8 und fammelte, um fich feinen Vorgeſetz⸗ 
sm nun ald einen Belehrten zu zeigen, damit wiefer 
nicht, in feinen plößlichen Launen, ihn felber den Ge⸗ 
fangnen und Angeklagten beigefellte. Einige ber Doctos 
ren meinten, die Weiber feten von einer Gemuthskrank⸗ 
heit befallen, in welcher fie fich alles, mad fie audgefagt, 
nur eingebifvet hätten; ſei aber die Sache felbft unwahr, 
fo fönne die Ausfage und das Zeugniß von Ihörichten 
nicht gegen wadre unbefcholtne Männer auf irgend eine 
Weiſe gelten... Ein junger Dann dachte dadurch ver 
Sache ven Ausſchlag zu geben, vaß-tr rieth, man ſolle 
eins diefer Weiber, in. Gegenwart von Zeugen; fich ober 
einen Stock mit bes Bauberfalbe beftreichen Iaflen, um zu 
Tehen, was ſich ergeben. werde. Bliebe fie, mie er glaubte, 
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zur Stelle, over fiele vielleicht nur in Schlaf, fo ſei de 
Unwahrbeit son felbft entfchienen. Diefer ward abe 
von ven Eiferern überfiimmt, und man entgegnete ihm, 
daß, fo wie Die Here oder der Zauberer im Oewahrſan 
einer ächten Obrigkeit jet, fie ihre Zaubermacht verliere; 
auch Eönne der Teufel ihnen vielleicht immer noch geflst- 
ten, zu ihm zu fommen, und an ihrer Stelle einen 
Scheinkörper zurüdlafien, um vie Richter zu bienden. 
Diefer Verfuch fei alfo der verwerflichfte, weil durch ih 
nichts bewiefen werben Eönne, und nıan außerdem noch in 
Gefahr gerathe, vie Here felber einzubüßen. Es war nah 
daran, daß der Biſchof und die Eifrigen feiner Parthei 
den jungen Rathgeber felbft für einen Genoſſen des Sıb- 
baths erklärten, denn fie meinten ſchon, ver Teufel fdhk 
fönne nur dem Gelehrten einen fo liſtigen und verderbli⸗ 
hen Rathſchlag eingegeben ‚haben, der, wenn er auge _ 
führt würde, wohl gar dem ganzen Heren = Prozeh ein 
Ende machen Dürfte. 

Die alte Gertrud, Armgart und Elsbeth fagten son 
ſich und andern aus, wad man nur wollte. Labitte, w 
ganz zerflört war, erzählte fchriftlich allerhand durchein⸗ 
ander, von feinen Grillen über Kunft und Natur, vr 
feinen Gedanken über die Schöpfung und Zucifer, m 
daß er den Heren- Sabbath müfle gekannt Haben, mil 
er ihn fonft nicht Habe malen können; dann phantsfrte 
er mild, wie vertraut er mit allen Zeufeln, aber: eben ſo 
mit den Heiligen und dem Himmelreiche fei, und daß ft, 
fo weit er vermocht, Jung und Alt in feine Anfichten Mt 
Dinge eingeweiht habe. Die Frau Denifel hatte fi vl 
Hg der Betrübniß ergeben; fie konnte und molte di 
Spiele nicht Ieugnen, in venen fie, nach Labittes Auor⸗ 
nung, figurist habe, als Benus, oder Göttin; eben I 
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befannte fie ihren vertrauten‘ Umgang mit Robert, von 
deſſen Kegereien fie allerdings Kunde gehabt. Friebdrich 
und deſſen Vater leugneten alles, nur geſtand ver letzte, 
als man ihn erinnerte, daß er als König Artus im Gar⸗ 
ten der Frau Catharina eingeführt ſei. Taket, Schakepeh 
und Joſſet wollten auf nichts eingehn, bekannten aber 
ihre Freundſchaft zu Labitte; am hartnäckigſten und hef⸗ 
tigften war Carrieux, der feine Richter immer mit Zorn 
und Verachtung behandelte, und ihnen, vorzüglich dem 
Biſchofe, oft die härteften Dinge fagte, und eben fo we— 
nig den Grafen Etampes verfchonte, wenn biefer bei den 
Verhdören zugegen war. 
Bei denen, die beftändig Ieugneten, hatte man die 
Folter angewendet. Da fie gequält eben fo wenig geftan- 
‘ven, fanden vie Eiferer, dad eigene Geftänpniß fei über- 
flüffig, da die ganz zerfnirfchte Gertrud, fo wie Armgart 
‚ und Elöbeth, die fich völlig befehrt hatten, mehr als ge» 
nug freiwillig von allen jenen Verftocten audfagten, um 
von deren Mitfchuld überzeugt fein zu Fünnen. 
Ä Als man nun endlich zum Urtheilfpruch kam, waren 
viele der Meinung und zeigten, um biefe zu verftärfen, 
Briefe aus der Fremde vor, in benen eben fo geurtbeilt 
wurde: daß, da alled auch zugegeben und angenommen, 
was die Weiber in Überreizten und verwirrten Zuftänben 
von ſich und andern audgefagt haben, fie felbft, fo wie 
ihre angeflagten Mitfchulvigen doch weder Raub und 
Mord, noch Entheiligung ver Hoftie ausgeübt, oder irgend 
fonft ein todeswürdiges Verbrechen begangen, jonvern 
von Bhantafie, Neugier und Vorwig verführt, vielmehr 
fich einer Berfündigung Hingegeben, für die in ven Ge⸗ 
fegen noch Feine Strafe ausdrücklich namhaft gemacht jet, 
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va diefe feltſame Vegebenheit faſt als Die erſte in ine 
Art betrachtet werben könne: ſo ſchiene es billig up 
recht, daß man einige mit Kirchenbuße, vie Reichern 
durch Geld zu beſtrafen, allen aber aufzulegen habe, ſih 
durch Faften, Gebet und Wallfahrten nach Heiligen Or- 
ten wieder zu reinigen, um als geſäuberte Glieder in ve 
hriftliche Gemeinfchaft wieber eintreten zu Fünnen. 
Die VBernünftigeren unter ven Richtern meinten du 
Sache dadurch entfchienen zu fehn, und ver Tollheit ſchon 
überflüffig nachgegeben zu haben. Der Bifchof aber m 
606 fich in feinem frommen Eifer und rief: Nein, dei 
fol unter und hier nicht gefagt und gelehrt werben, baf 
biefer entfegliche Abfall von Gott, dieſes feierlide Ve⸗ 
bündniß mit dem Satan, dieſes Bekennen ketzeriſchet un 
ganz unchrifilicher Lehren eine leichte und laͤßliche Sim 
fei, die mit fanfter Strafe gebüßt werben könnte. Bah 
ift e8, wir hörten bis jeßt nur von biefem und jeuen 
Magier, ver fih dem Satan ergeben batte, um abſchen⸗ 
Tiche Zwecke vurchzufegen, Der durch dieſe ober jene Kuf 
ftrebte, den Fürften zu ermorden, ven Feind des Lane 
zu begünftigen, ſich am Gegner zu rächen, ober ing 
eine vornehme Frau zur Gegenliche zu nöthigen. Pe 
ftentheild gehrauchten viefe Böſewichter zu ihren verruch 
ten Thaten geweihte Hoftien, um ihren Mor» auszuüben 
Diefe Abficht weder, noch dieſe Entweihung hat fid und 
ven Bekenntnifſſen ver Hiefigen Sünder ergeben. Ich mi 
aber, fich gegen Gott und Chriſtus aufzulehnen, jeimM 
Bunde zu entfagen, und fo ſchandlich des Heiligen Sub 
baths zu Tpotten, wie es fo oft auf- viefem Heren⸗ Geb 
bath geſchah, fei Frevel, noch verruchter, als jme Cab⸗ 
weihungen und Mordverfuche. Freilich if vieſe Geb⸗ 
bath⸗ Feier etwas Neues und Lnerbörtes, aber unſte 
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Machkommen, die frommen Ehriften der Fünftigen Jahr⸗ 
Hunderte, mäffen ums nicht eines frevlen Leichtſinnes be⸗ 
züchtigen können. Furchtbar muß die Strafe, eindring⸗ 
Lich die Warnung fein, damit Die Bosheit geſchreckt werde, 
Die die Ermahnungen ver Liebe nicht anhören will. Mein 
und unter aller bier Berfanimelten Stolz muß es fein, 
Daß Diefer Brozeß, Die Unterfuchung und bad Wunder 
neflelßen, fo. mie es das erſte große-Beifpiel eines fo un« 
geheuren und verbreiteten Bündniſſes iſt, auch als ein 
Muſter in der Führung, ala ein Regulativ in der Ber 
frafung für alle künftige Zeiten. daſtehen muß. Den 
wahrlich, wahrlich, ich fage Euch, unenblich viele find. 
son diefem Gift, von dieſer Krankheit angeſteckt, und ich 
fehe im Geiſte voraus, daß Fünftig, in allen Ländern dieſe 
Schandthaten fich entdecken werben. 

Ale Abergläubigen m. der Verſammlung ſtimmten 
ihm bei, und ba der Graf Etampes ebenfalls -Außerte; 
man bürfe die chriftliche Liebe nicht. fo. unbebingt walten 
laſſen, um: jo unerhörte Frevel ver Etrafe zu entziehen, 
fo ging nad neuen Unterfuchungen einige. Tage ſpäter 
der ſtrenge Vorſchlag des Biſchofs durch. 

Als Advokat des Biſchofs hatte ſich in dieſem Pro⸗ 
zeß vorzüglich der junge Flamand thätig erzeigt. Er 
hatie ſehr viel dazu mitgewirkt, daß endlich faſt alle, die 
bis dahin immer noch leugneten, alles, ober. doch has 
meifte eingeſtanden, deſſen fie beſchuldigt wurben. Nur 
Garrieur- und: Beaufort blieben feft. 

Der Dechant, ver aus Furcht eifrig zur Verdam⸗ 
mung der Schuldigen mitgewirkt, erbat ſich vom Biſchofe 
bie Erlaubniß, den alten‘ Nitter in feinem‘ Gefängniſſe 
befuchen zu dürfen. Er Hatte umfonft gewünfcht, Labitte 
oder die Frau Catharina zu: fehen, denn beives hatte ihm 
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Der Biſchof ſtrenge verweigert. Da jetzt aber ver Dechnt 
verjprach, er wolle es durch dieſen Beſuch dabin bringen, 
bag auch Beaufort alled eingeftehe, jo bewilligte ihm ver 
firenge Bifchof endlich fein Geſuch. 

Der Ritter war erflaunt, den Dechanten in fein Se 
fängniß kommen zu fehn. Es ift jonverbar, fing er au, 
daß wir und hier treffen; Feiner von und hätte dies wohl 
vor acht Wochen glauben fünnen. Ihr Herren von be 
Geiftlichkeit zeigt und, was Ihr vermögt, aber Ihr be⸗ 
nutzt Eure Gerrfchaft auf eine Weile, daß Euch doch al⸗ 
le8 den Gehorſam auffündigen wird. 

Ich kam, fagte ver Dechant, zerfnirfcht und tief be 
kümmert, in guter Abſicht zu Euch. Ich wünſchie Cuch 
zu zeiten, und das ift nur möglich, wenn Ihr alıd 
eingeftebt. 

Elender! Wahnfiuniger! rief der Greis in ber hid- 
ſten Entrüftung; alfo auch an mir wollt Ihr die ver 
ächtlichen Künfte verfuchen, die Euer Burfch, ver Flüg 
liche Flamand, bei den übrigen Gefangenen angememdd 
hat? Leben und Sicherheit .verfpricht er, wenn fie ducch 
eine elende Lüge den ungeheuren Aberwig eingeftehen und 
befräftigen wollen. Auch mein junger Sohn, fo hir 
ih, hat die Ehre fo fehr vergeften, um alles zu befen- 
nen, was die Rafenden. von ihm verlangen. Freilich 
muß der Bifchof und die Knechte feines Gelichters es da⸗ 
bin zu bringen fuchen, um nicht ganz von Schmach übe- 
Fleivet vor der Welt dazuſtehn. Sein Aberwig muß rd 
eine Art von Entfchuldigung zu erringen fuchen: un 
um nur eine Tümmerliche Ehrenrettung zu finden, bereit 
er mich durch Euch, feinen verworfenen Knecht, ebenfald 
in fein Lied einzuflimmen, . Aber vor wem fann ihe 
Diefe Manpregel ſchützen? Kein Verſtändiger jetzt, feine 
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in Zufunft wird etwas von biefen Fieberträumen glau⸗ 
ben. Er fann und darf nicht weiter gehn, als er bie 
jegt gethan hat, und er muß fchliegen, mit Schande ge⸗ 
brandmarft. Und darum ift e8 meine Pflicht, für meine 
beſchimpften und gefränkten Mitbürger zu ſtehn, und 
mit meiner ganzen Kraft gegen dieſe elende Tyrannei zu 
kämpfen. 

Verachtet mich, ſagte der Dechant, alter, würdiger 
Greis, ich verdiene jede Schmach. Durch Ueberklugheit, 
durch Lift, die ich mir zutraute, habe ich mich zum Skla⸗ 
ven dieſes Biſchofes gemacht. Ich muß ihm dienen, wenn 
er mich nicht felbft ſchmählich aufopfern fol. So habe 
ich mir mit meiner eingebildgten Weisheit die Ketten felbft 
geſchmiedet. Durch meine Leidenſchaft für die rau Ga= 
tharina, meine Eiferfucht: ihr wollte ich proben und fie 
dadurch in meine Gewalt befommen; Winke, Worte ließ 
ich gegen ven Bifchof fallen, deſſen Einfalt ich: Kurzfich- 
tiger verachtete. Sein tüdifches Gemüth hat. jeven Laut. 
aufbewahrt. Cine Raferei bemächtigt fich, wie aus Der 
Zuft herabgeweht, einiger alten Weiber, und fie ſagen 
Unfinn aus, der ſich immer mehr und mehr bei’ jeber 
neuen Frage zu einem wilden Mährchen audfpinnt. - Plöß- 
Lich. iſt das Entfegen perfünlich -in unferm Haufe, und 
alle meine Freunde find in ein Neb verwidelt, dad, wie 
ed aus Luft gewebt, noch unzerreißbar if. Glaubt mir, 
theurer Mann, ich bexeue mein Thun, ja mein Leben,- 
aber wir ftehen ver jänmerlichen Nothwendigkeit Ange- 
ficht an Angeficht gegenüber; gebt nach, fagt zu allen 
Thorheiten, pie man Euch abforvern mag, 3a, ſonſt diſe 
Ihr verloren. 

Thue er doch, rief Beaufort, fein Yeußerfes! Was 
Kann er audrichten? Hand am mich legen? Dad wagt 
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der Berichtliche nicht. Sein Aenßerſtes, fein Teak 
war, daß er mich hieher zu ſchicken ſich unterfing; nun 
muß eu wieber umkehren, und nur Fa und Re 
bleibt ihm übrig. 

Der Dechant ſah ven Greis an, brach in Thräuen 
aus, und flürzte dann zu feinen Füßen nieber. Er er⸗ 
griff die Hand des Alten und Eüßte fie inbrünſtig. Un— 
ter Schluchzen rief. er: Nein! nein! auf bem. Wege vet: 
derbt Ihe Euch und Euern Sohn! Bedenkt pie Schunk, 
Die auf Euern Namen fällt, bebenft das unaudfprehlice 
Elend. Der Bifchof laͤßt Euch mit feſter Gelaſſenheit 
ven Scheiterhaufen zuerfennen;. rettet Euch und Eurs 
jungen Sohn, wenn auch mit Berluft Eures Habe. Yır 
durch ein unbeſchränktes Eingeftehn aller dieſer eingehil⸗ 
deten Sünden könnt Ihr Euer. Leben retten; denn al 
dann tritt ver Graf Etampes zu Eurem Beften gewißlich 
auf, der Euern Untergang nicht will, der Euch wim 
möchte, wenn Ihr dieſen Weg einfchlagt. 

. Wie? fagte der. Ritter in tiefem Sinnen; Ihr inf 
wir Wunder. Ich glaubte, ner Prälat könne nie in Emf 
daran denken, nur bie ärmfle biefer armen Weiber hir 
zurichten, — und Ihr denkt, er Eönnte felbft mid wer 
derben wollen? Der Graf, ber Herzog könnten, häirften 
dies irgenn zugeben? 

Der Geiftliche Hatte. ſich erhoben, ſetzte fi fi & neben 
den Gefangenen, und nahm deſſen Hand in bie fein. 
8 mein theurer, theurer alter Freund, ſagte er DA; 
Ieent Ihr denn jegt ſo fpät erſt vie Menſchen kennen! 
Der alte, fchwache Herzog meint es mit aller Belt gut 
aber alles gefchieht doch immer, wie er es nicht mil. 
Sein Vertrautefter, ver Graf, iſt am feiner Statt, alß 
Stellvertreter, hargeſendet. Dieſer, ſtatt Euch und die 
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Bürger zu ſchützen, hat mit Klugheit gleich die Miene 
angenonımen, als wenn er in Liebe und Ehrfurcht für 
Die Kirche an die Wichtigkeit dieſes Prozeſſes und ven 
Inhalt der Klagen glaube. Seit ſeiner Anweſenheit ha⸗ 
ben vie Bettlerinnen erſt die Wohlhabenden der Stadt 
und Euch angegeben. Sind dieſe überführt, fo fällt thr 
But dem Herzoge anheim, und, wie Ich glaube, ift alles 
schon -vem Bufenfreunde, dem Gimftlinge, zugefichert. 
Verharret Ihr nun und: Iengnet feft, fo ift ver Viſchof 
gezwungen, nach feiner Ueberzengung, Euch hinzurichten; 
gefteht Ihr alles, ohne irgend etwas auszunehmen, fo 
kann er Euch wie ein verirrteß, armes Weſen behandeln, 
das Mitleiv verdient, und er erläßt Euch mit chriftlicher 
Gnade ven Scheiterhaufen. Der Graf tft nicht blutdür⸗ 
ftig und fein Unmenſch, fo. habſüchtig er auch fein mag; 
er bittet dann, aus Mitleid für Eure Berierung, Träftig 
vor, und Ihr feld gerettet. 

Beaufort war fehr nachdenkend geworden. Freilich, 
fagte er envlich, fällt unter diefen Umſtänden viefe Hexen⸗ 
gefchichte wie eine plöglihe große Erbfchaft vor die Füße 
dieſes Grafen nieder; meined Freundes, wie er ſich fo 
oft nannte. Soll es nun einmal ein Bluthandel werben, 
fo bedinge ich mir aber auch das Leben meines Sohnes 
mit ein, der ta fchon alles geftanben bat, und dem man, 
als einem jungen Manne, ver der Verführung ausgeſetzt 
We, noch leichter vergeben kann. Dechant, könnt Ihr 
mir auf Euer Gemiffen verfichern, daß, wenn ich be⸗ 
kenne, mein Sohn mit mir gerettet ift, fo will ich mich 
fügen und zu allem Ja fagen. 

Ich glaube es verfichern zu können, fagte der De⸗ 
chant. Er umarmte ven Ritter, und ging, einigermaßen 
berubigt, zu feinem Bifchofe, der Die Nachricht, daß fich 
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ver verſtockte Sünder enblich bekehrt habe, mit große 
Freude vernabm. 


Um diefe Zeit flarb ver alte König von Frankreich, 
Gar! der Siebente. Kein Monarch Hatte fo viele um 
fonderbare Abwechfelungen des Schickſals erfahren. Sein 
Sohn, Ludwig der Eiffte, kehrte jegt nach Frankreich zu 
ru, um in Rheims gekrönt zu werben. Die Bewegung, 
welche dieſe Vorfälle in Burgund verurfachten, benutzt 
der Küfter Wunprih, um in einer Berfleivung zu ent 
fliehen. Er begab ſich nach Rheims, wo er, von ange⸗ 
ſehenen Freunden befchüßt, wieber eine Anſtellung ald 
Geiſtlicher erhielt. 

Bon dort fchrieb er folgenden Brief nach Paris, an 
feine Freundin Sophie, die junge Tochter des Schakepeh. 

„Erfahrt vor allen Dingen, geltebtes Kind, daß Eur 
theurer Vater, mein fehr werther Freund, dem entiegli- 
chen Schickſale, welches ihn bedrohte, entronnen ift. De 
armt ift er zwar, aber fein Xeben ift gerettet. Es wat 
ein furchtbarer, trauriger Tag, als vor dem Thore, m 
Freien, jene Hinrichtungen vorfielen, die unfre Stadt Ar⸗ 
208 und die Geiftlichkeit dort mit Schande bedecken. Alk, 
bis auffunfern feften, eigenfinnigen Carrieur, hatten di 
Verbrechen eingeftanden, veren man fie bezüchtigte. Me 
übergaben ſich, bis auf dieſen zu firengen Mann, Mt 
unbedingten Gnade oder Strafe ver Kirche. 

- Auf dem Marft ward den Verbrechen, wie man 
fie nannte, ihre Sünde, die fie begangen, von neuem vor⸗ 
gelefen, und-von neuem geſtanden fie die Kebereien, ba} 
Beſuchen des Zeufeld- Sabbaths, die Verwandlungen, die 
fie unternommen, bie Taͤnze, bie fie gefeiert, und wie ft 
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auf Befen, in Mulvden, auf Ziegen und Böden, auf 
Dfengabeln und Kröten bingeritten und gefahren feien; 
wie fie den Satan: verehrt und fich ihm zu eigen geges 
ben. Die alte Gertrud lachte und war erfreut; die ſonſt 
fo fchöne Frau Denifel war blaß und abgefallen; ver 
alte wunderliche Tabitte war wie verflärt; Euer Vater 
und die Männer wagten vor Schaam nicht die Augen 
zu erheben, nur Garrieur läfterte und fluchte, und fchalt 
feine Richter Narren und Blödſinnige. Hierauf wurden 
fie dem weltlichen Gerichte übergeben, und der Richter 
erklärte Labitte, Frau Denifel, Armgart, Elöbeth und 
die dritte Bäuerin, fo wie zwei lieverliche Dirnen aus 
Arras, nebft Peter Sarrieur, dem Scheiterhaufen verfals 
Ien. Labitte Eonnte nicht fprechen und Frau Catharina 
war flumm, aber Garrieur fprach wieder laut von Schänd« 
lichfeit und Lüge, und die übrigen Weibsperſonen beuls 
ten und fchrieen, betbeuerten ihre Unſchuld, und felbft die 
alten Bäuerinnen erklärten, wie alles nur in ihnen Kranf« 
heit und Einbildung gewefen, wie man ihnen die An⸗ 
Hagen in ven Mund gelegt, und ver Advokat Flamand 
verfichert habe, es würde ihnen nichtd geichehen, wenn 
fie nur bei ihrer Ausfage blieben und immer mehr ein- 
geftänden. So wurden fie hinaus geführt, und ed war 
tief erfchütternd, mit welchen Blicken der junge Friedrich 
im Zuge nad) der Frau Catharina Hinfah. 

Draußen, beim Scheiterhaufen, fagten noch einmal 
alle, daß fie unfchuldig Hingeopfert würden; Garrieur 
hielt noch eine Anrede an feine Richter, nur die wahn⸗ 
finnige Gertrud lachte und jubelte und bekannte ſich als 
Hexe. In kurzer Zeit waren fie nicht mehr. Nur we— 
nige Bürger waren dem Zunge gefolgt; alled war ftill 
und traurig, jeder hatte fich in feinem Hauſe verichloffen. 

28 * 


436 


Auf einer hohen Bühne, dem Scheiterhaufen gegen 
über, wurden die Männer auögefellt, vie, als reuig be: 
tennend, ihre geoben Irethümer einſehend, und fi in 
den Arm der Kirche werfenn, begnadigt wurben, nehm 
lich der Ritter Beaufort and fein Sohn Friedrich, Scha⸗ 
kepeh, Euer Bater, und die Schöffen Taket und Joſſet. 
Der Biſchof ſtand oben, ermahnte fie, und berührte ſie 
dann nach der Reihe verſchiedene mal mit einer Ruthe, 
als Zeichen ver geiftfichen Strafe. Dann wurden fir in 
vas Gefängniß zurüdgeführt, wo fie noch einige Zeit 
Bleiben werben. Das Vermögen ver Frau Catharina, ſo 
wie des reichen Carrieux, ift ganz an den «Herzog, da) 
heißt, an ven Grafen Etampes gefallen. Auch Beanfert, 
Taket und Joſſet, fo wie Euer Vater, müſſen ven Klo— 
fern, noch mehr aber dem Herzoge, oder dem rain 
zahlen, daß ihnen eben nur fo viel bleiben wird, ein 
vürftiges Leben zu friften. Die Güter find eingezogen, 
die Häufer verfauft. Um einen ziemlich hohen Vreie 
bat der junge Advokat Flamand vom Grafen das Hm 
Eures Vaters gekauft, und wird fich dort mit einer jut 
gen hübfchen Frau einrichten. Es ſcheint, alle haben 
gewonnen. Wenn der Graf durch die Straßen vet 
wenden die Bürger die Augen von ihm ab; der An 
Pat ift dreift und benimmt fich ala reicher Dann. 

Da dieſes Unheil hat gefchehen können, fo ſpich 
man nur nicht davon, daß wir befier und Flüger geimt 
den find, als unfere Vorfahren. Manche träumen fog@, 
alle Völker würben nach und nad) veredelt, und dal 
ganze Menſchenweſen menfchlidher. 

Der liebevolle, poetiſche, finnreiche Labitte ſieht I 
feiner fanften Miene immer noch neben mis. Geim 
Scherze und Syäße find für ihn zu grimmigen Beins 
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geworben, und feine Erleuchtung hat ihm zum ſchmaͤh⸗ 
Lichen Tode heimgeleuchtet. Er hatte Unrecht, die Macht 
Ddes Satand zu leugnen, denn aus jedem lachenden Wort 
ift ihm ein Höllengeiſt erwachlen, der ihn und ‚andere 
Unfchulvige ven. Henkern übergeben hat. 

Mich wollte der Biſchof auch als einen Freund des 
Zabitte greifen laſſen, und ich benußte ‚vie letzte Stunde, . 
um bieher zu entfliehen. Er bat fogar verlangt, daß 
mich die hieſige Kirche ihm ausliefern fol; aber man hat 
fein Begehren mit Berachtung zurüdgewiefen. Gier fpricht 
alle Welt, auch die Gelftlichkeit, nur mit Abfcheu von 
jenem unfinnigen Prozeß in Arras. — Der Simmel 
behüte Euch. —“ 

In Arras war die Stadt nach kurzer Zeit mit ei⸗ 
ner andern großen Erſcheinung befchäftiget, denn der Graf 
son Charolais, ver Erbprinz von Burgund, zog wirklich 
mit einem großen Gefolge ein. Die Klagen wegen bei 
gefangenen Beaufort und ver Uebrigen wied er von fich, 
weil er den Grafen Etampes, ver ihm ſchon feindlich 
genug war, nicht kränken wollte, da er fürchten mußte, 
daß die Ausfagen des Denis oder Köftein ſchon manches 
gegen diefen und bie ihm verbündete Bamilie Croys 
ausfagen möchten. 

Ale diefe Händel, Anklagen und Prozefle, in denen 
Durch die Kleinen die Großen fo leicht verwidelt waren, 
errogten dem alten frienfertigen Herzoge ein Grauen, und 
er hätte gern alles dieſer Art ohne Unterfuchung der 
Bergefienheit übergeben. Dieſen Widerwillen benußten 
feine Freunde und Günftlinge, um alles, was ihnen und 
ihren Bartheien fchaden Eonnte, dem alten Manne als 
gleihgältig ober verdächtig vorzuftellen, fo daß er alles, 
was er nur Eonmte, von ſich ſchob, und fich felbft liches 
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hinterging, und nicht fehn wollte, was fich feinen Bliden 
auforang, ald daß er fcharf und feft eingefchnitten hätte, 
weil er nicht wiſſen Eonnte, wie tief fein Meſſer eindrin⸗ 
gen müfle. So hätte er auch diefe Händel und bie An- 
lage gegen Denis, jo wie deſſen Rechtfertigung, gern 
unbeachtet gelaffen. Uber diefe Anklage des verzweifel⸗ 
ten Denid, melcher fi auf ven Erben des Reiches ſel⸗ 
ber berief, und diefen zum Richter über fich und im 
jungen Günftling aufforderte, machte ed dem Herzoge un 
möglich, dieſe Händel nicht zu beachten. Um fo weniger, 
da der Graf Charolais dieſe Klage jo heftig auffaßte, 
daß er die Sache ganz wie feine eigne nahm, und Fniemd 
feinen Vater bat, viefen Prozeß, der nicht weniger ald 


fein Reben bevrobe, tin feine eignen Hände nehmen ju- 


dürfen. Auf diefe Bitte des Sohnes und Erben ließ vu 
Bater jogleih Köftein, feinen thörichten Günftling, de 
Wache übergeben, und ald einen des Hochverrathes An⸗ 
geklagten nach Arras führen, um feinem Ankläger, Dr 
nis, gegenüber geflellt zu werden. 

Wie viel der Prinz Carl nun auch erlangt hat, 
fo wußte er doch, daß, wenn auch Köftein aufgeopfert 
würde, man die Sache doch wohl fo führen könne und 
werde, daß von demjenigen, mad er eigentlich zu willen 
begehre, nur wenig zu Tage Eonımen möchte. Er ver— 
muthete, daß vie Richter felbft den Kläger wie Bells 
ten jo führen und Ienfen würden, daß die vielverfchlan 
gene Verwidlung ſich in Privathändel und perfönlides 
Haß und Mord .auflöfen würde. Der Prinz fah man- 
ches deutlich nnd ahndete noch weit mehr, und doch mußte 
er fich geftehn, daß er nicht wünjchen könne, alles zu er⸗ 
fahren, und das weit verbreitete Reg des Werrathes ganz 
zu faflen und mit allen feinen Fäden in den Händen zu 
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haben. Konnte er ald Fürft handeln, fo war viel ge= 
wonnen. ber vom Argwohn des Vaters Tonnte er es 
nicht erwarten, daß biefer ihn zu feinem Stellvertreter 
ernennen und fich von den Negierungägefchäften zurüd- 
ziehen würde. Hätte ver alte Fürſt auch felbft aus Ueber- 
druß einen folchen Entſchluß faſſen können, fo widerſetz⸗ 
ten ſich alle Räthe und alle Verwandte des Herren ei⸗ 
nem ſolchen Schritte mit allen Kräften und auf jede 
Weiſe, weil die meiſten fürchten mußten, daß der junge 
Prinz damit anfangen würde, ihnen allen Einfluß zu 
entziehen. Seine raſche, zornige Art, ſeine unfreundliche 
Laune hatte zu oft ſchon feinen Widerwillen gegen’ die 
Vertrauten und Günftlinge feines Vaters fund gegeben. 

Denis war früher ein Diener des Ritter Köftein ge= 
weien, von deſſen Gnade er lebte... Denis hatte dann 
Reifen unternommen, und feiner wußte, wohin oder zu 
welchem Endzweck. Nur fo viel hatte man erfahren, daß 
er in Frankreich und Italien gemwefen ſei. Seitver Dau- 
phin von Frankreich am Hofe Philipps Iebte, hatten fich 
die meiſten Freunde des Herzoges an ven Dauphin ge= 
jchloffen, vielerlei mochte verabredet fein, worauf diejeni⸗ 
gen, die gegen den Prinzen Carl waren, mit Sicherheit 


rechnen Eonnten, da jeßt dieſer eilfte Ludwig zum König. 


von Sranfreich gefrönt war. 

Denis hatte fich endlich mit feinem Beichüger Köſtein 
entzweit. Sie ftritten um eine Schuld, vie der junge 
Köftein nicht anerkennen mollte. Denis erlaubte fich 
fonverbare Neben ,- über welche diejenigen erfchrafen, vie 
ihn in feiner frühern Abhängigkeit gefehen hatten... Er 
bedrohte Köftein und gab zu verfiehn, deſſen Wohlfahrt 
liege unbedingt in feiner Händen. Köften, ver dies ver« 
nahm, verlachte dieſe Drohungen, und gab fich nie Miene, 
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Denis zu verachten. Er brachte aber durch Geſcherle 
einen armen Verwandten des Canonicus Melchior dahin 
daß dieſer es über ſich nahm, den unnützen Schwühe 
Denis aus dem Wege zu räumen. Als Denis bied m 
fuhr, fuchte er fih auch eine Parthei zu machen, un 
nach einigen Tagen fand man ven Vetter des Canonius 
ermordet. Seitdem war Denis unfichtbar geworden, weil 
ale Welt ihn für den Mörder hielt, und die Gericht 
einen Preid auf feinen Kopf gelebt hatten. Man ſuchte 
ihn emfig auf, ohne ihn finden zu fönnen. Dem He: 
zoge hatte man erzählt, dieſer Mörder trachte nicht nm 
nach dem Leben feines Lieblings, des jungen Köfkin, 
fondern nach) dem des Fürſten ſelber. Die Nachſuchur⸗ 
gen und bad Forfchen nach dieſem Denis war nun um 
fo heftiger.- Er war offenbar von mächtiger Hand be 
fügt; und da feine Gegner doch endlich feinen Aufnt 
halt in Arras entvedten, fo fuchten fie ihn im einer Nacht 
meuchlerifch aus dem Wege zu räumen. Er war midi 
ohne Hülfe und Begleitung, und jener Strauß eriolat. 
Köftein und veflen Freunde hielten ihn für todt, und ft 
war verfihollen, bis Melchior ihn durch Zufall bei m 
alten Gertrud entdeckte. Hätte der Canonicus bie Ge⸗ 
finnung des jungen Köftein mehr gefannt, fo würde " 
den Gefangenen vielleicht nicht den Gerichten übergebre 
haben; denn der Bünftling, der die Sache ſchon für gan 
abgemacht Kielt, mußte jegt von neuem im bie Fragen 
und Antworten eingehn. ‘Er dachte ed indeß durch jrin 
Stellung und die Gunft des Herzoges durchzuſetzen, un 
bielt es nicht für fchwer, feinen ehemaligen Vertrauun 
einem ewigen Gefängniß -überliefern zu Können. Je 
wendete fih Denis an ven Grafen Charolais ſelbſt un 
- behauptete, Köftein babe ihn nad Turin gejendet, @ 
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Gift für ihn zu kaufen, mit welchem der Ritter den Er⸗ 
ben Burgunds langſam hinrichten wolle. 


Wenn Carl, den die Welt nachher den Kühnen 
nannte, auch dieſe Beſchuldigung glaubte, ſo hatte er in 
ſeiner Stellung immer nur wenig gewonnen, wenn ihm 
der unbedeutende Köſtein aus ſeinem Wege geräumt würde. 
Er war bei mehreren Verhören ſelbſt zugegen, und De— 
nis mußte dem Ritter ſeine Anklage ins Angeſicht wie— 
derholen. Köſtein leugnete bald, bald gab er zu, und 
entſchuldigte ſich nur damit, die geheimen Schachteln hät⸗ 
ten kein Gift, ſondern ein künſtlich bereitetes Liebespul⸗ 
ver enthalten, durch welches Köſtein die Liebe und das 
Vertrauen des Thronerben habe erwerben wollen, weil 
er deutlich deſſen Haß gegen ihn erkannt habe. Die Pul⸗ 
ver felbft aber waren nicht mehr vorhanden und in ans 
dern Verhören fehien es wieder, als fei dieſes Vorgege⸗ 
bene nur eine armſelige Lüge des Denis, der ſich durch 
dieſe gegen die ſchweren Anklagen Köſteins und des Ca⸗ 
nonicus Melchior retten wollte. 


Richter und Beiſitzer, Advokaten wie Schöffen führs 
ten die Sache fo, daß der Prinz wohl merfte, wie durch 
höhern Einfluß alles gehemmt fei und ver Prozeß we— 
fentlich nidyt aus der Stelle rüde. So oft die Unter- 
ſuchung fih zu den Gewaltigen des Landes zu lenken 
fhten, ſo oft Kläger und Angeklagter auf biefen ober 
jenen irgend eine Hinmweifung vorbrachten, jo wurde bald 
auf mehr oder minder künſtliche Art vie Sache wieder 
in einen andern Weg geleitet: Denis fchien weniger al 
Köftein zu wiſſen, aber mon mußte glauben, daß Köftein 
den Glauben gefaßt hatte, er könnte fein Reben reiten, 
wenn er ſchwiege, durch Widerſprüche feine eignen Aus- 
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fagen ſchwäche und Tieber ſich Lügen beweifen liege, di 
daß man feiner Wahrheit vertraute. 

Endlich wurden Beide, Kläger und Ungellagter, ws 
Todes fchuldig befunden. Köftein, ald Giftmifcher, wi- 
cher ven Prinzen hochverrätherifch habe Hinrichten mel- 
Ien, und Denis ald Mörder und Mitwiffender dire 
Plans. ' 


Am Tage vor feinem Tode ließ Köftein ven Grm 
Carl um ein vertrauted Gefpräh in einem einſamen 
Zimmer erfuchen, wo fie von niemand behorcht werdn 
fönnten. Die Richter und Epelleute wollten dem Prie 
zen abratben, ven Böfewicht vor fich zu laſſen, ber ri 
leicht in Verzweiflung jegt noch’ einen Mordverſuch a 
feiner geheiligten Perfon wagen würde. Doch Carl li 
chelte und ließ ven Verbrecher vor fich erfcheinen. A 
übrigen mußten das Zimmer verlaffen und Köftein, franl, 
blaß und Schwach £niete vor dem Thronerben nieker. 

Der Graf Eharolaid fand groß und fchlanf ver deu 
in ven Staub geworfenen Sünder, ſah ihn aus kinm 
troßgigen braunen Geficht mit den bunfeln Augen ſcharf 
an und jagte, indem er ihn mit der Hand winkte: Sut 
auf, Köftein, was habt Ihr mir zu fagen? 

Köftein fland zitternd auf, warf ven ſcheuen Bid 
umher und fragte: Ift auch gewiß niemand zugegen! 

Niemand, ver uns hören Fönnte, fagte der Prinz: 
Ihr ſaht ſelbſt, wie fie fich alle in das fernfte Gore 
mad; zurücdgezogen haben. Ich denke aber doch, I 
werbet mir bier die Gefchichte von ver Vergiftung eh 
von den Liebestraͤnken nicht wiederholen wollen, ober all 
jene Thorbeiten, was Euch gegen Denis aufgebradht, edn 
was Ihr gegen den Clenden verſchuldet haben ſollt. Ja 
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denfe, um vergleichen war es Dir beim Bitten um die⸗ 
ſes Geſpräch nicht zu thun. 

Nein, mein gnädigſter Herr und Fürſt, ſagte Ri. 
ftein, ſondern da ich ſehe, daß mein Leben verfallen ift, 
daß die Hoffnungen, die man mir machte, trügerifch find, 
will ich Euch vor. meinem Tode menigftend einen Dienft 
leiften, da ich Euch durch mein Keben ſo ſehr entgegen 
geſtrebt habe. 

So ſprich, ſagte der Fürſt. 

Der Graf Etampes, der jetzt hier zugegen iſt und 
mic mit fo vielen Verſprechungen hinterging, iſt einer 
Eurer fhlimmften Feinde. Uber wo hättet Ihr die nicht ? 
Die Nivernvid, die Croys, pie Räthe Eured Vaters, 
faft alle Großen des Landes. Man Hat auch mich ge= 
mißbraucht, ven ‚alten Yürften gegen Euch ‚aufzubringen, 
Euch zu verleumden; die Parthei ver Sranzofen im Lande 
und unter Eurer nächften Umgebung ift fehr groß. Dan 
vertraute mir manche, und mehr noch habe ich errathen 
und erhorcht, da man mich für leichtfinnig und unbe—⸗ 
deutend hielt, und viele fi in meiner Nähe ohne Nüd- 
halt betrugen. 

Sahre fort, fagte ver Prinz, umd ſyrich ofen, da 
Du nichts mehr zu wagen haft. 

Eure nächften Diener, fagte Köftein, find Euch— uns 
getreu, wie Ihr Euch noch in diefer Woche davon übers 
seugen könnt. Wenn Ihr nach Gorfum von Hier. geht, 
'o find alle Anftalten getroffen, Eu auf einem Schiffe 
yeimmlich zu entführen. 

Der Prinz fprang zurüf. ai rief er aus; Du 
ügft! 

Ein flüchtiger Brabanter, Rubempre, ift dort in der 
Stadt; fein Schiff ift im Hafen. Er verweilt da un- 
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ter allerhand Vorwänden. Orili, Euer Kanmerdiem, 


Franz, Euer Stallmeiſter, wiſſen um die Sadı. u 


Abend In ver Dämmerung, indem Ihe nach Haufe geh, 
ſollt Ihr unter einem glaublichen Vorwand im eine Barkı 
gelodt, und von dort mit Gewalt auf das fegelfertige 
Schiff gebracht werben, welches dann fogleich in En 
ſticht. 

Der Prinz hatte ſich entfärbt und war in tidmm 
Sinnen. Und.wohin mid führen? fragte er dann. 

Darüber find die Verräther wohl noch ſelbſt nic 
einig. Genug, Euer Leben ift in Gefahr, wenn Ihr die 
fer Boßheit nicht zuvorkommt. Wie Euch ver Kay 
von Frankreich haßt und fürdhtet, brauche ich Euch nidt 
zu fagen. Euer Vater ift fo gut, daß er der edelſte der 
Menſchen fein würde, wenn feine Schwäche, fein Ri 
trauen ihn nicht immer wieder in die Hände Gum 
Feinde lieferte. So fehr er Euch Iiebt, fo giebt ed ger 
wiffe Stunden, wo fein Mißtrauen von den Croys un 
der franzöfifchen Parthei genährt, fo flarf wird, mie 
Euch fürchtet, vor Eurer Heftigfeit zittert, und Euch die 
ſchwärzeſten Comploite gegen feine Staaten und jene 
Berfon zutraut. Wie gereut e8 mich, daß ich mich jeltk 
dazu Habe mißbrauchen Iaffen, fo viele feiner heiten 
Stunden zu vergiften. So glaubt er jetzt, Ihr habi 
Euch vom Hofe entfernt, um nach Holland zu gehn, und 
Euch dort al! Souverain und unabhängigen Fürfen zu 
erklären. 

Der Prinz ſchlug die Hände in Erſchrecken zuſam⸗ 
men. Nein! rief er dann, bleich im Geſicht, ih ak 
niemals glauben Fönnen, daß es die Bosheit mein 
FSeinde fo weit treißen würde! — Er ging im Zimmn 
mit großen Schritten auf und ab. — So iſt «8 wi 
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mir denn obngefähr eben fo, — ſprach er. für ſich ſelbſt 
— wie e8 mit dieſem Daupbin Ludwig und feinem Va⸗ 
ter Carl fland! — Diefed ewig mache Mißtrauen — 
diefe grübelnde Zweifelfucht — dieſe Unfähigfelt, Glau⸗ 
ben zu faffen — fie vergiften jede Liebe, fie ‚machen »ie 
Bande ver Natur fchwach und zerreißen fie .oft. — Zwar. 
bin ich Fein jchleichenver, boshaft Eluger Ludwig, und 
mein Vater ift flärfer als ver fchmache Carl e8 war — 
und doh! — Oft iſt es ja nur Nothwehr, wenn: das 
doch endlich gefchiebt und geichehen muß, was erft nur 
Züge und Derleumbung war! — Wie traurig, wenn 
auch der befle Sohn nach dem letzten Tage des Vaters 
ausſehen muß, durch welchen er erft frei und mänbig 
wird! — 

Sein Blick war zornig, feine Wange roth gewor⸗ 
den. — Und dieſer Rubempré, fragte er haſtig, indem 
er ſich wieder nahe vor Köſtein hinſtellte, — welcher iſt 
es? Der Baſtard oder deſſen Bruder? 

Ihr wißt, ſagte Köſtein, der Bruder, der ſonſt auch 
ein lieber und vertrauter Diener Eures Vaters war, iſt 
jetzt bei Ludwig dem Eilften in großem Anſehn, nachdem 
er Eure Dienſte Hier, mit ſchlechtem Vorwande, verlaſſen 
Hatte; dieſer hat wohl, auf Befehl des Königs, den Ba⸗ 
ſtard auögefenvet, um Euch zu fangen. Ludwig rechnet 
feft auf Euern Untergang, ‚und wirb gewiß, wenn Ihr 
ihn nicht überflügelt, alles verfuchen, um Euch zu flür- 
zen. Dielleicht will er Euch ald Geißel entführen, um 
Eurem Vater Provinzen abzudringen; vieleicht ift es 
auf Euren Mord abgefehn. Die nächften Mitgenofien 
und Unterhändler diefer Bosheit find Ense ſchlimmſten 
Feinde, die Herren von Croys. Aber, wenn es Euch 
auch gelingt,. diefen Baſtard zum Geſtaͤndniß und zur 
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Strafe zu bringen, dieſen Eroys werdet Ihr, fo Im 
Herzog Philipp lebt, niemals etwas anhaben können, um 
diefer Mubempre ift fo Mug und vom liſtigen King 
gewiß jo vorbereitet, daß Ihr Euch hüten müßt, daß i 
der Unterfuchung die Anklage des Verbrechens nit ge⸗ 
gen Euch jelbft gewendet were. 

But! gut! rief Charolais, dem Anfchein nad wie 
der beruhigt. Ich ſehe immer deutlicher, ich ſtehe af 
einer dünnen Gisrinde über einem Abgrunde. Das Reit 
wendigſte ift vorerſt, dieſen Rubempré zu fangen, an 
mi dann mit meinem Vater ganz und herzlich auf 
fögnen, um ihm die Augen zu öffnen. 

So thut, mein gnädigfter Herr, Denn einige Cun 
nächſten Umgebung, fiheinbar Eure Freunde, und ie 
gegen Euch immer fo eifrig auf ven Serzog Philipp jüd- 
sen, fuchen Euch täglich zu überreden, Euch in Holm 
ober hier in Flandern als unabhängig zu erflären und di 
Fahne des offenbaren Aufruhrs zu ſchwingen. Ich braut 
fie Euch nicht zu nennen, die ſchon mehr wie einmal dıd 
died ald das einzige Mittel, Euch zu reiten, heftig m 
gepriefen haben. Ihr habt ihnen ſchon ein geneigtes CN 
geliehen; ja im vorigen Monat fein Ihr ſchon ſchwan⸗ 
kend geweſen. Alles dies weiß ver Herzog, denn be 
den Croys, die mit dieſen rechtlichen Herrn Kun Un⸗ 
gebung in Berbinvung ſtehn, erfährt Euer Vater el. 
Und mit Zufägen und Uebertreibungen, wie Ihr 6b 
ſelbſt vorftellen koͤnnt. 

So iſt mir denn, rief der Fürſt wehmüthig um © 
zrnt aus, der Vater faſt ein eben fo geſahrliche Keim 
als der Konig von Frankreich! Und nirgend Freunde! 

Ihr entfernt fie durch Eure Heftigkeit, ſagte Koſein 


ums auch Eure wechſelnde Laune, fo daß es kaum mp 
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Ich If, Vertrauen zu Euch zu faſſen. Go Höre Ih we⸗ 
nigſtens alle die iprechen, die fich, weil fie es vieleicht 
gut meinen, entſchuldigen wollen. 

Schweig! ſagte ver Fürft mit einiger Entrüftung; 
ich Habe Dich nicht rufen laſſen, daß Du mir Lehren ge- 
ben ſollteſt; und wenn auch vielleicht einiges Wahre in 
Deinen Worten wäre, fo ziemt es dem tiefgehornen Va⸗ 
fallen wicht, fio auf diefe Weiſe auszufprechen. 

Bergebt mir, fagte Köſtein demüthig; einer, der Doch 
zum Tode verbammt ifl, wagt mehr ald ver Freund wid 
Rathgeber. 

Und ſo danke ich Dir, prach der Fuͤrſt; oder haſt 
Du mie noch etwas zu entdecken? 

Noch eine Anzeige kann ich Euch mittheilen, ſprach 
der junge Dann zagend, die Euch vielleicht die unglaub⸗ 
lichſte von allen dünken wird. Als jene dort im Gent, 
Beüfel und Brügge von Dem linfinn bier, vem Hermes 
Prozeß, erfuhren, fo verfchmähten wiefe große Gern 
auch diefe thörichten Begebenheiten nicht. Ich ſprach mit 
dem Grafen Etampes, ver jetzt die Stadt bei dieſer Ge⸗ 
Iegenbeit geplündert, und das Vermöͤgen ver reichten Ein⸗ 
wohner im Namen Eures Baterd eingeftrichen hat, und 
er fand nicht nur meinen hingeworfenen Kath, daß Ihe 
der Abfall diefer verkehrten Menfchen aus allen feinen 
Berlegenbeiten helfen könnte, ſehr vernünftig, fondern er 
meinte auch gleich, es ſei von der höchſten WBahrfcheins 
lichkeit, daß Fürſten und Herren, Monarchen und große 
Charaktere wohl auch ſchon von viefer Gottloſigkeit durch⸗ 
drungen fein möchten. Noch mehr ergriff die Samilie 
Croys, die fi Immer durch Rechtgläubigkeit und from⸗ 
men Sinn ausgezeichnet bat, dieſe aberwitzigen Geſchich⸗ 
tm. Man freute ſich, daß der bläbfinnige Bilchof hier 
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in feiner Verblenpung vie Sachen fo ernfihaft nahm 
Man wartete eb nur ab, mie Bürgerfchaft und Aal 
wie Frankreich und bie übrigen Provinzen viefen Pro 
anfehn würden. Ale hofften eifrig, das Feuer follte ale 
_ Stände und die Vernunft aller Menfchen fogleich gi. 
fen. Man Hörte nicht auf eine Einwenbung, daß jM 
tüchtige Dummheit Jahre brauche, um ſich einzuwur⸗ 
zeln und vie fegenreichen Früchte zu tragen. Ja, weit 
Brinz, wäre Frankreich und Deutfchland, worzüglid aber 
Euer Land, in einen pöhelhaften Jubel und Glaubeneeife 
über dieſe ruchloſen Anklagen und Verhaftungen auige 
brochen, hätten ſich nicht Adel und Bürgerſtand, vorzůg⸗ 
lich aber vie Univerſität von Paris und die Dottoren da⸗ 
‚gegen erklärt, ſo — — 

Nun, fo? rief der Prinz; ſprich, Unglücklicher! — 

So, fagte Köftein zögern, — fo hätte biefer um) 
jener es wohl einer Armgarb, oder Thalburg, ob wie 
pie alten Weiber heißen mögen, auf die verdorrte Jung 
gelegt, Euern Namen zu nennen, und Eud als einen 
Genoflen des Sabbaths anzuflagen. — 

Der Prinz ging plöglich wieder auf und ab m 
rief: Sollte e8 möglich fein? So fehe ich denn, wit 
‚man meinem Vater umd auch mich verachtet! — Ich wil 
Die Hierin nicht glauben, Thörichter. — Haft Du abet 
‚nicht; ſprich ſelbſt und ungezwungen, Deinen Tod pi 
fach verdient, ber Du fo um alle dieſe Complotte wüj⸗ 
‚ seit, zu ihnen gehörteft und fchwiegft? 

Des Toves, fagte Köften ruhig, bin ich ſchuldit 
ich fierbe, aber Ihr konnt nicht alle hinrichten lafſen, Dr 
eben fo, oder noch mehr ſchuldig find als ich. 

Du haft Recht, Blender, antwortete ver Türk 


winkte, und ließ Koſtein wieber fortführen, ver am ib 
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genben Tage enthauptet wurbe, fo wie Denis, fein ie 
maliger Gefell. 

Der Prinz ging nach Gorkum und ließ dort den 
Baſtard Rubempré verhaften, verföhnte ſich mit feinem 
Vater, und gerieth in tiefe Verwicklung mit feinem Abel 
und dem Könige von Frankreich. 


Das Leben des Dechanten war gebrochen. Sein 
geiftlicher Stolz war zu einer irren, ungenügenven Des 
muth, feine Sicherheit des Wiffend zum leeren Zweifel, 
und fein fefter Sinn zur Saltungslofigkeit herabgeſunken. 
Seine Mitbrüber erfannten ihn Taum wieber, wenn fie 
ihm begegneten. 

Der Bifchof, jetzt noch dreiſter geworden, ließ wie⸗ 
derum Bürger und Kaufleute, auch Bauern verhaften, 
die ſich verdächtig gemacht hatten oder Die angezeigt wa⸗ 
ren; der Dechant aber zog fich von allen Unterfuchungen 
und Verhören zurüd, Krankheit vorfchügenn, welche ihm 
auch aus Angeficht und Auge zu fprechen ſchien. 

Er vermien die Menfchen, irrte gern im Felde um⸗ 
ber, und verfchloß fich dann wieder in feiner flillen Zelle. 
Dort blätterte er in einer Nacht in Papieren und Bries 
fen, die ihm noch aus dem Nachlaß ver alten Gertrud, 
von der Unterfuchung ihrer Anklage, waren liegen geblie⸗ 
ben; andre hatte Ihm ver Bifchof, mach gefälltem Urtbeil, 
wieder zurückgeſendet. Da fie freiwillig alles felbft bes 
Tannt Hatte, fo waren dieſe Blätter nicht beachtet wor⸗ 
den, und ber Dechant nahm fie jebt, in tiefer Nacht, um 
fih zu zerftreuen, wieder vor. Unvermerkt wear er im 
Brieffchaften mit aller Aufmerkfamkeit feftgehalten, vie 
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won der Jugendgeſchichte ver alten Zauberin wieled erzähl 
ten; fie war bie Tochter vornehmer und reicher Glim 
in Gent, hatte viele Freier gehabt und einen nad dem 
awoen hoͤhniſch abgewiefen. Ihre Schönheit aber lodi: 
neue au, die eben fo hart behandelt wurden. Die all 
zeigte fich auf alten, vergelbten Blättern, zerrifienen Ju 
teln und in einer alten Kapfel, welches alles auf dem 
Grunde eines Halb vermoberten Kaſtens, des einzigen, 
den die Alte beſaß, gelegen hatte. Bon ihr waren bife 
Blätter gewiß vergeflen worben, fonft hätte fie fie wohl 
nit aufbewahrt. 

In der Kapfel fand ſich eine Sammlung von Une 
fen, welche nchr zuſammen hingen; fie imeren fall ale 
von derſelben Hand. in junger, fchöner Krieger hatt 
endlich den Zauber der Spröven gebrochen, fie wer ihm 
wit Wohlwollen, fpäter mit Liebe entgegengetreten. Bal 
mar ihr Verhaͤlmiß ein vertrautes geworben. lnwil 
kũhrlich ſtellte füch ven Dechanten das Bilpniß ber Fraa 
Catharina vor, indem er dieſes Lob ver Schönheit, de 
Schilderung ver Reize las; er ſchauderte, wenn er cm 
Augenblick wieder an vie alte, greife, wahnfinnige Ge 
trud dachte, an welche ein wilder und freiher Jüngling 
im Liebe ergläht, dieſe trunknen Work vor vielen dah⸗ 
zen gerichtet Hatte. Der ſchwarmende Selbat vertheidigh 
ſich in andern Briefen gegen Anklagen, verſprach bi 
zu werben und wieder die Kirche zu beſuchen. Gi Im 
fih fjoger das Zeugniß einad Prieſters, daß er wieder gr 
beichtet und -am Sacrament Theil genommen hatte. Ku 
wurde auch dee Mame dieſes Kriegers Sentlicher, ber Zui 
nach traf 08 ebenfalls zufammen, daß ex Fein an 
war, als ber Vater der Catharina Deniſel. Aun- fehlen 
Blätter, und es mar plöglih won einem Knaben Wi 
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eve, welchen ver Liebende heimlich bei guten und ſichern 
Leuten untergebracht: hatte. Die Briefe tröflsten, bie 
Worte, wie gezwungen- fie geftellt waren, fuchten zu bes 
ruhigen. 8 ergab fich, daß die Eltern der fchönen Ger- 
trud vor Gram geflorben waren, da fie die Schmach ih⸗ 
red Kindes entdeckt Hatten. Wieder Troſt und Nachrich⸗ 
ten vom Knaben, der von einer wohlmollenden Frau auf 
dem Lande verforgt wurde. Er beichreibt die Lage des 
Dorfes und des Haufed. Er Tann aber feine Verlobte, 
auch ein reiches, angeſehenes Mädchen, nicht verlaflen; 
felbft fein Beichtvater macht ed ibm zur Gewiſſensſache. 
Diefe Verlobte war die Mutter ver Denifel, wie e8 Name 
und Familie zeigte. Jetzt ſah man, wie die Fürzeren und 
feltneren Briefe das Erlöſchen feiner: Leidenſchaft deutlich 
ausbrüdten. Die Wittwe des Waflermüllees hatte dem 
Beichtvater den Kuaben, der ſchon drei Jahr alt wear, 
‚übergeben; er wollte Ihn zum Geiftlichen erziehen. Die 
fer Briefter hieß Dubos, ein firenger Mann; ex meldete 
plöglich, der Heine Markus fei verſtorben. — Ein wilder 
Brief der Gertrud, wie es fehlen der Entwurf eines ab- 
gefendeten, ſchilderte ihr Elend; fie wollte alles, was fie 
beiaß, sen Armen geben, und unbekannt, zur Strafe und 
Abbüßung ihrer Sünden, als Bettlerin leben. — Sie 
mußte dieſen Vorſatz wohl ausgeführt haben, und in 
Arras, einer fremden Stadt, Hatte fie fich verborgen und 
ven Augen aller Belannten und Breunde entzogen: 
Plöglih geſchah wie ein heftiger, Nu im Gehirn 
des Leſenden. Ihm ſchwindelte. Er lad wiener, und im⸗ 
mer peutlicher wurben ihm die Erinnerungen, immer kla⸗ 
rer trat alles in Zufammenbang. Er erinnerte fich jener 
Mühle im ſchönen Thal, er gedachte des firesgen, finſtern 
Prieſters, von dem er ven Namen Dubos Hatte anneh⸗ 
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men müflen. Als man ihn ſelbſt zum Prieſter weite, 
forjchte er Hei Dubos nach feinen eigentlichen Eltern, di 
er doch Erin Sohn eined Beiftlichen fein Eönne. Dubot 
batte ihm im Vertrauen eröffnet, er ſei die Frucht vr 
Sünde und möge feinem Urfprunge nicht nachforidhen, 
auch felen alle feine Angehörigen geftorben, die man jchen 
längft vor ihrem Tode von feinem Hinſcheiden überzeugt 
babe, un Ihn ganz für die Kirche, als einen Sohn der⸗ 
felben, ohne Einfpruh von andern erziehn zu Tünnm. 
Seine Eitelkeit erſchrak damals vor dieſer Entdeckung, 
und er ſelbſt ging von ver Zeit an allen Fragen übe 
feine Herkunft am meiften aus dem Wege. 

Jetzt enthüllte fich ihm das ganze entſetzliche Gehein⸗ 
niß. Gertrude war feine Mutter gewefen und Gatheri 
Denifel von feinem Vater her feine Schwefter. Bon 
Leidenſchaft geblenvet Hatte er viefe verrathen, und dazu 
geholfen, fie und die eigne wahnfinnige Mutter dem 
Scheiterhaufen zu überliefern. 

Ein ungeheurer Haß gegen den Biſchof und gem 
ſich felbft ergriff fein zerrütteteö Gemüth. Ex verlieh die 
Zelle und irrte die ganze Nacht wehklagend in der Stadt 
umher. Die Einwohner erflaunten, ihm am Morgen fo 
zu begegnen, ver alle Zeichen des Wahnfinns an fd 
trug. Ohne Zufammenhang erzählte er jedem von fid, 
dem Bifchof, ver alten Gertrud und ver fchönen Deuild. 
Der Biſchof, der von feiner Verrücktheit gehört, Lieb ihm 
nicht vor fi, als er dieſen um ein Geſpräch erindt 
Hatte, und man führte ihn noch an vemfelben Tage in 
ein Zimmer des Narrenthurms, wo er mach einigen 
Wochen in feinem Elende verſchied, indeß man ſich in 
ber Stabt mit den feltfamften Gerüchten von Ihm trug. 
Zum Theil. hatte man die Wahrheit errathen, alles abe 
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ward durch die Zufäße und Erzählung ber gemeinen 
Bürger in ein graufenhaftes Mährchen verwandelt. 

Der Biſchof ſah feine Krankheit und Raſerei nur 
für Beftrafung an, vie ihm wegen feines vertrauten Um⸗ 
gangs mit der Here Denifel vom Simmel verhängt jet. 
Er war frob, daß der Dechant fo von feinem geiftlichen 
Amte entfernt war, denn er kämpfte immer mit feinem 
Gewiſſen, ob er ihn nicht als Zauberer und Keber ver- 
haften und verdammen follte, 

In diefer Stimmung, ſich fchon freuend, wie viel 
die neuen Berhöre ver Eingeferferten und die Ausfagen 
auf ver Folter wieder ergeben, welche Entpedungen aus 
ihnen bervorgehn müßten, erhielt ber Prälat folgen- 
des feltfame Blatt, welches fein Gemüth noch Höher auf⸗ 
fpannte. 

„Morgen, gegen bie Zeit der Dämmerung, ſeid Ihr 
allein, venn alles folgt der großen Prozeffion, die Ihr 
diesmal nicht begleiten wollt. Hoher Mann, wenn Ihr 
um die Zeit, doch ohne alle Begleitung, einen Unbekann⸗ 
ten in dem dunkeln Buchengange Eured Gartens fprechen 
wollt, fo kann dieſer Euch viel wichtigere Entdeckungen 
mittheilen, fonverbarer als alles, mas biäher gefunden if. 
Mißtraut Ihr mir, feld Ihr nicht ganz einfam, fo er- 
feheint niemand, und Ihr bleibt vom hohen Geheimniß 
ausgeſchlofſen.“ 

Das Blatt war ſonderbar undeutlich geſchrieben, 
und der Biſchof ging mit ſich ſelbſt zu Rathe, wie er 
ſich zu benehmen habe. Da es ihm aber ſchien, daß ein 
Gleich⸗ und Wohlgeſinnter, ein Eifernder für die gute 
Sache ihm dieſe Worte geſendet hatte, ſo theilte er nie⸗ 
mand den Inhalt deſſelben mit, und erwartete mit Unge⸗ 
duld die Dämmerung. Da er ſich nicht wohl befand, 
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antfernte ex, um ganz einfam zu fein, alle Diener, m 
begab fih dann am Abend in ven Dunkeln, abgelegema 
Buchengang. Er erfiaunte, ven Unbefannten, einem ri 
fengroßen Mann, ver feine ſtarke Figur bis auf den Karl 
fogar ineinen ſchwarzen Mantel gehüllt Hatte, ſchon dert 
zu finden. 

Schüchtern näherte fi) ver Prälat der großem fir 
ſtern Geſtalt und fagte: Ihr ſchon hier? Der Thürhü⸗ 
ter bat noch niemand eingelaffen. 

Brauch’ ich des Eingangs dert? antwortete bt 
Fremde mit dumpfer tiefer Stimme; mir ſtehn alle Bay 
offen, und ich hätte Euch deshalb eben jo gut in Eurca 
Zimmer, ohne Annmieldung, befuchen können. 

So? fagte der Bifchof, und es ſchauerte ihn. lm 

was könnt Fhr mir entvedlen? | 
Daß, wenn Ihr nicht morgen ſchon, rief. der Va— 
hüllte, morgen fchon alle die unſchuldig Eingeleintm 
freigebt, Ihr, Umfinnigfter, ſelhſt in wenigen Wochen al 
Keger und Hexenmeiſter den Scheiterhaufen befteigt, auf 
derſelben Stelle, wo Ihr jene Armen, falfch Angellage 
oder Wahnfinuigen habt binrichten laſſen. 
Der Heine Biſchof zitterte und mußte fich an einen 
Baum lehnen. Und, wenn ich fie nicht freifpreche? jagt 
er mit dünner, faft erldſchender Stimme, indem er M 
zu ermannen firebte. 


Zehn böfe, wilde Menſchen gaben ſich verjdmerm, 


wenn Ihr nicht von Eurem Raſen laſſet, Euch einiw | 


mig als einen der oberften Herenmeifter anzugeben, fast 
jener. Sie alle find felber in den Sabbath eingeweiht, 
‚find alle Zauberer; aber fie find fo von böfen Gem 
beſeſſen, daß fich alle mit Lachen wollen verbrennen br 
‚fon, wenn fie. Euch, giftigen Pfaffen, nur ebenfalld da 
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Flammen überliefern Tönnen. Sind alfo Die Gefangenen 
morgen nicht frei, fo tobt morgen fihon ver Zeter durch 
pie ganze Stadt, daß Ihr auch ein Mitglied des Heren- 
Sabbaths fein; die Bürger und ver Adel, vie Ihr ge 
mißhandelt habt, werben es glauben, und Ihr werbet 
nach venfelben Formen gerichtet und verdammt, die Ihr 
ſelber eingeführt, und vie Ihr nicht wieder umſtoßen 
Könnt. 

Wer fein Ihe denn, klagte ver Biſchof, furchtbarfter 
aller Menfchen? 

Ich bin Fein Menſch! rief der Fremde mit donnern⸗ 
»er Stimme, und ſchlug den Mantel vom Gefichte zurüd, 
das ſchwarz, verzerrt und mit brennenden Mugen ven Halb 
shnmächtigen Pralaten angrinzte; ver Satan bin ich, 
fagte die hohe Geſtalt, der Dir Schon ſonſt Geiſter und 
@efpenfter zugefendet Hat, um Dich zu ängfligen. Keinen 
non ben Unfchuldigen, vie Du haft hinrichten laſſen, babe 
ih befommen, und Garrieur war ein frommer Mann; 
aber auf Deine Serle rechne ich! 

Der Biſchof ward won feinen Lenten, die ihn ſuch⸗ 
ten, da es finfter geworden war, ohnmächtig auf ver 
Erde gefunsen. Er war ſeitdem ſtill und gemüthskrauf, 
ließ die Bingeferferten frei, und zog ſich, als ſchwach am 
Verſtande, von allen Gefchäften zurück. Guntram, der 
zurückgekommen war, hatte, für feine Kraft ein Leichtes, 
die Mauer des Gartens überfliegen, um in ver Maöke 
ven Prälaten zu erfehreden. Und fo endigte mit einer 
Poſſe dieſes fratzenhafte Poflenfpiel der unmenſchlichſten 
Tragödie, die Unvernunft gedichtet und blödſinnige Grau⸗ 
ſamkeit hatte aufführen laſſen. 

Als der Herzog von Burgund, Philipp ber Gütige 
oder Gute, mit dem Grafen Etampes und feinen übrigen 
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Bänftlingen zuſammenkam, ward auch vie Meve auf we 
Hexengeſchichten von Arras gewendet; ich will nid, 
fagte er, da der Biſchof Frank iſt, daß in dieſer Sa 
fortgefahren werde. Ich glaube, dab der von Baruth nur 
das Heil ver Kirche und bie Unverletzlichkeit ver Religin 
im Auge gehabt bat. Aber unfre Nachbarn find erſchredt, 
die Sache iſt rärbfelhaft, der ſtärkſte Ankläger if kraut 
geworben, ver Dechant iſt wahnfinnig; — kann man eb, 
unter dieſen Umſtänden, nicht auf fich ſelbſt beruhen 
laffen? 

Der Graf Etampes gab dem Herzoge Recht und be 
wunderte deſſen Klugheit und Menfchenliebe. — Kun 
gut, fuhr ver alte, kranke Herzog fort, ich habe mid mit 
meinen Sohne verföhnt, und wünfche, daß alle mein 
Bafallen jebt, viefe Ausfdhnung beherzigenn, ihn ald mein 
zweites Ich, als meine eigne Perfon anfehn mögen. Grf 
Etampes, lieber Better, von Deutfchland, Frankreich um 
England habe ich Briefe erhalten, vie mir melden, m 
ich, als meineidiger Fürft, unter dem Vorwand ber She 
rei, mid) des Vermögens meiner Unterthanen bemädtigt, 
und fie, damit keine Einreve flattfinde, verbrennen lafk, 
um ihnen den Mund zu flopfen. Ihr, Vetter, fein men 
- Zeuge, daß dem nicht fo ift; wir müffen aber den biin 
Menſchen die Mäuler flopfen, die immerbar ſchwahen, 
obne daß fie felber wiflen, was fie eigentlich fagen. Ich 
bin alfo der Meinung, daß man ver Frau des Köfen, 
obfchon er wegen Hochverrath hingerichtet ift, die Out 
und dad Vermögen des Mannes Yaffe, welches ich Ihm 
alles gefchentt habe. Er war, feine Bosheit abgerechnet, 
ein guter Junge, und man muß auch nicht immer bei 
Aeußerſte durchſetzen ‚wollen. 

Der Graf verneigte ſich und war derſelben Reinmz 
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Er mar für jebt aus allen feinen Verlegenheiten gexetiet, 
und wenn er auch die Summe, für welche fich Beaufort 
verbürgt hatte, bezahlte, fo blieb ihm doch von ben eine 
gezogenen Gütern fo viel übrig, daß dieſe Wiederbezah⸗ 
lung einer alten Schuld nur eine Kleinigkeit war. - 

Der eigentliche Bifchof kehrte jet von Rom von 
feiner Gefanptfchaft zurück. Cr mißbilligte dad Verfah⸗ 
ren feines Stellvertreters, und eben fo der Pabſt. Noch 
mehr that dies ver berühmte Aeneas Sylnius, Graf Pic- 
colomini, welcher jetzt den Stuhl beflieg. Doch blieb ver 
Herens Prozeß noch in ver Schwebe. 

Nach zwei Jahren ward Schafepeh, ver Ritter Beau⸗ 
fort, Taket und Joſſet freigefprochen, aber fie waren ver- 
armt. Jetzt lieg Schafepeh feine Tochter von Paris zus 
rückkommen, die wenigſtens ihre Mitgift gerettet hatte, 
obgleich dies ald ein Geheimniß verfchtwiegen wurde. Sie 
vermählte fich dem jungen Friedrich, und die Eltern Taufe 
ten vom Grafen Etampes jene unfcheinbare Hütte in ver 
Vorſtadt, in melcher Gertrud gelebt hatte. Nach und 
nad ließen die Bamilien von ihrem Flug geretteten Ver⸗ 
mögen etwad mehr fehn, Eauften vie Nebenhäufer, bie 
auch nur unfcheinbar waren, und bauten neue. 

Endlich, als der Bifchof, der Dechant, der alte Her⸗ 
309, Graf Etampes längſt verftorben waren, und ſchon 
lange vor ihnen ver alte Beaufort, ald Burgund geftürzt 
und zwiſchen Frankreich und Oeftreich getheilt war, als 
Friedrich von feiner liebenswürdigen Sophie fchon er⸗ 
wachſene Söhne und Töchter hatte, ward jener Hexen⸗ 
Prozeß von 1459 noch einmal durchgeſehn, und völlig 
kaſſirt und für null und nichtig erklärt. Man rief aus, 
daß Peter Carrieux, der Maler Labitte, Frau Catharina, 
die alte Gertrud und die übrigen Weiber, welche verbrannt 
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waren, fo wie Benufort, veſſen Sohn, Taket, Io, 
Schakepeh, und wer noch beichuldigt war, völlig unſchul⸗ 
dig, rem und tugenvhaft befunden wären, und das Ge 
daͤchtniß und vie Ehre ihrer Bamilien und ihres Namens 
wieder hiermit hergeftellt würde. 
Aber das Vermögen, das Leben ver Angellagten war 
verſchwunden und längſt vernichtet. Friedrich, fo wenig 
wie Sophie over veren Kinver, wollten bei biefer Chren⸗ 
Erflärung gegenwärtig jein. An verfelben Stelle, we 
vor vielen Jahren die Angeklagten waren verbrannt wor⸗ 
den, wurde, nachdem max ihre Ehrmrettung laut vorge 
leſen hatte, eine luſtige Gomöbte gefpielt, über welche die 
Zufchauer viel lachten. Und doch war biefer nnfimig 
Heren⸗Prozeß nur der erite große in Europa, mad) Veen 
Form bis 1700, bis auf Ihomafind und Spee's Ein 
rede, fo viele Unfchuldige und Wahnfinnige dem Fener 


geopfert wurben. 





Schlußwort. 


E. war die Abſicht, in dieſen zwanzig Bänden alle 
meine früheren Arbeiten, kritiſche, poetliche und erzählende 
von neuem befannt zu machen; die Werke, melche feit 
1819 erfchienen find, ſollten einer Kortfeßung vorbehalten 
werben und eine neue Folge bilden. Auf ven Wunſch 
des Herrn Verlegers find aber in dieſen vier legten Thei⸗ 
len neuere Dichtungen aufgenommen worden, und nur 
der Sternbald, welcher 1797 und 98 gefchrieben wurde, 
ijt aud jener früheren Periode. Dieſem Jugendwerke habe 
ich aber auch in fpäteren Jahren einige Scenen hinzuges 
fügt, die das Ganze mehr abrunden und manche Epiſoden 
herbei führen follten. Bon Reifen, Krankheit, andere 
Arbeiten abgebalten, habe ich dieſe Dichtung nicht zu Ende 
führen können, welche im Frühling 1797 entworfen 
wurde, und im Plane, dem ich meinen verftorbenen 
Freunde Wackenroder auf einem Spaßiergange ntittheilte, 
deſſen enthufiaftifches Intereffe erregte. Aud) war nad 
einigen Jahren mein geliebter Freund Novalis von dem 
Noman fo erregt worden, daß er mich öfter verficherte, 
dieſes Buch babe ihn vorzüglich bei feinen Ofterdingen 
vorgefchmebt. 

Die Gemälde waren der erfte Verfuch in biefer 
Gattung der Novellen, und dieſe Erzählung entſtand zu= 
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fällig, durch eifrige Anmahnung eines Freundes. Ih 
hatte mich niemals bewogen gefunden, für Almanade 
oder Tafchenbücher Beiträge zu liefern, wie fehr mich auch 
früber fchon Jean Paul, Friedrich Schlegel und andre 
Freunde dazu aufgefordert Hatten. Seitvem find die Er- 
zählungen im 17., 18., 19. und 20. Theile in ver Ura= 
nia oder in dem von mir herausgegebenen Novellenfranz 
erfhienen. Der Heren-Sabbath iſt von gejchickter Hand 
in das Branzöfifche, manche andere ind Engliſche vortref- 
lich überſetzt worben. 

Es folgen vielleicht meine Eritifchen Verſuche aus 
früheren Jahren, in einer andern Sammlung. 

Berlin, im März 1846. - 


L. Tied. 











